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Unpartheyiſche Geſchichte 
des 


bayerſchen Erbfolgekriegs, 


in welcher 


nicht allein aus allen bey Gelegenheit deſſelben 
erſchienenen Staatsſchriften Auszuͤge geliefert, 
und von allen kriegeriſchen Vorfaͤllen die 
| beyderſeitige Berichte angeführer, 
fondern auch) | 
in den beygefuͤgten Anmerkungen alle vorkommende 
Städte, Dörfer ꝛc. beſchrieben 
| sand 
bie tebensumftände ber merkwuͤrdigſten Perſonen aus 
zuverlaͤßigen Nachrichten beygebracht worden. 





Leipzig, 
bey Paul Gotthelf Kummer, * 


1780. 


. 


* 
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DBorrede 


N, Redner pflegen bey dem Schluß 

ihrer Reden gemeiniglich ihren Zuhörern 
für Das geneigte Gehör, und wenn fie er- 
müdend langweilig geweſen, für die bewies 
fene Geduld Dank abzuftatten, und ier 
bat der Vorredener gleiche Obliegenheit. 


Ich fing mitten im Kriege zu fchreiben 
an, und verwendete Die Ruhe der Wins 
terquartiere Dazu, beiderfeıtige Berichte 
don den Borfällen und die Staarsichrif: 
ten der. in Irrungen gerathenen Höfe zu 
lefen und zu vergleichen, wie auch die - 
Anmerkungen zu entwerfen, welche den 
fefer in Anfehung der vorkommenden 

—— X 2 . Sa 
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Sachen und Perfonen zurecht meifen 
folten. ch folgte den Heeren auf den 
befondern Eharten immer auf dem Fuße 
nach, und ich verbefjerte fogar die in den 
Berichten unrecht gejezte Nahmen, weil 
es mir befannt war, daß die Verfaffer 
die Nahmen oft nach der. Ausiprache 
fihreiben, und dadurch verftellen. Sch 
hätte meine Anmerkungen fehr ausdehnen 
tönnen, denn an Stoff fehlte ‘es mir 
nicht, und Leſer von Einficht werden es 
bald gewahr werden, daß ich mich bey 
den Lebensumſtaͤnden meiftens eigenhaͤn⸗ 
diger Auffäge bediener. | 


Ich erſchien zu einer Zeit, da ſchon 
mehrere Schriftfteller vor mir mit der Ges 
ſchichte des Krieges fich befchäftigten, Dies 
ſes und der-Gedanfe, daß es Fein leichtes 
Unternehmen ift, die Gefchichte eines . 
noch danernden Krieges ohne Anftoß zu 
fehreiben, hatte mich abhalten follen, die 
Feder zu ergreifen, allein ich bedachte, 
daß ſeibſt fchon der Verfuch eines ſchwe⸗ 
ren Unternehmens Ehre bringe: 


il tentar I’ alto € pur trofeo, 


und daß, meil der Weg breit ſey, id 
an 


{ 


—— y 
an keinen anſtoſſen wuͤrde, der in dieſer 
Laufbahn fich beſchaͤftigte. Zu meinem 
größten Vergnuͤgen ift das leztere erfolget, 
feiner der Herren, die mit mir den gleis 
chen Gegenfland behandelt, ift auf mich 
geftoffen, man Hat mich ohne Anhalten 
paßiren laſſen, weil ich Feine Eontrebans 
de Waare  geführet, und fein Hands 
mwerföneid bat ſich in die Sache ges 
mifchet. a ot 


Ich fuchte alle Steine des Anſtoſſes 
suvermeiden, und ich Fann, denk' ich, 
den Beweiß ganz ruhig erwarten, daß . 
ih mich einer Partheilichkeie fchuldig ges 
macht, ‚mithin der Inhalt meiner gewaͤhl⸗ 
ten Auffchrift wideripreche, ' 


Hier muß ich eine Anmerkung machen, 
ich Habe mehrere Briefe vor mir liegen, 
worinn anfehnliche Feldherren fagen : ich 
hätte Worfälle ganz anders erzehlt., ale 
ſolche ſich mwürklich nach ihrer Uiberzeu⸗ 
gung zugetragen. hätten, und ich ante 
worte hier, daß ich garnichts erzält habe, 
ſondern nur die beyderfeitige Berichte vors 
glegt, und reden laſſen. Und dieſes war 
ih) der Unpartheilichkeit ſchuldig. Sch 
#' “3 war 
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war ſelbſt von der Waecheckeit maucher 
Erzaͤlungen uͤberzeugt, allein ich wolte 
den Grundſaͤtzen, welche die Vorrede 
zum erſten Stuͤck enthaͤlt, getreu bleiben. 


Auf dieſe Vorrede will ich mich alſo 
nochmals beziehen, und nur noch an— 
merken, daß ich dem ungenannten Herrn 
Verfoſſer der Abhandlungen und Mate⸗ 
rialien, der nach der Schreibart zu ure 
theilen, mein alter Bekannter ift, verz 
ſchiedene Auffäge von Eriegerifchen Vor: 
faͤllen, als vom Ruͤckzug der Prinz Heine 

richſchen Armee aus Böhmen, vom Eins 
fall des möllendorffchen Eorps ıc. zu dans 
ien habe, und daß ich aufden Fall, da ich 
eine ziveite Auflage erleben ſolte, von al- 
len Zufagen und Verbeſſerungen Gebrauch 
machen werde, die man mir theils ſchon 
uͤberſendet hat, theils noch durch den 
Weg des Herrn Verlegers zukommen laſ⸗ 
ſen wird. aan un; Jenner 1789 








$ 1. Einleitung ©. 1.» 2. 
$ 2. Kurze Nachricht von ben kebensumſt ͤnden 
— leztverſtorbenen Churfuͤrſten von Bayern 
.« 2? - 15. 
$. 3. Bon ber wm Krantheit und Tode des 
Churfuͤrſten ©. 15⸗20. 
4. Von dem was ER nach dem Tode 
des Ehurfürften von Bayern erfolget ©. 20: 25, 
$._$- Auf die bayerfche Erbichaft werden verfchies 
dene Anfprüche gemachel: ©. 25 > 27. 
$. 6. Von den churſaͤchſiſchen Anfprüchen ©. 27735, 
. 7. Von den Anſpruͤchen des Erjhaufes Defters 
er out die churbayerſche Verlaſſenſchaft. 
35:46. 
$. 8. Bon dem zwiſchen der Kaiferin Königin und 
dent Churfürften von der Pfalz über die 
—— Erbfolge getroffenen Vergleich, 
46: 53» 
j = rzog von Pfalz: Zweybruͤcken meldet 
4. A Reichstage zn’ — gegen 
9* — ©. 53:60, 
$. 10, Auch die bayerfche Landfchaft meldet fich 
gegen: den zwiſchen Defterreich und am 
zten — 1778 getroffenen ergleich. 
S. 6162. 
$. 11. Selbſt Churpfalz geraͤth wegen der Beſitz⸗ 
nehmung von andy mit der Kaiſerin Koͤni⸗ 
gin in Irrung. © 62:67 
222 X 4 8.12 


VIII 


6. 13. 


$, 14. 


6. 15. 


‘ 


12. Bon den meklenburgischen Anfprüchen auf 
die Landgraffchaft Reuchtenberg. ©. 67 : 70 


Kon der Wichtigkeit des bayerichen Nach⸗ 


laffes. ©. 70774. 
Der König von Preu 


der auf die bayerihe V 


fen wird von einigem 
erlaffenfchaft. Anfprüs 


che machenden Höfe um feine Bermittelung 
bey dieſen Erbichaftd - 
Die Folgen davon. ‚©, 74:50. 


Bon den zu Berlin fortgeſetzten Unterhands 


SErengen erſuchet. 


lungen uͤber die bayerſche Erbfolge. S. 91 97. 


5. 16. Was auf dem Reichstage zu Regenſpurg 
weren der prenfifchen Theilnehmung an dem 


gefallen. S. 98: 102. 
6. 17. Bon den, beyderſeits gemachten Krieges⸗An⸗ 


6. 13. 


von P 
‚chen, 


Dege 
guft 1778. 


. 19. 


ftalten $. 1037123, 


churbayerfchen Erbſchafts⸗ Streitigfeiten vor⸗ 


Der; Krieg nimmt dem Anfang. Der Köni 


tung 


reußen läffet die Urjachen befannt ma⸗ 
welche ihn nöthigen fich der Zergliedes 
von Bayern zu mideriegen. Krieges⸗ 
benheiten ın Böhmen bid zum ıflen Aus 
©. 124: 211, | 


Yon den Eriegerifchen Vorfällen in Böhmen 


214. 


während ded Augufimonats 1778. ©. 2117 


$. 20. Bon den Friegerifchen Borfällen in Oberſchle⸗ 
fien bis zu Ende des Auguſts 1778. ©. 2497 


21. 


m 
* 


in Boͤhmen zwiſchen 
Hauptheeren vorgefall 
S. 279,319, 


270. 


Von den waͤhrend des September⸗Monats 
den kaiſerl. und preußl. 
enen Begebenheiten. 


4. 22. 


——— mn i " IX 





4, 22. Von den bis zu Ende des Jahres 1778 an 
den Gränzen von Böhmen und Schleſien 
porgefallenen Kriegesbegebenheiten, ; S. 319⸗ 


337. 
$. 33. Bon denin Dberfchlefien vom Sept. 1778 
bis zum Schluß des jahres vorgefallenen 
Kriegesbegebenheiten. &. 341 413. 
F. 24. Die preußl, und fächi. vereinigte Armee 
rüct in Böhmen ein. ©. 413523, 
$. 25. Von dem Ruͤckzug der preußifchen und ſaͤch⸗ 
iſchen vereinigten Armee von Nimes nach 
eutmeriz. ©. 523:618. 
$. 26. Von dem, was nad) dem Rückzug der preußis 
fchen Armee aus Böhmen nach) Sachfen bis 
zur Beziehung der Winterquartiere vorgefals 
len. ©. 619: 625. | 
6. 27. Die preußifche und ſaͤchſiſche Armee in Sach⸗ 
fen beziehet die Winterquartiere. S. 625 650. 
$, 28. Bon der Ausmwechfelung der Gefangenen und 
\ Dem Einfall des Generallieutenants von Möls 
lendorf in Böhmen. S. 650 + 694, Sa 
6. 29. Don den Vorfällen bey den übrigen Corps 
der zweiten preußiichen Armee bis zum sger 
Schlogenen Waffenftilftand. S. 694 :705/ 
5. 30. Bon dein Uiberfall von Habelfchmwerth und 
den übrigen Vorfaͤllen in Schlefien bis zum 
gefchloffenen Waffenftilftand. ©. 705 :784. 
$. 31. Von den Vorfällen in Schlefien bis zu Ende 
des Februar und der Attaque von Neuſtadt. 
©. 784:324. | 
8. 32. Don den Dfficierd, welche wegen ihres 
Wohlverhaltens Öffentlich genannt und belohnt 
worden. ©. 824: 340. 
8, 33. Don den Staatsunterhandlungen und ges 
wechfelten Schriften der über die bayerfche Erb; 
folge fteeitenden hohen Haͤuſer bis zum erfolg> 
ten Friedensfchluß zu Teſchen. ©. 840 / 847. 
34, 





X . ——— 


$. 34. Von den Friedensunterhandlungen iu Braus 
.  nau ©: 847: 857. 
6. 35: Don den zmifchen dem Faif. und preußischen , 
Hofe gerechielten Staatefchriften S. 857 bis 
s97. | | 
8. 36. Von den Staatöfchriften,, welche über die 
- Gerechtfame des churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Hofes waͤh⸗ 
rend der bayerfchen Erbfolgeftreitigfeiten ge 
wechfelt worden. ©. 891: 913. m 
$. 37. Bon den Staatöfchriften, welche wegen ber 
mecklenburg, falsburg, und mürfembergifchen 
Anfprüche auf den bayerfchen Nachlaß ans 
Licht getreten find. ©. 913-918. 
38. Don dem zu Teſchen geſchloßenen Frieden. 
* ©. gıg. bis 968. | | 








Quverläffige Radtihten 


von dem 


Aber | 
die Bayerſche Erbfolge 
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bey Paul Gotthelf Kummer, 
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Es iſt nicht meine Abſicht, 
durch das, was ich mei⸗ 
ERED nen £efern zu fagen habe, 
diefelben zu einer günfti- 

gen Beurteilung diefer Schrift zu bee 
reden, oder von einer feharfen und vers 
dienten abzuhakten, Ich Habe die Vor⸗ 
reden immer mit den Weintafeln verglis 
hen, aus: welchen man fehen kann, 
was fiir Sorten an dem Orte, den fie 
ankündigen, zu haben find, ‚und ich 
rn *2 glau⸗ 
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glaube, daß diefe Vergleihung nicht 
ganz unrecht iſt. Ich will alfo denen, 
die mich für ihr gutes Geld zu beurthei— 
Ten. befugt find, nur ſagen, was fie ih 
diefen Blättern zu ſuchen haben. 


Ale Erzählungen von Begebenhei- 
ten, Die fich vor unfern Augen zugetra: 
gen, find nur die eriten Züge eines Ge: 
mäldes, das die Nachwelt erſt vollfom- 
mener machen Fan, und aus diefen 
Gefichtspunct muß man folche betrach: 
ten; die Zeit entwickelt geheime, Triebr 
federn, und nach Jahrhuuderten erſt, 
wenn die Theilhabenden Perfonen von 
dem Schauplatz abgetreten, erzählen die 
—— Frey⸗ 
muͤthigkeit, daß dieſe und jene Froſſe 
Handlung nicht dem, welcher ſich ſol⸗ 
che belohnen laſſen, ſondern einem an— 
„dern zugeſchrieben werden: müfle;> und 
daß jener. glänzende. Vorfall durch ſehr 
Xleine Urſachen hervorgebracht. worden. 
Die Zeitgenoflen „ welche dieſes, wenn 
ſie es auch wiſſen, doch ohne Gefahr 
nicht ſagen duͤrfen, handeln alſo ſchon 
alsdenn pflichtmaͤßig, wenn ſie nur un⸗ 
varfheyiſche Erzaͤlungen aus ir 
E uel⸗ 


— 
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Suellen liefern, und die Wahtheit aus 
deyderfeitigen Berichten zu entwickeln, 
ihren jegigen Eefern oder der Nachwelt 
uͤberlaſſen. — 








Ein Schriftſteller, der ſich mit der 
Geſchichte eines noch fortdauernden 
Krieges beſchaͤftiget, und nur einſeitig 
erzaͤlet, verſchlieſſet, zumal wenn er ;ge: 
haͤſſige Anmerkungen einſtreuet, oder 
ſich ungemaͤſſigte Ausdruͤcke erlaubt, die 
ſeine Partheylichkeit verrathen, ſeinem 
Verleger den Weg in die gegenſeitige 
Staaten, und ſelbſt ein groſſer Theil der 
Unterthanen, deren Fuͤrſten er ſeine ge— 
faͤllige Feder weihet, ſind um deshalb mit 
ihm unzufrieden, weil ſie auch gerne 
wiſſen moͤchten, wie der Gegentheil die 
Vorfälle bekannt zu machen fuͤr gut bei 
funden Hat. Um den Vorwurf der Par: 
theylichkeit, einer den Schriftftellern, 
die nicht auf Befehl der Höfe fchreiben, 
fo unanftindigen Eigenfchäft zu vermei: 
den, müffen nur folche Staatsfihriften 
und Berichte, weiche mit Bewilligung 
der in. Irrung gerathenen Höfe erfchier 
nen find, zum Gründe gelegt, auch Fei- 
ve gewagte Urtheile und gehaͤſſige An: 

*3 mer: 
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merkungen. über die gaandlungen: opfedi 
ter Häupter und Fuͤrſten, die alle ohne, 
Unterſchied Ehrfurcht verdienen, einge⸗ 
ſtreuet, und alles vermieden werden, 
was der Verfaſſer Religion und Water: 
terland, ihre vorgefafjete Meinung ge: 
gen die eine und offenbare Neigung vor 
die.andere Parthey Eenntlich machet. 


Dieſen Grundſaͤtzen jederzeit getreu 
zu bleiben, und ihnen gemaͤß zu han⸗ 
deln, iſt mein feſter Vorſatz. Ich werde 
demnaͤchſt die Staatsmaͤnner und Krie— 
ges-Bediente, welche die Aufmerkſam— 
keit unſers Zeitalters verdienen, den Le⸗ 
ſern nach einigen ihrer Lebensumſtaͤnde 
bekannter machen, weil ich bey Dem, Les 
ſen der Geſchichtſchreiber gefunden, daß 
ſie oft aus Mangel der noͤtigen Kennt⸗ 
niß dem einen etwas zugeſchrieben, wo— 
ran er keinen Antheil gehabt, und uͤber⸗ 
haupt, durch die genaue Bezeichnung 
eines Mannes nach feinem Baterlande, 
Alter, Erziehung und Gedenkungsart 
fich mehrere Umftände in der Folge ent- 
wickeln laſſen, die ohne dieſe Kenntniß 
dunkel bleiben. Ich werde Anmerkun— 
gen aus der Erdbeſchreibung benpringen, 
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und den Heeren auf den beſondern Char⸗ 
ten der Laͤnder, die fie berühren, auf 
dem Fuſſe folgen; Gelehrte mögen die er⸗ 
ſtern uͤberſchlagen, wenn fie nur andern, 
die nicht fo viel Kenntniß befißen, nüß- 
lich ſeyn koͤnnen. ch werde Kunftwörs 
ter, fie mögen franzöfich_oder teutſch 
ſeyn, erklären, melche nur denen, fo 
mit der Kriegskunft ihrem Beruf. nach 
bekannt, verſtaͤndlich ſind. Sch will 
allemal anzeigen, im welchen Sam— 
lungen die Staatsſchriften, auf welche 
ich mich beziehe, nachgeleſen werden koͤn— 
nen. Man erwarte aber bey dem allen 
feine geſchmuͤckte Schreibart, Feine. ved: 
nerifche Schminfe, deren ich nicht fähig 
bin, und die nur gar zu oft Die Deutliche 
feit verdränget, überhaupt aber hier fehr 
am unrechten Orte ſtehen würde, 


Da jeßo die Gemüther der Deuts 
fihen ohnedem ſchon fehr gegeneinan- 
der erhißer find, und da ich gern vom 
beyden Theilen gelefen feyn wollte, fo Haba 
ich meine ganze Aufmerkjamfeit darauf 
gerichtet, dieſen Entzweck zu erreichen, 
und ich werde es mit Danf erfennen, 
wenn man mir Berichtigungen, oder 

meb: 


) 
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mehrere Erlaͤuterungen der Vorfälle, ober 
Anmerkungen durch den. Weg des Sr 
legers zufenden will. 


Der Berfafler ift übrigens noch zur 
Zeit nicht genennet, meil ich glaube, daß 
der Name Feine Sünde .ift, Die man 
beichten muß. 


Ich ſchlieſſe übrigens mit dem 
Wunſch: daß meine Leſer bey der Erzaͤ⸗ 
lung eben die vergnuͤgte Beſchaͤftigung 
finden moͤgen, Die ich bey der Aufzeich— 
nung derſelben gehabt, und Daß die wie- 
derhergeftellte Ruhe meine Arbeit bald 
entbehrlich machen möge, von welcher 
ich nurnoch dieſes anzeigen will: daß 
alle Monate ein Stück von fünf Big ſechs 
Bogen erſcheinen foll, und daß, weil ıch 
nur die. mit Bewilligung ver Höfe be: 
kanntgemachte Nachrichten und Staats: . 
fchriften: als. zuverläfjige Quellen‘ zum 
Grunde legen werde, ich auch Die Aufz 
fehrift dieſer Blätter darnach SET 
. Y. | 
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A Der im Jahr 1778 zwiſchen den 
N beyden — 2 — Haͤuſern in 
| Teutfchland angefangene und noch 
fortdauernde Krieg ift Aber die bayerfihe Erb⸗ 
folge entſtanden. Dieſes veranlaffet mich zus 
börderft don dem verftorbenen Ehurfürften von 
Bayern zu bandeln, und ganz Furz anzufühs 
ven, was er gethan, um dem beforglichen Uns 
ruhen nach feinem Tode zuvorzufommen, Ich 
werde demnaͤchſt von der bayerſchen Verlaſſen⸗ 
fhaft überhaupt, von denjenigen hohen Häus 
feen, fo Anfprüche darauf gemacht, und ende 
li) von der nähern Urfache. des entſtande⸗ 
nen Krieges das Möthige anführen, | 


RL.) - ee 2 2. 


— BEE 
2 
Kurze Nachricht von den Lebensumftänden 
des Ehurfürften von Bayern, 


Maximilian Joſeph, Tester Chur; 
fürft von Bayern, ftarb an eben der Krank; 
heit, welche ven mächtigjten Bundesgenoffen . 
‚ feines Vaters, Ludewig den funfzebntren, 
Roͤnig von Frankreich, der Welt entrif, 
nemlich an den Dlattern. Als derſelbe geboh— 
ren war, lebten fieben männliche Erben Dd am 
Ehurhaufe Bayern, ja im folgenden Jahr 
ve ward noch ein Prinz des Kanfers Carl des 
Vllten gebohren , fo daß eine ununterbrodyes 
ne Fortdauer diefes groffen Haufes zu = 
war; allein die alles lenkende Vorſicht hatte 
ein anderes georönet, und nach funfztg Tabs 
ven ftärd Afepimilien Yofepb ?) als ver 

* — ** 


A) Nemlih 1. Carl Albert, Churfuͤrſt, und 

nachmaliger Kayſer unter dem Namen Carl 
des Vllten, und deſſen 3 Brüder, 2. Ferdi⸗ 
Hand Marke, Herkog von Bahern, welcher 
zwey Prinzen hatte, nemlich 3. Maximilian 
Stanz, und 4. Clemens Sranz, 5. Elemens 
Auguſt,  Ehurfürft von Coͤln, Bifchof - von 
Münfter, Paderborn, Hildeshein und Oß— 
nabrüd., 6. Johann Theodor, Biſchof zu 
Regenſpurg und Freyſingen. 


2) Seine in der Taufe und Firmung empfangene 
Namen waren, Maximilian Joſeph Leopold 
Ferdinand Maria Anton Philippus Nerius 
Xaverius Franz von Paula, Johann Nepo—⸗ 
mucen, Alexander, Adam. Er bediente ſich 
aber 


lezte CHurfürft von Banerh ‚anti zei 


nem Kriege Anlaß gegeden ward , der’ noch" 


— 
dauret, und deſſen Geſchichte dieſe Blaͤttker ge⸗ 
— ‚2 


widmet find. : .“° 
Er war der ältefte Prinz des 1945 ver“ 
ſtorbenen Kayfers Carl des VIIten, imb- fos 
wohl ein Sohm:eines Kayſers, als won einer’ 
Fayferlihen Pringeßin gebohren, indem feine’ 
Frau Mutter Maria Amalia, Erzherzogin 
von Deftetreich, des Kayſers Joſeph des Iften 
zweite Prinzeßin Tochter war. Diefe legte 
brachte ihn den 28ſten März 1727 zur Welt, 
und zwar zur groffen. Freude des ganzen fans 
bes, weil er nach einer bey nahe fünfjähris 
gen Ehe der erfigebofrne Prinz war, Nach 


erreichten ſechſten Jahre ward er 1733 aus 


ben Händen feiner bisherigen Oberhofmeifte— 
ein, der Frehfran von Lerchenfeld genöm- 
men, und befam den Staatsrarhs - Präfiden 
ten, Grafen von Seinsheim 3) und als dies 
fer ftarb, den Staatsminifter, Grafen von Prey. 
fing © zum Ober und den Fteyheren von 
? 42 0 Ber 
aber nur der beiden erſtern. Siehe 1’ Alle- 
magne illuftre vie ante 1743, 12. ©. ıı. 

3) Franz Mar. Marie Reichsgraf v. Seinbeims 
ftarb 1737 d. 14 May. Et wat ein Vater 
des jezigen erftern Conferenz⸗Miniſters zu 
München. | 

4) Jobann Mar. Scans Adam, Graf bon Prey 
fing ward von: dem Churfürften,, als er zur 


Lerchenfeld zum Unterhofmeifter. "Zum Un⸗ 
terricht in. der Glaubenslehre und nöthigen: 
Wiſſenſchaften, wurden die Jeſuiten Weinber⸗ 
ger und Daniel Stadler, beſonders ſeit 
1739 der geweſene Profeſſer zu Wuͤtzburg, 
Ickſtadt Mgebraucht. Der Pater Stadler, 
der viele Sr bey ihn, da en ſchon Churfuͤrſt 
war, als. Beichtvater geſtanden, zulezt aber: 
in Ungnade fiel, gründete und -unterhielt--bey. 
ihm den Eifer für die Religion 9: und den Hang. 
| j | zu 
zur Regierung kam, nicht allein zum Confe⸗ 
en Mini er, fondern aud) zum Oberhofmei⸗ 
fter ernennt. Er ftarb als ein vielgeltender, 
Minifter 1764 d. ı2ten Man, und hinterließ 
den Ruhm, daß er die groſſe Gnade, in wel⸗ 
cher er. geftanden, nicht zum Nachtheil des 
- Landes gemißbtauchet. 


s) Joham Adam Freyherr von Ickſtadt, ſtarb 
1776 d. 26 Auguſt als wuͤrkl. geh. Rath 
und Director der Univerfität zu Ingolſtadt. Er, 
war eines Hufſchmidts Sohn aus Vockenhau⸗ 

ſen im Mainziſchen, dem es zu bejondern Ver⸗ 

Dienft gereichet, durch feine Gefchicklichkeit aus: 

‚ niedern Stande fid) empor gefchwungen zu has 

:. ben, :1740.! ward er von Würzburg nach 

Muͤnchen berufen, um den Churprinz in dem 

deutſchen Staatsrecht, der Geſchichte ꝛc. zu un⸗ 

terrichten, und fein dankbarer: Herr befoͤrderte 

ihn, als er zur Regierung kam, zu den mwich- 
tigften Ehrenſtellen. 


6) Im Auguſt 1737. opferte er den Marienbilde 
zu Alt » Dettingen feine Bunftreiche Statue von 
‚Silber 45 Pfund an Gewicht, als fo viel er 
im sten Jahre feined Alterd geroogen hatte. 


— — 
-. 





zu  Andachtsäbungen, davon er bis an fein 
Ende fo dftere Beweiſe gegeben. ‘7743 ber; 
theidigte er zu Frankfurth am Mm in dem 
kayſerlichen Palfaft mit groffer Beyfall ver; 
fehiedene wichtige Säge aus der Phyſik und 
Mathematif gegen die Einwuͤrfe der Reichs— 
hoftäthe, Grafen von Morawizki, Grafen 
Truchfeß Zeil, von Areitmayr, uud von 
Ickſtadt. 1745 den. 2often Jenner farb fein 
Dafer, der Kanfer Carl der VIlte, und. da 
er don demſelben den ı8fen vorher für, voll 
jaͤhrig erkläret worden: fo folgte er demſelben 
in der Megierung, die er zu einer fehr unru⸗ 
higen Zeit antrat. Carl der VIlte, welcher 
es dem Haufe Defterveich nie vergeſſen konnte, 
daß fein Vater mit Verluſt feiner Sünder im 
Jahr 1706 in die Reichsacht erklaͤret worden, 
hatte ſich Frankreichs Beyſtand durch den Tra⸗ 
etat von. Nymphenburg verſichert, um feine 
Anſpruͤche auf: die öfterreichifche Erbſchaft nach 
Abfterden » Kayſers Earl des Vlſten ohne 
"männliche Erben geltend zu machen. Allein 
der Dadurch entſtandene Krieg wärd von ihm 
mit abwechſelnden nnd meiſt widrigen Gluͤck 
gefuͤhret, amd ſein Sohn, der neue Chur⸗ 
fürft hatte bald mach Antrict feiner Regie, 
zung das Unglück, daß feine und die mit ih- 
nen vereinigten Voͤlker wiederholt gefchlagen 
wurden. Diefes nöthigte ihn, den von der 
Königin. von Ungarn angebotenen Frieden 
3 an⸗ 


PT ; 


anzunehmen ‚der zu Sieben.) am. ‚a2flen 
April 17245 nterzeichnet ward... Durch Diefen 
Friedensſchluß befam er, zwar alles ,, was fein 

Örgentheil ‚erobert, ‚hatte, zuruͤck, allein 
muſte mit ſeinem ganzen auf ewig J 
len Anſpruͤchen auf ‚die oͤſterreichſſche Exbfol 
ge und die vorderoͤſterreichiſchen Lande entſa⸗ 
gen, ſich aller Anforderung auf eine Schad⸗ 
loßhaltung begeben, die pragmatiſche Sancrion 
annehmen, und bey der. bevorfiöhenden Kay 
ſerwahl dem Großherzog von Tofcana feine 
Stimme zu geben verfprechen.“ Durch dieſes 
Opfer gab er feinen Laͤnbern die Ruhe wieder, 
deren fie fo ſehr bendthiger waren; und ſeit⸗ 
dem er feine beſtaͤndige Aufmerkſamkeit bin 
gerichtet, ſolche Durch lobbliche Anftalten "aller 
Arten in einen blühenden Zuftand zu fegen, 
and bis an fein Ende war er beftändig be— 
ſchaͤftiget/ den Ruheſtand in. folchen nicht 
allein bey ſeinem Leben zu erhalten, ſondern 
auch nach ſeinem Tode zu verſichern. Zu 
dieſem Ende verband er ſich nicht allein 1746 
durch neue Vertraͤge mit feinem maͤchtigen 
Nachbar dem Haufe Oeſterreich noch naͤ⸗ 
ber, ſondern gab auch #757. Hülfsvölfer. ges 
gen den König von Preufjen , und trat allem 
demjenigen bey, was zum Vortheil des Haus 
feö Defterreich auf dem Reichscage zu Negen- 
fpurg gegen den preußifchen IRA be⸗ 
hloß⸗ 


7) Einem kleinem An der Graͤnze von Tyrol bele⸗ 
genen Staͤdtchen. 





——— 7 


ſchloſſen ward. Ob er auch gleich bey dem 
Aachner Friedensſchluß gegen die Wiederein⸗ 
ſetzung des Herzogs von Modena in das 
Herzogtum» Mirandola 39 und Fürften: 
thum Concordia eine Berwahrungs + Schrifr 
einreichen ließ: ſo gieng er doch von dieſem 
Widerſpruch ab “als ihm das Erzhaus Oeſtek⸗ 
weich, im Jaͤhr 1750 bey Gelegenheit des’'mit 
den Seemaͤchten geſchloſſenen ————— 
eine Eutſchaͤdigung am Gelde verfprach. 
dem Churhauſe Pfalz ſchloß er nicht allein 
wegen der wvechſelsweiſe zu fuͤhrenden Reichs⸗ 
— —— 
einen Vertrag, D ſondern unterhielt auch mic 
dem jetzigen Churfuͤrſten/ ſeinem Nachfolger, 
eine genaue und perſoͤnliche Freundſchaft. Da 
auch ſowohl die Churfuͤrſtin unfruchtbar blieb, 
und 'die Gemahlin des Herzogs Clemens 
Stanz von Bayern er rag Geburten bet 
. —— 


8) Das Haus Bayern hatte me en. Mirandola 
und Concordia ſchon 1637. Sept“ eine 
Anwartſchaft auf den Abgang des Haufes Pi- 

co erhalten, welche vom Kaufer Earl VI. Bd 


j - Er 


Sept. 1726. beftäfigt ‘worden. 


9) DVermöge deffelben führte er 17475. zuerſt das 
Reichs⸗Vicariat in eheinfchen Landen, Schwa⸗ 
Franken, ıc. allein, Dieſer Vertrag fteht 

in Schmauß’Corpus juris publ, acad. im Anz 

haug S. 70. und iſt im Det. 1752 durch die 
Genehmbaltung: des geſamten Reichs beftätti- 


get worden. 


-8 m — 


te, auch. ber ‚lejtere 1770 mit. Tode abgieng, 
ohne männliche, Erben zu 'hinterlaffen: fo gab 
dieſes Gelegenheit, Daß der Churfürft als’ ein 
ziger männlicher Erbe feines Hanfes für die 
Zukunft wegen Sicherſtellung der Erbfolge 
beforget ward. - Er verband. ſich durch meh 
vere 1746, 17686, 19 A771 —774 ge— 
ſchloſſene Erbverträge mit «dem Haufe Pfals 
fo genau,’ daß. fogar Fein Theil allein ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung: des, audern et 
was vorzunehmen befugt,‘ fordern alle einſei⸗ 
tige Handlung nirhtig und kraftloß fern ſolle. 
Nachdem auch der oberwaͤhnte geheime‘ Rath 
von Ickſtadt fein Bedenken darüber ſchrift⸗ 
lid) yon ſich gegeben, wie beide -Churhäufer 
einander die den Hauptlanden wicht. mit -eitts 
berleibte Reichslehen, dag if diejenige Fürs 
ſtenthuͤmer, Graf und: Herefchaften, welche 
nicht zu dem altwäterlichen Stammgut gehoͤ— 
zen, fondern erſt nachdem Tractat von Pa— 
vie 1!) erworben worden, verfichern follten: 


20) Diefer iſt in der vollſtaͤndigen Samiung von 
s . Btastsfbriften, zum Bebuf der bayerfchen 
—— nach Ablierben Churfuͤrſt Maris 

mi ian des Ute Irf. ‚und Leipzis 1778. 8.1. 
im erſten Theil S. 366. und folgenden ganz abs 

„sd. befindlich,, 4 .- :4-..2 
22) Diefer Vertrag, welcher ben allen. zwiſchen 
+ Bayern und Pfaltz in der Folge gefchehenen 
Haus⸗ Unions⸗ und Erbverbruͤdernngs Erneue⸗ 
"ungen zum Grunde genonmmen worden, und 

fuͤr das, eigentliche pragmatiſche Hausgeſetz der 

Vor—⸗ 


8 
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fo errichteten beide Churfuͤrſten 1774 den 
letzten Erbvertrag, 12) in welchem ſie ſich nicht 
allein· Die gegenſeitige Erbfolge in geſammte 
vaͤterliche Erblande nochmals mit Beſtaͤtigung 
aller: vorhergehenden" Vertraͤge gewährten, 
ſondern auch durch einen beſonderu Vertrag 
einander den Beſitz derjenigen‘ Reichslehen vers 
ficherteit, welche erſt nach dem Tractat von 
Pavia erworben worden. Es wilden das 
mals zwey gleichlautende Huldigungss Patente 
unterzeichnet, und -gegem einander ausgewech⸗ 
feld, damit bey entſtehenden Fall der uͤberle⸗ 
bende Theil: fogleich als Machfolger ausgerufen, 
und Befig: genommen werden koͤnne. Der 
Freyherr von Kreitmayr 9) befam folche | 
in Derwahrung, und mächte nach erfolgten 
Abfterben des Churfuͤrſten Gebrauch davon, 
um dem Unterchanen den neuen Landesherren 
As be: 
Voreltern dieſer Haͤuſer erfläret wird, iſt in 
vorbemeldter Sanihung. ©. 386. f. f. zu finden. 
12): Der Vergleich wegen des einander zugeſtan⸗ 
denen Deisbefißes iſt im erſten Theil. gedachter 
Samlung S. 41 5f! befindlich, und. d. 19. Ju⸗ 

niuus 1774. unterzeichnet. 
.. 23) Wigulaͤus Aloyſius, Freyherr von Kreit⸗ 
mayr auf Offenſtaͤtten, churbaierſcher warkl. 
geheimer Rath, Konferenz-Miniter, und 
DODberlehen⸗Probſt; iſt als ein in Dienſten ſeines 
rrn grau gewordener und wuͤrdiger Mini— 
noch am Leben, und hat fich durch die Hera 
ausgabe des Codicis.Maximilianet und die dar⸗ 
über gemachten Uumerkungen in der gel.hrtem 

Welt rühmlichit bekaunt gemacht, 


a5 F 


— 


40 — 

bekannt. u machen... ‚Diefes waren die Der; 
anftaltungen, welche wegen der, Erbfolge ge 
troffen: worden, und den Verſtorbenen in: den 
leztern Jahren feines: Lebens vorzüglich beſchaͤf⸗ 
tigten. « u. auf dem Kranfenbette or 
ex ‚feine: Sorgfalt und Kebe für die U 


net denen er wegen anderer auf —— 


derung ihreßs Wohlſtandes abzweekende ı Air 
ſtalten unvergeßlich bleiben wird. Die beſſere 
Einrichtung des Muͤmweſens/ 144 die Er⸗ 
richtung won. Porzelaͤn⸗ Strumpf⸗ Hut /Hein⸗ 
wand⸗ und Cannefaß⸗æ Fabriken den. Befehl 
die Soldaten und Lakeyen in Landtuch "zu klei⸗ 
den, 1. die Errichtung eines Lenhauſſes zu 
München, 10) die wechſelſeitige Aufhebung der 
ſtarken Nachſteuer mit Sardinien und das 
Droit d Aubaine mit Frankreich, 17) die 
Miederſetzung eines vn über die nn 

en: 


2 Er flog (don 1783 eine e Münz Condention 
mit dem Lane Föniglichen Hofe, ließ 
1763: zu Amberg eine neue Münze anlegen, 
nabın 1766. den 34 Buldenfuß an, und 

ernannte den Grafen Sigmund von Saimhau⸗ 
fen zum Sdräfidenfen der Münz s Commißion. 


z i5) Diefe Verordnung erging im Jahr 1747. die 
Errichtung der Fabriken zu Muͤnchen nahm 
gleich nad) geendigten Kriege den Anfang. 


16) Diefes gefchahe im Fahr 17754. 


37) Diefe Verträge wurden mit Frankreich ing 
Fahr IT. und mit Sardinien im Jahr 
1773. geichloffen. 


a a 37 


Eenfur, 2 die heſſere Einrichtung des Militair⸗ 
Etats, Ao) die Bekanntmachung heuer Gerichts⸗ 
Prönungen 39%, und des Geſetzes wegen des 
Zweykampfs, 21) die Einrichtung einer Akabe⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, ==) die Berbefferung 
der Univerſitaͤt zu Ingolſtadt, 2»: die —* 
J | | Run 483 u⸗ 
38) Sie exfolgte im Jahr 1769, und der Confe⸗ 
Feng: Miniſter, Graf Johann Joſeph von 
J Paumgarten ward Praͤſident derſeiben. 


19) Diefe erfolgte im, Jahr. 1743, und. ging das 

- bin duch) Anwendung 960000 fl. jährl, 12000 
Mann reguläre Möälker und 10000 Mann 
Landmilig zu unterhalten, 


229), 1 —7 ni der Codex juris 
„m Balaridı erimi A u bern ju- 
ris Bavarici iudiciarii, oder de neue Gerichts; 
sen AEduung beide in fol, Ueber" erftern gab der 
43 n@bengehachte. Freyherr v. Araitmayr 1752 
2 1 Münghen D ngen in fol. heraus, er 
fol auch von beiden der Berfaffer feyn. Siehe 
—— gene· gelehrte Anzeigen. 48 
— 17 Nno si, 3 —— — 
21) Die Strafe des Schwerds ward durch das 
1773. befanntgemachte Geſetz auf den Zwey⸗ 
kampf geſetzt. | | 


#3) Den 28 Merz 1759, Als der Gebuttstag 
des Churtfuͤrſten ward dee Stiftungstag der 
Academie, welche zu Muͤnchen ihren Sitz hat, 
und den m 8 * kan * te 

yr zum Director m, re Arbeiten 
— haben aber die bayerſche Gefcpichte ein groffes 
Ba u vααιιπν em 
23) Sie geſchahe 1746. nach dem Rath des Frey⸗ 
—J— Nr Ictſtatt. Siehe, Akta haft; eocl, Theil 

4.8, 51%. 


12 — — 
Nutzung · wuͤſtet Gegenden getroffene Anftal⸗ 
ten, 24 die Verminderung der Feyertage/ 35) 
amd die auf Verſchoͤnerung feiner Hauptſtadt 
und Luſtſchloͤſſer verwendete 26) Koften, ui 
fein. Eifer die Sandesfchulden zu tilgen, 
find‘ ·lauter · redende Beweiſe feiner preißwuͤr⸗ 
digen Sorgfalt. Er war ein ttebhaber ver 
Dagd und der. Mufif, 27).er ſchaͤtzte Die Ge⸗ 
lehrten hoch, 28) und beſchaͤftigte ſich ſelbſt 
mit verſchiedenen nuͤtzlichen Wiſſenſchaften. 29) 
Unter ſeine vornehmſten Guͤnſtlinge gehoͤrten 
| rt die 


“ 24) Die Verordtung deshallb wardin Jahr 1562. 
1, Peine‘ zemuach·· I | 
: 29) Anf · Anſuchung des Churfuͤrſten wurden im 
Jahr 1772 die Feyertage vermindertund das 
durch des Fleiß der Unterthanen verniehrt. 
ur af u U U 
206) Er bauefe zu Muͤuchen ein neues Opern: und 
Comoͤdienhaus, auch eine neuc Sruͤcke über 
die Serz er. ließ die Univerfitäts.: Gchäude 
We. Sugofflape verbeſſern, er Verfchönerte die 
Baal 7 10) AS le 


1.27) Er ſpielte ſelbſt die Viola di garabe, und man 

errinnert ſich noch des ſeltenen Concerts, das 
drey Churfuͤrſten, nemlich die von Coͤln, Bay⸗ 
ern und Pfalz 1753. zu München pielten. 

. 28) Er exhoh den groſſen IB ltweiſen „- Chriſtian 

Wolf, 1745. ald Reichsverweſer aus eigener 

Bewegung in ben Reichsfreyherrn Stand, | 

29) Dabin gehörten die Mathematik, Geometrie, 
Mechanick, Hydroſtatik, Hydraulik, : 


Grm mn 13 


bie Grafen von Daun 39: vom Berchem 39ı 


DEZE‘. 75 


30) Carl Wilhelm Neichsgraf von Daun, fein 
| eheimer Kath und Dberftallmeifter, hatte von 
N Sage auf als Kammerpage den Churfuͤrſten 
dienet, und fich feine vorzuͤgliche Gnade er- 
woorben. Er ift ein Herr von 54 Jahren , und 
Schwager des Marquis von Pombal, der 
in der porfugiefifchen Gefchichte ald Staatsmi— 
nifter unvergeßlich feyn wird. 


31) Maximilian Franz Graf von. Berchent. 
Diejer vielgeliende Miniſter hatte das ganze 
Finanzfach unter ſich, und folglich den Haß 
des Volks. Er ftacb einige Tage vor dem 
Ehurfürfien, nemlich am ı9 Dec. 1777, 
Abend gegen 4 Uhr, am Schlaafluß, da er 
noch um 3 Uhr im Zimmer des Churfürften 
geweſen war, Er brad)te die gräfliche Würde 
auf fein Baus, und vermülte fich fchon 1752. 
mit Marie Catharina der jungften Tochfer 
bed verſtorbenen bayerſchen Gonferenzministers, 
Grafen Johann Georg von KRönigsfeld, 
Don feinen Keichthümern kann man fich eis 
nen Begeif machen, wenn ich fage, daß er 
bie Guter Niedertraubling, Mangolting, 
Dengling, Piefing, Haiming, Kızing, Mun— 
denheun, Schedling, Zrosperg - und NHecrets- 

eim hinterlaffen. Der Ehurfürft von Pfalz 

chickte ihm den Loͤwenorden, und cö läffer ſich 
von den groffen Einfluß, welchen er in alle 
Geichafte gebabt, aus der Menge von Bedie- 
nungen fchlieffen, die er in feiner Perfon vereis 
higte. Denn er war Kammerherr, wuͤrkl. 
ah. Nath, Conferenz-Miniſter, Hofcammer 
und Commerz + Collegu Präfident, General-Sn: 
tendant ſaͤmtl. Hof⸗ und Luftichlöffer auch an- 
derer churfürftl. Gebäude, des fümtel, Holz— 
Forſt⸗ und Triftweſens in Bayern und Dfals, 
Der 


* 
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und von Futgger, 32° nebſt ven Frenhetrnd 


von Segeffer, 33) ließ fich aber nicht durch 
diefelben regieren. Seine Öemaplin - liebte, er 
zärtlich, und: fie war feine, beftandige Gefell 
fchafterin. Seine tebensart war fehr einfor- 
mig, und er befchäftigfe ſich theils mit An- 
dachtsübung, theils mit der Jagd, Mufif 
dem freundfchaftlichen Umgang mit einigen 
Hofleuten , und. dem fcherzhaften Zeitvertreib 
mie den Hofjwärgen. Da ihn die Natur 
einen gefunden: Korper , und befondere Stär- 
Fe gegeben: fo war er wenig Franf und man 
Fonnte ihm ein längeres $ebensziel verfprechen, 


als er erreicht hat. Ob er:gleich feiner Wuͤr⸗ 


de immer eingedenf, und mehr ernſthaft als 

freundlich war: fo wufte er doch im Umgang fich 

ſehr herabzufaffen. Er glich feiner verſtorbe— 

nen Scau Mutter, und: war von mittelmäßi- 

— ve 

der ſaͤmtl. MWaffergebäude, der Commercial 

Straſſen Erhebungen, General: Bau: Ditector, 

' Adminiſtrator der Herrichaft Wald und Pfle⸗ 
ger zu Oſterhofen. Tu 

32) Cajetan Joſeph Meihsgraf von Fugger 

‚ Küntteberg, wuͤrkl. geh. Rath, welcher 1759. 

die votmalıge baͤyerſche Hofdame, Johanne, 
Graͤfin von Haimbhaufen geheitatet. 

33) Chriſtoph Reichsfreyherr von Segeſſer, 

wuͤrll. Kämmerer und Vice⸗-Oberſtallmeiſter. 

Er iſt qus einem uralten Bayerſchen Geſchlecht 

— und muſte in der. letzten Krank; 

heit neben dem Churfuͤrſten ſchlafen. Seine 

ſorgfaͤltige Bedienung des Verſtorbenen wird 

ſehr geruͤhmt. 


J 
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Ber : Yeibeslänge. ; Er hat als der Lezte ſeines 
Hauſes Feine Schaͤtze geſemmlet, doch. aber 
feine Sander durch Ankaufung der Grafſchaft 
Wolfſtein 32. vermehrt/ und den größten 
Theil der von ſeinem Vater gemachten Schul⸗ 
den bezahlet. 

3. i = 

Von der lezten Krankheit und Tode des, 


Churfuͤrſten. 


1 
3 u. 
v * 


Sowohl gedruckte als geſchriebene Nach— 
richten haben verſichert, daß der Churfuͤrſt 
durch ſeinen Leibarzt yon Saͤnftl vernadjläßi 
get worden. Ich will die Sejer auf die ges 
druckte Nachrichten felbft verweilen 39) und 


‚mu 


34) Im Jahr 1768, kaufte er nemlich den Allodial⸗ 
erben dem Fürften von Hohenlohe⸗ Kirch: 
berg, und Grafen von Giech für 126000 fl, 
die Eigenthumsſtuͤcke dieſer Grafſchaft ab, 
m reiche das Haus Bayern in Anfehung der 

i ht » Stücke ſchon feit 1562 die Anmwarsichaft 
echalten hatte. | 


35) Es find folches folgende. 1) Tagebuch von 
der legteen Krankheit Maximilians des Illten 
erzogd und Churfürften von Bayern ıc. 
Srantur 1778, in 8. 2) Vertraute Briefe 
ber eine ganz unerhörte und nachtheilige Po⸗ 
cken⸗ Cur. Herausgegeben im Jahr 177%. in g, 
56 ©eiten, 3) Berichtigung des Tagebuch 
von der Feten Krankheit Marimilian os 
fepbs .zc. München 1778. 8. Ja in’einer 
auf ¶ Oktav Bläkterngebruckten Dvde; ſo aber 


gleich 


re 7 — — 


nur das — was zu meinem Zweck 
dienet. re — 
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Der, Churfuͤrſt hatte ‚die Blattern noch 
nicht gehabt, und daher entſtand bey ihm eine 
Furcht und Grauen vor diefer.. Krankheit. 
Im December 1777 befam pie. Hofdame 
Marquiſe von Riva 39% die Dlattern , fie lag 
im Schloß und ihr alter Großvater, der Fürft 
von Gonzatga 37) Fam am ten Decbr. ge 
vades Weges von der Kranfen zu dem Churs 

= | ei > fürs 


gleich zu München verboten worden, wird die 
Urfach des Todes den Aerzten laut beygemeſſen. 
Sie ift im eriten Stück des zweiten Theils von 
den Abhandlungen und, Materialien zum 
neneften deutſchen Stastsrechte und Reichs⸗ 

geſchichte [Berlin und Leipzig 1778. 8.] 


— 


S. 129. ff. absgedruckt. 
36) Die Marquiſe von Riva, Hofdame der Chur⸗ 
fuͤrſtin, iſt eine Tochter des Churbaierſchen 
Kammerherren, Franz Maria, Marcheſe 
von Kipa, und der verſtorbenen Prinzeßin 
Elednore von Gonzaga Veſcovati. Sie 
war kuͤrzlich erſt aus Italien zuruͤckgelommen. 


37) Siegmund, Fuͤrſt von Gonzaga Veſcovati, 
ein Herr von 76 Jahren hat ſchon ſeit etlichen 
und 40 Jahren als Kammerherr zu Muͤn⸗ 
chen geſtanden, war auch der verſtorbenen 

Kayſerin Maria Amalia Trabautenhaupt⸗ 

mann. Ich weiß nicht, warum dieſes 
Fuͤrſten, ſeiner Enkelin, und mehrere Namen 
in dem oben angezogenen Tagebuch nur mit 
den Anfangsbuchſtaben denennet ſind, die 
Body jeder, wer. das Terrain kennet, leichte 
‚ entziefern Fann, | Ä 
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fürften aufs Billard. Man hätte die Unverfich- 
tigfeit , diefes dem Churfürften zu fagen, ja 
man unterbiefr ihn noch bey der Tafel von der 
Kranfpeit ver Marquiſe. Am gten December 
gieng der Verſtorbene zwar noch auf die Jagd, 
allein er Fam zeitig zuruͤck, empfand Kopf⸗ und: 
Kreuzſchmerzen, und behauptete, da man ihm 
ſolche als Vorboten der Blattern auf geſche⸗ 
= Anfrage genennet hatte, daß, wenn er die 

lattern befäme, er nicht davon kommen 
wuͤrde. Der erfle Medicns von YMWeolter 33) 
Hielt die Kranfheit für einen Katarh, allein 
am ı2ten Dechr. Abends zeigten fich auf der 





* 


Bruſt rothe Flecken. Der Leibmedieus von 
Sänftl 39) hielt ſolches für die Maſern, er 
| amd 


38) Johann Anton Edler von Molter, des h, 
X. R. Ritter, geheimer Rath, Proto- Medir 
cus, Diretfor der medicarifchen Facırlrar zu 
Angelodt ic, iſt bey der lestern Krankheit des 

burfürften Ei nicht gebraucht worden, Syn 
dem obgedachten Tagebucy wird — daß 
die Churfuͤrſtin durch Abgeordnete der Bürgers 
ſchaft gebeten worden, den von Wolter ja 
nicht Die Fürforge für dem Churfuͤrſten zu übers . 
laffen, wobey fie als Urfachen ihres Wider: 
willens denſelben die ungluͤckliche Gebur— 
ten der Gemalin des Herzogs Klemens von 
Bayern, die üble. Cur der Ehurfürftin, und 
den Tod Carl des Vllten angeführt. Sein 
Sohn hat kürzlich ein Fieycorps zu Eayferl, 
koͤnigl. Dieniten errichtet. 

39) Johann Joſeph von Sänftl. d.h, R. R. 
Ritter, würklicher Rath und Leibinedicus, hat 

Iſte⸗ St. B iz den 


’ 
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und. der von Branca 40 wurden zur Heilung 
der Kranfheilt erwaͤlt. Seit dem 15ten Dechr. 
fprach der Churfuͤrſt beftandig "von der Ge, 
wißheit feines nahe bevorjtehenden Abfterbens, 
Am ı7ten zeigten ich die Blattern am gan— 
zen Seibe, bejonders fihwoll der Kopf, und 
der Speichelluß nahm zu. Am zoften befam 
der Ehurfürft eine Ohnmacht, die, beynahe; 
zwey Stunden anhielt, welche von der Ver— 
ftopfung herruͤhrte. Am ꝛaſten da die innern 
und aufern Schmerzen ben dem Ehurfürften. 
heftig waren, erfundigte er fich nach feinen 
Unterthanen und ihrer Beſtuͤrzung. Er lobte 
- ihre allgemeine tiebe und Treue, und da er 
fic) bewußt war, was er zu Erhaltung ber 
Ruhe nad) feinem Tode gethan hatte: fo fagte 
er, daß man billig Urjache habe, fich für dem 
Fall feines Hinfcheidens zu fürchten,. daß doch 
aber bey alle dem fo viel Arges nicht zu bes 
fuͤrch⸗ 


den Adelſtand erſt vor wenig Jahren erhal⸗ 

ten, und iſt ein geborner Bayer. Er hat 

forwohl bey dem Eurdinal Biſchof von Kürs 

tich, Johann Theodor, Herzog von Bayern, 

als dem Herzog. Elemens von Bayern als 
Medicus in Dienjten geſtanden.“ 


40) Johann Esel von Branca, wuͤrklicher Rath, 
und Leibmedicus iſt aus Bamberg gebuͤrtig, 
vor kurzem geadelt. Er hat in Frankreich und 
Bamberg findirt, ſtand bey dem Cardinal 
von Bayern als Medirus in Dienften rei— 
fete mit demfelben nach Frankreich, bekam 
feine Dimißion und trat fodaım in des Ho— 
fes Dienfte, | 


— 


— 
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fürchten ſey, als man ſich vorftelle. Am 
25ſten klagte er uͤber heftiges Brennen im 
ganzen $eibe, und ſagte nach geendigten Ge: 
bet des Nofencranzes zu dee Ehurfürftin: Nun 
wollen wir Gott ein Opfer mit unſrer Unter 
würfigfeit machen , ich fühle mich, ich werde 
fierben, Flage nicht über den harten Befehl, 
ich befolg ihn mit Öelaffenheit. Ja am 28ſten 
wiederhohlte. er. nochmals gegen den Baron 
von Sedefjer : Wie gejagt, bey dem bleibts, 
id) fomme night wieder. auf. Den zoften in 
ber Macht forderte er den Beichtvater, um halb 
6 Uhr empfing er die legte Delung, und nahm 
Abſchied von der Gemalin mit ven Worten: 
teb wohl, ewig wohl, Siebe! — du mein ſchoͤnes 
and, Tiebe Unterthanen, ihr Tiege mir am 
Herzen, betet für mich ‚ auch ech will Für euch 
Seegen von Gott erflehen. Der Bennos 
Stab 4) und das Marienbild 42 aus dem. 
Herzogſpital wurden auf Verlangen des Ster- 
benden für deſſen Bette gebracht; allein diefe 
geiftliche Mittel waren ohne Würfung, und 

PIE 2 | der 


41) Der heilige Bifchof Benno ift Stadt} und 
Land - ode von München ımd Bayern. 
Sein Felt wird den 16ten Junius mit 'einer 
Detave feierlich begangen, und feinem Bi: 
ſchofſtab eine befondere Heilkraft zugeſchrieben. 


42) In dem herzoglichen : Spital: zu Muͤnchen 
wird ein Maxienbild verehrt sn: Dornen 


\ 


verftorbene Churfuͤrſt, ſo wie. feine Vorfahren 
alle Sonnabend das sonie. Jahr hindurch der 
geleſenen Mefle beygewohnt. * 
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der Churfuͤrſt ſtarb am zoſten Deeb. 1774 ° 
Nachmittags zwey Minuten vor Halb 2 Uhr. 
Die erſte Ürſache ſeines Todes waren die Blat⸗ 
‚tern, allein am zwanzigſten Tage dev Krank⸗ 
heit zeigte fich der Brand am linken Arme, 
i Schlagfluß traf die Zunge, und alle zur‘ 
fest verfuchte Mittel der: Kunft konnten den 
Kranken nicht retten. Er ftarb ohne Leibes⸗ 
erben, indem\er mit feiner Gemalin‘; Maria 
Anna Sophia, 43) gebotnen Prinzeßin von’ 
Polen und Sachfen, zwar in einer vergmügten \ 


aber unfruchtbaren Ehe gelebet Hatte. 
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‚Bon dem, was unmittelbar nach dem Tode des | 
m 2" Ehurfürften von Bayern erfolget. 


Si Gleich nach, dem Tode des Chürfuͤrſten 
ward eine geheime Raths/⸗Conferenz gehalten, ’ 
beh welcher Dee: - hurpfälzifche "Nefident von 

u | I; * 5 nafis HBHam⸗ 

45) Man kann auf dieſe würdige Kürftin, deren i 

vorzuͤgliche forgfälfige Bedienung ihres Ge- 

2, mals in der. letztern Kraukheit allgemeine 

„nm Bewunderung verdient, eben. das auwenden, 

was die framoſiſche Nation von einer andern 

aaͤchſiſchen Prinzeßin, ihrer juͤngern Schweſter, 

der letztvertorbenen Dauphine, die 1762 ih⸗ 
ren Gemal auch in der Bliatternkrantheit ge- 
wartet, geſungen: JF 
Servir um Epouxꝭ qu on Adore, + 
Dans un mal que le ſexe ab horre 
XEGEé Sa gatde nuit & jour. 


Pacti- 


Hammerer 4 erfihien. Der oft‘ gemeldete 
Kanzler, Freyherr von Areitmayr zeigte am: 
daß ihm der DBerftorbene befohlen hätte, ſo⸗ 
gleich nach feinem Tode ein ihm angezeigtes 

Käfteen im Gabinet zu erbfnen. Dieſes ge 
fhahe, man nahın das ausgefertigte Patent 
wegen Beſtznehmung des neuen Churfürften 
heraus, davon in Denfenn des geheimen Re⸗ 
ferendarii von Lori und Fiſealats-Direcetoris, 
Srenhercen von Obermayr 45) "Abichrift ge⸗ 
nommen ward, und um 4 Uhr Nachmittags 
erfolgte deffen Bekanntmachung an das Volk 
durch einen Herold, ven ein Zug Dragoner 
bedeckte. In dieſem folchergeftalle am zoften 
Decbr. 1777 öffentlich befanntgemachten Pa 
—4 tent, 


Sacrifier en Heroine 
Toutes fes charmes A fon Devoir 
Telle &lt notre aimable Dauphine. 


44) Alle Nachrichten nennen denfelben Sommer. 

Ex heiffet aber Ludwig Heinrich von Ham⸗ 

merer, iſt churpfälzifcher Legationd - Kath, 
Reſident. 


„ 

45) Jobann Eucharius, Freyherr von Ober⸗ 
mayr vouͤrtl. geheimer Rath⸗ und Fiſcalats⸗ 
:; Dieector, und Johann George von Kori, 
mw ‚geheimer Rath, auch geheimer Nez 
‚ ferendagius. der auswärtigen Geichäfte , find 
wey ſehr verdiente Maͤnner, melde zwar 
aus bürgerlichem Stande entiproffen, aber 
durch) ihre,Werdienfte den Adelftand erworben, 
und vorher bey dem Mevifions- und Hof—⸗ 
Pr 8 5 Kollegio nuͤtzliche Dienſte geleiftet 

: en, 


= 
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ctent,ſagte ‚der: neue Churfuͤrſt, es fen ihm 


/ 
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nicht nur die erledigte Chur, das Reichserztruch⸗ 
ſeß⸗ Amt und die Oberpfalz nach dem Inhalt des 
weftphälifchen Kriedensfchluffes angefallen, ſon⸗ 
dern auch alle übrige Lande, fowohl eigen als 
fehen, Kraft der gemeinen Meichslehenrechte, 
der goldenen Bulle und der Erbverbrüderung 
auch ‚wechfelfeitigen Erbfolge» Drdnung , welche 
in dem von einem gemeinfchaftlichen Stamm⸗ 
vater abfproffenden Geſammthauſe Pfals und 
Dayern gleich ben. der erften Abtheilung zu 
Pavia errichtet ; mehrmals wiederholet , und 
noch. zulegs in den Jahren 1766 und 1771 


> beftäfiget, und durch einen befondern Vertrag 


von 1774 der Mittbeſitz ſchon eingeräumet 
soorden. Am zweyten Jenner 1778. 
langte der neue Churfuͤrſt 4) aus Mans 

N heim 


46) Earl Philipp Theodor , Churfürft von der 


- Balz, ıft den ııten Decbr, 1724. geboren, 
und alſo ein paar Jahr aͤlter als der verftor: 
bene Churfuͤrſt von Bayern, "auch. wie ders 
ſelbe unbeerbt , indem deffen Gemalin, Mas 

3 ia Eliſabeth, Prinzegin von Pfalz⸗ Sulzbach 
3war mach -sofährigee Ehevberbindung am 
29ten Junius 1761 einen Churprinzen zur 
Melt geboren, der aber gleich nach der &e 
burt verstorben. Ich vertveife den Leſer, wel⸗ 


cher dieſen Fuͤrſten näher nad) feinen vorzuͤgli⸗ 


chen Eigenſchaften kennen lernen will; auf Eloge 

de Charles, Theodor, Electeur Palatin par 

| Colini 1761. Lamey Prinzeps de Pfincipatu Prin- 

«cipatus· de Principe‘ laetus: Manhemiae 7 
. Er 9 


— 
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heim in Begleitung des Miniſters von Vie 
— ve 

Colini Precis. de 1’ Hiftoire du Palatinat du 
Rlin. Sie werden dafelbft einen Fuͤrſten 
geſchildert finden , deſſen Herablaffung und 
Guͤte fo felten , ja faft ohne Gleichen ift, und 
deſſen beftändige Bemuͤhung, fo fange er re 
gieret, dahin gegangen, fein prächtige Manz 

heim immer mehr zu verfchönern, feiner Laͤn⸗ 
der. Muheftand mitten unter den Unruhen ın 
Zeutichland zu erhalten, und alle Arten von - 
Manufacturen, nebfi Handel, Künften und. 
Wiſſenſchaften darinn blühend zu machen, Mir 

fey nur hier die einzige Anmerkung erlaubt: 

daß ihm die Worficht zwey Staaten zu beglüs 
en, beſonders ausgezeichnet: - Diefes wird 

aus —— erhellen. Er iſt der einzige 
Sohn des 1733 verſtorbenen Pfalzgrafen Jo— 
hann Chriftian von Sulzbach. Als er 1724 

zu Drogenbpfd) , einem anderthalb Stunden 
von Bruͤſſel entlegenen — Aremberg⸗ 
ſchen Luſtſchloß geboren ward, hatte er weder 

zur Erbfolge in den Sulzbachſchen Landen, noch 
dereuiſt Churfuͤrſt von Pfalz und Bayern zu 
werden Hofnung, denn es lebten noch drey 
Prinzen aus dem Haufe Pfalz; Neuburg, davon 

der. ältefte Carl Pbilipp Churfücft von der 

als war; es lebte nod) ſein Großvater , der 

PB alzgraf Theodor, und feines Vaters. älterer 
tnder, 2 Erbprinz Tofepb Esel, der vor 
und nach. feiner. Geburt zwey Prinzen erzeuget. 
Allein alle diefe wurden der Welt durch den Tod 
entriſſen, ebe er 1742 den churpfaͤlziſchen Thron 
beſtieg. Er ift bis ins ııte Jahr zu Drogens 
bofch, von feiner Urgroßmutter der verwitwe⸗ 

ten Herzogin von Aremberg, und hernach am 
= n Hofe erzogen worden, Der ' 
arquis Albert Joſeph von. Frtre; fein nach⸗ 

1rD 4 mali⸗ 
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Mund geheimen Staats/Raths von 
ſtengel, 42 zu Muͤnchen an. Er begleitete am 
ten darauf den Leichnam feines Vorfahren, deſ⸗ 
fen Herz nach" Alt / Oetting 9) gebracht ward, 
PT ir 130 71:7, 
maliger Staats : und Conferenzminiſter, hatte 
die Aufſicht uber-deffen Erziehung, und ber ge⸗ 
heime Staatsrath von Stengel unterwies ihn 
in den Staatsrecht und andern Wiſſenſchaften. 
Diefen beyden wiwdigen Maͤunern gebührt alfo 
der. Ruhm, einen Fuͤrſten gebildet zu haben, 
den die Worficht, wenn man anders ihre Wege 
nicht ganz verkennen will, zur Begluͤckung 
zweyer Staaten auserſehen hat. 
47) Matthaͤus Freyherr von Vieregg, churfuͤrſtl. 
pfaͤlziſcher en | geheinter Staats. und 
Conferenz⸗Miniſter, Dberftallmeilter , Ritter 
des Hubert Drdens te. hat das Departement 
+ der auswärtigen Gefchäfte, und’ ſtammt aus 
dem catholiſchen Zweige diefes urfprünglich al- 
ten. mecflenburgfchen Haufes, welches fidy auch 
in Bayern amsgebreitet hat. Es iſt bereits‘ 
ein alter Herr. a: 
. 48) Jobann Eeorge Anton von Stengel, wirkl. 
2. geheimer Staatsrath , neheimer Kanzley:Dires 
ctor, geheimer Cabinets⸗Secretair, Vice⸗Canz⸗ 
ler ded Hubert = Ordens, Secretair des Elie 
fabeth - Drdens, und Director der Academie 
der Wiflenfchaften ꝛc. iſt ein fehr gelehrter 
Mann, und.ein Sohn des geheimen Staats- 
raths Franz Joſeph von Stengel, der vorge- 
Dachtermaßen des Churfürften Kehrmeifter ge- 
weien, Er hatin allen Reichstags: und Kreis⸗ 
ſachen den Vortrag. | * 
49) Dies geſchahe nach der ausdruͤcklichen ſchrift⸗ 
lichen Verordnung des Verſtorbenen vom 15. 
Dec, 1769, in welcher er alle a = 
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zu ſeiner Ruheſtaͤtte, und trat die Regierung 
uͤrflich an, welche aber nur kurze Zeit ru⸗ 


his war. 


* * — 6. 
Auf die Bayerſche Erbſchaft werden verſchiede⸗ 
— ne Auſpruͤche gemacht. 


Sobald der Tod des Churfuͤrſten von 
Bayern bekannt geworden, meldeten. ſich die⸗ 
jenigen hohen Höfe, welche an deſſen Nachlaß 
Auſpruͤche zu Haben glaubten. Ich will ſoi⸗ 
he, ohne mic) an die Zeitfolge zu ‚binden, 
namhaft maghen, und. ſodann pon der Wich⸗ 
tigkeit des Nachlaſſes etwas kuͤrzlich anfuͤh⸗ 
we 


= Da. die verwittwete Churfuͤrſtin von 
Sachſen Maria Antonia, eine gebohrne 
Prinzeßin von Bayern, die einzige lebende 
Schweſter des verſtorbenen Churfuͤrſten iſt, 
ſo hatte dieſelbe ihre ſaͤmtlichen Rechte an das 
geſammte bayeriſche Weiberlehn, Erb⸗ und 
igenthum bereits im Jahr 1776 an ihren 
ohn, den Churfuͤrſten Friedrich Auguſt 
von Sachſen abgetreten. Dieſer ſchickte alfo 
B5 ſeinen 


bey den Leichenpredigten verboten, und nur 

Gott fuͤr ſeine Seele zu bitten, auch für deren 

Ruhe Seehmeffen zu lefen, und, den ; Armen 

Pr Ai taufend Gulden auszutheilen, befohlen 
e. 
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feinen geheimen Rath von Zehmen SV nach 
München, mo derfelbe am 7ten Januar 1778 
anlangte. Er hatte den Auftrag, ſowohl das 
bayerifche Hausarchiv gemeinfchaftlic) zu vers 
ſiegeln, ald auch vor dem, was feinem Her 
ven als Allodial + Erben seherig „Beſitz zu 
nehmen. Da aber derjelde bey feiner Ankunft 
zu München fand, daß der Ehurfürft von 
der Pfalz bereits den Beſitz an Lehen und Eis 
gen ergriffen, man ſich auch zu München 
auf fein gefchehenes Anſuchen weigerte, ihn 
zur Mitverfiegelung des gemeinfchaftlichen. Ars 
chivs ind übrigen Ausrichtung zu laffen: ſo 
übergab'er am gten Febr. 1778 im Gegen⸗ 
wart eines Notarien mit. Zeugen. dem gehei⸗ 
men Naths> Kanzler, Freyheren von Areit 
mayr eine fchriftliche DBerwahrungsfchrift zu 
Aufrechthaltung der Gerechtfame feines Heren, 
und verlies Muͤnchen. 2 


J 
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so) Adolf Xlexander , Freyherr von Zehmen 
ſtammt aus dem catholiſchen Zweige dieſes 
uralten adelichen Geſchlechts, welcher im 
Bayern, Eichſtaͤdt und Salzburgiſchen biü: 
het; und iſt 1768 geheimer Rath geworden. 


— 


| 6.6. 
Von den Churſaͤchſiſchen Anſpruͤchen. 
Da. der Koͤnig von Preuſſen in‘ den 
ſchtiftlich bekanntgemachten Urjachen, 51) wels 
che ihn bewogen, ſich der Theilung der baye⸗ 
riſchen Lande zu widerſetzen, namentlich der 
churſaͤchſiſchen Anſpruͤche, welche er unterſtuͤ⸗ 
Sen will, erwehnet, da in der Folge die churs 
fächfifchen Völker fich mit dem Heet des ges 
dadıten Monarchen vereiniget , folglich der 
hurfächfifche Hof an dem entitandenen Kriege 
einen fehr erheblichen Antheil genommen hat: 
fo will ich mit Beziehung auf die, mic Bewilli⸗ 
gung der theilhabenden Höfe öffentlich bekannt 
senachte Staatsfchriften, ven Leſern beyderſei⸗ 
tige Gründe nur ganz kurz vorlegen, und, 
was bisher deshalb vorgegangen ift, erzälen, 


Schon 


1) Siehe Expoft des motifs, qui ont engagẽ 
Sa Majeft€ le Roi ‘de Pruſſe à s’oppofer au 
demembrement de la Baviere. Berlin 1778. 4» 

ud Sr. Koͤnigl. Majeftät von Preuſſen 
Erklärung an ihre hohe Mitſtaͤnde des teut⸗ 
ſchen Reichs über die bayerfche Succeßions⸗ 
Angelegenheit, und die Urſachen, warum fie 

fi der widerrechtlichen Trennung des Ders 
zogthums Bayern widerfeßen. Berlin 1778. 4 
Beyde Staatöfchriften find in der oben gemel- 
deten vollitändigen Sammlung aller Staats» 
fchriften Theil 1, Seite 195. bis 483: zu, finden. 


! Om Kr | 
P — — — 


Schon am ı6ten Merz 1778 ließ der 


hurfächfifche Hof auf dem Neichstage zu Ne: 
genfpurg durch den Neichstagsgefändten von 
Loeben 52) mindlich 53) erklaͤren: 

NE cr BEL Pop ra 
Daß fo- fang Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. 
zu Sachſen nicht wegen der ihnen als alleis 


nigem Alodial- Erben, des qusgeſtorbenen 
bayeriſchen Ludovicianiſchen Manns⸗ 
ſtammes zuſtaͤndigen Allodial⸗ Succeßions⸗ 
Gerechtſamen ein billiges Abkommen ‚getrofs 


< „fen ſey, Sie feinen andern Befigitand am den 


“ 
x 


| lich 54) erklaͤren: 


. nächgelaffenen Bayerifehen tanzen und Guͤ—⸗ 


tern keinesweges anerfenneren, ꝛc. bach 
aber den Weg der, Negoceiation vorzüglich 
wänfhten: 0... © —— 
Churpfalz lie dagegen gleichfalls muͤnd⸗ 

Daß 


52) Otto Ferdinand von Loeben, des Johanni⸗ 


ter⸗Ordens⸗Ritter, churfuͤrſtl Saͤchſ. geheimer 
Kath, auch Reichstags: und evangeliſcher Di⸗ 
rectorial⸗Geſandter, ſtannut aus einem uralten 


"Are adelichen Geichlecht, ‚welches beionders dem 


* 


preußiſchen Hofe große Staatsmaͤnner und Ge⸗ 
nerals gegeben bat. Er war erft Appellati⸗ 
Bus: Kath und geheimer Meferendarius, wird 
ferner Stiftscanzler zu. Merfeburg, und 1775 
‚geheimer Rath und Keichstagsgelandter. 


53) Siehe diefelbe in der mehrermwähnten Sam⸗ 
fung. Theil 1. S. 79. f, | 

$4) Siehe folche nach ihrem ganzen Inhalt in ger 
dachter Samlung Th. 1. ©, 88 
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Daß ſobald der Activ⸗ und Paßivſtand der 
churbaperischen Hausgeſetzmaͤßigen Machlaf 
fenfchaft miccelft der würflich angefarigenen 
Inwentirung herausgebracht fenn werde, der 
Weg der Negociation angetreten werden 
folle; übrigens gegen das, was Churſachſen 
gegen des Pfaͤlziſchen Hofes Gerechtſame in 
Anſehung der Befitzergreifung eingewendet, 
proteſtiret werde. 


Auf dieſes ward am iſten April 1778 
von der churſaͤchſiſchen Geſandſchaft an alle 
daſelbſt befindliche Geſandte eine gedruckte Er- 
fläͤrung 55) ausgetheilt, welche die Rechte des 
Ehurfürften näher vor Augen leget, und aus 
der ich nur. folgendes auszugsweiſe anfuͤhten 
will: s 


Daß ein — Erbe vorhanden ſey, 
wäre nicht zu leugnen. Ehe Churpfalz fols 
ches fich angemaßet , hätte muͤſſen vorher 
ruhig unterſuchet werden, ob foldyes vom 
Sehen abzufondern fen, oder nicht, und aus 
dem Hausarchiv hätte müffen ins sicht ges 
feßet werden , worinn das (Erbe beftebe. 
Im Haufe Bayern, wären die Erben von 
der Allodialfucceßion nicht ausgefchloffen. 
Churpfalz müffe alfo über dasjenige, was 
es als nn Mannlehne angebe, Die 

Lehn⸗ 


55) Siehe diefelbe im * vollſtaͤndigen Samlung 
ih. 1. S,101 i 
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tehnbriefe beybringen, weil den gemeinen 
Lehnrechten zu Folge die Bermuthung für 
das Erbe fey. Demnaͤchſt müffe es auch 
wegen derjenigen Neichslehen, an welchen 
es fein altoäterliches Necht zu haben einges - 
ftehe , die Lehnbriefe vorzeigen, damit dar; 
aus Flar werde, ob folches würfliche Mann⸗ 
lehn, oder auf alle Erben verliehen, oder 
- nur in bloffen Negalien beftünden. Als un: 
ftreitiges Erbe aber Fonnte ſchon jeßo an— 
gegeben ‚werden: . : . 


1) Die altväterliche und nach dem Vertrag 
von Pabia von dem Kanfer Ludewig dem 
‚Bayer und deffen ſaͤmmtlichen Nachfommen 
‚erworbene Erblehne und Güter, auch Lan⸗ 
de und Leute. | | ' 


2) Die Verbefferungen und Mutzungen des 
legten Jahres in den alten und neuen Mann⸗ 
Iehn- Suter — | 


9) Die fahrende’ Haabe nebft allem, was 
dazu gehörig, and die auffenftehende Schuld⸗ 
forderungen, befonders aber die drenzehen 
Millionen 56) wovon der verjtorbene Chur⸗ 


— 


56) Auf ſo hoch wurden die von Maximilian dem 
erſten für den Kaiſer Ferdinand den 2ten auf⸗ 
—gewandte Kriegeskoſten an Capital und Zinſen 
im Jahr 1622, berechnet. Beſiehe *55 

| KIa)Br 


— 


fürft Maximilian der Ice von Bayern die 
Dberpfalz erfaufet habe, und deren er ſich 
im meftphälifchen Frieden nicht umſonſt, 
ſondern gegen die im vierten Ärtickel und 
deſſen 3 bis Hten Paragraph befagten Frie; 
densfchluffes befindliche Stipulation verzie⸗ 
ben, auch feinen Erben die Rechtsmittel 
und Wohlthaten wegen der Oberpfaltz vor: 
behalten habe. Nach diefes Friedenſchluſſes 
ſiebenzehnten Artikel und deſſen zten Pa— 
ragraph wären alle Theilhaber deffelben ſchul⸗ 
Dig, den Allodial /Erben zu ihrem Rechte 
zu verhelfen, und Diefes Mecht der verwittwe— 
ten Churfürftin von Sachfen fen um deshalb 
unſtreitig, weil 1) nicht von einer Erb: 
ſchaft entfernter Ähnherren ‚ fondern des 
letzten Befigers, 2) auch nicht von dem 
allen weiblichen NachFommen des abgeſtor⸗ 
benen Stammes, ſondern von der nach 
Vorſchrift gemeiner Rechte „und der 
ununterbrochenen Dbjervanz aller chur⸗ 
und fuͤrſtlichen Haͤuſer zu beobachten: 
den Ordnung der Erbfolge die Stage 
fen, Frafg welcher: der dem legten Be: 
Per dem Grad nach am naͤchſten ver: 
wandte Erbe alle weit entferntere aus; 


lieſſe. 
ſchlieſſe 


Keichgarchiv Volum. Vopart. fpec. pag. 698. 

. Er befam dafür ein Unterpfandsrecht auf 
Oeſterreich ob der Ems, ftatt deſſen aber im 
Weftphäliichen Frieden die Oberpfal — 


32 — 
Da auch der kayſerlichkoͤnigliche Hof 
nicht allein kraft eines mit dem Churfuͤrſten 
von der Pfalz bald nach Abſterben des letzken 
Churfuͤrſten von Bayern gefchloffenen Vers 
gleichs über feine Anfprüche auf Bayern 
ſowohl vor als nachher einen groſſen Theil von 
dieſem Lande in Beſitz genommen harte: fo . 
wendete fich der churfächtiiche Hof gleichfalls 
an die Kayferin » Königin , um den gen 
Beſitz der angefallenen Altovial- Erbfchaft zu 
erhalten. Die —25 erſchienene churſaͤchſi⸗ 
fee Staatsſchrift 57) enthaͤlt davon die nähe 
re Umſtaͤnde. Das wichtigfte kommt auf 
folgende Punkte an. | en 


ı) Der churfächfifche Hof hat fich gleich 
nach dem Tode des letzten Churfürjten von 
Panern genoͤtiget gefehen‘, "feine Gerechtfaine 
auf die Allodial » Erbfchaft deſſelben ee 

Kaps 


$7) Expofition fuceindte de la conduite, que Son 
"  Alteffe Sereniffime,Ele&torale de Saxe à tenue 
a l’egard de la fucceflion ‚allodiale ‚de Bavie- 
re, et des engagemens, qui en font derivgs, 
entre elle et Sa Majelte le Roi de Pruffe. Dres- 
-- den 1778: 4.Kurzʒe Vorſtellung des von Ihro 
Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Sachſen in M⸗ 
ſehung der Bayerſchen Allodialverlaſſenſchaft 
beobachteten Verhaltens, und der daraus mit 
hro Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preuſſen ent⸗ 
andenen Verbindungen. Dresden 1778. 4. 
Dieſe Staatsſchrift iſt in beyden Sprachen in 
der vollſtaͤndigen Samlung Th. 1. ©. 527 — 
546. zu finden. Eee, on 
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Kayſerin Königin vorlegen zu Taffen, weil: 
diefe mit dem Churfürften von der Pfalz eis: 
nen befondern den ©erechtfamen des = 
Erben in verfchiedener Abficht- ſehr — 
gen Vergleich getroffen, die unſtreitige rb⸗ 
herrſchaft Mindelheim in Schwaben, nebſt eis 
stem groflen Theil von Bayern und der Ober 
pfalz in Befis genommen, und auf die Nech- 
te des Allovial: Erben auf verfchiedene darum 
ter begriffene Bezirfe und darinn belegene eins 
zelne Erbftüce, auf die übrige: rechtmäßige 
erbliche Anforderungen des Ehurfürften- von. 
Sachſen, und das ihm unftreitig zuftehende 
Mecht des Beſitzes und der. Netention feine 
Ruͤckſicht genommen. 





* 


2) Die Kanferin Königin bat an ftatt 
die churfächfifche Gerechtjame zu erfennen, fich 
ſelbſt für die Allopial» Erbin des bayerifchen 
Hauſes vermöge eines fo genannten Regredi⸗ 
enz Rechts angegeben, unerachter folches Recht 
in- den gemeinen echten ganz unbekannt, dem 
Herkommen der groffen Häufer in Teutfchland 
ganz zuwider, und die Kanferin Königin 
nach dem Abſterben Carl des VIten ſolchen das 
durch zuwider gehandelt, daß fie die Erzs 
herzoginnen Töchter Kanfers Joſeph des vn 
von der Erbfolge ausgeſchloſſen. 


3) Der Churfuͤrſt von Sachſen Hat auf 
feine —2* zu Wien. eingereichte Pro - Memos 
via — vergnuͤgliche, ja auf das letztere 

nas St. € vom 


vom 22ften Merz 1778 gar Feine Antwort 
‚erhalten. | n ns 
9) Des Kayfers Erbieten, in, diefer 
Streitigkeit nicht anders als in der Eigenfchaft 
des Meichsoberhaupts zu erſcheinen, koͤnnie 
wicht angenommen. werden, da in einer mit 
dem Jutereſſe Dero Haufes fo genau verbun⸗ 
gen Hauſes der Kanfer nicht Richter ſeyn 
koͤnne. Zu 


5) Die Unterhandlung mit dem König 
Bon Preuffen, bey welcher diefer auch die Rech⸗ 
te des Churhauſes Sachſen geltend zu machen 
geſucht habe, fen durch die letztere Erklaͤrung 
des Wiener » Hofes abgebrochen‘, und folglich 


6) Ehürfachfen genörhiget worden, das 
Erbieren des preufifchen Hofes, ihm Beyſtand 
und Unterſtuͤtzung wiederfahren zů laſſen, an⸗ 
zuuehmen, und ein Corps feiner. Voͤlker zu 
den preußifchen ftoffen. zu. laflen , zumal die 
kayſerlichkoͤniglichen DBölfee in der lauſitz 
mit Feindſeligkeiten aller Arten den Anfang ge⸗ 
machet. — 


Dem zufolge ſtieß zu Anfang des Zus 
ins 1778.der geöffefte Theil der churfächfifchen. 
Voͤlker zu dem preußifchen Heer, welches; der 
Prinz Heinrich von Preuffen nach Sachfen 
geführee hatte, und von deffen Unternehmuns 
um ich) unten zu reden Gelegenheit babe: 
werde, Ä . [ sa 


= ‘ 4 
* 1 
F . 
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Bon den Anfprühen des Erzhanfes Oeſterreich 
auf die churbayeriſche Verlaſſenſchaſt. 


Kaum hatte der. Churfuͤrſt von. Bayern 
die Augen geſchloſſen, als in Böhmen und 
Defterreich eine groffe Anzahl FanferlichFönig, 
liher Bolfer in Bewegung gefeget ward, 
Sie bradyen in zwey Colonnen in den erften 
Tagen des Januar mac) Bayern auf. Die 
eine Kolonne 58) fam aus Ober: und Unter; 
Defterreic) , und rückte über Schärding so) 
in Bayern ein. Den diefer befand fich der 
commandirende Öeneralfelomarfchalsieutenant, 
von Langlois, 9) und ee Generalfeldwacht⸗ 


2 meifter 


58) Sie beftand aus dem Negimentern zu Fuß: 
tein, Kieſe, Kattermann, Langlois, Preiß, 
Kied und Thurn; den Küraffier- Kegimentern 
Ayafas und Carameli, ımd dem Dragoners 
Negiment von KobEowig ; auch zwey Ärtille- 
rie Compagnien. Das Gefhüg ‚bejiand aus 
60 Stücen. . 


59) Schärding, eine churbayerfche Stadt, welch 
am anfluß in. Ober-Banern gegen die ie 
reichiſche Graͤnze zu liegt, - | = 


60) Peter von Kanglois, Faiferlich-Föniglicher Ges 
neralfelömarfchal - Lieutenant, und Chef eines 
Regiments zu Fuß, iſt ein geborner Nieder⸗ 
länder, und hat ſchon un vorigen Kriegen mit 
Kuhn gedient. As Major des Regiments 
Hildburghaufen zu Zuß, tward er 1756 und 
1757 in ben Schlachten bey Lowoſitz und — 

| lau 
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meiſter, Graf. von Hohenfeld. 61) Die zweyte 
Eolonne 6) Fam aus Boͤheim, "und ruͤckte 
unter dem Generalfelowachtmeifter Grafen 

Ä | Kins⸗ 


lau verwundet, und in Breslau, wo er verwun⸗ 
det lag, gefangen. Er kam hernach als Obri⸗ 
fter zu dem Negiment Sachſen⸗Gotha, ward 
den 26 Febr. 1763. Generalfeldwachtmeiſter, 
im April 1773. aber Feldmarſchal⸗Lieutenant. 
“1771 befam er das erledigte Franz Daunfche 
Regiment zu Fuß. | 


&1) Otto Philipp, des h. N. R. Graf von Ho⸗ 
benfeld, ſtanimt aus einem oͤſterreichiſchen 
Gefchlecht, welches von dem Kayfer Leopold 
dem erften 1674 die reichögräfliche Würde erz 
halten. Sein 1772 ald Eanferlicher Kaͤmme⸗ 
rer verſtorbener Vater, Otto Earl Maximi⸗ 
lion bat ihn 1733 mit Marie Thereſie, einer 
Sochter des Fayferlichen Feldmarſchals, Gras 

fen Scipio von Bagni erzeugel. Er diente 

im legtern Kriege als Hauptmann bey dem 
Kegiment Leopold von Daun, ward 1757 in 
der Schlacht. bey Leuthen verwundet, und in 
Breslau, mo er verwundet lag, gefangen, Er 
ward in der Folge Dbrifter diefed Kegiments, 
und 1773 im April Generalfeldwachtmeifter, 
Seit 1765. den ısten April ift er mit There⸗ 
fia, Tochter Graf Pbilipp von Rinsti vers 
mält, die ihm 1766 einen Sohn Namens Sranz 
"jofepb geboren. — 


6) Sie beftand aus den Negimentern zu Fuß: 
Wallis, Matheſen, Batyani, Siskowiz, 
och und Wied, und denn Dragonerregimente 

- von Sachſen⸗Coburg; führte auch zehn Ka⸗ 
nonen mit ſich. Der Generalfeldwachtmeiſter 
Earl Freyherr von Schröder forgte als Ju⸗ 
tendant für die Verpflegung beyder Eolonnen, 


| — ——— 37 
KRinski 69) über Waldmünchen 64 in Bay⸗ 
ern ein. Von diefen einrückenden Volkern wur⸗ 
de überall das bayerfche Wapen abgenommerr, 
der Fanferliche Adler aufgeftecfe, und alfo forms 
lich Befiß genommen. Die fehwachen bayer; 
ſchen Beſatzungen zogen-fich überall auf erhal⸗ 
tenen Befehl zurück, und man proteftirte bay⸗ 

erſcher Seits wider die Beſitznehmung, die 
alfo aller Orten ohne Blutvergieffen vor fich 
gieng. Die Staatsacten , welche auf Befehl 
des Fanferlichen und Fayferlichfoniglichen Hofes 
in Anfehung der einzunehmenden Huldigung 
befannt gemacht worden, legen die Anforz 
derungen beyder Höfe am beften zu Tage; ic) 
will alfo auf felbige meine Erzälung gründen. 
Der Kanfer ließ durch den geheimen Nach 
Graf von Hartig — diejenigen Reichslehen 
3 in 


63)- Sranz Joſeph Kinsky, des h. R. R. Graf von 
Chinitz und Tettau, Erbhofmeiſter im Koͤnig⸗ 
reich Boͤheim, kayſerl. koͤnigl. Kämmerer und 
Generalfeldwachtmeiſter; iſt ein Sohn zwey⸗ 
ter Ehe des beruͤhmten Boͤheimſchen ga | 
tanzlers, Sranz Ferdinand, der 1741 farb, 
und-ihn mit Marie Augufte, einer Gräfin 
Palfy’erzenget. Er ift unvermält, fand ehes 
den ald Dbrifter bey dem Regiment Geisruc, 
zu Fuß, und ward im April 1773 Generalfelds 
wachtmeiſter. 

64) Waldmuͤnchen, ein kleines churbayerſches 
Staͤdtchen in der Oberpfalz. 

65) Adam Sranz, des h. R. R. Graf von Bars 
tig, kaiſerl. auch kaiſerl. koͤnigl. wuͤrklicher 

ge⸗ 
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in Befis nehmen ‚- welche von dem verſtorbe⸗ 
nen Churfürjten allein befeffen, und von ven 
vorigen Kanfern erlangt worden. An dem von 
16ten Jenner 1778 unterzeichneten Patent 66) 
wurden folgende Reichs »Lehenftücfe angegeben: 


1) 


Die Sandgraffchaft Leuchtenberg. 6) 

Be 2) Die 
geheimer Rath, des Stephanordend Com⸗ 
thur, bevollmaͤchtigter Miniſter am bayer; 


ſchen Hofe, und im bayerfchen Reichskreiſe; 
iſt ein Brudersſohn des verſtorbenen Reichs⸗ 


hofrahts⸗Vice⸗ me Grafen Anton 


von ZDartig. ein Water war Statthalter 
zu Prag, und mit feinen Bruder zugleich ſowol 
in den Fteyherrn⸗ ald 1734. in den Grafenftand 
erhoben. Da er felbft aus einem böheimfehen 
Geſchlecht entfproflen: fo verheirate er fich 


‚auch 1752. mit des böheimfchen Dbrift- Burg. 


trafen, Grafen Pbilip von Rolowrat Kra⸗ 
owski zweiten Tochter Maria Thereſia, die 
ihn unter andern zwei. Söhme, Pbilip und 


Franz geboren, welche beide ſchon kaiſerliche 


NVNeichstage vorzüglich befoͤrdert; wo 
— Dir mit Brillanten beſetzt ihm zu 


46) 


Kammerherren find. Er hat ſowohl als Chur: 
böheimfcher Meichstagsgefandter, als hernach 
am Münchner Hofe jeiner Monarchin nügliche 
Dienfte geleiitet, und befonders die epentuel⸗ 
len Sehfolge des Erzherzogs Ferdinand in die 
eichölehn des Hauſes Modena in Italien 
nad) Abgang: des Mannsftammes N dem ° 
hr der 


heil ward. 


Siehe daſſelbe in der vollſtaͤndigen Sammlung 
der Staatsichriften ©. 17. f. — 


67) Die gefürftete Landgrafſchaft Leuchtenberg lie 


Wwiſchen Bayern uud dem Stcjkenichutn * 


— 


% 





2) Die Grafſchaft Woifſtein 9. ? 
3) Die. Grafſchaft —— 2. 444 
"4)-Die N Zalfe. 7 . IE 


BERN 5) Die 


bad), befteht aus 4 Aemtern‘, und kam durch 
ber festen Landgrafen von Leuchtenberg Maxi⸗ 
milian Adam, der 1646. ftarb, Schmefter, 
‚die. der, Herzog Albert den Vlſten von Bay- 


ern zur Ehe hatte, an Bayern, da. diefer Al- 
bert 1636. von Kaiſer Serdinand Ilten die 


Anwartſchaft erhielt, und fie hernach an den 


Churfuͤrſt Maximilian vertaujchte, 
68) Sie liege in der Oberpfaltz. 1740 nahm 


Bayern nach dem Tode des legten Gtafen 
Chriſtian Albert von Wolfftein davon Beſitz, 
unerachtet in. dem Reichshofraths⸗Concluſo von 
1732. nur 8 Stücke Davon, als Meichslehen 
ihm Eraft der Anmartfchaft von 1696, zuer⸗ 
Fannt waren, verglid) fich aber hernach mit den 
Allodialerben. . . 


69) Als 1567. der letzte Graf Ladislaus von 


Haag mit Tode abgieng, nahm Albertder Vte, 
Herzog von Bayern, Fraft der von Kaifer Carl 
dem Veen erhaltenen Anwartſchaft von. der 
Grafichaft Haag und der dazu gehdrigen Herr- 


ſchaft Hohenfchwangau Beſitz. Ba bat noch 


unter dem letztern Ehurfürfter dieſe Meichöher- 
fchaft durch einen befondern Adminiſtrator vers 


‘ walten laffen. Uebrigens liegt der Flecken Haag 


eine Meile von München auf der, Poſtſtraße 
nach kintz. 


70) Der Marktflecken Halß liegt in Niederbahern, 


eine halbe Stunde von Paſſau an der oͤſter⸗ 
reichichen Gränze, _Ueber die Graffchaft die⸗ 
fed Namens, welche vor dem ihre eigene 

| en 
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5) Die Grafſchaft Schwabe. u 
6) Die Ahafe Hohenwaldeck. 3 
7) Die Hrrfchaft Hobenfchwantau..73) 
3), Die reichslehenbare Güter und Gerecht⸗ 
ſame in. der Herrſchaft Wieſen⸗ 
| 9) Das, 


fen hatte, erhielt Bayern vom Kaiſer Maxi⸗ 
milian dem Iiten die Beleihung, nachdem fie 
auf Abgang der Grafen an die Landgrafen 
von Leuchtenberg, denn an die von Achberg 

amd zuleßt an die von Degenberg gekommen, 
welche fie on Bayern verkauft. 


71) Schwabegg, ein Marktflecken, liegt dre 
Meilen von München, Der fchroabifche Rreiß 
hat beftändig dieſer Herrfchaft halber Anfprüs 

che an Bayern gemacht. 

72) Die Herrfchaft Bohenwaldeck, welche won 
dem an den Gränzen von Tyrol belegenen 
Bergfchloffe den Namen hat, gehörte zuletzt 
den 1734: ausgeſtorbenen Reichögrafen von 
Maxelrain, alsdenn fie dem Churhaufe 

‚Bayern heimfiel, 

73) Dad Schloß. und Amt Bobenfebwangau 
liegt am Lechflug der Stadt Fueſſen gegen 
‚über, und ift nach Abfterben der Grafen von 
Zu mit der dazugehörigen Herrfchaft an 

ayern gekommen, L Siehe die Hofte Anmers. 
ung] welche fo anfehnlich, daß fie mit 47. 
Rhtlr. zum Sammergerichtöbeyfrag ange⸗ 
est ift, re | 

74) Diefe Herrſchaft liegt an der. wuͤrtembergſchen 

a: in Schwaben, und hat Bayern deshalb 
eine Stimme bey den ſchwaͤbiſchen Kreißtagen, 
nachdem es folche von ben Erben des leßten 

ro⸗ 


. 
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9) Das Landgericht Hirſchberg. 75) 
.10) Die Freudenbergſche Neichslehen 
in der Oberpfalz. 79) ur 


J 
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11) Die Degenbertiſche 77) Reichslehen 


im Gericht Degenberg. 
12) Die Scharfenfteinfche 78) Reichs— 
| er 


hen. | ee — 
13) Die, Neichslehenbare Blutbanne zu 


Aotened, Dyſſenhauß, Matſies, in 


ber Stade und Pflege Schwäbifch 
. E55: Wörth 


Grafen von Zelfenſtein in den Jahren 1618 
und 1753. kaͤuflich an ſich gebracht. 


75) Das reichslehnbare hochbefreyte Landgericht 
BBirſchberg übt feine Gerichtsbarkeit auch uͤber 
benachbarte Länder. Der Biſchof von Eich: 
ſtedt behauptete 1749. demſelben nicht um: 


terworfen zu feyn, als der legte Ehurfürft es 


am 2 Def. 1749 zu Burheim im Stift Eich- 
ſtedt unter freyen Himmel eröfnen ließ, word 
ber es beym Reichshofrath zur Klage Fam. 


76) Sreudenberg ift jetzo ein churbayerſches Pfle⸗ 


— welches unter der Regierung zu 


mberg ſtehet. 


. 77) Die längft ausgeſtorbenen Herren von De⸗ 
. genberg, deren ich fchon in der 7often An- 

merkung gedacht, befaßen unter andern das 
Schloß gleiches Namens , welches in Nieder: 
bayern anderthalb Meilen von Deckendorf lies 
get, nebſt dem dazu gehörigen Gericht. 


73) Das Geſchlecht ſtarb 1618 aus, ſiehe Bar 
tad von Batſtein Hoheit des teutfchen 
Keichsadels. Bamberg. 1751. fol Theil 1, 


a 


} 





42 a 


Woͤrth 79 ſammt etlichen Guͤtlein das 
ſelbſt, ‚auch, zu Illerdiſſen 39 und Wer⸗ 
Dingen. 
Es erflärte:-aber aud) der: Kanfer zu⸗ 
gleich“ daß er.allen und jeden die in. dieſen 
erledigten Reichslehen wegen anderer lehnher⸗ 
ren darunter erweißlich begriffenen lehnbaͤren 
Stücken ‚ Laͤnder und Güter, wegen’ Eigen 
thums oder. ſonſt, rechtmaͤßige Anfprüche ha⸗ 
ben möchten, im geſetzlichen Wege Gerechtig⸗ 
feit wiederfahren laſſen wolle, 


Die Kayſerin Koͤnigin hingegen machte 
ihre Anfprüche durch drey Patente" bekannt. 
Das erfte 89) war am 12ten Jenner 1778 
unterzeichnet, und betraf die Herrſchaft Min⸗ 
Ä Bi ’ | del⸗ 
79) Chur bayern bat dieſe unter dem Rentamt 
Muͤnchen belegene Reichöpflege bisher durch eis 

nen Dbervoigt verwalten Lffen | 


80) Illerdiſſen eine Reichsherrfchaft, gehört auch. 
‚ ter das Rentamt München, hat feinen befon- 
dern Adininiftrator, und wär eheden den Frey⸗ 
Herren von Voeblin zuftändig, die ed 1756, 
an Bayern verkauft, | - 
281) Wertingen, die Meichöherrfchaft, gehört 
auch unter. dad Rentamt München, und hat 
ihren befondern Dberamtmann. | 
82) Siehe folshed in der volftändigen Samlung 
von Staasöfchriften Theil a. ©: 27. f. 


v 
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delheim 83). in Schwaben. Zn felbigen' wird 
geſagt: daß dieſe Herrſchaft nebft Zubehör auf 
tfolgee Erlöfchung des herzoglich Wilhelm 
bayerſchen Mannsftammes Fraft einer vom 
Kayſer Mathias im Jahr 1614- ertheilten, 
und. von den ‚nachfolgenden Kayjern beftätig- 
ten: Anwartſchaft an das Erzhaus Deflerreich 

allen, und der General:von Aied 834 zur 

snehmung Befehl erhalten habe. 


Das . 


83) Diefe Hertfchaftiliegt in Oberſchwaben, unge- 
fehr 6. Meilen von Augipurg, und beftchet 
auffer der Stadt Mindelheim in 38 Dörfern. 
Sie hat verfchiedene Eigenthämer gehabt, bis 
fie im. Jahr 1618. von den Freyherrn von 
Maxelrain an Ehurbayern abgetreten worden. 
‚Der berühmte Feldherr Herzog von Marlbos 

s . tongh bekam fie ald Bayern in die Acht erklaͤ⸗ 

ret war, woben ſolche zum Reichsfuͤrſtenthum 
erhoben ward. Im Rajtadter Frieden bekam 
Bayern jolche im Jahr 1714, wieder, Man 
hat eine-beiondere un homannſchen Verkig her⸗ 
ausgekomene Landcharte von diefer Herrichaft. 


34) Joſeph Heinrich, Freyherr von Ried, ef 
Eönigl. würflicher geheimer Rath, Generals 

| feldzengmeifter, Chef eines Regiments zu 
Fuß, des. Marien : Therejten - Drdend Ritter, 
bevollmächtigter Miniſter in dem fränfifchen 
und fehwäbiichen Kreiſe, wie auch Reiche» 

| ‚Geneneralfeldmarfchal : &ieutenant ; hat ſowol 
in den vorigen Siegen, ald in Gefandichaften 

em Erzhauſe Defterreich nüßliche Dienſte ges 
eiftet, beſonders ıhat er bey der Unternehs 
mung ded Generals von Haddick auf Berlin 

im Jahr 37575 wo ihm 2 Pferde unter dem 


> geibe 


Das zweite 3) Patent vom rsten Jen⸗ 
ner 1778 betraf die Boͤhmiſchen tehnftücke 
in der Oberpfalz, und deſſen Furzer Inhalt 
war folgender: : Durch den Todesfall Des 
legten Churfürften von Banern fen der Manns“ 
ſtamm des Willhelminiſchen Hauſes erlo⸗ 
ſchen, mithin diejenigen Bezirke, welche die⸗ 
ſes Ehurhaus von der Krone Böheim zu 
sehn getragen habe, dieſer Krone anheimges 
Kap Ka “ fal⸗ 
Leibe verwundet wurden, und er das Geſchaͤf⸗ 

te wegen der Brandſchatzung beſorgte; 1759 
bey dem Gefecht von Torgau, wo er den 
Ruͤckzug deckte, und ihm zwey Pferde unter 
dem Leibe erſchoſſen wurden; bey det Action 
von Maren 1760. bey der Belagerung von 
Dresden, und der Schlacht von Torgau TC. 
feine Tapferkeit und Einficht bewiefen. Er 
ftand anfänglich ale Obrifter bey dem Gradiſ⸗ 
: caner- Sclavonier «Regiment, ward im Aus 
guft Generalfeldwachtneifter , bekam 1761 
den 22 Decb. den Marien - Therefien-Drden, 
und 1765 das erledigte Negiment von Lu⸗ 
an, welches er 1771 gegen das von Baden⸗ 
aden verfaufchfe. 1772 ward er Reichs⸗ 
generalfeldmarfchal: Lieutenant, und 1773 im 
Hpril Faiferlicher Generalfeldzeugmeifter, Don 
1763 bis 1764 ftand er — am 
preuſiſchen Hofe, denn ward ihm das Wer— 
bungsgeibäfte im ganzen Neic) zur Direction 
anvertrauet, und 1771 bekam er den —— 
eines bevnilmächtigten Miniſters im raͤnki⸗ 
ſchen und ſchwaͤhiſchen Kreiſe, nebſt der Wuͤr⸗ 
de eines wuͤrklichen geheimen Raths. 


85) Siehe daffelbe in dee vollftändigen Samm⸗ 
fung der Staatsfchgiften Theil 1. S. 24 f. f. 


* 
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fallen, daher der wuͤrkliche geheime Nach, Frey⸗ 
herr Kreſel von Qualtenberg 89 zu. des 
ren Beſitznehmung den. Yuftrag erhalten habe, 


Das dritte 37) gleichfalls am xsten 
Jannuar 1778 unterzeichnete Patent betraf‘ 
endlich den ſtraubingiſchen Ancheil von 
Bayern. Sin diefem wird gefagt: Der Kays 
fer Siegmund habe im Sahr 1426 den Hers 
zog Albere von Defterreich mit allen denjeni— 
gen Landen und Diftricten in Ober; und Nie⸗ 
derbayern auch der Oberpfalz beliehen, welche 
die damals mit dem Herzog Johann von 
Bayern erlofchene ſtraubingiſche Linie befeffen 
babe. Da nun foldje durch die Erlöfchung 
des churbanerfchen willhelminiſchen Mannftans 
mes dem Erzbaufe Dejterreich würflich ange— 
fallen wären : fo ſey der vorerwehnte Freyherr 
Arefel von Qualtenberg bevollmächtiger, 


/ 


folche in Befig nehmen. . 
Aus 


86) Franz Karl Kreßl, Freyherr von Oualten⸗ 
berg, kayſerlich wuͤrkl. geheimer Rath, Kaͤm⸗ 
merer und Staatsrath im inlaͤndiſchen Ges 
ſchaͤften; iſt aus einem Boͤheimſchen adelichen 
Geſchlecht entſproſſen, und ſeit mehrern abs 
ren in den inlaͤndiſchen Staatsgeſchaͤften 
ruͤhmlichſt gebrauchet worden. 


Siehe daſſelbe in der, vollſtaͤndigen Sammlung 
= Eraasskgeiech Zoe 1. ©. 21, fi f. 


—r ç — 
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Aus dem was ich hier kuͤrzlich angefuͤh— 


ret habe, iſt alſo erſichtlich, daß 1) der Kay⸗ 
fer ats Obriſter⸗Lehnsherrr Die Reiches 
lehen 38) eingezogen, und. 2) daß die Kaps 
ferin Königin Mindelheim wegen einer 


 - Amvartfchaft, die böheimfche “in al Ko: 


nigin von Boͤheim, und den firg 


ſbingſchen 


Antheil aus einer Beleihung fuͤr ihr Erz 


haus fordert, wozu noch der Anfpruch. auf 


die Allodialerbfihaft koͤmmt, welche fie ob⸗ 


gedachtermaßen mit Ansfchliefung von Sach: 
fen aus einem Negredienz+ Rechte verlanget. 
Jedoch in Anfehung der Anfprüche der Kaps 
ferin Königin erhielt die Sache durch den mie 
Pfalz am zten Yenner 1778 zu Wien ges 
fhloffenen Vergleich eine andere Wendung, 


9. 8. 
Von dem, zwiſchen der Kayſerin Koͤnigin und 
dem Churfuͤrſten von der Pfalz, uͤber die 
Bayerſche Erbfolge getroffenen 
Vergleich, 


Da diefer Vergleich fo oft von ben ge; 
gentheiligen Höfen beftritten worden, um zu 
Ä . Den 


— 


88) Was wegen der dent Reich durch Todesfälle 


oder Verwuͤrkung eröfneten und ledig heim: 
gefallenen } Lehen durch die neuefler Walls 
capitulation dem Kapfer zur. Beobachtung 
vorgefchrieben wyrden, iſt in_der neueften 
 Wahltapitulationleffel XL. zu finden. 


— 












ven Solgen des Krieges Anlaß gegeben: fo will 
ich Das, was bemfelben vorher. gegangen und 
gefolget, in einem moͤglichſt deutlichen Zur 
fammenhang vorlegen: be 


Der. Fanferliche Hof hatte: von dem chur⸗ 
pfälzifchen-auf Anrathen des Miniſters von 89) 
Beckers die erfte Nachricht erhalten, daß zwis 

n Bayern und Pfalz ein Erbvertrag über. die 
achfolge in allen befigenden fanden gefroffen, 
| und 


89) Heinrich Anton, Freyhert von Beckers, zu 
Wefterftätten, churpfaͤlziſcher wuͤrklicher ges 
heimer Staatd » und Conferengminifter, Ober⸗ 
Amimann zu. Simmern, Jagdſchif-Admi⸗ 
ralität: Intendant, des churpfaͤlziſchen Loͤ⸗ 
sden= Drdend Ritter, ftarb zu Manheim den 
zıten October 1777 im 83ſten Jahre feines. 

‘ ters. Er war der ältefte. Mimifter: feines 
Hofes, und. hat anfänglich_bey, Dero Hofges 
richt, hernach bey ‚der Hofkammer geftan- 
den. Den dem legtern Collegio ward er 1756 
den zr- März Präfident, 1737 ward. et 
Staatsminifter, 1768 bekam er den Loͤwen⸗ 
Drden, und 1773 ward er auch Prafidenf 
des Kriegsraths⸗ Collegü. Vorzuͤglich ift 
er im Gejandfchaften gebraucht worden, und 
hat an dem franzoͤſiſchen, Fanferlichen , ſaͤch⸗ 
fifchen und preufiichen Höfen zu verſchiede⸗ 
nenmalen von 1741 bid 1764 Wichtige Com⸗ 
mißionen ausgerichtet. 1744 ſchloß er auch 
ju Danzig den Vergleich wegen der Nadzivil- 
ſchen — in Polen. Er war ein vielgel⸗ 

tender Miniſter und hat ſich beſonders durch 
die Beförderung der Fabriten einen befondern 

- Ruhm erworben. Sein einiger Sohn fiarb 

3753 auf der Univerſitaͤt Goͤtti 


— 


— 


krafthabender u, und der Churfürft 





48 
und letztern * Miebeſi itz eingeraͤumt ſey. Der 
kayſerliche Hof machte auf die Eroͤfnung welche 
der churpfaͤlziſche Hof durch ben. Geſandten von 
Ritter 9) im Jahre 1777 davon zu Wien thun 
ließ , dem letztern bekannt: Daß das Erzhaus 
Defterreich auf ven ftraubingifchen Antheil 
von Bayern Anſpruͤche hätte, wie denn auch 


der Herrfchaft Nindelheim und der boͤhmi⸗ 


fehen tehne Erwehnung gefchahe. Der Chur⸗ 
fürft von der Pfalz erwählte alfo. den, Weg 
der Anterhandlung , bevollmächtigte feinen Ges 
fandten zu. Wien zu Seblieffung eines Der; 
gleichs, und man war damit befchäftiget, als 
der » Ehurfürft von Bayern undermuthet 
ftarb. Nun war feine Zeit mehr zu vers 
lieren , wenn den Irrungen vorgebeuget wer⸗ 
den follte. Es ward alſo der Miniſter von Rit- 
rer am zten Senner 1798 zu Wien; nac) 
Hofe berufen, man’ legte ihn ven, entworfes 
nen  Bergleich vor, er unterfehrieb ſolchen 


von 


90) Heinrich Joſeph, Freyherr von Ritter, 
churpfaͤlziſcher geheinter und wuͤrklicher adeli⸗ 
cher Regierungsrath, auch Nitter des pfaͤlzi⸗ 
ſchen Loͤwen⸗Ordens, ſteht ſchon ſeit zehen Jah⸗ 
ren als bevollmaͤchtigter Miniſter am kayſerli⸗ 
chen Hofe. Er war zu der Zeit Legations⸗ 
Secretair daſelbſt, als der Freyherr von 
Beckers den Gefandſchaftspo en zu Wien 
bekleidete. Den Adelſtand und ſeine Wuͤrden 
hat er nicht der Geburt, men den. Ders 
dienften zu danken. 
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von. der Pfalz "genehmigte folchen durch feine 
Unterſchrift. Diefer Vergleich, welchen :dey 
Staatsminifter Fürft von Kaunitz 9) mit 


dem 


51) Wenyel Anton des h. R. R. Fuͤrſt von Rau 


— 


nis, FaiferlichEöniglicher wuͤrklicher geheimer 
‚, Konferenz: und Staatöminifter, Ober⸗ 
hof⸗ und Stagtscanzler, des goldenen Vließes 
Ritter, des Marien-Thereſien-Ordens Kanz⸗ 
ler, und des Stephan⸗-Ordens Großkreutz; 
ſtammet aus dem maͤhriſchen Zweige feines urs 
alten "Haufes, und ift der einzige Sohn des 
1746. verſtorbenen Grafen Miarimilian UI: 
rih, deſſen Gemalin Marie Krnefting, 
Zechter des lebten Grafen Ferdinand von 
Kierberg, ihm 1711. den >tem Jeyner gebo=. 
ren, und. die Neichögrafichaft Rietberg in 
Weitphalen mit Sig und Stimme im weſt⸗ 
haͤliſchen Grafen⸗Collegio auf fein Hauß ge⸗ 
acht hat. Nachdem er in den nötigen Wi— 
fenfchaften und ritterlichen Uebungen untermies 
feh morden, auch Xeifen in mehrere Yänder 
getham) ward er 1739. Rei Shofrafh, und 
1736; würklicher Kämmerer. In dem Reiches 
hofratpöggklesie hatte er einige Jahre Gelegen⸗ 


heit, ſeine Kenncniß in: Staatsgeichäften zu 


erweitern. 1741 aber ward er ſchon in Geſand⸗ 
ſchaften gebraucht, Um die Geburt des jeßis 


«gen Kaiſers "bekannt zu machen, ward er an 


die. Höfe von Rom, Florenz und: Turin ges 
ſendet. Am legten blieb er bis 1744 als ors 
deutlicher Geſaudter, fodaun kam er als be, 
volmächtigter Minifter nad» Bräffel, und 
2745 ward er. ald Ambafladeur nach Aachen 

efendef, wo er den bekannten Srieden zu 

tande bringen half, Bon 1750. bis 17<3, 


5 
ftand er alẽ Ambaffadeur am franzöjiichen 
— St. * D 


Re ] Kpfe 


so; et — m. 
Dem von Ritter gefchloffen und. sit Stande 
gebracht , enthält -fechs.Punete; = wrns: 
MEERE Te Bi DESR TIER LI 
merklaͤret fich der Churfürft für fich, feine Erben 
und alle feine Nachfolger an der Chur, daß er 
den. Anfpruch des Erahaufes. „Defterreich, 
welcher aus'dem vom Kayſer Sigiomund 
dem Herzog Albrecht von Oeſterreich ertheil⸗ 
"sten Beleihung auf alle und jede bayerſche Lande 

| | 2.00 und 


Ste. Seitdem aber hat er feines“ Hofes 
Staatögefchäfte in der Reſidenz beſorgt. 
24 Schon! 1749 ‚ward er Konferenz. s Minifter, 
rc shbekant auch in eben dem Jahre "den: goldenen 
WBließ⸗Orden. 17953 den 1eten Man ward 
er Dberhof, und Staatscänzle: 1757 Du 
denscanzler "des Marien » Therefien- Ordens, 
und 1765 ,den sten. Nov. des Stephan Drs 
dens Großkreutz. 1764 erhob. ihn der. Kay⸗ 
fer mit feinen maͤnnlichen Erben nad dem 
Recht der. Erfigeburt in den Reichsfuͤrſten⸗ 
and, Die gaänz vorzuͤgliche Gnade behder 
aiſerlicher Majeſtaͤten darinn dieſer große 
MDiiniſter ſtehet, kann ihm ſtatt aller Lobſpruͤ⸗ 
che dienen. 1770. lernte ihn auch der König 
von Preuſſen auf der Reiſe nach Mähren per- 
foͤnlich Eennen , und wuͤrdigte ihn ſeiner beſon⸗ 
dern Achtung; und an allen Höfen‘, mo er 
als Gefandter geftanden, hat ſeine Aufführung, 
und Gefchiektichteit den groͤſſeſten Beyfall er- 
Halten, Don feiner Gemalin, Maria Erne⸗ 
- fling, gebornen ‚Gräfin von Stabremberg, 

welche 1749 geftorben, find ihm vier no 
lebende Söhne geboren morden, welche in 
anſehnlichen Bedienungen flehen, und -ıhrem 
roſſen Vater auf der Laufbahn der Ehre mit 

farfen ‚Schritten folgen, Bra 


.. 
£ i 
* 


x 


erg KEN ae \ 


und Beziefe,svelche vermoge ber Theilung 
Johann 





von 1353 der bayerſche Herzog 
beſeſſen, als vollkommen gegruͤndet anerkenne, 
doch mit dem Vorbehalt, daß es dem chur— 
pfoͤlziſchen Haufe obliegen werde, bey. fich 
ergebenden Zweifel über die Graͤnzen dieſes 
Antheils documentirte Beweiſe vorzulegen. 


2) Churpfah wil die Beſitzne mung dieſer 
lande ohne alle Ausnahme ge heben laſſen. 


3) Die Herrſchaft Mindelheim ſoll wegen 

der Anwartſchaft und anderer rechtlichen 
‚ Anfprüche von ver Kayferin' Königin in Bes 
' fiß genommen werben, ee SR 


4) Der Churfuͤrſt will“ dem "rechtsbeftändis 

gen Ruͤckfalleder boͤheimiſchen Lehne in ver 
Oberpfalz unter keinerley Vorwand wider⸗ 

ſprechen, hoffat aber, daß die Kayſerin Koͤ⸗ 

nigin zut weitern Ueberlaſſung dieſer lehne 

an Churpfalz als. eine, neue Gnadenbezeu⸗ 
gung ‚ auch-'Allenfals.. der Oberherrſchaft 
und Eigenthums auf annehmliche Bedins 
gungen ſich werde: geneige ‚finden laſſen. 

5) Die Kanferin erfenne für ſich, ihre 
‚Erben und Nachkommen das Erb und 
Lehnfolge⸗ Recht des Churfuͤrſten und "des 
geſammten pfälzifch erudolphinifchen Haus 
ſes in Ober, und Niederbayern aus dem 
Grunde der Abſtammung yon dem erften 
DET x Er⸗ 


“ 


er 
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6) 


Ermessen VE 





Erwerber, jedoch ‚mit Ausfihlieffung der an 
Defterreich zurüchfallenden Diſtrickte, will 
auch zum Behuf diefes churpfälzifchen, Sue⸗ 
ceßionsrechts bey Kayſer und Reich oder 
wo es fonft nötig, nach aller Thunlich⸗ 
keit fich verwenden. lan ' 


Beyde Theile behalten fich vor , fiber 


eine Dertaufchung; entweber.der dem Erz⸗ 


hauſe Oeſterreich verglichenermaßen, unftrei- 
tig zufallenden Difteickt, , oder. des ganzen 
Complexus, oder aber einiger Theile: mit 
allmahligen Abzug "des richtig geftelleen‘ 
oͤſterreichiſchen Antheils, nachdem es bes 
derſeitige Convenienz erheifchen wird, einen 


weiteren Vergleich zu fehlieffen: . 


— 


Bon. dieſem Vergleich: 9%) ſowohl als 


dee Einziehung der Reichslehen Chat die kay⸗ 
ferliche. Principal »Commißion zu Regenfpürg 
am Soſten Jenner, und das churmaynziſche 
Reichs⸗Directorium am 23ſten darauf muͤnd⸗ 
lich Erbfnung, 93) welche dahin ging: 


4 


Lö 


Nach dem Abſterben des letzten Churfuͤr⸗ 
ſten von Bayern ſey die Nachfolge in 
| ale 5 | deſt 


92) Siehe denfelben in er volftändigen Sam: 


. lung, Thel 1. ©. 12. f. f. 


93) Siehe diefelbe nach ihrem ganzen Anhalt in 
: der volftändigen Samlung ber Staatsfchriften. 
, Theil 1.©. 3. 6 


E 
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deſſen reichslehnbare Lande in Bewegung 
gekommen, das kayſerliche Erzhaus aber 
gebe, ‚wegen feiner durch Fanferliche 
ehr und Anwartfchaft + Briefe auf Min⸗ 
delheim und einige Bezirfe im Herzogthum 
Bayern erlangten Gerechtſame mit dem 
Churfuͤrſten von Pfalz guͤtlich verſtanden. 
Die uͤbrige der herzoglichen bayerfchen finie - 
allein verlichene Reichslehen habe der Kay: 
ſer in Beſitz nehmen laſſen, werde aber 
jeden rechtlichen Anfprüchen abhelfliche 
Maaße geben! Die bayerfchen Stimmen 
bey dem. Meichsfürftenrach und bey ‚den 
Kreistagen müßten bis auf "weitere Der: 
fügung für unbefeße gehalten werden, und 
das Mirausfchreibeamt ‚im ‚bayerfchen Krei- 
fe ſolle einftweilig der Erzbifchof von Salz 
burg allein verwalten. 
Yr ! 
vi 4 $. 9. , F 
| Der’ Herzog von Pfalz : Zwenbrücten meldet ſich 
auf dem Reichdtage zu Regenfpurg gegen 
dieſen Vergleich. Ä | 


Obgleich der Ehurfürft von Pfalz den 
oberwehnten Bergleich für ſich, feine Erben, 
und Macfolger an ver Chur gefchloffen; fo 
behauptete doch der Pfalzgraf von Zwenbrüs 
den 9) als mächfter Erbfolger, daß alles 
— 3... ohne 

Earl Auguſt Ehriftian, resierender Hettzog 
—— Pfals Sweybrcken, ift den 29. —**— 
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ohne feine Mitwürfung geſchehen, und für 
“ihn nicht derbindfich feyn koͤnne. Er Tieß 
ſolches durch ein von feinem Legations⸗Se⸗ 
cretaire zu Negenfpurg, Dhilip Jacob Do- 
ſchinger, an daſige Reichstagsgeſandten 
ausgetheiltes Pro⸗Memoria 99), erklaͤren, wo⸗ 
rinn er beſonders aͤuſſerte: 


—— ——— 


daß ob er gleich das feſte Zutrauen hege, 
beyde kayſerliche Majeſtaͤten wuͤrden, wenn 
ihnen die Getechtſame feines Hauſes, Die 
fich euf die altefte von Zeit zu Zeit ermeus 
erte Familienverträge, Fanferliche Eutſchei— 
dungen, wiederholte Privilegien, „ goldene 
J BR Bulle 
* geboren, und der ältefte Prinz "des Pfalzgra⸗ 
fen Sriederich’ Michael, welcher in dem letzten 
Kriege das Reichs-Executions Heer befehligte, 
und 1767. flarb. » Seine nod) lebende Mutter 
Maris Sranziffe Dorotbes, iſt eine gebor- 
ne Prinzeſſin von Pfab = Sulzbach, mithin eine 
Aeiblicha Schweſter der Churfuͤrſtin von ‚der 
Malz. Als fein Oheim, Herzog Chriſtian 
Der vierte 1775 ftarb, Fam er zur Reglerung 
* der zweybruͤckiſchen Lande/ die er ſehr loͤblich 
> „führe. Er iſt ſeit 1774 mit der Brinzeffin 
Maris Amalia, Schwerter des jetzigen Chur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen vermült; die hin bereits 
44776 einen Prinzen, Gert Augufſt Friedrich 
geboreu. Da der Churfuͤrſt von der Pfeb 
eine maͤnliche Erben hat, fo iſt er als Der 
nächte Erbe deffelben bis jeßo anzufehen. ” 


— | ; Siehe dieſes am 16ten Merz; 1778. ausge⸗ 
39) heilten B Fr Id 
ein 


4 


o-Memoria ih. der vollftännigen 


mlung it, Theil 1. 8.75 ff 


—00 
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Bulle, weſtphoaͤliſchen Frieden, reichsher⸗ 

£ommliche Lehn⸗ und. Succeßions⸗Rechte, 
auch den Staͤnden des Herzogthums Days 

‚em wegen. Untheilbarkeit der, bayerſchen 
fande vielfach). ertheilte Fanferliche Privile⸗ 
gien gründeten, vorgelegt waͤren, welches 
ohnverweilt, gefchehen folle, von. felbfb von 
ihren Anjprüchen abftehen. Sie dennoch. 

bey einem fo wichtigen Gegenftand ihrer 
NAeichsmitſtaͤnde Unterftügung und Dermit 
telung erbitten wollten. 


Hufferdem wendete fich, der Pfalzgraf 
——— an die Kronen Frankreich und 
chweden 96) als gewährleiftende Mächte 
von dem weftphälifehen Frieden, Preuſſen, 
und Daͤnnemark. Er erfuchte dieſe Mächte 
'um ihren Behftand und Vermittelung. 


Kayſerlichkoniglicher Seits ward auf dieſe 
Aeuſerung des Pfalzgrafen in derjenigen Erklaͤ⸗ 
eng 97F der churböheimfchen Gefandfchaft vom 
ıofen April 1778, welche eigentlich wider Preuſ⸗ 
fen gerichtet war, nur beyläufig geantwortet. 

D 4 Der 


96) Die Schreiben des Herzogs am! die Könige 
von. Schweden und Dannemark, beyde vom 
sten Merz 1778, find in ebengedachter Sams 

—— 1, ©. 495. ff und 556, ff . zu fin⸗ 
en. 


97) Siehe ſolche im iſten Theil gedachter Sam⸗ 
> dung ©. 120, ff. | | 


se: j » — 


Der Pfalzgraf ſey durch gewiſſe Emiſſarios 
gu dieſer Proteſtation verleltet, dem uner— 
achtet aber wollte man ſich auch in Anſe⸗ 

Hung feiner dem geſetzmaͤßigen Erfämtniß- 

und Entfcheidungswege nicht entziehen. ° 


Es ward darauf am zıflen Auguft don 
dem Zweybruͤckſchen Relchstagsgeſandten bon 
Magis 98) ein neues Pro:-Memoria an die 
zu Negenfpurg- befindlichen Gefandten ausge: 
theilt, in welchen die Anzeige, enthalten war : 


Die Urkunden vom Jahre 1426, Auf wel 
. he die Atrfprüche des Erzhauſes Oeſter⸗ 
reich gegründet würden, . wären dem Pfalz⸗ 
grafen erſt im Junius 1778 in“ beglaubter 
Form zugekommen, dahero“ Aud) die Bor: 
legung feiner Gerechtfame noch nicht in 
Druck erfcheinen Fonnen, es fen aber fols 
che — ſchon unter der Preſſe, und 
er glaube gründlich darinn dargethan zu 
"Haben, daß alle von. dem roten, Chunfirs 
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98) Earl Ludewig von Magis, faͤrſtlich lüttich- 
| 5* wuͤrklicher geheimer Rath, und Reichs⸗ 
u efendier,:"hat ei in diefem fahre den / 
 Yufttag erhalten, die weybruͤckiſche Stimme 
38 führen, weil beriherzoglichbanerfche Ge— 
“7. Jandte, von Schneid ‚ der ſolche vorhero mit 
verfrefen, mach entflandenen Irrungen dieſe 
- Stimmführung verbeten. Das ‘Pro - Memoria 
nebſt ———— Vorlegung ꝛc. ſteht im aten Bande 

der vollſtaͤndigen Samtung ꝛc. Se 29. ff. 
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ſten von Bayern hinterlaſſene fande und 
leute nach den Reichs⸗ und pfaͤlziſchen Haus: 
gefegen an die rudolphintfch » pfälzifche finie 
fallen müffen , daß der von dem Churfuͤr⸗ 
ften von Pfalz für sich und die rudelphini- 
ſche Unie, davon ergriffene Beſitz vechtmäf 
fig, folglich der Pfalzgraf nebſt feinem Haus 
je bey feinem poflefforifchen Rechte zu ſchuͤ—⸗ 
Sen ſey. Er wolle aus diefer Vorlegung 
einftweilig einen Auszug ertheilen Taffen, 
und feine Meichsmitftände bey ver weit 
auffehenden tage der Sache nochmals erſu— 
chen, fich Fräftig dahin zu verwenden, da; 
mit  felbige zur reichögtundgefegmäßigen 
Eroͤrterung eittgeleitet, und das Chur: und 
fürftliche Haus Pfalz bey feiner” gefeglichen 
DBerfaflung, Rechten und uralten Herfom: 
men erhalten werde. 








Der Auszug dieſer Vorlegung iſt dieſem 
Pro⸗Memoria beygefuͤgt, und der Pfalzgraf 
behauptet darinnen folgende Säge: / 


ı) Das pfälzifche Haus hat ein unftreis 
tiges Recht auf alle von Ehurbayern verlaffes 
ne tande umd feute,, und zwat weil 

3) Beide  Häufer Bayern und Pfalz; von 
einem gemeinfchaftlichen Sammvater Otto 
dem Erläuchten, abftammen. 


2 


' Ds 2) Weil 


sg. — — 





2) Weil, , in. bem erſten Familienvertrag 
vom Jahr 1329 nemlich durch den Bras 
ctat von Pavia ein wahres Familien: Siveis 
commis für beyde Hauptaͤſte des geſanmten 
| pfal;bayerjchen Haufes errichtet, und, in 
allen nachherigen darauf ‚gebaueten Stamm⸗ 
und Erbvertraͤgen ſolches bisher genau beo⸗ 
bachtet worden; 


3) weil die wechſe lsweiſe Erbfolge nicht auf 
die zu der Zeit bejeffgug, ‚fondern ‚auch, auf 
die zu erwerbende kande. gerichtet, worden; 


4) weil Bayern Reichslande an. ‚gehen ' und 
Eigen nach Vorſchrift der ‚goldenen Bulle 
erwerben und dem Sideicommiß einverleis 
ben fönnen ; | 


5) weil “die eigentliche vbaherſthe lande ter 
Natur und innern nach untheil⸗ 
bar ſind; re. SE a | 


6) weil die bayerfche,, Prützepinnen‘, ſo lau⸗ 
ge noch Deſcendenten von Ottoͤ dem Er— 
lauchten vorhanden, nach, der- teutfchen 
Lehnsverfaſſung und den pfalzbayerſch 7 
Hausgeſetzen an Land und Arne — 12* 
ben koͤnnen. | 


wo werben: die‘ Folgen gezogen: 


| 7) u Kayſer kann die der willhehni⸗ 
niſchen Linie beſonders verliehene Reichslehen 
vie Lo: ee nicht 


u — 
— 
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nieht in Beſitz nehmen laſſen, weil alle. erwer— 
beride fande ohne Ausnahme in dem. pfalzbay— 
erfehen Haus und Samilienfiveicommißguf mie 
begriffen, und die Mitbeleihungen in dem pfalzs 
bayerfchen Haufe nicht gewöhnlich find, | 


| 2) Die boͤheimſche dehen in der Ofen 
pfalzmüffen an Churpfalz mit der Oberpfalz von 
echeöwegen zuruͤckfallen, weil Churfürft 
Maximilian 1628 die ganze Oberpfalz mit 
den boͤheimſchen ehen und der Grafſchaft Cham 
einbefommen, ‚mithin, ſie auch. eben: fo an 
Churpfalz jego zurücfallen mug. 


5) Daß die Ehurfürftin von Sachſen 
an Land und keuten ‚als Allodial» Erbin nichts: 
befpmmen fonne, wegen der Nußungen und 
Verbeſſerungen des legten Jahres in alten 
und neuen Mannlehn, ſowohl als der fahren⸗ 
den Haabe und Guͤter, die alten und neuen 
Hansvertraͤge hiexunter bereits Auskunft ges 
ben; wegen der auſſenſtehenden Schulden aben 
erſt ein Inventarium errichtet, ‚und. wegen 
der 13 Millionen, auf. welche. dem Haufe 
Oeſterreich im weftphälifchen Frieden Ver— 
zicht „geleiftet worden, der Allopialerkin. fein 
Anſpruch an die Pfalz» Sulzbach⸗ und Zwey⸗ 
bruͤckiſche tinie zuſthhe.— 

4) Daß der meklenburgiſche Auſpruch 
auf Leuchtenberg ungegründet, weil der Be 

u u: 
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fig davon mehr als vierfach verjährt fen, 
und folglich auch dieſes Sand dem Fideitom⸗ 
miß mit der 2 Vefuant einverleibet 
worden. en re 


» —— 
2 + ds 


5) Daß die Anwartſchaft auf Minel 
heim’, welche man pfalzzweybrůckſcher.? Seits 
noch Nicht gefehen Habe, noch jetzo nieht gef 
‚tend gemacht werben Fonne, weil dieſe er⸗ 
Faufte Herrfchaft gleichfalfe einen Theil: des 
Fideieommiſſes ausmache, und ai 
ben Churpfalz werguget Bu: 


6) Daß der auf den fepenbeief von a 
gegründete Anſpruch des Erzhauſes — 
am deshalb Feine rechtliche: Ruͤckſitht verdiene 
weil berfelbe über .eime flreitige Sache nr 
zum Rechten ertheilt'fey,: und das Fidei⸗ 
RER ee demjelben. em Wege —* 


5 Daß die ———— zken Jen⸗ 
hen: 1778 das Erzhaus Hefferreicy' zur Beſitz⸗ 
nehmung noch weriiger berechtigen fonne, 
weil Pfalz⸗Zweybruͤcken in folche als nächfter 
Agnat und Churfolger nicht gemilliget, Der 
Ehurfürft  niche unumfchränfter Herr der 
bayerſchen tande im Ruͤckſicht auf feine 
Agnaten fen, auch nicht den Nießbrauch 
auf feine tebenäzeit / —— das Eigenthum 
— hede. 


* 


$. IQ. 
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Auch die bayerſche Landſchaft meldet ſich gegen den 

zwiſchen Oeſterreich nnd Pfalz am zten 
Jenner 1778 getroffenen Vergleich. 


Die Sandftäude ‚von, Bayern, welche 
ans dem; rdateng Nieten unr — 
de beſtehen, machen fuͤr Ober⸗ und Nie⸗ 
—S— 99) aus. Se bei 
en anfehnliche tandesfreyheiten, weldye von 
ayfern beftätiget, und von. den Landesherrn 
ben jedem Negierungsantrict befräftiget worden, 
Sie; berichtigen ‚jahrlich "Durch ihre Verordne⸗ 
te das Steuerweſen mit dem tanbesheren ; 
fie ‚heben als landſchaftliche Gefälle nicht allein 
die Landſteuern, ſondern auch den-fogenannten 
Auffblag. Sie haben anfehnliche Landes⸗ 
ſchulden zu bezahfen übernommen, und viefes 
Corpus hat von jeher ben den Fandeöherren 
in gröffee Achtung -geftanden. Sie glaubten, 
daß iht ganzes Syſtem durch, die Zergliebe, 
rung von, Bayern leiden wuͤrde, fie hielten 
2 | es 


7 


99) Siehe Moſers Staatsrecht von Bayern. 
S. 313. Die landſchaftliche — 
Vereinigungen und kaiſerliche Beſtaͤtigungen 
ſind in landſaͤſſigen Ritterſchaft im 
erſten Theil ©. 567 f. 593. f. 645 f. nachzu⸗ 

letſen, wie auch in den Beylagen zu der Vor⸗ 
„ felung der bayerfchen - Kandftände an den 
Ehurkhckten von Pfalz vom 33 Jenner 1778. 
welche im dritten Bande ber — en 

Samlung Seite 317 — 350. eingedruckt a. 
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es für Pflcht folcher zu widerfprechen, fie Tief 
ſen ‚den Beweis wegen, Der Untheilbarkeit von 
Bayern: fehriftlich verfaflen, und übergaben 
folchen fowohl an. den. Ehurpfälzifchen neuen 
tandesherren , (ie e oben bie gofte Anmer⸗ 
fing) als duch nachher Ar dem Fayferlichen 
Hofe. "Alein an beiden Orten ift bisher‘ 
Fan keine Ruͤckſicht Darauf genommen! 


* ⸗ 
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‚Se · Churpfalz geraͤth wegen der Befltriehe 
tung" von Bayern mit der Kayferin] Rös - 

a N nigin in Irrung. 


—VVVVVV—— ein Bass — ns 27 
Der Churfuͤrſt von der Pfalz hatte nach 
der oben, bereits angefuͤhrten und am zten 
Jenner 1778 mit der Kayſerin Königin; ger) 
chloſſenen Konvention. fich, anheiſchig gemacht, 
bey entſtehenden Zweifel über die Graͤnzen des 
an Defterreich abgetretenen Antheils den Be⸗ 
weiß zu führen. Die Kanferin Königin ſen⸗ 
dete alfo den Kammerherren von Lehr: 
bach) °) nad) München, um die Urfuns- 


‚ke 


den 


100) Ludewig Kberbard Freyherr von und zu 
Sebrbach, Fanferlichföniglicher "Kämmerer 
und wuͤrklicher Hofrath, ſtammt aus einem alten 
reichsritterſchaftlichen Geſchlecht, welches dem 
fraͤnkiſchen Ritter⸗Canton, Rhoͤn und, Werra 
einverleibt iſt. Sein Vater Reichard GSeor⸗ 
a? TI Per ZEN Fer Zn BE 2 SE Sc *ge 





— 


den eimzufehen, auf welche es bey einem "oder 
andern Anſtand der Beweiß wegen ver in 
Defis genommenen Drte undı deren Graͤnzen 
anfommen möchte. - Ehurpfälztfcher Seits 
wurden zur Vorlegung diefer Urkunden eint- 
ge aus ven Miniftern, und der geheime Ars 
chivarius abgeordnet. Dieſe legten zufoͤrderſt 
den Dheilungsbrief uͤher Aden ſtraubingiſchen 
Ancheil von 1353 dem kayſerlichen Abgeordne— 
ten vor, und zeigten daraus, daß: 19 Ge— 
richte und Orte mehr von Oeſterreich in Be⸗ 
fitz genommen worden, ſie verlangten die Zu— 
ruͤckgebung derſelben, und auch die Vorlegung 
des Lehenbriefes des Kayſers Siegmund 
an den Herzog Albert von Defterreich, vom 
Jahr 1426 , weil folcher bey der Eonvention 
vom. Zten Jenner 1778 zum Grunde genom— 
men worden. Diefes geſchahe durch ein Pro— 
Memoria 192) vom 22ften Merz 1778. Man 
forderte ferner churbayerfiher Seits, die Als 
ein Neichslehen in Beſitz genommene Herr- 

| ſchaft 


e Wilhelm, welcher als Heſſendarmſtaͤdt⸗ 

cher geheimer Rath verſtorben iſt, hat ihn 

am 27ſten Junius 1735 imit feiner zweyten 

gleichfals verſtorbenen Gemalin, Anne Re 

cbecka, Freyin Spiegel zum” Defenberg er⸗ 

zeuget. Er ward nach ſeiner Zuruͤckkuuft von 

Muͤnchen 1778. kayſerlichkoͤniglicher wuͤrkli⸗ 
cher geheimer Rath. 


101) Siehe daſſelbe in der vollſtaͤndigen Sam⸗ 
lung 3% Thelu S. 85. ice 
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ſchaft 192) Schwabeck / demnaͤchſt die Gerich⸗ 
te Waldmünchen um. Retz 13) in der 
Oberpfalz, 794) und endlich die ‚Gerichte Hil⸗ 
Eersberg und Hengersberg 1%) nebſt der 
Doigten des Kloſters Mieder Altaich zus | 
ruͤck; 106) allein Die FayferlichFoniglich ertheil⸗ 
te Antwort 107): fiel dahin. aus: daß in dem 
Theilungsbriefe des fraubingfchen Landes⸗ 

* m gr tm VT 
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. 102) Dieſes gefchahe durch ein Pro-Memoria vom 

Aprill 1778... Siehe. dafjelbe in der voll⸗ 

ſtaͤndigen Samlung Theil 1, Seite 128 ff. 
103) Welomünchen und. Res liegen nur zwe 

| Stunden von einander, und find kleine Städts 

chen in der Oberpfalz, welche unter das Rent? 

amt Amberg gehören. Re 

‘ 104) Die deshalb am 27 May 1778. überreichte 

Note iſt in der vollliamdigen Samlung ꝛc. 

+ There S. 498 f. f. anzutreffen. — 

a05) Bilkersberg und “engersberg !liegen am 
der Donau, leßteres ift ein. Pflegeamt. Da 

Klofter Benedictiner⸗Ordens, Nieder ia 

liegt gleichfalls in Unter- Bayern und zwar 

im Amte Mitterfels, bat feinen befondern 


. dr 


. 106) Die deshalb von Churbayern angeführte 
Gerechtiame find in dem. am, 27 May, 1778 
überreichten Pro-Memoria enthalten, wel⸗ 
ches der vollftändigen Sammlung ıc. Th. 1. 

©, go2 f. f. einverleibt ut. Beer 

207) Ich Berufe mic) auf- die Pro-Memoria des 
Freyherrn von Aebrbach vom 27 April und 
28 May 1773, welche in der eben gedachten 
Sammlung Theil 1, Se 169. f. und sızıf. 
weitläuftiger nachgelefen werden Eönnen, 
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antheild die Worte enthalten wären ‚, und. 
was Dazu gehörer. Daß der dhurpfälzifche 
Hof aljo nac) klarem Inhalt des geichloffenen 
Dergleichs beweiſen müffe, wie die von Der 
fterreich in Befis genommene Orte zu dem 
ſtraubingiſchen Antheil nicht gehörten, und 
Daß bey jeder ſchicklichen Theilung dahin geſe⸗ 
hen werden muͤſſe, daß die von einem Ort 
zum andern fuͤhrende Straſſen durch keine 
fremde Herrſchaft durchſchnitten wuͤrden. Die 
churbayerſche Miniſter, an deren Spitze der 
oben erwehnte Freyherr von Vieregg mar, 
riethen dem Churſuͤrſten waͤhrend dieſes Ges 
ſchaͤfts durch einen von dem geheimen Rath 
von Lori 108) gefertigten Bericht, 109) die 
taft des geforderten Beweiſes, den wegen als 
fer einzelnen Drte zu führen, in Anfehung der 
jo langen Zwifchenzeit von etlichen Jahrhun⸗ 
derten unmoͤglich ſey, von ſich abzulehnen, 
weil er dazu nicht verbunden fen, auf der 
Zurücgebung der von dem Gegentheil in Bes 
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108) Ich habe diefed gefchieften Mannes fchon 
oben einmal erwehnet. Er mar ehedem Hof— 
oder Regierungs- wie auch Berg: Kath, ward 
1768 geheimer Rath und geadelt, und hat 
als geheimer Referendarius der ausmärtis 
gen ngelegenheiten an den Staatögefchäfs 
ten feines Hofes einen fehr beträchtlichen 
Antheil. * 

109) Siehe dieſen Bericht in der vollſtaͤndigen 

Sammlung x, Theil 1. ©, 173 f. 

n E 
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fi genommenen Güter zu beſtehen, und im 
Weigerungsfall von. dem Vergleich abzuge⸗ 
hen. In wie weit dieſe Vorſtellung Eingang 
gefunden, iſt zwar noch’ zur Zeit nicht oͤffent⸗ 
lich bekannt, unterdeſſen aber ſo viel gewiß, 
daß dieſe Jerumgen doppelte Huldigungen nach 
ſich gezogen, und daß der churpfaͤlziſche Hof 
fuͤr gut befunden, durch den Oberlehnhof⸗ 
Commiſſatius Freyherr von Aretin 19) alle 
IN Rit⸗ 
10) Es fey mir erlanbt, dieſem wegen feiner Ge⸗ 
bit ſo merkwuͤrdigen Manne eine eigene 
Anmerkung zu widmen. Chriſtoph Anton 
Marig, Freyherr , von Aretin, churpfälzis 

cher Hofkammer » Rath, und Oberlehnhof⸗ 
ommiſſarius über ganz Bayern, iſt den 

arten May 1727 geboren. Sein verſtor—⸗ 
bener Vater, Johann Baptiſta Chriſtoph, 
war von koͤniglich⸗armeniſchen Eltern. ges 
boren, und 1706, zu Gonftantinopel getauft, 

ward als ein Fleiner Knabe von da der zn Ve— 

nedig - damals ſich aufhaltenden Churfuͤrſtin 

von. Bayern, Therefie Eunigumde zugeſen⸗ 

det, und von Diefer an ihren Gemal, den 
Churfürften Maximilian Emanuel nach 

| München geſchickt. Der Ehurfürft lief ihn 
y in allen mörhigen Wiffenichaften utterrichten, 
legte ihm ftatt des Eöniglichen armeniſchen 
Namens Aroutivan Caziadur den von Are 

tin bey, machte ihn zum Hofkammerrath 
und gab ihm zum Unterhalt das Graͤnz⸗ 

Er und Umgelder⸗Amt zu; Ins 
golſtadt. Er flarb, nachdem er fich mit 
Maria Anna Catharina aus dem bayerfchen 
altadelichen Geſchlecht ven  Zlingenfperg 

auf. Schönbofen vermaͤlet, mit Hinterlaſſung 





dreyer Söhne, davon Die zwey juͤngern, Herr⸗ 
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Ritters und Beutellehn⸗Beſitzer in ganz: Bay⸗ 
ern. ohne Unterſchied mittelft Berordnung vom 
= Zul, 1778 zur neuen Beleihung vorfordern 
zu laſſen. ID Do ee 7 u 77} an ara TE 
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Bon den meẽlenburgſchen Anſpuͤchen auf die 
Landgrafſchaft Leuchtenbegg. = 
Es iſt nochꝰ die letzte Anforderkirg" übrig, 
welche das hetzogliche meckleuburgſche Hans 
auf die Landgrafſchaft Leuchtenbergg ma⸗ 
het. - 4% u — 2 6 BETA ET “ 
f en, MER ST 
Sowohl der Herzog’ von Mecklenburc 
Scchwerin als der Herzog von Mecklenbu ip 
Strelig 111) meldeten fich\dieferhälb'ben dem 
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menn Stiftsherr zu Altenoͤtting, und Earl Ale 
brecht anmnerrath iſt. Dieſer drey Bruͤ⸗ 
der Großoater Johann  Pakoafar, Koͤnig 
in Armenien, mard im xorigen Jahrhurdeng 
durch ‚die. Perſer aus Armenien vertrieben, 
flüchtete nad) Conſtantinopel, und ſtarb da- 
ſelbſt im catholifchen Glauben. 


„ zı1) Siehe dad Schreiben des Herzogs von 
Medlenburg -Zcdwerin an den Kapfer und auch 
das an die Reichsverſammaing vom z2tem 

— und ızten Merz 1778 in der vollſtaͤndigen 

Sammlung x. bed 1. & 136 f. und 

das von dem Herzog von Mecklenburg⸗ Sıres 
litz an die Neichsverſammlung ebendaſelbſt 
Theil I, ©. s24 FR: >. de } 


\ 
\ 


\ 
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Neichstage zu Negenfpurg, und baten auch 
den: König von Preuffen um deffen Unterſtuͤtzung 
Der Herzog von. Wleckienburg - Schwer 
zin wendete fich auch unmittelbar an den 
Kayfer. Die Gründe 112) diefes Anfpruchs 
auf die Hälfte der. Landgrafſchaft Leuchtens 


berg und andere eröfnete Reichslehen beruhen. 


in folgenden: 


>’ Rayfee Marimilien hat dem Her⸗ 


309 Heinrich von Mecklenburg im Jahr n502 


eine Anwartſchaft auf Leuchtenberg, ſo weit 
es Reichslehen, ertheilet, ſie iſt zwar nicht 


mit der Chuͤrfuͤrſten und Fuͤrſten Einwilligung 
gegeben, allein dem unerachtet gültig, weil fie 
por Errichtung der Wahlcapitulationen erlanget 
ift, welche erſt jene . Einwilligung erfordert, 


und Feine jüngere Anwartfchaften koͤnnen fol 


che aufheben. 


29) Das Haus Mecklenburg hat an Kays 
fee und Meich richtige Anforderungen von 
mehreren Millionen Thaler, dahero es ietzo 
die Entſchaͤdigung durch eroͤfnete Reichslehen 

en ss ee for⸗ 


112) Siehe die vorlaͤufige Darſtellung des 
Rechts des durchl. herzoglichen mecklen⸗ 
burgiſchen Haufes auf Die CLandgrafſchaft 
- Keuchtenberg zc. fo dem Schreiben ded Herz 
ve von Mecklenburg⸗Schwerin an die 
eihöverfammlung vom ı4ten Mer; 1778 
bengefügt ift, in der vollffändigen Samm⸗ 

lung Theil 1. S. 104. f. | 





fordern , und hoffen Fann. Dahin gehören 
a) die Erfegung der im vorigen und jeßigem 
Jahrhundert erlittenen. nordifchen Kriegsfchäs 
den; b) die in dem ofnabrückfchen Friedens; 
ſchluß anerfannte Eutfchadigung wegen deſſen, 
was Meclenburg in diefem Srieden, um dem 
Kayſer und Neiche Frieden zu verjchaffen, 
anfgeopfert; e) daß nicht einmal alles geleis 
ſtet worden, was diefer Friedenfchluß zur Ents 
ſchaͤdigung ausdrücklich verfpricht; d) was das 
Haus Mecklenburg für Kriegeszüge, welche es 
auf Befehl des Kanfers unternommen, an 
Sold und fonft zu fordern hat; e) ein baarer 
Vorſchuß von zehen taufend Thalern, fo der 
Kanfer Rudolph der Ilte im Jahr 1592 er: 
balten ıc. 


Auf diefe Anſpruͤche, welche auch der, 
König von Preuffen geltend zu machen über 
nommen, ift bis jeßo. von niemand geants 
wortet worden, als von dem Herzog von 
Dfalz-Sweybrücken, welcher in der’ Vor⸗ 
legımg der fideicommiffarifchen echte des: 
chur⸗ und fürfllihen Haufes Pfalz auf. Die 
bayerfche geſammte Sande und Leute behau⸗ 
ptet: daß Bayern ſeit 130 Jahren in ruhigen. 
Befig von: Leuchtenberg geweſen, folglich 
diefe mehr als. vierfache Verjährungszeit , die 
Fanferlich Darüber von Bayern. erhaltene Bes 
lehnung und: das churfürftliche Erwartungs⸗ 
recht Die pfalgfche Vefißergreifung vechtfers 

er 2 ‚ngten, 


* — = 


Men Yufferdem — auch die Kayſerin Koͤ⸗ 
in in der Note 113) welche ver Fuͤrſt von 
‚Raunig am 7ten May 1778 dem preußis 
ar Gefandten zu Wien übergeben, dieſer 

nforderung benläufig erwähnt ‚ md zu ers 
kennen gege ebel ‚daß ſi ie mit Vergnuͤgen alles 
das unterſcheiden wuͤrde, was der Kayſer 
und das Reich den Haufe Mecklenburg ber 
willigen werde. Auf dem Neichstage aber ift 
wegen dieſes Anfpruchs noch nichts zum Vor⸗ 
rag und Berathfchlagung gekommen. 





m. 
Bon der Wichtigkeit des bayerſchen Nachlaſſes. | 


Es iſt num noch übrig, von dem Ge 
genſtaͤnde der Irrungen eine kurze Nachricht 
zu‘ geben , welche: deſſen Wichtigkeit zu beur⸗ 
een in Stand ſetzen wird. 


. Bayern. hatte vie fünfte Stelle i in Chur⸗ 
Fünfte  Collegio feie dem weftphälifchen Fries 
densichluffe. Dieſe fünfte Churwuͤrde war 
vorher: bey dem Haufe Pfalz. As aber Chur⸗ 
fürft Seiedrich der Vte von Pfalz bey. Geles 
genheit ver böheimfchen Unruhen 1621 in bie 
Reichsacht erfläret ward, erhielt Herzog Ma⸗ 
ximilian von .. nicht allein die fünfte 
| Chur⸗ 

— 43) Siehe felbige in ve votiftändiden Samm⸗ 

ans Theil 1. S. 263 fi f. 
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Churwuͤrde, fondern auch das damit ver⸗ 
knuͤpfte Reichserztruchſeßamt; an Pfalz aber 
ward in gedachten Friedensſchluß eine: neue 
oder die achte Churwuͤrde gegeben, jedoch 
feftgefegt: daß wenn die Willbelminiiche ' 
tinie der Herzoge von Bayern ausfterben wuͤr⸗ 
de , die fünfte Churwuͤrde nebſt der Oben 
pfalz an Pfalz zurücfallen fole. Da nun 
diefer Fall durch den Tod des fegtern Chur 
fürften von Bayern ſich ereignete, ſo ließ 
der Kanfer durch ein Commißions-⸗Decret 114) 
vom sion‘ Febr. 1778 wegen ber Friedeus⸗ 
ſchlußmaͤßigen Vorruͤckung des Chmfürften 
von der Pfalz von der achten auf Die fünfte 
Ehurfürften + Stelle an das zu Negenfpurg ver’ 
ſammlete Reich das noͤthige gelangen , und 
am 2teu April 1778 ward dem pfälzifchen 
Geſandten, Freyherren von Keyden 115). die 
fünfte Ehurfürften: Stelle würflic) angewies . 
fen, woben derfelbe von feines Hofes bishes 
| E 4 —7 rigen 
ar Siehe vollftändige Sammlling Fheil I. 
rı$y' Joſeph Ignaz, Freyherr von Zeyden, 
hhyucfuͤrſtlich bayerfcher Kammerhern, amd 
wirklicher geheimer Nath, hat ſeit 1773 das 
bayerſche — im Churfuͤrſten⸗Collegio, 
als Geſandter gehabt. Der neue Churfuͤrſt 
behielt ihn ie Dieniten; und 1778  Tegitimirte 
er fich wegen des churpfätziichen Voti. Er 
iſt ſchon in mehren Geſandſchaften an Reichs⸗ 
höfe gebraucht worden, und ward 1768 
h Kammerhert und geheimer Rath am bayer- 
— ſchen Hoft. EN: X —RX 
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rigen Wiederſpruch gegen das von Churbraun⸗ 

ſchweig bis dahin geführte Neichserzichagmeis 
fter , +16) Amt abzugeben erflärte, übrigens 
auch am zten darauf dem Meichspirectorio 
zu erfennen gab: daß fein Hof durch des Ges 
fandten tegitimation an dem ihm wegen der mit 
den pfalziichen nunmehro wieder vereinigten 
ande zuftehenden churfürftlichen Nechte et- 
was zu vergeben nicht gemennet fen. 117) Auf 
diefe Art verloſch nunmehro die achte Chur» 
würde, die Zahl der Ehurfürften ward vers 
mindert; vielleicht giebt aber der Fünftige 
Friedensſchluß Gelegenheit, daß diefer Abgang, 
um zwiefpaltige, Wahlen zu vermeiden, wieder 
erjeget wird. 


| Auffer der ——— beſaß der — | 
bene KR Ober und Nieder⸗-Bay⸗ 
ern, 


' 316) Fur Churbraunſchweig iſt noch kein eigenes 
| Erzamt ausfündig gemacht. Der Reichserz⸗ 

ſchatzmeiſtertitel ward demfelben durch einen 
Neichsfchlug vom Jahr 1710 beygelegt. Die 
Kayſer verfprachen in den Capitalationen es zu 
A daß dieſes Chu" „us mit einem ans 
ftändigen Erzamt verfeber. werde, Der jeßige 
Fall hat den Widerſpruch von Pfalz; gehoben. 


BER Mas bey diefer neuen Einführung des Frey: 

. heern von Keyden vorgefallen, iſt am beften 

ms den Protocollen des churfuͤrſtlichen Collegii 

vom zoſten Merz und zten Aprill 1778 zu ers 

fehen, die in der. vollftändigen: a IC» 
Theil 1. ©. 89. f. und 111 fi ge ind, 
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ern, die Oberpfalz, die landarafſchaft Keuch, 
tenberg, die Herrſchaft Mindelheim nebft 
mehrern aufferhalb des banerjchen Kreiſes, nach 
und mach erlangten Laͤndern. Er hatte im 
Fürftenrath zwey Stimmen wegen Bayern 
und Seuchtenberg, war Kreißobrift und mit 
ausfchreibender Fürft im banerfchen Kreife und 
Hatte auf den bayerſchen Kreistagen ſechs Stim; 
men auf der weltlichen Bank wegen Bayern, 
Leuchtenberg, Haag, Oberfülzburg 
und Pyrbaum, Hohenwaldeck, und reis 
teneck. 118) Die Einfünfte diefer Sande wer— 
den auf fehs Millionen Gulden angegeben, 
und man erinnert fich, daß die Borfahren 
des letztverſtorbenen Churfürften ohne Des 
fchwerde des Sandes dreyſig taufend Mann 
ins Feld ftellen fonnen. Diefes an Natur: 
gaben gefegnete tand giebt von feinem Ueber: 
flug an die Nachbarn, befonders ver Schweiß, 
Saltz und Getreide, auch gute Pferde. Die 
Anzahl der Einwohner ift berrächtlich , und 
wird über zwey Millionen gerechnet, befon- 
ders iff der Adel ftarf und Hat arofle Frenhei- 
ten. Die Lage ift fehr vorcheilhaft, . 

r 


118) Um in Feine Wiederholungen zu verfallen, 
beziehe ich Mich, wegen diefer Stimmen auf 
die oben bey dem ten Paragraph befindliche 
Anmerkungen. Ober⸗Suͤlzhurg und Pyr⸗ 
baum, zwey Meichslehen, kamen aus der 
Volfſteinſchen Erbſchaft an Bayern , die 

haft Dreitenc aber, fo viel die Lehn⸗ 
an 


Herrfi 
Tr belangt,, nach dem 1724 erfolgten 
ben des Iegteu Grafen von Tilly. 


N 
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für das Erzhaus Defterveich; und follte 
der in dem Vergleich vom zten Jeuner 1778 
vorbehaltene Tauſchvertrag dereinft zu Stans 
de fommen-fonnen, fo würden bey einer ‚ges 
änderten Finanzeinrichtung die aus dem Bes 
ſitz dieſes Landes flieffende Vortheile noch eins 
feuchtender werden. u: 


| ET 
Der Koͤnig von Prenfen wird vom einigen, der Auf 
die bayerfche Verlaſſenſchaft Anſpruͤche machenden 
Hoͤfe, um ſeine Vermittelung bey dieſen Erb? 
ſchaftsirrungen erſuchet. Die FEAR: 

Folgen davon, Ze 


Um eine richtige Erzaͤlung von den Ur⸗ 
fachen des noch fortvauernden Krieges liefern 
zu fönnen, muß ich bis zu dem Anfang der 
zu Wien von und gegen den preußifchen Ho 
gefehehene Erklärungen. zurückgehen. ” 
Der Aufbruch, der fanfeeichFöniglichen 
Voͤlker nach Bayern, welcher zu Unfang des 
Fenners 1778 erfolgte, zog "die Aufmerfs 

An aller Hoͤfe auf fich, weil das eigent; 
Tiche Abfehen bey der Befiguehmung von Days 
ern unbefannt war, Um alle widrige Eins 
druͤcke zu benehmen , wurden alle fremde zu 
Wien befindliche: Gefandten am’zoften Fenner 
"1778 zu einer" Conferenʒ ben. dem Oberhof⸗ 
Kanzler, Fuͤrſten von , Raunitz ‚eingeladen, 
* u BE — det 
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der denſelben und darunter auch dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Freyherrn von Riedeſel 119) 
— eine 


= 


119). Jobann Sermann, Neichöfreyherr von 
Kiedeſel su Eiſenbach auf Altenburg, koͤntgl. 
prenßiſcher Kanmerherr und auſſerordentlicher 

"bevolimächtigter Geſandter am kayſerlichen Ho⸗ 
fe; ſtammt aus einem uralten reichsritter⸗ 
Waftlichen Geſchlecht, deſſen Güter theils in 
Heſſen, theils in dem fraͤnkiſchen Ritter⸗Can— 
ton Rhoͤn und IBerra belegen find. Sein Va⸗ 
ter Hanß Volpert, welcher preußiſcher Gene⸗ 
ral Lieutenaut und Chef eines Negiments war, 

‚amd 1757 den ı3tem October geſtorben iſt, er— 

eugte ihn den 10ten Mod. 1740. mit Caroline 

lifsbetb Dorothea, gebornen Schenck von 
Schweinsberg und hoͤllrich, die jetzo mit 
dem geheimen Rath, Johann Willheim Frey⸗ 
herrn von Kiedeſel auf Lauterbach ın zweyter 

Ehe lebt. Nachdem er weillaͤuftige Neifen, ja 
ſogar nach Griechenland, Conſtantinopel und 

der. Levante gethan, trat er als Kammerherr 
nd preusifche Dienjte, und ward als Geſand⸗ 
„ter nach Wien geſendet, wo er im Okt. 1273. 

| fine ec Audlenz harte. Er ift unvermaͤlt. 

Bon feinen Geſchwiſtern leben noch zwey 
Schweſtern, daoon die aͤlteſte, Friderike He⸗ 
lene Louiſe, mit dem Grafen Chriſtoph Au- 

t von Degenfeld- Schomberg, und die 
üngete Sophia Louiſe Dororbes Juliane, 
mit dem bollandifchen Obriſten George Lud⸗ 


wig Freyherrn von Riedefel vermält iſt. Bon 
Jeinen gelehrten Reiſen hat er der Welt in 
bden zwar ohne feined Namens Vorfeßung ers 
feyienenen Remarques d’un Voyageur moder- 


‚ne fur leLevant, die unter der Auffchrifte 


Demerkungen auf einer Keife nach der Les 
i Ponte, 


“ 


\ u m 


6 —,— 


eine Note 120) zur Berichterſtattung an ihre 
Höfe einhändigte, in welcher die Urſachen jes 
ned Vorfalls befannt gemacht wurden. ‘Der 
kurze Inhalt derfelben war folgender: 


„Der Churfuͤrſt von der Pfalz habe nad) dem 


Adfterben des letztern Churfürften von Bay⸗ 
ern Fein Bedenken getragen, Maaßregeln 
wegen feiner Anfprüche auf den bayerfchen 
Nachlaß zu ergreifen, die ſich auf feine 
Abftammung von einem gemeinfchaftlichen 
Ahnherrn bezogen. Der Fanferlichfönigs 
fiche Hof Habe die ihm auf einen Theil 
diefes Nachlaſſes zuftehende unmiderfprechlis 
che Rechte dem Ehpurfpeftien ohne Zuruͤck⸗ 
haltung. vorgelegt , und dieſe beflünden : 
1) in dem Ruͤckfall der boͤheimſchen Lehne 
in der Oberpfalz, mit welchen die maͤnnli⸗ 
che Erben der Willhelminiſchen Linie 
beliehen werden. 2) An der Herrſchaft 


Mindelheim, vermoͤge einer vom Kayſer 


Mathias im Jahr 1614 ertheilten und 
von den nachfolgenden Kayſern beſtaͤtigten 


5 Anwartſchaft. 3) in einigen „Gegenden 


® Ach 


von Bayern, Fraft einer von dem Kayſer 


Siegmund dem Haufe Defterreich ertheils 
| — ten 


vante, in einer teutſchen Ueberſetzung 1774 zu 
Leipzig in go. erſchienen, neue und nuͤtzliche 


J 


Machrichten gegeben. 


120): Siehe ſolche S. 236 f. im erſten Th. der 


vollſtaͤndigen Samlung ꝛc. 
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ten Beleihung. Die Gültigfeit diefer An 
forderungen ſey von Churpfalz ben ber 
freundfchaftlichen Unterhandlung , zu ber 
man’ fich verftanden , erfannt worden. 
"Da man aber während dieſer Unterhand⸗ 
fung erfahren, daß Pfalz nach feinen Pas 
tenten von allen und jeden bayerfchen 
tanden Beſitz nehmen wollen, folglich ver 
muthen koͤnnen, daß. der Spurfürft den 
Rechten des Hauſes Defterreich Hinderniffe in 
+ Weg legen wolle: fo hätte man aus nöthiger 
Vorſicht eine hinreichende Anzahl Boͤlker 
nach Bayern marſchiren laſſen. Da aber 
‚bald nachher «1:8 Mißverftändniß gehoben, 
und mit Diefem Prinzen ein Dergleich ger 
troffen worden: jo habe. man den Befehl 
wegen weiterer Vorruͤckung der Dölfer 
wiedet aufgehoben, und nur die nac) Bayern 
rücken laflen, welche von den durch den Vers - 
gleich erlangten Orten Beſitz nehmen follten. ,, 


Der Preußifche Hof erregte gegen bier 
fe! Eröfnung fowohl als gegen die von dem 
Kayſer gefchehene Befignehmung einiger Reichs; 
lehen verfchiedene Zweifel, und machte folche 
durch eine Mote 721) vom 6ten Februar 1778 
dem FanferlichFoniglichen Hofe NEON, Der 


a geht dahin: 
r) Ce 


131) Siehe —8 in der. vollſtaͤndigen Samlung. 
3.1.8. 238 f 
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1). Er Fönne nicht ginfehen , ‚wie man die. bo⸗ 
heimſche tehen für eroͤfnet anjehen koͤnne, 
da fie einen Theil der Oberpfalz: ausmach- 


ten, deren Diückfall an Pfalz durch den 
weftphälifchen Frieden beffimmt ſey. 


2) Die Anwartfihaft auf Mindelheim fen ohne 


Einwilligung ‚des Reichs ertpeilet. , ... 


3) Der Ehurfürft von der’ Pfalz Habe: ein 


* 


8) 


Land, atıf welchem ein unveraͤuſerliches Fis 
deicommiß hafte, durch den Vergleich nicht 
verftückeln kͤnnen. * 

Man hoffe der Kayſer werde nicht fortfah⸗ 
ten, die Neichsichen „durch. Völker feines 
Stammhauſes befeßen, zu. laſſen, nod) gns 


. ders, mit felbigen ,. als deffen Wahlcapitu⸗ 
lation gemaͤß, mit Einwilligung der Chur⸗ 
und Fuͤrſten des Reichs verfahren. — 


9 


Der König koͤnne bey dem Anblick ſo vie⸗ 
fer Unternehmungen, welche durch ihre Fol— 


gen sie Verfaſſung der erſten Churfuͤrſten⸗ 


thuͤmer und das ganze Gleichgewicht im 
teutfchen Reich über den Houfen fehmeiffen 


koͤnnten, , nicht gleichgültig bleiben, fondern 
muͤſſe als Churfuͤrſt und Mitglied des Reichs, 


als Theilhaber und Gewaͤhrer des weitphäs 
lichen Friedens, und aller Reichsſatzungen, 
welche in dem ıgten Artickel des Hubertss 


vburger Friedens ausdrücklic) beftätiget wors 


den, Theil daran nehmen, Dahero er 


6). hof 


6) hoffe,“ daß man gegeuſeits zu weitern 
freundſchaftlichen Aufklaͤrungen bereit ſeyn 
werde, um Mittel zu finden, die wichtige 

Sache von der bayerſchen Machfolge den 

Gerechtſamen der theilhabenden Hofe und 
Reichsſatzungen gemaͤß zu fehlichten. 


Der Fuͤrſt von Asunig beanttuörtete 
biefe Note jehr bald durch eine andere, 122) 
vom ı6ten Febr. 1778, deren Furzer Inhalt 
dahin geheim un ey 


1). Der Vergleich‘ mit Pfalz fey gefeömßig, 
“und Bas Recht fich) wegen gegenfeitiger 

forderungen zu vergleichen, unftreitig, ohne 
"daß em dritter, dem deffen. Gegenftände 
' gang freinde waͤren, Hinderniſſe in dem 
"Weg zu legen befugt. u i a 


2) Die von Boͤheim in der Oberpfalz 1353 
für bares Geld erfaufte lehen Maren 
nicht milder Oberpfalz an Bayern gefom- 
men, ſondern befonders verliehen worden, 
folglich Feine einverleibte Theile. - 


3) Zu der Zeit, da die Kanfer noc) durch 
feine Wahlcapifulation befchränft gewer 


u) 


. 
x 
. 


4 


eichs Anwartſchaften ertheifen fonnen. 
| MBay⸗ 


122) Siehe Theil 1. der angezogenen Sammlung 
SR r,:.3! T .— 


ns 
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‚ haͤtten "fie ohne Einwilligung des 


4) Bayern fer nie. ein Churfuͤrſtenthum ger 
weſen, und auch. Fein unzertrennliches Her⸗ 
zogthum. WER | 


5) Die Befignefmung fen nicht, vor, fondern 
nach gefchloffenen Vergleich geichepen. - 


6) Der Kanfer babe die Reichslehen nicht 
ducch Voͤlker feines Haufes, fondern. Fayfer- 
liche und Kreisvolfer beſetzen laſſen. 


Unterbefien hatten fich die churs und fuͤrſt⸗ 
lichen Häufer Sachſen, Pfalz⸗Zweybruͤcken, 
und Mecklenburg. an den König von Dean 
gewendet , und feine DBermittelung und Bey⸗ 
ftand wegen ihrer Gerechtjame verlangt. Der 
König Tieß dahero unter. dem 9gten Merz 
1778 anderweitige Vorſtellung 123) zu Wien 
thun, in welchem e — 


I) den mit Pfalz geſchloſſenen Vergleich für 
unguͤltig erklaͤrt, weil er über. Anfordes 

rungen getroffen worden, denen. der rechts 
liche Grund fehlte. Zum Beweiß diejes 
Saßes wird angeführt: 5 


3) daß der. Dertrag von Pavia, den ein 
Kanfer veranftaltet , und. zu dem. auch bie 
Ehurfürften ihre Einwilligung gegeben häts 
ten, das fand Bayern nebfi der Oberpfalz 
mit einem immerwährenden und unzer⸗ 
= | 2 trenn⸗ 


123) Siehe ebendaſelbſt ©. 34. e. f. 
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trennlichen Fideicommiß beſchweret worden, 

dieſes ein Grundgeſetz des gemeinſchaftlichen 

Geſchlechts ſey, und weder von einem Kay: 
fer, noch von einem einzelnen des Ges 
et über den Haufen geftoffen werben 
Fonne. 


3) Gegen diefed Grundgeſetz Fonne alfo Die an⸗ 
gejogene verjährte und geftändlich ohne Eins 
milligung des Reichs dem Haufe Defters 
reich ertheilte Beleihung, in Feine vechtliche 
Betrachtung fommen. — 


4) Die Bezirke, welche hernach boͤheimſche 
tehen geworden, hätten zu jeder Zeit zu dem 
alten Eigenthum des. Haufes Wittelsbach 

‚ geböret., wären in dem Vertrag von Pavia 
genannt, und zu dem Fideicommiß gefchlas 
gen. Die nachher darüber von dem Haus 
fe Defterreic erworbene Nechte beftünven 
in der tehensoberherrfchaft, und Die Krone 
Boͤheim ſey verbunden , folche allen Abs 
koͤmmlingen des Haufes Pfalz zu ertheilen. 


5) Da auch die Kayſerin wegen eines Negres 
vg der Ehurfürftin von Sachſen 
die Allodial» Erbfchaft ftreitig mache, fo 

wäre folches dem beftändigen zes 

in Deutfchland und auch in Bayern zu⸗ 
wider, vermoͤge deffen die nächite meibliche 

Derwanbtinn des fegten Befißers alle ent, 

ferntere ausſchlieſſe. | 


IM St, 8 Aus 


— —— — — 
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Aus dieſen Urſachen wird endlich verlan⸗ 
get: daß. die Kanferin Königin alles wieder 
in den Stand feßen folle, tie e8 vor dem 
Abiterben des legtern Churfürften von Bay— 
ern. gewefen, und fich zu Unterhandlunger 
verftehe ‚ durch welche die bayerfche Exbfolge 
reichsgefeßmäßig, und ohne Nachteil der Rech⸗ 
te des Churfuͤrſten von Sachſen, ver Pfalz 
grafen, und Herzoge von Mecklenburg, auch 
aller andern die daran Theil haben are; 
feftgefeßet werden möge. 


Durc) diefe Note ſchien der ganze Schrift: 
| wechſe abgebrochen zu ſeyn, denn der Fuͤrſt 

von Raunitz erklaͤrte unter dem iſten on 
ganz deutlich: 124) | 


. Seine Monarchin wuͤrde von ‚dem rechtmäs 
fig erlangten Befig nicht abgehen, auch. nie 
zugeben, daß ein dritter Reichsſtand fich . 
zum Nichter und Dormund feiner Mit 
ftande aufwerfe; daß fie Mittel habe, Sich 
zu vertheidigen, und. den erften ihrer Mics 
ftände, der fie wegen diefer Erwerbung an- - 
greifen wollte, befriegen würde. wer 

Man glaubte fehon damals, daß nunmeh⸗ 
ro die Waffen viefen Erbfolgeftreit entſcheiden 
wirden; allein der preußiſche Hof wählte noch 
ferner den Weg der — ‚und ließ 

uns 


124) Siehe Th. 1. angegogener Oninlug, € Seite 
In 108 f. f. und 26 11 


— — — 





unterm 22ften April 1778 eine neue Note 1253 

übergeben, in welcher erklaͤret ward: daßerdie 
Bormwürfe, als ob er fich zum Nichter und 
Vormund feiner Mitſtände aufwerfe, niche 
verdiene, und eine Ertlärung des Wiener: Hos 
fes verlange, welche Mitcel derfeibe für bequem 
halte, die ganze Streitigfeit zu endigen; - 
zumal hier der Fall eintrete, wo der Kanfer, 
welcher nicht umbefchränfter Herr des Neichs, 
fondern deflen erjtes Mitglied fen, Die unges 
rechte Zeriplitterung von Banern zum Bors 
theil feines Haufes beftätige, und auch feiner 
Capitulation zuwider mit den Neichslehen 
nach) Willkuͤhr handele. ze. 


Auf diefe Note erfolgte von Seiten des 
“ Fürften von Kaunitz am ten May 1778 
eine fehr weirläuftige Antwort, +26): welcher 
eine Analnfe #27) oder ausführliche MWiederles 
gung: der preußifchen Noten vom gten: Merz 
nnd a2ften April 1778 beygefüge war. In 
diefer Mote vom 7ten May wird behaupter: 


52 . Der 


12 2) Siehe Th. 1. ©.264 f. angeregter Samms - 
ung. . | 


126). Siehe ſolche ©. 268 f. im erften Theil der 
oft erwehnten Sammlung. er 
127) Diefe ift nach ihrem ganzen Inhalt im erſten 
Theil befagter Sammlung ©. 277 f. zu finden, 


8% e— 


1) Der Kayſer habe als Oberhauyt des Reichs 
den Vergleich der Kayſerin Königin mit 
Pfalz gar nicht verhindern koͤnnen weil nach 

der goldenen Bulle bie Ehurfürften berech⸗ 
iget wären, Neichölande an ſich zu brins 
: den, und des Kayſers Einwilligung dazu 
nicht noͤthig fen. Ber — 


2) Der Kayſer babe mit den durch Kreißs 
volker befeßten Meichslehen nicht nach Will⸗ 
führ verfahren; vielmehr, daß der ergriffes 
ne Befiß den rechtmäßigen Anfprächen eis 
nes dritten unnachtheilig ſeyn folle, -erkläs 
ven laſſen. — Dt Re 


) Dem Churfuͤrſten von Sachſen, defien 
Anſpruͤche die: Kayſerin nur ſo weit betreffen 
koͤnnen, als. ſie ſich auf den. abgetretenen. 
Theil von Bayern beziehen, ſolle nichts zu 

wünfchen übrig gelaffen “werden; und. man 
wolle. . alle: Bemühungen zu ' einem. freund⸗ 

ſchaftlichen Vergleich anwenden. 


g) Mit dem Haufe Mecklenburg habe bie 
Kayſerin feine Irrung, dieſes verlange ers 

ledigte Neichölehen,; dem man nicht zuwi⸗ 
der feyn wolle. — 


5) Obgleich der Herzog von Zweybrucken 
jetzo noch Fein Recht habe, dem Vergleich 
ju widerſprechen: fo verlange man Doch Die 
| F | t⸗ 


Euntſcheid 8. En dur 
ſer und — fing, am ya Sr 


6) big Mittel zu einem Vergleiche ejeiget 

. wären; fo hoffe man, Daß der se vers 
drießliche Unterſchied der Megnuingen mit 
allem Folgen aufhören werde."  " 


An der Analnfe ‚felöft wurden haupt 


— folgende Saͤtze behauptet, und er⸗ 
aͤutert 


⸗ 


1) Der Tractat von Pavia iſt nur ein zeiti⸗ 
ger, aber kein beſtaͤndiger Hausvertrag ge⸗ 
weſen, auch niemals [u — ge⸗ 
bracht worden. 


2) Bayern iſt niemals” er ungeemi 


Churfuͤrſtenthum geweſen. 


3) Die bbheimiſche lehen find nie unidftrennii S 
che Stüde ber Dberpfalz geweſen. 


4) Ihr R fall“ iſt weber im weftphäfifchen | 
—— chluß feſtgeſetzet worden, noch hat 
olchyes nach Veſchaffendeit der Sache ge⸗ 

ehen koͤnnen. | 


s) Durch den Tractat von Pavia ift kein 
Fideicommiß errichtet, auch 


6) Nieder⸗Bayern nicht darunter begrif⸗ 
fen worden. 


Mit 





96 nn 5 | 
Mit diefer Note endigte ſich der Schrift- 
wechfel beyder Höfe zu Wien, und es ward 
eine neue. Unterhandlung zu Berlin. angefarts 
‚gen, bavon ich im naͤchſten Stuͤcke das 

Pornehmfte nebft den. weitern Begebenheiten 
‚. anführen will. — | 
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Vorbericht. 


Dee zweite Stuͤck dieſer Nach⸗ 
richten erſcheinet etwas ſpaͤt, woran eine 
dem Verfaſſer zugeſtoſſene Krankheit die 
Urſache iſt. Man verſpricht aber. nun— 
mehro eine ununterbrochene Fortſetzung 
dieſer Arbeit. —— | 
Hoffentlich wird auch diefer Theif 
des Beyfalls der Leer fich zu erfreuen 
haben, da nicht allein von allen vor⸗ 
kommenden Staatsmaͤnnern, und Gener 
rals die Lebensumſtaͤnde beygebracht ſind, 
ſondern auch die Schlachtordnungen der 
Heere aus ſehr guten Quellen richtig ge— 
liefert worden, welches man in der Zu— 
farumenhaltung mit den bishero im 
Druck erfchienenen ſogleich finden wird, 
als welche theild der Regimenter, theilg 
der Anführer Nahmen ganz faljch beyge— 
bracht, oder auch manche ausgelafien 
haben. Sch Habe für deren Richligkeit 
682 um 
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um ſo mehr geſorget, da es der Nach⸗ 
welt nicht gleichguͤltig ſeyn kann, von den 
merkwuͤrdigen Perſonen, welche im gegen 
waͤrtigen Kriege theils im Felde theils in 
Staatsgeſchaͤften ſich bekannt gemachet, 
falſche Namen oder Nachrichten zu leſen. 

Endlich werde ich auch auf Anra⸗ 
then einiger Kenner Fünftig jedes Stuͤck 
in zwey Abſchnitte theilen, um eine un: 
unterbrochene Erzaͤlung liefern zu koͤnnen. 
Der eine ſoll die kriegeriſche Vorfaͤlle, 
und der Weite die Staatsgeſchaͤfte ent: 
halten. Im letztern werde ich von den 
Staatsſchriften, welche die Hoͤfe ans 
Licht treten laſſen, einen kurzen Auszug, 
wie bisher liefern, und die Sammlun— 
gen anzeigen, in welchen folche ausführ: 
fich nachgelefen werden koͤnnen, ich wer—⸗ 
de ferner von dem, mas auf dem Reichs— 
tage und an auswärtigen Höfen wegen 
der bayerfchen Erbfolge vorgefallen, 
Nachricht geben, und dadurch werde 
ich meinen Eefern ſowohl das, was im 
Felde, als das, was in Staatögefchäften 
ſich merfwürdiges ereignet, in einer ges 
treuen und unterbrochenen Erzälung vor⸗ 
legen koͤnnen. 

— — 
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. 13. 
Von den zu Berlin fortgeſetzten Unterhandlungen 
| über die bayerfche Erbfolge. 

- Die Gelegenheit, daß zu Berlin eine 
Unterhandlung über die bayerfche Erbfolge ans 
gefarigen ward, ereignete fich dadurch, daß 
ver Kayſer bald nach feiner Ankunft in 36 
beim an. den König von Preuffen,. der gleich 
fals ben feinen dafelbft verfammleten Kriegsheer 
eingetroffen war, mittelft Schreibens vom 
ızten April, 1778 einen Entwurf zum Ders 
gleich Aber die ftreitige Erbfolge mittheilte, 


Diefes gab Anlaß zu einen unmittelbaren Brief 


wechfel zwifchen beyden Monarchen, der bis 
zum 2 ıflen April fortdauerte, und fich damit ens 
digte, daß man beiderfeits. einig ward, zu Pers 
eine Bergkichsunterhandlung zwiſchen dem Fays 
ſerl. Geſandten dafelbft, Srafen vonCobenzl ı28) 
| | G 3 und 


128) Johann Ludwig Joſeph, des h. R. M. 
Graf von Cobenzl, kayſerlichkoͤniglicher wirk⸗ 
licher Kaͤmmerer, auch auſſerordentlicher bes 
vollmaͤchtigter Geſandter am Berliner Hofe, 
iſt den 2u Nov. 1753 geboren, und der aͤlteſte 


Sohn des 1770, verſtorbenen Grafen Carl 


Johann Pbilipp von Cobenzl, der dirigirens 
der Minifter in den Niederlanden war, und ihn 
mit der 1771 verfiorbenen Gräfin Maria 
Thereſia von Palfi erzeugef. 1774 im Junius 
vermälte er fich mit der, fehönen und reichen 
Gräfin Therefie Tobanne von Montelabate, 
deren Water Keonbard de la Novere, "Graf 
von Montelabate anfenliche Güter in Mähren 

befiget. Der Graf Cobenzl felbft ift von be 
f 


raͤcht⸗ | 


N 


N 
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und dent preußiichen Cabinets  Minifters anzu⸗ 
ftellen. Die. Eonferenzen zu Berlin wurden 
im Day, 1778 angefangen, und bey der erften 
sefchahe von dem Grafen von Cobenzl ver 
Antrag von demjenigen Vergleich, 129) dem 
der Kayfer bereits dem Könige mitgetheilet 
hatte, und der in folgenden beftand. J— 


Da der "König von. Preuſſen ſich aus 
dem Grunde feiner politifchen Convenienz 
der Dergröfferung des Haufes Defterreich jes 
tzo widerfeße, man Fanferl. Seits fic) der 
Fünftigen Bereinigung der Anſpach-⸗ und Bay 
reutfchen Länder mit den Fönigl. Churhau— 

fe Brandenburg widerfegen würde, und zwar 
ans ähnlichen Gründen. Um fich alfo ohne 
Mord nicht im Wege zu feyir, folle jeder _ 
Hof ſich in des andern Stelle jeßen, und 
jetzo der König von Preuſſen die Guͤltigkeit 
des mit Pfalz getroffenen Vergleichs aners 
fennen, fo wie, auch den rechtmäßigen Be 
fig der dadurch erlangten Sander, nicht we 
niger ſich ven Zaufch gefallen lagen, ven Die 

| Kay 


traͤchtlichen Vermoͤgen, nnd hat ala Majorats⸗ 
Herr den Genuß der Guͤter Proſſegg, Lueg, 
Leutenberg, und Habsbeig. 177% ging er, um 
den Freyherrn von Swieten abzulöfen, zu dem 
Geſandſchaftspoſten nad Berlin ab, wohin ihn 
ferne Gemalin begleitete. Beyde haben ſich 
durch ihre Auffuͤhrung und geſellſchaftliches Le— 
ben. daſelbſt vorragliche Achtung erworben. 
129) Siehe das Expoſé des motifs &e. ım erften 
Theil der vollſtaͤndigen Sammlung ic. S. 204 f. 


— 


bannen namen ar 9 3 


Kayferin mit dem Churfuͤrſten von Malz. 
über ganz Bayern oder einige Theile davon 
- treffen würde. Hingegen wolle Defterreich 
die Guͤltigkeit der Bereinigung der Anſpach⸗ 
und Bayreuthiſchen Laͤnder mit der Churlinie 
an erkennen, auch die Vertauſchungen welche 
der Koͤnig mit diefen Laͤndern etwa machen 
möchte gefchehen laffen. 7 


Das preußifihe Cabinets⸗ Minifterium 
wendete gegen diefen Bergleich ein: daß dadurch 
die Wiedereinſetzung des Hauſes Pfalz in die 
abgetretene Laͤnder und die Genugthuung vor 
Sachſen nicht bewuͤrket werde, und die entfernte 
gerechte Erwerbung von Anſpach und Pay 
reut mit Der ſtreitigen von Dayern nicht zus 
vergleichen fen, übergab aber doch am 2often 
May 1778 einen Gegenentwurf 130) sum 
Vergleich, der dahin ging. 


. 


Man wolle Pfalz zu bewegen ſuchen, daß es 
. an die Kayferin Konigin- zwey Bezirke von 
Bayern, an der Donau und an Annfluffe, 
welche an Boheim und Defterreich ftoffen, 
abtrete, Dagegen viefelbe alles übrige ir 
Beſitz genommene zuruͤckgeben und fuͤr das, 
was ſie behaͤlt, den Churfuͤrſten durch eine 
Abtretung von ſchwaͤbiſchen Beſitzungen oder 
der Herzogthuͤmer imburg und Geldern ent⸗ 
fchädigen, und — in den Stand ſetzen 
G 4 — 


130) Siehe ebendafelbft S. 435. ff. — 


\ \ j 
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. werde, Sachfen wegen feiner Allodiall+ Fors - 


derung durch gewiſſe Dertaufchungen ver 
Abtretungen zu befriedigen. Der Kayſer 
wird um dieſe Auskunft zu erleichtern, dem 
Churfuͤrſten von Pfalz die in Bayern erledig⸗ 
te Neichslehen erthiilen, und die Kayſerin 
ſich der kcheurechte begeben, welche fich auf 
einige Bezirke von der Oberpfal;, Sachfen 
und Bayreuth hat, fich auc ihrem Erbies 
ten gemäß Der Vereinigung oder Vertau— 
ſchung der anſpach⸗ und bayreuthiſchen Laͤnder 
nicht widerjeßen. ‚, | J 


Dieeſer Vorſchlag ward von dem Wieners 
Hofe nicht angenommen, und der Graf von 
Cobenzl mufte in ver Conferenz vom ten Zus 
nius 1778 folgene Puncte 131) die dem Vers 
gleich zum runde dienen folten, vorlegen. 


3) Preußen wird fich dem Beſitz des üfferreis 

ſchen Untheils von Bayern nicht widerfegen, 

und die Kapferin in Anſehung der anfpachz 
bayreuthiſchen Länder ein gleiches thun. 


2) Beyde Höfe wollen die etwa vorzunehmens 
de Bertaufchung mit ihrem Nachbarn ges 
ſchehen laſſen. | 


3) Beyde Hoͤfe wollen ſich gemeinſchaftlich be⸗ 


muͤhen, wegen der Allodial⸗ Erbſchaft einen 
billi⸗ 


131) Siehe eben daſelbſt. S.390 ff. 


B 


\ 


|— 


Siligen Vergleich zwiſchen Pfalz und Sad 
fen zu bewürfen ‚und die Kayſerin veill zum 
Vortheil des pfälzifchen Haufes und um für 
denſelben beſſere Bedingungen in Anfehung 
des Vergleichs über die Allodialerbſchaft zu 
bewürfen, dem Churhauſe Sachfen mehrere 
wichtige Bortheile verfchaffen , welche in ver 
Folge ſehr weſentlich ſeyn werden. 





Das preußiſche Miniſterium antwortete 
durch ein Memorial 132) vom ı3ten Junius 
1778: daß diefe Eroͤfnung fo unbeftimme, 
dunfel, und unzureichend. wäre, daß man über 
folgende vier Puncte eine deucliche Erklärung 
verlangen muͤſſe. 


9 Was der Wiener Hof von Bayern Bi au 
und zurück geben wolle. 


2) Welchen Tauſch man mit Pfalz treffen, und 
was letzteres Dagegen zu feiner Entſchaͤdigung 
befoinmen folle. 


3) Welche Vortheile man Pfalz zugeſtehn wol⸗ 
fe, um es in Stand zu ſetzen, Sachſen wes 
gen der-Allodial Erbfchaft zu befriedigen ? 


4) D5 fic) der wiener Hof gefallen laffen wolle, 
. die Erbfolge von Bayern in Abfiche der Chur: 
fürften von Pfalz und Sachſen, wie auch der 
Herzoge von Zweybruͤcken und Mecklen— 
mit dem preußiſchen Hofe zu reguliren? 


Gr, Dieſe 
* Siehe ©. 364. ff. | . 


uch 


za 


Diefe Forderung des preußiſchen — 
welche auch der Freyherr von Riedeſel zu Wien 
widerholen muſte, gab Gelegenheit, daß die 
ganze Unterhandlung abgebrochen ward. Der 
Fuͤrſt von Kaunitz antwortete durch eine No— 
te 133) von 2gften Junius 1778, welche auch 
der Graf von Cobenzl zu Berlin in Form eis 
ner mündlichen Antwort überreichen mufte. In 
dieſer legten Antwort verglich der Wiener: Hof 
die von beiden Seiten gethane Vergleichs Vor— 
jchläge gegen einander , und zog daraus die Fols 
ge daß da die Kayferin nach den Borjchlägen 
des preußifchen Hofes alles herausgeben, und 
nichts behalten ſollte, der Bergleich nicht ans 
nehmlich fen. Er erflärte fich zu Erleichterung 


des Tauſches der brandendurgifchen tänder in 


Franken gegen bie Lauſitz, die dazu nöthige Ent 
ſogungen zu thun, allenfals mit Preuſſen allein 
wegen der bayreutſchen und bayerſchen tande 
a ſchlie ſſen, und daß wenn man preußiſcher 

Seits die oͤſterreichiſche Vorſchlaͤge nicht zum 
Grunde des Vergleiches legen und annehmen 
wolle, alle guͤtliche Auskunft unmoͤglich ‚ und 
jede fernere Erläuterung überflüffig fen. 


Ä Auf dieſe Erflärung erfolgte auch am zten 
Sul. 1778. die legte preußifche Antwort, 134) 
— dahin ging: 

Der 


133) Siehe ©. 368 ff. 
134) Siehe ©, 376, ff. 


— 


— 
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.— den man man preußiſcher Seits 
vorgeſchlagen, ſetze voraus, daß die Anſpruͤ⸗ 
che der Kayſerin auf Bayern von dem Koͤni—⸗ 
ge nicht als gültig erfannt würden, dem un— 

. erachtet würden durch den Entwurf der 

© Kanferin zwey fehr wichtige und ihr wohlgele- 
gene Bezirfe von Bayern zugeſtanden, und 
zwar gegen eine ſehr mittelmaͤßige Entſchaͤdi⸗ 
gung. Dieſer Entwurf ſey alſo den gegen— 
ſeitigen, welcher dunkel weitſchweifig und 
auf die Zerſplitterung von Bayern gerichtet 
waͤre, der Billigkeit nach vorzuziehen. Da 
uͤbrigens der Wiener Hof ſich erklaͤret habe, 
wie auf den Fall, da die von demfelben ge— 

thane Vergleichs/ Vorſchlaͤge nicht angenom⸗ 
men wuͤrden, alle guͤtliche Auskunft unmoͤg⸗ 
lich, und alle fernere Erläuterung uͤberfluͤſ— 
fig fey: fo koͤnne der König die Unterhand— 
lung nicht anders, als für abgebrochen anſe— 
hen, feiner Seits ein gleiches tun, und 
noch vergeblicd) angewenderen gütlichen Mir 
teln wiewohl ungern den ihm übrigen einzigen 
Meg erwählen, fich der Zerfplitterung von 
Boahyern zu voiderfegen. 


Die zu Wien und Berlin befindliche Ge— 
fandte beider Höfe verlieffen nunmehro ihre Po— 
ſten, der Feldzug ward eröfnet, und der &: 
nig drang von Schlefien aus in Böhmen ein. 


$. 16: u 


d§. 16. 


Was auf dem Reichstage zu Negenfpurg wegen der 
preugifhen Theilnehmung - an den churbayerſchen 
Erbſchafts Streitigkeiten yorgefallen. 


Ä Ehe ich mich zu einer ununterbrochenen 
Erzählung der Kriegesbegebenheiten wende, 
will ich nur noch fFürzlich anzeigen, was ‚auf 
dem Neichstage zu Negenfpurg wegen der preuf 
fifchen Theilnehmung an ven bayerfchen Irrun⸗ 
‚gen vorgefallen. | \ BR 


Die erfte preußifche Erflärung an. die 
Heichsverfammlung erfolgte am ı6ten Merz 
1778, durch den churbrandenburgifchen Ges 
fandten, Freyheren von Schwarzenau. Er 
. — er 


135) Joachim Ludewig von Schwarzenau, koͤnig⸗ 

| licher preußücher geheuner Kriegsrath, mie 
auch marfgraflicher baadeufcher würflicher ges 
heimer Rath und Miniſter, iſt fchon feit etlichen 

und dreßtg Jahren Reichsſtags-Geſandter, und 

ein in Reichsangelegenheiten ſehr erfahrener 
Minifter. Er war ehedem heſſendarmſtaͤdt⸗ 
ſcher Neichötagsgefandter, but auch) dus bolls 
j ftein. und brandenburg: culmbachifche Vorum 
eine Zeitlang geführet, Nach Abgang des 
Sreyheren von Plotho befanı er das churbran⸗ 
denburgiche Votum, hat aber auch die Vota 

des markgräflichen baadenfchen Hauſes beybes 
halten. 1771 bekam er der Kahſerin Bildniß 

mir Brillanten bejeßt zum Geſchenk, und zwar 
wegen feiner bey der auf dem Reichstage vors 
gefommenen Eventual- Erbfolge des Erzherzos 

5 Ferdi⸗ 
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Der König machte darinn feinen Mitſtaͤnden 
befannt, daß er aus der Eircular»Note des 
Fanferlichen .Minifteri und den offentlich in 
Bahern befanntgemachten Patenten mit gröffe: 
ſter Defümmerniß erfehen habe,. wie der Chur; 
fuͤrſt von Pfalz gewiffe dfterreichifche Anfprüche 
auf Bayern mittelft eines gefchloffenen Ver— 
gleichs anerfannt, und dem zu Folge gefchehen 
laffen, daß ein aroffer Theil von Bayern und 
der Oberfalz mit Fayferlichföniglichen Voͤlkern 
befeßer worden. Ob nun gleich diefe Anfprüche 
nod) nicht: formlich befannt gemachet worden, 
fo fonne man doch ſchon foviel beurtheilen, daß 
die Anfprüche, fo wenig als der Vergleich mit 
der allgemeinen Neichsverfaflung, der goldenen 
Bulle, dein weftphäftfchen Srieden , den Haußs 
verträgen der Häufer Bayern und Pfalz, dem 
Gleichgewicht, und der Sicherheit des deut 
hen Meichs beftehen Fonnten. Der König 
habe daher ſchon zu Wien feine Zweifel freunds 
fchaftlid) eröfnen laffen, auch da er Feine mit 
feiner Erwartung uͤbereinſtimmende Antwort 
erhalten, den Unbeſtand der Anfprüche und des 
Vergleichs anderweir dafelbft vorlegen laſſen 
Er erſuche alfo feine Mirftände, ich mit ihm 
zu vereinigen, und durch gemeinfchaftliche Bor: 
ftellungen bey dem Kanfer und der Kanferin 

es 


Ferdinand in die Reichslehne von Modena 
angewendeten Bemüburg. Bon feinen Soͤh— 
nen iſt einer badenjcher Kammerjunfer und 

ofrath, einer aber ald Lieufenant in preufie 
chen Kriegesdienſten. | 


LO —— 
es dahin zu bringen, daß der Churbaherſchen 
Erbfolge Die gefegmäßige Wendung gegeben 
werde, zumal fowohl der Herzog von Pfalzzwey⸗ 
bruͤcken, gegen den DBergleich und die Trennung 
von Bayern protefliret, und füh dagegen an 
den Reichstag, die gewährleiftende Mächte des 
weſtphaͤliſchen Friedens, , und an den König. 
felbſt gewendet, und um Vermittelung angefus 
et, wie denm auch der Churfürft von Sach» 
jen, und das herzoglich- mecklenburgfche Haus 
wegen ihrer beſondern Anforderungen des Koͤ⸗ 
Gigs Dermittelung nachgefucht häcten. 


Auf diefe Erklärung erfolgte durch den oͤſter⸗ 
reichiſchen Deichstagsgefandten, Freyheren von: 
Borie, 136) eine Gegenaͤuſerung, 137) deren 
Hauptinhalt dahin ging. J | 


„Der 


136) Angillius Valentin Felit, Reichsfreyherr 
von Borie zu Schoͤnbach, des St. Stephan: 
Ordens Comthur, Eayferlich- auch Eayferlichs 
Eöniglicher wuͤrklicher geheimer Kath, Reichs⸗ 
hof: und Staatsrath, Öfterreichifcher Director 
rial⸗ wie auch burgundifcher Geſandter auf dem 
Reichstage; ift ein Sohn des 1753 verſtorbe⸗ 
nen Reichscammergerichts Aſſeſſors, Franz 
Aegidius von "Beaurieux zu Schoͤnbach, der 
ihn mit einer Tochter das ehurmainzifchen Hofe, 
rahts Jacobi von Ehrencron erzcuget, Das 
Geſchlecht Beaurieux ſtammt eigentüch aus 
dem Stift Luͤttich, des Geſandten Großvater 
hat ſich zu Mainz niedergeiaſſen, ſein Vater 
aber 1722 zuerſt den Adelſtand erhalten. Der 
Geſandte ſtand erſt in. fürftlich- — 
en 





„Der preußiſche Hof habe gleich nach erfolgter 
Bekantmachung der Anfprüche des kaiſerlich— 
foniglichen Hofes auf einen Theil des bays 
erichen Nachlaſſes und des Darüber getroffe— 
nen Bergleichs zu Wien einige Zweifel dages 
gen vorlegen laſſen, folche aber zufegt ins 

Machtſpruͤche verwandelt, welche’ dahin gins 
gen, daß die beyde Hofe, welche jenen Ber; 
gleich gefchloffen, dazu nicht befugt gewefen; 
daß die Anfprüche der Kayferin bis auf den 

ge⸗ 


— Dienſten als geheimer Rath und geheimer 
eferendarius, aus welchen er vor etlichen 
und 20 Jahren in Fayierliche trat. 1761 ward 
er ein Mitglied des inlandiichen Staatsraths. 
1764 ernannteihn fein Hof zum dritten Wahlge⸗ 
ſandten bey der legtern roͤmiſchen Koͤnigswahl, 
gab ihm aud) in eben den Jahre den Stephans 
Drden. 1770 ward er fowohl mwürklicher ge: 
beimer Rath, als Directorial - Gejandter zu 
Regenſpurg, wobey er aud) feit 1773 das fürit: 
liche taxiſche Votum führe. Er fichet. bey 
feinee Monarchin , wegen feiner bejondern Ge; 
fhicklichfeit in Reichs- und Staatöfachen in 
vorzüglicher Gnade, befam auch 1771 derfel: 
ben Bildniß mit Brilanten befegt, als er die 
Eventual Erbfolge in den modenifchen Neichs— 
lehen zum Bortheil des Haufes Deiterreic) auf 
dem Keichötage befördert hatte, | 


137) Sowohl die preufifche mündlichgerhane 
Aeuſſerung vom ı6fen Merz; 1778 als die von 
der Öfterreichifchen Geſandſchaft gethane Ge: 
genaujerung - Eönnen in. der vollfiändigen 
Sammlung zc, nachgelefen werden. Erſtere 
ftehet Theil I, ©. 8ı, ff. letztere Theil L 

‚, 120, II, 
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geringften Theil ungültig, der goldnen Bulle, 
dem weſtphaͤliſchen Friedensfchluß, umd ver 
allgemeinen Neichsverfaffung zuwider wären, 
und mehrerer andern Neichsftände Erbfolge 
Rechte offenbar verlegten. Man werde nicht 
allein den Ungrund diefer unerwieſenen Ein» 
würfe Fünftig an den Tag legen, es fen 
‘aber auch der König zu dieſen Einwuͤrfen 
und Machtfprüchen als ein einzelner Neichss 
ftand nicht befugt, weit einem Neichsftande 
die Defugnig zuſtehe, fich mit einem andern 
über obwaltende Anfprüche zu vergleichen, 
und die Kayferin wolle weder das Churhaus 
Sachjen an feinen erweißlich zuftehenden Als 
lodial- Anfprüchen verfürzen, nocd) auch dem 
Entfcheidungswege in Anfehung der. von 
dem Herzog von Zwenbrüc erſt Fürzlich eins 
gerichten, und durch gewifle Emiffaires vers 
anlaſſeten Proteftation fic) entziehen. .- Sie 
koͤnne aber nur einen gefeßmäßigen Ent 
jiheidigungsmeg, nehmlich den oberftrich? 
terlichen, erwählen,, nicht aber, wie man 
jenfeics erwartet, den  preußifchen Nichters 
ſtuhl erfennen, = 
So wenig diefe Erflärung als das was 
felbit zu Wien unter dem Titel der Analyfe er⸗ 
fehien, ward damals preußifcher Seits beants 
wortet, man wollte zuförderft ven Ausgang ver 
zu Berlin angefangenen Unterhandlungen abs 
warten , als aber diefe abgebrochen waren, ging 
der Schriftwechfel von neuen an, davon ic) 
weiter unten Nachricht geben werde. 2 
. 17. 
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$. 17. 
Von den beiderſeits gemachten Kriegsanſtalten. 


Schon in den erſtern Monaten des 
1778ſten Jahres wurden die Kriegsanſtalten 
in den kaiſerl. koͤnigl. und koͤnigl. preuß. Staa⸗ 
ten ſehr ſichtbar. Der kaiſerliche Hof milote 
den Beſitz des abgetretenen Antheils von Bayern 
behaupten, und Fonnte nach den bekanntgemach⸗ 
ten preußiſchen Erflärungen mit Gewißheit 
ſchlieſſen, daß ihm folcher von Seiten viefeg 
Hofes flreitig gemachet werden, und derfelbe 
fich der Theilung von Bayern mwiderfegen werde, 
Es wurden aljo ſaͤmmtliche Negimenter des 
Faiferlichen Heeres in marfchfertigen Stand ges 
fest, und da Hungarn, Italien und die Nies 


derfande feinen feindlichen Einfall zu beforgen | 


haften: fo wurden alle dafelbft gelegene Voͤlker 
nach Teutjchland gezogen, und Die ganze Mache 
in Boheim und Mähren verfammlet. In Ita⸗ 
lien wurden etliche taufend Maulchiere, . um 
das Gepäcfe zu tragen , angefauft, aus’ den 
Niederlanden ſowohl als aus dem Wiener⸗ und 
andern Zeughaͤuſern ward Feld- und Belage⸗ 
rungs⸗Geſchuͤtz in Menge nad) Boͤheim geſen⸗ 
bet. Die Regimenter erhielten Befehl," ein 
Verzeichniß derjenigen Officiers einzufenden, wels 
he in der franzöfifchen Sprache, wie auch im ' 
Zeichnen und Reiten am beften geübt wären, 
um daraus Aojudanten für den Generalitab 
und die Brigadiers wählen zu Fonnen. Die 
Öränis Truppen in Hungarn und Siebenbuͤr⸗ 

es Std H gen 


A urn. 


gen befamen Feldfold, und der gröffefte Theil 
derfelben ward nach Boͤheim gezogen, Man’ 
errichtete ein Corps Tyroler ⸗ Schätffchügen, 
ein Jaͤger⸗Corpʒ, ein Srabs-Änfgnterie, und 
ein Stabs: Dragoner -Regiment.. Der Obrift 
bon Doncelle, 138) die Öbriftlieutenants von 
Wolter 139) und Otto, 140) der Obrift Frey⸗ 
bert von Neſſelrode 141) befamen Erlaubniß, 
Er Frey⸗ 


138) Der Obriſt von Doncelle diente in dem letz⸗ 
tern Kriege unter dem Herzog Ferdinand vom. : 
Braunſchweig bey dem verbundenen Heere, und 
zwar bey der Legion Britannique, weldye 1763. 
in preußiſche Dienfie überlaffen,: aber nad) ges” | 
ſchloſſenen Frieden unsergeftecket ward. 1778 ı 
errichtete er-in den Jliederlanden ein Freycorps 
zu kaiſerl. koͤnigl. Dienften ,. welches aus 1600 
Mann Fußvolk, und 300 Mann leichter Reuter 
rei beftehen follte, -- : > + RR 
- 339) Der Dbriftlieufenant von Wolter ift ein 
Sohn des oberwähnten churpfälsifchen geheis - 
men Raths, und erjten feib- Medici von Wolter, 
und hat vorher um bayerfchen Dienften geſtan⸗ 


‚ DEN. .. \ E * 
140) Der Obriſtlieutenant Otto iſt ein Sachſe 
von Geburt, und war ehedem Jaͤger bey dem 
verſtorbenen ſaͤchſiſchen General Emilian Frie⸗ 
drich von Rochau; errichtete im letztern Kriege 
ein Freycorps von Jaͤgern welches bey dem 
Reichs⸗Executionsheer gebraucht, . und nach ger 
fchloffenen Frieden. abgedanfet ward. 1778 
warb er ein Sreycörps yon 8. Kompagnien zu 
Fuß und 2 zu Pferde, deflen Sammelplaß Eger 
“ward, au er N 
141) Kranz, Freyhert von Neſſelrode fu sagen: - 
pot, ‚aus einem alten miedercheinfhen Ge⸗ 
Ä cchlecht. 
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Feey Corps aufzurichten, und das Feldpoſtamt, 


die Feldapothecke, das Feld⸗Commiſſariat, 
ward eingerichtet, und die Feld⸗Equipage des 


Kaiſers und der Generals auf das geſchwindeſte 
in Bereitſchaft gefeger. In dem polnifchen Ans 


theil, welchet feit 1772 von dem Erz: Haufe 


Deſterreich in Defiß genommen worden, forgte 
man durch Aufwerfung einiger Berfchanzungen 


für die Sicherheir dee Salzwerke von MWielicz- 


fa, 142) man fchrieb die zum. Dienft taugliche 
junge Mannfchaft dafelbft auf, und man lieg 
durch Ingenieurs der Zuftand der Kriegsgefahr 
am meiften ausgefegten Feftungen in den fanden 
Doheim und Mähren auf das genauefte unters 
hen, Die Seflungswerke von Olmuͤtz :43) 

| | wur⸗ 


ſcchlecht, errichtete 1778 eine ſogenannte Legion, 
welche aus 2 Bataillons und z Kompagiuen 
leichter Reuteren beftehen wird, und deren 
—** in rothen Roͤcken mit ſchwarzſam⸗ 
‚ meinen luffchlägen und Kragen, gelber Weſte 
I er ge an — ee 
rt und einem jehr bequemen römifchen Caſquet 

. > ga und einem fh beg ion can 
142) Diefe Salzwerke find um deshalb fehr be— 
traͤchtlich, meil fie eine unermegliche Menge 
Steinſalz liefern, das für ganz Polen hinrei- 


hend ſeyn wuͤrde, und jeßo wegen des guten 


Abfages dem Haufe Defterreich weientliche Bor 
chele verfhaffen ch wejentliche 2 


143) Olmds, die Haupsftads von Mähren, ift nebft 
Sruͤnn die Bormauer won Deiterreich, und 
nur 18 Meilen. von Wien entfert, Ungefehr 

feit zo Sen. vaau ed erſt den Namen eis 

2 neß 
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wurden vermehrt, Eger 144) warb. in Stand 
gefegt, eine lange Belagerung auszuhalten, Die 
NPaͤſſe nach Boͤheim und Mähren wurden nicht 

allein ftarf bejest, fondern auch verfchanzt, und 
da befchloffen war, mit der Hauptmacht fich 
in der Gegend von” Jaromirs 145) -zu feßen: fo 
ward die daſige Gegend unter der Aufficht des Ges 
neral Feldzeugmeiſters von EISEN EG 

a 


ner irregulaͤren gung, denn vorher war es 
eine ordentliche Belagerung auszuhalten nicht 
un Stande. Die Bertheidigung derfelben in 
der legten preußischen Belagerung von 1758 
macht dem Feldmarfchall Grafen Ernft Dis 
trich von Marichall, der Damals Gouverneur 
war, noch) im Grabe Ehre, 


144) Die Seftung Eger liegt an den Gränzen von 
tanken, ı8 Meilen von Prag. Diefe irre 
gulaire Graͤnz-Feſtung ift nicht. groß, folglich 
feiner ſtarken Beſatzung fähig, Sie hat in 
vorigen Zeiten mehrere Belagerungen ausge 
halten, ſeitdem aber anſehnliche Vermehrun⸗ 
gen ihrer Feſtungswerke erhalten. 


145) Jaromirs liegt vier Stunden von Koͤnigin⸗ 
gräß, und 15 Meilen von Prag, und ift eine 
Fönigliche Leibgedingftadt. - 

146) Carl Reichard, Sreyherr von Elrichshauſen, 
kaiſerl. Eönigl. General » Feldzeugmeifter, Chef 
eined Regiments zu Fuß, commandirender Ges 
neral in dem Koͤnigreich Gallien. und Ludomi⸗ 
rien, flammt aus einem alten fränfifchen 
Neichsritterfchaftlichen Gefchlechte, das in dem 
Kıtter Canton . Ddenwald anſehnliche Güter 
beſitzet, und dent Biftum Augfpurg seinen Bir 


ſchof, dent teutfchen Orden aber zwey Soc: 
| J 
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ſtark verſchanzet, worzu täglich dreytauſend 
Arbeiter gebrauchet wurden. Der Kayſer bes 
fühe feine Voͤlker ſelbſt Brigadenweiſe, ließ 
foldhe zu mehrerer Bequemlichkeit fo lange als 





Hg möglich 


. 


2. Meiften gegeben hat. Er ift den sten Jenner 
1720 gebohren, und der zweite Sohn des 1723 
verftorbenen dänischen Dbriftlieutenantd, Jo— 

‚ hann- Friedrich von Elrichshanfen, der ihn 


mit Magdalena Juliane, Schweiter des vers 


ftorbenen kayſerlichen Feldmarſchalls, Grafen 
Wilhelm Meinhard vor Neipperg erzeuget hat. 
Diefer vielgeltende Feldherr brachte ihn in 
kayſerl. Dienfte. Er ftand anfänglich bey dem 
Infanterie Regiment Hagenbach, bey welchen 
er 1753 im Auguſt Dbriftlieutenant, und 
1757 den ı7ten Jenner Dbrift ward. 1759 
den rıten Febr. ward er zum General: Feld: 
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wachtmeiſter, 1760 im Merz zum General- 


feldmarſchall⸗Lieutenant, und 1770 im April 
zum Getteral: Feldzeugmeifter ernannt, 1769 
erhielt er das erledigte Regiment Bayreuh 
ßvolk. Er hat ſchon in den italiänfchen 


eldzuͤgen bis 1748, denn in dem leßtden Krie⸗ 


ge feine Tapferkeit und. Einficht bey mehreren 
Gelegenheiten werkehätig bewieſen. 1757 
ward erben dem Angrif des Moysberges am 
:7 Sept. gefährlich verwundet, fo wie auch am 
. 23 un, 1760 bei) dem Angrif des Generals von 
Touque' in den Berfihanzungen von Landshut. 
Bey diefen leßtern grif er an der Spitze der 


Grenadier-Bataillons den verſchanzten Buch⸗ 


berg an, bekam eine ziemlich gefaͤhrliche Wun— 
de am Kopfe, behielt aber gleichwol das 
Commando wahrend der ganzen Action, Gei- 
ne Ahnentafel fiehe in Biedermann Geichlechts- 
tegifter der Reichsritterſchaft Cantons Dtten: 
wald Bayreuth 1751 Sol. Tabelle CCXVII. 


— 
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möglich cantoniren, aber fleißig exereiren, und 
forgte vorzüglich für ihren Unterhalt — 
des Feldzugs, wozu ſtarke tieferungen an Korn; 
Heu, Haber und Stroh ausgefchrieben wurs 
den. Den 27fter Mer; 1778 ging des Mos 
narchen Geld Equipage fchon von Wien nach 
Böhmen ab, welche aus 19 bepackten Mauls 
thieren, zwanzig ferhsfpännigen Wagen, und 
hundert Handpferdeit, die von funfjig Neits 
fnechten geführet wurden, beſtand. Den 17ten 
April ging der Kanfer in Begleitung feines 
Bruders des Erzherzog Maximilian 47) 

| und 


147) Maximilian Franz Faver —5 Johann 
Anton von Padua Wenzel, Erzherzog von 
Deiterteich, des goldnen Vlieſſes Ritter, des 
Stephan-Otdens Großcreutz, kayſerl. tönigi. 
General der Reuterey, und Chef eines Kuͤ⸗ 
raßier-Regiments, iſt der juͤngſte Prinz des 
verſtorbenen Kayſers Franz des erſten, und 
der noch lebenden verwittweten Kayſerin Koͤni⸗ 
Hin Maria Thereſia, welche ihn am sten Dec. 
1755 geboren hat. Er ift den gten Jul. 1774 
in den teutichen Orden aufgenommen worden, 
und hat die Coadjutor Stelle des jeßigen Hoch 
und Se rer von befagten Drden im 
ahr 1769 erhalten. Da er die pabftl. Dis 
penfation bekommen, diefe Stelle anzunehmen, 
ohne .geiftliche Gelübte zu thun: fo Fann er als 
lemal folche nach Gefallen wieder niederlegert 
und fich vermählen. Er that in dieſem Jahre 
feinen erften Feldzug, bat aber eine harte 
Krankheit während deffelben audgeftanden, 
Man lobt an demfelben eine befondere Gottes⸗ 
furcht, und gründliche Keuntniß von m. 
" un 


end des Feldmarſchalls, Grafen vom 
Taſti, 148) nah Prag ab. Der 
ü = ’ Feld⸗ . 


und Wiffenfchaften. Der geheime Rath, Graf 
Goes, und der Negierungsraths von Marti 
ni hatten als Dberhofmeifter und Inſtructor 

feine Erziehimgögefchatte - beſorget Fi 


148) Stanz Moriz, Graf von Laſci, Fayferl. audy 
+ Fahferl! koͤnigl. wuͤrklicher geh. Rath, "Eonfes 
renzminiſter, General⸗Feldmarſchall, Chef 
eines Reginients zu Fuß, des goldneu Vlieſ⸗ 
ſes Ritter, "und des militairiſchen Marien 
Thereſien Ordens Großcreutz; iſt der aͤlteſte 
Sohn des 1751 verftörbeiten rußiſchen Gene⸗ 
rai⸗Feldmarſchals Grafen von Laſch, der ihn 
mit einer lieflaͤndiſchen Fraͤulein, Marid von 
Funk erzeuget. "Er hat den roten Def. 1725 
das Licht der Welt erblicket und wegen feiner - - 
erkannten groffen Werdienfte jehr gefchwinde 
Schritte auf der Laufbahn, der Ehre gemachr. 

in Water: war - ein” irlandiicher Edelmann, 
deſſen feit einiger Jahrhunderten in Frland au⸗ 
iges Geſchlecht eigentlich franzoͤſiſchen Ur⸗ 
ſprungs iſt. Da fein Vater ehe er in rußiſche 
jienjte ging auch ald Hauptmann im Fanfer- 
lichen Dienften geftanden: fo that auch der 
Sohn den Eanferlichen Völker’ ſeine erſten 
Feldzüige als Frlymilliger, und legte fchen in’ 
der: Schlacht ey Piatenza und bey der Unter⸗ 
nehmung gegan Genua vorzuͤgliche Proben ſei⸗ 
ner Tapferkeit ab. 1746 im Junius ward er 
Obtiſtwachtmeiſter des Regiments Berenklau 
denn aggregirter Obriſtlientenaut Regmentẽ 
aldeck 1770 wirklicher Obriſtlieutenant 
egiments Alt⸗Colloredo, 1754 Ohriſter, 
1756 im October General⸗Feldwachtmeiſter, 
1758 den 22 Jenner Feldmarſchall⸗Lieutenant 
und. General Quarziermeiſter 1758 ee 
, | un gt v set 
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Ya Feldmarſchall Freyherr von Landohn‘, 149) 
| Ä — | | und 





bber Chef des erledigten Sprecherfchen Regiments 
zu Fuß. 1759 im November General: Felds 
zeugmeiſter, 1765 im November Hof: Kriegs 
rath. 1766 den ısten Febr. General: Selds 
marfchall, und Tages darauf Hof: Krieges 
raths Prafident. 1770 den zıten ul. erhielt 
er den goldenen Wließ- Orden, wozu er be- 
Ä reits 1758 ernennet war, er ward auch zum 
- Staats und Conferenz - Minifter erklärt, nach⸗ 
dem er die Hof-Kriegsraths Prafidentenftelle 
niedergeleget. Er ift ein vortreflicher Inge— 
nieur, und der König von Preußen hat ſelbſt 
' feine wohlgewählte Stellungen im vorigen Krie- 
e mehrmals gelobt. J den Schlachten von 
owoſitz, Prag, Breßlau, Leuthen, Hoch: 
kirch und Torgau, in der Belagerung von 
Prag, bey der Einnahme von Berlin, bey 
dem Scharmuͤtzel vom Oſtritz und bey mehrern 
Vorfaͤllen hat er im legrern Kriege feine Er: 
fahrung und Muth an den Tag gelegt. Seine 
roohlgeordnete Züge vor der Schlacht bey 
Liegnitz, das unter feiner Aufficht verfchanzte 
Lager bey Keichenberg, und dus von des Kay 
fers Heer im jeßigen Seldzuge genommtene, bes 
weifen feine Geichieflichkeit in der Stellungs⸗ 
Kunſt. Man Eann ihn für den vornehmiten 
Bing des Kayſers halten. Er ift unver: 

m t. * 


149) Ernſt Gideon Freyherr von Kaudon, 
auf Groß: und Klein-Betſchwar, kayſ. 
Tönigl. wuͤrkl. — Rath, General Feld— 
marſchall, Chef eines Regimens zu Fuß, des 
militairiſchen Marien⸗Thereſien⸗Ordens Groß⸗ 
creutz; iſt in Croatien gebohren, und jetzo un: 
gefehr 6o Jahr all. Sein Vater war ein Je 

- Sa 


und der Herzog Albert von Sachfen - Ter - 


L) 


— — Ir 


ſchen 


laͤnder von Geburt, und deſſen weniges Ver⸗ 


| mögen feßte den Sohn in die Nothwendigkeit, 
‚bey den Gränig- Völkern fein Glück. zu fu: 
hen, nachdem er feine Tugend Eimmerlich zus 


gebracht. Er ward anfünglich Fourier, und 
nachdem er alle übrige Stufen durchgegangen, » 
im May ı753 Dbriftlieutenant des Warasdi⸗ 
ner.: Regimentd. 1757 im Merz Obriſter, 1757 
im Auguſt General: Feldwachtmeilter, 1758 
den zten Merz Ritter, und 1758 dem 4lten 
Dec. Großereug des Marien Therefien Or— 
dens, ferner 1758 General: Feldmarfchall: 
kieutenant , 1759 im Auguſt General: Feld: 
zeugmeifter, 1760 Chef des erledigten Kegir _ 
ments Alt» Wolfenbüttel zu Fuß, und 1778 


“den z7iten Febr. General⸗Feldmarſchall, auch 


1769 würklicher geheimer Rath. Er hat feit 
dem er dient, oͤftere Gelegenheiten gehabt, 


‚ganz vorzüglihe Proben feines Muths und 


Gefchicklichkeit abzulegen: dahin rechne ich vie 


Schaͤrmuͤtzel von Oſtritz und Hirſchfeld, nebjt 
den Ausfall aus Prag im Jahr 1757, den 


Angrif des preußiichen nad) Olmuͤtz beſtimm⸗ 
ten Transports, und die Schlacht bey Hoch⸗ 


kirch im Jahr 1758, die Schlacht bey Ku: 


nersdorf, den Angrif der Berfihanzungen von 
Landshut, die Eroberung von Glas und 


Schweidnitz. Er hat zwar allen Feldzuͤgen 


des leßtern Krieges beygewohnet, allein nur 
in den leßtern Jahren als commandirender Ge: 
neral ftarfer Heere., So groffe Verdienſte ha: 


- ben ihm auch aufferordentliche Belohnungen 


erworben. 1219 ſchickte ihm die rufkiche Kay: 
ferin einen goldenen reich mit Brillanten be— 


‚ fegten Degen, wegen der Schlacht bey Ku: 


nersdorf, und in eben dem Jahre erhob ihn 
25 der 


- 
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ſchen 156) waren menige Tage vor dem Kayh⸗ 
| er ruͤcht 


der Kayſer mit ſeiner Gemalin in den Reichs⸗ 
Freyherrn⸗Stand. 1761 ſchenkte ihm der“ 
Kanfer nicht allein das auf 6000 Ducaten ge⸗ 
ſchaͤtzte Thereſien⸗Kreutz, welches der Herzog 
Carl von Lothringen, nachdem er zum Hoch und 
ZTeutfchmeifter gerwählet worden, zuruͤck geſen⸗ 
det, und diefem fügte die Kanferin ihr eigenes 
mit Brillanten befegtes Bildnif bey, ımd gab 
ihm die Erlaubniß, folges alle Tage: zu tra⸗ 
en. Ferner ſchenkte ihm feine Deonarchin das 
Indigenat von Boͤheim, zugleich aber das in 
dem Czaslauerkreiſe von BHöhelm,  belegene 
Gut Groß: und Klein⸗Betſchwar. Wie fehr er 
bey dem Kayfer, den er auf alten militairiſchen 
Meifen begleitet Kat, in Gnaden ſtehe, hat 
anch der Feldzug von 1778 bemiefen, in wel⸗ 
chem er das unumfchränfte Commando eines | 
eigenen Heeres befommen, und von der Ach⸗ 
fung des Königs von Preuſſen hat er in den 
Jahren 1757 und 1770 Beweiſe erhalten.: Im 
erftern Jahre lieg ihm der König das feinen 
Huſaren in die Sande gefallene General: Feld; 
tachtmeifter = Parent durch einen Trompeter‘ 
zuruͤckſenden, und zu feiner Erhebung Gluͤck 
wünfchen , im letztern ſchenkte er ihm ein koſt⸗ 
bares Meitpferd mit Sattel und Zeugs Er iſt 
von einer zientlichen Leibeslänge, - aber. Imger 
von Perfon, fpricht gut feufich, und ift ein 
guter Geſellſchafter, ſorgt für vie Soldaten 
auſſerordentlich, die ihn. hingegen als ihren 
Vater verehrten, ımd hält auf gufe Manns: 
zucht. Griff jeßo in Witwerſtande, indem 
feine Gemalin, weiche bürgerlichen Herkom⸗ 
mens war, fchon vor mehrern Jahren ver- 
ftorben: Daß auch fein Gefchlecht von einem 
* jaauͤn⸗ 


\ 


Es 


ruͤcht verkuͤndigte fehon die Erofnung des Feld» 
jügs, als ein unmittelbar zwifchen beiden Mo⸗ 
| =: nar⸗ 
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juͤngern Zweige des uralten ſchotlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchlechts Laudon in der Grafſchaft Air abſtam⸗ 
me, iſt bereits im Jahr 1751 auf ‚fein Anſu⸗ 
- chen durch einen offenen Brief des Marfchall- 
oder Herolds: Amts in Engelland bezeuget 


worden. | 


156) Albert afimie Auguſt Morig Pius 
 Faverius, Herzog von Sachſen-Teſchen, 
kayſerl. auch kayſerl. Eöniglicher und Reihöger 
neral⸗Feldmarſchall, Chef eines Carabiniers 
Regiments, Locumtenens und General⸗Capi⸗ 
taine im Königreich Hungarn, iſt der juͤngſte 
noch lebende Prinz Auguſt des dritten Koͤnigs 
von Pohlen und Churfürften von Sachfen, 
der Ihn mit Maria Joſepha, Prinzeßin Toch? 
ter des Kayfers Joſeph iſten erzengef, von 
welcher er den ı zten ul. 1738 gebohren wor- 
den. Bald nach feiner Geburt empfing er den 
weiffen Adler» mie auch den ſpaniſchen Orden 
des göldenen Vließes. Der Dberhofmeiiter 
reyherr von Wefenberg bekam die Aufficht 
ber. feine Erziehung; in den Feldzügen aber 
begleitete beztielben bet General: Kientenant von 
Meagher als Oberhofmeiſter. 1759 trat er 
als General⸗Feldmarſchall⸗ Lieutenant in kay⸗ 
ferl. Ebrigl, Dienſte, ward auch 1760 zum Chef 
des erledigten Kuͤraßier⸗Regiments von Kalk⸗ 
reut, welches in der Folge zum Carabinier⸗ 
Negimient gemacht morden, ernenuet, und von 
der. Zeit an bat ek allen Feldzügen bis zu Ens 
de des letztern Ktleges mit vorzüglicher. Tas 
pierfeit, beſonders Schlacht von Torgau, 
eygewyhnt. 1763 bekam er nicht allein dei 
Öfterreichifchen goldenen Wließ - Orden, folderz 


au 


m 


narchen entftandener Briefwechfel, und die dar⸗ 
auf zu Berlin angefangene Unterhandlungen 
folche noch auf länger als zwey Monate zurücks 
feste.  Lnterdeffen wurden feit der Ankunft des 
Kanfers die Anftalten verdoppelt, um auf alle 
Faͤlle gefaßt zu feyn. Die Armee in Mähren 
fofte der Herzog Albert, und das Haupt» 
heer in Boͤheim der Kanfer felbft, und en 

— | ihm 





auch das einträgliche Gousernement von Cos 
morn. Die Kayferin Königin forvohl als der 
jeßige Kayſer bezeigten ihm während feines oͤf⸗ 
tern Aufenthalts zu Wien ihre beſondere 
Freundſchaft, und er war fo glücklich, durch 
die am sten Aprill 1766 vollzogene Bermälung 
mit der Erzherzngin Maris Chriſtina von Des 
fterreich, zweiten Prinzeßin des verftorbenen 
Kayſers Franz des erfien, ſich mit dem kay⸗ 
ſerlichen Hofe noch naher zu verbinden. Die; 
ſes gab Gelegenheit, daß er am 26ſten Dec. _ 
1765 nicht allein zum General: Feldmarfchall 
und Stadthalter im Königreich Hungatn er: 
nennet ‘ward, fondern die Kanferin Königin 
ihm das Fürftenthum Tefchen, nebft den Herr⸗ 
fchaften Mannersdorf und hungarifch Alten: 
burg förmlich abtrat, wodurch ihm ein jährlich 
Einfommen von 400000 Gulden zumuchd. Er 
war auch nachher 1767 auf Empfehlung des 
Faierl. Hofeg zum Keichs : General: Keldmars 
fehall ernennef, Die ihm am 16ten ray ger 
bohrne Prinzerin ftarb am Tage ihrer Geburt, 
und ſeitdem lebt er in einer zwar fehr vergnügs 
ten aber unfruchtbaren Eheverbindung. Der 
Kayfer, den er auf allen ſeinen Reifen begleis 
tet, it ihm mif ganz befonderer Sreundfchaft 
zugethan, und der ganze Hof verehret dieſen 
munfern und liebreichen Kürften. | 
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ihm die Feldmarſchalls, Graf Laſci / Graf 
ZSaddick/ 151) und Freyherr von m 
| feh⸗ 


151) Andreas Graf von Haddick, des militairi⸗ 
fchen - Marien: Therefien » Ordens » Großcreutg: . 
kayſerl. koͤnigl. mürklicher geheimer Ru, 
General: Seldmarfchall, Hoffriegsraths ; Pra; 
fident, und Chef eines Hufaren : Regiments, 
iſt ein gebohrner hungarifcher Edelmann, und 
befindet fich jego in eimem Alter von 70 Jah⸗ 
ren. Er hat dem Haufe Defterreihh von us 
gend auf gedienet, und ſtand anfaͤnglich bey 
dem Hufaren Rgiment von Belesnai, bey wel⸗ 

chem er 1743 Dbrifter ward. 1747 im Merz 
word er General: Feldwachtmeifter, und 1753 
befam er das Ghylaniſche Hufaren » Regiment , 
ats. Chef. Bereits in dem 1748 geendigten 
Kriege that er fich bey verfchiedenen Gelegen- 
heiten hervor, wovon ich nur den Angrif, wel⸗ 
chen er am ıgten Jul. 1745 auf die franzoͤſi⸗ 
ſche Berfchanzungen bey Erbftadt that, und 
die am ısten Merz 1748 volführte Aufhes 
bung und Zerftreuung des groſſen nad) Bergen 
op Zoom beftimmten -franzöfifchen Eonvoy ans 
führen will. In dem 1756 eutflandenen Kries- 
ge machte er ſich der vorzüglichen Gnade fei- 
ner Monarchin durch fein vorzigliches Ver⸗ 
halten in der Schlacht bey Lowoſitz, die Un—⸗ 
ternehmung auf Berlin und : das zuleßt in 
Sachſen geführte General: Commando würdig. 
Er ward zur Belohnung feiner ausgezeichneten 
Verdienſte 1756 ım November zum Generak 
elomrarfchall = Lieutenant , 1758 den 7ten 
er; zum Großfreuß des militairifchen Mas 
rien » Tbereften: Drdens, 1758 den Bten Dec. 
zum General der Kenterey, 1764 zum wuͤrkli⸗ 
her gebeimen Rath, md 1774 zum: General: 
Feldmarſchall und Hofkriegsraths⸗Praͤſidenten 
ernenzs ” 
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te, 153) dag unermeßliche an den Graͤnzen 
von Schlefien gemachte Krieges » Rüftungen, 
ihn nöthigten, den gröffeften Theil feiner in 
Preufien ftehenden Voͤlker nad) diefer Provinz 
zu ziehen, und daß er, weil fie, ohne durch 
Pohlen zu gehen, nicht zeitig genug an dem 
Orte ihrer Beftimmung anlangen fonnten, den 
freyen Durchzug für diefelben verlangen müffe; 
allein die Krone Pohlen fchlug diefes Geſuch 
durch Die am. ı sten, Aprill von dem Großcanzs 

fer WMlodziejoweti 5% ertheilte Ant— 

| | wort 


153) Siehe diefelbe in erftem Theil der. Abhand⸗ 
lungen und Materialien zum neueften Deutz 
feben Staatsrecht und Keichsgefchichte des 
en 778 [Berlin und Leipzig 1778 8.) 

"©. 185 I. i 


154) Andreas Mlodziejowski, Biſchof von Po: 
fen, Erom-Großcanzler von Pohlen, des weil 
fen Adler und Stanısland » Ordens Nitter, iſt 
aus einem alten adelichen polnifchen Geſchlech⸗ 
te entfproffen, und den Zoften November 1717 
gebohren. Er midmete ſich dem geiftlichen 
Stande, ward nach und nad) Domherr zu 
Gnefen und Pofen, anch Comthur⸗Abt zu Heb: 
dom , und fegte fich bey dem legtvertorbenen 
Primas von Pohlen, Lubinski, ın vorzugliche 
Gunſt. Er ward 1764 Cron⸗ Untercanzler, 
1766 Biſchof von Przemysl, 1767 Kron⸗ 
Großcanzler, und 1768 Biſchof von Poſen. 
Der jetzige Koͤnig von Pohlen begnadigte ihn 
1765 mit dem Stanislaus⸗ und 1768 mit dem 
weiſfen Adler⸗Orden. Sein Amt als Groß: 
canzler gibt ihm einen ſehr erheblichen Antheil 
an den Staatögefchaften ‚. denen er fich mit vie⸗ 
fer Arbeitfamkeit und Einficht unterziehet. 


* 
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wort 155) aus der Urſache ab, weil nach den 


Verordnungen der letztern Reichstaͤge der Koͤnig 
and Das immerwaͤhrende Conſeil Feine Gewale 
Hätten, folchen Durchzug zu erlauben. Den 
Sten April gieng der König in Begleitung des 
Erbprinzen von Sraunfchweig 156) von 


Berlin 


155) Siehe dieſelbe im erſten Theil der Abhand⸗ 
lungen und Materialien x. S. 197 fe | 


156) Earl Wilbelm Ferdinand, Erbprinz vor 
Draunfchweig » Wolfenbüttel , Fönigl, preuß. 
General von der Sinfanterie, Chef eines Regie 
ments zu Fuß, des blauen Hofenbandes und 
ſchwarzen Adler - Ordens Ritter iſt den 9 Detos 
ber 1735 gebohren, und der aͤlteſte Prinz des 
regierenden Herzogs Carl von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbuͤttel, der ihn mit der Schweſter des 
jetzigen Königs von Preußen , Pbilippine 
Charlotte, dritten Prinzefinn des Königs 
Friedrich Wilbelm von Preußen, erjeugee 
hat. Der verftorbene geheime Kath von Wiits 


torf und der noch lebende Abt Jeruſalem find: 


diejenigen, denen feine Erziehung und Unterwei— 
fung vorzüglich anvertrauer worden. Die Ge⸗ 
ſchichte/ fremde Sprachen, die Kriegsbau⸗ 
und Zeichenkunſt haben ihn vorzuͤglich in den 
juͤngern Jahren beſchaͤftiget, und er hat in der 

oige auch die durch Zeutfchland , Italien, 
—D Engelland und die Riederlande 
unternommene Reiſen nuͤtzlich gebraucht, um 
Erfahrungen zu fanmlen, und feine Keuntniß 
zu erweitern, Mit der Kriegskunft nad) Nez 
geln bekannt, brachte er folche von 757 an 
‚unter dem Herzog Ferdinand von Braunfchiveig, 
feines Waterd Bruder, der das verbundene 


Iltes Stuͤck. J Heer 


7 


j 
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Berlin nach Schleſien ab, und ſeitdem wur: 
den die Anftalten verdoppelt, um mit zwey ftar- 
fen Heeren auf den erften Befehl ins Feld rücken 
zu Fonnen. Das eine Heer ward in Schleſien 
verfammlet, und follte unter des Königs eigener, 
Anführung ftehen. Das andere aber ward dem 
Oberbefehl des Prinzen Heinrichs von Preuf 
ſen anverfrauet, und verfammlete ſich in Der 
Mark und dem Herzogthum Magdeburg. Zu 
des Königs Heer Fam der großefte Theil der in 
Preußen gelegenen Neginienter, die Beſatzungen 
von Berlin und Potsdam, wie auch einige Ne 
gimenter aus Pommern und den-übrigen Marz 


x 
— 


Fein 


Heer anführte, in Ausübung, und zeigte fich 
an der Spiße der ihm anvertranten Voͤlker mit 
angeftammten Muth in den Schlachten bey 
Haſtenbeck, Erevelt, Warburg und Kirchden⸗ 
fern, bey. dem Uebergange über den Rhein, in 
den Actionen bey Fulda-, Corbach, Johannes⸗ 
berg, in welchen beyden er verwundet, und 
Errdorf, wo ihm das Pferd unter dem Leibe 
getödtet ward. , Ben allen dieſen kriegeriſchen 
Begebenheiten hat man ebeu ſo ſehr ſeinen 
Muͤth als ſeine Menſchenliebe zu bewundern 
Gelegenheit gehabt. ‘Er iſt von mittlerer Lei⸗ 
beslänge, trägt fein "eigenes Haar, und fein 
Blick zeigt ſchon die Vorzüge eined großen Geis 
fies und auch zugleich feine menfchenfreundlichen 
Gefinnungen. 1773 im Jenner trat er ‘als 
General des Fußvolfs und Chef des erledigten 
Schwerinifchen Kegiments in preußiſche Dienſte. 
Er ift mit Auguſta, Prinzeßinn von Wales, 
älteften Schweiter des jegigen. Koͤniges von 
Großbritannien vermäler, welche ihm verſchie— 
dene Prinzeßinnen und Prinzen geboren, hat. 


— 
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ken. Hingegen wurden 6 Bataillons und 40 
Eſcadrons von den in Preußen befindlichen BAT, 
Fern, alle Negimenter, welche in Weſtphalen, 
Magdeburg, und Halberſtadt ihre Standlager 
gehabt, wie auch einige Negimenter aus Tom: 
mern und Schlefien für das zweite Heer unter 
dem Prinzen Heinrich von Preußen beftimmt. 
Beyde preußifihe Heere bezogen ju Ende des 
April und Anfang des Maͤymonats die Can⸗ 
tonirungsquartiere, und zwar das koͤnigliche in 
ver Grafſchaft Glatz und den nach Boͤheim und 
Maͤhren belegenen ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, 
das Heer des Prinzen Heinrichs aber groͤßten⸗ 
theils in den landen der Fuͤrſtenthuͤmer von 
Anhalt» Bernburg, und Köthen, wie auch in 
einigen Städten und Dörfern der Mittelmark und 
des Herzogthums Magdeburg. Der König nahm, 
nachdem er den Zuftand der Fejtungen in Schle: 
ſien felbft in Augenfchein genommen, fein Haupt; 
quartier zu Schönewalde 157), und der Prinz 
Heinrich zu Berlin. Da auch ein ftarfeg 
Corps Faiferl, Fonigl. Voͤlker fich zu Ende des 
May den Gränzen von Sachfen und der 
Lauſitz näherte, fo ließ nicht allein der Ehurs 
fürft von Sachfen alle feine Voͤlker aus ihreit 
bisherigen Standlägern nach ber Gegend von 
Dreßden und der Lauſit rücken, fondern 
es bezögen auch acht Baraillons und funfzehn 
Eſcadrons, die bisher in der Gegend von Sur- 
2 ſten⸗ 
157) Schoͤnwalde iſt ein ſchleſiſches Dorf, mels 
ches mit der Feſtung Suberberg zuſammen⸗ 

ßet. 
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ſtenwalde 158) geſtanden hatten, bie Cantb— 
nirungs⸗Quartiere in Cotbus 159) und den 
umliegenden Doͤrfern, theils um die Lauſitz 
von der Seite zu decken, theils um zur Unter: 
ſtuͤtzemg der fachfifchen Volker in der Naͤhe zu 
ſeyn. | 

Kaiferlicher Seitz bezogen die Kegimenker 
in Boͤheim und Maͤhren gleichfalls die Can— 
tonirungs»Duartiere, und das Hauptquartier 
des Kaiſers war zu Ende des Aprilmonats in 


Brandeis 160 Mac) den Gtränzen von 


Sachfen amd Schlefien wurden ftarfe Corps 


gefendet, um die Bewegungen Der - prengifchen 


Bolfer zu beobachten, -und die Paͤße, welche ven 
Eingang nach) Boͤheim gewähren, beforders der 
Poſten Gabel 161) anfehnlich verfchangt oder 
mit Derhatfen zur Bertheidigung Verfehen. Aus 
Mähren ward der größefte Theil. der dafelbft 
befindlichen Bölfer- nach Boheint: gezogen, “und 

I die 


158) Fuͤrſtenwalde iſt ein in der Mittelmark drey 
Meilen von Frankfurt an der Oder ach Ber 
lin zu belegenes Städtchen. 

159) Cotbus ift eine prenfifche in der Niederlaufrg 
vier Meilen von Hoyersmerda gelegene Stadt. 

160) Brandeis liegt drey Meilen von Prag zur 
linken der Elbe, und ist ein kleines Städtchen. 

361) Gabel [böhmifch Salona] kest 10 Meilen 
von Prag, im bunsfauer Kreiſe nach der Gränze 
der Lauſitz zu, nur zwey Meilen von Zittau 
am Fluße Pulsnitz, hat ein Schloß -Und gute 
Mauer, ohngefehr 800 Haͤuſer, und iſt eine 
dem Grafen von Pachta gehörige Stadt. 
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die Hauptmacht in der Gegend von Jaromirs 
und RKoͤnigsgraͤz 162) verſammlet, welche 
vortheilhafte Gegend zu behaupten die beſten 
Anſtalten getroffen wurden. Kenner dieſer 
Gegend wiſſen, daß durch die in der Gegend 
von Jaromirs und Arnau 163) genommene 
Stellung das Eindringen eines nach Boͤheim 
von der Seite der Grafſchaft Glatz herkommen— 
den. Feindes am beften verhindert werden. kann, 
und daß, wenn e8 dem Öegentheil gelinget, oberz 
halb, Koͤnigingraͤtz über die Elbe zu gehen, 
ein anfehnlicher Theil von Boͤheim in deſſen 
Hände kommen muß, und nieht unterſtuͤtzet 
werden kann. Don Arnau bis Jaromirs 
und. von da bis Koͤnigsgraͤtz wurden Schan⸗ 
zen aufgeworfen und Batterien errichtet, auch 
von jeden Vortheil den die Gegend darbot, der 
ſchicklichſte Gebrauch gemacht. Der Feldmarſchall 
von Laudohn machte eben ſo gute Vertheidi— 
gungsanftalten gegen die ſaͤchſiſche und lauſitziſche 
Graͤnzen, und in dieſer Stellung befanden ſich 
beyderſeitige Heere, als zu Anfang des Julius 
der Kriegsſchauplatz in Boheim eroͤfnet, auch 
zugleich eine Anzeige der Urſachen ꝛc. preuß. 
Seits bekannt gemacht ward. 

| J 3 9. 18. 


162) Roͤnigingraͤtz, auf. boͤhmiſch Kraloweyhradetz, 
iſt eine 12. Meilen von Prag entfernte koͤnigliche 
Leibgediugftadt, und liegt an der. Elbe, iſt auch 
neuerlich befeftiget. | 

263) Arnau liegt im koͤnig ingraͤtzer Kreiſe 16 Meis 
len von Prag jenſeits der Elbe, und iſt eine dem 
graͤfl. Schafgotſchiſchen Haufe gehörige Stadt. 
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Der Krieg nimmt den Anfang. 

Der König von Preuſſen läßt die Uriachen befannt 
machen, welche ihn nötigen, fich der Zergliederung 
von Bayern zu widerfeßen, 
Kriegsbegebenheiten in Böhmen big zum erften Aus 
guft 1778. 


Bereits im Junius 1778; vermuthete mar, 


daß der Krieg feinen Anfang nehmen würde, weil 


zu Anfang diefes Monats in den Cantonirungs⸗ 


quartieren des koͤnigl. preußiſchen Heeres, ſo der 
Prinz Heinrich von Preuſſen befehligte, eine 


Bewegung vorgieng. Der General⸗Lieutenant 


von Moͤllendorf 164) Hatte mit der unter 


feinen 


164) Wichard Joachim Heinrich von Moͤllen⸗ 
Dorf, koͤniglicher preußiſcher General⸗Lieute⸗ 
nant von der Infanterie, des ſchwarzen Adlers 
Ordens Ritter, Chef eines Füfeler : Regiments, 
General: nfpecteur. der pommerfchen Regi⸗ 
menter, Domdechant zu Havelberg, Erbhert 
auf Lindenberg, Duißom rc. ic. ſtammt aus 
einem alten adelichen Gefchlechte, welches ın der 
Markt Brandenburg und. dem Herzogthum 
Magdeburg blühet, und wie Angelus in der 
märkifchen Chronike berichtet, fchon im Jahr 
926 von dem Kaifer Heinrich dem Vogler den 


Adelſtand erhalten haben fol. Er ift im Jahr 


1724 gebohren, hat von Jugend auf bey dem 
koͤniglichen Garde » Negiment gedienet und war 
anfänglich Faͤhndrich bey deffen erften Batail⸗ 
Ion, Seine DBerdienfte bewogen den König 
ihn 1745 vom — zum Hauptmann zu 
erheben, und ihm eine Compagnie bey dem 
, zwey⸗ 


4 
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feinen Befehlen ftehenden Avantgarde 165) bis 
zum. sflen Junius ruhig in der. Gegend von 
| Sürs. 


zweyten Bataillon Garde zu geben. 1757 be 
kam er nach der Schlacht bey Feuthen den Hr» 
den pour le Merite, und ward zum. Dbrift: 
mwachtmeifter, 1760. nach der. Schlacht bey 
Liegnitz zum Dbriftlieutenant, 1761. im Jenner 
zum Dbriften, und 1761, im May von jüngften 
Obriſten zum General: Major ernennef, Solche 
aufferordentliche Beförderungen konnten nur 
durch vorzügliche Talente bewuͤrkt werden , die 
er in dem, letztern 1763, geendigten. Kriege bey 
mebrern. Gelegenheiten , befonders. in den 
Schlachten. von Leuthen und Torgau, bey dem 
Angriff der- verſchanzten Berge. bey Burkers- 
dorf ıc. ꝛc. an den Tag gelegef hatte. In der 
Schlacht bey Leuthen ward er. verwunder. 
Nach geendigten Kriege ward er Comiffuire 
Juſpecteur der markifchen und zuletzt der pom— 
merſchen Regimenter. 1771 im May gab ihm 
der König das erledigte Füfelier : Negiment des 
Prinzen Wilhelm Adolf von Braunſchweig, 
nebft der Amtshauptmannichaft von. Zehden, 
377% ernennte er denjelben zum General -Fieu: 
tenant, und 1779 fchickte. er demſelben den 
fhwarzen Adler Drden. Er it unvermaͤhlt 
und befindet fich im gyſten jahre. feines Alters. 
Der 1757 veritorbene Eönigl. preußiiche Flügel: 
Adjudant und Dbriftwachmeifter der Armee, 

artwig Friedrich von Moͤllendorf, war ſein 
aͤlterer Bruder. 


165) Es beſtand das Korps aus dem Grenadier— 
bataillon von Brollmann, und von sAersberg, 
dem Dragoner-Regiment des General -Lieute— 
nauts Nicolaus Alexander von Pomeiske, und 
dem 10 Eſcadrous ſtarken Huſaren-Negiment 

Ag des 
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Sürftenwalde die Santonirungsquartiere ges i 


habt. Am ıften Junius brad) er von da auf, 
amd rückte in zwey Märfchen bis in die Gegend 
Bon Cotbus, wo er am zten zwifchen 12 und 
‚ıllpr eintraf. Er verlegte die drey Negimen- 
ter Fußvolf, Moͤllendorf, Zaftrow und 


Prinz Leopold von Braunfchweig in die ı 


Stadt Corbus und deren Borjiadte, die Örer | 


nadier- Bataillons und Reuterey aber bey der 
Stadt in die nächften Dörfer. In der Folge 
zeigte es fich, daß die Urfachen der Vorruͤckung 
des möllendorfifchen Eorps Feine andere war, 
als damit folches näher feyn möchte, die churs 
fächfiiche Armee zu unterftügen, wenn das 
Faiferliche Corps unter dem General der Meutes 


rey, 


des Obriſten Adolf Detlev von Uſedom, dem 
Fuͤſelier-Regiment des General: Pieutenants 
von Moͤllendorf, und den Infanterie: Kegis 
menfern ded General Majors, Jacob Rüdiger 
von Zaſtrow, und des Dbriften, Prinzen 
Marimikan Julius Leopold von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, Das von den Obriſtwacht⸗ 
meifter möllendorfifchen SFüfelier - Negiments, 
Friedrich George Ludwig von Brollmann com⸗ 
mandirte Grenadier : Bataillon war aus zwey 
Grenadier » Compagnien des Regiments Moͤl⸗ 
Iendorf, und 2 Compagnien des Regiments 
- Keopo® Braunſchweig, das von dem Dbrift- 
wachtmeiſter, Regiments Steinwebr, Johann 
Carl von Herzberg, commandirte aber aus 
3 Compagnien ded Regiments Steinwebr, 
und 2 Compagnien des Regiments Pelkofski 
zufammengefeßt. Des ganze Corps war- alfo 
Kat Bataillons und funfzehn Schwadronen 
ar, 


* 
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von, Furſten Cart von Lichtenſtein 166), wel” 
ches ſich den Graͤnzen von Sachfen genähert: 


36 


6 Eart Borromäus Fofepb, ded h. N. 


haite, 


Te 
Fuͤrſt von Lichtenſtein, kaiſerl. Eönigh Kaͤm⸗ 
merer, wuͤrklicher geheimer Rath, Gencral 
der Reuterey, kommandirender General im. 
Oeſterreich ob⸗ ımd unter der End, Stadt⸗ 


Commendant zu Wien, des golden. Vließes 


Ritter, und Inhaber eines Regimeuts Chevaux 


Legers, iſt der zweyte Sohn des 1771 vera 
ſtorbenen Fuͤrſten Emanuel von Lichtenſtein, 
welcher Oberhofmeiſter der verſtorbenen Kais 
ſerinn Wilhelmine Amalie war. Seine 1777 
verftorbene Mutter Marie Antonie gebohrne 
Gräfin von Dietrichftein brachte ibn 1730 
den zoften September zur Welt. Nachdem er 
in den noͤthigen Wiffenfchaften und ritterlichen 
Uebungen unterwieſen worden, gieng er auf 
Reiſen, und trat nach feiner Zuruͤckkunft in 
Faifert. Kriegsdienſte. Zu Anfange des legten 
Krieges war er Obriſtlieutenant von dem lich⸗ 
tenfternichen Dragoner » Megimente, ward 1757 
im Merz Dbrifter „ den 3 iſten October 1758 
General : Feldiwachtmeifter, 176; Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, 7772 im Merz Inhaber der Dras 
goner⸗Regiments Lichtenjtein, und 1777 üm 
April General der Reuterey. Den goldenen 
Kließ - Drden befam er 3772 ten ı7 Februar, 
Er ift ein befonderer Gänftling des Kaifers, 
und bat den Feldzuͤgen des 1763 geendigten 
Krieges mit vielen Ruhm beygeronhnet. Im 
Scharmägel bey Hirfchfeld, und in der Schhacht 
bey Seichenberg that er ſich 1757 beſonders 
hervor , ward aber bey beyden Vorfaͤllen ver, 
wundet, Seine Gemalin, Marie Eleonore, 
gebohren Prinzeßiun von Gertingen Spiels 
berg, it eine fehr liebenswärdige Dame, und 

35" wird 
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hatte, etwas unternehmen wuͤrde. Dieſes lich⸗ 
tenſteiniſche Corps ließ an ſtarken Befeſti— 
gungen bey Babel arbeiten, und da die öfter» 
reichiſche Bolfer laͤngſt der ganzen fächfifchen 
Gränze bedenkliche Pewegungen, machten : fo 
ließ der churfächfifche Hof feine ſaͤmmtliche 
Hegimenter aus ihren, Standquartieren auf 
brechen, und in der Gegend von Dreßden ver: 
fammlen, wo fie im. May Brigadenweife im 
zwey Linien 167) zu, canfoniren anfügen, und 
Die Örenzen deckten. | 


Nach 


wird von dem Kaiſer einer beſondern Freund⸗ 
ſchaft gewuͤrdiget. Sie hat ihm fuͤnf Prinzen 
und eine Prinzeßinn gebohren. 


167) In der erſten Linie beſtand die Reuterey aus 
den Regimentern Herzog von Curland und 
Eburfürft, welche der General- Major von 
Goldacker befebligte : an Fußvolk aus: den 
Negimentern Eburfürftin, Prinz . Anton, 
Prinz Xaver, Graf Solms, Tbiele, Prinz 
von Sachſen⸗Gotha, Prinz Maximilian, Prinz 
Carl, davon die vier erften Kegimenter unter 
dem General: Major von le Cocq, und die 
vier leßten unter dem General: Major ‚von 
Pfeyliger jtunden, In der zweiten Linie fluns 
den an Reuterey die Negimenter Carabiniers, 
und Renard, an Fußvolf die 6 Grenadier: 
Bataillons und. die Kegimenter Earlsburg und 
le Cocg nebft der Artillerie, In dieſer zwei— 
ten Linie commandirte der General: Major von 
Grfbneberg die Neuterey, und die General 
Majors von Esrlsburg und. von Zanthier 

. das Fußvolf, 





eu 
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Nach der zuerſt gemachten Einrichtung 
ſollten zwey kaiſerliche Heere, eins in Boͤheim 
unter hoͤchſter Anführnng des Kaiſers und 
eins: unter-dem Oberbefehl des. Herzogs Albert 
von Sachfen : Tefchen in Mähren verfamm: 
(et werden, welches aber durch die. Umftände 
abgeändert ward... Bey dem Heere in Boͤheim 
waren folgende Generals angeftellet: 


J. Feldmarſchalle. 


1. Franz Moritz, des heil. vom. Reichs Graf 
von Laſci. | | 

2. Ernft Gideon, Reichsfreyherr von 
Laudohn. u a — 


II. Feldzeugmeiſter. 


1. Carl Graf Pellegrini. 
2. Carl Reinhold von Elrichshauſen. 


IN. Generals der NReuterey- 


1. Auguſt, Marquis von Dogbere. 

2. Earl Borromaͤus Joſeph, Fuͤrſt von 
Fichtenftein. — 

3. Emerich, Graf von Eſterhaſi. 


IV. Feldmarſchall CLieutenants. * 


1. Earl teopold, Graf von Stein. 

2. Deter von Zangloie. J 

3. Friedrich Joſias, Prinz von Sachſen⸗ 
| 4. Carl,, 
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4. Carl‘, Graf von Serrarie. 

5, Jacob, Freyherr von Brockhauſen. 
6. Joſeph, Graf von Ainsfi. 

7. Mobert, Graf Nugent di Waldiſotto 

8. Franz Earl von Rieſe. 

9. Joſeph Maria, Graf von Colloredo. 
10. Kofeph,. Graf von Murray. 

x. Carl Joſeph, Fürft vor Ligne. 

12. Fran; von Aattermann. 

13. Martin von Graͤven. 

14. Friedrich, Graf von Noſtitz. 

15. Samuel, Graf von Builay. 

16. Marimilian, Freyherr von Tillier. 

17. von Drechfel. | 

28. Franz Xaver, Graf von Harrach 


V. General: Seldöwachtmeiftere, 


1. Olivier, Graf von Wallis. 

2. de Vins. | 

3. Theodor, Freyherr von Rouvroi. 
4. Straf von Wurmſer 

s. Carl, Graf von. Richecourt. 


6. Friedrich Ludwig, Graf von Doͤnhof 165) 
7. Frie⸗ 


168) Fr ſtarb noch vor Eroͤfnung des Feldzugs 
und da er alſo in der Erzaͤhlung der Kriegsge— 
ſchichte nicht ferner vorkommen wird: fo will 
ic) hier von ihm handeln, Friedrich Audwig; 
des h. R. R. Graf von Dönbof, Faiferl. Eönigl, 
General: Feldmachtmeifter der Infanterie, und 
Ritter des ‚militärifhen Marien: Thereflen s 

‚ Drdens, 
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7, Friedrich Wilhelm, Graf von Hohen 
lobe- Rirchberg. 

8. Tomioti de .Sabris. | — 

9. Carl Wenzel, Graf von Herberſtein. 


10. Frey⸗ 
* 


Ordens, ſtamnite aus einem alten preußiſchen 
Geſchlechte, welches im Jahr 1637 vom Kai⸗ 
fer Ferdinand dem zweiten die reichsgraͤfliche 
Wuͤrde erhalten, und mar ein Sohn Aleranz 
Der Graf von Doͤnhof auf Angerau und Bür 
numen, welcher 1742 als preußiicher Generals 
Lieutenant verftorben, und ihn am To Febr, 
1724 mit Chatlötte, einer gebohrnen Reichs⸗ 
gräfinn von Blumenthal ergeuget, die 1761 
als Dberhofmeifterinn der Gemalinn des Prins 
en Heinrichs von Preußen geſtorben. Nach⸗ 
. dem er bey) dem Cadetten Corps zu Berlin den 
Dienſt erlernetward er Faͤhndrich des Leib⸗ 
garde-Grenadier⸗-Bataillons, jo jetzo Leſtewitz 
heißt. 1744 perließ er die preußiſchen Kriegs⸗ 
dienſte, und ward durch des jetzigen kaiſerlichen 
General⸗ A Re — von 
Ried, WEmpfehlung bey den Faderl. koͤnigl. 
Granitz⸗Voͤlkern und zwar bey dem Brooder⸗ 
Sclavonier Regiment — * der 
l e Krieg. angieng, tar er riſtwacht⸗ 
ei Pie Ad ward 1759 Dbriftlientenant, 
1761 Dbrifter, und 1771 den iſten Jenner 
General; Feldwachtmeiſter. Wegen der von 
ihm verfchtedentlich ausgeführten Unternehmuns 
gen ward eE 14761 den 22 December mit dem 
Sherefien« Orden: begnadiget. Seine Gemah⸗ 
lm: Marie Anna Freyinn Rzichowski von 
Dobrziz, ausböhmfche von Adel, hat iym 
1763 den 22 Jenner eine Tochter, Namens 
Maris Anna, und 1767 den 3 Nüguft einen 
— Joſeph, gebohren. Sie lebt noch als 
itwe. 


+ 
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10. Freyherr von Kiß. 

11. von Clairfait. 

12. Freyherr von Sauer. 

13. Otto Philip, Graf von Zohenfeld. 

14. Lidwig, Graf von Brechainville. 

15. Ferdinand Graf von Tige. 

16. Franz Setbinand , Graf von Kineki. 

17. tudwig von Terzy. | 

18. von Haag. 

19. George Auguft, Prinz von Meklen- 
bürg-Strelig. 

.20. von Broune. 

21, Anton von Gazinelli. 

22. Ehriftian ass, ‚ Graf von Rinde 
maul. 

23. Graf von Arco. 

>24. Stanz Ludwig, Freyherr von Neuge⸗ 

bauer. 
25. Olivier Remigius, Graf von Wallis. 

26. Carl von Lübeck. 

‚27. Stanz Wenzel, Freyherr von Reisky. 
28. Carl Emanuel, Erbprinz von Heſſen⸗ 
BRheinfels. 

29. u Joſeph, Graf von Thun und 

Hohenſtein. 
30. George Siegnnund, Freyherr von 
Wimpfen. Ze 


— —ñ — 





| An Mähren follten unter dem Herzog 
Albert von Sachfen commanditeit, 


1. Seldmarfchall. 
1. Andreas, Graf von Haddick. 


II. Feldzeugmeiſter. 
7. Sofeph, Graf von Siskowitz. 


II. General der Reuterey. 
I. ER, Freyherr von Schackmin. 


iv. — Feldmarſchall⸗ Lieutenants. 


1. Jacob, Marquis von Botta. 

2. Michael Johann Ignaz, Graf von 
Wallis, _ 

3. Dincenz, Graf Barco. 

4. Dietrich Alerander von Milcig, 

5. von Alton, 


V. General: Seldwachtmeifter. 


. Friedrich Anton, Graf von Hohenzollern. 
von Rirchheim. 

. Franz Wenzel, Graf von Raunitz⸗ 
KRietberg. 
4. Wenzel, Graf von Colloredo. 

5. Franz Anton, Graf von Kfterhafi, 


6. Jo⸗ 


wm 
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6. Johaun Nepomucen, Graf von is 
trowefi. Ä 
=. Ladislaus, Frenherr von Spieni. 
g. von Slankenftein. Ä 
9. Wilhelm tudwig Guſtav, Graf von 
Mertensleben. — 
10. von Griſoni. F 
11. Wolf Caſpar von Zeſchwitz. 
12. von Knebel. 
13. von Kuhn. 
14. Wenzel, Freyherr von Pernkopp. 


Als ſich aber der groͤßte Theil ver preußi⸗ 
ſchen Macht nach den Graͤnzen von Boͤheim 
509, ward auch dem Heer, welches von Maͤh— 
ren aus gegen das preußifche Schlefien fich 
bewegen follte, eine andere Beftimmung geges 
ben, indem der größte Theil deſſelben nad) 
Boͤheim aufbrechen mußte, und nur ein Fleis 
nes Corps Davon unter Dem Selomarfchatls 
Sieutenant, Marquis von Botta 169) zurück 


blieb. | | 
M Preußi⸗ 


169) Ixcob, Marcheſe von Botta D’Ndoeno, 
kaiſerl. koͤnigl. General-Feldmarſchall -Lieute⸗ 
nant, und Ritter des Marien-Thereſien-Or—⸗ 
dens, wie auch wuͤrklicher Kammerherr, iſt 
ein gebohrner Italiaͤner und Verwandter des 
verſtorbenen kaiſerl. Feldmarſchalls, Anton 
Otto, Marcheſe von Botta, bey deſſen Regi⸗ 
mente er auch ehedem geftanden. 1748 ward 
er den 8 Detemd. zum würflichen Kaͤmmerer 
ernennet, Im lestern Stiege hat er ſich bey. 

' mehren 
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Preußifcher Seits wurden - gleichfalls 
zwey Heere verſammlet. Das Hauptheer, welches. 
aus Schlefien in Böhmen eindrang, befehligre 
der Koͤnig felbjt, das zwente, welches durch 
die Laufiz und. Sachfen gieng, ftand nebft 
den damit vereinigten Jächfifchen Bölfern uns 
ter dem Befehle des Prinzen Heinrich von 


Dreuffen. Y 


Dey dem Hauptheer commandirten fol⸗ 
gende Generals: 


I. Generals der Infanterie. 


1. Carl Wilhelm Ferdinand, Erbprinz von 
Braunſchweig⸗Waolfenbuͤttel. 
2. Bogislaf Friedrich von Tauenzien. 


U. General - Kieutenants von der 
"Infanterie, 


1. Friedrich Auguft, Prinz von Braun. 
fchweig: Wolfenbüttel. 
2. Joachim 


mehrern Gelegenheiten, befonders 1757 in der 
Schlacht bey Kiffa, wo er als Dbriftlieutenant 
Kegimentd Botta auch verwundet ward, und 
1760 bey. der’ Attaque von Landshut, als 
Dbrifter Regiments Kaudohn , hervorgethan, 
1758 im Jenner ward er Dbrifter, 1758 den 
4 December befam er den Marien » Therefiens 
Orden. 1760 ım Junius ward er Gene uls 
eldwachtmeifter, und 1771 ben ıjlen Jenner 
eneral: Feldmarfchall » Kieutenant, 


MSid. 8 
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2. Joachim Friedrich) von Stutterheim. 
3. Friedrich Ehrenreich von Ramin. 

4. Zohann Jacob von Wunſch. 

5. George Reinhold von Thadden. 

6. Ehriftoph Friedrich von Rentzel 170). 


9, Friedrich Gotthelf von Falkenhayn. 


| III. G e⸗ 


176) Ebriftopb Friedrich von Rentzel, koͤnigl. 


preuß. General⸗Lieutenant von der Infanterie, 
Chef eines Regiments zu Fuß, Amtshauptmann 
zu Marienwerder, Ritter des Ordens pour 
le Merite, Erbherr zu Rombitten; ſtarb vor 
Eröfnung des Feldzugd im Cantonirungöquar- 
tier Sranfenftein am aten Junius 1778 an 
einer Entfräftung im 76ften jahre, dahero 
ich bier von demfelben handeln muß, Er 
ftammte aus einem preußifchen adelichen Ges 
fchlechte, und war den 26ſten December 1702 
u Rombitten, feinem im Dberlande im Königs 
reich Preuffen ‚belegenen Erbgute gebohren, Fam 
im Jahr 1717, unter das adeliche Cadetten⸗ 
Corps zu Berlin, und 1723 al& Fahnenjunfer 
unter das Glafenapiche Kegiment 2 welchem 
er 1724 Faͤhndrich, 1772 Second - Lieutenant, 
1739 Premier = Lieutenant, 1740 Stabs⸗ 
Huptmann, 1741 wuͤrklicher Hauptmann, 
1752 Dbriftwachtmeifter, 1758 Dbriftlieute- 
nant, und 1759 Dbrifter ward. Schon in 
feiner Jugend hatte er die Gnade, dem jegigen 
Könige, der damals 6 Jahr war, aufzumarten, 
amd in den nächfifolgenden Jahren demfelben die 
erſten Kriegsuͤbungen beyzubringen. Diefer früh 
erworbenen Gnade hat er fich bis an fein Ende 
erfreuen gehabt, und durch ausgezeichnete 
— wuͤrdig gemacht. Er wohnte in den 
drey erſten Kriegen allen Feldzuͤgen in Schleſien, 
Sachſen, 
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III. General. Kieutenante der Reuterey. 


1. Johann Paul von Werner. 
2. Anton von Arodow. 
3. Carl Ehriftoph von Buͤlow. 


IV. General» Mejors der Infanterie. 


1. Doͤring Wilhelm von Krockow. 

2. Friedrich Wilhelm, Prinz von Preuſſen. 
3. Sohann Sigmund von Leftwig. 
4. Heinrich Wilhelm von Anhalt. 


8 2 5. Jo⸗ 


Pr | 

Sachſen, Böhmen und Mähren mit rähmlich- 
fter —— bey, und ward auf dem Kük- 
zuge aus Mähren im Jahr 1742 und in der 
Schlacht bey Hohenfriedberg 1745 ſtark ver: 
wundet. Nach der legfern erhielt er den Orden 
pour le Merite. Da feine Gejundheit durch 

ie letztern Feldzüge und empfangenen Wunden 
fhmwächlich geworden, gab ihm der König 1763 
nach hergeftellten Frieden das koͤnigsbergiſche 
Landregiment, und die Amtshauptmannſchaft 
Marienwerder. 1764 ernennte er denfelben 
um General-Major, und 17 gab er denel⸗ 
ben das Garnifons Kegiment von Itzenpuitz, 
1766 aber ım May, als feine Gefundheuts- 
umftände Ni gebeffert, das Infanterie- Negi⸗ 
ment von Putfammer. 1777 wurd er General- 
Lieutenant. Er hinterließ nur einen Sohn, 
Johann Friedrich von Kengel, welcher Lieu- 
tenant feined Regiments und fein Geueral- 
Adjudant war, nach des Vaters Tode aber die 
geſuchte Erlaffung erbielt, Bon des Verſtor⸗ 
benen Gefchmiftern lebt nur noch die Witwe 
des. Dauptmanns De la Palme, - 


5. * George Wilhelm, Freyherr von 
Keller. 
6. Michael Conſtantin von Zaremba. 
7. Carl Auguſt von Schwarz. 
8. Chriſtoph Auguſt von Lengefeld. 
9. Conſtantin von Billerbeck. 
10. Caſpar Fabian Gottlob von Luck. 
11. Friedrich von Pelkofoki. 
12. Heinrich Gottlieb von Braun. 
13. Leopold Ludwig, Graf von Anhalt. 
14. Albrecht Ehrenreich von Rohr. 
15. Adolf, Prinz von Heſſen⸗Philipsthal. 
16. Friedrich Auguſt von Erlach. 
17. Ehriftoph yon Lehwald. 
18. Heinrich tudwig von Slemming, 
19. ”. Ehrenreich von Bornſtedt. 


V. General⸗Majors der Reuterey. 


George Ludwig von Dallwig. 

. Givdeon tevin Friedrich von —— 
. Daniel Friedrich von Loſſow. 

, George Ehriftoph von Arnim. 
.Friedrich Wilhelm von Podewils. 

. Friedrich Wilhelm von Röder. 

. Georg tudolf von Wulfen. 

. Marimilian Siegmund von Pannewig;: 
.Joachim Bernhard von Pritwitz. 

10. Otto Balthafar von Thun. i 
11. Friedrich teopold von Boſſe. 
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Diefes 
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Diefes Heer beſtand aus gı Batoillons, 
sınd 123 Eſcadrons, und, waren die Regimen— 
ter folgende: 


I. Srensdier - Sataillone..- 


3. Apenburg. Commandeur, Obriſtwacht⸗ 
meiſter des Garde» Megiments, Friedrich Wil⸗ 
helm von Apenburg. DBefteht aus den 2 
Srenadier » Compagnien der Garde, und 2 
Prinz von. Dreuffen. 


2. Schlieben. Commandeur, Obriftwacht 
meifter des Negiments Braun , Friedrich. 
Wilhelm Ernft, Graf von Schlieben, 2 
Eompagnien von Braun, 2 Compagnie 
von Bornſtedt. 


3. Zberftein. Commander, Obriſtwacht⸗ 
meifter des Megiments Woldef, Wolf 
George von Eberſtein, 2 Compagnien vom 
Rengel, 2 Compagnien von Wolded. 


4. Löben.. Dbriftwachtmeifter - des, Regi⸗ 
ments, Prinz Friedrich von Braun⸗ſchweig, 
Earl Friedrich von Löben, 2 Compagnien 
von Prinz Friedricd) von Braunchweig, 
2 Compagnien von Ramin. 


s. Below. Obriſtwachtmeiſter Regiments: 
Billerbeck, Gerdt Bogislaf von Below, 2 
Eompagnien von Billerbeck, 2 Compagnien 
von Graf Schlieben. 


8% 6. Ko⸗ 


6. Kowalsky. Obriſtwachtmeiſter des! Negi- 
ments Tauenzien, Otto Alerander von Ko⸗ 
walski, 2 Compagnien von Tauenzien, 
2 Eompagnien von Slemming, 


7. Lölhöfel. Dbriftwachtmeifter des Regi⸗ 

ments Erlac), Otto Friedrich von Loͤlhoͤ⸗ 
fel, 2 Compagnien von Krlach, 2 Com⸗ 
pagnien von Graf Anhalt. j 


8. Preuß. Hbriftwachtmeifter des Regiments 
Markgraf Heinrich, Johann Ludwig Ernft 
von Preuß, 2 Compagnien von Mark 
grar Heinrich, 2 Compagnien von Thad» 
den. | 





9. Goͤtz. Dbriftwachtmeifter des Negiments 
. Keller, Chriftian Heinrich von. Goͤtz, 2 
Compagnien von Aeller, 2 Compagnien von 
Sulfenbayn. _ oe 5 


10. Rautern. Obriſtwachtmeiſter des Ne 
giments Stutterheim, - Samuel Chriſtoph 
von Rautern, 2 Compagnien von Stut: 
'terbeim, 2 Compagnien von Budden⸗ 
brock. 


11. Hardt. Obriſt Joachim Friedrich von 
der Hardt, 2 Compagnien von Pirch, 


2 Compagnien von Hallmann. 


12. Ka⸗ 
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12. Ramecke. Obriſtwachtmeiſter des Regi⸗ 
ments Zaremba, Auguſt Adolf von Ka⸗ 
mecke, 2 Compagnien von Saremba,, 2 
Eompagnien don Rothkirch. 

13. Hauſen. Obriſtwachtmeiſter des Regi— 
ments Zaſtrow, Friedrich Wilhelm Heinrich 
von Hauſen, 2 Compagnien bon Euc, 
2 Compagnien von Pelkofeti. 


14. Oſerowski. Hbriftwachtmeifter des Re⸗ 
giments Krofow, Franz Friedrich Adam 
von Oſerowski, 2 Compagnien von Lenges 
feld, 2 Comp. von Krockow. 


15. Gillern. Obriſtwachtmeiſter Ernſt Hein⸗ 
rich von Gillern, 2 Compagnien von Saf 
2 Compagnien von Bremer. nr 


16. Scholten. Obriſtlieutenant ‚ Sohann 
Anton von Scholten, 2 Compagnien 
von Kowalski, 2 Compagnien von Aleift. 


17. Lentzke. Obriſtwachtmeiſter, George 
zudwig von Lentzke, 2 Compagnien von 
Arnſtedt, 2 Compagnien von der Muͤlbe. 


18. Frankenberg. Obriſtwachtmeiſter des 
Regiments Rohr, Carl budwig von Fran⸗ 
kenberg, 2 Compagnien von Rohr, 2 Com⸗ 
pagnirn von Heſſen⸗Philipothal. | 

Summa 18 Grenadier »Bataillons. 
84 U. Infor 
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II. Infanterie⸗Regimenter. | 


1. Garde. 3 Bataillons. 
2. Brenadier +» Garde oder, Leſtewitz. 


D nNT Au. 0 


ı Bataillon. 


Bornſtedt. 
Stutterheim. 
Pelkofski. 

. Braun. | 

. Suddenbrock. 
Billerbeck 
Prinz von Preuſſen. 

. Prinz Friedrich von Braunſchweig 
. Graf von Schlieben. 5 
. Rengel. | 
. Aemin, 

. Wolded. 

. Saremba. 

. Slemming. 

. Tauensien, 

. Rotbfirch. 

. Thadden. 

. Aleift. 

. Keller. 
KFalkenhayn. 
GErlach. 

. Marfgraf Heinrich, 
. Graf von Anhalt. 


Schwarz. 


. Arockow. 
. Kengefeld. 
. Rohr. 


30. Luck 


30. Fuck, . 2 
31. Prinz von Heſſen⸗Philipsthal. 
32. Roßiere. ı Bataillon. 


Summa 63 Bataillons. 


II. Auraßier, Regimenter 


1. Röder. | | 
2. Arnim. - 

3. Podewils. 

4. Pannewitz. 

5. Gens D’ Armes: 

€. Garde du Corps. 

7. Dallwig. 


Summa” 33 Schwadronen. 


IV. Dragoner⸗Regimenter. 
1. Anſpach⸗Bayreuth. 
2. Thun. 
3. Krockow. 
4. Wulfen. 
5. Boſſe. 
6. Apenburg. 
7. Sintenftein. 


Summa 4o Schwabronen, 


V. Aufaren: Regimenter, 
. x. Zoflow. 
2. Ziethen. J 





4 
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3. Werner. 
Rofenbufch. 
s. Sosniacken. 


Jedes 10 Schwadbronen ftarf. 
Summa zo Schwahronen. 


— nn 


Des Prinzen Zeinriche Heer ward von 
folgenden Generals commanbdirt: 


I. General» Lieutenants v. d. Ynfanterie. 


1. Franz Adolph, Fürft von. Anbelt: 
. .. Bernburg - Schaumburg. 
2. Wichard Joahiin Heinricd) von Moͤl—⸗ 
lendorf. . 
3. Johann tudwig, Graf von Zaͤrb. 
4. Carl Friedrich von Wolfersdorf. . 
5. Johann Adolph, Prinz von Naſſau⸗ 
Ufingen. 
6. Matthias $udwig von Loffow. 
7. Hanf Ehriftian von Briefe. 
8. Henning Alerander vor Kleiſt. 


U. General: Lientenants der Reuterey. 


1. Dubislaf Sriedrich von Dleten. 
2. Nupert Scipio, Dealer von Lentulus. 
3. Wilhelm Sebaſtian von Bellin 
4. Nicolaus Alerander von Dormeidte 
4 —— a ae von Lölhöfel, 


a, Ge⸗ 
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III. General, Mejors von dem SußvolE. 


1. Martin tudwig von Kichmann. 

2. Eggert Ehriftoph von Perersdorf. 
. Earl Sranz, Freyherr von Sobed. 

* tevin Friedrich von Haacke. 

5. Jacob Rüdiger von Zaſtrow. 

6. Heinrich Wilhelm von Lettow. 

2 Merander Friedrich von Anobelsdorf. 
8. Johann Ehriftian Wilhelm von Stein. 
webr. | 

9. Friedrich Carl Gottfried, Graf von - 
Schlieben. 

10. Hanf Ehriftoph von Wolded. 

11. tudwig Earl von Ralfftein. 


IV. General. Mojors der Reuterey. 


1. Juſt Rudolf von Serlborft. 

2. Earl Erdmann von Reigenftein. 

3. Earl von Podgursfi. 

4. George Oswald, Freyherr von Czetteritz. 

5. Philipp Ehriftian von Bohlen. 
6. Friedrich Albert Herrmann, Graf vom 
"Loteum. 

7. Ehriftian Wilhelm Sigmund Freyherr 
von Pofadowsti. 

8. Guſtav Ludwig von Marwitz. 

9. Chriſtian Rudolf von Weyher. 


Das Heer beſtand aus 64 Bataillons und 
110 Schwadronen. Die Regimenter waren 


folgende: 
IL te 
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I. Grenadier ‚Bataillone. 


1. Bruͤnow. Obriſtwachtmeiſter Regiments 
Prinz Heinrich, Friedrich Siegmund von 
Bruͤnow, 2 Compagnien von koͤnigl. Prinz 

ZBeinrich, 2 Compagnien von Lettow. 


2. Broͤſicke. Obriſtwachtmeiſter Regiments 
Wunſch, Leberecht Friedrich von Broͤſicke, 
2 Compagnien von koͤnigl. Prinz Serdinand, 
2 Eompagnien von Wunſch. 


3. Grollmann. Obriftwachtmeifter Regiments 
Mollendorf, Friedrich George Ludwig von 
Grollmann, 2 Compagnien von Moͤllen⸗ 
Dorf, 2 Eompagnien von Prinz Leopold 
Braunſchweig. 


4. Kamecke. Obriſtwachtmeiſter Regiments 
Kaltſtein, Leopold George von Ramecke, 
2 Compagnien von Saldern, 2 Compagnien 
von Ralfitein. 


5. Holſtein. Dbriffwachtmeifter Regiments 
Knobelsdorf, Friedrich Carl Ludwig, Herzog 
von Holſtein⸗Beck, 2 Compaanien von 
Erbprinz von Braunfchweig, 2 Compagnien 
von Anobelsdorf. 


6. Herzberg. Dbriftwachtmeifter Regiments 

Steinwehr, Johann Carl von Herz. 
berg, 2 Compagnien von Steinwebr, 2 
Eompagnien von Saftrom. 


7. Blom⸗ 
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7. Blomberg. DOpriftwachtmeifter des Leib⸗ 
garde » Örenadier + Bataillons von teftemwiß, 
Earl Auguft von Blomberg, 3 Compagnien 
von Anbelt- Bernburg, ı Compagnie von 
Leftewis. 


8. Resdorf. Hbriftwachtmeifter Regiments 
Sobeck, Johann Friedrich von Resdorf, 
2 Compagnien von Naſſau⸗Uſingen, 2 
Compagnien von Soheck. 


9. Owſtien. Obriſtwachtmeiſter Regiments 
Pr. v. Bevern, Carl Philipp von Owſtien, 
2 Compagnien von Bevern, 2 Compagnien 
von Haacke. 


10. Meuſel. Obriſtwachtmeiſter Wilhelm Lud⸗ 
wig von Meuſel, 2 Compagnien von "Heß 
fen » Cofiel, 2 Gompagnien von Xichs 
mann. £ | 

11. Romberg. Dbriftfieutenant , Gisbert 
Wilhelm von Romberg, 2 Compagnien | 
von Loſſow, 2 Eompagnien von Brietzke. 


— 








12. Bandemer. Obriſtwachtmeiſter Regiments 
Petersdorf, Valentin Ludwig von Bande 
mer, 2 Compagnien von Wolfersdorf, 2 
Eompagnien von Perersdorf. 


13. Bär. Obriſtlieutenant, Nicolaus Albert 
von Baͤr, 4 Gompayuien von Ingers⸗ 


leben. 
14. Ol⸗ 
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14 Oldenburg. Obriſtwachtmeiſter Johann 
Heinrich von Oldenburg, 2 Compagnien 
vom neuen Garniſon⸗ Regiment, ı Kom: 
pagnie von Vittinghof, ı Compagnie von 
Gotter. | 

Summa 14: Örenadier»Bataillons. 


I. Tnfenterie- Regimenter. 


. Königl. Prinz Heinrich. 
. Königl. Prinz Fekdinand. 
. Prinz von Anhalt: Bernburg. 
Munfch. 
Sealdern. 
. Aalfftein. 
. Erbprinz von EERENE 
. Anobelsdorf. 
. Sobed. 
10. Prinz von Braunſchweig - Bevern, 
11. Haacke. 
12. Wolfersdorf. 
13. —— 
14. Loſſow 
15, Bring ı von Naſſau⸗Uſingen. 
16. Zaſtrow. 
17. Steinwehr. 
18. Landgraf von Heſſen-Caſſel. 
18. Lettow. 
20. Prinz Leopold von Braunſchweig. 
21. Moͤllendorf. 
22. Brietzke. 


—— 


Summa 45 Bataillons. 
III. grey⸗ 
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IL Sreybataillons. 
1. Das Freyregiment des General⸗Lieute⸗ 
nants Grafen Haͤrd. 
2. Das Sreyregiment des Obriften Johann 
Sriedrich, Freyh. von und zum Stein. 
3. Das Sreybataillon des Obriftlieutenants, 
Earl Philipp von Pollitz. 
Summa 5 Bataillons, 


VUV. Rüraßier» Regimenter, 


1. Leibregiment. 

"2. Leib⸗Carabiniers. 
3. Seelborft. 

4. Lölböfel. 

s. Marwitz. 

6. Weyber. 

Jedes 5 Schwahrorten. 


Summa 30 Schwadronen, 


V. Dragoner» Regimenter. 
1. Poſadowoki. 
2. Platen. 
3. Reigenftein. 
4. Pomeiske. 
5. Lottum. Ä 
Summa 30 Schwabronen, 


VL Huſa⸗ 
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vi. Huſaren⸗Regimenter. 


1. Belling. 
2. Podguroki. 
3. Czetteritz. 
4. Uſedom. 
5. Owſtien. 





Summa 50 Schwaͤdronen. 


Ges — — 


Zu dieſem Heere ſtieß die churſaͤchſiſche 


Armee, welche von folgenden Generals com⸗ 


mandiret, ward: 


I. General: Lieutenante von dem Zußvolk. 
1. Friedrich Chriſtoph, Graf von Solms. 
2. Guſtav Adolf von Benningſen. 

3. Friedrich, Graf von Anhalt. 


I. General-Lieutenant der Reuterey. 
1. tudwig Ernſt von Benckendorf. 


11. General⸗Majors von dem Fußvolk. 


1. Ernft Friedrich von Carlsburg. 

2. Johann Ludwig, Edler von Te Coeq. 

3. Nicolaus Reinhold von Pfeylitzer, ge— 
nannt Franck. 

4. Chriſtoph Heinrich von Zanthier. 


IV. General⸗Majoro der Reuterey J 
1. Alexius du Hamel. 


2. Chriſtian Wilibald von Goldacker. 


3. Nudolf Gottlob von Gruͤneberg. 
| ie 
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Die Regimenter aus welchen dieſe Armee 


beſtand, waren folgende: 


I. 


2. 
3. 


Aw pp » 


er 
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I. Schwere Reuterey. 


Carabiniers. 
Churfuͤrſt. 
Fuͤrſt Eugen von Anhalt. 


II. Chevaux legers. 


. Prinz Albert. 
. Prinz Carl. 

. Renard. 

. Sacden. 


111. Infanterie⸗Regimenter. 


. Ehurfürft. 


Prinz Xaver. 


. Prinz Carl. 


Prinz Maximilian. 
Graf Solme. 


Graf von Anbelt. 

. Prinz von Sachſen⸗Gotha. 
. Carleburg. 

. le Cocq. 


Sechs Grenadier  Bataillone. 


. Commandeur, Obriſtwachtmeiſter Regiments 


Prinz Anton, aus dem Winckel, Compagnien 
Churfuͤrſt, 2 Compagnien Carlsburg. 


»D 
“ 


Commandeur, Obriftwachtmeifter Regiments 


Prinz Xaver, Chriſtion Heinrich von Haͤus⸗ 
ler, 2 Compaanien Churfuͤrſtin, 2 Com⸗ 


Ut 


pagnien Prinz Xaver. | 
" Stuͤck. t 3. Com⸗ 
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3. Commandeur, Dbriftlieutenant Regiments 
Graf Anhalt, JohannGottlieb von Rittrich, 
2 Compagnien Prinz Carl, 2 Compasnien 
Prinz von Sachfen : Gotha. Ss | 

A. Commandeur, Obriftwachtmeifter Negiments 
Prinz Anton, von Stammer, 2 Compagnien 
Prinz; Clemens, 2 Comp. Prinz Anton. 

5. DObriftwachtmeifter Regiments Prinz von 
Sachſen-Gotha, von Neidſchuͤtz, 2 Com; 
pagnien Prinz Maximilian, 2 Compagnien 
le Coca. | - 

6. Dbriftwachrmeifter Regiments Churfürftin, 
von Piftoris, 2 Compagnien Graf Solms, 
2 Eompagnien Graf Anhalt. 

Folglich betrug die fächjifche Armee 40 Eſeadrons 

und 24 PDataillons, und die ganze unter dem 

Dberbefehl des Prinzen Heinrichs vereinigte 

Armee, 88 Dataillons, und 150 Eſcadrons. 

Die Schlachtowwnung ſaͤmmtlicher Armeen zei: 

gen Die Beylagen ABCD. | 


Bey der preußifchen Armee des Prinzen war 
der General: Mur von Marwitz 171), und 
bey 


171) Johann Sriedrich Adolf von Marwitz, koͤnigl. 
preuß. Beneral: Major und General: ntendang 
der Urmee, Ritter des Sohannitter- Ordens, 
ift aus einem der aͤlteſten adelichen in der MarEu 
Brandenburg blühenden Gefchlechter entiproffen, 
und der Alteite Sohn des Haupfmann Augu 
Gebbard von Marwit, auf Friedersdprf. 





Nachdem er den ganzen leßtern Sirieg bey dent 
Kegiment Gens d' armes geitanden, und zulege! 
Obriſter und Commandeur deffelben war, nahm 

| er! 








| 
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bey ver Armee des Königs der Obriſt von. Goͤr⸗ 
ne 172) General» Sgntendant. Die fächfilche 
Armee ward mobil, fobald die preußifche in der 
Gegend von Dresden — war, ſie ward 

2 den 





er 1769 dem Abſchied. Als der jetzige Krieg lan⸗ 
gieng, ernennte ihn der König zum Generals 
tendanten mit General: Majord Charakter, 
Er ist alfo Chef des Commiffariats, welches unter 
ihm die geheimen Finanz » Näthe, Georg Daniel 
lefch und Hang Wilhelm Kummer dirigiren. 
er General - Major und Chef eines Küraßiers 
Regiments Guſtav Ludwig von Marwitz iſt 
fein jüngerer Bruder. | 
172) Earl Gottfried von Goͤrne, Fönigl. preuß. 
Dbrifter und General: ntendant von der Armee, 
ift 1718 gebohren, und ftammt aus einem fehr 
alten adelichen Gefchlechte, welches in der alten 
Mark Brandenburg bluͤhet, wo fein 1722 ver- 
ftorbener Water, Andress Ehriftopb von Goͤr⸗ 
ne daß But Niedergörne befeften hat. Er trat 
im ıgten Jahre feines Alters in preußifche 
Kriegsdienfte, ward bey dem Füfelier: Megis 
ment Möllendorf 1740 Second - Lieutenant, 1747 
Premier : Lieutenant, 1756 Stabes - Hauptmann, 
und 1757 Hauptmann emer Grenadier-Com⸗ 
pagnie. 1760 ward er Dbriftwachtmeifter, 
und Eommandeur des Stechomwichen Grenadiers 
Bataillons. In den Schlachten bey Eollin und 
Fiegnig empfieng er fchwere Wunden. Um ihn 
durch eine Verſorguug zu belohnen, ernennte 
ihn der König 1769 zum Dbriften und General» 
Sintendanten. In dem Feldzuge von 1778 hat 
er ald Chef des Eommiffariats bey der eriten 
Armee feıned Monarchen Beyfallerworben. Uns 
fer ihm hat der geheime Finanz» Rath, Johann 
Rumbert Roden, der fchon im vorigen Kriege 
bey der alirten Armee in dieſem Fache gear⸗ 
beitef, folches dirigiret. 


[4 
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ben g9ten Julius an die Befehle des Prinzen 


Heinrichs gewiefen ; der Generals keutenane 


Graf 


173 


von Solms 173) commandirte unter dem 
| | Prins 


) Sriedrich Chriſtoph, des heil. rim. Reiche 
Graf von Solms: MWildenfels, Fönigl. framd⸗ 
fiicher General-£ieutenant, churfürftl. fächfifcher 
General der Tinfanterie, Chef eines Regiments 
zu Fuß, Ritter und Comthur der Eöniglichen 
ſchwediſchen Drden, ift der jüngfte Sohn erſter 
Ehe des 1741 verſtorbenen Grafen Heinrich 
milbelm von Solms -Mildenfels, Seine 
1712 verſtorbene Mutter, Helena Dorotbea, 
eine Zochter des preuß. General: Lieutenants, 

Joachim Heinrich, Grafen von Truchſes⸗ 
Waldburg, brachte ihn am 11 unius 1712 
zur Welt. Er trat zeitig in churfächfiiche Dienfte, 


‚ ward 'nach und nach Dbriftlieutenant des Mes 


giments Stolberg Fußvolk, 1746 im Julius 
Dbrift deffelben , 1751 Dbrifter der Leibgrena⸗ 
dier : Garde, 1753 im Julius General: dajor, 
und 758 General; Lieutenant. 1758 kam er 
ben das fächfifche Corps, fo ben der franzöfifchen 
Armee Dienfle that: diefes gab Gelegenheit, 
dag er am x April 1759 zum franzdfifchen 


Marechal des Camps, und am ı Julius 1759 


zum General; Lieutenant ernennet ward, . Der 
König von Schweden ernannte ihn 1751 im 


October zum Ritter des Schwerdt: Ordens, 


und 1766 den 24 Nov. zum Ritter des Seras 
pdinen = Ordens. Er hat den Feldzuͤgen von 
1745 an bis 1763 rühmlichft be ygewohnet, und 
bey mehrern Gelegenheiten jıch heroorgethan. 
Mit feinen beiden Gemalinnen hat er keine Ers 
ben erzeuget. Die erite FJobanne Eleonore 
Joſephe, gebohrne Gräfin von Henckel, mit 
welcher er ſich 1750 den 18 Jenner vermaͤlet, 
ſtarb zu Zwickau den 6 May 1774, ——— 


x 
ERBE NERIETIEERS 
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Meinen das fächfifche Haupteorps, und der Ge⸗ 
neraltieutenant Graf von, Anbalt 174) blieb 
mie 

fih den 15 April 1777 mit Tobannette Ma⸗ 
riane Friderike, zweiten Comteſſe des churfächf. 
würfl. geheimen Raths, Hanf Neichögrafen 
von Köfer vermälte. Im September 1778 vers - 
Jieß er Eränklicher Umftände halber ‘die Armee, 
und ward fowohl zum General der “Infanterie 
ald Commendanten der wichtigen Landesfeftung 

Königftein ernannt. 

174) Friedrich, ded h. R. R. Graf zu Anbalt, 
churfuͤrſtl. fächfifchee General: Lieutenant von 
der infanterie, Chef eines Regiments zu Fuß, 
des preußiichen Drdens pour le Merite Ritter, 
ift der vierte Sohn des 1737 verfiorbenen Erb⸗ 
prinzen Wilhelm Guſtav von Anbalt= Deflau, 
und den 2ıftlen May 1732 gebohren. Er ward 
anfänglich bey der Frau Mutter erzogen, und 
ftand in der erften Jugend unter der Auffiche 
einer franzöfifehen Demoifelle, Namens Ia Keine, 
fodann warder von einer verwitweten Frau von 
Wurm, gebohrnen du Moulin, erzogen, endlich 
befam er einen geſchickten Nechtögelehrten, Pas 
mens Kid, der aus den halberitädtfchen ges 
bürtig, und auf der Univerfitat Halle die großen 
. Männer, von Ludewig in der Mechtögelahrtheit 
und von Wolf in der Weltweisheit zu Lehrern 
gehabt hatte, einen eben fo gefchieften, als 
gründlich gelehrten nnd verftändigen Mann, 
zum Lehrmeifter, 1747 trat er in preußifche 
Kriegsdienfte, und ward bey dem Negimente eis 
nes Dncle, des Fürften Dietrich von Anhalt 
Deffau Lieutenant. 1749 erklärte ihn diefer Fürft 
zu feinem General: Adjudanten. Als aber ders 
felbe im Jahr 1750 feine gejuchte Erlaffung aus 
preußifchen Kriegsdienften erhielt, nahm ihn 
fein Oncle, der regierende Fürft Leopold Maris 
milian von Anhalt» Deff F preußiſcher a 
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mit etlichen Regimentern bey dem Corps des 
| preußis : 


i 


x 


eldmarfchall, ald General: Adjudanten zu fich. 
Im December 1751 brachte er dem Könige die 
Nachricht von deffen Abfterben ald Courier nad) 
Herlin. Der Monardy erklärte ihn zu feinen 
Flügel» Adjudanten, und Lieutenant des erſten 
Hatarllond Garde mit Hauptmanns Charakter, 
und von diefer Zeit an blieb er beftändig in des 
Königs Gefolge zu Potsdam. 1756 befand er 
fi) in der Schlacht ben Lomofiß, nad) welcher 
er zum Hbriftwachtmeifter ernennet ward. Nach 
ber Schlacht bey Collin ward er zum Comman⸗ 
deur eined Grenadier : Bataillons erklärt, das 
aus 3 Compagnien Regiments Eönigl. Prinz 
— und 2 Compagnien Regiments Goltz 
eſtand. Mit dieſem wohnte et 1757 den 7 Se⸗ 
ptember dem Gefechte bey Goͤrlitz, wo der Ge⸗ 
neral Winterfeld blieb, bey. Er ward damals 
hart verwundet, und nach der ſtandhafteſten Ge⸗ 
enwehr gefangen genommen. Die Prinzen des 
eindlichen Heeres und vornehmiten Generals 
befuchten ihn ‚ ſchickten ihm ihre Leibwundaͤrzte, 
und bezeigten ihm vorzügliche Achtung. Nach⸗ 
dem er von der Wunde hergeitellet worden, ward 
er im December 1758 audgemwechfelt, Nach der 
Schlacht bey Torgau empfieng er den Drden 
‚pour le Merite, 1761 ward er zum Dbriftlieus 
tenanf, 1764 zum Dbriften, 1747 zum wuͤrk⸗ 
lichen General: Adjudanten des Königs, 1768 
zum Chef des erledigten Regiments von Lewald, 
und 1770 zum General: Major ernennet. 1776 
erhielt er die gefuchte Erlaffung aus preußiichen 
Kriegsdienften, und trat 1778 in churfächfiiche, in 
welchen eram ı8 May zum General : Lieutenanf 
und Chef des erledigten Regiments von Thiele 
ernennet ward. Er hat folgenden Schlachten, 
Belagerungen und andern Eriegerifchen Vorfaͤllen 
beygewohnt. 1756 der Einfchlieffung des rl 
en 
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preußiſchen General + lieutenants von Pla. 
ten 175). Der geheime Kriegsrary Wilhelm 
| Dietrich 


fhen Lagers von 10 Sept. bis 16 Det. und ver 
Schlacht bey Lowoſitz am ı Det. 1757. Der 
Schlacht bey Prag am 6 May, der Belagerung 
von Prag vom 7 May bis zum 20 Junius. Der 
Schlacht bey Kollin am 18 Jun. Dem Gefecht 
bey Görlig den 7 Sept. 1759 dem Gefecht bey 
Hoyerswerda, den 25 Sept. und bey Pretfch den 
29 Det. 1760 dem Gefecht bey Baugen den 7 
Jul, der Belagerung von Dreßden vom 13 bis 
21 Jul, der Schlacht bey Liegnitz den 15 Auguft, 
dem Gefechte bey Baumgarten den ı2 und bey 
ohengiersdorf den 17 September, wie atıch der 
chlacht bey Torgau den 3 Nov, 176: dem Ge⸗ 
fechte bey den Kaßenhäufern den s Nov, 1762 
dem Gefechte bey Döbeln, und dem Uebergang 
über die Mulda den 12 Way, den Angriffen bey 
Pretichendorf den 28,29 und 30 Sept. und bey 
Moͤnchenfrey den 13 Detober, dem Gefechte bey 
Bye den 15, und der Schlacht bey Srenberg \ 
en 29 St. Die vorzügliche Gnade des Königs 
und des Prinzen von Üreuffen, in welcher er ges 
ftanden, dienet ihm ſtatt aller Kobreden, auch in 
dem legtern Feldzuge hat er den hohen Beyfall 
des Prinzen Heinrichs ſich erworben. Er ift von 
muttlerer Groͤße, fein Durchdringendes Auge zeigt 
ſchon den grogen Geift, der den Koͤrper befeelt, 


175) Dubislav Friedrich von Platen, Fönigl. preuß, 
General Yıeutenant der Reuterey, Inhaber eines 
Dragoner-Kegiments, des Johanniter : Ordens 
deſignirter Komihur auf Werben, Erbherr auf 
Pugernin, Circkow und Fritzow, ic. ift der ältejte 
Sohn des 1743 verjtorbenen preuß. Generals 
Lieutenant, Hanf Stiedrich von Platen, der ihn 
den 23 Aug. 1714 mit Sypolita, Jüngften Toch— 
ter des churbraunfchweiguichen Obriſten, ph at⸗ 

| thias 
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‘ Dietrich von Schleinig dirigirte das churſaͤchſi⸗ 
fche Commiſſariat. | 





thias George von Podewils auf Rarvin erzeu⸗ 
get. 1723 und folglich im neunten Jahre feines 
- Alters ernennte ihn der vorige König von Preufs 
fen zum Cornet des Negiments Gens d' armes, 
und 1729 zum Lieutenant. 1736 ward ev Mitte 
meifter und befam eine Compagnie bey dem Küs 
raßier-Regiment von Gesler, 1742 Dbriftwachts 
meifter, 1747 Dbriftlieutenant, und 1753 Dbris 
fter. 1752 ward er von dem Geßlerfchen zu dem 
Bayreutiſchen Dragoner:Kegimente, und 1755 
zu Normann Dragoner ald Commandeur gefeßt, 
17$7 ernannte ihn der König zum General: Ma- 
jor, und gab ihm das erledigte Regiment Dragos 
ner von Langermann. 1759 ward er Generals 
Lieutenant. Bon 1740 an hat er den Feldzügen 
rühmlichft beygemwohnt, befonders den Schlach⸗ 
ten von Molwitz, Chotufig, Hohenfriedberg, 
Sport, Groß⸗Jaͤgersdorf, Zorndorf, Kunersdorf, 
Zorgau und Sreyberg, den Belagerungen von 
Brieg, Prag, Demmin und der Einichlieffung 
von Stralfund. Er hat öfters eigene Corps bes 
fehliget, ald 1761, wo er fich durch die Eroberung 
der rußifchen Wagenburg bey Goſtin bervorthat. 
In der Action bey Jaͤgerndorf bieb er 1745 an 
der Spiße feiner Schwadrone indie Eaiferl. Dras 
goner von Sachien-Gotha mit fo gutem Erfolg 
ein, dag der König fein Wohlverhalten mit dem 
Orden pour le Merite belohnte. 1738 den 12 
Junus vermälte er ſich mit der älteiten Tochter 
des verjtorbenen preuß. Großcanzlers, Samuel, 
— von Cocceji, Charlotte Sophie Su⸗ 
anne, welche ihm 4 Söhne und 2 Töchter gebo⸗ 
ren, davon Friedrich Keopold der älteite und 
Nittmeitier des Regiments Gens d’armes iff. 
Der General von Platen hat das Glück gehabt, 
niemals gefangen und verwundet zu werden. 


Zuverläffige Nachrichten 


von dem * 


uͤ ber 
die Bayerſche Erbfolge 
in Teutfchland 
entitandenen Kriege, 





Drittes Stück, 


| 





Leipzig, 
bey Paul Gotthelf Kummer, 
1779. 
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Dar Aufbruch der preußifchen Armeen ers 
folgte zu Anfang des Julius, nachdem die zu 
Berlin fortgeſetzten Unterhandlungen uͤber die 
bayerſche Erbfolge abgebrochen worden. Am 
Zten Julius ward dem kaiſerlichen Geſandten 
zu Berlin, Grafen von Cobenzl, von dem 
dafigen Cabinets-Miniſterio die letzte koͤnigl. 
preußiſche Erklärung eingehaͤndiget, welche die 
Stelle einer Kriegserflärung vertrat. Beyder⸗ 
fitige Gefandten giengen nach ihren Höfen zus 
ruͤck, und der Krieg nahm feinen Anfang. 


- Das Foniglich preußifche Heer unter der 
eigenen Anführung des Konigs Drang zuerft in 
Boͤheim ein. Es hatte an ı6ten Junius der 
General⸗ tieutenane von Wunſch 176 mit 

| | | zwanzig 

| 

176) Johann Tacob von Wunſch, Eönigl. preuß. 

General: Lieutenant, Inhaber eines Regiments 
zu Suß, des pour le Merite Ordens Kitter, 
ft den 22 Decemb. 7719 im Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg gebohren, und hat den Adelftand durch 
Verdienſte auf fen. Haus gebracht, Er fiand 
ehedem in churbayerſchen Dienften,;, und 
Fam mit dem in hokkindifche Dieufte überlaffer 
nen Huſaren⸗-Regiment von Frangipani als 
Hauptmann in die Dienfte der General: Stans 
ten, Der General: Mojor, Ludwig Marquis 
pon Angenelli, der wie er in bayer: und hole 
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zwanzig Bataillons und 28 Eſcadrons bereics 
vorwärts rücken muͤſſen, bey Wieſau 177) ein 
verſchanztes Lager bezogen, und feine Vorpoſten 
| 1 | bis 


laͤndiſchen Dienften geftanden hatte, nahm ihm 
1757 aus holländifchen mit in prengifche Dien⸗ 
fie, und er ward unter deffen Frey⸗ Bataillon 
- Hauptmann, bald darauf Dbriftwachtmeifter, 
und 1758 Dbriftlieutenant und Chef eines von 
ihm errichteten Fre : Bataillon. 1759 mad 
er Hbrifter,, erbielt auch das erledigte Frey⸗ 
Bataillon von Monjow, wodurch das feinige 
auf ein Frey⸗Regiment gefeßt ward, In ebeıt 
diefem Jahre ward er Eurz vor der Schlacht 
ben Kımersdorf General: Major, und nach 
der Action bey Torgau, welche am sten Sept. 
1759 unter feiner Anführung gewonnen ward, 
bekam er den Drden pour le Merite. Sein 
ven = Regiment ward zwar 1763 nach geſchloſ⸗ 
* Frieden reducirt, er bekam aber dagegen 
das Jnfanterieregiment von Finck, und 1771 
ward er General⸗Lieutenant. Er iſt dem evan⸗ 
gelifchen, feine Gemalinn aber, eine geborne 
le Roi, fo aus Wien gebürtig, dem cathpli- 
fchen Glauben zugethan. Ein Sohn von ihn 
blieb 1759 als Fieutenant feines Frey -Negi- 
ments in Böhmen. Er hat fidy im vorigen 
Kriege durch mehrere herzhafte Unternehmun: 
gen, bey welchen er Einficht und Gegenwart 
des Geiftes gezeiget, bekannt gemacht; wird 
von den Soldaten ungemein geliebt, und von 
jedermann megen feiner: Herablaſſung und ges 
fälligen Wefens hochgeichäger. 


177). miefe i | ein preußiſches Dorf in der 
serien zlatz, welches unweit Gabersdorf 
iegt, 


— 


\ 





bis Reinerg 178) erſtrecket, das übrige Heer 
blieb bis zu Anfang des Julius in der Gegend 
von Silberberg 179), fo wie das fünigliche 
Hauptquartier zu Schönewalde. Den zten 
Julius gieng der Konig mit 40 Schwadronen 
nad) Biſchkowitz 180) zu dem Corps des Ge; 
neral⸗ tieutenants von Wunſch, der ben Miere 
ffand, und am gten gieng er mit dieſem vereinig- 
ten Korps, welches zur Avantgarde beftimme .. 
war, noch weiter vorwärts, und, bezog das fager 

| M z bey 


178) Keiner ift ein preußifches Städtchen in der 
Grafſchaft Glaß, meldyes zwey Meilen son 
Glatz, und 18 Meilen von Prag an der Rand: 
ftraße nach Böheım liegt. Es hat gute Nah⸗ 
tung, indem viele Tuchmacher daſelbſt wohnen, 
auch eine Pappier- Mühle, wẽlche einen grofs 
fen Theil von Schlefien mit Papier verforget, 
und guten Sauerbrunnen. Es iſt ringsherum 
mit hohen Bergen umgeben, und hat Feine 
Mauern. 


179) Silberg ift ein preußiſches Hergftädtchen un 
Fuͤrſtenthum Müngterberg bey Frankenftein 
gelegen, fo aber eigentlich zu dem Fürftenthum 

Brieg geböret, und von dem ummeit davon bes 
legenen Bergwerk, fo ehedem Silberertz gelie- 
fert, den Namen hat. Seit dem leßtern Frie- 
den hat der König hier eine Bergfeitung änle— 
gen laſſen, die von allen Kunjtverjtändigen bes 
wundert wird, ' 


180) Pifhwig oder Biſchkowitz ift ein Dorf in 
der Graffchaft Glag,.welches dem von Saug⸗ 
wir, gehöret, und auf dem Wege von laß nach 
Wünfhelburg liegt, 


\ R 
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bey dem Retſchenberg ohnmeit Lewin 181). An 
eben dem Tage brach ver Erbpran von Braun— 
ſchweig früh um 8 Uhr mit dem rechten Fluͤ— 
gel des Heers, aus 33 Ejcadrons und 30 Pas 
tailfons beftehend , aus den Cantonirungsquar— 
tieren bey Silberberg in zwey Colonnen auf, 
davon die erfte der General: tieutenant, Prinz 
Sriedrich von Braunſchweig 182), und Die 

| Ä äweite 


181) Kewin ift ein Städtchen in der Graffchaft 
Glatz, fo 17 Meilen von Prag an der Lands 
firaße nad) Böheim hiegt, ı 


132) Sriedrich Auguft, Prinz von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, Eönigl. preuß. General: kieute- 
nant, Inhaber eines Regiments zu Fuß, Gou⸗ 
perneur zu Küftein, Domprobft zu Brandens 
burg, des Seraphinen= und ſchwarzen Adler: 
Ordens Mitter, ift der zweite Prinz; des regie— 
renden Herzogs Earl von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, deſſen Gemalinn Pbilippine 
Ebsrlotte, Schweiter des Königs von Preuf 
fen, denjelben den zyften Detober 1740 geboh⸗ 
ren hat. In feinen jüngeren Jahren war der 

eheime Staatsrath von Walmoden, ſein Dber- 
Pofmeifter ‚ und der Abe Jeruſalem nebit 
einem gewiffen Kirchmann feine Lehrer. 1761 
den — Julius gieng er in Begleitung des 
Obriſten von Rhez und Kammerherrti Du Thil 
zu dem alürten Heer, welches fein Oncle, der 
Herzog Ferdinand, anführte, und zeigte in 
diefem und dem folgenden Jahre in der Schlacht 
bey Schapdetten, mo er vor feinem eigenen 
Kegimente braunſchweigiſcher Völker tocht, bey 
dem Entfaß der belagerten Stadt Braunfchweig, 
und bey der Eroberung von Eaffel fo viel Muth, 
Gegenwart des Geiftes und —— 
als 


J 
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zweite der Generals Lieutenant von Ra« 
min 


als man vom einem alten Feldherrn erwarten : 

Eonnte. Nach geendigten Kriege im Jahr 1764 

fchenfte: ihm der König von Großbritannien von 

dem eroberten- franzögiichen: — große 

Canonen und fiebenzigpfündige Mörfer, und 

war nie diefer Monard) fid) ausdrückte, zum 

Denkmal feiner, Zufriedenheit und Schäßung 

feiner großen Verdienfte , Elugen Anitalten, 

Standhaftigkeit, beftändigen Gegenwart in den 

Faufgraben, . und. unermuͤdete Sorgfalt bey . 

. ber Belagerung von Gaffel, 1763 nahm ihn 

i der König von Preuſſen in- Dienfte, machte. 

ihn zum General - fieutenant, Ritter des ſchwar⸗ 

zen Adler » Drdens, Gouverneur von Küftein, 

ab’ im auch ‘das Tettenbörnfche Negimene zu 

Ruf, und beförderte 1768 deſſen Wermählung 

mit Friederike Sopbie. Ebarlotte Augufte, 

Prinzeßinn von Würtemberg => ©els, wodurch 

er die vermnthliche Erbfolge in dem Füritens 

thum Delö bekam. 774 gab er ihm dis Doms 

probit : Stelle zu Brandenburg. Den ſchwedi⸗ 

fchen Seraphinen Drden befam er beveits im 

Jahr 1749. Als ein Liebhaber der Wiffenfchafs 

ten, welche feine ‚Nebenbeichäftigung machen, 

hat er die Stelte-eines Ehrenmitgliedes bey der. 

Academie der MWiffenfchaften zu. Berlur anges 

nommen:, er bat felbft‘ die Feder ergriffen, und- 

als Schriftiteller durch eine italiänıfc)e- Ueber: 

feßung der Abhandlung des berühmten Mons 

tesquieu von.den Urfachen der Größe und des 

Verfalls der Römer die betretene Bahn zum 

erftenmal;mit eben fo großen Ruhm eroͤfnet, 

als er Ach unter den Helden gezeiget hat. Der 

edle Muth, Achtung.gegen Tugend und wahre 

Derdienfte, Menfchenliebe, Leutſeligkeit, Nei- 

gung zu den en Wiſſenſchaften bil: 
Ya e 
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-min 183) unter dem Dberbefehl des: Erbpringen 
führte. Der Sammelplag war das - Dorf. 
Schönewalde. Die Feftung Silberberg blieb 
ber erjten, Colonne zur tinfen, und der zweiten 
zur Mechten liegen. Der Zug ward von beiden 
Colonnen zu gleicher Zeit- auf den zwey Eolonen; 
Wegen fortgefeßet, welche der Konig vor eini— 
gen Jahren hatte anlegen laffen, um die Ger 
meins 





ben ſeinen liebenswuͤrdigen Charakter, und die 
Nachwelt wird ihn einft unferm Zeitalter zur 
Ehre un Tempel des Ruhms unter den gröffes 
fien , glücklichften und weiſeſten Feldherren 
aufſtellen. 


183) Friedrich Ehrenreich von Ramin, koͤnigl. 
preuß. General-Lientenant, Gouverneur von 
Berlin, Ritter des ſchwarzen Adler- und pour 
le Merite Didens, Inhaber eines Regiments 
zu uf, Domprobit zu Camin; iſt aus einem 
alten adelichen Geſchlechte entſproſſen, und 
1710 gebohren. Er diente bey dem Kalkſtein— 
ſchen Regimente von unten auf, ward 1731 

auptmann, 1756 Obriſtwachtmeiſter, 1758 
briftlieutenant in eben dem Jahre Dbrifter, 
1759 General: Major und Juhaber des Jufan⸗ 
terie-Regiments ung: —23 1760 Inha⸗ 
ber des Regiments Kalkſtein, bey welchem er 
von Jugend auf gedienet hatte, 1757 Generals 
Lieutenant, Gouverneur von Berlin, und Rit— 
ter des fehwarzen Adler» Drdend. Er bar in 
allen eldzügen feit 1740 durch ein muftermäfs. 
figes Verhalten des Königs Beyfall und vors 
jslie Gnade fich erworben, den Schlachten 
ey Molwitz, Hohenfriedberg , Soor, Liſſa, 
Zorndorf, Kosbůch, Torgau beygewohnt, und 
iſt in der Schlacht bey Zorndorf BERDunDeR 

worden. Er ift unvermält, 





—— 


meinſchaft zwifchen den Feftungen Glas 184) _ 
und Silberberg zu haben. Auf diefen Aegen, 
welche von dem Gefchüß der Seftung Silber- 
berg vollig beftrichen werden, und die fein 
feindliches Heer pafliven Fann, ohne zuförderft 
dies von Matur und Kunft befeftigte Silber: 
berg weggenommen zu haben, feßte ver Erb- 
prinz feinen Zug nach dem verfchangten Lager von 
Miefe fort, welches durch) Verhacke und Mo— 
raͤſte vortreflic) gedecft war. Der Zug nad) - 
diejem Lager, welches vorher der General von 
Wunſch inne. gehabt, und nachdem diefer 
ſich an die Avantgarde des Königs anges 
ſchloſſen hatte, Teer war, dauerte wegen des 
mitgefübhrten jtarfen Vorraths von fehweren 
Geſchuͤtz bis Nachmittags um halb vier Uhr. _ 
Am sten erfolgte der Einmarjch in Böhmen. — 
Der König gieng mit der Avantgarde in zwey 
Eolonnen, welche die Öeneral: tieutenants von 
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184) Ölas iſt die Hauptſtadt der durch den Breß— 
lauer Frieden 1742 an Preuſſen abgetretenen 
böheimuchen Graffchaft gleiches Namens, und 
21 Meilen von Prag entfernt. Bereits che 
diefe Stadt an Preuflen abgetreten ward, war 
fie befeitiget. Der König ließ nachhero der 
alten Feſtung gegen über eine neue anlegen, 

zwiſchen beiden flieſſet die Neiffe, und man kann 
fogar durch eine 1751 fertig gewordene Schleufe 
die Vorſtaͤdte von. Glaß unter Waffer ſetzen. 
Der preufifche Ingenieur-Obriſte, Sriedrich 
Ehriftian von Wrede bat diefe neue Feſtung 
vollfommen ausgebauet, und es find ſowohi 
bey ver alten als neuen Feftung die Werfe in 
Fels gearbeitet. 


— — 
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Rrocdow 185) "und von Wunſch führten, 
durch die Hohlmege von Lewin, und bezog auf 
| Den. 


185) Anton von Arocdow, Eönigl, preuß, General; 
Rientenant der Reuterey, Inhaher eines Dras 
göner- Regiments, Ritter des ſchwarzen Adler 
Hrdens , mtshanptmann zu Neuftettin, 
Freyenwalde und Neuenhagen, ſtarb den 7ten 
September 1778 zu Landshut in Schleſien an 
einem bösartigen Flußfieber im 65ſten Jahre, 
Er ftammte aus einem alten pommerſchen ade⸗ 
fichen Geſchlechte, und tar ein Sohn Pbilip 
Reinbold von Krockow, Erbheren auf Polzin, 
der in Eaiferlichen Dienften Capitain: Lieutenanf 

geweſen. Nachdem er m franzöfifchen Dienften 
22 Jahr geftanden , und es bery dem Regiment 
Raſſau⸗ Saarbruͤck bis zur Dberften » Stelle 
gebracht, rufte ihn der jetzige König 1756 zu⸗ 
eu, und machte ihn zum Dbriften und Ges 
neral: Adjudanten, 1757 Kum General: Major 
und Chef des erledigten Dragoner » Regiments 
Hlankonfee, 1761 zum General: Lieutenant, 
und 1773 zum Ritter des ſchwarzen Adlers 
Drdend. Er war mit einer Freyinn von Aus 
Dres, geweſenen Hofdame am faarbrüffchen 
Hofe vermält, die ihm verfchiedene Kinder 
gebohren. Wahrend feiner 5 jährigen Kriegs⸗ 
dienfte- hatte er durch Dienfteifer und Treue 
die Zufriedenheit der Monarchen, denen er ger 
dienet, erlanget; fein legter Kriegsherr wuͤr—⸗ 
digte ihm bis auf die fette Stunde feined Lebens 
der vorzüglichften Gnade. Als er in deffen 
immer am 30 Auguft 3778 zuerſt von einem 
Schwindel befallen ‚ward, ud die Krankheit 
der von dem Eöniglichen Leibmedico verordneten 
Mittel ungeachtet zunahm, ließ er ihn von der 
Armee wes, und nad) Landshuth bringen, gab 
ihm auch den erften Föniglichen Penſionair⸗ 
Shirurgum zur Pflege mit, Er mar von Bi 
Ä tels 
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den Anhoͤhen von Kramolin 186) jenfeits 

Nachod das Lager. Der Erbprinz brach an 

eben dem Tage früh um 3 Uhr von Wieſe auf, 

und fegte durch ziemlich befchwerliche Wege vier 

Meilen zurück. Die lezten Regimenter Fanien 

wegen des beſchwerlichen Zuges erft in der Nacht 

um ıc Uhr ins kager, das auf dem Hummels⸗ 

berge 157) genommen ward, von da man uns 

fer andern vortreflichen Ausfichten des Königs 

tager ben Nachod fehr deutlich fehen Fonnte. 

Am sten Nachmittags un 3 Uhr brach ver 

Erbprinz abermals auf, und folgte dem Könige 

nac) Nachod 188), wo er Nachts um 11Uhr 

anfam, und in der Stadt die Feldbeckerey, auf 

dem Schloße aber das Feldlazarırh anlegen ließ. 

| Im 

telmäßiger Länge, leutfeelig gegen jedermann, 

amd ein fehr guter Wirth, dem die preußiiche 

Reuterey manche gute Einrichtung zu danken 

hat. Da er die franzöfifche Sprache eben fo 

gut fihrieb, ald redete; fo mar er feit 1763 

einer der Generals, die der König öfters zur 
Gefelfchaft nach Potsdam Fommen ließ. 

136) Kramolin ift ein boͤheimſches Fi im koͤni⸗ 

gingraͤtzer Kreiſe, fo zwiſchen Studnig und 
Nachod liege. 

187) Der Hummelsberg liegt in der Graffchaft 

Glag von Lewin vorwärts nad) Gieshübel zu. 

188) Nachod liegt 15 Meilen von Prag und 3 

Meilen von Königingrag an der Poſtſtraße 

nach Glaß, hat ein Poſtamt und ein auf einem 

hohen Berge gelegenes ziemlich gut gebauetes 

. Schloß, fo dem Fürften don Piccolomini ge: 

höret ,. dem auch dieſes Eleine fchlechte Städt: 


hen nebit der dazu gehörigen Herrfchaft zus 
ftändig iſt. | 


mo. — — 


Am gten ſtieß auch das Corps de Reſerve nebſt 
dem linken Fluͤgel unter dem General von 
Tauenzien 129) zu dem Erbprinz. Der Ein⸗ 


marſch 


189 Bogislaf Friedrich von Tauenzien, koͤnigl. 
preußz. General der Infanterie, General: Sins | 
fpecteur der in Schleſien ftehenden Infanterie⸗ 
Negimenter, und Dbrifter eines Regiments zu 
Zug, Gouverneur der Stadt und Fellung 
Breslau, des ſchwarzen Adier - Drdens Ritter, 
iſt aus einen alten adelichen Geſchlechte, fo 
im lauenburgfchen blüher, entfproffen, und im 
Jahr 1710 gebohren. Ward 1728 bey dem 
großen potsdammer feibregiment Zahnenjunfer, 
und 1735 Fahnrich,, Der jeßige König ſetzte 
ihn 1740 bei) das .erfte Bataillon Garde als 
Secondlientenant. 1745 wurd er Stabs— 
Hauptmann mit dem Charakter eined Majors 
von der Armee, 1753 befam er eine. eigene 
Compagnie, 1754 ward er Dbriftlieutenant, 
1757 Dbrifter, und 1758 General: Major, 
1760 General: Lientenant, und 1761 Ritter des 
fchwarzen Adler» Drdend, 1763 nabm, ihn der 
Koͤnig vom erften Bataillon Garde, ben wels 
chem er 1756 würkliber Major, und 1757 
Commandeur geworden war, weg, gab ihm 
das lejtwigifche Regiment, und ernennte ihn 
nicht allein zum Gouverneur von Breßlau, 
fondern auch zum General: Inipecteur der in 
Schlefien ſtehenden Infanterie : Negimenter. 
Er bat ın den Feldzügen von 1740 an, häufige 
Proben feiner Eiuſicht und Tapferkeit ab- 
gelegt. In den Feldzuͤgen von 1744 und 45 
befehligte er ein eigenes Grenadier : Bataillon. 
In der Schlacht bey Eotlin ward er 1757 
fchwer verwundet, daher ihn der König auf 
feine Koſten nach Italien fehiefte, um die Büs 
der zu KIſchia zu Wiedecherftiellung feiner. Ges 
. ſundheit 


marfch des Königs in Boͤheim erfolgte ohne 
Mivderftand. Die gegenfeitige Armee that 
nichts um denfelben zu verwehren, ihre Bors 
poften machten den preußifchen überall Plaß. 
Am-sten ſchickte der Konig den Fluͤgel-Adjudan⸗ 
ten und Obriften von Bögen 190) mit einer 

Hufaren: 


fundheit zu. gebrauchen. 1760 that er fich Durch 

die Vertheidigung von Breßlau, und 1762 

durch die unter feinem Dberbefehl geführte Be— 

lagerung von Schweidnig hervor, Er iſt evans 

elifch » butherifcher Neligion, und mit einer 

s chter des verftorbenen Dbriften, Chriſtoph 

5 obann von Rnefebed vermält, die ihm vers 
chiedene Kinder gebohren. 


190) Friedrich Wilbelm von Bögen, Eönigl. 
preußischer Flügel » Adjudant und Hbruter 
auch Ritter des Drdens pour le Merite, ſtammt 

. aus einem alten adelicyen in der Churmark 
Brandenburg blühenden Geſchlechte, welches 
dem kaiſerl. und Eönigl. preußischen Haufe ſchon 
viele Generals gegeben hat, wie denn Johann 
von Bögen, als kaiſerl. Feldmarſchall vom 
Kaifer Ferdinand dem zten in den Kechografens 

and erhoben worden, und anſehnliche Guter 
in der Srafichaft Glas .erlanget, welche der 
König von Preußen, als der gräfliche Zweig 
in männlicher Linie erlofchen, dem Obriſten 
verliehen hat. Dieſer iſt der zweite Sohn des 
1746 verjiorbenen preuguchen Kandratys, Carl 
Ludwig von Gögen, KErbyerru auf Gruuoel, 
Grag und Tempelfelde, welcher ihn den 22 
Herz 1733 mit Juliane Charlotte von Sys 
Dow, aus dem Haufe Sydow erjeuget hat. 
Nachdem er einge Zeit Page 085 Koͤmgs ges 
wejen, ward er 1756 Faͤhnrich der Garde. 
| 0 er⸗ 


s 





Hufaren + Patrouille nad) Skalitz 191), "um 
u recognofeiren, welcher einen Faiferlichen Offi⸗ 
cier gefangen nahm, den der General: Seldzeugs . 
meifter von Hlrichehaufen un gleicher Abſicht 
dahin gefendet hatte. Am 6ten vecognofeirte der 
Koͤnig felbft gegen Die Elbe an der Spige einiger 
Hundert Dragoner, es geichahe aber Fein Schuß, 
unerachtet er bis Kwalkowitz '92) vorgerückt 
war. Am sten Fam es zu einem ‚Fleinen Ges ' 
fechte bey dem Necognofeiren, davon id) beider. 
Theile 


Hernach nahm ihn der König in fein Gefolge 
als Flägel-Adjudant. Nach ver Schlacht 
bey Liegnitz ward er 1760 Haupfmann von ver 
Armee, und ald er im Detöber 1760 vor der 
Schlacht bey Torgau in einem Scharmüzel bey 
Düben ſich dergeftalt hervorzumun Gelezenheit 
fand, daß er an der Spige von so Huſaren 
mehr Gefangene machte, als fein Detaſche⸗ 
ment ftarE war, bekam er den Drden pour le 
Merite. _ 1763 ward er Obriſtwachtmeiſter, 
1773 Dbriftlieutenant, und 1777 Dbrufter, 
Bi der fetten Belagerung von Schweidnig 
atte er die Aufficht über die Mineurs, Seine 
Gemalin Kouife, gebohrne von Bolwede, 
und Witwe Sriedrich Wilhelm Auguſt, Gra> 
fen von Mellin, hat ihm verfchiedene, Kinder 


% 


gebohren, 


191) Skalitz ift ein böheimifcher Marktflecken mit 
einem Eiftercienfer Moͤnchs-Kloſter, fo im koͤ⸗ 
nigingräßer Kreiſe eine Meile von Jaromirs 
auf der Poftftrage nach Nachod liege. 


192) Rwalkowitʒ ift ein dem Sreyheren) von 
—* gehoͤriges Schloß, welches im koͤ⸗ 
nigingraͤtzer Kreiſe unweit Skalitz lieget. 
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Theile Erzählungen ‚anführen will. Die preuſ 


5 ns 


fifche lauter aljo: 


„Am ten rüdte ein feindliched Korps 
von. 2000 Mann, um zu recognojeiren, über, 
Skalitz nah) Alenny 193), . Det Konig 
ſchickte den Obriften von Bösen mit der Feld 
wace der Hufaren ihnen entgegen, welcher 
den Feind zurücktrieb , -und zwey Dfficiers 
nebft 25 Gemeinen zu Gefangenen machte, 
Ueberdem foll ver Feind noch zwey Officters und 
40 Gemeine verlohren Haben. Wir hatten drey 
Hufaren von Zierhen todt, und einen Officier 
mit acht Gemeinen verwunde. Die Feld—⸗ 
wache des Hufaren+Negiments ward von dem 
fieutenant von Hirſchfeld 194) geführt, und 
drey Schwadronen unter: dein Obriſtwacht⸗ 
meifter von Probft 195) waren zur Unter⸗ 

ftügung. 


193) RKlenny ift ein boͤheimiſches Dorf im koͤnigin⸗ 

graͤtzer Kreiſe, welches zwiſchen Nachod und 
Skalitz liegt. 

194). Die drey Lieutenants des HuſarenRegiments 
von Ziethen, Johann Gottlieb Friedrich 
Breetz, Otto von Birſchfeld, und Friedrich 
Wilhelm von Kichnömsti, ein Sohn des 1777 
verſtorbenen Dbriften und Commendanten zu 
Großglogau, thaten fich bey diefem Gefechte 
fo hervor, daß beyde erftere bald darauf den 
Orden pour le Merite erhielten, welches in 
Anſehung des legtern deffen Tod verhinderte, 


199) Ebriftian Bernhard von Probſt, Eönigl. 
preuß. Obriſtwachtmeiſter und Commandeur 


174 — — 
ſtuͤtzung. Der Leutenant Breetz ward durch 
den Leib geſchoſſen, und der Lieutenant von 
Lichnowoki, welcher ſich zuweit in den Feind 
gewagt, mit eigener Hand ſechs Huſaren nie⸗ 
dergehauen und einen Officier, der ſich nicht ges 
fangen geben wollte, übel zugerichtet hatte, fehr 
ftarf verwundet. Er würde felbft in die feinds 
liche Gefangenſchaft gerathen feyn, wenn nicht 
der kieutenant von Hirſchfeld, ver ihn von 
den Feinden ganz umringet fahe, von neuer in 
diefe eingedrungen wäre, und ihn wieder frey 
gemacht hätte. ,, | | 


| Raiferlicher Seits hat man von diefem 
Scharmüßel weiter nichts befannt gemacht, 
als daß der Nittmeifter von K’Tauendorf 196) 
wurmſer⸗ 





— 


des Huſarenregiments von Ziethen, auch Ritter 
des Ordens pour le Merite, iſt ein Sohn 
George Friedrich von Probſt, geweſenen 
Rittmeiſters vom Ziethenſchen Huſaren⸗ Regi⸗ 
mente, welchen der König am iſten Merz 
1746 wegen ſeiner Verdienfte in den Adelſtand 
erhoben, und Helenen Wilbelminen, gebobt: 
nen von Stusrt, Er ift ein Dann von 46 
Jahren, der feit feinem ısten Fahre dient, und 
vorzügliche Verdienfte hat. ı752 ward er Cor⸗ 
net, befam noc) im vorigen Kriege eine Schwas 
Drone, und 1762 wegen feines MWohlverhaltens 
in der Action um Tharander Wald den Orden 
pour le Merite, 1767 ward er Major, und 
1777 Kommandeur des Regiments. 


196) Der Nittmeifter von Nauendorf ift ein Sohn 
des verſtorbenen kaiſerl. En 
| meifters 
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wurmſerſchen Hufaren Regiments, das Gluͤck 
gehabt, fich durch die ihn überflügelnde leichte 
feindliche zahlreiche Volfer mic feinem Picket 
durchzubauen. 


Den gten Zulius rücfte der König mit dem 
wunſchiſchen Corps, dem Dragoner Regiment 
Anfpad)» Bayreuth , dem Hufaren » Regiment 
Ziethen, und noch einigen Neuterey-Regimentern 

nach Welodorf 197) vor, wo er der bey 
Jaromirs verſchanzt ftehenden Faiferlichen Ar- 
mee fo nahe war, daß fic) die Borpoften beftäns 
dig mit einander herumfchoffen, Der Prinz 
Seiedrich von Braunſchweig mußte mit ven 
Brigaden der Öeneralmajors von Zaremba 198) ” 

| z und 


-  wmeifterd und Inhabers eined Hufaren - Negir 
ments, Earl Wilhelm von Nauendorf, deffen 
rühmliches Verhalten in der Schlacht bey Cols 
lin allgemein bekannt iſt. Bald nach dielen 

Scharmuͤtzel ermennte ihn der Kaifer zum Flüs - 
geladjudanten und Obriſtwachtmeiſter. Noch 

vor Ende des 1778ſten Jahres ward er 
Obriſter. | 


197) Welsdorf ift ein Fleines Dorf im koͤniginn⸗ 
ager, Kreife, welches unmeit Graslig zwi⸗ 
ſchen Koͤnigshof und Kukus lieget. 


198) Michael Conſtanz von Zaremba, koͤnigl. 
preußiſcher Generalmajor, Chef eines Regi⸗ 
ments zu Fuß, des pour le Merite Ordens 
Ritter, iſt aus einem alten adelichen in Poh⸗ 
len blühenden Geſchlecht entſproſſen, und 1714 

gebohren. Er dient feit feinem ısten Jahre 

mt Stuͤck. m. dem 
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und von Bornſtedt 199) dem Koͤnige folgen; 
und fich bey Horzizka 200) lagern. Am:ı gten 
brach auch der Erbprinz von Braunſchweig 
mit der Armee von Nachod auf, vereinigte 
ſich mit dem Corps des Königs bey Welsdorf, 
und ließ nur ein Corps unter dem Generals 

Sientenant von Wunſch auf den Höhen. von 
Eu 0 Nachod 


dem prenßiſchen Hauſe, und hat den Feldzuͤgen 
der letztern Kriege ruͤhmlichſt beygewohnt. 
1758 gab ihm der General von Fouque ein 
Bataillon’ Freywillige zu commandiren, mit 
welchem er jo viel Ehre einlegte, daR befagter 
General ihn dem Könige beionderd empfohl. 
1765 ward er Dbrift des Regiments — 
und 1770 Generalmajor, wobey ihm der Koͤ⸗ 
nig dad Thieleiche Regiment ertheilte. 1776 
bekam er den Drden pour le Merite. 


\ 799) Banß Ehrenreich von Bornftädt, koͤnigl. 
preußifcher Generalmajor, Chef eined Regi— 
ments zu. Fuß, des pour Je Merite Ordens 
Ritter; ift ans einem alten adelichen Gefchlechs 
te in der Meumarf 1720 gebohren, nnd dient 
-Heit feinem. ısten Jahre. beftändig bey dem 
Regiment Prinz von Preuffen, bey welchen 
er 1760 Dbrifimachtmeifter, 1767 Dbriftlieus 
tenmt, 1771 Dbrifter ward, 1778 ernemnte 
ihn der König zun Generalmajor, und gab 
ihm das erledigte Infanterie : Kegiment von 
Kaldreut. In der Schlacht va Zorndorf 
ward er verwundet, und erhielt Fur; darauf 
svegen feines Wohlverhaltens den Drden pour 

de Merite, Ä 


200) Horzizka ift ein Fleined Dorf im Föniginns 


größer Kreife, welches zwifchen Eypel und 
Rwalkowitz liegt. u i\ 


# 





ee Ä 177. 
Nachod zurück, um die Gemeinfhaft mit 
Glas zu unterhalten. Da das preußifche Heer 
beyrrahe vier Wochen in diefer, Stellung blieb ; 
fo will: ich. nunmehro auch vonder. Stellung, 
welche das Faiferliche Heer nach dem preußifchen 
Einfall nahm , einige Nachricht ‘geben. 


Nachdem im Junius fehon alle Hofnung 
zu einer gütlichen Ausfunft in der bayerfchen 
Erbfolg» Streitigfeit verfchwunden war, zogen 
fi) Die in Böhelm verſammlete Faiferliche Voͤl⸗ 


fer nach den Graͤnzen von Schlefien, Sachfen = 


und Lausnig. Der Kaifer nahm fein Haupt 
quartier. zu Sobotka 01), von dba es nad) 
Miadjegow. 202) verlegt ward, Die in 
Mähren. geftandene Armee ward. unter dem 
Herzog Albert von Sachfen : Tefchen und. 
Feldmarſchall Grafen von Haddick nad) dem 
Fonigingräger Kreife gezogen, und der Herzog 
Albert nahm fein Hauptquartier zu Smir- 
fig 203)... Zu Anfang des Julius fieng die 

| Armee 


201) Sobotka ift ein den Grafen von Czernin 
geböriges und 9 Meilen von Prag entferntes 
Städtchen im bunzlauer Kreie,. fo zwiſchen 
Jung: Bunzlau und Gitſchin hiege, 


202) Mladjegow ift ein dem Grafen von Mille⸗ 
fimo gehöriges Schloß, fo im Bunzlauer Kreife 
ohnweit Sobotka an der Gränze des Föniginns 
gräßer Kreiſes liegt. 


203) Smirſchitz iſt ein an der Elbe im Eöniginns 
gräger Kreiſe, 12 — von Prag entlege⸗ 
2 ner 


\ t 


\ 





Armee an fich bey Rufus 204) zu lagern, und 
zwar in zwey Treffen. Sie nahm ein ſehr 
großes Terrain ein, und ihre Stellung war um 
fo vortheilhafter, da fie von Arnau bis Koͤ⸗ 
nigingräg durch Schanzen und fpanifche Reu⸗ 
ter gedeckt ward, befonders waren von "Faro 
mirs bis Aönigingräg von taufend zu Laws 
fend Schritten Schanzen und Batterien errichs 
tet, die mit zahlreichen Gefchüß verfehen was 
ren. Durch diefe Stellung ‘ward das weitere 
Dordringen des Gegentheils gehemmt, und den 
ganzen Feldzug hindurch ward das verfchanzte 
tager von dem Faiferlichen Heer niemals verlafs 
ſen, der Eleine Krieg aber ohne Aufhoͤren fort 
geſetzt, bey welchem fich befonders der Feldmar⸗ 
fchalls Sieutenane Graf von Wurmſer 205) 


her⸗ 


ner, und der Graͤfinn von Saſtheim gehoͤri⸗ 
ger Marktflecken. 


204) Kukus iſt ein dem Grafen von Sweerts 
“gehörigeer Marktflecken im koͤniginngraͤtzer 

Kreiſe, fo an der Elbe eine halbe Meile von 
Aaromirs lieget, und wegen eines Geſund⸗ 
brunnens und Bades berühmt ift, 


205) Der Eaiferl. Eönigl, General: Feldmarfihall- 
Lieutenant, Inhaber eines Hufdren - Negiments, 
und Comthur des Marien » Therefien - Ordens, 
Neihögraf von Wurmfer, ſtammt aus einem 
alten adeli Gefchlecyt her , welches im 
Unter » Elfaß die Güter Dendenbeim, Sund⸗ 
baufen ıc. befißet. Bucelin liefert im erften 
Theil ſeiner Stemmatographie eine Stamm: 
reihe dieſes Gefchlechts, die mit Bernhard 

rn | von 





hervotthat. Die erfte Unternehmitng welche - 


er ausfuͤhrte, war Die vom ı4ten Julius, Das 
von die kaiſerliche Erzählung aljo lautet: . 


— 


„ Die 


von Wurmſer anfaͤngt, welcher ums Jahr 1308 
gelebet. Er fand anfänglidy in franzoͤſiſchen 
Kriegsdienſten, und war als der legtere Krieg im 
Jahr 1757. angieng, Dbriftlieutenant des Regi⸗ 
ments Royal: Naffan Hufaren mit Obriſtens 
Charakter. 1761 ward er zweyter Dbrifter des - 
Kegiments Volontaired von. Soubife, und, in 
eben den Jahre Brigadier der Eönigl. Armeen. 
1763 errichtete er ein Regiment leichter Völker, 
fo 694 Mann ftark war, und aus einer res 
nadier = act Füfelier s und acht Dragoners 
Eompagnien beitand, aud) feinen Namen führ⸗ 
se. Als Frankreich 1762 Frieden ſchloß, nahm 
die Kaiferin Königinn die franzöfifchen Regi⸗ 
menter von Wurmſer und von Vierfet in ihre 
Dienfte: Nun ward der Freyherr von Wurm⸗ 
fer Eaiferl. "General; Feldwachtmeifter, und 


von dem Kaifer Sranz in den Reichsgrafen⸗ 


ſtand erhoben. Nachdem zu Hubertsburg 1763 - 
gefchioffenen Frieden verfiel fein Negıment in 
die Neduction, und-er erhielt die Anwartſchaft 
anf eim erledigted Hufaren- Regiment. 1773 
bekam er das: erledigte Huſaren⸗Regiment von 
Luzinski, und ald dieſes 1775 reducirt ward, dad 
Hufaren » Regiment von Nauendorf, welches 
eines der Älteften in der Armee ift, und von 


1696 an, da ed Dead hieß, dem Haufe. 


Oeſterreich erhebliche  Dienfte geleiftet hat. 

1778 ward er Feldmarfchall; Lieutenant, und 

in eben dem jahre am 2 ıften Detober wegen 

king unermüdeten Dienfteifers von dem Kai 

fer felbft mit dem Drdenszeichen als Comthur 

des Marien: — Ordens bekleidet. 
3 A 
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ea „Die. Seindfeligfeiten zwiſchen beyden 
Heeren haben fich bisher nur auf Eleine — 
— muͤtzel 


iſt evangeliſcher Religion, ungefehr so Jahr 
alt, von mittlerer unterſetzter Statur, von 
einer einnehmenden Geſichtsbildung, muntern 
und immer thaͤtigen —— Mit einer gluͤck⸗ 
lichen Phyſiognomie verbindet er den groͤßten 
Grad der Leutſeligkeit und Gefaͤlligkeit, ſelbſt 
gegen den gemeinen Mann. Er traͤgt ſeinen 

‚ Ungarn zu Gefallen einen Schnurrbart, raucht 
aud) zuweilen eine Pfeiffe Toback. Sein Re 
iment. betet ihn dahero an, und opfert willig 

eib und Leben auf. Seine Bedienten werden 
gut bezahlt und gehalten, jederman: kiebt ihn, 
weil er bald überzeuget, daß er. fo redet, als 
ers meynt. Als fein Eorps 1763 verabſchiedet 
ward, zahlte er feines eigenen Verluſts ohn⸗ 
‚geachtet deffen fämtlichen. Dfficierd ihren bis: 
herigen Gehalt jo lange fort, bis er fie in ans 
dern Dienften vortheilhaft placivet hatte, wel—⸗ 
‚bes bey manchem erſt nach etlichen Jahren 
erfolgte. Im Frieden hat er ſich mit Projecten 
und nüßlichen Anlagen aller Arten Garten, 
Manufacturen und der höhern Oeconomie 
überhaupt beſchaͤftiget. Im Kriege hat er 
ducch feine nahe Gegenwart bey allen Borfäl- 
len zwar dem Dienft unendlich, viel genuͤtzet, 
aber fich auch zu viel gemagt, fo daß der Kar 
fer es ihm auf eine für ihn fehr fchmeichelhafte 
Art unterfagen laffen. Im letztern Feldzuge 
hat er mit leichter Neuteren alles mögliche ge: 
leitet und gezeigt, was man damit ausrich- 
ten koͤnne, daher feine häufig abgelegten Pro- 

- ben von auönehmender Klugheit, Gegenwart 
des — Tapferkeit und immer gleichen 
Dienſteifer ihm die Gnade und das Vertrauen 
„. begver kaiſerl. Majeſtaͤten, nehſt der Achtung 
— — des 
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muͤtzel zwiſchen beyderſeitigen Vorpoſten einge⸗ 

ſchraͤnkt, nur hat der Felomarfchall - tieutenant, 
Graf Wurmfer den ıgten. Julius in’ der 
Nacht folgende Unternehmung ausgeführt. 
Der Obriſtlieutenant Quasdanovich 206) 
ward mit den. Carlſtaͤdter Hufaren: den 14ten 
dieſes Abends von Pleß 20”) nach) Zwol 208) 
a M4 abge⸗ 


des Gegentheils, und deſſen edelmuͤthiges Be⸗ 
tragen den Ruhm eines menſchenfreundlichen 
Helden erworben. Im franzoͤſiſchen Dienſt 
fuͤhrte er mehrere ſo kuͤhne als wichtige Un— 
ternehmungen aus, Er machte den Entwurf zu 
Anfang des Detoberd 1761 Bremen zu übers 
fallen, welches durch einem. blogen Zufall, 
Daß einem feiner Leute das Gewehr losgieng, 
vereitelt ward. Von feiner vor etlichen Jah⸗ 
verflorbenen Gemalin hat er einen Sohn von 
z1ı und eine Tochter von 13 Jahren am Leben. 
In Elſaß befige er beträchtliche Güter, auf 
welche der verjiorbene König von Frankreich 
ihm zu Belohnung feiner, Dienſte die Anwart—⸗ 
‚fchaft gegeben hatte. 


206) Der kaiſerl. Hbriftlientenant des Garlftädter 
Hufaren »Megimentsd, Peter von Quasdano⸗ 
vich, hat bereits im vorigen Kriege ruͤhm⸗ 
lichſt gedienet. 1757 gerieth er bey der Ers 
oberung von Breßlau in die preußiſche Kriegs⸗ 
gefangenſchaft. 

287) Pleß iſt ein kleines boͤheimiſches Dorf int 
koͤnigingraͤtzer Kreiſe, ſo diſſeits der Metau 
unweit Jaromirs lieget. 


408) Zwol iſt ein Kirchdorf, fe gleichfalls unweit 
en jenfeits der Metau auf einem. Berge 
„Uegt, Sr | | 


+ 





abgeſchickt, um alba bie Bruͤcke über den Flug 
Aupa 109) zu Grunde zu richten, und den in 
ber dortigen Gegend fteheriden Feind zu beun— 
ruhigen. Der Felomarfchall:tieutenant, Graf 
von Wurmſer nebft den: General: Majors 
von Wimpfen 219 und Graf von War 


tensle 


| 249) Der Aupafluß entfpringt. im Rieſengebuͤr⸗ 


ge und vereinigt fich mit der Elbe bey Jaro⸗ 
nice. 1 9% * 


/ 


' 210), George Siegmund von Wimpfen, kaiſerl. 


7 


königl. General: Feldwachtmeifter und churs 


fuͤrſtl. Coͤlniſther Kammerberr; hat ehedem 


leichfalls in franzöfifchen Dienften geftanden. 
er Graf Wurmjer brachte ihn mit in Eaiferl. 
Dienfte. 1773 ward er General: Seldiwachtimeis 
fer. Er iſt unvermält, und ſtammt aus einem 
tittermäßigen Gefchlechte , das ehedem dem 
fhmwäbifchen Nittercanton Ortenau incorporirt, 


und in Sachfen, Schlejiien und Nürnberg ans 


ſaͤßig geweſen. Kaiſer Carl der vierte, welcher 
1373 Sigismund Herrmann von Wimpfen 
zum Ritter ſchlug, erlaubte demſelben, von 
der Reichsſtadt Wimpfen, aus welcher er ber: 
ffammte, den Namen anzunehmen. Des Ge: 
nerald Vater, Johann George von Wimpfen 
ift ald Pfalzgmweybrückfcher geheimer Rath ges 
ftorben, und hat ihn mir Dorotbea von Fou⸗ 
querolle aus einem alten adelicyen Gefchlecht 
in der Viccardie erzeuget. Der. franzöfifche 


Marechal de Camp, Cbriftian eter, der ges 


weſene würtembergifche Generalmajor, Sranz 
Ludwig, und der Pfalzzweybruͤckſche Kam⸗ 
mecherr, Stanislaus Guſtav Kudwig, find 
des Generals ältere Brüder. . — 


ie — 


— —ñ — 
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tensleben 311) hingegen marſchirte mie fünf 
Divifionen Kavallerie und einer Divifion Kroas ' 
ten nebft zwey Stücen nach Scheftowis 212) 
über, die Metau, 213) um den Feind von der 
Seite abzuhalten, wo der Unternehmung, welche 

N 5 Dem 


211) Wilhelm Stiedrich Guſtav, des h. R. R. 
Graf von Wertensleben, Faiferl. Eönigl. Ge⸗ 
netal » Feldwachtmeifter und Mbrifter ı des 
Peterwardeiner Regiments, ift der fechite Sohn 

- bed 1760 verfiorbenen landgräfl. heflencaffel- 
ſchen Dberforftmeifters ,-Cart Philipp Chri⸗ 
ſtian, Grafen von Wartensleben, deſſen 
zweite Gemalin, Kouiſe Albertine Sophie 
Chriſtiane, Tochter des preußiſchen Staats: 
minifters, Audwig Alexander KRölemann, , 

vepherren von Quadt, venjelben am zıten 
ctober 1734 gebohren hat. Er ftand ehe⸗ 
dem ale Hauptmann in Dienften der General- 
ftaaten der vereinigten Niederlande, trat 1759 
in kaiſeriiche, ward ben den Kroaten ald Ma: 
jor angeftellt, und that ſich 1759 bey dem Ge- 
echte von Korbiß, und 1762 bey Pegan unges 
mein hervor. 1778 ward er General: Feld- 
wachtmeifter. . Seine Gemalin ift eine Tochter 
des Eaiferl, koͤnigl. Negierungspräfidenten zur _ 
Hermanftadt in Siebenbürgen, Grafen Teleki, 
welche ihm 1774 eine Tochter , Eſther Earo= 
line , gebohren. J 

212) — iſt ein kleines boͤheimiſches Dorf 
im koͤnigingraͤtzer Kreiſe, fo an der Metau, 
über welche hier eine Brücke geht, zroifchen Ja⸗ 
romirs und Neuſtadt liegt. | 


213) Die Metau —— gleichfalls im Rieſen⸗ 
Gebuͤrge, fließt bey Neuſtadt vorbey, und 
vereiniget ſich bey Jaromirs mit der Elbe. 


— 
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dem Obriſtlieutenant Quasdanovich aufge 


tragen war, eine Hinderniß hätte geſchehen 


Euren. - Der Angriff gefchahe zwifchen zwoͤlf 


und ein Uhr des Nachts, und. nachdem unfere 


Boͤlker den feindlichen Bosniacken/-Poſten ben 


Weſſelitz 219) zerftveuet hatten, ward auf 
den rechten Flügel des feindlichen Lagers derge— 


fhalt eimgebrungen , daß die ganze Feldwache 


der Kuͤraßiers vom linken Flügel, welche ftch zu 
Zuß um ein Wachtfeuer herum befand, mit 
ihren Dfficiers zufammengehauen ward. Der 
dadurch auf. feindlicher Seite verurfachte term 


war aufferordentlich, und da der Obriſtlieute— 


nant Quasdanovich feinen Auftrag, wegen 
Vernichtung der von dem Feinde unterhaltenen 
Brücke erfültet fahe, und auf mehrere Batail: 
fong ‚ die. auf ihn feuerten, ‚und eine Batterie 
von fieben. Stücen flieg, von welcher er mit 
Kattätfehen befchoffen ward: fo entſchloß er 
fich zum Nüczuge. An feindlichen Kriegsges 
fangenen find nur fünf Mann und vierzehn 
Küraßier- Pferde eingebracht worden, weil der 
Much unferer Voͤlker Feine andere Abficht, als 
die Vernichtung der Feinde Platz greifen ließ: 
diffeits: find einige verwundet und verlohren, 
welche letztere ſich ohnfehlbar wieder einfinden 
werben. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant, Graf 
Wurmſer, hat uͤberhaupt das Betragen der 
von ihm zu dieſer Unternehmung — 
A is 


24) Weflelirz, ein Heined Dorf, liegt Scheſto⸗ 
wiß gegen über, jenfeitd: dev Metau. 
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Officier und Soldaten, befonders aber die kluge 
Auffuͤhrung des Obriftlieutenants Quasdano- 
vich und Major Ventz angerühmt. Da auch 
feindliche Seits von der Stadt Nachod 
B4,000fl. und von dem Stift Braunau 215) 
gs fl, Brandfchaßung gefordert, und zu dem 
Ende von Nachod ver Pfarrer nebſt einen Offi⸗ 
Kintnen , von Braunau aber zwey Geiftliche als 
Seiſſel weageführt worden: fo har man diſſeits 
die Stellung der. Armee fo angeoronet, daß dem 
weitern Eindringen des Feindes und deſſen 
Brandſchatzung Einhalt geſchehen Fann. ,, 


Dreußifcher Seits wird diefer Vorfall 
in dem bekannt gemachten Tagebuche alfo er 
zählet: un u 


| ‚Seit unferm Einmarſch in Böheim find 
faft täglich Scharmüßel vorgefallen. Am 9 Zul. 
ward unter dein Generalmajor von Anhalt 26) 
— BE | auf 


219) Braunan liegt in einer, bergigen und waldi⸗ 
gen Gegend im koͤnigingraͤtzer Kreiſe, 2 Mei⸗ 
len von Trautenau, hart an der ſchleſiſchen 
Gränze auf der Poſtſtraße von Breßlau nach 
Drag. Diefer Marktflecken gehöret der dafıgen 
re ‚ deren Abt ein Landſtand 
iſt. | 


215) Seinrich Wilhelm von Anbalt koͤniglich 
preuß. Generalmajor, erſter Generaladjudanf, 
General: Quartiermeifter und Hof: Jügermeis 
ſter, iſt ein Sohn des 1737 verſtorbenen Erbs 
prinzen ,„ Wilhelm Guſtav von Anbaltz 
— Deſſau, 


186 — — 


— — — — — 


anf dem rechten Fluͤgel gegen Koͤ ⸗ 
Zur hof, 


Deſſau, der ihn 1734 mit einer Superinten⸗ 
denten Tochter aus: Deſſau, Namens Schar⸗ 
dius, erzeuget, die anjetzo an den fürftl: Au⸗ 
halt⸗Coͤthenſchen geheimen Conſiſtorial⸗Rath 
Suͤnther verheirathet iſt. Der verſtorbene 
Fuͤrſt Moritz von Anhalt⸗ Deſſau nahm ihn 
nach ſeines Vaters Tode zu ſich, nennte ihn 
faſt beſtaͤndig Guſtavſohn, ließ ihn in der 
Kriegswiſſenſchaft und Ingenierkunſt unter 
weiſen, nahm ihn auch bey ſein Regiment, wo 
er Faͤhndrich und Lieutenant unter dem Namen 
von Wilhelmi ward. Er war zu Anfang des 
Krieges: in deffen Gefolge „ er empfahl ihn 
3758 an den General» Lieutenant von . Hülfen, 
und diefer an den König. Der Monarch nahm 
ihn als Slügeladjudant in fein Gefolge, nad) 
der Schlacht ber) Liegnitz ward er 1760 Haupt: 
mann von der Armee, 1761 gab. er ihm und 
feinem Bruder, Eart Philipp, der jeßo Obriſt⸗ 
wachtmeifter bey; dem Feld -Artilleriecorps. if, 
einen Adelsbrief, um Eünftig den Namen von 
Anbalt zu führen, ernannte ihn zum Obriſt⸗ 
machtmeifter von der Armee, und fchenkte ihm 
ein Kanonicat. 1762. nad) dem Angriff. der 
burfersdorfer Berge ward er Dbriftlieutenant, 
1764 Obriſter, und 1770 General- Major. 
Er ift wohlgewachfen und wohlgebildet, dem 
reformirten Glauben zugethan, und mit einer 
<ochter des preuß. General -Lientenants und 
riegs⸗ Minifters, Earl Heinrich von Wedel, 
eren Schweſter ſein obenerwehnter Bruder 
F— Ehe hat, vermaͤhlt. Er hat bey mehrern 
orfällen des letztern Krieges Tapferkeit und 
Entfehloffenheit_ auf eine unterfcheidende Art 
gezeiget , und fich des Königs ge vorzügliche 
Gnade erworben, der ihm auf Reiſen und in 
Yotsdam beftandig um fich hatte, 
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bof 217) recognoſeirt, wobey wir. in einem 
Scharmügel zwey Todte und vier Derwundere 
befamen, Am. roten ward gegen Smirſitz 
recognoftirt, und.zwar der feindliche linke Fluͤ— 
gel durch den Generalmajor von Anhalt. 
Er nahm zu feiner Bedeckung das Fußjäger- 
Corps unter Commando des. Obriften Des 
Branges 218), und vier Schwadronen von 
den Regimentern Zierhen und Nofenbufch. Mit 
biefen marfchirte er nach Kertendorf 219) 
und in die Gegend von Asnigehof. Damit 
a ihm 


217) Roͤnigshof, boͤheimiſch Kralowidwur, iſt 

eine koͤnigl. Leibgedingſtadt im koͤnigingraͤtzer 

Kreiſe, liegt an der Elbe, drey Stunden von 
Jaromirs, und 14 Meilen von Prag. 


218) Philipp Siegmund des Granges, koͤnigl. 
preußz. Obriſter des Feldjaͤgercorps zu Fuß. iſt 
ein Schweißer reformirter Religion, und 1733 
— and erſt in hollaͤndiſchen Dienſten, 
am 1757 unter dem Freybataillon von Meyer 
in preußifche Dienfte als Hauptmann, ward 
1760 Major des Feldjägercorps, 1773 Obriſt⸗ 
lieutenant, und 1776 Dbrifter. Er iſt mif 
einer Tochter des Landraths von Schlichting 
vermählt, und hat noch "einen Altern Bruder, 
Cudwig Jofepb , der Major des Feldjügers 
corps if. Am vorigen Kriege hat er vıele 
berzbafte Unternehmungen ausgeführt, 1761 
erierher in Schlefien in die Faiferl. Gefangen⸗ 
haft, ans welcher ihn erft der 1763 gefchlof- 
fene Friede befrente, 


219) Rettendorf it ein Heines böheimfches Dorf 
im Ednigingräger Kreife, welches unweit Koͤ⸗ 
nigshof mitten in Bergen liegt. | 


“ 


— 
* 
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ihm ‘ber! Feind den Nückweg nicht verhindern 
follte, ließ er bey Rettendorf den Lieutenant 
des Sußjägereorps, Leonhardi 220) mit: 30 
Jaͤgern und 18 Hufaren fiehen. Kaum war 
der General diefen Poſten paſſirt: fo rückte, Auch 
fchon der Feind unten auf der Ebene von Koͤ⸗ 
nigshof an, und griff mit allen viffeits der 
Elbe ftehenden Hufaren und leichten Fußvoͤlkern 
den gedachten tieutenant an, allein diefe Hand 
vol Jaͤger und Hufaren behauptete unter. Ans 
führung ihres unerfchrockenen Officiers gegen 
eine mehr ald zehnfach überlegene feindliche 
Macht ihren Poſten bey anderthalb Stunden 
lang mit vieler Tapferkeit, daß der Feind nichts 
ausrichten: Fonnte , fondern mit anfehnlichen 
Verluſt fic) zurückziehen mußte. Unſer Verluſt 
beitand in zwey todten und drey verwundeten 
Sägern, und drey Hufaren- Pferden; dagegen 
der Feind einen Officier von den Scharfichigen, 
und zwanzig Gemeine von den Scharffchügen 
und Kroaten, auffer vielen. Berwundeten auf 
dem Plage ließ. Am sten  recognofciste der 
Generalstientenant von Wunfch. abermals nach) 
der linfen Seite gegen Smirſitz, moben fieben 
Gefangene gemacht wurden. An dieſem Tage 
ward auf beiden Slügeln der Armee fouragiret, 
auf dem rechten unter dem Befehl des Prinzen 


Sriedrich 


220) Heinrich Auguſt Leonhardi, koͤnigl. preuß. 
Lieutenant des Feldjaͤgercorps zu Su ‚ ein ges 
bohrner Waldecker, Hat-fich von feiner Jugend 
an auf die Jaͤgerey gelegt, und iſt 1774 als 
Lieutenant in preußifche Drenfte getreten. 
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Sriedrich von Braunſchweig, und auf dem 


ünken unter dem General-Major von Loſ 


fow 221), wobey vier Huſaren gefangen wurz 


Da auch die Panduren unfere Borpoften 


beunruhigten: fo. lieg; man einiges Gefchüß ge⸗ 
gen das Dorf Her mannieſtitz 222) vorrücen, 
um. fie daraus zu. vertreiben, wodurch fie 16. 


Mann 


221) Daniel Friedrich von. Koffow , Eöniglich 
preuß. Generalmajor, Chef eines Hufarens und 
Boßniacken⸗Reginents, Ritter des Drdens 
our le Merite, Amtshauptmann zu Preuf- 
ſiſch⸗ Mark; ſtammt aus einem alten adelichen 
fowol in Schlefien als in. der Mark Brandens 
burg blühenden Gefchled;ie, und iſt 1722 in 
der Neumark gebohren. _ Er dienet ſeit feinem | 
" Zoften Jahre, fand anfänglid bey dem Hu⸗ 
faren- Regiment Natzmer, bey welchem er: 
1745 Cornet, 1753 Lieutenant, 1753 Nitt- 
. meifter ward. 1759 im Frühjahr verfegte ihn 
der König ald Dbriftwachtmeifter bey das 
ufaren » Regiment von Möhring, und als er 
ich in der Action bey Pretich am 29ſten Octo⸗ 
er 1759, in welcher er auch leicht verwundet 
ward, befonders hervorthat, gab er ihm den 
Drden pour le Merite, und ernennte ihn zum 
Hbriftlientenant, 1760 ward er Kommandeur 
des Hnjaren:Megiments Ruefch, 1764. Dbrifter 
und 1762 Chef des Regiments. Nuefch, auch 
1766 Generalmajor. fieht in des Königs 
vorzüglicher Gnade, deren er fich durch bejon- 
dere Werdienfte würdig gemacht. :1774 und 
1776 ward er’ zu Berichtigung der Gränzen 
mit. Polen als erfter koͤnigl. Commiffarius 


922) Bermanit; if ein an der Elbe untveit Ja: 


romirs gelegenes kleines Dorf. 
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Mann verlohren. Am raten ſuchte der Gene⸗ 


ral⸗Major von Anhalt den Wald, Koͤnigreich 
Sylva 223), von den Feinden zu reinigen, 
Es kam zu einem Scharmüßel, nach, welchen 
fich die Feinde gegen Arnau zurücdzogen;, Die, 
auffer einigen Todten, einen Dfficier und fünf 
Huſaren an Gefangenen verlohren; wir hatten 
drey Todte und fünf Derwunvdete. Den 13ten 
ward auf beyden Flügeln geruhig fouragirt. 
Am ıgten griff der Feind die Borpoften des 
tagers zu Nachod an, ward aber von ber 
Feldwache unter Anführung des Nittmeifterd 
von Arnftedt 224), Kuͤraßier⸗Regiments von 
Podewils, zurückgetrieben, fo daß er acht Todte 
auf dem Plage zurücließ ; wir hatten drey 
Todte und einige Verwundete, unter welchen 
kötern der‘ gedachte Nittmeifter ſelbſt war. 
| - Den 


223) Diefer Wald wird auf allen Landcharten Koͤ⸗ 
nigreich Sylva benennet, und liegt zwoifchen 
Teutſch⸗Prausnitz und Königshof im Eönigin- 
graͤtzer Kreiſe. | 


224) Ehriftian Sriedrich von Arnfteor, koͤnigl. 
preuß. Rittmeiſter Regiments Podewils K 
raßier, iſt der aͤlteſte Sohn des vormaligen 

Obriſten und Commandeurs vom Leib⸗Cara⸗ 


binier⸗Regiment, Friedrich Ulrich von Arn⸗ 
ſtedt, der. ihn 1740 mit Auguſte Charlotte 


Henriette, Edlen von der Planiz gejeuge. 
Er hat fchon den Feldzügen des legtern Krie⸗ 


ges ruͤhmlichſt bis 1759 beygewohnt, ‚da er 


— 


bey Maren mit dem Regimente in die Ges | 


fangenfchaft ey aus welcher er erft 1765 


nach geichloffenen Frieden: befreyet worden. 


\ 


- — 


— 
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Den sten, 16ten und iten fiel nichts erheb⸗ 
liches vor, als daß auf beiden Slügeln geruhig 
fouragiret ward, .. 


Da auch die gebuͤrgigte Gegend von Nie⸗ 
derfchlefien ohne Befagung war: fo drang am 
16ten Julius über Schaglar 225) eine kaiſer⸗ 
liche Parthey leichter Völker im die Städte 
Liebau 226) und Schömberg :27), und. 
nahm für 30,000 fl. geforderte Drandichagung, | 
Geiſſeln nebſt einer Änzahl Vieh mit.Der 
König von Preuſſen fenvete auf die hiervon er; 
hältene Nachricht den General Major von 
Anbalt nach det Öegend von Trautenau, um 
das Gebuͤrge gegen Landshuth 228) zu decken. 


” 


225) Schatzlar iſt ein Marktftecken im koni in⸗ 
graͤtzer Kreife, welcher hart an der ſchleſiſchen 
Gränze lieget, und ehedem dem Profeß» Haufe 
der Jeſuiten zu St. Anna in Wien gehörte, 


236) Liebau iſt ein kleines ſchleſiſches Staͤdtchen 
im Fuͤrſtenthum Jauer, hart an der böheimie 
fchen Gränze, ziwey Stunden von Landshut 
gelegen. 


227) Schoͤmberg, auch Schoͤnberg, liegt gleich⸗ 
Us im Fuͤrſtenthum Jauer, im landshuther 
eiſe zwiſchen lauter Dergen dre Meilen von 

Landshut, und iſt ein dem Stift Griſſau gehds 
riges offenes Städtchen. 


0) Lanpebur if eine hlefikhe Geängfide au 
em im Surftent eidnitz, 
| weiche wegen ihres Garn s und Santwandhans 


m Stuͤck 8 beis 
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Er traf den 28ſten Julius bey Teutſch⸗ 

Prausnitz 229) auf ein Detaſchement feind⸗ 

Ticher Huſaren, von welchen er zwey Rittmei⸗ 

ſter, einen Lieutenant und fechzig Gemeine, alle 
von des Kaiferd Regiment zu Gefängenen 

machte. 


BRBeaaiſerlicher Seits wird dieſer Vorfall 
alfo erzähle: | 





' 


) 

Es fen am 2often ein Faiferliches Huſaren⸗ 
Commando. von einer feindlichen Patrouille 
bey Prausnitz angefallen worden, welche letz⸗ 
tere aber, da der Rittmeiſter von des Kaiſers 
Huſaren⸗Regiment Koſovitz dem kaiſerlichen 
Commando zu Huͤlfe gefommen, größtentheild 
Niedergehauen worden. Zu Kriegsgefangenen 
wären nür fünf Preuffen gemacht worden, weil die 
brigen von der hinter der NBaldung angerückten 
ganzen feindlichen Avantgarde nicht nur wieder 
befreyet worden, fondern auch befagter Rittmei⸗ 
ſter, nebſt dem Rittmeiſter Szent Ivani und 
einem Oberlieutenant, da fie mit den Pferden 
geſtuͤrzt, amd fic) unerachtet allen erwieſenen 

ö on Muches 


dels fehr! nahrhafd iſt, and) feit 1709 eine 
evangelifche Gnadenfirche hat, | 

229) Teutſch Prausnig if ein böheimifches Dorf 
im Eönigingräger Kreiſe zwiſchen Königshof 
und Traͤutenau, fo Yvegen der am 30 Sept. 
1745 dafelbft zum Vortheil der Preuffen vor: 
gefallenen Schlacht in der Geſchichte merk⸗ 
würdig iſt. 


Muthes zu weit voraus gewagt hätten, in 
feindliche Hände gefallen waren ; der uͤbrige 
Verluſt befteht Faiferlicher Seits in etfichen und 
zwanzig Mann, ,, 2309) 





Bey den Armeen felbft fiel niches erhebli⸗ 
ches vor. Den ıgten Julius fouragirte man 
preußijcher Seits, wobey Faiferlicher Seits einige 
Stuͤckſchuͤſſe auf die Bedeckung gefchahen. Alg 
man aber das preußiſche Geſchuͤtz zur Beant— 
wortung herbey holte, ward es bald ruhig, und 
wird preußifcher Seits verſichert, daß Die 
preußifche Stuͤcken gut getroffen Haben müßten, 
weil man nachhero viele Ivere Pferde habe her⸗ 
umlaufen geſehen. Auch am ꝛoſten gieng die 
Generalfouragirung, welche man preußiſcher 
Seits auf beyden Fluͤgeln bey Jacobihof 231) 
hinter Scheſtowitz und gegen Jeſſenitz 232) 

| 82 unter 


. 230) Wegen der Geiffeln und des in vier Ochſen, 
| acht Kaͤlbern, zwey und funfzig Kühen und 
445 Schaafen beſtehenden Viehes, fo von 
Lieban und Schömberg nıitgenommen worden, 
faget das kaiſerliche Tagebuch, es ſey foldjes 
aus Feiner andern Urſache geichenen, als um 
die böheimifche Unterthanen zu entfchädigen, 
welche an die preußüchen Voͤller Brandfchagung 
und Vieh liefern muͤſſen. | 


831). Jacobihof ift ein Fleines Dorf im koͤnigin⸗ 
graͤtzer Rreiſe an der Metau zwiſchen Jaromirs 
und Neuſtadt. 


332) Jeſſenitz ein Kirchdorf nahe bey Jacobihof 
* nach Skalitz zu, 
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unter"einer ſtarken Bedeckung vornahm, unter 
einigen Huſaren⸗Scharmuͤtzeln gluͤcklich vor 
fh. BE: 


Um 22ften fiel zwifchen Trautenau 233). 
und Schasler ein Scharmüßel vor, von dem 
ich in Ermangelung des gegenfeitigen, nur dert 
Foiferlichen Bericht vorlegen kann, der alfo 
lautet: 


„Am 22ften Zulius ſtieß ein diffeitiges 
Hufaren » Kommando von zwen Dberofficiers 
und vierzig Mann, zwifchen Trautenau und 
Schaglar auf einen von verfchiedenen feinds 
lichen Regimentern zufammengefegtern Vorpo⸗ 
ften, fo in einem tieutenant und funfzig Mann 
beftand. Da das dabey befindliche Fußvolk auf 
biffeitiges Zurufen fich nicht zu Kriegsgefange⸗ 
sten ergeben wollte, fondern fogleich zu feuern 
anfieng, des einen Huſaren⸗Officiers Pferd 
todtſchoß, und des andern feines verwundete: - 
fo ward von unfern Hufaren eingehauen, der 
feindliche Dfficier nebft dem Tambour und fech- 
zehn Gemeinen von dem Sußvolf, ferner ein 
Corporal und 7 Gemeine von den Bosniacken 
gefangen genommen, auch neun Pferde erbeus 
tet, alle übrige aber niedergefäbele. Unſerer 
Seits ward nur ein Mann und ein Pferd vers 
| Ä wun⸗ 


233) Trautenau iſt eine koͤnigliche Leibgedingſtadt 
im koͤnigingraͤtzer Kreiſe, ſo an der Aupa auf 
der Poſtſtraſſe nach Schleſien 16 Meilen von 
Prag lieget. | | 


= 


-. 
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wundet; ein Gemeiner aber, welcher wegen 
ſtarker Verwundung und Annäherung des 
Feindes nicht fortgebracht werden konnte, den 


Bauern zur Beſorgung und Ablieferung an die 


zunaͤchſt ſtehende kaiſerliche Bölfer übergeben. ,, 
Am 23ften fiel ein Scharmuͤtzel vor, der 

bon mehrerer Wichtigfeit war, und in, den 

preußifchen Berichten alſo erzählet wird: 


y Am 2 aften gefchahe eine Generalfouras 


girung von beyven Flügeln. Die General - 


Majors von Zaremba und von Wulfen 234) 
O 3 fuͤhr⸗ 


234) George CLudolf von Wulfen, koͤnigl. preuß. 
General⸗Major der Reuterey, Inhaber eines 
Dragoner-Regiments, iſt 1719 gebohren, 
und aus einem alten adelichen Geſchlechte ent⸗ 

ſproſſen, welches ſowohl in der Mark Bran⸗ 
denburg als Herzogthum Magdeburg bluͤhet, 
und ſchon im Jahr 926 nach der Mark ges 
kommen ſeyn fl. Er, hat feit feinem ı6ten 

Ä abe in Kriegsdienften geftanden, und zwar ans 
aͤnglich bey dem jegigen Küraßier: Regiment 


von Martwiß, ber welchem er 1742 Lieutenant, 


1752 Stabsrittmeifter ,„ ı755 MRittmeifter, 
1757 Dbriftwachtmeifter, 1764 Obſtriſtlieute⸗ 
nant, und 1769 Dbrifter geworden, 1772 
nr ihm der Koͤnig das erledigte Dragoner- 

iment von Czetteritz, und 3774 ernannte 
er ihn zum General: Major. Er hat feit 1740 
bis 1759, da er mit dem Regiment bey Maren 
gefangen ward, in den vorigen Kriegen bey 
allen Gelegenheiten Tapferkeit und Einficht bes 
wieſen. In der Schlacht bey Chotuf ward 
er verwundet, 


. 
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fuͤhrten ſolche auf den rechten Fluͤgel in 
den Dörfern Kladern, 239 Rocken und 
Rettendorf ganz. geruhig aus. Der fin 
fe Flügel unter dem General-Majors von 


‚* 


[4 


LCKoſſow und Graf von Anhalt 239 gieng 


über 


235) Aladern nnd Koken find zwey Fleine Dör- 


‚fer fo nahe bey einander ; in der Gegend von 
Königshof unweit Gradlig liegen, 


236) Leopold Ludwig, DE h. N. R. Graf zu 


Anbalt, Eünigl, preußifch. General: Major der 
Infanterie, Inhaber eines Füfelier : Regiments, 
des pour le Merite- Ordens Ritter, iſt den 
28 Febr. 1729 gebohren, und der nod) leben» 
de altefte Sohn des 1737 verflorbenen Erb- 
prinzen Wilhelm Guſtav von Anhalt = Deffau, - 
and Johanne Sopbie von Herre, welche den 
19 Sept. 1749 mit allen ihren Kindern in den 
Neichsgrafenftand erhoben worden. Sein 
Großvater, der berühmte Fürft Keopold von 
Anbalt-Deflau nahm ihn 1745 als feinen 
Adjudanten mit zu Felde, und war iu dem gan⸗ 
zen Selbäuge, befonders in der Schlacht bey 
Keffelsdorf um deffen Perfon. 1745 bald nady 
dieſer Schlacht feßte ihn der König als älteften 
Stabshanptmann bey ſeines Großvaters Mes 
giment, fo jeßo Anhalt » Bernburg heiſſet. 
1748 befam er bey denfelben eine Compagnie, 
31758 ward er Dbriftmachtmeifter, 1765 
Dbriftlieufenant, 1767 Dbrifter, 1769 Coms 
mandeur dieſes Megiments, und 1774 befam 
er den Drden pour le Merite. 1776 ertbeilte 
ihm der König das erledigte Füfelier - Regis 
ment von Schwerin, und 1777 ernannte er 
ihn zum General-Major. Er ift feit dem 
ten Nov. 1763, mit Caroline a 
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über die Aupa und Metau kis Slawie⸗ 
| \ tin, 


Eliſabeth, Tochter des verftorbenen preußiichen. 
Obriſten Kegiments Finkenſtein, Johann Srie- 
drich, Freyherrn von Prinzen vermaͤlt, welche 
ihm am ı5 Jenner 1765 eine Comteſſe Wil⸗— 
helmine Sophie Caroline gebohren. In dem 
letztern Kriege wohnte er 1756 und 57 dem, 
Schlachten bey Lowoſitz und Prag bey. 
der letztern focht er an der Spitze ſeiner Com⸗ 
pagnie muſtermaͤßig, ward aber auch dreymal⸗ 
verwundet, und in die Roͤhre des rechten Fuſa 
ſes, durch den rechten Arm und rechten Backen: 
geichoffen., Da ihn befonders die erſte Wunde 
eine Zeulang aufler Stand feßfe, zu dienens- - 
fo hatte die franzöfifche Generalität. für feinem. 
Stand und Eigenfchaften die Achtung , ihm 
zum Gebraud) des Aachner Bades einen Paß 
zu ertbeilen, 1759 gerieth er_mit dem Corps 
des General-Majors von Diercke, unweit; 
Meiſſen, nad) der tapferften Gegenwehr in die 
Faiferliche KRriegsgefangenfchaft. und ward nad) 
Crems gebracht, erhielt jedoch bald Erlaubnis, 
auf fein Ehrenwort nad) Deffau zu gehen, 
Eonnte aber vor Ende des Krieges feine Frey⸗ 
heit durch Auswechſelung nicht erhalten. Er 
ift von mitlerer Größe; fein größtes. Vergnuͤ⸗ 
gen und feine einzige Beichäftigung in der Gar⸗ 
nifon hat in den Waffenübungen und den Lefen 
militairiſcher Bücher, deren er eine anſehnliche 
Sammlung beſitzt, beflanden. Sein Dienft- 
eifer kennt Feine Grängen, er fchagt den Sol⸗ 
daten. über alles, forgt für deffen Erhaltung, 
läßt aber die ſchaͤrfſfte Mannszucht halten, 
Gegen die Dfficierd iſt er fcharf im Dienfte, 
- aber auffer dem herablaffend, munter und: ges 
fällig im Umgange. Er ift freygebig, macht. 
einen feiner Geburt,und Stande angemeffenen. 
O 4 Auf⸗ 
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tin, 237) wo die Huſaren und Bosninden vom | 


nferee Avantgarde das Sager der feindlichen 
Hufaren von Wurmfer: überfielen und plüns 


derten. Da fie fich aber zu weit gewagt hats . 


ten: fo brachten die Feinde ein Korps von viers 
taufend Pferden zufammen, welche diefen Lieber; 
fall zu rächen fuchten; unfere Voͤlker hielten fich 
aber fo wohl, daß alle feindliche, ob wohl mis 
litairiſch gut eingerichtete Anfälle vergeblich was 
ven. Wir haben bey dieſer Gelegenheit zwey 
Dfficiers und drey und zwanzig gemeine Hufaren 
an Berwundeten, und dreyzehn Todte gehabt. 
Der Feind hat einen Hauptmann und einen 
Lieutenant an Todten verlohren , und überhaupt 
an hundert und funfzig Todte und Verwundete, 
bie er bey feiner Lleberlegenheit mit fortgebracht; 


unferee Seits haben wir. zwanzig Gefangene 


gemacht. 


Das Tagebuch des Eaiferlichen Heeres 
giebt yon dieſem Vorfalle folgende Nachricht: 


„Am 2 3ften Zulius ward feindlicher.Seits 
rechts und linfs des Poften Scheftowin un⸗ 
ter 


Aufwand, und braucht feine Einkünfte auf eine 
edle Art. Die Nachwelt wird ihm unter den 
den des anhalefchen Haufes einen vorzüglis 

en Platz anmweifen, — 


237) Slawietin if ein nahe an der Metau bele- 

genes Eleined Dorf im Einiginaräßer Kreife, 

» auf der Poſtſtraſſe von Koͤnigingraͤtz nad) 
Nachod liegt. 
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ser ſtarker Bedeckung fouragirt. Zwiſchen 
Rohenitz 238) und Jaſſena 239) kam es zu 
einem mehrmaligen Gefechte. Nachdem der 
Feind mit Reuterey und Fußvolk aus ſeinem 
tager bey Skalitz gegen Slawietin und Ro⸗ 
ſtoc 840) abmarfchirte, und bey Neuſtadt 241) 
eine „ordentliche Fouragirung vornahm, gieng 
berfelbe über die Yietau, und trieb unſer bey 
nis geftandenes Commando zurück. Da 
derfelbe immer weiter vordrang, und der Feld⸗ 
morfchall-Lieutenant , Graf Wurmſer, ver 
mit den Divifionen des Hufaren Regiments 
Darco zur Unterftügung berbeyeilte, Die übrigen _ 
diffeitigen Bölfer nicht abwarten Fonnte : fo grif 
derfelbe den Feind an und fchlug ihn zuruͤck, 
war aber nicht vermoͤgend benfelben weiter zu 
verfolgen, weil fi) in den Walde von Rober 
nitz drey Bataillons Fußvolk mit ſechs Stuͤcken 
und Haubitzen poſtirt hatten, und gedachten 
5.0... Fee 


238) Robenig und 


239) Jaſſena find zwey Kirchdoͤrfer im koͤnigin⸗ 
graͤtzer Kreiſe, welche nahe bey einander an 
der Poſtſtraße von Nachod gegen Koͤnigingraͤtz 
zwiſchen Slawietin und Kralowalhotta liegen. 


240) Koftoc iſt ein kleines Dorf, ſo nahe an der 
; Metan im — Kreiſe bey Scheſto⸗ 
wis liegt. | 


ig lieg 
241) Neuſtadtlliegt 16 Meilen von Prag an der 
Metau auf der Poſtſtraße nach und 


iſt ein dem ‚Grafen. von Leslie gehoͤriges 
Staͤdtchen. 
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Selomarfchallssieutenant durch ftarfes Feuern 
zum Haltemachen zwängen. Als aber unfere 
übrigen Divifionen anlangten, entfchloß fich der 
Graf Wurmſer, den foͤrmlich geftellten Feind 
in! die linfe Slanque zu fallen; weil aber. ders 
felbe hinter Rohenitz eine zweyte tinie von In⸗ 
fanterie antraf, und von den Anhöhen bey Sla⸗ 
wietin, wo acht Bataillons mit Fahnen und 
Sctuͤcken ftunden, durch ein ſtarkes Stückfeuer 
empfangen ward: fo ward er an einer weitern 
Unternehmung verhindert. Indeſſen nahm der 
Feind, da feine in drey Bataillons und funfs 
zehn Efcadrons beftehende Avantgarde fich mit 
ber zweyten Linie vereinigte, und in einem Zrefs 
fen aufmarfchirte, feinen Rückzug mit‘ ganzer 
Fronte auf. Slawietin und Roſtock, der 
Seldmarfchall stieutenant, Graf Wurmſer bins 
gegen nahm feine vorige Stellung nahe an der 
Metau vergeftalt, daß der Feind wieder in 
fein. voriges Lager bey Skalitz zurückziehen 
mußte. Der Dbrift Freyherr “von Löwens 
ehr, 242) und Hbriftwachtmeifter Freyherr von 
— J arco 


242) Scans Anton, Freyherr von Loͤwenehr, 
kaiſerl. koͤnigl. General⸗Feldwachtmeiſter der 
Reuterey, und Ritter des Marien-Thereſien⸗ 
Ordens, ſtammt aus einem in Boͤheim an⸗ 
füßigen: ritterſchaftlichen Geſchlechte, und 
war zur Zeit dieſes Scharmuͤtzels Obriſter des 
Dragoner-Regiments Darmſtadt, ward aber 

1779 wegen feines Wohlverhaltens in Ober⸗ 
fchlefien zum General⸗Feldwachtmeiſter und 
Nitter des Marien s Therefien - Orden in 

u: ann 


“ 
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Barco haben‘fich ben der Gelegenheit vorzuͤg⸗ 
lich bervorgethan , und der General-Major, 
Graf Wertensleben, hat das Unternehmen 
beſonders unterftüße. . Unfer größtentheild durch 
das feindliche Stuͤckfeuer verurfachte DBerluft 
beftehet im etlichen und vierzig Köpfen an Tod» 





ten und Verwundeten, unter den erften iſt det 
Rittmeiſter des Hufaren»Negiments Barco, 


Roth, der Nittmeifter eben dieſes Negiments, 
Revizfi, ift leicht verwundet. Wir haben von 
dem Feinde fieben Mann zu Öefangenen ges 
macht, und achtzehn Pferde erbeutet, ,, ° 


Das Detaſchement, welches unter den Gene⸗ 
ralmajors von Anhalt und von Dalwig 243) 


bey 


nannt. Im vorigen Kriege hat er bereits ala 


Major bey Loͤwenſtein Dragoner nügliche 
Dienfte geleitet. | 


243) Georg Ludwig von Dalwig, Eönigl. preuß. 
General: Major der Reuterey, Chef eines 
Küraßier ⸗Regiments, des pour le Merite- 
Drdend Nüter , Amtshauptmann zu Angers 
burg iv Preuffen; iſt aus einem uralten in Hefe 
feu und Weftphalen. blühenden. adelichen Ge⸗ 
fchlecht entfproflen , und 1722 gebohren. Sein 
Vater Otto Keichard von Dalwig, ſtarb 
1754 als —— Generalb⸗Lieutenant. 
Er dient ſe | 
ungefeht 1740 aus beßifchen in „preußische 
Dienfte, bey das Küraßier » Regiment von 
gölnäfel N bey melchem er 1745 Lieutenant 

‚ ward. 1749 gab ihm der König eine Schwaz 
drone ben dem Hiforen Regiment von en 

; | “pufch, 


F 


it feinem ısten Jahre, und Fam | 
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bey Pilnidow 244) und Soor 245) ſtand, 
war beftimmt, Schlefien von der Seite von 
Candohut gegen die Streifereyen der Faiferli- 
chen Bölfer zu decken, und hatte einige Fleine 
Scharmügel mit dem Gegentheil, wie denn ber 
Generals Major von Anhalt am 23ften Sur 
lius einen Officier und zehn Gemeine einfchickte, 
‚welche er in der Gegend von Traytenau und 
Arnau gemacht hatte. Am a6ften Julius 

| ward 


/ . 


buſch, ben welchem er. 1750 Obriſtwachtmei⸗ 
fer und 1757 Dbriftlieutenant ward, Bald 
Darauf feßte er ihn als Commandeur bey das 
Küraßier » Regiment von Spaen. 1761 ward 
er Dbrifter, 1763 ward er Inhaber diefed 
Regiments, und 1764 General: Major. 1760 
nach der Schlacht von Torgau, in welcher er 
mit feinem Regiment vorzügliche Ehre eingelegt, 
ab ihm der König den Drden pour le Merite, 
und 1767 die Amtshaupfmannjchaft von An⸗ 
gerburg. Er iſt mit einer Baroneffe von 
Stechau aus Dberfchlefien vermählt, die ihm 
einen Sohn und eine Tochter geboren, Er hat 
von 1740 an den Feldzügen ruͤhmlichſt beyges 
wohnt, und fich des Königs vorzuͤgliche Gnade 
erworben. | 


244) Pilnidau iſt ein dem Fürften von Schwar- 

' genberg gehdriged Städtchen im Eönigingräger 

reife, fo eine Stunde von Arnau auf Trau⸗ 
tenau zu lieget, 2 


245) Soor ift ein Ficchborf im Eönigingräger 
Kreife, fo nahe bey Teutſch⸗Prausnitz liegt, 
und wegen der am 30 Sept. 1745 bafelbft zum 
Vortheil der Preuffen ausgefallenen Schlacht 
merkwürdig iſt. | £ 


I) 
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warb dieſes Detafchement durch etliche Batail⸗ 
lons vom rechten Flügel verftärft. Am 24ſten 
fiel bey Koͤtzels dorf 246) zwifchen beiderſeitigen 
kichten Bölfern ein abermaliger Scharmügel 
dor, von Dem das Faiferliche Tagebuch) folgen. 
des meldet: | 

DDa man am 24ften Zulius wahrgenom⸗ 
men hatte, daß fich ımgefehr zwey feindliche 
Bataillons zmwifchen dem — und 
koͤnigsreicher Wald gegen Roͤtzelsdorf ges 
ogen: fo ward der Nittmeifter des Hufarens 

egiments Nadasdi, von Devey, mir neuns 
iig Pferden in die Gegend von Asgelsdorf 
geſendet, der auch ein feindliches Commando 
ganz nahe am: feindlichen Lager hinter Koͤtzels⸗ 
dorf antraf, das unter Anführung eines Ma; 
jots aus einer Efcadron Hufaren vom Regiment 
—— und funfzig Bosniacken beſtand. 
Dieſes ward angegriffen, ein Officier nebſt etwa 
dreyßig Mann niedergehauen, ſechs Mann ge⸗ 
fangen genommen, und ſechzehn Pferde erbeu⸗ 
tet, wobey unſerer Seits nur zwey Mann und 
zwey Pferde verwundet und ein Pferd todtge⸗ 
ſchoſſen worden. ‚, 


Den 26ften erfolgte eine abermalige Gene, 
talfouragmung preußiſcher Seits, auf dem rech⸗ 
ten Fluͤgel unter dem Befehl des Prinzen u 

| reuſ⸗ 


246). KRoͤtzelsdorf iſt em Kirchdorf im koͤnigin⸗ 
gelte Kae, 5 zwifchen Arnau und- Königee | 
v wg . F 


/ 
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Preuſſen und des Generalmajors von Wulfen, 
in der Gegend von Schurtz 247) bis an die 
Elbe, 248) und bis unter das Geſchuͤtz des kai⸗ 
ſerlichen Heers, auf dem linken Fluͤgel unter An- 
führung der Generalmajors von Schwartz 249) 

| | | und 


247) Schurtz ift ein Marktflecken im Einigingräs 
ger Kreiſe, fo diffeits der Elbe unweit Könige 
hof lieget, und dem Profeßhauſe ded aufge 
rg Jeſuiterordens zu St. Anna in Wien 


248) Der Elbſtrom, welcher dem Königreich 
Boͤheim fo viele Wortheile verfchaffet, und den 
der böheimfche Gefchichtöfchreiber Balbinus 
den König uud Vater der Fluͤſſe feines Vaters 
landes nennt , enffpringt im koͤnigingraͤtzer 

Kreiſe zwiſchen zwey Bergen des Niefengeburs 
ges, die Schneekappe und das Knieholz ge 
nannte, ducchftrömt einen großen Theil von 
Teutſchland, und ergießt fich endlidy bey Cux⸗ 

- haven in das teuffche oder Nordmeer. 


249) Earl Auguft von Schwartz, koͤnigl. Preuß, 
Generalmajor und Inhaber eines Fuͤſelier⸗ 
Regiments, iſt im Jahr 1717 zu Magdeburg 
gebohren, und ein: Sohn des Fönigl, preuß. 
eheimen Raths, Friedrich Franz Schwarz. 
Nachdem er bey dem Regiment Marwig, jeßo 
Erbpring Braunſchweig, von unten auf gediener, 
und bis zum Faͤhndrich geſtiegen, verfeßte ihn 
ber jegige König 1740 zum erſten Bataillon 
Garde, bey welchen er 1744 Unter: und 1752 
Dberlieutenant ward. 1756 erklärte er ihn 
zum Dbriftwachtmeifter des plothofchen Regi⸗ 
ments, und 1759 zum Commandeur eines Gre⸗ 
nadier- Bataillons, fD aus 2 Compagnien Re 
giments 
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‚Und von Dritwig, 25% zwiſchen ver Aupa und 
Metau. An beiden Orten ward diefelbe nach 
| | preußi⸗ 


giments Prinz Heinrich und 2 Compagnien Res 
giments Mühchow beftand. 1763 ernannte 
er ihn zum Dbriftlieutenant und fegte ihn. bey - 
das Regiment Stechom, jeßt Flemming, 1766 
ward er Dbrifter, 1770 befam er das’ erles 
Digte Füfelier» Regiment von Dierde, und 
1773 ward er Generalmajor, - Er hat im 
letztern Kriege an der Spige feines Grenadierz 
Bataillons feine Tapferkeit und Entſchloſſenheit 
Hzu zeigen Öftere Gelegenheit gehabt, und iſt im 
der Schlacht bey Kunersdorf ſchwer verwun⸗ 
det worden. | * A 


250) Joachim Bernhard von Prittwitʒ, Eönigl, 
preuß. Generalmajor , Generalinfpecteur der 
Reuterey, Chef des Regiments Gens d' armes, 
des Johanniter: und pour le Merite - Ordens 
Kitter, iſt 1726 in Schlefien gebohren, und 
aus einem alten adelichen beruͤhmten Gefchlechte 
entfproffen. Er dient dern Haufe Preußen feit 
— ısten Jahre, und brachte es anfänglich 

ey dem Dragdtter » Negimente von Norrmann 
biö zur Lieutenants⸗ Stelle, dann ward er bey 
das Hufaren- Regiment von Ziethen gefeßt, 
mo er eine Schwadron befam, und 1761 Major 
ward, 1762 ward er wegen der in dem Gefecht 
beym tharanter Wald bewieſenen Tapferkeit, 100 
er 600 Gefangene machte, und 4 Stüde er» 
beutete, zum Dbriftlietenant und Commandeur 
dieſes Regiments ernennt; , 1768 ward er 
Dbrifter, 1775 Generalmajor, Chef deö Res 
ments Gens d'armes und General: nfpecteur 
der Reuterey. Er ift mit einer Fräulein von 
Siegroth vermält, die ihm verfchiedene Kin⸗ 
der gebohren. Mach dem Zode bes — 
| | a en 
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preußiſchen Berichten ſo ruhig vollfuͤhret, daß 
nur einige Schluͤſſe von den Huſaren und Pan⸗ 
duren vorfielen. Das Eaiferliche Tagebuch 
meldet hingegen Davon folgendes: 


„Am abſten Julius in der Frühe wurden 
unfere Vorpöften von der Divifion Chevaux⸗ 
legers des erſten Garabinier- Regiments durd) 
die. Borteuppen der feindlichen Fouragirer in 
der Gegend von Richnumwick 251) angegriffen, 
aber letztere ohne diffeitigen Verluſt mit Ss 
laffung einiger Todten zurückgetrieben. Es 
ward auch an diefem Tage durch Ausruͤckung 
der unter dem Felomarfchall » tieutenant,, Grafen 
Wurmſer ſtehenden Bölfer der Feind an dem 
geößeften Theil der Fouragirung gehindert , fo 
daß er nicht uͤber die Metau fegen, und fein 
anliegendes Dorf fouragiren Eonnte. ,, 


Am 


fen Cart, fehenkte der König, twelcher ihm bes 

fonders hebt, fehr off nach Potsdam Eommen 

läßt, und eines perfönlichen Umgangs wuͤrdi⸗ 

et, ihm verfchiedene anſehnliche Lehnguͤter. 

e ift Elein von Perfon, fieht wohl aus, ver: 

fieht dert Dienft zu Pferde ganz volllommen, 

und hat im vorigen Kriege ganz vorzügliche 

Beweiſe ferner Einficht und Tapferkeit gegeben, 

-  befonderd in der Schlacht bey Zorndorf, nach 

. welcher er der Deven pour le Merite erhielt, 
in dee Mfaite von Langenſalza sc. 


251) Richnowid ift ein Kirchdorf im Eönigingrä- 
hei Kreiſe, welches zwiſchen der: Metau und 
upa unweit Jaromirs bey Zwol liegt, 
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Am 28ſten Julius fiel bey dem Corps 
des General⸗Leutenants von Wunſch, der im 


glatziſchen ſtand, in der Gegend von Gieshuͤ⸗ 


bel 252) ein kleiner Scharmuͤtzel zwiſchen dreyſ⸗ 


fig Dragonern, welche daj 
Hatten, und drenßig Faijerlichen Hufaren, welche 
fie angriffen, vor, in welchem nach dem Tages 
Buche der Faiferlichen Armee drey Dragoner ge; 
tödet, fünf Pferde erbeutet und fünf Dragoner 
gefangen worden. Am zyften ward von benden 
Stügeln des preußifchen Heeres nach der Gegend 
von Aönigehof und Bradlig 253) über den 
Aupaſtrohm fouragivet, wobey aber nach preuß 
fifchen Berichten Kein Schuß gefchage. - Am 
zoften fielen fo wohl bey den Vorpoſten des 


preußifchen Eorps unter dem Generalmajor von " 


Anbalt, als bey dem wunſchiſchen Corps im 
glatziſchen Scharmügel vor. Mach den preuß 
fiichen Berichten ward ein Piquet von zwan— 
zig Mann, fo der. Generalmajor von Anhalt 


252) Gieshbel ift ein Marktflecken im Eönigins 
räßer Kreife, welcher hart an der Graͤnze der 


ea Glatz liegt, und dem Reichs⸗-Vice⸗ 


Kanzler, Fuͤrſten Colloredo gehört, 


253) Gradlis ift ein Schloß und Flecken im Eds 


nigingräger Kreiſe, fo drey Stunden von Jar 
romirs, und eine halbe Stunde von dem 
Kufus- Bade liegt. Es gehört dem Grafen 
von Sweerts Sporck. 


m Stuͤck. » 


in 


elbſt den Borpoſten 


- 


a8 — — | 

in der Gegend von Catharinenberg 254) 
ausgeſtellet, von etlichen hundert Panpduren 
angefallen, die aber, weil Der General gefchwinde 
einige Voͤlker zufammengebracht, mit Berluft 
on vier Todten und ſechs Gefangenen zuruͤckge⸗ 
trieben worden, | * 


Hingegen ſagt das Tagebuch der kaiſer⸗ 
lichen Armee. „Am zoften Julius bey 
Nachtzeit habe der Hpriftwachtmeifter von dem 
warasdiner Sanet Georgen Regiment, Ba⸗ 
jelich , und der Jaͤger⸗ Hauptmann, Graf 
Magacolli, den preußifchen Borpoften über 
Reizeledorf angegriffen, der auf den erſten 
kaiſerlicher Seits geſchehenen Schuß aus eins 
ander gelaufen ſey, dahero nur zwoͤlf Mann 
davon zu Kriegögefangenen gemacht worden. 


Von dem wunfchifchen Corps meldet 
eben diefes Tagebuch: Daß den often Julius 
‘der Generallieutenant von Wunfch mit drey 
Bataillons Infanterie und ſechs Eſcadrons 
Bosniacken vor Neuſtadt aufmarfchiret, das 
Thor mit Stücken befchieffen, und bie Stadt 
mit einem halben Bataillon angreifen laffen, 
daß der Faiferliche Officer, der, darinn geſtan— 
den, ſich zurückgezogen, und die Preuffen nach 
Auffprengung des Thores in die Stadt gedrun⸗ 

| ‚gen, 


254) Sanct Catharinenberg iſt eine einzelne Kir⸗ 
che, fo auf einen ziemlichen Berge zwiſchen 
——— und Arnau in koͤnigingraͤtzer Kreiſe 
iegt. — 
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gen, aber durch die auf, ber Stelle getroffene 
Gegenanftalten zu Berlaffung dev Stavt, auch 
fich über ihren vorigen Poften zuruͤckzuziehen 
genoͤthiget worden, | 


Dreugifcher Seits ift von diefem An 
Heiffe nichts befannt gemacht, wohl aber 9% 
meldet worden: daß am diefem Tage ein aus. 
Glatz abgefchieftes Commando, fo aus einem 
Dfficier und dreyßig Mann Hufaren vom Ne 
giment Nofenbufch beftanden, in der Gegend 
don Mittelwalde 25°) von einem überleges 
nen Detaſchement überfallen worden, und einige 
Gefangene verlohren, Dagegen das Tagebuch 
des Faiferlichen Heeres es alfo erzaͤhlet: 


„Da der Mittmeifter des  efterhaft: 
fchen Hufaren-Megiments, de Pouter, mit 
feiner unterhabenden Eſcadron auf die äuffer: 
ften Vorpoſten detaſchirt worden: fo. ers 
biele er am 29ſten Julius von einem aus. 
Glatz über Habelswerth 259) nach Gru—⸗ 

P 2 lid 


255) Wittelmalde ift ein Städtchen in der Graf 
ſchaft Glatz, ſo an dem Neißfluß zwey Stuns 
den von Habelswerth gegen die boͤheimſche 
Graͤnze zu liegt. * 
256) Babelswerth liegt wi Stunden von era 
und ift ein Eleines Städtchen in der Graffchaft 
Glatz, welches in der neuern Geichichte durch 
Die Action, welche am ıgten Febr. 1745 zwi⸗ 
fchen den oͤſterreichiſchen und preußischen Voͤl⸗ 
fern: zum Vortheil der legtern vorfiel, merk 
- würdig geworden. 
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lich 257) anruͤckenden, in hundert Huſaren 
des Regiments Roſenbuſch und einer Compagnie 
Infanterie beſtehenden feindlichen Commando 
Nachricht, und gieng demſelben bis Mittel⸗ 
walde entgegen. Das feindliche Fußvolk hatte 
eine Feldwache von einem Corporal und zehn 
Gemeinen eine Diertelmeile oberhalb Mittel 
walde in einem Walde auf einem Berge aus⸗ 
geftellet, die von’ des Nittmeifters ** 
angegriffen, und unerachtet ihres unaufhorls 
chen Feuers zu Kriegsgefangenen gemacht ward, 
Gleich darauf fendete der Nittmeifter einen 
Wachtmeifter mit zwölf Mann, um gegen Glatz 
Piquet zu halten, demnaͤchſt befahl er einem 
tieutenant mit drenßig Mann, die Scheune, in 
welche fich ein preußifcher Officer nebft bey fich 
habenden Fußvolf poftirt hatte, anzugreifen, 
welcher fic) aber, ohne einen Angriff des diffets 
tigen Dfficiers abzuwarten, an ven Wachtmeis 
fer ergab. Während dem, als diefes vorgieng, 
waren fechzig feindliche Hufaren aus der Stadt 
gerückt, und feßten fich auf eine Anhöhe linfe 
derfelben, wurden aber von dem Nittmeifter 
Poutet 258) angegriffen, und ganz — 
ie 


257) Brulich ift ein Marktflecken im Fönigingräs 

Ber Kreife, fo hart an der Gränze der Grafs 

schaft Glaß liegt, ımd einem Grafen von 
Althan gehört. 


258) Der Mittmeifter von Poutet ift wegen der 
in dieſem Scharmügel bewieſenen Tapferkeit . 
zum dritten Major des Hufaren, — 

| mei 
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Die uͤbrige Mannſchaft des Rittmeiſters blieb 
bey dem Kriegsgefangenen Fußvolk und ward 
auf dem Ruͤckzuge nach Grulich zwar durch 
die feindlichen Huſaren zu dreymalen angegrif—⸗ 
fen, letztere wurden aber allemal ſo empfan⸗ 
gen, daß ſie am Ende gaͤnzlich in die Enge ge⸗ 
bracht, und fo wie die Infanterie zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht worden find. Die Zahl 
der. feindlichen Kriegsgefangenen beftehet in 
einem Dberlieutenant, einem Tambour, zwey 
Unterofficiers und dreygig Gemeinen von dem. 
Fußvolk, dann in einem Oberlieutenant, einem 
Unterofficier und acht und zwanzig Gemeinen 
von Hufaren. Todtgeſchoſſen und: niedenges 
bauen find eilf Mann, von unferer Seite aber 
nur drey Pferde leicht verwundet worden. 
uch bat der Rittmeiſter des nadasdifchen 
Gofen: Deginsense, Dwornic,. den zıften 
Aulius einen Einfatt in die Grafſchaft Glatz 
gethan, und bey diejer Gelegenheit eine preuf 
fifche ‘Patrouille von nem Kuͤraßiers zu Ges 
faugenen. gemacht, und acht. Pferde erbeutet. 


J— 19; | 
Bon den: Friegerifchen Vorfallen in Boͤheim waͤhrend 
des Auguftmonats 1778. 


Die Stellung des preußifchen: Heers 

zu Unfang des Auguſtmonats war viefe: bey 
P 3 Neu⸗ 

Emrich Efterhafi ernannt worden, hat auch 


1779 wegen mehrerer gluͤcklichen Unternehmun⸗ 
gen den Marien⸗Thereſien⸗Orden erhalten. 





an == 





Meuſtadt an der Metau nahm das tager ven 
Anfang und erftreckte fich über Wiſocka, 259) 
Ratiborzitz 260) und Horzizka durch die 
große Waldung bis nach Teutfch « Praus 
nis in die niedern Gegenden ; hingegen gieng 
das Paiferliche Lager von Koͤnigshof laͤngſt 
der Elbe bis in die Gegend von Smirfig, 
und der vortheilhafte Poften von Arnau mar 
durch ein Corps unter dem Öeneral: Selomar; 
 fehall + tieutenant , Grafen von Alton 261) 
beſetzt. | 


Am 


259) Wifoda liegt zwiſchen Groß⸗Skalitz und 
Nachod im Fönigingräger Kreife, und ift-ein 


Eleined Dorf. 


260) Ratiborztis, ift ein Heines böheimfches Dorf, 
fo an der Aupa im Eönigingräßer Kreife zwi⸗ 
[hen Kwalkowitz und Skalitz liegt. | 


261) Der Faiferl. Eönigl. General: Keldmarfchalls 
Lieutenant, Anbaber eines Negiments zu Fuß, 
und Comthur des Marien» Therefien : Drdend, 
Graf von Alton, ift ein gebehrner Jrländer, 
und war Hauptmann ded Regiments Botta, 
als der Krieg im Jahr 1756 den Anfang nahm. 
NY diefer Qualität wohnte er den erfien Feld⸗ 
zügen bey, und ward ı758 bey der Eroberung 
von Schweidnig- gefangen genommen; dann 
nahm ihn der Feldmarichall Laudohn als Mas 
jor bey) fein nenuerrichfeted Regiment, mit mwel- 
chem er der Schlacht bey Kunersdorf bey: 
wohnte, in der er verwundet ward. Als nach 
gefchloffenen Frieden das Regiment Laudohn 
reducirt ward, Fam en bey das. Kegiment 
Baaden⸗Durlach als DHbrifter, 1771 den ı Jen⸗ 

net 


/ 
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Am ıften Yuguft fouragirte das preußifche 
Heer auf beyden Fluͤgeln in eben. ber Gegend 
als am 2gften Zulius, woben der Generalmajor 
bon Hornftedt und KHufaren-Dbrifte vor 
Roſenbuſch 262) auf dem rechten, und die 

D4 General 


ner ward er zum General-Feldiwachtmeifter 
und 1778 im Kebruar zum General; Zeldmars 
fchall > Kientenant ernannt, 1776 im Merz 
ward er Eaiferlicher geheimer Rath, 1760 den 
zofien Kenner bekam er den Marien Thereſien⸗ 
Hrden, und 1778 den 2ı Detober gab ihm 
der Kaifer felbft, wegen Behauptung des wich⸗ 
tigen Bolten von Arnau, das Comthur » Kreuz 
diefes Drdend. 1773 im April befam er eur: 
eigened Regiment, nemlich Das erledigte Re⸗ 
giment Leopold Palfi, bungariiche Infanrerie. 
Seine Gemalin, Marie, gebobrne Meccarti 
von Springbufen, üt 1776 den 14 Septemb. 
von der Kaiferin mit dem Stern Kreuz Drden 
beehret worden. | 


262) Hanf Ebriftopb von Roſenbuſch, Eönigl. 
preuß. Dbrifter und Chef: eines Hufaren : Rer 
giments, ift aus einem alten fehlefiichen Ge⸗ 
schlechte entfproflen „ 62 Jahr alt, und feit 
1741 in.preußifchen Krieg dienften. Er ftand 
anfänglich als Faͤhndrich bey. dem Garnifons 
Regiment Rampuſch, ward hernach bey das 
Huſaren⸗Negiment von Hodiz, jetzo Werner, 

GZeſetzt, erhielt bey ſelbigem 1746 eine Schwa⸗ 
drone, ward 1758 Obriſtwachtmeiſter, 1767 
Obriſilieutenant und 1772 Obriſter. 1777 gab 
ihm der König das durch den Tod des Obri⸗ 
ften von Somoggi erledigte Hufaren » Regi- 
ment. Er hat in den Zeldzügen feit 1744 haus 
nige Aa feiner ‚Tapferkeit und Einficht abs 
gelegt. | 


ur 


Generalmajors von Schwarg und von Prit⸗ 
witz auf dem linfen Flügel befehligten. An 
dieſem Tage fielen zwey Scharmüßgel vor, von 
denen das Tagebuch des Eaiferlichen Heers | 
. folgende Nachricht gibt. | 


„Am erſten diefes hat ein Commando von 
den Hufarens Regiment des Kaifers, welches 
aus einem Dfficier und neunzehn Köpfen bes 
fanden, und ein preußifches Piquet bey Alt⸗ 
buch 265) aufheben follte, hinter Trautenau 
auf einen preußifchen Major, der mit hundert 
und achtzig Dragonern, Hufaren und Bosnia 
den dahin gefommen war, geftoffen, den leßtern 
fo beherzt angegriffen, daß dreyßig Davon nieder 
- gehauen, ein Öefangener gemacht, die übrigen 
aber gänzlich verfprenget worden, wobey ver 
Faijerliche Berluft in einem verwundeten Hufas 
ren und Pferde beftanden. An eben dent Tage 
ward ein Commando des Faiferlichen Hufaren- 
Megiments von Efterhaft in der Gegend von 
Grulich durch einem preufifchen überlegenen 
Trupp angegriffen, fchlug aber den Feind hery 
Haft zurüc, und machte neunzehn Gefaigene. 


Am zten Auguſt gieng in der Stellung 
des preußifchen kagers die Beränderung vor, 
dag ein Corps umter dem Generalmajor vor 

D oder 


263) Altbach it ein dem Grafen von Schafgotfch 
gehoͤriges Dorf und Schloß im koͤnigingraͤtzer 
Kreife, fo ummeit Trautenau, zwiichen Bilnickau 
und Eypel liegt. | 


A 


* # 
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Podewils 264) das lager bey Soor be⸗ 
309 , und hingegen der Generalmajor von 
Dalwig, welcher bis dahin bey Soor ge 
fanden, ſich zur Rechten des Corps unter 
dem Generalmajor von Anbalt vergeftalt lager 
te, daß er Pilnickau zur linfen, und Wild . 
Ä Ps: ſchuͤtz 


264) SFriedrich Wilhelm von Podewils, koͤnigl. 
preuß. Generalmajor der Reuterey, Chef eines 
Kuͤraßier-Regiments, ſtammt aus einem der 
älteften pommerfchen adelichen Gefchlechter. 
Sein ı755 ald Dbrifter und Commendant der 
Feſtung Friedrichöburg zu Hoͤnigsberg verftor- 
bener Vater, Peter Ernſt von Podemils, er⸗ 
zeugte ihn 1727 mit feiner Gemalin erſter Ehe, 
einer von Manteufel. Er Fam gleich ans 
fänglidy bey der Garde du Corps in Dienfte, 
und ward 1755, da er Lieutenant war, bey 
das Hufaren- Megiment von Wartemberg ges 
ſetzt, und zwar ald Hbriffwachtmeifter mit 
Ertheilung einer Eſcadron. In dem letztern 
1763 geendigten Kriege ward er bey das Dras 
goner =» Negiment von Schorlemmer gefeßt, und: 
1760 zum Dbriftlieutenant, 1764 aber zum 
Dbriften ernannt. 1769 gab ihm der König, 
das erledigte Küraßier + Regiment von Bredow 
und erklärte ihn zum Generalmajor der Reu⸗ 
terey. Er iſt mit emer verwitweten vor 

. Spiller vermält, mit der er. unter andern eine 
Tochter erzeuget, welche jeßo die zweite Ges 
malin des Generalmajors und Chefs eines 
Dragoner-Negimentd, Earl Erdmann von 
Reitʒenſtein iſt. In dem letztern Kriege hat 
er mit einem beſondern Detaſchement in dem 
kleinen Kriege gegen die Ruſſen beſondere Ehre 
eingelegt, auch den Schlachten bey Kan ‚un 
Kunersdorf sühmlicht beygewohnt. 
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ſchuͤtz 269 zur Rechten hatte. Am aten ge 
ſchahe eine Generalfouragirung vom rechten 
Fluͤgel unter dem Befehl des Prinzen von 
Preuſſen in der Gegend von Romar 266) 
und Whinan 267) gegen Nimmerſatt; 268) 
vom linken Slügel unter dem Generalmajor von 

Pritwitz aber, ziwifchen der Metau um 
Aupa. Mac) dem Tagebuche der preußifchen 
' Armee ift es dabey ganz ruhig zugegangen, 
und nur zwey Huſaren von des Kaifers Megis 
ment in der Gegend von Gradlitz durch die 
Hufaren von Ziethen zu Gefangenen gemacht 
worden, hingegen meldet das Tagebuch) des 
- Faiferlichen Heers davon folgendes: * 


| „Am gten diefes ift das feindliche tager 
bey Ketzelsdorf mir Geſchuͤtz zum fouragiren 
ausgerückt, und hat bey diefer Gelegenheit die 
in Aotwig 269) ftehenden Faiferlichen Jäger 
und 


265) Wildſchuͤtz iſt ein dem Fuͤrſten von Schwar⸗ 
tzenberg gehoͤriges Dorf und Schloß, welches 
| im Föntgingräger Kreife unweit Arnan liegt. 
266) Komar ift ein kleines böheimifches Dorf, 
weldyes unmeit Königshof im Eönigingräger 
| Kreiſe liegt. 
367) Wbinen und 
268) Nimmerſatt find zwey kleine böheimifche 
Dörfer, welche an der Straße von Jaromirs 
nad) Trautenau liegen, 
269) Rotwitz ift ein böheimifches Kirchdorf , wel⸗ 
2. unmeit Arnau im ‚Eönigingräger Kreiſe 


— — 
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und Huſaren zu verdraͤngen geſucht. Ob es 
nun gleich einigen preußiſchen Jaͤgern gelungen, 
ſich in Kotwitz zu ſetzen: fo find ſelbige doch 
wieder zurücgetrieben, auch Die vorgehabte 
Souragirung vernichtet worven. ‚, | 


Am sten wurden die preußifchen Vor⸗ 
poften zu Swoll bey Jaromirs zwifchen der 
Yupa und Yletau durch ein Detafchement 
des Faiferlichen Iegiments von Anton Eolloredo 
angegriffen. “Das Feiferliche Tagebuch ſagt 
Davon’ nichts, hingegen meldet das preußifche: 
Daß der Liutenant des Hufaren : Negiments 
toffow , von Ufedom, 270) welcher viefen 
Poſten befehligee habe, fich fo wohl verhalten, 
Daß er mit zwölf Hufaren des Feindes Flanke 
angegriffen , ſechs Mann niedergehauen und ° 
ſechs Gefangene gemacht. 


Am Sten Morgens machte das Faiferliche 
Heer einige Bewegungen, und ließ einige Trups 
pen zur tinfen marfchiven. Es ward aud) an 
diefem Tage ein preußifcher Mehltranſport, der 
von Glatz nad) Nachod gehen follte, in der 
Gegend von Reinertz aufgehoben ; davon das 
kaiſerliche Tagebud) folgendes meldet: 


„Da 


270) Der Lieutenant von Uſedom ward wegen 
diefes Vorfall zum Nittmeifter ernannt, und 
mit dem Drden pour le Merite begnadigef. 
Er ift ein ſchwediſch pommerſcher Edelmann. 


® 


218 — 
„Da man Kundfehaft erhalten, daß 'ein 
für das, preußifche Heer beftimmter Proviant; 
tranſport im Anzuge fen: fo ward der Obriſt⸗ 
‚wachtmeifter von Nauendorf mit einer Di 
vijion des Hufarens Regiments von Wurmfer 
den 6ten Auguſt befehliget, diefen Tranſport zu 
Grunde zu richten. Der Erfolg diefer Unter 
nehmung ift auch mittelft den Flugen Difpofts 
tionen des Majors von Nauendorf und des 
Rittmeiſters Leydolt und der Tapferfeit ver 
Faiferlichen DBolfer der Erwartung gemäß ge 
weſen. Der preußifche Tranſport beftand aus 
zwey hundert und vierzig Proviantwagen, auf 

- welchen zwey taufend vier hundert Centner 
Mehl geführet worden, und aus dreyzehn Mars 
Fetenderwagen. Die, diefem Tranfport benges 
gebene Bedeckung ward von den wurmferfchen 
Hufaren mit einem folhen Muth angegriffen, 
daß der Feind nicht mehr ald zwey Stuͤck und 
fieben Flintenſchuͤſſe thun Fonnte, affermaßen 
fogleich in das feindliche Fußvolf mit der I 
wenhafteften Bravour eingehauen, und "was 
fich nicht gefangen gab, auf dem Plage nieders 

. gefübele ward, unter welchen fich insbefondere 
auch ein preußifcher Dfficier befand. Die Pros 
biantiwagen nebſt den Masfetenderwagen find 
auf der Stelle ſaͤmmtlich verbrannt worden. 
An feindlichen Gefangenen wurden drey Offu⸗ 
eierö, vom Feldwebel an 53 Mann, drey Artik 
leriften, ein Wagenmeifter, zwey Schirrmeis 
fer und ein und fünfzig Fuhrknechte einges 
bracht, darunter ein Officier und eilf Gemeine 
vers 
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verwundet frud. Der diffeitige ganze Verluſt 
befteht in einem Pferde; an preußifchen Pros 
viantpferden find vierhundert ſechs und ſieben⸗ 
zig Stuͤck von den wurmferfchen Hufaren mir 
forfgetrieben und in das: Hauptquartier abges 
ſchickt, die übrigen aber theils erfchoffen, theils 
zuſammengehauen worden, | — 


Preußiſcher Seits iſt von dieſer Sache 
folgendes bekannt gemacht worden: 


„Am sSten Auguſt Abends erfuhr. man 
durch den General⸗Lieutenant von Wunſch, 
daß ein feindliches Detaſchement uns in ver 
Gegend von Reinerg einige Mehlwagen, vie 
von Glatz nad). Nachod gehen follen, auf: 
gehoben. Der. König fihickte fogleich einige 
Detafchements ab, um die feindlichen zu vers 
treiben, und die Communication berguftellen. ,, 


Am ten Auguſt fouragirte die preußifche 
Armee auf beyden Flügeln. Die auf dem linfen 
Flügel unter dem Generalmajor von Prittwis 
gefchehene Fouragirung lief ruhig ab. Die auf - 
dem rechten Flügel gefchahe unter dem Generals 
major von Zaremba in der Gegend von Roͤ⸗ 
nigshof. Nad) dem preußifchen Tagebuch 
kam es bierbey zu einem Scharmüßel, den es 
alfo erzählt: * 


„Um die Huſaren, Regiments Ziethen, 
welche die Fouragirung deckten, zu — 
| am 


4 
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kam ein feindliches Detaſchement Infanterie in 


die Ebene. Der tieutenant von Amſtedt, 271) 
‚Regiments von Ziethen, grif diefes Fußvolk mit 


dem Säbel an, hieb fechs davon nieder, Fonnte 


. aber von den Derwundeten nur fechs Kriegss 
gefangene fortbringen. Ein Officer, welcher 
fi ſchon auf fein Ehrenwort zum Kriegsger 
fangenen ergeben hatte, wurde dem tieutenant 
von Amſtedt durch ein feindliches Hufaren- 
Commando, fo der Anfanterie zu Hülfe Fam, 


wieder abgenommen, und der Lieutenant von 


Amftedt, welcher feinen Gefangenen nicht 
laffen wollte, ward bey diefer Gelegenheit ftarf 
verwundet. n | R 


J Am gten und gten befchäftigte ſich ber 
Generalstieutenant von Wunſch damit, daß 

er die in die Grafſchaft Glas eingedrungen? 
Partheyen Eaiferlicher leichter DBölfer daraus 
vertrieb. Den roten ward abermals ouf beys 
den Flügeln der preußifchen Armee fouragiret, 
und zwar auf dem rechten unter. Commando 
des Prinzen von Preuſſen in der Gegend von 
Prausnitz, und auf dem Iinfen unter dem 
Generalmajor von Pritwig, an der Metau 
bey Neuſtadt, wobey aber nad) dem preußir 
fchen 


271) Wilbelm Earl Sriedrich von Amftedt, 
Fönigl. preuß. Second - Lieutenant des Keibhus 
ſaren⸗Regiments von Ziether, ward wegen 


feines MWohlverhaltens bey diejer Gelegenheit. 


mit dern Drden pour le Merite befchenft, Er 
iſt aus dem coburgfchen gebürtig. 
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ſchen Tagebuche alles ruhig abgieng. Hingegen 2 
fagt das Tagebuch der Faiferlichen Armee; 


! „Es fey die preußifche Fouragirung bey. 
YIaborzan 72) fo nahe gegen Dolsko 279). 
gefommen, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Graf Wurmfer ſich genöthigt gefeben, in Die- 
ohnweit davon liegenden Sträuche einige Troups 
pen von den Szeckler 274) Gränigerh hinein 
zu werfen, welche nicht allein das feindliche, 
Peloton⸗ und Canonenfeuer tapfern ausgehals 
ten, fondern aud) den Feind durch ihr anhal- 
tenndes-Feuer an der Fouragirung und weitern 
Vorruͤckung gehindert hätten. ,, — 


Am ırten unternahm der Generalmajor 
von Dalwig eine Fouragirung und Necognofets 
| rung 


272) Yıaborzan ift ein kleines böheimifches Dorf, 
fo im Fönigingräger Kreife an der Straße von 
— tz nach Nachod unweit Neuſtadt 

iegt. | 


273) DolsEo liegt an der Metau , über welche 
hier eine Brücke zwiſchen Jaromirs und Neu⸗ 
ſtadt geht, und iſt ein kleines Dorf, 


273) als der leßtere Krieg im Jahr 1763 geendiz 
get war, wurden zur Dedung ber fiebenbürs 
gifhen Gränzen in dem Großfuͤrſtenthum 
Siebenbürgen Grängodlker errichtet, und zwar 
ſowohl ı Hufaren » alö 2. Infanterie: Kegis 
menter, welche im jegigen Kriege zum erſten⸗ 
mal im Felde gebraucht worden. 


J 
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rung nach Hermanfeifen 275) zu, bey mel 
cher nach dem preußifchen Berichte viel gez 
fchoffen, aber preußiſcher Seits niemand vers 
‚Johren worden, wie denn auc) am ızten nad) 
dem preußifchen Tagebuche eine abermalige Fou⸗ 
ragirung nahe bey dem Feinde ohne einigen 
. Wiverftand von demfelben vorgenommen wor⸗ 
den. Hingegen erwähnt das Eaiferliche Tages 
buch eines an diefem Tage vorgefallener Ge⸗ 
fechts nachftehender maßen: se 


„Am roten Yuguft find zwey preußifche 
‚ Bataillons Infanterie mic Geſchuͤtz verfehen, 
und durch einen Trupp Cavallerie gedeckt, gegen 
Neuſtadt vorgerüct, ver feindliche General 
von Wunſch Hingegen‘ Fam mit drey Batails 
lons Infanterie und ungefehr 500 Mann Reu⸗ 
terey von Lewin über Giesbübel nad) Ra 
deck, 276) wo er fich einige Stunden aufhielt, 
und die Cavallerie detafchirte, welche mit ums 
fern Truppen in ein Elein Gefechte gerieth. 
Der Rückmarfch diefes Detafchements gefchahe 
vie der Anmarfch, nemlich die von Neuſtadt 
giengen nach Nachod, und der General von 
Wunſch etwas fpäter gegen Lewin. Man 
kann 


275) Bermanſeifen iſt ein den. Fuͤrſten! von 
Schwartzenberg gehoͤriges Dorf und Schloß 
im koͤnigingraͤtzer Kreiſe, ſo uͤber Arnau in lau⸗ 
ter Bergen liegt. 

276) Gradeck iſt ein boͤheimſches Kirchdorf im 

Eönigingräßer Kreife, fo unmeit , Gieshübel 


lieg t. 
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kann müthmaßen, daß diefe feindliche Bewer 
gung blos in der Abfiche. gefchehen, um einen 
großen Tranfport zu decken, und ward vor dem 
Ruͤckzuge fowohl Radeck als die umliegenden 
Drte gebrandfchagt, und der Pfarrer erſtern 
Drtes als Geiffel fortgeführt.,, 
Bishero hatte der König von Preufjen 

ber Faiferlichen Armee gegen .über zu ®ber- 
Welsdorf ohnweit Yaromirs über fünf 
Wochen geftanden. Die Faiferliche Armee hatte 
ihre vorfheihafte Stellung behauptet, und alle 
Mittel fie zum Treffen zu bringen, wareñ vers 
geblich verjuchet worden, Da aber zu Anfang 
des Augufts, wie ich unten weitläuftiger er 
zählen werde, der Prinz Heinrich von Preuf 
fen mie einem zahlreichen Heer von Preuffen 
und Sachfen gleichfalls in Boͤhmen eingerüct 
war; fo verjuchte der König, die Gemeinfchaft 
mie dieſem Heer zu erlangen, und fich einen- 
Meg über die Elbe zu bahnen, welches die 
Faiferliche Armee zu Veraͤnderung ihrer Stellung 
genothiget haben, und eine etwas entjcheidende 
Unternehmamg gewefen feyn würde. Die Bes 
wegung , welche das preußifche Corps unter 
den Generalmajor von Dalwig zu Anfang des 
Auguſt obenangeführter maaßen machte, und 
wodurch es näher hinauf gegen Arnau rückte, 
batte die Abficht, den Uebergang über die Elbe 
bey Arnau zu verfichen, allein ver Kaifer vers 
färfte das Corps, welches unter dem Generals 
deldmarſchall⸗Lieutenant Grafen. von Alton 
ut Stuͤck. 2 bey 


! 
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bey Arnau ſtand, in der Geſchwindigkeit ſeht 
anſehnlich, und der Verſuch, bey Arnau uͤber 


die Elbe zu gehen, unterblieb. Der König 


beſchloß alfo, nac) der Duelle ver Elbe hinauf 
zu ruͤcken, und wo möglich, fich die Gemein 
fchaft mit der Armee unter dem Prinzen Hein⸗ 
rich zu verfchaffen. Am ı sten Auguft erfolgte 
alfo der Aufbruch nad) Burkersdorf, 277) 
den ich mit den Worten des preußifchen Tas 

gebuchs befchreiben will, | 


„Rachdem am ıgten die Wagen von ber 
Arme durch die Enge von Kwalkowitz nad) 
Burkersdorf gefihickt worden, marſchirte die 
Armee am ısten Auguft in vier Colonnen. 
Die erfie ward durch den Erbprinz von 
Braunſchweig über Alsdern, Koken 278) 
und Nimmerſatt in das tager von Burkers⸗ 
dorf geführet, Die zweyte gieng unter Anfuͤh— 
rung des Könige eben dahin über Welsdorf, 
Horzizka und Prausnig. Die dritte unter 
dem General : tieutenant von Ramin, und bie 
vierte unter dem General der Infanterie, von 
Tauenzien , vereinigeen fih in dem hohlen 
Wege von Kwalkowitz, und zogen durch 
Prausnitz in das tager vor Burkersdorf. = 

| eben 


277) Burkersdorf ift ein Eleines Dorf im Eönis 
gingräger Kreife zroifchen Altbuch und Soor. 


278) Boken ift ein Eleines böheimfches Dorf im 
Eönigingräßer Kreife, fo in der Gegend von 
Könıgshof bey Gradlig liegt, * 


. j 
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eben dem Tage zog der König das Corps uriter ' 


dem General; sieutenant von Bülow 279) an 


ich, 


275) Chriſtoph Earl von Blow, Fönigl. preuß. 


— 


General⸗ Lieutenant der Reuterey, Nitter des 
ſchwarzen Adler⸗Ordens, Kommandeur des 
anſpach⸗ bayreuthiſchen Dragoner⸗Regiments, 
Amtshauptmann von Olezko, iſt aus demje— 
nigen Zweige dieſes alten beruͤhmten Ge 
ſchlechts entſproſſen, welcher im meklenburgi⸗ 
ſchen bluͤhet. Sein Elter⸗-Vater, Joachim 
von Buͤlow, deſſen meklenburgiſche Guͤter im 
dreyßigjaͤhrigen Kriege verwuͤſtet worden, 
gieng in ſchwediſche Kriegsdienſte, und ward 


1630 in der Schlacht bey Leipzig erſchoſſen. 


Sein Yater wendete ſich nad) Preuffen, und 
verheprathete fich mit einer von Schlubbus, 
aus einem alten preußiſchen adelichen Ges 
fchlechte, von welcher er den 26ſten May ı716 
in Preuſſen geboren worden. Im .ı6ten 
Jahre gieng er in Kriegsdienfte, und ftieg be 
dem Pan ;Megimente Alt: Möllendorf, 
jego Poſadowski, bie zur Premierlientenantss 
Stelle, 1747 feßte ihn der König ald Mitt 
meifter bey das Negiment Gens d'armes, bey 
welchem er 1756 Dbrifiwachtmeifier, und 
1758 Dbriftlieutenant ward. 1759 ward € 
bey das Regiment von Bayreuth verfeßt, 
zum Dbriften, 1760 zum Generalmajor, 1771 
zum General fieutenant, und 1773 zum Ritter 
des ſchwarzen Adler: Dridend ernannt., 1763 
ward er General: Tinfpecteue der in Preuflen 
fiehenden Reuterey, und 1773 Amtöhauptmann 
zu Olezko. Er Mi unvermält, amd. hat ın den 


& enge von 1740 an wichtige und nüßgliche 


ienfte geleiſtet. Bon feinem Geſchwiſter lebt. 
nur noch eine Schwefter, Anne Charlotte, 
welche an einen von nn in Preüuffen ar 
2 iliſſt. 


) 
‘ 
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ſich, welches bis dahin zwiſchen Skalitz und 
Klenny im Lager geſtanden hatte. Unerachtet ver 
Naͤhe des Feindes, und obwohl derſelbe d 

die engen Wege und Paͤſſe, durch welche ei 
groffes Heer ziehen mußte, hätte gereizt werden 
koͤnnen, durch jeine leichte Völker etwas gegen 
Die Arrieregarde, welche der Generalmajor von 
Loſſow mit feinem Huſaren⸗Regiment und 
dem Dragoner Negimente von Boſſe machte, 

zu. verfuchen : fo geſchahe folches doch nicht, 

und der König bezog das tager bey Burkers⸗ 

dorf, ohne daß ein Schuß gefchehen. ‚, 


Bon diefem am ısten erfolgten Aufbruch 
des preußifchen tagers meldet das Feiferliche 
Tagebuch folgendes: | 


„Die verfchiedene Gerüchte, daß der 
Feind die vorhergegangene Tage die Backofen 
in Nachod abbrechen, und vermuthlich gegen 
Trautenau fortbringen laffe, haben fich endlich 
aufgefläret, maßen am ısten Auguft das 
feindliche Lager, fo bisher in Nachod und 
Skalitz ftand, aufgebrochen und folchergeftaft 

den 


iſt. Don feinen Brüdern ift Johann Albrecht 
1776 als General der Infanterie und Ritter 
des ſchwarzen Adler » Ordens, Bottlieb Das 
niel 1757 ald Dbrifter und Commandeur eines 
Grenadier » Hataillons, und Heinrich Caſpar 
1745 ald Hauptmann und General: Ydjudant 
des Fürften Keopold Maximilian von. Ans 
halt ⸗Deſſau in preußifchen Kriegsdienfien 
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den Ruͤckzug genommen, daß das Corps bey 
Nachod unter dem General von Wunſch 
nach der Grafſchaft Glatz auf den ſo genann⸗ 
ten Hummelsberg gezogen, von des Koͤnigs 
groſſen Armee aber der rechte Fluͤgel auf der 
burkersdorfer Anhoͤhe ſich in zwey Treffen 
geſetzt und gelagert hat, der linke Fluͤgel aber 
bey Staudenz 280) zu ſtehen gekommen iſt. 
Das Corps unter dem Generalmajor von An⸗ 
halt iſt dem Vernehmen nach mit drey Batail⸗ 
lons verſtaͤrkt worden, die zu dem letztern neuen 
lager bey Pilsdorf 281) geſtoſſen, und ſich 
an den Teich bey Wildſchuͤtz angelehnt ha⸗ 
ben. Man hat dem Feinde, welcher fein bis⸗ 
heriges Lager verlaffen, ganz und gar niche 
tachgefeßt, noch ihm, wie e8 gar vortheilhaft 
häcte gefchehen koͤnnen, in feinem befchmerlichen- 
Ruͤckzuge durch fo viele Defilees einigen Abs 
bruch gethan, da wichtige Stantsurfächen das 
Armee » Commando daran verhinderten. ,, 


Bey der Faiferlichen Armee ward durdy | 
diefe Bewegung des preußifchen Heeres gegen: 
Arnau zu Feine Veraͤnderung der bisherigen 
Stellung bewürfet, diefe vielmehr. beybehalten, 

2,3 jedoch 


280) Staudenʒ iſt ein an der Straße von Traus 
tenau nach Jaromirs belegenes kleines boͤhei⸗ 
miſches Dorf. 


381) Pilsdorf iſt ein kleines boͤheimiſches Dorf 
ſo im koͤnigingraͤtzer Kreife in der. Gegend von. 
Arnau bey Pilnickau liegt; | 


\ 


} 


% 
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jedoch mehr links zur Verſtaͤrkung des Poſten 
von Arnau genaͤhert. 


Am "ı6ten. recognofeirte der Koͤnig die 
Stellung der Corps unter dem Generalmajor 
von Dalwig und von Anhalt, davon erſte⸗ 
res bey Pilnikau und legteres zwifchen Rot⸗ 
wis und Ketzelsdorf ftand, und befahl, daß 
der. Öeneral von Dalwig noch an eben dem 
Tage, um die nad) Trautenau gehenden Des 

ees zu decken, weiter rechts nad) Hohen⸗ 
elb 282). hinauf rücfen mußte, bey welcher 
Gelegenheit, nad) dem preußifchen Tagebuch 
alles, was fich von Faiferlichen Völkern zwi⸗ 
fchen ver Elbe und dem preußifchen Heer ber 
funden, zuxücfgecrieben worden, Das Egifers 
liche Tagebuch meldet davon folgendes: 


„Am ı6ten haben fich vier. Negimenter- 
preußifchen Fußvolfs nebft einem Regiment 
Reuterey in der Abficht auf die Anhohen von 
Tſcherma 283) poſtirt, um dafelbft ein tager 
anfzufchlagen, und obſchon das feindliche. 
Stüdfeuer .fehr anhaltend gewefen iſt, und 
lange gedauert : fo hat ſich doch der m. 

ieute⸗ 


282) Bhohenelb iſt ein dem Grafen von Worzin 
gehoͤriges offenes Städtchen, fo im koͤnigin⸗ 
größer Kreije über Arnau mitten im Gebuͤrge 
iegt. ! Pu 


283) Tſcherma liegt itoifchen Arnau und Wild- 
ſchuͤtzl und iſt ein- Eleines böheimifches Dorf. 
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lieutenant Anefevich mit den bey fich haben 
den Farlitädter Hufaren , und der Major Mil⸗ 
loradovich auf ihren bey Tſcherma inne⸗ 
gehabten Poften , fo wie die oberhalb Leo⸗ 
pold 284) ftehende Divifion der Graͤnitz 
Trouppen in ihrer Stellung behauptet... Es 
waren eigentlich jwery Regimenter Küraßier,. 
drey Dragoner »Megimenter, und zweyhundert 
Bosniafen, welche unter Bedecfung einer zahl: 
reichen Infanterie und Artillerie unfere Poften 
zu Tſcherma, Leopold und die Defilees von 
Hartmansdorf, 235) obſchon ohne allen Et; 
folg angegriffen, maßen fid) befagte Poften, 
ungeachtet diejer großen Gewalt, mit vielem 
Muthe in ihrer Stellung behaupteten. An eben 
dem: Tage brachen aus dem feindlichen Lager 
des! Generals von Wunſch bey Ratfchen- 
berg 286) drey Bataillons Infanterie mit 
ſechs Canonen und neun Schwadronen Neus 
teren. über Kewin nad) Boroway 287) vor, 
und griffen den Obriftlieutenant Quasdano⸗ 
vich zu dreyen malem mit großer Hiße an, 
| | D. 4: wur: 


284) Leopold liegt nahe: bey: Wildſchuͤtz und iſt 
ein kleines Dorf. | 

285) Bartmansdorf liegt zwiſchen Trautenau und 
Freyheit, und iſt ein kleines Dorf. 

286) Der Katſchenberg liegt in der: preußiſchen 

Graſſchaft Glatz Hinter-Kemin.. 

297) Boroway iſt ein: im koͤnigingraͤtzer Kreiſe 
zwiſchen Neuſtadt und Lewin belegenes Fleineä 
boͤheimiſches Dorf. | 
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wurden aber, nachdem der Oberlieutenant Bo⸗ 

ovich mit vieler Gegenwart des Geiſtes dem 
* in die Flanque gefallen, und einen Offi⸗ 
cier niedergehauen, mit ſehr wenigen diſſeitigen 
Verluſt zum Weichen gebracht, und fuͤnf feind⸗ 
liche Fouragierpferde erbeutet, ben welcher Ges 
legenheit das Betragen des Obriſtlieutenants 
Quasdanovich ausnehmend und ruhmwuͤr⸗ 
dig war., | 


Am ıyten verftärfte ver Erbprinz von 
Braunſchweig das Eorps unter dem Genes 
rxalmajor von Dalwig, und feßte fich mit dem» 
felben bey ohren, 283) fo daß er Arnau 
vor fich zur Rechten und Hohenelb vor fich 
zur kinfen hatte. Am ı8ten folgte dee Neft 
des bisher unter dem Generalmajor von An⸗ 
balt geftandenen Corps nach. Mohren, web 
ches nebſt dem Dalwigfeben nunmehro von 
dem Erbprinzen befehligt ward, hingegen nahm 
Die Brigade des Prinzen von Preuſſen nun⸗ 
mebro den Poften bey Reselsdorf, welchen 
das Anbaltfche Eorps verlaffen harte, und-das 
Regiment von Zaremba rückte an die Stelle 
ber Brigade des Prinzen von Preuffen. Es 
ward auch) am diefem Tage jenfeits der Aupa 
in der Öegend von Eypel 289) unter der Ihre 

| führung 


288) Mobren iſt ein Kirchdorf, welches im koͤni⸗ 
8ingraͤtzer Kreiſe unweit Hermanfeifen liegt. 
259) Expel iſt ein Eleiner Flecken, fo zur Herrfchäft 
Nachod und dem Fürften rare yeah 
auch zwiſchen Trautenau und Nachod liegt. 
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fifrung des Generalmajors von Podewils . 
eine Fouragirung vorgenommen... Das preuf 
ſiſche Tagebuch) gedenfet bey diefer Gelegenheit 
eines in der Gegend von Nachod vorgefalles 
nen Scharmüßels nachflehender maffen : 


„Der Seneralstieutenant von Salcken- 
hayn, 29%) welcher zu Deckung unferer lin⸗ 
) Q5 ken 


290) Friedrich Gotthelf von Falkenhayn, koͤ⸗ 
niglicher preußiſcher General⸗Lieutenant, Chef‘ 
eines Fuͤſelier⸗Regiments, Ritter des Ordens 
pour le Merite und Droſt zu Petershagen, iſt 
um Jahr 1718 in Schlefien geboren worden, 
und aus einem alten adelichen Gefchlechte ent- 
fproffen, das theild in Schlefien,. theild in 
Vreuffen blühet, auch in einem Zweige in den 
Keichsgrafenitand erhoben worden, Er diene 
feit feinem 14ten Jahre, und ftand ehedem bey, 
dem jekigen- Regiment von Tauenzien, bey 
welchen er 1738 Second: Lieutenant, 1743 
Nremier : Rieutenant, 1752 Stabshauptmann 
ward, und in eben dem Jahre eine Compagnie 
befam, 1758 ward er Obriſtwachtmeiſter 
und im folgenden Jahre zum Commandeur eines: 
Grenadier : Batadlons ernannt, mit welchen 
er fich befonders in der Schlacht ber Fiegniß 
im Jahr 1760 fo hervorzuthun Gelegenheit 
fand, daß der König ihn gleich) nad) diefer 
Schlacht auffer feiner Tour zum Obriſtlieute⸗ 

nant ernannte, ihm auch den Drden pour-le 

Merite gab, und taufend Thaler schenkte, 

1761 ward er zum Dbrifter, und nach geen⸗ 

digten Kriege zum Commandenr des Füfelier- 

Regiments von Ziethen erklärt. 1766 ertheitte 

Win der König. das erkedigse Fuͤſelier-Regi⸗ 
| ment 


N 
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> Zen Flanque mit einem Fleinen Corps ben Lies 


bentbal 291) poſtirt war, fendete feine Pas 
‚ tronillen bis Nachod, bey welcher Gelegen⸗ 
heit ein tientenant des Hufaren Regiments 
von Roſenbuſch, ver mit dreyßig Huſaren auf 
ein aus Nachod abgefendetes überlegenes 
feindliches Detafchement ftieß, nebft vier Ge 
meinen zu Öefangenen gemacht ward. ,, 


Da man Eaiferlicher Seits bemerfte, 
daß die Abfiche des anfehnlich verftärften preuf 
‚fifchen Corps unter dem CErbpringen von 
Braunfchweig, fo bey Mohren ftand, das 
hin gieng , zwifchen Arnau und Hohenelb 
ducchzubrechen, und die Gemeinfchaft mit- 
der Armee des Prinzen Heinrich gegen die 
Iſer 292) zu eröfnen; fo machte man ‘am 
ıgten Auguft einen Berfuch den Erbprinzen 
anzugreifen, davon aber das preußifche Tas 
gebuch meldet: | 


„ Der 


ment von Zaſtrow, und die Droſtey Peters⸗ 
hagen. 1767 mward er General: Major, und 
1778 General; Lieutenant, 


291) Liebenthal ift ein kleines böhmifches Dorf 
im Eönigingräßer Kreiſe, fo zwifchen Eypel und 
Sfalig hegt. 


2 92) Der Iſerſtrom enffpringt im Niefengebürge 
und vereinigt fich mit der Elbe in der Gegend 
von Brandeis. 





’ 
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„Der Erbprinz babe feine Stellung fo 
wohl genommen gehabt, daß der Feind. nach 
einigen ohne die geringfte Würfung gethanen 
Stuͤckſchuͤſſen gegen Mittag ſich zurücgezo- 
geh 7, u; 


Der König Fonnte das Vorhaben, bey 
Arnau ducchzubrechen, theils wegen der vors 
theilhaften tage, theils, weil: das: Faiferliche 
Heer, fo wie das preußifche Heer am linfen 
Ufer der Elbe fich bewegte, am. rechten Ufer 
dieſes Fluffes folgte, und nach Arnau zu ein 
eben. fo feſt verfchanztes Lager als bey Jaro⸗ 
miro hatte, nicht ausführen. Er machte alfo 
einen neuen Verſuch noch höher hinauf: faft 
auf dem Gipfel des Kiefengebürges 293) 
bey Hobenelb und der Quelle ver Elbe über 
tiefen Fluß zu geben, zog fid) erft nach Leo 
pold, denn nach Lauterwaſſer, 294) und 
endlich noch. näher. an die Elbe nach; Lantte⸗ 
nau. 295) Die Faiferliche Armee zog fich nach 
Maßgebung der preußifchen Bewegungen ans 

fangs 


293). Das Kiefengebürge umgiebt befonders den 
 Eönigingräßer und bunzlauer Kreis von Böheim 
gegen die Kaufig und Schlefien zu, | 


294) Kauterwafler ift ein, Eleines Dorf im koͤni⸗ 
rg Kreife, welches nahe. bey Herman . 
eifen liegt. 


295) CLangenau iſt ein boͤheimſches Kirchdorf, 
und liegt ganz nahe bey Hohenelb um koͤnigin⸗ 


graͤtzer Kreiſe. 


fangs nur mit einigen , als aber ber König 
auch fein zweytes Treffen in diefes hohe Ge⸗ 
buͤrge ruͤcken hieß, mie mehrern Negimentern, 
in die Stellung ohnweit Arnau und Hohen⸗ 
eib , ließ jedoch ein anfehnliches Corps im der 
vorigen Stellung an der Elbe zuruͤck, um 
Die Gemeinfchaft und den Mücken zu decken, 
Unerachtet nun der König zu Ende des Aus 
guſtmonats mit feinem erften Treffen faft bis 
an Hohenelb vorrüdte: fo fand er doc) nach 
dem Zeugniffe des preußiſchen Tagebuchs die 
Stellung feines Gegentheils fo vortheilhaft, 
daß der Angriff unterbliedb. Das Tagebuch) 
der preußifchen Armee erzählet die Begebens 
heiten der leßtern Tage des Auguſtmonats 
alſo: | Se = 


„Nach der am igten gegen des Erbprins 
zen Corps gemachten feindlichen Bewegung 
blieb es dem 20ſten Auguft ganz ruhig. Am 
2rſten gieng der Generahmajor von Pritwiz 
mit einer Bedecfung von tauſend Pferden und 
etlichen Bataillons Fußvolf über die Yupe 
bey Eypel, um für die Armee zu fouragiren, 
weiches auch ohne den geringften Widerſtand 
des Feindes geſchahe. Den z2ften marfchirte 
der König mit zwanzig Bataillons und funfzehn 
Eſcadrons in drey Eolonnen dergeſtalt, Daß 
die erftere, als: die kinfe, aus der‘ Reuterey, 
die zweyte oder die Mitte aus dem. Fußvolk, 
and die dritte oder Nechte aus dem Geſchuͤtz, 
zen Brücken und dem. Gepaͤcke beftand. Alles 
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marfchirte Morgens um 5 Uhr, um das Lager 
auf ven Höhen von Tſcherma bis Leopold 
zu beziehen. Nachdem der König die Hufa- 
ren und Panduren aus diefen Dörfern hatte 
vertreiben laſſen, fo befahl er das Lager aufs 
zuſchlagen, und gieng mit vierhundert Hufas 
ten vorn dem Regimente Ziethen zu dem Corps 
des Erbpringen von. Sraunfchweig, in die 
Gegend von Hermanfeifen und Langenau, 
von da er nach Hohenelb recognofeirte. Cr 
nahm fodann fein Hauptquartier zu Keopold, - 
und befahl, daß der Erbprinz fein lager auf 
den Höhen von Langenau nehmen follte. 
Am 23ften vecognofeirte der König abermals ' 
gegen Jobenelb, und am zaften befchaftigte 
man fic) Wege zu machen, welche zur Com— 
munication mit dem Corps des Erbprinzen, 
das auf dem Anhoͤhen von Langenau ftand, 
und vorher von den Öeneralmajers von Dal 
wig und von Anhalt commandirt ward, Die, 
‚nen follten ‚wie auch) um Colonnen-Wege 
nach) der Elbe und von Burkersdorf nad) 
dem Foniglichen tager zu Stande zu bringen, 
Es ließ auch der Konig durch den Fluͤgelad— 
judanten, Dbriften von Bögen die Gegend 
um Arnau recognofeiren. Am 25iten mar: 
ſchirte der übrige Theil der Armee unter dem 
General von Tauenzien von Burkersdorf 
nad) Wildſchuͤtz. Die Yrrieregarde un: 
ter dem Generalmajor von Podewils ward 
von dem Faiferlichen General von Wurmſer 
mit einer großen Ueberlegenheit angegrif— 

fen, 
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fen, 296) 'ſie zog ſich aber fo wohl aus der 
Sache, daß wir noch zwanzig Öefangene mach: 
J— ten, 


296) Man hat preußiſcher Seits von dieſem Ans 
griff eine Erzaͤhlung bekannt gemacht, welche 
einige nähere Umſtaͤnde enthalten, und folgen 
der Geftalt lauter: | 


„Am 25ſten Auguſt marſchirte das Corps 
des Generald von Tauenzien von ungefehr 
20,000 Mann von Burkersdorf nad) Wild⸗ 
fbüs um dem Könige zu folgen, der ſich 
nad) Leopold gezogen hatte. Das Küraßier: 
Regiment Poderwils, dad Dragoner - Regiment 
Krockow und ein Bataillon des Füfelier- Regis 
ments Erlad) hatten die Arrieregarde. Die 
beiden erftern Negimenter, welche zehn Eicas 
drons ausmachten, murden von dreyßig Efcas 
drons feindlicher Hufaren, 600 Mann Fuß: 
vol, und etwas von'reitender Artillerie hefti 
angefallen, und bis an unfere Infanterie zur 
gedrängt. Das Gefecht war fehr hitzig und 
da der Feind gleich mit der ganzen Mache 
angrif: 10 blieben an beyden Seiten viel Rente 
‚auf dem Plage, fo daß unjerer Seits von den 
beiden Cavallerie: Regimentern' und den zum 
Succurs gekommenen Bosniacken ein Bosnia> 
cken « Dfficier, drey Unterofficiers und drey 
und funfzig Gemeine getödtet, und funfzig 
Mann gefangen wurden. Das Gefechte häfte 

ich gewiß bis Trautenau hingezogen, wo Die 
eid⸗Kriegskaſſe mit der Verpflegung für die 
ganze Armee angekommen war, und mo fich 
die ganze Beckerey nebji dem Hopital ambulant 
befaund, wenn nicht das zweyte Bataillon Prinz 
von Preuffen durch feine £refliche Kontenance, 
und wohl angebrachtes Ganonenfeuer, ingleis 
chen daB Baraillon von Erlach durch a 

) 


4 





| — 237 
ten, und man rechnet den Verluſt auf beiden 
Seiten auf hundert und funfzig Mann an Tod⸗ 
ten und Verwundeten. Den 26ften marſchirte 
die koͤnigliche Armee durch die faſt ungangba⸗ 
ren Engen von Leopold nach Lauterwaſſer 
und lagerte ſich auf den daſelbſt befindlichen 
Höhen. Am 2pſten beſchaͤftigte man ſich die 
Stellung des Feindes zu recognofeiren, um zu 
eben, ob man ihm nicht in Die linfe Flanque 
Fommen, und ihn angreifen koͤnnte. Da man 
aber dieſelbe Aufferft vortheilhaft fand, indem 
Das 





ſich habende Haubigen, welche mit guter Würs 
g über das Bataillon Prinz von Preuffen 
wegſchoſſen, den Feind zum Nückzuge gends 
thiget und zerſtreuet hätten. Der Dberlieutes 
nant Philany von dem Huſaren-Regiment 
Barco, zwey Unterofficiers und vierzehn Hufa- 
ren fielen in unfere Gefangenfchaft. Der Ver⸗ 
nr des Feindes am Todten und. Verwundeten 
laͤßt fich nicht beurfheilen, weil unfer Corps 
feinen Marſch gleich fortfegte. Nach Auffage 
der Ueberläufer und Gefangenen hat der Feind 
ur Abficht gehabt, die Wagencolonne gleich 
ben dem Aufbruch von Burkersdorf in Brand 
a ftecfen, und bey der Gelegenheit ſich nach 
rautenau durchzufchleichen, mir find aber 
früher abmarfchirt, als er fich vermuthet hatte, 
Da diefed Gefechte nur eine halbe Meile von 
Trautenan vorgieng, und die Feld⸗Kriegs⸗ 
Faffe eben mit Auszahlung der Gelder an tie 
Regimenter befchäftiget war , fo konnte es 
wohl nicht anders feyn, al& daß Anfangs alles 
allarmirt wurde , und auf feine Sicherheit 
Die Ruhe ward aber in wenig Stuns 
den wieder hergefiellt, und mit der Auszahlung 
fortgefahren, „, 
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das feindliche Heer nicht allein: die Elbe vor 
fic) hatte, fondern aud) hinter derjelben fich 
bis’ an die Zähne verfchanzt, und Alle Anhoͤhen 
‚mit zahlveichen Gefchüß beſetzt hatte, uͤberdem 
man auch durch ganz unwegfame Defilees hätte 
dringen müffen: fo fand der Koͤnig nicht rath⸗ 
fan, feine Armee aufzuepfern, und entſchloß 
fich vielmehr, folche fo lange als möglich auf 
Koſten des Feindes zu unterhalten. . Es ward 
alfo Anftalt gemacht, um die für; die Armee 
nöthige. Fourage in ven benachbarten Dörfern 
aufzutreiben, und vermittelt der dabey beobs 
achteten guten Ordnung blieb die Armee vom 
2rften Auguſt bis 7ten September in dem las 
ger vor Lauterwafler ftehen, in welcher Zeit 
der Fleine Krieg täglich fortgefegt ward, ohne 
daß ein Theil einen wefentlichen Vortheil dabey 
gehabt. ,, 


Das Fajferliche Tagebuch erzaͤhlt hinge⸗ 
gen die Vorfaͤlle bis zu Ende des Auguſt fol— 
gender Geſtalt: | ' 


„In der Macht zwifchen dem roten und 
2oſten Auguft ließ der Feind zwifchen Altbuch 
und Wilöfchüg eine breite Brücke über einem 
Moraft verfertigen, um fich dadurch eine ges 
tade und leichtere Communication zu verfchafs 
fen. . Am ıgten Abends rückte aus dem feinds 
lichen !ager unter dem General von Wunſch 
‘auf dem Rarfchenberg ein Bataillon gegen 
Lewin, und feßte jfich vor das fager auf. dem 
| en. erſten 
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erſten Hügel. Der feindliche linke Flügel da- 
felbft zog fich von dem jähen Abfall des Rar- 
ſchenbergs etwas zurück und lagerte ſich auf 
dem höchften Gipfel diefes Berges. Am 2often - 
Fam ein Bataillon Infanterie nebft zwey Ca; 
nonen und vier Divifionen Neuterey, vom 
feindlichen: linfen Flügel über ven Wald von 
Herdin 297) und Krakovka nad). Lhor 
ta 293) und Sabrod, 299) und fchickte von 
da Detafchements nach) Radechow, 300) 
welche aus der Gegend von Braunau und 
Eypel Vieh beytreiben follten. Ein Com— 
mando von unſern Szekler Huſaren ſuchte ſol⸗ 
ches zu verhindern, und rettete auch wuͤrklich 
über dreyhundert Stuͤck. Am 2 ıflen bemerkte 
man .‚verfchievene Bewegungen in dem feind⸗ 
lichen tager, und den 22ften war des Königs 
Armee in drey Eolonnen in volliger Bewegung, 
zwey Megimenter Sinfanterie davon wurden 
bis Prausnitz zuruͤckgeſchickt, und lagerten 
ſich hinter dieſem Dorfe an der Waldung. Die 
Ze | hinter 

3 erdin ift ein unweit Eypel im Eönigingräger 

— — —— STE 


298) Chota liegt nahe bey Herdin, und iff gleiche 
falls ein Kirchdorf. j » ” 


299) Sabrod und 

300) Radechau find zwey Eleine Dörfer im koͤ— 
nigingräger Kreife, welche zwiſchen Stark 
ftadt und Nachod, dicht ben einander liegen. 

me Süd. NM 


‚ ‚hinter Prausnig im tager geſtandene dry 
Pataillons zogen: fich nach Regelsdorf, und 
Die Arrigregarde lagerte fich zwifchen Burkers⸗ 
dorf und Altenbuch in zwey Treffen. Die 
Reſerve Artillerie blieb in der Gegend von 
Staudentz. Die Artillerie, Vontons und 
Moraftbrückerr wurden nach Trautenau , die 
Backofen aber mac) Sriedland 301) und 
CLandshut gefickt. Das wunfchifche 
Corps behielt die Stellung bey den Rat— 
ſchenberg. Am 2sften in aller Frühe zog die 
große feindliche Armee rechts gegen Burkers⸗ 
dorf, das Fleine bey Kiebenchal geftandene 
Eorps aber gegen Trautenau. Zur Arrieres 
garde wurden einige Bataillons Infanterie, vie 
fich in ein volliges Dierecf gefchloffen, und ver 
ſchiedene Divifionen Neuterey, welche die Flan— 
fen decften, zurücfgelaffen. Als der General 
Seldvmarfchall: tieutenant, Graf von Wurm 
fer, biervon Nachricht erhielt, und demfelben 
‚ berichtet ward, daß das feindliche tager bey 
Liebenthal fo wohl, als das bey Keule 302) 
aufbreche; fo machte er fogleich ‚alle Anftalten, 

um 





301) Friedland iſt ein preußiſches Staͤdtchen, ſo 
im ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum Schweidnitz an 
der boͤheimiſchen Graͤnze, vier Meilen von 
Schweidnitz liegt, dem Grafen von Hochberg 
gehört, und von der dafelbit verfertigten Leine 
ward und Papier gute Nahrung hat, 


302) Keule ift ein Feines im Eönigingräger Kreife 
an einem Teiche bey Teutſch⸗Prausnitz beles 
genes Dorf, | 
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um nicht nur dieſen feindlichen Abmarſch auf 
alle nur moͤgliche Art zu erſchweren, ſondern 
auch nach Zulaſſung der Umſtaͤnde auf den 
Feind einen Angriff zu wagen. Es wurden 
zu ſolchem Ende von dem General-Feldmar— 

ſchall⸗ tieutenant, Grafen von Wurmfer, die 

Borpoften des rechten Flügels nebit der Die 

pifton von Ihro Majeftat des Kaifers Hufaz . 

ren» Regiment beordert, den von Liebenthal 
anfgebrochenen Feind zu verfolgen. Die Bor: 
poften des ‚linfen Slügels machten die Avant— 
garde, und der General Wurmſer folgte mit 
der übrigen Reuterey und Sußvolf nach. Hin: 
fer Burkersdorf war der Feind aufinarfchirt, 
und beftand feine Arrieregarde aus fünf Ba— 
taillons Sußvolf, drey Kürafier + und einem 
Dragoner-Negimente nebft einigen Efcadrons 
Bosniacen. Die Divifion des wurmferfchen Zus 
faren » Regiments ward linfs detafchire, mit dem 
bareofchen Huſaren⸗Regiment und der Szeckler 
Hufaren - Divifion aber der Feind en Fronte an— 
gegriffen. Der Dortheil über den Feind war 
anfanglich zweifelhaft, weil die Fatferlichen 
Voͤlker wechfelsweife angegriffen und zuruͤckge— 
trieben wurden. Das Feuer der Reuterey war 
von beyden Theilen fo lebhaft, daß es einem 
nfanterie: Feuer gleich Fam. An dem Walde 
hinter Burkersdorf hielt es fehr hart, weil 
das Faiferliche Fußvolk nicht allein ſtark cano— 

niret und mit Kartätfchen beichoflen ward, 

fondern auch das feindliche Fußvolk ganze 

Dechargen gab. Der General; Feldmarfchalt- 

2 Lieute— 
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lieutenant, Graf von Wurmſer, ließ die Ra: 
vallerie» Stücke herbeybringen, und gleichfalls 
febr lebhaft auf dem Feind. feuern. Endlich 
fieng der Feind an zu weichen, und marfchirre 
hinter Rohenitz diffeits des Hohlweges, da 
dann der Feldmarſchall⸗Lieutenant Wurmſer 
demfelben in die rechte Flanque fiel, und ihn 
zugleich en Fronte canonirte. Da befagter 
Seldmarfchalls Lieutenant wahrnahm, daß fich 
der Feind durch befagtes Defilee zu ziehen ans 
fieng, ließ er in felbigen während des Kartaͤt— 
ſchen⸗Feuers einbauen, welches von fo glüc; 
lichem Erfolg war, daß die ganze feindliche 
Reuterey zum Weichen gebracht ward, wobey 
die Herzhaftigfeit der unfrigen und die Unords 
nung der feindlichen Bölfer, wie der General 
Murmfer in feinem Berichte fich ausdrückt, 
nicht Fraftig genug zu befchreiben ift. Gedachter 
General jagte die auf der Flucht begriffene 
feindliche zahlreiche Reuterey bis an ihr Fuß— 
volf, von welcher letztern er fo wohl als von 
der Artillerie ganze Dechargen empfieng, und. 
verfolgte fie bi8 an den Galgenberg vor 
Trautenau, weil er aber daſeloͤſt ein Sager 
aufgefchlagen fand , deſſen Truppen, um die 
in dem Hoblwege ftecfende Bagage und Muni 
tion zu tetten, vorrückten, und zugleich links 
des Königs fager wahrgenommen ward: fo ließ 
der Selomarfchall:tieutenane Wurmſer zum 
Ruͤckzuge blafen, und zog fich, ohne von 
dem Feinde im geringften verfolge zu werden, 
in großer Ordnung ‚und, Ruhe zurück. — 
arco⸗ 
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barcoſche Huſaren⸗Regiment hat ſich bey dieſer 
Gelegenheit nach dem Zeugniſſe des Feldmar⸗ 
fchallstieutenants , Grafen von Wurmſer, 
dergeftalt tapfer hervorgethan, daß ſolches 
nicht genug geruͤhmt werden kann, und der 
General⸗Feldwachtmeiſter, Graf von War⸗ 
tensleben, hat dem General Wurmſer ruhm⸗ 
würdig beygeſtanden. Auch hat ſich der bey 
der Artillerie commandirte Unter-⸗Lieutenant 
Per ſſina vorzuͤglich hervorgethan, indem der⸗ 
ſelbe nicht allein vielen Muth, ſondern auch 
eine ausnehmende Gecſchicklichkeit bewieſen, 
mithin zu dem erlangten Vortheil vieles bey— 
getragen hat. Unſer Verluſt beftehr an Todten 
in zehen Mann und drenzehn Pferden, ein 
und zwanzig Mann und fechs und drenfig 
Pferde find leicht verwundet , ſechs Manır 
und neun Pferde, werden vermißt, darunter ein 
Dfficier von dem Hufaren Regiment Barco ift. 
Hingegen find an feindlichen Kriessgefangenen 
eingebracht worden, drey und neunzig Küraßier, 
wie. auch) acht und zwanzig Dragoner und 
Boßniacken. Der Feind hat eine beträchtliche 
Anzahl Todte auf dem Platze gelaffen, wor— 
unter fich verfchiedene Dfficters befunden , es 
jind auch ben diefer Gelegenheit mehrere Defers 
teurs herüber gefommen. , / | 


Nach diefem Borfall blieb es bey beyden 
Armeen bis zu Ende des Augufts ruhig, und 
war die Stellung beym Schluß diefes Mo— 
nat3 folgende. Der linfe Flügel des Fatfers 
lichen 
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lichen Heers war von Arnau noch höher hin; 
auf gegen Hohenelb geruͤckt, und zu deſſen 
Verſtaͤrkung hatten ſich einige Regimenter der 
Hauptarmee in die diſſeits der Elbe unweit 
Arnau angelegte Verſchanzungen gezogen, der 
General Wurmſer ſtand bey Lhota, um die 
Gemeinfchaft des Königs mit dem Corps des 
General; tieutenants von Wunſch zu unter; 
- brechen, und die Kouragirungen des leßtern zu 
hindern. Die Hauptarmee des Königs hinge— 
gen war über YIobren und die fogenannten 
drey Haͤuſer 303) gegen Hohenelb vorge 
rückt, und ihre rückwärts ftehende Corps ers 
fireckten ſich über Wildfchür und Ketzels⸗ 
Dorf. Beyde Armeen flunden in der Gegend 
von Arnau fo nahe zufammen, daß nur die 
selbe fie jchied. 04 


—— ——— —— 


303) Die drey Baͤuſer liegen im koͤnigingraͤtzer 
Kreiſe mitten im Gebuͤrge zwiſchen Schwarz⸗ 
thal und Freyheit nahe am Johannis: Bade, 
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Viertes Stuͤck. 
— 
Leipzig, 
bey Paul ‚Gotthelf Kummer, 
1779. 
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Dorberiht, 
Du; Weberreichung des gegenwaͤr⸗ 
tigen vierten Stücks Habe ich meinen Les 
een wegen diefer Monatsfchrift nur we⸗ 
nig Worte in Anfehung beren Fortſetung 
u ſagen. | 
Da der Friede feinem Schluß na⸗ 
yeift: fo kann ich wegen deren Fortſetzung 
und Inhalt nunmehro eine ziemlich 
genane Berechnung: machen. Sch. den: 
fe in acht bis zehen Stücken die ganze 
Gefchichte des Krieges zu liefern, und 
zwar nad) eben der Art, wie folche bie= 
hero abgehandelt worden, das ift genau 
und unpartehiſch. Ich werde mit einem 
brauchbaren Namen: und Sacyen = Ver: 
zeihnis im Teßten Theile fchließen, und 
ich will auch, wenn mein Vorſatz, in 
om Sticken die Fr SAN pi 
ie⸗ 
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liefern, erfuͤllet werden kann, im letztern 
Theile die Generals, welche im Felde 
gedienet, aber in der Erzälung nicht vor: 
gefommen find‘, nach ihren Lebens: Lim: 
ftänden auf einmahl. abhandeln. Sch 
werde ferner die Staatsunterhandkun- 
gen von Zeit des erfolgten Bruchs Bis 
zum Friedenfchluß en erzaͤh— 
len, und alles ſo einzur chten ſuchen, 
daß dieſe zehen Stuͤcke eine brauchbare 
Geſchichte des 1778 entſtandenen Krie— 
ges enthalten ſollen. Hat dieſe Monats⸗ 
Schrift gleich nicht die Neuheit der er- 
zaͤhlten Sachen zur Empfehlung: fo ſoll 
fie dennoch von der Seite der umſtaͤndli— 
chen und zuverläßigen Berichte nichts 
verlieren, und ein großer Theil der vor= 
kommenden Nachrichten und. Anmerkun⸗ 
gen wird immer auch in der Zukunft 
Das Eigenthuͤmliche dieſer — 
Rx ſeyn. 
| Ich uͤberlaße, wie billig, altes der 
Leſer eigenen Beurteilung, und füge nur 
noch die Berficherung bey, daß die Ser 
ſetung ohngehemmt erſcheinen -folk: 


Der Verfaſſer. 


9. 20. 
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Bon den kriegeriſchen Vorfällen in Oberſchleſien 
bis zu Ende des Augufis 1778, 


Ti habe bereits oben angezeigt, daß, 
als der arofefte Theil desjenigen oͤſterreichi⸗ 
ſchen Heeres, welches anfänglich in Maͤh⸗ 
ren ſich verfammlete, bey Eroͤfnung des 
Feldzugs zur Verſtaͤrkung des unter dem Kai⸗ 
fer in Böhmen ſtehenden Hauptheeres nach 
Böhmen gezogen worden, ein Eleines Corps 
kaiſerlicher Völker unter dem General Felde 
marfchall » tieutenant , Marquis von Botta, 
in Oberfchlefien, zu Deckung ver mährifchen 
Graͤnzen zuruͤk geblieben. Preußifcher Seits 
ſtand der General⸗ Lieutenannt von Wer⸗ 

©3 ner 
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ner 304) mit einigen, Voͤlkern in bet Gegend 
; Vo | von 


304) Johann Paul von Werner, Tönigl. preußi⸗ 
- © fiber General: Lieutenant der Reuterey, Chef 
‚eined Hufaren Regiments Amtshaupfmann 
zn Naugarten, Ritter des Drdens pour le Me- 
te, iſt aus Hungarn gebuͤrtig, im Jahr 1708. 
gebohren, und dem catholifchen Glauben zuge⸗ 
than. Sein Vater Johann Paul von Wer⸗ 
ner Eaiferliher Obriftwachtmeifter des Huſa⸗ 
ren Regiments Ebergeni, hatte ihn mit Maria 
Tatharina, einer gebohrnen von Streit! er⸗ 
zeuget. Er trat 1725 in Eaiferliche Krieges⸗ 
dieuſte, ward 1731 Cornet eines Hufaren es 
giments, 1733 Lienfenant, und 1735. Nitmeis 
ſier. Nachdem er 29 Jahre in Eaiferlichen 
Dienſten geftanden, und während bieier Zeit 
2 Seldzligen gegen Spanien, 8 gegen Frankreich, 
6 gegen die Zürfen, und: 4 gegen Die Preußen 
behgewohnet, auch einmal in den Spanifchen 
und einmal in den franzöfifchen Feldzuͤ a ver⸗ 
wundet worden, trat er 1753 in ‚ie Biiche 
Dienfte, und ward Dbriftlientenant' des Hus 
faren :Megiments Wechmar, 1757 bekam ee 
dieſes durch Berabfchiedung des Obriſten vom. 
Wechmar erledigte Negiment als Chef, und, 
ward zum Dbriften, 1758 zum Geheralnajbr,. 
und 1761 zum. Generaflieutenant ernennet. 
In preußiſchen Dienften hat er acht Feldzů⸗ 
gen gegen Oeſterreich, Rußland, und Schwe⸗ 
den beygerwohnet, und waͤhrend derſelben drei) 
Preliſchuſſe befommen. Die vornehmften Fries 
geriſchen Vorfälle; bey welchen er in preußi⸗ 
"schen Dienften ſich befunden, find der Schar⸗ 
müßel bey Ajeft_im September 1756, der 
Scharmuͤtzel bey Bunzlau nebft der Schlacht 
bey Prag an May 1757, der Scharmuͤtzel bey 
Podiebrad und die Schlacht. bey Se um 
—— uni⸗ 
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van Neiß. 309): Im Anfang des Julius 
fireiften die preußiſchen Huſaren nad) Wei⸗ 
Ta a rt SD 
nius 1757, die Schlachten, bey Breslau und 
then im Novembrt. und Decb. 1757, das Se 
fecht bey Stolpe und. die Schlacht bey Hoch 
kirch im Octobr. 1758, das Gefecht bey Neu⸗ 
"mark im Auguſt 1760, nnd der Entfag von Col⸗ 
berg im Septembr, 1760,‘ Wegen. der 'miglis 
chen Dienfte, die er bey diefen, Borfällen ges 
‚ leiftet, befam er oft aufferordentliche Beloh— 
nungen, Nach der Schlacht bei Leuthen ſchenk⸗ 
te ihm der Koͤnig ſechs auf dieſes Treffen ges 
ſchlagene Schaumünzen; ‚nach. dem glüflichen 
Scharmüsel bey Wiſchau in Mähren bekam 
er den Drden pour le merite, 1760 als.er bey 
: Meumark das Eaiferliche Dragoner » Regiment, | 
‚ Ergherzog Joſeph gröftentheild u Grunde ges " 
richtet hatte, ein Gefchenf von 2000 Thlr. 
nach dem Angrif. von Paſewalk, wo er im 
Octobr. 1760 fieben Stuͤcke eroberte, und 
. 600 Schweden gefangen nahm, ‚eine Domherru⸗ 
+ Stelle zu Minden von 2000. Thlr. Einkünften, 
welche er mit koͤnigl. Bewilligung verkaufte, 
und 1767 ein aufferordentliches Jahrgeld nebſt 
der Amtshbauptmannftelle zu. Naugard. Nach 
dem unter feiner — gluͤklich vollbrach⸗ 
ten Entſatz der Feſtung Colberg ſchenkte ihin 
der Koͤnig · eine goldene nnd zwanzig ſilberne 
Schaumuͤnzen, welche er zum Andenten dieſer 
Begebenheit ſchlagen laßen. Dieſe Schau⸗ 
muͤnze zeigt auf der Hauptſeite ſein Bildniß 
mit der lateiniſchen Umſchtift, Paul von Wer⸗ 
ner, Colbergs Befreyer. Die Ruͤlſeite zeige 
"einem Kriegesmann ur römifher Tracht, der 
ein die Stadt Eolberg vorftellendes Frauenzim⸗ 
mer mit dem Degen in der Hand gegen ein 
Flammenſpeyendes Ungeheuer befchüget, Der 
General » Lieutenant. iſt feit 1756 den zoften 
54 Au⸗ 


J— 34 ⸗ ur 
» 31) ..4. 
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denau, 306) und die kayſerlichen nach Leob⸗ 
ſchuͤtz, 307) wo fie das in den, Caßen befindliche 
Geld und den daſigen kandrath als Geißel mits 
nahmen. - Zu Ende des Julius kam ein auf 
drey bis vierhundert ‘Pferde gefchäßtes preußis 
[ches Detachement nach Zuchmantel, 308) trieb 
von diefem Orte Brandichagung ein, und ges 
rieth mit dem Gegentheil in einen Scharmügel, 
wobey nach dem öfterreichifchen Berichte die 

Du Preu⸗ 


Augnſt mit Anne Marie Dorothee Apollo⸗ 
nie, Tochter Ludwig Jaroslow von Schi⸗ 
monski, Erbherrn auf Breſſowitz und Bojas 
now in Oberſchleſien vermaͤlt, die ihm ſechs 
Soͤhne gebohren, davon noch zwey leben. 


305) Heiß die Hauptſtadt des ſchleſiſchen Fuͤrſten⸗ 

| thums gleiches Namens , liegt 12 Meilen von 
Breslau an dem Biela Fluß, und ift eine fehr 
wichtige Feitung. Der König. von: Preußen 

bat folche feit 1742 nicht. allein mit. mehrern 
Merken befeftigen , fondern auch auf dem Ders 

ge über dem Fluß, welcher die Stadt beftreis 

chen konnte, das wichtige Fort Preußen anles 

gen laßen. { | 


306) Weyvdenau iftein Meines Stäbchen indem oͤſter⸗ 
reichiſchen Antheil des Fürftenthbums Neiſſe. 


307) Leobſchuͤtʒ liegt zwey Meilen von Jaͤgerndorf, 
und iſt ein — Staͤdtchen, ſo zum 
preußiſchen Anteil des Fuͤrſtentums Jaͤgern⸗ 
dorf gehoͤret. | | | 
308) Zuckmantel liegt 13 Meilen von Breßlau 
in dem Öfterteichifchen Antheil des Fuͤrſten⸗ 
— Troppau, und iſt eine kleine offene 
a — 
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Preußen vier Mann und Pferde an Gefange— 
nen verloren‘, hingegen zwey Huſaren von dein 
Fanferlichen Regiment Ejterhafi getoͤdtet worden, 
und jechs Cordoniſten 309) in Die preußifche 
Kriegsgefangenfchaft verfallen, die Faiferlichen 
Dölfer zogen fich darauf bey Heydenpilſch 310) 
und Grög 311) zufammen. Don dem Staͤd— 
een Hotzenplotz 312) holten am ısten Julius 
fechshundert Preußen 1500 Thlr. Brandſcha— 
* ab, bey dem Zuruͤkziehen fielen zehen 

ann und vier ‘Pferde in die Fanferliche Ges 
fangenfchaft,, ein Officier aber, welcher fich in 
Aogenplos verweilet hatte, ward, weil er kei— 
nen Pardon nehmen wollte, getodtet. Den 14ten 
Julius fendete der König von der Armec in 
Dohmen den Generaltieutenart von Stutter- 


Ss beim 


' 309) Eordoniften find Graͤnppoͤlker und meiftens 

.  Snvaliden, welche in Friedengzeiten zu Ders 

bütung des Schleichhandels gebraucht werden, 

bey entftandenen Kriege aber auc) gegen den 
Feind dienen muͤßen. 


310) BSeydenbiltſch ift ein mährifches Dorf im 
olmüger Kreiſe, welches dicht an der Gränze 
. von Dberichlefien an der Poſtſtraßſe von Hof 

- ‚nad Troppau lieget. | 


311) Brös liegt in Fürftenthum Troppan dfter- 
reichifchen Anteild an der Mora, und ift ein 
Bergſchloß. | | 


312) Botzenplotz ift ein: kleines offenes Städtchen 
in Dberfchlefien, fo zwiſchen Leobſchuͤtz und 
Meuftadt lieget, und von einigen ju Mähren 
gerechnet wird. | 
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beim:313) mit‘ einigen Voͤlkern nad) Ober⸗ 
fchlefien, um ven Generalstieutenantvon Wer⸗ 


nel 


313) Joachim Friedrich von" Stutterbeim, Eds 


‚niglicher preußischer Generals Lieutenant, Rit⸗ 
fer des ſchwarzen Adler » Drdend, Gouverneur 


von Pillan und Memel, Commanditender Ges 


12 neral in Preuffett ;- und‘ Genetals Inſpecteur 
der in dieſem Königreich ftehenden ‚Infanterie, 
Amtshauptmann zu Tangermünde; ſtammt 


aus einen alten adelichen Gefchlechte, welches 
in Pommern, Thütingen und Lauſitz ſich aus⸗ 
gebreitet hat; And ward 17175 den zielt No⸗ 


vember Ju Selſendorf in der: Lauſitz gebohren. 
Sein Vater, Jogchim Friedrich, von Stntter⸗ 


heim, ſtarb als koͤniglicher polniſcher und chur⸗ 


fuͤrſtl. fächfifcher Capitaine⸗ Lieutenant, und 
zeugte ihn mit Johanne Eleonopa von * 
aus dem Haufe Stuͤlpe, einer Tochter 


anf 
Adam von Hade, und Gottlieb Magdelena 
von Hake. aus dem Haufe Berge. Er wähl 


te fo wie feine uͤbrige zwey Bruder die koͤnigl. 
preuß. Kriegsdienfte, ward 1729 im May uns . 


' ter das Cadettens Corps zu Berlin aufgenoms 
men, 1732 ’aber bei das Infanterie Regiment 


SFSahnjunker ‚gejezt, 
und 1739 Second »Lieutenant. Im Merz 1741 


von Kröcher, jeßo Prinz von "Preuffen, als 
* 1735 ward er Fähncich, 


vor der Schlacht bey Molwitz hatte er Geles 


genheit fi) bei einem fcharfen Commando bes 


onders hervorzuthun, der König gab ihin des⸗ 
halb den. Drden. pour-le Merite,- und eine 


Domherrn⸗Stelle zu Camin, ertheilte ihm 


auch eine Compagme ber dem Regiment Ia 


Motte, fo daß er vom Seconde - Lieutenant, 


wuͤrklicher Capitaine ward. 1747 ward er 


dieſem Regimente Obriſtwachtmeiſter, 1757 
Obriſtlieutenant und Commandeur deſſelben, 
7 1738 


— 
v 
J 


f 
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ner zu verſtaͤrken, den ıgten kam derſelbe in 
* er no N Krane 


4 


ı758.DObrifter, 1759 Geueral⸗Major und 
Chef des erledigten Regiments Kannacker, 
1763 General⸗Juſpecteur der. in Preuſſen ſte⸗ 
henden Infanterie Regimenter, 1767 General: 
Lieutenant, und 1768 Gouverneur von Mes 
mel und Pillau, mit Ertheilung eined auſſer⸗ 
ordentlichen Jahrgeldes von 1000 Rthr., Kits 
‚ter des ſchwarzen Adler⸗Ordens, Chef des er⸗ 
ledigten canigifchen Negiments, und Amts⸗ 
» hauptmann von Tangermünde. Er hat den 


Schlachten von Molwig , Chotufis, Hohen 


friedberg, Soor, Lowoſitz, Prag, Koll, 
Breslau ,. Hochkitchen, Liegnitz, Torgau, 
5 ‚ mad. den Belagerungen von Brieg, 
eiſſe, Drag und Dresden behgewohnt. In 
der Schlacht.bei Torgau, wo et mit den Gres 
nadier Bataillons den erften Angrif that, und 
zu Soor ward er verwundet, Nach den Schlad)- 
‚te, bey Lowoſitz und Freyberg, in welc 


‚ec ſich befonders unterfchieden, gab ihm fein 


.  Mpnardy nad) der erſtern en aufferordentlis 
ches Jahrgeld von soo Rthr. und nach der 


lehterũ ein Canonicat bey dem Nieolais Stift 


zu Magdeburg: Der Prinz Heinrich hat ihn 
jederzeit feiner befondern ‚Bnade getwürdiget, 
und des Antheils , melchen er bey den Unter, 
nemungen in der Paufiß, dem Uebergang über die 
Mulda, und den Angriffen von Pretfchendorf 
auch Freyberg gehabt, ruͤmlichſt gedacht. ‘1748 
vermaͤlte er: fich., mit Therefia von Lettow, 


. Fraͤul. Tochter, des koͤnigl. preuß. Dbriftlieus 


ſenants Chriftian von Lettow aus dem Haufe 
Dravehn, und Augufte von Kleift, die ihm 6 
Söhne und ı Tochter geboren, davon nur Aus 
guſt Ludwig geboren 1751 den 3 Junius Haupt⸗ 
mann Negiments Luc, und Otto org, 3© 

ae Tea oren 
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Stankenftein 31): an, und nachdem beibe 
Eorps fich vereiniget, festen fie fich am 22ften 
Julius in der ‚Gegend von PatfchFau 315). 
und Johanesberg 319). Am 29 ftieß ein 
Detachement bey Groß⸗Herlitz 317) auf das 
Faiferliche Hufaren Regiment Emerich Efter- 
haſi, trieb es zurüf, und machte neun und zwan⸗ 
zig Mann, darunter ein Dfficier war, zu Ges 
fangenen. Die beide vereinigte preußifche Corps 
rüften darauf bis Kobenftein 318) und Kreu⸗ 
| ! BE - zen⸗ 
Gore den 4 Juli EN Hauptmann Regiments 
Srtutterheim am Leben ſind Der 1778 verab⸗ 
ſcchiedete preußiſche General⸗Lieutenant, Dis 
to Ludwig, und der 1758 dimittirte Hanpfmann 
NAegiments Fortade Adolf Heintich, find feine 
uͤngern Brlider, Da u Ber AN ae 
414) Srankenſtein ifE eine ſchleſiſche Stadt im 
* — nt, ſo neun Meilen von 
Breßlau an der Poſtſtraſſe nach Glatz lieget. 
31 9 Patſchkau iſt eine kleine ſchleſiſche in Fuͤrſten⸗ 
thum Grotkau am Neißfluß, zwei Meilen von 
Neiſſe liegende Stadt. en 
316) Jobannesberg iſt ein Schloß, fo im öfter: 
reichiſchen Anteil von Dberfchlefien drey Mei⸗ 
len von Neiſſe lieget, | > 
317) Groß⸗Herlitz iſt ein fehlefifches Kirchdorf 
mit einem Schloß, fo im Fürftentum Trops 
pau, oͤſterreichiſchen Antheils ohnweit Troppau 
belegen iſt. | u — 
318) Lobenſtein und 319) Creutzendorf find zwey 
im oͤſterreichiſchen Anteil von. Oberſchleſien na⸗ 
he bey Troppau belegene Doͤrfer. 
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3endorf 319) vor, wo fie den. zıften Julius 
Raſttag hielten, die davon ausgefendete Partenen 
machten. zu Heinersdorf 32%), Auderss 
dorf 321) ımd Johannisthal 322) an ungas 
rifchen Wein gute Beute, indem Diefe drey 
Drte mit diefem Wein ftarfe Handlung. treiben, 
daher man öfterreichifcher Seits den Verluſt 
auf. 100000. Gulden. angab.. Zu ‚Ende ‚des. 
Julius befegten die preußifchen Voͤlker Trop⸗ 
pau, 323) und der Feldmarſchal-Lieutenannt, 
Marquis von Botta rüfte bis an den. YYYore _ 
Fluß vor, um das weitere Borrücen, und die 
Ausschreibungen ver Preußen zu hindern. Der 
kaiſerliche General; Feldwachtmeifter von Kne⸗ 
bel 324) befehligte ein vorwärts bey Glom⸗ 
Bu ie | ‚nis 


320) Yeinersdorf ift ’ein Dorf, ſo ſeitwaͤrts 
Zuckmantel in einem von Schleſien umfc)loffe- 
nen, aber zu Mähren gehörigen Bezirk, zwi⸗ 
ſchen Johannisthal und Hotzeplotz lieget. 


321) Kudersdorf iſt gleichfals ein in der Gegend 
| En? Johannisthal liegendes oͤſterreichiſches 


* 


322) Johannisthal liegt zwey Meilen von Zuck⸗ 
mantel, unweit Hotzeplotz, und iſt ein oͤſter⸗ 
reichiſcher Marktflekken. 


323) Troppau iſt die Hauptſtadt des ſchleſiſchen 
Fuͤrſtenthums gleiches Namens, ſo an der Op⸗ 
pa lieget, ziemlich groß und volkreich iſt, und 
dem Fuͤrſten von Lichtenſtein gehoͤret. 


324) Der kanferliche koͤnigliche Generalfeldwacht⸗ 
mieiſter der Reuterey, Freyherr —— von 
— Zur gzen⸗ 


‚358 


% 
i * 
——— — 
——— — — — — 
F 


! 


nitz 325) flehendes Corps, und Hatte das Uns 
giüf am rıten Auguſt überfallen zu werden, 
und fein Corps gröftentheils ‚gefangen und zer⸗ 
ſtreuet zu ſehen. Es waren die General; tieus 
fenants von. Werner und von Stutterheim. 
ſelbſt, welche ben diefer Unternehmung befehligten, 

‚und folche glüflich ausführeten. ‚Der, Esiferlis 
che Bericht von diefem Vorfall lautet alfo. 


. 


: Den 


Catʒenelnbogen, ſtamt aus einem alten rhein⸗ 
Yändifchen adelichen Gefchlechte, _ welches bes 
fonders am churmainziihen Hofe anfehnliche , 
Ehrenftellen bekleidet „. und dem Stift Eichſtedt 
noch in dem jetzigen Jahrhundert einen Bi⸗ 


ſchof gegeben bat, wie denn Werner Knebel, 


mit welchen: die Stammtafel dieſes Hauſes ans 

efangın wird, ſchon im :yahr.. 1269 geſtor⸗ 

en, und ein Ritter geweſen iſt. Diefer Ges 
nnecal hat bey dem Dragoner⸗Regimente von 
Bettoni als Dbrifter. geftanden,. ehe er Genes 
ral geworden. 1771 den 1 Jenner ward er 
Hbrifter , "und 1777 den 19 Kovember Genes 
veranlaffete Unterfuchung ihre Endichaft errei⸗ 
het, ift er 1778. nad) den Öffentlichen Nach» 


ral⸗ Feldwachtmeiſter. Nachdem die gegen ihn 


ten zum Feftungs- Arreft auf der maͤh⸗ 


riſchen Feſtung Brünn verurtheilet, 1779 aber 
freygeſprochen worden. Det zin Dreß⸗ 


den geſtandene kaiſerliche Geſandte, Freyherr 


u. Franz von Knebel, doll fein Bruder 
eyn. | ix 


325) Glomnig iſt ein Dorf, welches im Fürs 


ſtenthum Teoppau zmwifchen Groß Herlitz und 
Zeichen lieget, mithin zu dem öfterreichifchen 
Anteil von Dberfchlefien gehöret. 
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„Den ten Auguſt wurden die in bier 
Divifionen der Dragoner ı Negimenter Wuͤr⸗ 
tenberg und Modena , wie auch hundert Manrı 
von der. fiebenbürgifchen wallachifchen Infantes 
sie beftehenden Vorpoſten des unter dem Gene, 
ral»Felowachtmeifter, Freyherrn von Knebel 
ftehenden Commando durch einen feindlichen Hins 
terhalt in der Gegend Mladeczko 32°) in ih⸗ 
zem Sager angegriffen, und mit Verluſt zurüf- 
gefrieben, worüber gegen die aus Fahrlaͤßig— 
feit daran Schuld tragende eine genaue Unter⸗ 
füchung anbefohlen worden. Der DBerluft, wel: 
dien das Anebelfche Corps hierbey erlitten, 
beftand in fünf Officiers und bei dreyhundert 
Köpfen vom Wachtmeifter an. Der Feind wag- 
te einen gleichen Angrif zugleich gegen das auf 
guter Hut geftandene Hufaren Regiment Eſter⸗ 
bafi, allein, folches hielt nicht allein den An— 
geif ohne den geringfien Schaden aus, ons 
dern trieb auch den muthig gewordenen Yeind 
mit vieler Tapferfeit gänzlich wieder zurück, Den 
isten Auguft früh verfuchte der Feind aber: 
mals einen Angrif des General» Selomarfchal 
fieutenants, Marquis von Botta, wozu derz 
felbe acht Bataillons Jufanterie und vier Ne 
gimenter Meuteren beſtimmet hatte, er fand 
eber die Faiferlichen Voͤlker in ſolcher Bereit— 
haft, daß er nach einem von fieben bis neun 
Uhr Morgens gedauerten Stückfeuer fich wieder 


dwuͤckzog, / | p 
reu⸗ 


326) Mladeczko iſt ein kleines Dorf, fo nahe bey 
Glomnitz lieget, 


Preußiſcher Seits iſt ein Bericht von 


diefem Borfall erfchienen, der alle Unterneh⸗ 


mungen ded Wernerfchen Korps von: Erdfnung 
des Feldzugs an zugleich erzähle, und ‚Daher 
hier einen Pla verdienet. — x 

Er lautet alſo: 


Die Invaliden, welche der kaiſerliche 
General⸗Feldwachtmeiſter von Kirchheim 3:7) 


commandiret, wurden, weil fie zu Anfang des 
Feldzugs einige Streifereyen in die oberſchle— 
ſiſche Gegenden machten, von dem tieutenant 
Wernerſchen HufarensNegiments, von Roſen⸗ 
bufch, in der Gegend von Arnoldsdorf 32%) 


Ä 
4 
4 


u 





‚vertrieben, wobey ſechs Gefangene gemacht 
wurden. Bald darauf ſtieß das Corps des 


Geneval⸗Lieutenants von Stutterheim, fo aus‘ 
Böhmen fam R über Jobannisberg zu. 
dein, 329) welches der Generals Lieutenant vor 

; Wer⸗ 


327) Dieſer General ſoll ehedem Commendant in 


der Feſtung Jablunka geweſen feyn, und erſt 
ber) jetzigenn Kriege über die Cordoniſten das 


Commando erhalten haben, 


ri +» 


328) Arnoldsdorf ift ein im Sürftenehum Veiß h 


zwifchen al — gelegenes kle 
| | 


nes oberfchle 
329) Das Wernerfche Corpẽ beftand vor Ankunft 


des Stutterheimfchen aus 2 Bataillond Ingers⸗ 


leben, dem 10 Eſcadrons ſtarken Hufaren » Re 
gimente von Werner, und den beiden Drago⸗ 
ner» Megimentern von Finkenflein uud von 

Apenburg, deren jedes 5 Eſcadrons ſtark iſt. 


ri 
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Wernerzbefehligte, bey LTeuftadt, 330). mo es 
drey Tage fteben blieb, um fich, von vem Mars 
ſche wieder zu erholen, und wir wurden aus 
den feindlichen Landen verpflegee. Der Feind 
fendere, um diefe Verpflegung. zu ‚hindern, ei, 
ige Commando ab, der Nitmeifter Berner - 
en Hufaren Regiments, von Bieberſtein, 
ward aber aleich gegen biefelben ausgeſendet, 
iind traf einen Theil derjelben ben Weyßach 331) 
an, fie hielten aber nicht Stand, fondern ents 
fernten fich fogleich bey Erblickung der: unfris 
gen; wir machten von der Arrieregarde einige 
Gefangene, darunter ein. Corporal war, vie 
übrigen retteten fich in die. Buͤſche. Den 
26ſten Julius rückte das Corps. nad) Jaͤgern⸗ 
dorf 332), den 27ſten fuchte der Feind unfre 
Stellung zu entdecken, bey welcher Gelegens 
beit zwey feindliche Huſaren von dem. Negis 
ment Efterhafi in unfre Haͤnde geriethen. Den 
28ſten ward der Obriſtlieutenant von Groͤh⸗ 
— ling 
330) Neuſtadt liegt un Fuͤrſtenthum Oppeln in 
Oberſchleſien, drey Meilen von Neiffeiauf der 
Poſtſtraſſe nach Jaͤgerndorf, und iſt ein preufs 
ſiſches Städchen, weldyes einen’ ſtarken Garn⸗ 

- Handel £reibet. 


331) Weyßach iſt ein bey Botʒenplotʒ belege⸗ 


nes. kleines Dorf. 


33aͤgerndorf iſt die Hauptſtadt des oberſchle⸗ 
ſiſchen Fuͤrſtentums gleiches Namens, welche 
11 Meilen von Breslau lieget. 


Iv® St. j | T 
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ling 333) abgeſendet, die feindliche Stellung 
zu recognoſciren, er warf die feindliche Feld⸗ 
— an | wachen 


333) Johann Benedict von Gröling, Töniglicher 
preußifcher Obrifter und Commandeur ded Wers 
nerſchen Hufaren s Regiments, auch Ritter des 
Ordbens ‚pour le Merite ; iſt den 23 November 

1726 zu Dfcheröleben im alberfeättfihen ge⸗ 
boͤhren. Sein Vater war Reuter des jetzigen 
Hoverbeckſchen Kuͤraßier⸗Regiments, und feine 
utter eines Buͤrgerstochter aus — 
ſtadt. 1746 trat er als gemeiner Huſar bey 
dem Regiment von Nazmer -in preußiſche 
Dienſte. 1752 ward er bey das Regiment 
von Seydlitz Kuͤraßier verſetzt, bey welchem 
er 1756 Unterofficier ward. 1760 ward er 
Eornet bey dem Loſſowſchen Hufaren:Regiment, 
and noch in eben dem Jahre Second Lieutes 
nant. 1762 ernannte ihm der König vom Ses 
‚conds Lientenant zum Major des Bosniacken⸗ 
Korps, und da folches 1863 gröftenteild redu⸗ 
eiret ward, Fam. er wieder bey das Loſſowſche. 

| ‚1764 aber ward er bey das Mernerfche Regi⸗ 
giment gefeßt. 1768 den 23 Man erhob ihn fein 
onarch nebft feinen ehelichen Leibes> Erben 
beiderley Geſchlechts in den Adelftand, 1772 
ward er Dbriftlieutenant, und 1778 wegen 
des glücklichen Ueberfals des Generals von Kine 
bel zum Dbriften ernannt, und mit dem Or⸗ 
Den pour le Merite begnadiget, Er hat auffer 
mehreren Eleinern Gefechten den Schlachten bey 
Lowoſitz, Rosbach, Keuthen, Hochkirch, Col⸗ 
lin, Zorndorf und Reichenbach beigewohnt, 
und iſt in den 3 letztern leicht verwundet 
worden. Mit fein Gattin, Johanna Jülia⸗ 
ne Habeln, welche er 1749 als Huſar ee 
get, und eines Bürgerd aus Feltenberg in 


Schlefien Tochter ift, hat er öhne umd 
chlefien Tochter ift, hat + Slim me 








wachen von Lobenftein und Zraunsdorf 334) 
bis in die Defilees von Broßberrlig zus 
rück, mwofelbft das Hufaren:Regiment von Efters \ 
haſi ffand; bey dieſer Gelegenheit machten wir 
einen Officier, vier Unterofficier und acht 
und. zwanzig Gemeine zu Gefangenen, und der 
Feind hatte an funfzig Todte und Verwunde⸗ 
te. Den zıften Julius rückte das Corps in 
das tager zwifchen Skrachowitz 335) und 
Ereuzendorf. Den zten Auguft hatte ſich 
die feindliche Reuterey vollig zurückgezogen, 
und zwar die Hufaren um die Strafe von 
Bentſch 336) nach) Spachendorf, 337) und 
die Dragoner um . die von Troppau nad) 
Hof 338) zu decken; der Nitmeifter von Mi⸗ 
Ki Ta 00° Eur 


3 Töchter gezenget, davon 3 Söhne und eine 
Toochter noch am Leben find, RR 
334) Braunsdorf ift ein Eleines Dorf, welches 
in dem Fanferlichen Anteil von Dberfchlefien 
zwiſchen Groß =. Herlig und Jägerndorf liege, 
335) Sckrachowit; liegt zwiſchen Leobſchuͤtz und 
Jaͤgerndorf, und ift ein zu dem öfterreichifchen 
Anteil von Dberfchlefien gehöriges Dorf. 
336) Dentfch liegt in Öfterreichifchen Anteil von 


Dberichlefien, unweit Freudenthal, und iſt 
ein Dorf. 


337) Spachendorf liegt nahe an Mähren, und 
iſt ein Kirch⸗Dorf Fuͤrſtenthums Jaͤgerndorf. 
338) Bof liegt auf der Poſtſtraſſe von Troppau 
nach Olmuͤtz ſechs Meilen von letzterer Stadt 
im Olmuͤtzer Kreiſe des Markgraſthums Maͤh—⸗ 

ven, und iſt eine kleine Stadt. 
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kuſch ‚mußte. ein Verſteck gegen ſie machen, 

und der Sieufenant von Roſenbuſch, der eben ſo 
wie gedachter Nitmeifter. von dem. Wernerſchen 
Huſaren Regiment ift, ‚mußte fie locfen... Da, 
fie aber doc; durchaus . nicht herausgehen 
wollten: fo fuchte er fie zu brusquiren, und warf. 
fi, da ihm hierunter die Gegend und die von 
dem Zeinde fehlecht gewählte Stellung. zur ſtat⸗ 
ten kam, mit dreißig Pferden auf fiebenzig,; 
welche ei über den Haufen und ins Defilee zus 
rücfwarf, einige niederhieb, andere, ſtark vers: _ 
wundete, und fodann mit einigen Gefangenen: 
zurückfehete, wobey das fonderbarfte war, daß. 
Die Feinde ihm nicht einen Mann nachſchickten. 
Seit der Zeit dis ‚zum ırten. Yuguft fiel nicht. 
Das geringfte vor. Die feindlichen Parrouillen 
wichen den unſrigen aus und lieffen uns ruhig 
fouragiven. Als der Feind vollig eingefchläs 
fert war, befchloßen Die beiden General» fieutes 
nants von Werner und von Stufterheim einen 
Ueberfall der feindlichen Dragoner⸗Regimenter 
von Würtemberg und, Jung⸗Modena. 
Wir Famen, den ııten Yuguft früh, gegen ſechs 
Uhr gegen ihre Vedettes an, ohne wahrgenoms 
men zu werden. = Sobald alles an einander 
war, denn wir hatten Defilees zu paßiren, brach 
der Dbriftlieutenane won. Gröhling mit dem’ 
- Hufaren » Regiment. von Werner loß. Die 
Avantgarde war der feindlichen fo geſchwinde 
auf dem Halfe, daß folche nicht zu Pferde 
kommen Fonnte. Der Feind hatte feine Fron⸗ 
se oder linfe Slanfe in einem flarfen, Defilee, 


in deſſen Mitte ein moraftiger Feldbach durch, 
ging, und wo man nur einzeln auf Selen hin- 
unter und herauf Elettern mußte. Er glaubte 
alo nicht, daß es möglid) wäre, folches zu pa; 
firen, allein der Obriſtlieutenant von Groling 
überwand die Schwierigfeiten, wir Famen zwar 
einzeln aber glücklich Durch... Unterdeßen ge: 
wann der feindliche General von Knebel foviel 
Zeit, die Dragoner auffigen zu laßen, welche 
ein Viereck um ihr fager machten. Kaum hats 
te der Obriſtlieutenant von Groͤhling etwas 
Raum gewonnen: fo formirte er fich zweyhundert 
Schritte vor der feindlichen Fronte unter ihrem - 
Feuer, fehickte vier Efcadrons in die Flanken, 
fieg Marfch blafen‘, und warf ſich mit dem Reſt 
auf die Feinde, wodurch fie in Unordnung geries 
ten, und endlich vollig in die Flucht gejagee 
wurden. Wir hieben fo brav ein, daß 6 Offi⸗ 
ciers, darunter ein Nitmeifter, 24 Unterofficiers, 
a Trompeter und 359 ©emeine zu Gefange⸗ 
nen gemacht, und über 400 Pferde erbeuter 
wurden. Der Feind hat fein ganzes kager fies 
hen gelaßen, und nicht das geringfte von feis 
nee Dagage gerettet, daher unfre Beute eine 
wichtige Summe beträgt. Da wir ein. unges 
mein tiefes und breites Defilee vor uns hats 
ten, fo. ward, weil die Canonen dadurch nicht 
gebracht werden Fonnten, die Artillerie und 
Aufanterie etwas zu thun verhindert, der 
Fend verlohr noch viel auf bet DBerfolgung, 
die mderthalb Meilen und bis an bie Mo⸗ 

x 3 ra 









ra 339) sefaße ‚ beym — an Tod⸗ 
ten und Verwundeten. Er rechnet ſeinen 
Verluſt auf achthundert Mann, und er muß 
eher groͤßer ſeyn. Der feindliche General von 
Knebel mußte ſich im Hemde retiriren, und 
waͤre gewiß gefangen geweſen, wenn fein Kanıs 
merdiener fic) nicht für ihn ausgegeben hätte, 
‚Die 200 Kroaten , welche bey ihm waren, 
haben fich nad) dem erſten Abfeuern in einen 
Wald retiriret. As unfre Leute das tager 
erbeutet hatten, ward das übrige verbrannt. 
Das Dragoner»Negiment von Apenburg hat 
unfern Angrif fouteniret, und an so Gefan— 
gene gemachet, auch war ein Bataillon des 
Infanterieregiments Flemming zum Soutien 
beftimme. Wir haben Verhaͤltnißmaͤßig eis 
nen gar geringen Verluſt, nemlich an Todten 
12 Hufaren, darunter der Cornet des Werner⸗ 
fhen Regiments, Zahn, nebft "einem Unter 
officier und 11 Dragoner; an Derwunde 
ten 34 Hufaren, darunter zwey Unterofficiers 
und 6 Dragoner. - So lange die Action daus 
erte , mufte der Dbriftwachtmeifter Werners 
ſchen Regiments, von Born, mit. zweyhundert 
Pferden das feindliche Hufaren-Regiment von 
Efterhafi, welches dreyviertel Meilen von und 
ftand, Harcelicen, um deflen Bereinigung mit 
den von uns im fager by Glomnitz ange⸗ 


grifs 


339) Der Mora Fluß kommt aus Mähren, wird 
anfänglich die Theiß genannt, und bekommt 
erft bey dem legten Theil feines Ausfluffes dem 

amen Mora, 
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griffenen - feindlichen Voͤlkern zu verhindern. 
Der Feind machte ein gewaltiges Feuer auf 
den Major. von Borne, der aber dadurch kei— 
nen Mann. verlohr, fondern noch fünf Gefans 
gene machte. Außer dem Reſt der bey Glom⸗ 
nitz verſprengten zwey Dragoner⸗Regimenter 
£ der Feind in Maͤhren noch zwey Hus 
ten, Regimenter, und drey Regimenter Fuß⸗ 
bolks jenſeit der Mora, und ungefaͤhr ſechs⸗ 
Ber Kroaten bey Hartau 34%). Diefer 
aß über die Mora ift mit einem DBatail- 


* 





lon in zwey Redouten beſetzt, wie denn auch 
der befeſtigte Raudenberg vom Feind be— 
feet iſt. Den 16ten Auguſt recognofeirten 
wir das feindliche kager bey Heidepiltſch, 
das feindliche. Feuer that uns aber wenig 
Schaden, indem wir nur einen Todten und 
vier Verwundete befamen, ,, 


Nach diefem Vorfall ftreiften die preußis 
fehen leichten Voͤlker bis tief in Möhren, und 
trieben bis auf eine Diertel» Meile von dem 
kayſerlichen tager Lieferungen ein; die Fürftens 
thümer Yegerndorf und. Troppau Famen 
in preußifche Gewalt, die Stadt Jaͤgerndorf 
mufte 18000 Gulden sg erlegen, 
Troppau aber 6000 Scheffel Korn, 2500 

| T4 Schef⸗ 


340) Hartau iſt ein maͤhriſches Dorf an der Mo⸗ 
20, woſelbſt eine Bruͤcke über dieſen Fluß ge⸗ 
het, und liegt nach Friedland zu, von welchem 
ietztern maͤhriſchen Marktflecken der hier ges 
nannte Raudenberg zwey Stunden entfernt iſt. 


Scheffel Hader, 1600 Scheffel Mehl in Faͤſ⸗ 
ſern, 13648 Centner Heu, und 480 Schock 
Stroh liefern. Der Kayſer ſendete, um das 
weitere Vordringen der Preuffen zu hindern, 
dem: Seldmarfchgls tieutenant, Marquis . vor 
Botta aus Böhmen verfchiedene Regimenter 
zur Verſtaͤrkung zu, und die Stellung der 
Fanferlichen Voͤlker in Dberfchlefien und Maͤh⸗ 
ven war zu Ende des Auguft Monats folgende, 
Der gedachte Marquis von Botta hatte fein 
Hauptquartier zu Heidepiltſch, und dekte die 
Strafe nady Hof und Olmuͤtz. De 
Wiegſtaͤdel 341) fand ein zweites Lager, wel⸗ 
ches die Straffe nach Bautſch 342) deckte, 
und in dem Fürftenthum Teſchen flanden einis 
ge Fleine Detachemens in Lagern. Alle Stel 
fungen diefer Voͤlker waren nicht allein durch 
Verhaue und Verſchanzungen gedeckt,” fondern 
auch fo wohl gewählt, daß fie fich fehr bald vers 
einigen Ffonnten. Preußifcher Seits ward das 
Fuͤſelier Negiment von Krokow zur Berftär 
fung nach &berfchlefien geſendet; als folches 
angelanget, nahmen die Generals von PYerner 
und von Stutterbeim eine veränderte Stel 
fung. Das Hauptquartier kam am zoften Aus 
guft nad) Troppau, der rechte Flügel - 
| — fh 


) . . 
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341) Wigſtaͤdel ift ein mährifcher Flecken ,_ tvels 
che an der Graͤnze von Dberfchlefien lieget. 


342) Bautſch ift ein Städchen in Mähren‘, ſo 
im prerauer Kreiſe eine halbe Stunde von Hof 


lieget. | 


\ 





fich an diefe Stadt, und der linke lehnte fich an 
Cresgendorf, das Wernerſche Hufaren-Megis 
ment feßte fich vor die Fronte in Ottern⸗ 
Dorf. 343), Soviel die Stärfe der in Ober. 
Khlefien und Maͤhren befindlichen Fanferlichen 
Aid preußiſchen Voͤlker berrift, fo ward. folche 
von beiden Theilen ſehr verſchieden angegebeit, 
indem man preußifchee Seits behauptete, daß 
auffer der Meuteren , den -Scharfichus 
Ben, 344) und Kroaten zwanzig Bataillons 
Fanferliches Fußvolk Hinter der Mora ftünden; 
Dahingegen - Fanferlicher Seits verſichert ward, 
daß das ypreußiiche Corps den Fayferlichen 
Bölfern-überlegenfey. | 


Ts ‘ar. 


343) Otterndorf, ift ein ‚Öflerreichifches, im Für, 
Kenthum Troppan belegenes Eleined Dorf, (9 
unweit Troppau liegt. | 


\ _ BR 
344) Die ſo genannten —— oder das 
neuerrichtete kayſerliche koͤnigli ——— 
Corps haben in dem letzten Feldzuge viele und 
gute Dienſte geleiſtet. Es ward niemand dar⸗ 
vuter angenommen, der nicht ein gelernter 
ZJaͤger oder Scharfihüße war, und wegen feir 
ner Geſchicklichkeit eine dDreyfache Probe abge⸗ 
legt hatte, Es kamen darunter allein 1500 
Throler Scharffchügen, welche fehr anfehnli 
che und ftarfe Petite waren, und meiſtens ſechs 
Öiterreichifche Fuß maffen. Der Obriſtwacht⸗ 
meifter- von Geitner. war ihr Kommandeur, 
und fie beftunden aus zehen Compagnien, , jede 
von 250 Mann, wobey 10 Hauptleufe, ro 
Ober⸗ 10 Unter » Rientenants, ı Lieutenant 
und Rechnungsführer ‚- 1 Lientenans und Adjus 
dant angeftellet waren, . 


eye ü — — 
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Von den waͤhrend des September Monats in Boͤh⸗ 
men zwiſchen den fayferlichen und preußiſchen Haupt⸗ 
heeren vorgefallenen Begebenheiten. 


In Anfang des Septembers war das 
preußifche Hauptquartier noch zu Lauterwaſ⸗ 
fer. Haupts oder entjcheidende Vorfälle Fonn 
ten wegen. Der ‚unangreiflichen Stellung des 
Fayferlichen Heeres ſich nicht ereignen, deſto 
mehr . fielen Fleine Scharmuͤtzel vor. Am 
aſten September fielen einige preußiſche Pro⸗ 
piantwagen den Fanferlichen Hufaren in die 
Hände, davon das Fayferliche Tagebuch fols 
gendes meldet. | 


„Am ıften September erhielt der Feld: 
marfchall » Lieutenant Graf ‘von Wurmſer, 
die Nachricht: daß von dem feindlichen Korps 
unter dem General von Wunſch einige Fleis 
ne Commando und Transporte mit Wagen 
in der Gegend von -Polig 349. ſich fehen 
laffen,, und fendete dahero ein Commando von 
des Kanfers Hufaren »Negiment unter dem 
Unter ; tieutenant Szombadie in diefe Ge 
gend, welcher auch alda eine Anzahl. preußis 
ſcher Proviant + Wagen nebſt einer Fleinen Be⸗ 

| | De 


345) Polis ift ein Marktflecken im Königingräger 
Rtreiſe, welcher dem Benedictiner Klofter zu 
Braunau gehdret, und an den Gränzen der 
Grafichaft Glas, eine Meile von Braunau, 


lieget. 


— 


— 
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deckung antraf, letztere zerſprengte, und nebſt 
zwey feindlichen Schirmeiſtern und zwoͤlf Fuhr⸗ 
Knechten, ein und funfzig preußiſche Proviant⸗ 
Pferde einbrachte. ,, 


In der Nacht vom ıflen bis zum zten 
Septeimper überfiel der Fanferliche. Obrift - keus 
tenant von dem Carlſtaͤdter Huſaren⸗Regiment 
Quasdanovich, das hinter Lewin ftehen 
de preußiſche GrenadierBaraillon des Obriſt⸗ 
wachtmeifters von Gillern, 340 von welcher 
Unternemung ich beiderſeitige Berichte vorle— 
gen kann, der Fayferliche lautet alfo: 


„In der Macht vom  ıflen zum aten 
September hat, es dem. Obriſt/⸗ kieutenant 
| Dias 


346) Ernft Heinrich von Gillern, koͤniglicher 
preußifcher Dbriftlienfenant und Kommandeur 
eines aus 2 Kompagnien Regiments Saß und 
2 Compagnien Regiments Bremer beftehenden 
Grenadier + Bataillons, ift aus einem alten aber 
lichen Geſchlechte in Schlefien entiproffen,, und 
1730 gebobren, Fam im Jahr 1749 unter das 
RE ner Kegiment, Tauenzien, ward 1753 

Faͤhnrich, 1760 Premier s Lieutenant, 1764 

‚Stabs ; Haupfmann, und 1766 wuͤrklicher 

Hauptmann. 1773 ward er verjeßt, und 

nicht alten zum Dbriftwachtmeifter, fondern 

auch) jum Kommandeur des duch Abfterben 
‚des Dbriften von Zabeltig erledigten Grenas » 

’ dier »Bataillons ernennet. Wegen feines Wohls 

verhaltens bey diefem Ueberfall - erklärte ihn 
der König 1778 auffer feiner Tour zum Obriſt⸗ 

Lieutenant, Sn der Schlacht bey Kmersdorf 

‚ward Er 1759 verwundet. j 
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Quasdanovich gelungen, über ein bon dem 
Wunſchiſchen Corps hinter Lewin poſtirtes 
feindliches ‚Grenadier » Bataillon einige Vor— 
theile zu erlangen, und verhaͤlt es ſich mit 
dieſem Durch den Feldmarſchall⸗ Lieutenant Gras 
fen von Wurmſer veranlaſſeten Unternehmen 
nach dem von beſagten Obriſt⸗Lieutenant er— 
ſtatteten Bericht folgendermaſſen: Als unſere 
zu. obgedachten Angrif des feindlichen Bas 
taillons beorderte Voͤlker an dem beſtimmten 
Verſammlungs⸗Orte angelanget waren ‚ na 
berten fich die: denen Kommandos mitgegebene 
ſechs Carlſtaͤdter Huſaren, welche zu Fuß mit 
bloſſen Seitengewehr und Piſtolen verſehen 
waren, dem. feindlichen Lager. Auf den erften 

bon der. feindlichen‘ Schildwache gefchehenen 
Schuß’ erfolgte von allen Seiten, der Angrif. 
Der Hauptmann Sylly und der ieutenant 
Envetter, beide von dem Szeckler Bar 
faillon, bemeifterten fich fünf zwolfpfündiger 


Canonen, und eben foviel Pulver + Karren, 


welche erftere vernagelt, letztere aber in ven 
alda befindlichen Ravin geftürzer wurden. Der. 
Hauptmann eben diefes Bataillons, Ernſt, 
grif die linfe Slanfe, und die Zelter des feind: 
lichen Bataillons fehr lebhaft an, und- fuchte 
fi) der Fahnenwache 347). und, des Coms 
mandeurs zu verfichern, welche erftere in die 


Pfans 


347) Da die Grenadier : Bataillond bekanntermaf- 

fen Feine Fahnen, und alfo auch Eeine Fahnen⸗ 

el haben: ſo muß hier. wol ein Druckfehler 
eyn. | 


/ 

Pfanne gehauen ward, letzterer aber während 
der Zeit, da man fein Zelt zerhieb, fich. mie 
dev, Flucht rettete. Diefer Angrif verurfachte 
‚ eine fehr große Unordnung, nicht allein bey 
dem angegriffenen Bataillon; fondern auch in 
dem ganzen unter dem feindlichen General 
Wunfch ſtehenden Lager, aus melchem‘ alles 
zue Unterſtuͤtzung eilte, (und, mit vermiſch⸗ 
ten kleinen Feuer bis neunzig Kanonen und 
Haubitzen Schuͤſſe geſchahen. «Hierauf zog 
ſich der Obriſtlieutenant Quasdanovich aus 
den beſchwerlichen Defilees in aller Ordnung 
zuruͤck, nachdem derſelbe feiner Seits nur eis 
nen Todten, drey Derwundete, und vier Ders 
miſſete, mithin einen fehr geringen Verluſt 
erlitten, der Feind aber an Todten und Bers 
wundete eine nahmhafte Anzahl und darunter 
drey Officiers, welche todt gefihoffen worden, 
v Johren hatte. , | 

- Hingegen gibt der. preußifche Bericht 
von diefem 348) Vorfall folgende Nachricht: 


- In 


345) Da mir eine andere preußiſche Erzählung von 
dieſem Ueberfall befannt geworden ift: fo will 
ich ſolche hier einrücen, Es war in der Nacht 
am ı2 Uhr, alö der Hauptmann Schmidt 
mit zweyhundert Kroaten das auf den Höben 
vor Lewin fiehende Grenadier » Datadllon von 
Giller allarmirt. Es war eine ftock finftere 
Nacht, und der Feind hatte fich unter Anfuͤh⸗ 
zung guter Spions durd) Bergklüfte, welche 
für ungangbar gehalten wurden, bis e Die 
rand⸗ 


- 
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a yy gu der Macht. vom: iſten zum aten 
September haben die Feinde einen Ueberfall 


Brandwache herangefchlichen. Auf diefe gab 
der Feind Feuer , und verwundete fünf Grena⸗ 
diers und den Unterofficier derjelben, biß der 
Lieutenant; Ernft Chriſtoph Schmidt und der 

Lierutenant Achdz von Berthome, mit etwa zwoͤlf 
Grenadiers, Die aus * — nach —* Ge⸗ 
wehr geſprungen, zur Unterſtuͤtzung herbey ei⸗ 
leten. ⸗ Beide Officiers opferten ihr Leben auf 
eine ehrenvolle Art auf, indem fie mit den we⸗ 

"nigen ben ſich ‚habenden Leuten mit gefälten 

Hajonet in den Feind drangen, umd-denfelben 

zum Weichen brachten. Ste mußten aber ihre 

Herzhaftigkeit mit dem Leben bezalen, denn fie. 

wurden beide erfchoffen. In eben diefem Au⸗ 

genblick kam auch der Obriſtwachtmeiſter von 

Giller mit ſaͤmmtlichen Officiers ded Bar 

taillons, und etwa hundert Grenadierd des 

Bataillons, die fie in.der Geſchwindigkeit zus 

fammen gezogen hatten, der Brandwache 1° 

Huͤlfe, da deun der Feind mit einem Werkuj- 

von Hier. Todten und drey Gefangenen Die 

Flucht ergrif. Seine Vermundeten, eilf bis 

zwölf an der Zahl, fchleppte er mit fich fort. 

Unſerer Seit haben wir auffer den genannten 

wer noch einen Grenadier todt, und neun 

—8 Man kann den Mut und die Ent⸗ 

fchloffenheit des ganz im Schlaf überfallenen 

Bataillons, welches fih auf eine fo ruͤmliche 

Art aus der Sache gezogen, nicht genug bes 

wundern Der König hat darüber feine Zus 

friedenheit bezeuget, und nicht allein den 

Dbriftwachtmeifter von Giller zum Dbriftlieus 

tenant, fondern auch den jüngfien Hauptmann 

des Bataillons, Ernft Heinrich von Beides 
brand, zum Major ernannt, und legtern bey 
das FüleliersKegiment von Thadden gejeßt. 


— 00% 


auf das Wunſchiſche Corps zwiſchen Reinertz 
und Lewin gewaget. Sie trafen auf das Bas 
taillon von Giller, und unerachtet fie demſelben 
völlig in den Ruͤcken kamen: fo iſt ihnen fol 
es doch nicht gelungen, fondern-fie find von 
den Bataillon mit vieler Tapferfeit zurüc 
gewiefen worden. Sie famen in zwen Eolon 
nen die eine von Boͤhmiſch Czernay 349), 
und Die andere von Auttel 350) und ers . 
bochin 351). Den Tag vorher Hatte der 
Feind von Aönigingräs her zwey hungaris 
[he Diegimenter abgejendet, welche diefe Uns 
ternehmung mit ausführen folten. Der Wer; 
luft des Grenadier Bataillons befteht in den 
teutenants Schmidt und von Berthome, ein 
paar tüchtigen Dfficiers, welche nebff einem 
Örenadier geblieben find, ein Unterofficier und 
bier Gemeine find verwundet. Aufferdem ba; 
ben fie nicht den mindeften Vortheil von Die; 
em Vorfall. Sie haben zwar zu gleicher 
zeit auch auf die Stadt Lewin einige Ans 
fälle gemachet, fie find aber dort ebenfals zus 
ruͤckgewieſen worden., 


Am 


349) Boͤmiſch⸗Czʒernay iſt ein kleines Dorf, fo 
im or reife hart an den Gräts 
zen der Grafichaft Glag zwiſchen Neuftadt 
und Lewin lieget, | j 


350) Kuttel und 351) Nerbochin find zwey klei⸗ 
ne Dörfer in der Graffchaft Glaß , welche na— 
he ben Lewin, und leßteres an der Straffe 
nach Reinerz liegen. 


- 476 — — 


Arnm gzten September erfolgte, ein neuer 
Scharmuͤtzel bey Groß⸗Aupa, 352) von dem 
aber nur das Tagebuch des kayſerlichen Hee⸗ 
res auf folgende. Art Nachricht gibt, , | 


„Am zten September ‚hat fich der Feind 
unſerm vor Groß: Yupa_ zu Stande gebrach» 
ten Verhau mit-einem Bataillon Infanterie 
und ſechzehen Huſaren genaͤhert, welche letztere 
unter Anfuͤrung eines Officiers dieſen Verhack 
recognoſcireten, und durch die bey ſich habende 
Zimmerleute raͤumen laſſen wolten; durch das 
Feuern der Bannaliſten aber ſolchergeſtalt da⸗ 
von abgehalten wurden, daß die ganze Avant—⸗ 
garde in einem Officier mit eilf Hufaren, beſte— 
hend, und funfzehen Pferde auf dem Platze zu⸗ 
fammen geſchoſſen, die Infanterie hingegen mit 
MWegwerfung des Gewehrs und Nüftung in den 
Wald zeriprengt, und zwanzig Mann zu Kries 
gesgefangenen gemachet worden, welches bet 
Hauptmann ‚von den Bannaliften. Burrich, 
mit vieler Tapferfeit veranlaſſet hat. „ | 


I — — 

Am achten September brach der König, 
weil er feine Feinde in einer ohne Aufopferung 
vielen Volks nicht anzugreifenden Stellung fand, 
aus dem feie dent fechsundzwanzigiten Auguft 
inne gehabten Lager bey CLauterwaſſer auf, 

———— und 


„ 352) ‚Groß = Xupe iſt ein Fleines Dorf, ſo m. 
“ Eönigingräger Kreife nach der ſchleſiſchen Gräns 
too > Schnee Koppe zu, in lauter Bergen lies 
8et. er e 
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und zog ſich im Angeſicht des ihm gegen uͤber 
ſtehenden Feindes nach Wildſchuͤtz zuruͤck. 
Ich will von dieſem Ruͤckzuge, deſſen Ordnung 
in dem kayſerlichen Tagebuche ſelbſt anerkennt 
wird, beider Theile Erzaͤhlung liefern. Das 
preußiſche Tagebuch meldet davon folgendes: 

Machdem am ?ten September das 

ſchwere Geſchuͤtz voraus geſendet worden, brach 
bie Armee Tages darauf aus dem bager bey. 
Laurerwofler auf, und zwar durch) Wege, 
weiche ein weniger erfahrner General; als der 
König, niemals genommen. hätte, und die 
durch einen vierzehen Tage anhaltenden Regen 
ganz unbraudbar geworden waren. Die Ars 
mee marſchirte in zwey Colonnen, welche aus 
der erften und zweiten finie beitunden. Die 
zweite Linie marfchirte zuerft durch die Defis 
lees von Lauterwafler, twelche zwiſchen uns 
fern beiden. Linien waren, und. hernad) die 
Dragoner, welche die dritte. Linie ausmachten. 
Da von diefen Hohen die ganze Gegend bes 
fteichen werden kann, fo: befahl der König, 
daß. Die zweite kinie fih in Schlacht -Drdnung 
ftellen mufte, um die erfte bey ihrem Ruͤk⸗ 
zuge zu empfangen und zu deden. Das 
Anfanteries Regiment von Ramin machte die 
Arriere⸗Garde, fo wie es feinen Poften bey 
ber 'Schäferen des Dorfes Langenau ge 
babe hat. Diefe erfie Linie ging die. zweite 
vorbey , und fezte fi) als Die zweite Linie in 
Schlachtordnung. . Sn diefer Stellung erwars 
tete die Armee den Seit, und besfte zugleich 
| den 
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den Ruͤckzug des Corps unter dem Erbprin⸗ 
zen von Braunſchweig, aus feinem Lager 
von Schwarzberg 353) bey ‚den Drey Haͤu⸗ 
ſern; der Feind verfolgte die Arriergarde des 
Erbprinzen nur ſchwach bis an das Defilee von 
Tauterwaſſer, woſelbſt der Erbprinz eine 
Batterie von Eanonen auf die entgegenftebens 
de Höhe fo wohl: geftellet: haste, dag er feinen 
Weg ganz ruhig fortjegen fonnte. Sobald 
zer König diefes Corps in Sicherheit. jahe 
fo befahl er der Armee weiter zu marſchiren. 
Die erſte finie der Infanterie marfchirte un⸗ 
ger dem Defehl des ‚Prinzen: Friedrich vom 
Braunſchweig durch Zermanfeifen und 
Mohren in das Lager hinter Wiltſchuͤtʒz⸗ 
und die zweite finie unter dem General Ueu⸗ 
tenant von Ramin, welche bie techtögehende 
Colonne ausmachte, marfchirte durch den 
medern Theil von Hermanſeifen auf Leos 
pold, und das Hufaren Regiment von "Zieten 
- vefte ihren Marfch. Da die Eolonne bes Ges 
nerals von Ramin dem Feind am naͤchſten war, 
amd durch das ſehr fehlimme Defilee von Leo⸗ 
pold ziehen mufte: ſo glaubte der Feind etwas 
gegen dieſelbe ausführen zu fonnen, zumahl 
da er vierzig Canonen und viele Brodt- Wagen 
in diefem Hohlwege ſtecken fahe. Er fehien 
uns mit febhaftigfeit angreifen zu wollen, ‚und 
brachte einige fechs pfündige Stücke auf die Hoͤ⸗ 
| 2. hen 


453) Schwaryberg iſt ein Meined Dorf im ni 
gin graͤtzer Kreiſe, und lieget unweit des Khan 
- nisbades in, hoͤchſten Niefens Gebürge. 


hen zwiſchen Hermanſeifen und Leopold, 
welche in ven: Hohlweg fchoffen. Der Genes 
ral⸗ Lieutenant von Ramin feßte aber das Infan⸗ 
terie «Regiment Prinz Friedrich vun Braun⸗ 
fchweig, auf die Höhe zwifchen Leopold und 
Ticherma, und das Infanterie» Regiment von 
Stutterheim auf dergleichen Höhen zwiſchen 
Leopold und Hermanseifen. Er ließ auch 
biefeindlichen Batterien bald niederfchieffen, und 
deefte dadurch den ganzen Ruͤckzug. Es blieb 
blos noch ders Prinz; von Hohenlohe 354) 
mit Dem zweiten‘ Bataillon von Qauenzien 
in dem Hohlwege von Leopold in eis 

U 2 niger 


354) Friederich Ludwig, Prinz von Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen, koͤniglicher' preufifcher Dbrifter,- 
und Commandeur des Infanterie⸗ Regiments von 
Tauenzien, wie auch des fraͤnkiſchen Kreiſes 
Obriſtwachtmeiſter; iſt den 13ten Jenner 1746 

ebohren, und der aͤlteſte Prinz des noch les 
enden Fürften Heinrich Auguft von Sohen⸗ 
lobe » .angenburg : Ingelfingen, der ibn mit 
Wilhelmine Eleonora Prinzeßin von Hohenlo⸗ 
be» Deringen erzeuget hat. Nachdem er bey 
feines Waters franfifhen Kreiß : Infanterie 
Regirnent die erfte Kriegsdienſte gethban, ging 
er 1766 nach Potsdam, und bot dem preufi: 
ſchen Monarchen feine Dienſte an, der ihn füs 
glei zum Major von der Armee ernannte, 
und bald darauf bey das Negiment von Taus 
enzien ſetzte. 1775 ward er Dbriftlieutenant, 
und 1778 wegen feines Wohlverhaltens auffer 
feiner Zour Obriſter, auch bald darauf Com- 
mandeur ded Regiments. Er if von einer 
‚ fehr lebhaften Gemütdart, und hat ſich des 
Ronigs Gnade durch feinen Dienfteifer, Ent 
- fchloffenheit, und Gegenwart des Geiftes vor⸗ 
züglich erworben, Ä 
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niger Gefahr. Dieſer Prinz nahm aber 
die gute Entſchließung, daß er mit einer 
Compagnie ſeines Bataillons und zwey Com⸗ 
pagnien des Regiments Stutterheim die Croa⸗ 
ten, welche ſchon unſere Kanonen. zu haben 
glaubten, angrif und vertrieb, und er deckte 
den Marſch dieſer Colonne ſo wohl, daß der 
Feind uns nicht den geringſten Wagen neh⸗ 


men konnte. Die Armee rüfte in das Lager 


von Wildſchuͤtz, nachdem ſie nicht mehr, 
als zehen Mann von Regiment‘ Tauenzien, 
und fieben Hufaren Regiments  Zieten san 
Todten, und dreyſig Verwundete gehabt; 
dagegen der Feind viel mehr verlohren, wie 
man aus der Zahl der Todten und Verwun—⸗ 
deteit, die auf dem Platze geblieben, urthei⸗ 
‚fen fans. Der König, welcher die Berdienfte 
zu belohnen weiß, ernannte den Prinzen vom 
Hohenlohe fogleich zum Oberſten. Am eben 
demfelben Tage verließ der Prinz. von Preu⸗ 
fen fein bisheriges tager zu Sanct Catha⸗ 
‚ rinenberg , und nahm ein anderes bey Pils 
nikau, um ſich des Königs Armee zunähern, 
Der Feind fuchte zwar feine Arrieregavde ans. 
zugreifen, allein dieſer Prinz hatte jo gute 
Maaßregeln genommen, daß ihr Marſch 
nicht einen Augenblick aufgehalten werden konn⸗ 
te. Dieſes ganze Mandͤuvre iſt eines von 
den fchonften, welches jemals ein General 
hätıe machen Fonnen, und es wird der Nach» 
welt allezeit unbegreiflich ſcheinen, wie,ein ſo 
jahlreiches Heer mit einem fo  anfehnlichen 

Zuge 
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Zuge ſchweren Geſchuͤtzes ſich im Angeſicht 
eines fo überlegenen Feindes, dem ſelbſt die 
Elemente zu Hälfe Fommen, mit fo "geringem 
Verluſt feinen Rückzug nehmen fonnen. Ar 
eben den Tage: ließ der König auch alle Kuͤraßier⸗ 
Regimenter unter dem General⸗Lieutenant von 
Bülow nach Braunau matfchiren. Den Hten 
September ward unter dem Befehl des Fluͤgel⸗ 
adjudanten Obriften von Gögen'nac der Sei 
te von Jungbuch 355) fouragiret, den Toten‘ 
aber war alles ruhig. Dieſes find Die wahren‘ 
Umftände von einem Marfch, von welchen 
die Berichte des Gegentheils fih ohne Grund 
fo große Vortheile zufchreiben. Eben ſo unrich⸗ 
tig find die Nachrichten vor dem Verluſt, ven. 
des Königs Heer durch Defertion und Krank: 
eit erlitten haben foll, womit. wenigftens das 
etragen der ungleich ſtaͤrkern feindlichen Armee 
in diefem ganzen Feidzuge nicht uͤbereinſtimmt. 
Nicht weniger uͤbertrieben ſind die ſo haͤufig 
wiederholten Erzaͤlungen von Pluͤnderungen und 
Ausſchweifungen unſerer Trouppen. Selbige 
d gewiß auf das ſchaͤrfſte verboten, und auch 
ers mit dem Leben beſtrafet worden. Der 
Gegentheil hat aber auch ſelbſt den groͤßeſten 
Mlaß darzu gegeben, indem er den Bewohnern 
des platten tandes befohlen, ſich mit allem ih— 
rem Vieh über die Elbe! zu begeben, fo daß 
13 nicht 

3 ung ⸗Buch, eigentlich Jung⸗Buchau, liegt 
ee ee ne Geblirge zroifchen 


Trautenau und Freyheit, und ift ein Fleines 
EERJOTT: 


— 


\ 
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nicht einmahl ein Prieſter zuruͤkgeblicben Wem 
man alſo niemand gefunden, und der; Troß,eis 


nige Unordnungen begangen: fo hat man bey 
dem Mangel von Angebern den Schaden weder 
erfahren, noch beſtrafen koͤnnen, wiewol der⸗ 
ſelbe auch groͤſtenteils nur in Kleinigkeiten und 
darinn beſtanden, daß Thuͤren oder Fenſter 
verdorben worden, es haben uch Die feindli⸗ 
chen Völker bey ihren: Einfaͤllen im Schlefien 
und Sachfen ſich gemiß: viel Härter. bezeiget, 
und viel ftärfere Pluͤnderungen und Exaetionen 
ausgeuͤbet. | — Mia * re: 






Hingegen melbet das Tagebuch ver kai⸗ 


ferlichen Armee von diefem Ruͤckzuͤge folgen 
des. — ; — *3. ai. ru a 


— —— | mn 
y, Am achten. September Hat der Feind 


fein gehabtes Lager verlagert, und. ſich Hinter. 


Hermanfeiffen an bie hoͤchſten Gebuͤrge wie 
. auch, in die. Gegenden von Pilnikau und Wild⸗ 
ſchuͤtz zurückgezogen. Unſere Voͤlker haben den 
ſelben ſogleich verfolget, und ihm beſonders in 
einem zu paßiren gehabten beſchwerlichen De⸗ 
filee vielen Verluſt zugefüget,! wobey : inäbe 
fondere die Warasdiner und Hufaren fich ſehr 
gut betragen haben; die flarfe Defertion der 
feindlichen Voͤlker dauert noch immer fort, ,, - 


Blis zum rgten September blieb des Rs 

nigs Heer in der bisherigen. Stellung bey Wild⸗ 

ſchuͤtz, an diefem Tage aber zog es fich wer 
* zu 


— 


% 


zuruͤck nach Altſtadt 356). Am’rıten Septh 

fiel bey Keile ein Schgrmüßel vor „ in welchen 

fich der Major von —— 357) beſonders 
| 44 





her; 


346) Meftade if ein kleines bShmifches- Dorf‘, 1 
im Eönigingräger Kreife am Wege. von Trau⸗ 
— nach Freiheit, nahe bey der Papiermuͤhle 
ieget. | 


1957) George Ludwig Egidius von Koͤhler, koͤnig⸗ 
iicher preußiſcher Obriſtwachtmeiſter des 
* 3 — oder. Leib⸗ Hufaren » Regiments, 
Amtshauptmann zu Schaden, Ritter des Dr: 


dens pour le Merite, iſt im Jahr 1735 zu 
Sn — 
von dem jetzigen Könige in ‚Den, md er⸗ 
hoben nn ; königlicher preußifcher Hofrath 
war. Er ging, nachdem er vocherauf dem Cas 
rolino zu Braunſchweig fludiref, int i7ten 
ZJahre feines. Alters in: Kriegsdienfte, 
vöpyr Aufang des Jegtern Krieged 1757 Seconds 
und ‚1760 premier » Lieutenant befam 
Als Ritmeiſter noch vor Schluß de elben, web 
chet · 1763 durch ‚den Hubertöburgerfrieden et» 
folgte, eine Efeadeon, und. ward 1769 Obriſt⸗ 
w eiſter. In der 1760 vorgefallenen 
Schlacht, bey Torgau ward er  vertmun 
det, und bey Tharand that er fich 1761, f0 het⸗ 
vor , daß ihm der König den Orden pour IE 
Merite, und in der Folge ſowohl ein Canonis 
Tat als die Amtshauptmannfchaft Schafen gab. 
Im Jahr 1778 ertheilte der Monarch ihm die 
bey ðeni Domcapitel zu Minden’ durch Abſter⸗ 
des Freyherren von Dalwigk erledigte 
Dohmpraebende, Scholafteren, und Oblegium 
Sanctæ Crucis.cum beneficio.s latere dergeſtalt, 
daß er ſolche ohne Conſequenz am winen evan⸗ 
geliſchen ſtiftsmaͤtzig qualificirien Abnehmer — 
e⸗ 


/ 


— 
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hervorthat. Das Tagebuch des kaiſerlichen 
Heeres erwähnt von dieſem Vorfal nichts, hin⸗ 
gegen erzaͤhlet das preußiſche denſelben alſo⸗ 


J „Da man Nachricht hatte, daß ein 


Corps feindlicher Bölfer fid) auf Hd ns 


Burkerodorf und Prauenis:zufammenziehe: _ 
fo befahl der König dem Obriftwachtmeifter Zies 


tenſchen Hufaren + Regiments , von Köhler, 


mic fünfhundere Mann dahin zu ‚marfchiven, 
um den Feind zu recoanofciren, und ein Bas 
taillon. des Füfelier,- Negiments von Keller muſte 
auf Foniglichen Befehl dieſes Detachement Ca⸗ 
vallerie unterſtuͤtzen. Der Maqjor von Kohler 
fand deu Feind‘, und da er Befehl Hatte, einis 


ge Gefangene jur machen; fo rücte er fo. weit, 


als möglich, war, vor, trieb den Feind bis 
nach Keile zuruͤck, und trat, nachdem er fechs 
Gefangene gemachet, feinen Rückzug an. - Der 
Feind, welcher glaubte, diefem Detachement 
etwas anhaben zu‘ koͤnnen, verfolgte, e8 mit 
beynahe zweytauſend "Pferden und. einigen’ huns 
dert Kroaten, fo daß der Major von Kohler 
ſich genöthiger, ſahe, durch das ihm zur Unters 
ſtuͤtzung vorgeruͤckte Fußvolk ein Bataillgnquarre 
| N : | machen 

—* 
treten koͤnte. Seine Schweſter war! mit dem 
"2757 erſt verſtorbenen Obriſten und Fluͤgelad⸗ 


J judanten, Gottlieb Daniel von —2 — ei⸗ 


nem Bruder des jetzigen General⸗Lieutenants, 
vermaͤlet. Er iſt ein ſehr wuͤrdiger Officier, 
amd beſitzet die Gnade ſeines Monarchen in 
: ‚einem fehr vorzüglichen Grade, 


— 
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machen zu laßen.“ Das Bataillon von Keller 
bewerfftelligte folches fo guf,. daß ver Feind 
ihm nicht anfommen Fonnte , und es nahm feis 
nen Zuruͤckzug mit aller nur möglichen Ordnung, 
als. wenn es auf einem. Erercierplaße wäre, 
Der Königy welcher auf alles dasjenige, was 
bey den Truppen Nacheiferung erwecken Fann, 
aufmerkſam iſt/ ließ eine anfehnliche Summe 
Geldes unter das Bataillon austheilen, ‚, 


Auf dem Marfch von Wildſchuͤtz nach 
Altſtadt Fam es zu einer- Canonade, welche. 
von fruͤh Morgens um 10 Uhr bis gegen Abend 
dauerte, und beiden. Theilen viel Volk Foftete. 
Das ‚Baypferliche Zagebuch meldet davon fol« 
en ee 


EP — — 
Der Feind behielt bis zum 14ten Sep⸗ 
tember die aͤm zten bey Wildſchuͤtz genomme⸗ 
ne Stellung, und ſchien dadurch den Ruͤckzug 
ſeines ſchweren Geſchuͤtzes, welches auf den 
von dem Regen ſehr verdorbenen Straſſen und 
uͤblen Wegen mit Hinterlaſſung vieler todten 
Pferde nur ſehr langſam fortkommen konnte, 
decken zu wollen. Waͤhrend dieſer Zeit fiel 
auſſer kleinen unbedeutenden Scharmuͤtzeln auf 
den Vorpoffen nichts erhebliches vor. Am 14ten 
trat der. König von Preuffen feinen Rückzug 
aus der  innegehabten Gegend bey der Macht 
von allen Seiten in einer folchen Filee an, daß 
man nichts als Die Arrieregarde einzuholen vers 
moͤgend war , befonders weil der Feind Tages 

Ns dʒuvor 
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zuvor alles Geſchuͤtz und Gepaͤcke wegfuͤhren Taf 
fen, und die Gegend durch Ravins ſo abge⸗ 


_ fehnieeen iſt/ daß in dieſer auſſerordentiich naf 


fen Witterung die Wege in felbiger faft ungang⸗ 


"bar waren. " Allein dieſer Befchwerlichfeiten uns 


geachtet ward doch der Feind auf der Seite von. 
dem hohen "Gebürge bey dem Johannis⸗ 
Bad: 358) von dem Oberſten Klebeck mit den 
Warasdinern und Kreutzern, und von dem Ge⸗ 


neral Blankenſtein 359) eingeholet, und alda 
beſonders von dem erſtern drey Stunden lang 


auf das lebhafteſte verfolget. Bey dieſer Ge⸗ 
legenheit iſt das feindliche Fuͤſelier / Regiment vom 
Schwarz, fo die Arrieregarde machte, nebſt 
dem Major und einigen Fe | 
zufammengefchoflen und dergeſtalt zerſtreuet 
worden, daß zu zwanzig auf einmahl, welche 
auf den Knien um Pardon baten, und ſich fuͤr 
Deſerteurs erklaͤrten, zuruͤckgewieſen — 
| en ee 





358) Das Tobatinisbad liegt mitten in Niefenges 
+. bärae im fönigingräger. Kreife, von Hohenelb 
- ‚ach Schaglar zu, zwiſchen Schwarzberg und 
den drey Häufern. — BR 
349) Der Lanfecliche koͤnigliche General: Feld⸗ 

. 7 wachtmeiſter von der Nenterey, von Blanken⸗ 
fein, ſtammet aus einem alten adelichen fehle 
 firchen Geſchlechte, welches ſchon wor mehrern 
Zahrhunderten das Gut Bulkorine in‘ uͤrſten⸗ 
fun Oels beſeſſen hat. Er hat von gend 

auf in kayſerlichen Kriegsdienſten ge sn 


den vorigen ei ügen bereits beygewohn 
und 1775 Im April die Würde eines General 


Feldwachtmeiſters erhalten, 
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Das Waraspiner » Kreuger Bataillon hat allein 
au Diefem Tage 19000 Schuͤſſe gethan, auch 
find durch den Obriſtlieutenant Kneſevich dem 
Feinde fuͤnf und zwanzig Packpferde ſamt Knech⸗ 
ten abgenommen worden; hingegen iſt die ber 
trübte age der Dörfer, wo der Feind geftanden, 
unbefchreiblich, die Dächer find alle abgedecket, 
alles iſt verwuͤſtet und zerſchlagen, und auf 
der Wiefe bey Wildſchuͤtz, wo das ſchwere 
Geſchuͤtz geſtanden, denn auf dem vorbey gehen⸗ 
den Wege liegen uͤber achtzig crepirte Pferde, 
deren auch im allen übrigen 'tagern des Feindes 
eine groffe —— zu ſehen iſt. 


ingegen beſchreibt das preußiſche Ta⸗ 
—— Ruͤckzug von ra Mae 
ſtadt or gi 


Am ‚agten —— ward * — 
—* mit der Brigade des: Generalmajors 
von Zaremba, um ſolches zu Dede,” nach 
Trautenau heſchickt, welches auf der Hoͤhe 
vor Trautenau, ber: Galgenberg genannt, 
fi) Iagerte. Den rgten verließ: die Armee ihr 
uger von Wildſchuͤtz, um nach Altſtadt zu 
marfchiren. Den Anbruch des Tages verließ 
das Corps de Neferve unter ven Befehlen des _ 
Generals der Infanterie von Tauenzien, fein 
zwiſchen Wildſchuͤtz und der Armee des Königs . 
gehabtes fager. Die Armee des Königs ftand 
auf den Höhen hinter Wildſchuͤtz in Waffen, 
um das Corps de Neferve zu einpfangen, m 

ras 
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Dragoner⸗Regiment Anſpach⸗Bayreut und das 
erſte Bataillon des Huſaren⸗Regiments Ziethen 
zogen gleichfals durch die Holwege bey Wild⸗ 
ſchuͤtz und der Stachelmuͤhle, um ſich in 
Schlachtordnung zu ſtellen, und die Armee des 
Koͤnigs zu empfangen, welche in zwey Colonnen 
marſchirte. Die Colonne linker Hand, welche 
den rechten Fluͤgel unter Commando des Prin⸗ 
zen Friedrich von Braunſchweig ausmach⸗ 
te, marſchirte links ab, und ging durch den 
Hoͤllengrund. 360) Die Colonne rechter Hand, 
welche aus dem linken Fluͤgel beſtand, marſchir⸗ 
te gleichfals linf3 ab, und ging durch Wei» 
gelsdorf. 361) Der Erbprinz von Braun: 
ſchweig, welcher bey den Dreybäufern auf 
unſerm rechten Flügel geſtanden, marfchirte links 
ab, um fein tager auf den Höhen: zwiſchen 
Jungbuch und Hartmansdorf aufzufchlas 
gen, und deckte durch ſeinen Marſch die rechte 
Flanke der Armee des Koͤnigs. Der Prinz 
von: Preuſſen, welcher bey Pilnikau geſtan— 
den, marſchirte links ab, um die linke Flanke 
zu decken, und um das Lager auf dem Galggen—⸗ 
berge vor Trautenau zu beziehen, welches 
bey feiner. Ankunft Die Brigade von Zareniba 
vers 


360) Der Boͤllengrund, oder wie ed auf den bäh- 
miſchen Special» Chatten genennt wird, in der 
Hölle, liegt im Eönigingrager Kreife zwiſchen 

Freiheit und Traufenau, | 

- 361) Weigelsdorf ift ein Meines Dorf, fo nahe, 
— Zrautenau un koͤnigingraͤtzer Kreiſe lies 
* — 


verließ ‚um wieder zu der Armee des Koͤnigs zu 
ftoffen. Der Koͤnig ließ die beide Dragoner Regi⸗ 
menter Thun und Krokow nebft dem zweiten 
Bataillon des Huſaren⸗Regiments von Ziethen 
vorruͤcken, um den Marſch des Prinzen von 
Preuſſen gegen das feindliche Corps unter dem 
General, Grafen von Wurmſer, zu decken, 
welches dieſen Marſch harte beunruhigen koͤn⸗ 
nen. Der Feind zeigte ſich auch wuͤrklich, aber 
die zum Voraus bereits getroffenen Anſtalten 
vereitelten ſeine Abſicht, und da die Jaͤger und 
Panduren ſich zu ſehr näßerten: fo trieb man fie 
force, fübelte. ein Dugend nieder, und machte 
an Sägern und Panduren acht Gefangene. 
Das Eorps, welches der Erbprinz von Braune 
ſchweig führte, und welches die rechte Flanfe 
der Armee des Koniges decfte, ward durch ein 
Corps von beinahe's000 Mann an Fuß⸗Volk, 
Jaͤgern und Hufaren weit lebhafter verfolget. Da 
diefer Prinz groffe Deftlees zu paßiren harte: fo 
Slaubte man wahrfcheinlichee Weiſe feindlicher 
Seits gegen denſelben einen Hauptſtreich um 
ſo eher ausführen. zu Fonnen, da der Prinz 
hicht fo leicht, ala der linfe Fluͤgel durch die 
Armee des Königs unterftüßet werden Fonnte, 
‚aber: ungeachtet des Tebhafteften Angrifs hat 
der Feind Auch nicht den geringften Wagen 
Bonehmen Fönnen, und obgleich ein Infan⸗ 
tete Feuer, welches länger als eine gute 
ide dauerte, und eine Canonade, welche 
W um 10 Uhr des Morgens anfteng, und 
iſt gegen Abend ſich endigte, vorfiel: fo dar . 
' ben 





ben wir doch durch Diefes Feuer nicht mehr: 
als ohngefehr 65 Mann an Todten, und 
"an ‚160 Verwundete, unter. welchen ſich der 
Hauptmann Kleiftfchen Regiments von Bes 
low, 362) befindet, der aber nur leicht am 
Arme verwundet iſt, gehabt, und noch einige 
Pferde vom Dragoner Regiment AWulfen ein⸗ 
gebüffe. Man hat Urfache zu glauben, daß 
der Derluft des Feindes weit beträchtlichen 
gewefen.,, u ee; > 


Am ısten September fouragirt⸗ die 
preußiſche Armee in der Gegend zwiſchen Trau⸗ 


tenau und Schatzlar. In der en 
Macht griffen die Fayferlichen leichten Voͤlker 


. 362) Friederich Wilhelm von Below, Eöniglicher 
preußifcher Hauptmann des Füfelier-Regiments 
Kleiſt, und Ritter des Drdens pour le Merite 
ift aus einen alten adelichen Gefchlechte in 
Hinterponimern 1739 »-gebohren Seine EH 
tern waren Mathias Ehriftian von Below und 
Veronica, geborne von Putlammer. Er 
1753 ald Fahnenjunker zum Regiment, ward 
1757 Faͤhnrich, 1758 Second: Fientenant, 176g 
Premier : Eientenant, und 1778 Stab3: Haupts 
mann. 1779 bekam er wegen feines Wohlver⸗ 
haltend den Drden pour le Merite, Er bat 
von 1756 bis 1759 allen Feldzuͤgen, beſonders 
den Schlachten von Lowoſitz, Collin, Bres⸗ 
lau, Leuthen, den Belagerungen von Breslau, 

. und Schweidnig, und den Fleinern Gefechten 

bey Domitih und Maren beygewohnt, Er 

fam erft 1763 aus der Kriegögefangenfchaft, 
im welche er. mit dem Hegiment bey Maxen ge 
32. giek, zurück. | 


den rechten Flügel des unter dem Prinzen 
von Preuſſen ſtehenden Corps an, davon aber 


indem Fanferlichen Tagebuche nichts erwaͤh⸗ 


net, in dem preußiſchen hingegen folgendes 
gemeldet wird. = ZZ 


„In der Macht vom ıgten zum ıgten 
September grif ein Detafchement von dem 
Corps des feindlichen Generals von Wurmſer 
den rechten Fluͤgel des Corps, jo der ‘Prinz 
von Preuffen befehligt, an; und da ed Nacht 
und Daben fehr finfter war: fo Fonnte man bie 
Stärfe der Angreifenden nicht bemerfen. Als 
es aber. anfıng Tag zu werden, fand man auf 
der Plage eine Trommel, einige Gewehre, und 
einen Dfficier- Degen, fichere Zeichen, wie die 
Feinde find empfangen worden.,, 


Am igten September. gieng bes Kö; 
nigs Armee über. die Aupa, und lagerte ſich 
auf den Höhen von Trautenbach 363), am 
zıften aber nahm fie das kager hinter Schatz⸗ 
far, wo fie bis in die Mitte des Octobers 
fiehen blieb, um welche Zeit der König nad) 
Schlefien zuruͤckging, und dad Hauptquartier 
nad) Landshut Fam. Während diefer Zeit 
‚fielen verfchiedene Scharmügel und Canonas 
den vor, von denen ich, foviel möglich, beider, 
fitige Berichte mittheilen will. Der Mari) 
363) Trautenbach liegt am Wege von Trau⸗ 
ı" genau nach Schaglar nahe bey Göldenelfe im 
Fönigingräger Kreife, und if ein kleines Dorf» 


J 





nach Schaglar und die ‘vorher fowohl als 
auf dem Marſch vorgefallene Canonaden und 
Scharmuͤtzel werden in dem -preußifchen Ta; 
vebuche alfo erzäßlet: u 


„Am ı16ten Septbr. nahm der: Feind 
eine ſtarke Necsgnofeirung gegen die Corps 
des Prinzen von Preußen, und des Generak 
majors von Keller 364) vor. Letzterer ftand 
| | J— mit - 


364) Johann George Wilhelm, ' Freyhere von 
+ ‚Keller , Eöniglicher preußifcher General: Major 
. ver Infanterie, . Chef eined Füfelier-Kegimente, 
"amd Ritter des Ordens pour le Merite, ift aus 
dem weimarfihen gebürtig , und bürgerlichen 
Herkunft, aber wegen: feiner Verdienſte von 
dem König in Preuffen in den Feepherrenftand 
erhoben worden. Nachdem er auf dir Univer- 
ſitaͤt Halle den Wiffenfchaften mit vielen Fleiß 
obgelegen , trat er in herzogliches-Sachfenwei- 
marſche Civil » Dienfte und aus diefen 1742 in 
preußifche Kriegsdienſte. 1743 befam er eine: 
Compagnie bey dem neuerrichteten Fuͤſelier⸗Re⸗ 
giment, von Doſſow, ward 1752 Obriftwachts 
meifter, 1764 Dbriftlieutenant, und 1765 
Dbrifter deffelben. 1770 ertheilte ihm der Koͤ⸗ 

nig das durd) den Todt des Generals Fieutes 
nants von Braun erledigte Fuͤſelier-Regiment, 
1771 ernennte er denfelben zum General: Mas, 
jor, und am 22flen September 1778 erhielt _ 

er wegen feines Wohlverhaltens in der Affaire 
vom zıflen eben diefes Monats den Orden 
‚pour le Merite. Er ift im Jahe 1711 geboh: 
ven, und mit einer Fräulein von Schade vers . 

- ‚malt, deren Vater heffendarmitädfcher Gene: 
zal und Commandant zu Gieffen geivefen. Den 

a or, en em 


' 


mn 


mit zwey Baraillond Infanterie, zwey Megi⸗ 
mentern ”Dragoner, und einem Bataillon Hufds 
ven Regiments Rofenbufch auf den Anhbhen 
von Hohenbruck 365), dieſes veranlaſſete 
eine Canonade von beiden Seiten, die feindliche 
aber war. ohne Würkung. Man ſchickte ben 
Ueberreſt unſerer Bäckerey nach Landshut, 
das Feldlazarerh aber nebſt dem groben Ge⸗ 
ſchuͤz mac). Schazları, welches leßtere ver 
Gerieral Major von Braun 366 mit fechs 

A un Bas: 
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demx7 56 entſtandenen Kriege ging er mit dem 
übrigen preußiſchen Voͤlftern aus Weſel nach 
Sachſen, wohnte bis 1759 den Feldzuͤgen 
ruͤhmlich bey, und erhielt ın dieſem legtern 
Jahie die fehr eintraͤgliche Commendalttenttelle 
zu Leipzig, twelche er bis zum Ende des Krie— 
ges ımverrückt verwälter Er it von anfehns 
licher Leibesgeftalt, ziemlich ſtatk, trägt feine 
 ’ eigene Haare, und ift wegen eines Feue emahis 
im Geſichte fehr kenntlich, Sein Sohn Wil⸗ 
helm Anton iſt Faͤhnrich bey Zaremba. 


365) Bohenbruck iſt ein kleines boͤhmiſches Dorf, 
ſo im koͤnigingraͤtzer Kreiſe nahe bey Trautenau 
lieget. Be re , | 
366). Heinrich Gottlob von Braun, koͤniglicher 
preußifcher Generalmajor, Chef eined Megis 
‚ments zu Fuß, des pour le merite Ordens Kıks 
ter, iſt zu Girsleben: im cöthenfchen 1715 ges 
boren, und ſtammt aus einem alten adelichen 
Geſchlechte, welches in Schlefien, Sachien . 
and dem Fuͤrſtenthum Anhalt blühe, Sen | 

Vater Adam Friedrich von Braun ftarb 1737. 

als fuͤrſtlichet en Amtöhaupts 
1 EEE LEBEN TE mann, 
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Bataillans deckte. Es dieß auch der Koͤnig 


marſchiren, um bey Trautenbach Poſt 0° 50 


„ 


mann, und zeugfe ihn 1715 mit feiner zweyten 


Gemalin Eleönora Dorothea gebohrner vonPos 
ſentz. 1732 ward er Page des regierende | 
Fuͤrſten Auguſt Ludwig von Anhalt Cöthen, 
1734 bey Errichtung des anhaltichen B 
taillons, ſo als Reichs⸗Contingent an den 
marſchitte, Faͤhnrich, 1735 frat er als Faͤhn⸗ 
rich des Prinz Leop. von Anhaltſchen Regi— 
ments in preußiſche Kriegesdienſte, ward 1737 
Seconds: und 1741 Premierlieutenant, 1745 
Stabs⸗Hauptmann, 1746 befam er eine Com⸗ 
paguie, 1756 ward er Obriſtwachtmeiſter, 
1765 Dbriftlieutenant, 1767 Obriſt und Com⸗ 
mandeut, 1774 befam er das Negument von 
Lottum und 1777 ward er Generalmajor. Er 
hat 1734 und 35 den Feldzügen am Nhein, 
und von 1740 an den Feldzügen in Schlefien, 
Höhmen, Sachſen, Mähren, befonders dem 
Sturm auf Glogau, und der Belagerung 
von Prag, ick weniger den Schlachten bey 
Molwig, Keflelsdorf, Lowoſitz, wo er ın 
den Arm verwunder ward, und den Otden 
our le Merite befam, Breslau, wo er in den 
eib geichoffen ward, und Zorndorf beygewohnt. 
1748 vermälte er fich mit Luiſe Dorothea 
teften Fraͤulein Zochfer des verftorbeuen Fanıg- 
li preußifchen Dberforjtmeiftere, Caſpar 






Philip von Boruſtedt, von-welcher noch ein 


.1750 geborner Sohn, Ludwig Chriſtoph Gu⸗ 
ftav, Premier » Lieutenant Regunents Knobels⸗ 
dorf, und die 1765 geborne Tochter Philippine 
Henriette Dorothea, an Leben ſind. Der 1770 
perftorbene Fönigliche preußiſche General⸗Lieute⸗ 
nant Auguft Wilhelm von Hraun war fein 
Halbbruder, 


—,— 





fügen. Den ıgten September Tieß der Ku 
ig alles grobe Gefchüs und das Gepäde über 
© Yupe gehen, damit folche den Marſch 
ee Armee nicht erfchweren möchten; er ließ 
au vier Anhoͤhen auf dem rechten Ufer ber 
fopa beſetzen, die erfte durch das erfte Batails 
Mon Stutterheim, die zweite und dritte durch ' 
eeent von Zaremba, und die vierte durch 
ns wente Bataillon von Tauenzien. Am roten 
ing die Armee über die Yupa, um ihr fager auf 
om Höhen von Trautenbach zu beziehen, 
Den Anbruch des Tages wurden die Zelter 
äbgebrochen ind fortgeſchicket, um die Aupa 
den dazu beftimmten Brücken zu paßiren. 
Die "Armee ftellte fich unter das Gewehr, 
md alle unfre Dragoner hinter die Infanterie 
in Schlachtoronung. Das Corps des Gene⸗ 
tilmajors von Keller, welches auf der Hör 
fen von Weigelodorf ftand, trat zuerft feis 
nen Marfch an, um die Stücke, welche die 
Brigade von Schwarz im der erften kinie gemas 
dee hatte, auszufüllen. Das Corps des 
Deinzen von Preußen zog fich vom Gal⸗ 
genberge herunter, und fehloß fich an die Ars 
me des Königs an. In dieſer Stellung ers 
‚hirtefe man einige Zeit, ob der Feind etwa 
ut hätte, auf unſere Arriere-Garde etwas 
Mänternehmen, die unter dem Befehl des 
nen Friedrich von Braunfchweig aus der 
Organe von Zaremba, zweyhundert Hufas 
Mund hundert Jaͤgern beitand, Da ſich 
nur einige feindliche Ze ſehen — 
z 2 u 
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fo>befahl der Koͤnig, daß die Reuterey an ei 


nem flachen Orte, den man fuͤr ſie zurechte 


gemachet hatte, über die: Aupa gehen mußte, 
und das Reſervecorps, welches in der zweiten 
tinie, war, marſchirte gleichfals, um auf ; den 
für, die ‚Armee des -Konigs bejtinunten; Brır 
cken über. Die. Yupa. zugehen. Dem Reſerve 
Corps folgte Die; ganze Armee, welche links 
‚abmarfchirte, und. Die, Arrieregarde unter den 
Defehlen ‚des Prinzen Friederich von Braun 
ſchweigg. Als die Armee in. dieſer Ordnung 
uͤber die Aupa gegangen, war: ſo zernichtete 
man die Bruͤcken, und das Geſchuͤtz, welches 
auf den Hoͤhen des rechten Ufers der Aupa 
geſtellet ‚war, hielt. den: Feind: dergeftaktiin Ne 
ſpect, Daß er fic) nur von- weiten zeigen Durfs 
te. , Da‘ man nach den Verhaͤltniß, als die 
Armee weiter ruͤckte, die bejeßtgehaltenen ‚Ans 
hoͤhen entblößen mußter;.fo fehlichen ſich einige 
Jaͤger und Kroaten hinter das Gehölze, durch 
welches die Armee, ziehen mußte, fchoflen ung 
vier Mann todt,) und» perwunderen ven Obriſt⸗ 
Lieutenant vom vacanten Renzelſchen Negimenz 
te, von Sydow, 367) fie wurden aber; gar, 
367) Gurt Detlef von Sydow, Föniglicher preu iſchet 
Obriſter des Regiments Thuͤna, und Heitter 

des Ordens pour le Merite, ſtamt aus einem 

alten adelichen ſeit mehrern Jahrhunderten in 

der Markbrandenburg und Pommern bluͤhen⸗ 

den Geſchlechte, iſt 1727 in der Neumark: ges 
bohren, und der vierte Sohn Curt Friederich 


von, Sydow, der 1738 als Obriſtwachtmeiſter 
a des 
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bald verjaͤgt, und die“ Armee bezog fin’ ver! 
arögeften Ruhe das fager; : Das Corps des‘ 
Erborinzen von Braunſchweitg, melches zu 
gleichet Zeit ſein Lager auf den Hoͤhen von Jung⸗ 
Buchau verließ, mein anders auf dem Res! 
horn 368) zu beziehen, und durch dieſe Stel⸗ 

De re 1:2 KISSIEEEEE E51 Ant ung 


een IE Rdn. eh 
Ides jeßigen, Regiments von Wunſch gefprben,, 
und ihn mit Anna Dorgthea von Heck, aus 
“denn Haufe Fleinen Heer,” erzeuget. 1741’ gungen 
als Bolontaive mi den Beueral von Sydow, 
der Commendant zus Berlin war, "ind Lager 
bey Gentin. 1742, ward er bey deſſen Regi⸗ 
‚ment, fo jetzo Ihims- heiſſet, Fahnenjunker, 
7744 Faͤhnrich, 1748 Second⸗Lieutenaut, 1756 
+ Premier-Bieutenant, 758 Staabs⸗ Hanptinarnn, 
1,2760 bekam er eine Compagnie, 1764 ward er 
SBObriſtwachtmeiſter, 5; 1775. Dbritlientenang, | 
und, 1778 Dbrifter. " Er —*8 Belagerung 
von Prag, den Schlachten vun Hohenfricdberg, 
Ebor Meithenbetg‘, wo er eüren- Steifſchuß + 
„ in den linfen Arm befam, Prag, bey welcher 
er in den Leib verwundet ward, Rosbach, 
Leuthen, in welcher Haubitz⸗ Granaten beide 
Schultern beſchaͤdigten, Zorndorf, Hochkirch, 
0 er unten an dem rechten Auge geſchoſſen 
‚part, Piegnig und Torgau, Ehpmmtichtt beyges 
wWohnt. Zn Tegterer grif er neben der Garde die 
Anhöhen von Siptiß an, und behauptete Solche, 
‚Daher er auch mit den Dficiers der Garde den Or⸗ 
... Den, pour le Merite bekam. 1763 vermälte er 
fich mit Eleonore Juliaue, Freyin von Aynker, 
Witwe des töniglichen preußiſchen geheimen 
Cabinet⸗ Raths, Chriſtian, Rudolf von Vette, 
von der er keine Kinder am Leben hat. 


368) Rehorn ein mitten im Gebuͤrge im koͤni⸗ 
—— reiſe ohnweit Schatzlar liegendes 
kleines boͤheimiſches Dotf. 27 


1 
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fung den vechten Flügel der Armee. des Konigs | 
auszumachen, ging auf den Brürfen bey der 
Kirche von Altſtadt über die Aupa, amd 
da der Feind es nur ganz ſchwach verfolgten 
fo war der Marfch diefes Corps ſehr 
Unterveffen hatte doch der Dbriitwachtneier 
von. fehwargifchen Fuͤſelier-Regiment, bon 
Bamberg 369) Gelegenheit, ſich bey Dem 
Scharmügel der Artieregarde unter dem Erb 
pring fo hervorzuthun, daß ihm der Kom 
den Orden pour le Merite ertheilte. Den 
zıften brach die Armee auf, um re. 
hinter Schaglar zunehmen. Die linke En 
ſonne, fb aus dem Corps des Erbpringeh von 
Braunfchweig beftand, und auf den Re 
horn campirt hatte, nahm ihren Marſch durch 
die Hohlwege von  Trautenbach , "welche 
nach) Schaslar‘ führen, und ging Dusch 
dieſe leßtere Stadt, um: in das Lager einzuruͤ⸗ 
cken 
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369) Carl Chriftian Erdman von Bamberg, koͤ⸗ 
niglicher preußiſcher Obriſtwachtmeiſtet des 
Fuͤſelier⸗Regiments Schwarz, uud Kiffer des 
Drdeng pour leMerite, ift aus dein. Voigtlau—⸗ 
de gebürtig, und 1734 gebohren, Im 175 ſten 
Jahre Fam er im preußiiche Kriegsdienfte bey 
das Garniſon⸗Regiment von Kange, ward 1760 
bey das Regiment Schwarz als Premierlieutes 
nant nejegt, und 1763 Stabs Hauptmann, 1766 
erhielf er bey gedachten Regument eine, Com 
pagnie, und 1776 ward er Obriſtwachtmeiſter, 

3778, bekam er obgehachfermaffen den Drden 
ꝑour le Merite, Er hat: den Feldzuͤgen von 
1756 an beygewohnet. or 


— 
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den. Diermitlere Coͤlonne, fo aus der ers 

em und ziveiten kinie unſerer Infanterie ber - 
tand, nahm ihren Marſch durch die große 
Stwäße ſo zu dem Lager nad) Schaslar 
ließ, diefe Stadt links liegen, um al 
as Sager einzutreten. Die dritte Colon⸗ 

1e, als die zur‘ Rechten, welche aus ver, 
keuteren beſtand, und der die Urrieregarde 
tee den Befehlen des Geneggl-Sieritenanes 
ı Ramin folgte, ben welcher fich ver Koͤ— 
dis zu legt aufhielt, zog durch die We⸗ 
ge von Brergeund 370) und Zirins 
dorf, 37.) um im das Fäger einzuruͤcken. Die 
Urrieregarde beftand aus fechs Bataillons In⸗ 
fanterie, zweyhundert Jaͤgern, und det groſen 
wallerle. Der Generalmajor von Keller ftand 

mit zwey Bataillons Infanterie, nemlich mit ei⸗ 
Paraillon. von Keller, und einem vor 
uddenbrock nebft den Jaͤgern auf einer 
Anhöhe, welche man die Forſte nennet, . die 
bier ander Bataillons hatten einem ſolchen 
Stand genommen, daß fie nicht allein: dem 
Rückzug, fondern auch die Flanken decken, und 
nöthigen Falls zu Hilfe Fommen konnten. 
Der feindliche General von Wurmſer fand 
für gut, den General von Keller mit vieler 
tebhäftigfeit anzugreifen, und zwar nach Aus: 
füge der Gefangenen mit drey Bataillons, 
x und 














370) Bretgrund und 37 Rrinsdorf ſind zwey 

nahe bey einander im koͤnigingraͤtzer Kreiſe un 

us: Schatzlar liegende Eleine boͤheimiſche 
rfer. 
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vier bis fuͤnfhundert Croaten und Scharfs 
ſchuͤtzen, ‚aber unſre zwey Bhraillons: und Jaͤ⸗ 
ger hielten ſich ſo wohl daß nach einem vier⸗ 
ſtuͤndigen Infanteriefeuer der. feindliche ‚Gene 
"rat won Wurmſerngenoͤthiget wurde, feine: 

in der Flasche zu ſuchen, welche» in ziemlicher 
Unordnung gefchahei,, und der: Generah von 
Keller wurde Haben Die: feindlichen Todten bes 
grabemlaßen „von welchen: der Wald bedeckt 
war, wenn er nicht Befehl. erhalten; hätte, zu 
marſchiren. Der Koͤnig/ welcher "feine - Bol 
fer vicht länger ermuͤden wollte, die von 
fruͤh um6 Uhr bis. Nachmittags unter dem 
Gewehr geſtanden, ließ marfchirem, nachdem 
ſieh der Generalmajor von Keller zuruͤckgezo⸗ 
gen, und san den Erbprinz von Braun⸗ 
ſchweig Befehl. ertheilet worden war/ die 
Truppen, welche feine linke Flanke wecken, 
zuruͤckzuziehen, um in das neue Lager einzuruͤe 
cken. Dieſer Marſch war einer der ruhigſten. 
Unſer Verluſt beſtehet än.zwanzig Todten und 
fuͤnf und dreyſig meiſtens leicht Verwundeten, 
unter welchen letztern ſich der Obriſtwacht⸗ 
meiſter Kellerſchen Regiments, von Ruitz = 

372) Emilins Philip von Ruiz, Ehniglicher preußi⸗ 
ſcher Dbriffvachtmeifter des Regiments Keller, 








"md Sitten des Drdend pour le Merite, ift zu 
en Röninäberg in Preuffen 1727 gebohren, und 
ein Sohn des 1754 verftorbenen Dbriften und 
Commandeurs Tettenbornſchen Regiments, 
Abraham von Ruitz. 1746 im ıgten Jahr 
feines Alters ward er Cadet, und DA 

| | . Fam 
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befindet. Man kann von dem Verluſte des 
Feindes daraus urtheilen, da er eine Affaire 
der Arrieregarde machen wollte, amd ſich sims 
dem Augenblick des Marſches unſerer Ar⸗ 
tiere ⸗Garde zuruͤckziehen muͤßen. Dieſes 
hat inanı bloß der außerordentliche Tapfer⸗ 
keit unſrer Voͤlker zuzufchreiben, welche durch 
die Gegenwart ihres Monarchen, der zugleich 
General iſt, noch mehr, angefeuert . worden, 
Vielleicht wird. dieſer Vorfall eine: Lehre für 
unfere Feinde ſeyn, mehr Klugheit in den Af— 
fairen bey der Arrieregarde zu zeigen, wo 
nach allen Regeln des Krieges man den Feind 
nicht eher angreiffen muß, als bis derſelbe feis 
nen Poſten verlaſſen und wuͤrklich im Mar; 
ſche iſt, Wir Haben zehn Gefangene gemas 
chet, die alle toͤdtlich verwundet ſind, und der 
Koͤnig hat am 22ſten, um ſeine Zufriedenheit 
x über 
Fam er unter das Fuͤſelier-⸗Regiment Mark 
graf Heinrich, nachden er von 1750 am’ Page 
Diefes Prinzen geweſen. Bey diefem Negimens 
s te wardier 1755 Faͤhnrich, uud. 1757 Seconde 
Lieutenant , war im letztern Kriege Adjudant 
des Geiteral: Majord von Mebentiich, ward 
mit demielben 1759 bey Diaren gefangen, aber 
bald ausgewechelt. 1761 nahm ihn der Koͤ⸗ 
nig in feine Suite, und 1762 ward er mit 
Hauptmannss Character Duartiermeifter  Kiens 
tenant, 1763 gab ihm der Koͤnig eine Compag⸗ 
nie bey dem Fuͤſelier-Regiment Keller, und ı 73 
ernenfe er denfelben zum Obriſtwachtmeiſter. 
1778 befam er den Orden pour leMerıte. Er iſt 
mit einer Fräulein von Liebermann, deren ver 
ftocbener Vater Dbriftlieutenan: und Commans 

deur Regiments Keller war, vermaͤlt. 
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über dieſe Affaire zu bezeugen, dem Generalma⸗ 
jor von Keller, dem Obriſten ‚von Leipzi—⸗ 
ger 373) und dem Obriſtwachtmeiſter von Ruitz, 
beide von: Kellerfchen Regiment, nicht voes 
niger ven Obriſtwachtmeiſtern Buddenbrockſchen 


Regiments von Tiedemann 374) und von Ra 


decke 


373) Heinrich Ernſt von Leipziger, koͤniglicher 


prenßiſcher Obriſter und Commandeur bes Fir 
ſelier-⸗Regiments Keller, Ritter des Ordens 

our le Merite, iſt 1719 gebohren, und zwar in 
Sachſen, woſelbſt ſein altadeliches Selkhlechte 
feit mehrern Jahrhunderten bluͤhet. Nachdem’ 


"ser einige Zeit bey dem churfächfiidyen Cadetten⸗ 


ne 
* 


Corps ju Dreßden in den noͤthigen Wiſſen⸗ 


ſchaften unterrichtet worden, feat er 1740 im 
koͤnigliche preußiſche Kriegsdienſte bey dem Re⸗ 


vimente, von welchem et jetzo Commandeur 


— 4 


le Vor legtern Kriege ward 5 wsrGre 


24 


= 
83* 


nadier⸗Hauptmann, und 1759 ut der Affaire 
von Maren vermindert und gefangen, uber 
bald ausgewechſelte 1762 ward.» er Obriſt⸗ 
wachtmeiſter, 1772 Obriſtlieutenant, und 
1776 Obriſter. 1778 bekam er wegen ſeines 
Wohlverhaltens den Orden pour-le Merite. 


3759 Carl Eduard von Tiedemann, koͤniglicher 


preußiſcher Obriſtwachtmeiſter des Infanterie 


Regiments von Buddenbrock, des pour le 


Merite Ordens MRifter, iſt 1724 den’ 14 No 


vemnbber zu Danzig gebohren, und aus einem 


adelichen Geſchlechte entſproſſen, welches 
in dee Woywodſchaft Pomerellen und der Dan: 
ziger Wehrung adeliche Guͤter befiger, und 
1522 den 11 Ditober in der Perfon des kay— 


ſerlichen Obriſtlieutenants, George von Tiede- 


mann von Kanfer Carl V. den Reichsadelſtand 
- : er; 
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decke '375)"dess.Diben pour le Merite ertheilet, 
und eine Summe Geldes an die Datailfong von 


„erhalten hat. Sein 1749 verftorbener Water 
Ferdinand, mar Eöniglicher polnifcher Haupt: 
man, und zeugte ihn mit deri.i753: verſtorbenen 
Florentina Concordig yon Brandiß. 17430 
rat er bey oberwehnten Regimeute als Fahn⸗ 
junker in Dienſte, ward 1746 Faͤhnrich, 178568 
Lieutenant, 1761 Stabs⸗ und 1763 wuͤrkli⸗ 
ncher Hauptmann/ 1772 aber! Obriftwachtmei- 
fin Er hat in den Schlachten: bey Cho h 
roß⸗ Jaͤgerndorf, Zorudorf , wo er am Arm 
verwundet ward, und den 1759 oorgefallenen 
Actionen bery Torgau, Eorbig, Pretſch und Nof' 
fen’ gefochten. In den Affaire: von‘ Maren 
ward er mährend der Aotion, gefangen ,, aber 
‚1760 ausgewechfelt, worauf er den Selbgigen, 
in Schlefien und Ponmmern „ der Action, bey 
Leutmannsdorf, und der ‚Belagerung ' von 
Schweidnitz beywohnte. Et iſt mit einer: gem 
bohrnen Vetting verheirgte... 
375 Johann Sigmund von Radecke, koͤniglicher 
pypreußiſcher Obriſtwachtmeiſter des Budden⸗ 
brockiſchen Regiments, und Ritter des Ordens 
pour le Merite; iſt ein Sohn Daniel George 
von Radecke, und Carolinen Charlotten, ger 
bohren von Putkammer,die ihm 1728 in 
Preuſſen gebohren, wo: ſein altadeliches Ge⸗ 
ſchlecht ſchon lange: anſaͤßig iſt. Im ızten 
Jahre ſeines Alters ging er bey dieſem Regi⸗ 
mente als Fahnjunker in: Dienſte, 1758 war 
er bey demſelben Premier⸗ Lieutenant und: 1764 
Stabs⸗Hauptmann, 1772 bekam er eine Gre⸗ 
nadier⸗Compagnie, und 1777 ward er Obriſt⸗ 
wachtmeiſter. Er hat vom 1756 am in dem 
letztern Kriege nügliche, Dienſte geleiſtet, un 
— iſt 
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Buddenbrock und von Keller, welche die Arriere⸗ 
garde gemachet, austheilen laßen, nicht weniger 
den Lieutenannt Kellerſchen Regiments, Friedrich 
teopold von Wutenau zum — er⸗ 
nennet./ in, — 


J 
«dd 


— dem —— der — Ar⸗ 
mee hingegen wird von en Ruͤckzuge nur fol 
a gemeldet: 


- 1 
Y 
en yore — 
Ei: re u a ı ' 


cp. „Die unter: dem Commando: vis: Königs 
— feindliche Armee hat ihren Ruͤckzug 
Schatzlar genommen, und iſt durch un⸗ 

fie — mit Stuͤcken verfolget worden, wo⸗ 
bey, folche ‚- wie ſich aus Der unterweges gefun⸗ 
denen todten Mannfchaft ergiebt, vielen ers 
kit: gehabt hat, Dieſe glückliche Be jebenheit, 
daß der. Feind. ohne -Dieffeitigen Verluſt fo: lan⸗ 
ge. ‚aufgehalten worden, fo, viele: Mannſchaft 
und Pferde verlorätt ;-- feine Reuterey groͤſten⸗ 
theils, und die, Artillerie nebſt uͤbriger Beſpan⸗ 
nung gänzlich ruiniret bat, iſt allein den F 
o 


iſt ein jüngerer Bruder des geweſenen Obriſt⸗ 
wachtmeiſters bey Krockow Dragoner, Her—⸗ 
mann Friedrich, und des Obriſtwachtmeiſters 

ben Kleift, Fuͤſelier, Daniel George von Ra— 

» . Dede. 1770 evfehien die von ihm bey der Bes 
- ‚erdigung feines Chefs, des Generalmajors von 
Syburg, gehaltene Standrede zu Königsber 

um Drud; welche von feiner Bekannfj chaft 

mit nuͤtziichen. Wiſſenſchaften ein hinlaͤngliches 


Zeugniß gibt. Seine Gemalin iſt eine Freyin 
von Eulenburg. 


J 
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fo vieler Kriegeskunſt als großer Einſicht von 
dem Felömarjehall, "Grafen von Laſcy, gewaͤhl⸗ 
ten Steltungen zu verdanken, wodurch des 
Feindes .Anjchläge wereiteft worden, Als der 
Feldmarſchal⸗ Lieutenant· Graf von Wurmſer, 
am zoften Septbr. währnaym, daß. dev Feind 
fein bey Trantenbach : gehabtes Lager abzus 
brechen anfteng; beotderte er einen Theil feiner 
unterhabenden Bölßer,.“welcher aus den diſſei⸗ 
tigen Jaͤgern, dem aus preußiſchen Deſerteurs 
im Hauptquartier errichteten Freycorps, und 
den auf Commando geftandenen Kroaten beftand, 
zur Berfolgimg des Feindes, und ließ zu ihrer 
Unterftäßung das ‚im der Reſerve geftandene 
Warasdiner Bataillon nebſt einer ‘Divifion von 
Szedlern 376) vorruͤcken, durch den Haupt⸗ 
RE en | er mann 
376) Die Kayferin Königin ließ im Jahr 1762, 
als dem legtern Jahre des vprigen Krieges, in 
Siebenbürgen und der Wallachey Granıg oder 
Gränz : Regimenter errichten, nemlich . ein 
Szeckler Hufaren » Regiment von 1200 Mann, 

und 4 Infanterie: Regimenter, jeded von 4 Bue 
taillons, auf denfelben: Fuß’ und zu gleicher 
Dienftleiftung als die Kroaten. Sie find in 

den Waffenübungen, der Mondirung, Ruͤ⸗ 
flung, und Dienſtleiſtung den übrigen kayſerli⸗ 

chen Eöniglichen Bölfern gleich. Ihnen iſt' die 
Sicherheit des Landes und die Bewachung der 
äuferiten Gränze anvertrauet, und in dem jeßis 

gen Kriege find fie zum erſtenmal im Felde ges 
braucht worden, Sie befieben zur Hälfte 
aus freyen achten Söhnen der aus der Sieben⸗ 
bürgfchen Geſchichte bekannten tapfern Sr. 

J — ET ee 17 
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mann Ref von den Warasbinern abet die rechte 
Slanque des Feindes angreifen. Der Feind 


ſetzte fich zue Öegenmehr, das Feuer war beis 


derſeits heftig und anhaltend, Fein Theil wollte 


‚weichen, und die Kroaten ins befondre waren 


nicht aus dem Feuer zu bringen. Sobald aber 
der Hauptmann Keck den Feind in Rücken ans 


gegriffen hatte, 309 fich derſelbe nicht allein gaͤnz⸗ 
lich zurück, foudern die unfrigen behaupteten 
auch den Platz vollfommen. Das Feuer daus 
‚erte bi um halb 3 Uhr Nachmittags, ver Der 


huft des Feindes bey diefer Gelegenheit ift ber 


- trächtlich, und der Hauptmann Keck hat fich 


dabey vorzüglich ausgezeichnet. Der Feind 
nahm feine Stellung zwiſchen Schaglar und 
dem Schartenberg , fein linker Flügel ſtieß 
an Aönigehein 377) der feindliche General 
von Bülow marfchirte den 2oten September 
von Braunau ab, und feßte fich bey. Neuro⸗ 

de 


ler, zur Hälfte.aber aus Mallachen , welche 

- die AbFönlinge einiger römischen Eolonien find. 

Die firenge Drdnung und ausnehmende Bereit: 

williafeit , welche fie in dem Feldzuge von 1778 

beœwieſen, iſt fehr gerühmer, und ihnen nachges 

fagt worden, daß es fchöne hrave Leute find, 
weiche recht zum Soldaten gebohren wären, 


377) Roͤnigshan iſt eintfleimes boͤhmiſches Dorf, 
welches im Eönigingrager ‚Sreerbinter Schatz ⸗ 
lar, nahe an der fchlefiichen, Graͤnze Jieget, 





de, 373) auf dem fogenannten Annabertge 
‚Kaiferlicher Seits ward bey Diefer. veränderten 
Stellung des Feindes ein Corps in den bisher 
befest gehaltenen Gegenden zurückgelaffen, uͤbri⸗ 
gend ‚aber die Armee in eine neue Stellung 
in ben Gegenden vom Meupacka 379 
und Gitſchin 380) geſetzet, mithin folche 
ruͤckwaͤrts werleget. . So lange ver feindli⸗ 
ehe General won Bülow bey Braunau ſtand, 
hatte Der. Obriſtlieutenant Quosdanowich den 
beſondern Auftrag, ihn durch ausgejchickte 
Commando zu beobachten‘, umd es gelang ihm, 
verfchiedenemal dem Feinde Abbruch zu. thun. 
Unter andern entdefte der Corporal Perfich 38.) 
Asse et er 
re ei LITT 
378) YZeurode ift ein Eleines offenes Städtchen 
iu der Grafſchaft Glaß, welches dem freyherr- 
lichen Haufe von Stilftied gehöret, und 21 
Meilen von Prag lieget. 
9) Neu⸗Packa ift ein Flecken im Eönigiugräger 
| — — von —— nad) m 
y liegt, wegen eines, wunderthätigen Marien⸗ 
bilpes befant iſt, und einem Grafen von Traut⸗ 
mansdorf gehoͤre. 

380) Gitſchin iſt eine den Grafen von Traut⸗ 
mansdorf gehörige Stadt “im. Eönigingräger 
Kreife, weiche nahe an dee Granze des bunz⸗ 

Jauer Kreiſes, 10 Meilen von Jung » Bunzel 


liege 


331) Matthäus Perfich kayſerlicher koniglicher 

—— farb den ten Merz 1779 
zu. Gofhig im’ LicanersDifbriet von Croatien : 
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nebſt· fuͤnf Carlſtaͤdter Huſaren bey Merz⸗ 
dorf 382)einen feindlichen Transport von War 
gen, der von Reuterei und Fußvolk bedecket 
war. An ſtatt ſich vor dieſer ungleich ſtaͤrkern 
Bedeckung zuruͤckzuziehen, ließ ſich der Corpo⸗ 


ral mit feinen fünf Manır über. ein’ fteiles Ge 


buͤrge hinab, und grif den. Feind in vollem 
Feuer folchergeftalt an, daß .er vor Schrecken 
davon lief, ein Officier, ein Corporal, ;dreg 
Füfeliers ‚und: zwey Huſaren zu Kriegsgefan⸗ 
genen. gemachet, und 40. Pferde eingebracht 
wurden, wofuͤr der Perſich zum Unterlieutenant 
ernennt, mit einem Equipirungs⸗Beytrag von 
206 Gulden begnadiget, :dası Commando be⸗ 
ſonders beſchenkt, und ihm die Beute der 40 
Pferde uͤberlaſſen ward. in anderer Unterof— 

BE Eee er. er Ei 
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wo er fich damit ’befchäftigte 7 Freywillige zu 
dem Srey - Korps anzumerben, welches er zu 
"errichten Erlaubniß erhalten harte. - In dem 
. 1778 entſtandenen Kriege diente er anfänglich 
als MWachtmeifter des Carlftädter Hnfaten:Res 
giments, fette fich aber durch verſchiedene 
herzhaft unternommene und glücklich ausge—⸗ 
ſchlagene Ueberfälle bey dem Kayſer vorzuͤg⸗ 
lich in Gnade, daß er erft zum Unterkeutenmiker- 
nennet: ward, zweyhundert Gulden zur Equipis 
rung erhielt, endlich Erlaubnif erhielt, ein zoo 
Mann ſtarkes Frey:Corps unter feinen Lands⸗ 
leuten zu errichten, und Bapitains Lieutenant 
ward, 


382). Merʒdorf iſt ein boͤhmiſches Kirchdorf im 
koͤnigingraͤtzer Kreiſe, welches, zwiſchen Brau⸗ 
nau und Wuͤnſchelburg liege, 





fieiee bon den Carlſtaͤdter Völkern paßte mil 
funfzig Mann ausgefuchter Jeifanterie einer 


feindlicher Fouragirung vom meiftens Offiecier ⸗ 


Packpferden, welche ruͤckwaͤrts in die Dürfer 
nach Fourage gingen, dergeftalt auf, daß als 
fie beladen wieder zurückkehren wollten, er fie 
in einem Walde erwartete, folche bey Berres 
tung des Waldes fogleich anfiel, und nicht\als 
kein die dreyßig Packpferde wegnahm, fondern 
auch dreyßig Mann ald Gefangene einbrachs 
ee — ” 


Am ısten Detober brach endlich das preu⸗ 
Bifche Heer aus ver Gegend von Schatzlar 
auf, verließ Böhmen, und bezog in der Ges 
gend von Landshut die Cantonirungsquars 
tiere. Der Erbprinz von: Braunſchweig 
ward vorher mit einem Corps nach O®berfchles 
fien gefendet, um das Commando dafelbft zu übers 
nehmen, von beffen Unternehmungen ich weiter 
unten Nachricht geben werde, und nach Nie— 
derfchlefien wurden am 23ften September 
von beiden Flügeln Detachements abges 
findet, um die Graͤnzen zu decken, welche Hie. 
Berge bey Schmiedeberg 383) m 


383) Schmideberg ift ein in dem fchlefifchen Fuͤr⸗ 
Ä um Jauer recht unter der Kiefen Kuppe 
elegeries Städtchen, tmelches gute Handlung 
sreibet, und von dem Könige von Preuffen 
dem sräflihen Haufe von Gzernin vor 144000 
Gulden abgekaufet worden. Es beftehet nur 
‚aus einer Straffe, welche faft eine Fleine Meis 

be lang ift, > 
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bach) 384) und Schmotſeiffen, 385) in der Ges 
gend von Löwenberg 386) beſetzten. Es nahm 
auch ver König am azften Septbr. in der Stels 
fung der Armee hinter Schaslar die Berändes 
zung vor, daß er den linken Fluͤgel etwas vorruͤcken 
und andem Spizberge anlehnen ließ. Am 
25ſten September ‚Nachmittags wurden . die 


preußifchen Borpoften zu Dörengrund 387) 


angegriffen, welcher Anfall. aber nur eine. Mes 
cognofeirung zur Abficht hatte. Zu Anfang 
des Octobers fielen ein paar Scharmüßel vor, 
davon das preußifche Tagebuch folgendes mel 
Det: . 3 0 a 


J 


„Als man am oten Detober vernahm, daß 
der Feind Patrouillen nach) Friedland jchiefte: ſo 
. Ed EN ſchick⸗ 


384) Dietersbach iſt ein an der Schwarzbach an 


der boͤhmiſchen Graͤnze unweit Liebau belege⸗ 
nes ſchleſiſches Dorf. =. 

385) Schmottſeiffen ift ein unweit Loͤwenberg 
m Fuͤrſtenthum Sauer gelegenes Dorf, 


386) Köwenberg oder Lemberg am ober, it 
ein mittelmäßiges Staͤdchen in Schlefien, ‚we 
ches im Fürftentbum Sauer, am Boberftuß, 
vier Meilen von Hirfchberg, lieget. 


387). Dörengrund ift ein Eleines böhmifches im 
Eörigingrager Kreife mitten im Gebürge nahe 
an der ſchleſiſchen Graͤnze non Schaglar nach 
der Schnee⸗Kuppe zu, belegenes Dorf. 


a 
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ſchickte ver Obriſtlieutenant Otto 388) den 
Lieutenant von Uſedom, lLoßowſchen Huſaren⸗ 
Regiments, von Landshut ab, um den Feind 
zu beobachten. Diefe Patrouille, welche nur 
aus vierzig Mann beftand, ward durch ein feinds 
liches Detachement von dreyhundert Mann: ar 
gegriffen, welches uns einen Huſaren todtere, 
und zwey Verwundete. Feindlicher Seits 
ward gleichfalls ein Mann getoͤdtet, und. drey 
verwundet, Da ‚auch dem Generalmajor von - 
Boſſe 339) gemeldet ward, daß ein feindliches 

. ae 92 a Detas 





388) Anton Dominieus von Otto, Föniglicher 
preußifcher Dbriftlieutenant des j bremerfchen 
Garnifon » Regiments ift aus Franken gebürs 
fig und ı722 gebohren. 1756 trat er in preus 
—* Kriegsdienſte bey dem meuerrichteten . 
Sreybataillon des Dbriften le Noble, ward Lieus 
tenant, denn Haupfmann, 1759 Obriſtwacht⸗ 
meiſter, und bey der 1763 nach gefchloffenen 

Frieden erfolgten Reduction dieſes Freyba⸗ 
fraillons bey das Garniſonregiment von Bremer 
Y  gefeget, bey welchem er 1771 Dbriftlieutenane 
‚ward. In dem 1763 geendigten Kriege hat er 
manche herzhafte — ausgefuͤhret, 
und iſt 1760 in der Affaire von Landshut gefan⸗ 
gen worden. Vorher diente er Chur⸗Bayern, 
und den Generalſtaaten 13 Jahr als Lieute⸗ 
nant. | 


389) Friedrich Leopold von Bofle, | Böniglicher 

preußiſcher Generalmajor der Gavallerie, und 

Chef eines‘, Dragoner » Negiments; iſt 1719 

den iısten May gebohren, und der: Altefte 

SGohn des 1755, den. sten December zu Berlins 

vbverſtorbenen ‚Föniglichen preußifchen Sal 
a re wer i 
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Detachement von funfzig ſogenannten Scharf 
ſchuͤtzen und zwanzig Dragonern ſich damit be⸗ 
ſchaͤftige, ohngefehr hundert Stuͤck Vieh und 
viele Pferde zuſammen zu treiben, welche man- 
den Bauern des Dorfes Hermsdorf 399) ‚abs 
genommen hatte: fo ſchickte er dem Lieutenant 


Sile 


Lieutenants, Heinrich Gotfried Günther von 
; Boffe, der ihn mit Maria Iſabelle Margarethe, 
einer gebohrnen von Edart, gezeuget hat. 
Rachdem er. zu Magdeburg in den- nötigen 
Wiffenfchaften untertviefen worden, mählte er 
die Kriegesdienfte, ward bey dem jegigen Küs 
raßier⸗Regiment von Marwig Standar⸗ 
tenjunker, 1741. Cornef, xt745 Eieutenant, 
1755 Stabs-Ritmeiſter, 1756 . Ritmeiſter 
1759 Obriſtwachtmeiſter, 1769 Obriſtlieute⸗ 
nant und 1772 Obriſter. 1770 ward er als 
Tommandeur bey das Kuͤraßier-Regiment 
Wiersbitzki, und 1777 als Commandeur bey 
das Dragoner Regiment von Reitzenſtein ges 
feßt. 1778 ernennte ihn der König zum_Genes 
ralmajor, und gab ihn das erledigte Drago- 
ner » Kegiment des Generalmajord von Mes 
laf. Er hat alle Feldzuͤge von 1740 an mit 
gemacht, in der Schlacht. bey Ehotufiß, ward 
ihm das rechte Ohr abgehauen, tind in der 
Schlacht bey Kımersdorf ward er in den rech⸗ 
ten Fuß ſchwer verwundet. Mit feiner Ger 
malm, einer Tochter des Kammerraths Wal⸗ 
ther zu Ihlefeld bey Nordhauſen, hat er ver⸗ 
ſchiedene Kinder erzeuget. Er iſt von mittel⸗ 
muaaͤßiger Groͤſſe, ſiehet ſchwarzbraun aus, 
ſpricht die franzoͤſiſche Sprache ſehr fertig, und 

ift ein ſehr geſchickter General. 
390) Herms dorf het an der boͤhmiſchen Gränze, 
im Fuͤrſtenthum̃ —2 und iſt ein ziem⸗ 

lich groſſes ſchleſiſches Dorf. 


nn : — 313 


Zillenbach 391) mit go Huſaren vom Regi⸗ 
ment Roſenbuſch ab, um auf die Feinde Jagd 
zu machen, und zu ſehen, ob es moͤglich waͤ⸗ 
ve, das Vieh und die. Pferde dem Feinde wegs 
zunehmen. Gedachter kieutenant holte: auch die 
Feinde wuͤrklich ein, grif die Scharfichügen an, 
fäbelte zwölf davon nieder, nahm.ihnen das 
Dieh und die. Pferde wieder ab, und machte 
einen Untetofficier nebit fechs Dragonern zu 
Gefangenen, dahero der König, zu Bezeu⸗ 
gung feiner hoͤchſten Zufriedenheit mit dem Bes 
tragen des lieutenants Hillenbach venfelben 
mit dem Orden pour le Merite begnadig⸗ 
te. = 2 * 


Unm dieſe Einfälle zu hindern, muſte der 
preußifche Dbrift, Prinz -von Hohenlohe am 
sten: Detobr. mit dem Infanterie⸗Regimente 
von Tauenzien und dem zweiten Bataillon dert 
Biethenfchen Hufaren » Regiments aus dem kager 
aufbrechen, um ven Poften bey. Sriedland zu 
beſetzen. Am sten Dftobr. und am 7ten fielen 
ein paar Scharmüßel vor, welche felbft nach vem 
preuſiſchen Zagebuche, für, den - Gegentheif 

.. | Y3 vor⸗ 


2 


391) Johann Sillenbach, koͤniglicher preußiſcher 
— eutenart bes Huͤſaren⸗Regiments 
oſenbuch, und Ritter des Ordens pour le 
Merite, iſt aus dem Halberſtaͤdtſchen gebuͤrtig, 
und hat zwoͤlf Jahr lang in franzöfifchen 
Kriegsdienften geftanden, ehe er in preußifche: 
gekommen. Er ift ein Mann von 3ı Jahren 
und feif 1773 Premier : Lieutenant. 





vortheilhaft waren, und alfo erzählet wer⸗ 
den, j * — al 


5 Am Gten Detobr. ward eine Patrouille 
Bon einem Officier und zwanzig Dragonern des 
Regiments Thun abgeſchickt, um den feindli⸗ 
chen Poſten bey Goldenoͤls 92) zwiſchen Trau⸗ 
tenau und Schatzlar zu recognoſciren. Dieſe 
Patrouille ſtieß auf ein feindliches Detache— 
ment von 300 Pferden und eben ſoviel Scharf⸗ 
fügen, und umnerachtet des Widerſtandes, 
fo der Officier chat, fahe ſich verfelbe, da er an 
der rerhfen Hand verwundet war, und von 

feinem Degen Feinen Gebrauch machen Fonnte, 
genoͤthiget, fich mit einigen Dragonern zu Öefans 
genen zu-ergeben. In der Nacht vom 7ten zum 
gten war der Feind Willens ,. unfere Poſten bey 

. Michelsdorf 399 und Dierersbach. anzus 
greifen. Er fiel den erſtern an, und da unſre 
Vorpoſten Feuer auf denſelben gaben: ſo hielt 
er den Angrif nicht fuͤr thunlich, und machte 
ſich die Nacht zu Nutze, um ſich durch die 
Flucht zu retten. Der Poſten von Dittersbach, 
welcher aus funfzig Pferden von ar 

t u | us 


392) GSldenoͤls ift ein boͤhmiſches Kirchdorf, fo 
im koͤnigingtaͤtzer Kreiſe hart an der fchlefiichen 
Gränze zwiſchen Trautenau und Schaglar era 
ſterm Orte rechts lieget, 


33) Michelsdorf iſt ein ſchleſiſches Kirchdorf, 
welches in Fuͤrſtenthume Schweidnitz in dem 
Weichbild Landshut unweit der boͤhmiſchen 
Graͤnze lieget. 
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Huſaren, und Wuͤrtemberg Dragoner beſtand, 
ward von 300 Pferden und 180 Scharf—⸗ 
ſchuͤtzen angegriffen. Da dieſes Detachement 
ſich mit dem Säbel in bet Hand tuft ſchaffen 
muſte: fo fübelte es zwar verfchiedene nieder, | 
und machte fechs Gefangene , die bald nachher 
an ihren Wunden ftarben, aber wir verlohren 
prenfig Stuͤck getödteter ‚und weggenommener 


Pferde. 17. 


Das kaiſerliche Tagebuch hingegen mel⸗ 
bet von diefen Borfällen folgendes. | 


„Da der Unterlieutenant des Earlftädter _ 
Hufaren » Regiments, Perſich, bey Recognoſci⸗ 
rungen einigemahl eine feindliche Dragoner⸗Pa⸗ 
trouille auf Potſchdorf 394) wahrnahm, wel⸗ 
che nach der Befchaffenheit Des tandes abgefchnits - 
ten werden Konnte: fo ftellete derſelbe die bey 
ſich habende Mannſchaft nach dem von ihm ge⸗ 
machten Entwurf im Walde dergeſtalt, daß er 
ſein Vorhaben ausfuͤhren konnte. Bey Tages 
Anbruch kam auch, wie es der tieutenant . Pers 
fich vermutet hatte, ein Dragoner Comman⸗ 
do aus dem feindlichen fager ,. und, marſchirte 
gerade. nach Potſchdorf zu. Er ließ. folches. 
vorbenziehen, fo bald aber Det Hinter. dem Dor⸗ 
fe verfteckt. gewefene Corporal den Feind anger 
griffen, Fam der Lieutenant Perfich en Carriere 

| Y4 im 


394) Porfehdorf ift ein kleines böhmifched Dorf 
im Eönigingräger Kreiſe, welches hart an der 
Kötefien Graͤnze unweit Goldenoͤlſe lieget. 


⸗ 


— 


} 
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im Ruͤcken, und noͤthigte nach einer hartnaͤcki⸗ 
gen Gegenwehr das feindliche Commando , wel⸗ 
ches aus einem Dfficier , einem Junker, zwey 
Eorporals und fechzehn Gemeinen beftand, fich 
insgefammt zu Kriegsgefangenen. zu ergeben, 
Nicht weniger Haben die zu Marſchen— 
Dorf 395) ſtehende Nittmeifter des Huſaren⸗ 
Megiments Nadasdi, Devay und Vornick 
ein preußiſches Comando von 250 Pferden, 
welches hinter des Königs Armee bey Michels⸗ 
dorf in Schlefien poflirt war, mit ‚einem jo 
glücklichen Erfolg überfallen und angegeiffen; 
daß die feindliche Mannfchaft theils auf dem 
Platze erlegt, und nebft dem das Commando 
geführten Officier verwundet, theils zerſtreuet, 
und hiervon 45 Mann ala Gefangene: einges 
bracht, und 47 Pferde erbeuter worden; da 
bingegen unfer Verluſt nur in drey Verwunde⸗ 
fen beftanden. Aus Ruͤckſicht des bey u 
Vorfall insbefondere von dem Nittmeifter Des 
Bay bezeugten Wohlverhaltens iſt verfelbe von 
dem Kanfer gleich zum Major ernennt wor⸗ 
den.,„ | ! 


. Am ten Detober bezog das preußifche 
Corps de Neferve in der Gegend von Lands⸗ 
bur die Eantonirungs + Quartiere, und Tages 
darauf fiel bey Doͤrengrund ein nur 

| | | r, 


395) Maeſchendorf liegt bei) Johannis Bad und 
weeibeit im Eönigingräger Kreife, und iſt ein 
leines boͤhmiſches Dorf. 
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vor, im welchem nach dem preußifchen Tagebu⸗ 
che zehen ofterreichifche Jäger gefangen genom⸗ 
men wurden. Am gten nahm der Kanfer ſelbſt 
eine Recognofeirung auf der Seite von Rehorn 
vor, und am ı5ten October ging das ‚ganze 
preußifche Heer aus Böhmen nach Schles 
fien zuruͤck, davon das preußifche Tagebuch 
folgendes meldet. „ 


„Da der König beſchloſſen hatte, "bat 
Sager hinter Schatzlar aufzuheben: fo ließ ders 
felbe am 14ten Detober ven Prinzen von Preufs 
fen mit feiner Brigade und dem Dragoner Mes 
giment von Wulfen aufbrechen, um die Can⸗ 
tonirungs⸗ Quartiere zu beziehen; und am ı 
Oetober ließ er ,; nachdem. die Vorpoſten ne 
der Beſatzung bes Schloffes von Schazlar 
zur Armee gezogen worden, dieſe in zwey Cor 
lonnen aufbrechen, um gleichfals in die Cantoni⸗ 
rungs⸗Quartiere zu gehen, woben er fein Haupt⸗ 
quartier zu Landshut nahm. Der Feind hat, 
und auf unferm Marfch nicht verfolget, und, 
da er ſchon ‚lange vor uns die Santonirungs- 
Quartiere bezogen hatte: fo war es ihm niche 
wohl möglich, etwas auf: unfere Arriere » Garde 
zu ungernehngen,,,, Gore. 6 a 49 


Das Fapferliche Tagebuch meldet von 
diefem Ruͤckzuge nach Schlefien folgendes: 


a „Am ısten Oetober hat der Feind die 
böhmifchen Gegenden gänzl ng verlaffen, Sahne 
93 ar 


ET: . w . u 


lar acamet, das dabey geſtandene lager und 
die ſehr muͤhſam errichtete Holtzhuͤtten in Brand 
geſteckt, und ſeinen Ruͤckzug gegen Hirſchberg, 


Schmideberg, Landshut und Briß 


ſau 396) genommen. Der Feldmarſchall-Lieu⸗ 
Graf Wurmſer, hat darauf das Schloß und 
Städtchen Schasler mit einem Bataillon 
Warasdiner Sanct-Beorger, die Straffen ge 
\ gen Hirfchberg, Landshut und Re 
aber mit ber Cavallerie befeget.,, 2, J 


Der Konig oing darauf far ſeine Perſon 
nach Oberſchleſien, er nahm verſchiedene zur 
Verſtaͤrkung des Erbprinzen beſtimmte Regi⸗ 
menter dahin mit, und der Prinz Friedrich 
von Braunſchweig folgte ihm mit noch 
mehrern Regimentern dahin nach. Den ’16ren 
Oetober beſchaͤftigte ſich der König damit, die 
Cantonirungs⸗Quartiere fuͤr diejenigen Trup⸗ 


pen zu reguliren, welche er fuͤr Niederſchle⸗ 


ſien beſtimmet hatte. Da auch ein Theil 
feiner Armee nach Oberſchleſien marſchirte, 
theils um die Cantonniruñgs⸗Quartiere daſelbſt 


zu beziehen, theils um: den beſtaͤndigen Einfäls 


fen der Fanferlichen Voͤlker, welche folche‘ = 


396) Griſſau iR eine Ciſter zienſer Abtey, welche 


einen infulirten Praͤlaten und Abt hat, und im 


Fuͤrſtenthum Schweidnitz nicht weit von der 


boͤhmiſchen Gr nieſ zwey Stunden von Lands⸗ 
hut lieget. 


. 
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Jägerndorf und Ziegenhals 397) thaten, 
ein Ende zu machen: fo ging der Konig in- Pers. » 
fon nach DOberfchlefien , um alles in Drönung 
zu bringen, und regulirte, nachdem fein Ges 
gentheil fich zurückgezogen, auch Dafelbft die nos ° 
tigen Poftirungen, im die Cantonirungs⸗Quar⸗ 
tiere zu decfen, und kam, nachdem. er alles 
dieſes in kurzer Zeit: in Drdnung gebracht, den 
ten Nopember 1778 nach Breslau, woſelbſt 
er feinen Winteraufenthalt nahm. = 1. 
Rayſerlicher Seits wurde im Novem⸗ 
ber. die» Beziehung der Cantonirungs⸗Quartire 
gleichfals zu Stande gebracht, und. das Haupt 
quartier von Bitfchin ven zoſten Detober nad) 
Drag verlegt, von da.der Kayſerdie Graͤnzen von 
Böhmen gegen Sachſen in Augenfchein nahm, 
nach Maͤhren und :Oberfehlefien: ging, und 
endlich den 23ften November in Wien eintraf. 


‘ 
Be ... * — 
„5; iĩ e 
ut 


Bon den bis zu Ende des Jahres 1778 an den Graͤn⸗ 
zen von Böhmen und Schlefien vorge 
fallenen Kriegsbegebenheiten. 


Ich habe bereits oben erwaͤhnt, daß der 
preußiſche General⸗Lieutenant von Wunſch mit 
— — einem 


97) Ziegenhals liegt zwey Stunden von Zack⸗ 

— in preußiſchen Anteil des ſchleſiſchen 

— Reiffe, und iſt ein Fleines Städt 
en. — 


f 
J 
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‚einem. befondern Corps zurückaeblieben, als 
der König am ısten Yuguft aus dem Lager bey 
Welsdorf aufbrach, und ein neues fager bey 
Burkerodorf bezog, An eben dieſem ısren 
Auguſt marfchirte der General: tinutenant von 
Wunſch nach dem Ratfchenberge,; um das 
felbft ein Sager zu beziehen. Während des 
Marfches ward feine Arrieregarde, die aus 200 
Boeuiacken und 100 Hufaren beftand, und 
von dem Nitmeifter von uk 398) befehligt 
ward, von 500 kayſerlichen Huſaren verfolger; 
allein vermoͤge der guten Difpofition des gedachs 
een Ritmeiſters Fonnten die-Fapferlichen Hufaren 
der: Arrieregarde nichts anhaben, fondern mus 
ſten fich nach; dem preußichen Bericht mit eis 
nem Verluſt von acht Mann bey Codowa 399) 
surücziehen. Am n6ten Auguft hob.ein Deta⸗ 
chement Bosniacken einen layſerlichen Unterof⸗ 
fieier 





398) Philip Friedrich von Sud, koͤniglicher preu⸗ 
ßiſcher Ritmeiſter des Huſaren-Regiments Zie⸗ 
ten, iſt in der Neumark 1738 gebohren, uͤnd 
aus einem adelichen Gecchlechte entſproſſen, 
welches fowohl in der Markbrandenbuͤrg als 
Schlefien anſaͤßig iſt. Xm ı gten Jahre feines 
Alters ging er in Kriegsdienfte, wohnte den 

eldzuͤgen des 1763 geendigten Krieges ruͤhm⸗ 

ichſt bey, und ward 1769 Stabsrittmeiſter 

1775 befam er eine Eſcadron. Er ift mit eis 
ner verwitweten von Kochom verheiratet. 


399). Eodowa iſt ein kleines Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft —9* welches im humblifcyen Diſtriet 
gegen die böhmifche Gränge ohnweit Schlaney 
ieget. 


ficier mie zehen Mann ohne einen Schuß gu 


thun, auf. Am roten September fam es bey; 
einer Recognoſrirung, welche ver Nitmeifter von 
fuck ‚mit 300 Pferden anftellen mufte, zu eis 
nem Scharmüßel, von dem die preußifche Ev 
zahfung. alfo lautet: 2% 

„Es ftieß am roten September bey einer 
unter Anführung des Ritmeifters von $uck vers 
anftalteten Necognofeirung der fieutenant Heder 
der vom: Hufaren + Negiment Nofenbufch iſt, 
und die Avantgarde befehligte, . hinter Po⸗ 
lom 400) auf. ven Fanferlichen Nitmeifter Ri⸗ 
vay. Unerachtet Teßterer 120 Pferde bey fich 


* zog er ſich gleichwohl ohne allen Wider⸗ 


and nach Sattel 401) eilfertig zurüf. Um 
ihn zum Angrif zu locken, ließ der tieufenant He 
der diefen ganzen Trupp nur durch einen Unter⸗ 
offieier mic zwoͤlf Mann verfolgen. Der Feind 
hieß fich durch dieſe Anzahl auch glücklich verlei⸗ 
ten, das Defilee von Sattel zu repaßiren, 
und den Untetofficier anzugreifen. Hier aber 
Ned der. Leutenant Heder mit vieler Tapfer⸗ 
‚item, and dreiſig von unfern. Hufaren, Die 
hinter einem Buſch verftecft gelegen, hieben ihm 
ſogleich in Die linke Flanke, daß der Oberlieu⸗ 

ne 2 tenrane 
90) Polom 


x 


iſt ein kleines boͤhmiſches Dorf ins 


kdoigingraͤtzer Kreiſe, fo an der Graͤnze der, 


Sraſſchaft Glag hinter Gishübel liegt. 


"481): Sattel ift ein auch im Eönigingräger Kreiſe 
bey Polom gelegenes boͤhmiſches Kirchdorf. 


\ 
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tenanf von. Oreskowich mit acht und zwanzig 
SHuſaren fich: gefangen geben, und. der Reſt 
mit 37 Verwundeten die Flucht nehmen mufte, 
Der: Nitmeifter von Luck, Der unterdeflen feloft 
berangefommen war, verfolgte die Feinde bis 
vor Hradeck, und härte alles gefangen: neh⸗ 
men Fonnen, wenn unfte ‘Pferde nicht fo fehr 
ermuͤdet geweſen wären. . Da aber ‚hinter 
Rhadeck 402) acht Schwadronen kaiſerliche 
Huſaren und 500 Kroaten zur Unterſtuͤtzung 
der ihrigen aufmarſchirten, ſo zog ſich der Rit⸗ 
meiſter von fuck im der groͤßeſten Ordnung qu⸗ 
xuͤk, ohne daß die Arrieregarde, welche der lieu⸗ 
tenant Heder befehligte, das geringfte gelitten 
"Hätte. Um.4 Uhr Nachmittags famen wir 
ins tager zurück, und hatten nichtmehr als ei⸗ 
nen. Huſaren und zwey Bosniaken an Ders 
wundeten. Ueberhaupt hat mehr erwehnter 
Ritmeiſter, ſo lange er bey dem Corps des Gene⸗ 
ral von Wunſch ſtehet, von den unter ſich ha⸗ 
benden 300 Huſaren noch: feinen Mann vers 
loren, dagegen aber einen Officier und so Ge⸗ 
meine’zu Gefangenen gemacht, und ſich bey: 
allen Gelegenheiten als einen tapfern, und ein⸗ 
ſichtsvollen Officier gezeiget.,, —* 


Am azften Septbr. nahm das Wunſchi⸗ 
ſche Corps eine Fouragirung vor, bey welcher 
ji en Er, zn. 0 . der 
" 403) Bradeckauch Rhadeck liegt zwiſchen Gieshůͤbel 
und Neuſtadt im koͤnigingraͤtzer Kreiſe, und 
iſt ein Kirchdorf, wird auch Radeck genanf. 
‚Siehe die 276ſte Anmerkugg. 


I" 


. 





Bifchen Berichten ftieß diefer Nittmeifter bey 


dem Gellensuer 404) Damm auf ein Faiferl. 


Detachement von 250 Pferden, welche ihn 


fehr lebhaft angriffen, allein er hieb ‚ohne; 


fi) zu befinnen mit der bey fich habenden 
Mannfchaft: auf den Feind ein, und trieb 
denfelben zurück, fo daß dadurch eine Canoñe 


und etliche Magen gerettet wurden, wobey 
er nur einen Todten und viele Verwundete 
befam, hingegen : meldet ‚das Tagebuch des’ 
faiferlichen : Heeres von dieſen Scharmügeln 


nichts. on 


Am Sten October verließ der General 
von Wunſch ſein auf dem Ratſchenberge 
gehabtes Lager, und zog ſich gegen Ruͤ⸗ 
ders 405); und Lewin zuruͤck, dergeſtalt, 


daß er fein neues Lager hinter Ruͤckers im 


Walde. aufjchlug, den linken. Fluͤgel bis Ut⸗ 
(chen, 


1 i 


403) Nähern Nachrichten zu Folge iſt der Rit⸗ 
‚ meifter Regimens Loffow, Friedrich von, Uſe⸗ 
dom ein gebohrner Schwede, welches. in der 
276öften Anmerkung zu verbeffen, 


404) Bellenau ift ein Kirchdorf mit einem Rit⸗ 
terſitz, fo in der Graffchaft Glag an ber 
Straffe von Lewin nach Nachod liegt. 

” Rücers iſt ein Kirchdorf mit einem Schloß, 
o in der Grafſchaft Glaß hinter Lewin uns 
weit Neinerz heget, und dem graflichen Geſchlecht 

x som Hartig gehoͤret. * 


— 


der Ritmeiſter von Uſedom 493) mit vierzig Pfer⸗ 
den die Avantgarde machte. Nach den preu⸗ 
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ſchendorf 400) ausbreitete. Auſſer einigen 
unbedeutenden. Scharmuͤtzeln und der Ders 
nichrung ver in der Grafichaft Glan zum 
Holzfloͤßen angelegten Schleufen fiel gar nichts 
vor. Von legterer meldet das Tagebuch der 
Faiferlichen Armee folgendes. _ Pas 


„zu: Anfang des Detobers hat der kaiſer⸗ 
liche Fönigliche Dberlieutenant des Hufaren 
Regiments Barco, von Oetwoes, 407) bie 
in der Graffchaft Glatz in der Gegend von 

alkenhayn 408) angelegte groſe Schleuſe, 
mittelſt welcher das von dem Feinde in den 
boͤheimſchen Waldungen gefaͤllet werdende Holz 
in das ſchleſiſche Gebiet gefloͤßet werden 
muß, ſowohl als die eine Meile von erſterer 
entlegene Schleufe zu runde gerichtet, und 
von den zwanzigtaufend Klaftern Brennholz, 
welche zur. Verſehung ver Feftung Glas abs 
geflößer werben follten, und aufgefchichtet ges 
fanden, bis 15000. Klaftern verbrant. „. 


- Den 


406) Utſchendorf ift ein Feines nahe bey Ruͤckers 
“im der Grafſchaft Glag belegenes Dorf. 
407) Salkenbayn ift ein kleines Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft —5cc— hinter Ruͤckers nahe 

den ſogenanien Seefeldern liegt. 


‚ao8) Er ſoll ein Sohn des in den Feldzuͤgen von 

. 175663 berühmt gewordenen Eayferlichen 

toͤniglichen Generals $eldivachtmeifters , Nico⸗ 
aus von Orwös, fyu ... . .. - 


—— 425 
Den iſten November verließ endlich, der 
General von Wunſch das Lager bey Ruͤckers und 
vertheilte die ben ſich gehabte Bataillons nach Za⸗ 
belſchwerd, Wuͤnſchelburg, 409) Mittel: 
walde und Meurode, hingegen fielen an 
den Graͤnzen von Niederſchleſien bis in den 
November Scharmuͤtzel, Ueberfaͤlle und Streis 
fereyen vor, davon ich die vornehmſten anfuͤh⸗ 
ven voll, = Be) 
Am Detober holte # der Fanferlis 
che Fönigliche Obriſtlieutenant Quaesda⸗ 
novpich 410) aus Camenz, 41) Heinri⸗ 


Sau 


409) Wuͤnſchelburg ift eine in der Graffchaft 
Glas drey Meilen von Glaß nad) Braunau 
in Böhmen zu belegene Fünigliche unmittelbare 
Stadt, welche nach erlittenen mehrern Brand» 
fchaden gut, ordentlich, und zierlih wieder 
aufgebauet ift. 

. 410) Peter von Duasdanovich, jeßo Fayferlidyer 
königlicher Dbrifter und Ritter des Marien- 
Therefien - Drdend, iſt aus Kroatien gebürtig, 
and hat ſich in dem jeßigen Kriege durch mans 
che herzhafte Unternehmungen bekannt gema- 
chet, auch deshalb 1779 den Dbriftens Chas 
tackter und den Marien Tiherefien- Drden ers 
halten. In legtern Kriege war er Unterlieus 

tenant des Szluiner Regiments , als ev 1757 

bey der Einnahme von Breslau in die preußi⸗ 
fche Sefangenfchaft gerieth. Siehe auch oben 
die 206ſte Anmerkung. 

411) Eamenz ift ein Eifterzienfer « Klofter in dem 
Khleiiichen Fürftenthum Münfterberg, dem ein 
£ vorgefeßt if, Es liegt zwey Stunden 

son Frankenſtein. 
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&hau, 412) Otmachau 413)% und Muͤn⸗ 


ſtetberg 414) verſchiedene anfepnliche Perfos 


ner-alg Geiffeln , und fehrieb in daſiger Gegend 
Fourage⸗ Lieferungen und Brandſchatzung aus, 
hingegen geſchahe das nemliche preuſiſcher Seits 
arder Gegend von Grulich und Witgſtaͤdel. 
Das wichtigſte, was ſich in Niederſchleſien ereig⸗ 
siete‘, waͤr der am oten November erfolgte Ue⸗ 
berfall,des koͤniglichen preußiſchen Fuͤſelier ⸗Re⸗ 
giments von Thadden zu Dittersbach. Ich 
will davon beiderſeitige Berichte anführen, Der 
preußiſche lautet alſo: — 


— 


„Am gten fruͤh ward das unweit Lands⸗⸗ 
hut gelegene Dorf Dittersbach woſelbſt das 


* 


433) Seinrichau if gleichfalz ein Ciſterzienſer⸗ 


Kioſter im Fuͤrſtenthum Minſterberg, welches | 


“eine Meile von Münfterberg lieget. 


413) Otmachau iſt ein fchlefilches Städtchen , fo 

Ba dem Fuͤrſtenthum Neiſſe an dem Neißfluß 

eine Meile von Neiſſe auf der Straſſe nach 
Patſchkau lieget. je 


..414) Münfterberg ift die Hauptftabt des ſchle⸗ 
.  filchen —— gleiches Ramens, ſo un 
ter preußifcher Hoheit dem fürftlichen Haufe 
Auersberg gehöret, und 5 Meilen von Glatz 
au dem Dhlaufluffe lieget. 
475) Pfaffendorf iſt ein im. Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nig und zwar in dem landshuter und ‚holten 
hahner Weichbilde belegenes Dorf. 


üfeliev; Regiment von Thadden, und das Dorf 
faffendorf +15) worin ein Bataillon des Hue 


\ J 


nr .. 
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ſaren⸗ Regiments von. Roſenbuſch cantonirte, 


von einem Corps oͤſterreichiſcher Volker, ſo der 


General Wurmſer befehligte, angegriffen. Die 
Ber Reuterey, fo nach der Gefangenen 

usfage aus zwey Divifionen Hufaren, nemlich 
einer vom Regiment Wurmſer, und einer vom 
Regiment DBarco beflanden, die der Genes 
ral Wurmfer felbft angeführer, hat das Pas 


taillon von Roſenbuſch überfallen und aufheben 
ſollen. Sie’hatten ſich zu dam Ende vier Dra⸗ 


goner vom NRegimente Würtemberg, fo fie auf 
den Vorpoſten getroffen, bemächtiget, und fo 


ihren Marſch auf Weisbach 410) fortgefeger, " 


weil fie aber in dem Dorfe die Hufaren munter 
gefunden , und fie von denfelben und den Fußs 
jagern tapfer einpfangen worden: ‚fo find fie 
bald mit Zuruͤcklaſſung 20 Todter und drey' ge⸗ 
fangener Pferde, ingleichen einem Verluſt von 


acht Mann, davon 6 auf der Stelle geblieben, 


2 aber gefangen eingebracht worden „ zuruͤckge⸗ 
kehret, und haben nach der Berficherung der 

emeine zu Hermsdorf ſehr viele Verwunde⸗ 
te mit fich fortgefchleppet; bey dem Ruͤckzuge 
durch) Weisbach aber einen Hof in Brand ges 
ſtecket. Unſerer Seits find Hierbey 3 Hufaren 
geblieben, und ein paar Käger vermiffet wors 
den, Das Dorf Dittersbach hat das feind- 
liche Fußvolk, ſo der Poſtirung über Frei⸗ 

| Es : 2 Fu e heit 


416) Weisbach ift ein kleines Dorf_im Fuͤrſten⸗ 


hurn Schweidnig, ſo nahe bey, Liebau gegen 


Landshut zu lieget. 


“ 
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beit 417) und Arnsdorf 418) in den Ruͤ⸗ 
cken, gefommen, und welches der Obrift Kreuß 
angeführer haben fol, an drey Drten ange 
griffen. Die Feinde, welche das Dberborf 
Dittersbach und die angelegte Redoute ats 
taquirten , wurden von den tieutenants 419) 
oon Kracht und von Ralckſtein fo gue 
eınpfangen, daß diejelben, ohnerachtet fie auf 
dem Berge waren, und fo in die Redoute 
hineinſchoſſen, fie) mit Derkuft von 6 Todten 
und 2 Verwundeten, welche Letztern mit noch 
einem andern Soldaten gefangen wurden, 
zurückziehen muften, woben unſrer Seits drey 
"Gemeine geblieben, beide gedachte kieutenants 
aber mit 7 Mann verwundet worden. Hins 
gegen find Die feindliche Angriffe auf die Mit 
te und das untere Ende von Dittersbach, wo- 


bin 


417) Freiheit iſt ein boͤhmiſcher Flecken mit einem 
berrichaftlihen Schloß , fo im Fönigingräßer 
Kreife gegen die fchlefifche Gränze zu lieget, 
= Seh fürftliden Haufe Schwarzenberg ge⸗ 

vet. Ä Be 


410) Arnsdorf ift ein kleines ſchleſiſches Dorf ſo 
——— Jauer nahe bey Schmiedeberg 
l 


419) Die Premier⸗Lieutenants thaddenſchen Re⸗ 


giments, Johann Simon von Kracht, und 
Adam Friedrich von Kalkſtein, wovon der er⸗ 
ſtere jego Stabshauptmann iſt, haben wegen 
dieſer tapfern Gegenwehr die gnaͤdigſte Zuftie⸗ 


denheit des Monarchen und die Lobipräche der | 


Generalitaͤt fich erworben. 


/ 


* 
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hin der Feind über Hermsdorf und Da 
tzelodorf 420) vorgebrungen, gewiffermaßen 
dem Begentheil beßer geglücket, denn da das 
Regiment noch vollig in dem Quartier “gene; 
fen, und der Obriſt von Heilsberg 427) erſt, 
nachdeitt er das Piquet am Mieverende bes 
Dorfes poftiret, von welchem zwey Mann 

5 . 2 3 geblie⸗ 
420) Paͤtzelsdorf auch Paͤlsdorf iſt ein in dem 

——* Schweidnitz unweit Landshut be⸗ 
llegenes kleines ſchleſiſches Dorf. rag 
ar) George von Heilsberg, koniglicher preufi- 
0 feher Obeifter und: Cominandeur des Fuͤſelier⸗ 

. Regiments von.Thadden, war aus Preuffen 
a — und 1712 gebohren. Im Jahr 
” * erwaͤhlte er die Kriegsdienfte, diente der 
Krone Frankreich‘ Jahr als Lieutenant , trat 
1740 ald Second : Pieutenant bey dem neuer- 
richteten Füfelier Regiment Dohna, fo jeßo - 
Falkenhayn heiffet, in preußifche Dienfte, 
+ ‚ward 1741 Premier⸗Lieutenant, u. 1757 Stabs⸗ 
hauptmann, imeben dem “jahre befam er eine 
‚Sompagnie, ‚ward 1760 Dbriftwachtmeifter, 
1767. . Dbrifllieutenant und 1771 Dbrifter, 
1773 . aber als Kommandeur bey das Regi—⸗ 
‚ ment Thadden geſetzt. Im vorigen Kriege 
ward er in den Schlachten bey Prag und Tors 
gau verwundet. Won 1760 an warder Comman⸗ 
dene eined Grenadier Bataillons, an deffen 
Spige er manche tapfere Unternehmungen mit 
Entichloffenheit und Einficht ausgeführet,, wie 
er denn allen Feldgügen von 1742 an, da er un- 
ter dem Dbriften von Fouque zuerft.in Maͤh— 
“ ren gebraucht worden, bis 1763, ohne jemahls 
— zu ſeyn, ruͤhmlichſt beygewohnet 
at. | | 
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blieben, derm fchlagen laßen: fo hat ver. Feind 
indeffen Eleine Troups in die. Mitte des Dorfs 
gebracht, mit felbigen ſich Meifter von dem 
Quartier, des befagten DObriften ‚gemacht, ſol⸗ 
es in Eil geplündert, von den daſelbſt gelege- 
nen Regiments: Fahnen zwey zerbrochen und 
acht mit ſich fortgeugmmen, und iſt von die— 
fen Troups der er von Heilöberg, der vom 
Niederende des Dorfs wieder herunter gerit⸗ 
ten, famt feinem ‘Pferde erfchoflen, und der 
Regiments » Adjudant', Lieutenant von Ro⸗ 
fe 432) verwündee ‚worden. Na Außoe 
glaubwuͤrdiger er find die dutch Op⸗ 
au #23). und Hermsdorf dur gange gene 
—* Huſaren «und. —— 1200 
Mann ſtark geweſen, und hat zwiſchen Paͤ⸗ 
tzelsdorf und Hermgdorf ——— linie 
feindlichen Fußvote geftaidei., 


422) Diefer würdige an feinen Wunden verſtor⸗ 
| bere Dfficier war der jüngfte Sohn des 1772 

verſtorbenen koͤniglichen preußiſchen Generals 

majors, Freyherrn Carl Guſtav von Roſen, 
der ihn am gten Jul. 1758 mit Maria Anna, 
geborner von Schenfendorf, erzeuget. Er ward 
zu Glatz gebohren, und hieß Carl Heinrich 
Ernfi Wilhelm , traf 1773 ald Fahnjunker des 

" Regiments Thadden in Dienfte, ward in eben 
dem Jahre titular und 1774 würklicher Faͤhn⸗ 
rich, 1778 aber Regiments, Adjudant. 


423) Oppau liegt ander Gränzen von Böheimun 
weit Schaglar tim Fuͤrſtenthum Schweidunig, 
nud ift ein kleines Schlefifches Dorf. | 
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‚Hingegen. lautet; der. oͤſterreichiſche Be⸗ 
richt alſo: Tea TB ar, 
“ 48 9 AU a > R ı , 4 Ic ET 
m Yen November machte der Ger 
‚neralfefsrharfchall Lieutenant, Graf von Wurm⸗ 
fer, den: Anfchtag , das in 'Dieretsbach 
bequartierte feindtiche "Negiiment von  Thad- 
den zu überfallen, wozu ſich der Dbrift, Frey; 
herr von Klebeck 424)erbot, und: ſchon am 
gten Darauf mit zwey Bataillons desCreu⸗ 
Her Regiments, die große Waldung und Ver⸗ 
hacke bey Klein⸗Aupa 425) Tinfs laßend, 
zwiſchen Arnsdorf Kkuͤkwaͤrts Dietersbach 
paßirte. Zu gleicher Zeit ging der — 


A Dar e, 44 ME Pd BL er, 


= 424) De kayſerliche Eönigliche Obriſt des Kreutzet⸗ 

arasdiner Regiments, und Ritter des Ma— 

| rien Thereſien⸗ Ordens, Freyherr von Alc- 

vbeck, ift ans Kroatienzgebürtig, und: hat bey 

„., den Granitz-Voͤlkern feiner Monarchin nuͤtzli⸗ 

7 be Dienfte geleiftet. 1779 befam er den vor 

gemeldeten Kriegsorden, und zwar, wie es m 

der allerhöchiten Bekanntmachung heiſſet, we; 

gem ſeiner bey dem feindlichen Rixkzuge von 

den Dreyhaͤuſern 1778 fo geſchickt als herzhaft 

gemachten. Berfolguug, des Feindes, wovon 

diefer fehr viel gelitten ,„ wie: auch wegen der 

‚beiondern Geſchicklichkeit und bezeigten Tapfer— 

Feit bey dem Ueberfalle des Thaddenſchen Me: 
giments, und diefem weggenommenen Fahnen. 


42°) Klein⸗Aupa ift ein mitten im Rieſengebuͤrge 
unweit der Schneekoppe im koͤnigingraͤtzer Krei⸗ 
fe belegenes Feines boͤhmiſches Dorf: 
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Terſich 49) mit zwey Divifionen von 
Wurmſer, und einer von Barco über Aun- 
zendorf 427) Oppau, YTicheledorf und 
Dietersbach. Unſere Reuterey nahm zwar 
ſolche Wege, auf welchen niemals eine feind⸗ 
liche Patrouille anzutreffen -gewefen, es fügte 
fich aber, daß ein feindlicher. Dfficier mit eis 
nem Dragoner und einem Hufaren auf eben 
dieſem Nebenwege „einen Ausreißer verfolg- 
te, und bey Aufſtoſſung eines Theils ber,,Fais 
ferlichen Huſaren durch einige Schüffe das 
Regiment von Thadden allarmirte. Der If 
fieier und der Huſare wurden zwar gefangen, 
der Dragoner hat. fich. aber geflüchtet, und 
zur, Nettung des Thaddenſchen Regiments 
Dad meifte bengetragen. Inzwiſchen rückte 
der Dbrift von Klebecf mit feinen zwey Das 
taillons an, welche, obgleich. die Cavallerie⸗ 
Divifionen, durch Irrwege verleitet, zur Zeit 
des Angrifs nicht ‚eingetroffen. waren, 65 Ges 
fangene gemacht, und, 8 Fahnen erobert ‚ie 

| en. 


426) Der Fanferliche Fänigliche Obrift des Sanct 
Georger Warasdiner Regiments, von Terfich, 
hat von. "jugend auf 9 den kroatiſchen und 
ſclavoniſchen Graͤnz⸗Voͤlkern gedient, und ward 
1778 im Mertz Obriſter des gedachten Megis 
ments, Sein Nahme wird Terfchig ausges 
ſprochen, daher ihn auch viele fo ichreiben, 


437) Kunzendorf liegt im Sürftenthum Schmweib- F 

nitz auf dem fogenanten ‚NRabengebürge gegen 

. die böhemiiche Gränge, und ıft ein Feines 
ſchleſiſches Dorf. 


ben. Der feindliche Obriſt Heilsberg iſt ſamt 
dem Pferde erſchoſſen wordem ‚und auflee ihm 
ſind noch zwey feindliche. Dffigiers todt ‚ge 
blieben. Der Schade, den der Feind fonft 
dabey erfitten, duͤrfte ſich auf 190 Todte und 
Derwundete belaufen, atich iſt dem Feind eins 
feiner fchönften Blockhaͤuſer verbrannt worden, 
Den Diefer Gelegenheit -.-find. auch ‚unferer 
Seits aus der Stadt Schmideberg 
Geiſſeln abgeholet worden. Unſerer Seits be; 
ſtehet der Verluſt in 15 Todten und 11Ver— 
wundeten, auch ſind 13 Pferde bleßirt. Dem 
Obtiſten von Klebeck iſt der Hut ducchfchoffen 
worden; unſere Graͤnzvoͤller haben bey dieſem 
Vorfall abermals die ſchoͤnſten Beweiſe ihrer 
Herzhaftigkeit, ihres guten Willens, Eifers 
und Treue abgeleget, und iſt nicht ſatſam zu 
beiehreiben ‚ mit welcher - Standhaftigkeit und 
Bravour ſie unter der Anleitung und Gegen— 
wart des Feldmarſchal · Lieutenants, Grafen 
don Wurmſer, und Generalmajors, Grafen 
bon Wartensleben, gefochten haben, wobey 
ſich die Hauptleute Denef und Bajalich, die 
lieutenants Boiſcheda und Schmidt nebft dem 
daͤhnrich Quosdanovich ganz beſonders hervor; 
gethan. Der Obriſtlieutenant Meſſaros hatte 
zu gleicher Zeit den Auftrag, den Poſten von 
Weisbach anzugreifen. Als er nun ſolches 
Nachts um nr Uhr volzog: fo traf er den— 
jelben nebft der Cavallerie auch) mit 100 as 
gern befegt an, die ihm zwar gleich anfangs 
9 Pferde — ‚ durch den ſtandhaft 
35 und 
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und nachdruͤcklich fortgeſetzten Angrif der von 
ihm angefuͤhrten Voͤlker gelung es ihm aber, Dies 
fen Poſten zu verdraͤngen, und dabey 3 3 Ge⸗ 
fangene zu machen, auch 27 ‘Pferde zu erbeu— 
een. Den 17ten November Fam der vorer⸗ 
wehnte Hauptmann des Kreutzer⸗Warasdiner 
Regiments," Doͤnef, mit den eroberten acht 
- Bahnen zu Wien an, und die Kaiſerin über: 
Tieg folche den Graͤnzvolkern zur Erinnerung 
ihres  Wohlverhalten®. ,, | 
os 


ve Ym zoften Mobbr. ward ac) ein Ueber 
fall auf das preußiſche Grenadiers Bataillon 
des Obriſtwachtmeiſters von Hauſen 428) gu 

Ur 3 iyırı 3 waget 


ii; Im 1 60 Hy 
428) Friedrich Wilhelm Heintich von Saufen, ko⸗ | 
19. Cniglicher. preußiſcher Dbriftwachtmeifter des 
Anfauterie Regiments von, Ritter 
des Joh IST: DEDend,, EEE af Powar⸗ 
ben’ und Molfehnet iſt ans einem alte prauße 

ifchen adelchen  Gefchlechte  ".entiproffen. 
Sein Vater Friedrich Eraft von Haufen, der 
n 1745 in der Schlacht bey KHohenfriedberg al3 
‚... .Löniglicher. preußiſcher Dbriftlientenant des 
Reg ments Erbprinz Darmftadt fein eben be: 
= fehle, erzeugte ibn mit Amalia Hemeistte, 
Tochter "des. «berühmten: Generals: Heldmars 
fchalls, Friedrich Wilhelm. von Grumkom, 
welche ihm 1738 in Preuffen geböhten. Er 
nahm 1755 als Fahnjunfer des Negiments 
Itzenplitz, jeßo Braun, Dienfle, und ward 
1756 Faͤhnrich 1758 Seconds und 1765 Pre 
mier » Lieutenant. Im vorigen Kriege ward er 
erit bey dem General Lieufenaht von * 
| s plitz 

| | | 


) 44 
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waget, von dem bie preußifche Berichte fol⸗ 
gendes melden. ee, 
| he „Am zoften Novb. ward das. Grena⸗ 
bier Bataillon von Haufen zu Runzen⸗ 
Dorf 429). unweit Landeck des Morgens zwi⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr von einigen hundert Kroa⸗ 
ten und fechzig Huſaren angegriffen: Die 
Kroaten Famen laut eingezogenen Nachrichten 
über Wildſchuͤtz 43°) und Neu⸗Wilms⸗ 
dorf 411) Landeck rechts laßend, die Huſa⸗ 
ae ELBE EA N xren 
| pliß udant, gerieth 1759 bey Sprem ' ber; 
a7 ‚ward nad) Bar 
den. in Defterreich gebracht, 1761 aber ausge⸗ 
—  wechielt. Denn nahm ihn der Prinz Heinrich 
a feine Suite, Nach ige Freybern 
erhielt er 1762 wegen ſeines Wohlverhaltens 
den Character als Hauptmann bey der Armee, 
1763 bekam er eine Compagnie bey dem Regi⸗ 
ment „zefron ‚1775 ward er Obriſtwacht⸗ 
meiſter. Er iſt mit einer gebohrnen von Kno⸗ 
oIbloch vermaͤlt. 1762 ward er zum Johanni⸗ 
ter: Ritter geſchlagen, und auf vie Comthurey 

— Suplinburg deſignirt. | 


9 Runzendorf ift ein in ber Graſſchaft Glag 
8 Landeck gelegenes groſſes Dorf mit einem 
| — itterſitz. J Zu N ü 
430) Wildſchuͤtz liegt, bey johannisberg in dem 
Oberſchleſiſchen mit der Grafichaft Glag graͤn⸗ 
—5 Fuͤrſtenthum Neiſſe, und iſt ein Kirch⸗ 
dorf. 


⸗ 


‘- 431) Neu⸗ Wilmsdorf iſt ein in der Graffchaft 
BGlatz unweit Althegde zwiſchen Reiner; und 
Glaß belegenes Fleines Dorf. 
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ten aber von Spieslitz 432) über Wilhelms⸗ 
thal +33) und Seitenberg 439. Der Ans 
grif geihahe vornehmlich auf ein Wirths⸗ 
Hanf, worinn ein Officier nebſt 60 Grena⸗ 
diers ſtand, dieſe machten ſogleich ein hefti⸗ 
ges Feuer auf den Feind, das Wirthsha 

woald durch die Mauer des Schloſſes beſtri⸗ 
chen, hinter welcher ein großer Theil des Ba⸗ 
raillons geſtellet war, durch deſſen Feuer der 
Vorpoſten kraͤftig unterftüget, und ber Feind 
genoͤthiget ward, ſich ohne den geringſten Vor⸗ 
Theil zu, erhalten, zuruͤckzuziehen. Die ſtarke 
Finſternis hinderte das, Nachſetzen des Fein⸗ 
des, md daß die ihm nachgeſchickte Hufaren 
von‘ deſſen Ruͤckzuge nicht “gehörig, profitiven 
fonnten. Gewehr, Piſtolen, Sabel und 
Maͤntel, welche der Feind verlohren — 
ler er TE, DA 


ip 197 


Sbhieglitziſt ein waͤhriſches Decf, welches 
yhart an der Graͤnze der Grafſchaft Glatz ge⸗ 
re Wilhelmsthal zu Liege ei 


433) Wilhelmsthal ift ein in der Graffchaft Glatz 
77 gegen die maͤhriſche Gränze zu ander Land⸗ 
52. ftenffe nach Mähren. belegenes kleines Berg⸗ 

ftädtchen, welches nach dem Stifter des eher 
mals dafelbft geweſene Süberbergwerf® , Wil⸗ 
helm von BOppersdorf, Wilhelmsthal genennet 

| worden, - 

434) Seitenberg gehört dem gräflichen Geſchlecht 

von Wallis; und iſt ein zroifchen ‚Habelöwecth 
und Wihelmöthal in der Grafſchaft Glatz be⸗ 
ſegenes Dorf mit einem herrfchaftlichen 
Schloſſe. | 
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daß er fich mic der größeften Eilfertigfeie zus 
ruͤckgezogen. Am 2ıflen darauf zog der Feind 
feine in Wildſchuͤtz und Neuwilmsdorf ges 

bte Vorpoften zurück, und ließ durch 300 

auern laͤngſt dem Hemmberge zwiſchen 
Wilhelmsthal und Spieglig fehr ftarf 
verbauen, vermuthlid) um einem gegenfeitigen 
Derfuche aus dem Wege zu geben, zumal da 
er fhon verfchiebenemahl durd) das Grenas 
bier» Bataillen- von Haufen aus feinen Pos 
fen ben Spieglig, Grulich und Wieg- 
ftädel vertrieben worden, ,, 


Da das öfterreichifche Jagebuch von 
dieſem Borfall nichts meldet: fo wende ic) 
mich nunmehro zur Erzählung der Begebens 
heiten, fo in DOberfchlefien bis zu Ende des 
Jahres fich ereignet haben, als wohin der 
Erbprinz von Braunfchweig fehon im Septbr. 
abgegangen war, um bie bafelbit befindliche 
preußifche Bölfer durch das ben ſich habende 
Corps zu verjtärfen, 
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Von ben in Dberfchlefien vom «September. 1778 bie 
ans Schluß "bes Jahres vorgefallenen 
RKriegsbegebenheiten. = 


| 3J. ben letztern Monaten des 178ften 
Jahres ſchien es, ald ob in Öberfchlefien 
entſcheidende DBorfälle ſich ereignen würden, 
Der Erbpuinz- vorn Braunfchweig führte 
in September, und der König’ felbft im Octo⸗ 
ber ein anfehnliches. Korps dahin. Der Fais 
* General⸗Feldzeugmeiſter von Elrichs⸗ 
uſen 435) commandirte hingegen die gleich⸗ 
— — fals 


f, 


435) Won diefem General iſt oben in der 146ſten 
Anmerkung gehandelt worden, und hier nur 
beyzufügen, daß er im Februar 1779 zum 

- Romithur des Marien: Therefien = Ordens ers 

nennef worden, und zwar, weil er nach den 

yore Worten der kayſerlichen Hofjeitung in 
en. Graden und Gelegenheiten ausnehmend 


RE | er⸗ | 


242. —. | 

fals in daſigen Gegenden beträchtlich verftärks 
te öfferreichifche Armee, es fielen verſchiedene 
Angriffe ‚vor, und der Feldzug endigte ſich 
mit Behauptung det-preußifcher Seits befeßs 
ten und zu dem dfterreichifchen Schleſien ges 
hörenden Herzogthuͤmer Tegerndorf und 
Troppaun. | 


Es war am zıften Septbr., ald der 
Erbpring von Braunfchweig mit 10 Bataillons 
von der Armee in Bsheim nad) Liebau 
in. Seblefien ruͤckte. Da fein 1 Corps 436) 
beftimmt. war y; Die. in; &berfchlefien be 
findfiche preußiſche Volker » zu verftärfen: fo 
zog er noch verfchiedene Regimenter on fir 

idetrat den 24ſten Septbr. mit ſelblgen den 
er idbte duo ED. Warſch 


ih 190 a 
eriprießliche  Dienfte geleiſtet, wodurch € 
ichon in dem vorigen Kriege den ‚Heinen Mar 
rien: Thereſien⸗Orden erhalten, befonders aber 
von der Zeit an, als ihm das Commando Yon 

der maͤhriſchen Arniee anverrrauet worden 


4 


durch feine wohlgetroffene Diſpoſſonen nicht 


nur den Feind aus Maͤhren herzhaft zuruͤckge⸗ 
trieben , fondern auch denfelben in den beiden 


Städten, Troppau und Jägerndorf, fo enger | 


fchloffen habe, daß er alle deffen weitere Unterneh⸗ 
mungen vereitelt, und dem Feinde hingegen auf 
allen Seiten durch feine jo aufferordentliche 
Berwendung mit Hintanfeßung feiner eige— 
nen Gefundheit beträchtlichen Abbruch gethan, 


. 436). Es hat daſſelbe, den Nachrichten au Solge 
in 15 Bataillons, 3 Regimentern — 
A Re⸗ 


D 
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Marfch nach Troppau an, wo er den zoſten 
anlangte, und ſich mit pem unter den Der 
fehlen der Generals tieutenagts von; Werner 
und von Stutterheim ſtehenden Corps, 
vereinigte. _ Den iſten Oetbr. ließ er ſeine 
Volker bey Troppau Raſttag halten, for 
dann aber fing er feine Unternehmung, 
durch Vertreibung der .gegenfeitigen > Sölfer 
an; davor die preußiſchen Berichte folgen⸗ 
des melden x .. ee; 


— 


Der Erbprinʒ von Braunſbwgg fand 
ſich genoͤthiget, den von Den ſtarken Marfchen 
ermisdeterr Trouppen am ıflen- Oetbr. bey 
Troppau einen Ruhetag zu goͤnnen. Die: 
fr Tag warb wit; Recognoſcirung des Seins 
des. zugebradht. Der Feind hatte das Schloß 
zu Gröäß und bie. «anliegenden Berge mit 
verfehiedenen Detachements leichter Poͤlker 
beſeht, deren Staͤrke man wegen des dicken 
Gebolzes, welches dieſe Berge bedecket, nicht 
genau beurtheilen konnte. Der feindliche Ge— 
neral von Botta hielt die engen Wege bey 
Zeydenpiltſch, Spargendorf und wir 
fädel befegt, und vonder feindlichen Armee 
in Bögeim war ein Detachement im Unzuge, 
deffen Stärfe man nicht. wuſte. Der, Erb’ 
prinz hielt eg dem Dienfte des. Königs zur 

404-° träge 


7 Regiment Hufaren, und $ Schwadronen Bos⸗ 
niacken, beſtanden, welche 60 Canonen bey 
(ih gehabt - ur a: 
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traͤglich, fich der Paͤſſeo, die nah Sul: 
neck 437) führen, zu bemächtigen, und das 
Schloß zu Graͤtz wegzunehmen. Es wur—⸗ 
den demnach die Anftalsen dazu vorgekehret, 
und am zten Octobr. Ward bey Tages An 
bruch der Marfch über die Mora nach Ja⸗ 
cubesowit 438) gerichtet, um den Bald’ bey 
Orig, wo ed wahrfcheinlid) war, daß der 
Feind Stand halten würde, ruͤckwaͤrts anzu⸗ 
greifen, aber ohne und zu erwartet, ober 
Zeit zu lagen, ihm anzufommen, verließ er 
alle: feiie Poſten und auch das“ Schloß zu 
Graͤtz. Der Erbpring ließ feine Völker zwi⸗ 
fhen Jacubezowitz und Bohutſcho⸗ 
witz 439) eine vortheilhafte Stellung nehmen, 
und. beſetzte das Schloß zu Gräs; wodurch 
er Meifker der Paͤße nach Mähren. ward, 
und Gelegenheit bekam, feine Voͤlker auf 
Koften des feindlichen Landes leben zu Tagen. 
Durch einen Negen, der drey Tage dauerte, 
| Er wur⸗ 
437) Fulneck liegt in Maͤhren an den Graͤnzen 
des Fuͤrſtenthums Troppau, und iſt ein Staͤdt⸗ 
chen, welches nebft “dem dabey liegenden 
Schloß und zugehörige: Herrſchaft dem graflis 
chen Haufe von Wuͤrben gehoͤret. F 


438) Jacubczowitz iſt ein kleines int Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau ohnweit dem Sdioſſ Graͤtz 
belegenes Dorf. 


439) Bohutſchowitz iſt gleichfals ein kleines Dorf, 
ſo ganz nahe bey Graͤtz lieget, und zum Fuͤr— 
ſtenthum Troppau gehoͤret.. 5 


— — 


wurden die Wege derseſtalt verdorben / daß 


man alle Bewegung auffchieben muſte, es 


konnte auch der Rameiſter vun Biberſtein 
Wernerſchen Hufaren » Negimentes, der mit 
dei Vortrupp der Seind auf feinem eilfertigen 
Ruͤckzuge, wobey viele Kroaten-Tornifter vers 
ſohren gingen, 516 hinter Wigſtaͤdel verfolg⸗ 


te, nur wenig Gefangene machen: Unterdeßen | 


befeßte Der Obriſtwachtmeiſter von Hol⸗ 
tey 440) das Dorf Jacubczowitʒ mit dem 
Aa 4 zwei⸗ 


440) — Ernſt von Holtey tdniglicher preuß 
ſiſcher Ovriſtwachtmeiſter des Huſaren⸗ Regi⸗ 
ments von Werner, und Ritter des Drdend 

our le Merite, ift aus einem alten adelichen 
eſchlechte in Curland 1722 gebohren. Sein 
Bater war Erbherr auf Nickratzen im amboth⸗ 
ſchen Kirchſpiel und curlaͤndiſcher Mann⸗Rich⸗ 
ter, ſeine Mutter aber eine gebohrne von 
Zabn. Nachdem er wer, Jahre Page des 
Fuͤrſten Gartorinski, Weiwoden von Rußland, 
geweſen, trat er 1742 als Cadet der polni⸗ 
en Krongarde in Dienfte, 1744 aber als 
Cadet bey. dem ſaͤchſiſchen Dragoner⸗Regiment 
von Rudowski, mo er 1745 den. Schlachten 
Bey Strigau und Keſſelsdorf beymwohnte:. 1749 
gcat er als Fahnjunker ben dem Iernerichen 
Megiment in preußiſche Dienſte, ward noch in 
eben dem Jahre Cornet, 1755 Second⸗ und 
2758 Premierlieutenaut 1760. Stabs⸗ und 
1762 wuͤrklicher Kittmeifter, 1770 aber Obriſt⸗ 
woachtmeifter. Als 1760 das Fanferlihe Dia 
goner Regiment Erzherzog Joſeph bey Kanth 
Zroͤſtentheils gefangen ward, wobey et mit 
250 Merden die Abantgarde hatte, —* 
| ihm 


\ 
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ten Bataillon wernerſchen Huſaren⸗Regiments. 
Am aten Detobr. ruͤckten zwey Detachements, 
eines nach Wigſtaͤdel und eins bis Zeiden- 
piltfch vor, worauf der Feind. beide Drte 
verließ, fih auf Bähen 447) zuruͤckzog, und 
den Ort Hof zur Fronte machte. Es war 
der DObriftwachtmeifter von Holten, der. mie 
', 400 Hufaren, 200 Dragonern und 200 Mann 
Fußvolk von. Yacubezowig nach Witgſtaͤ⸗ 
del gefendet ward, um das daſeloſt befindlis 
che und von dem Feinde noch beſetzte Magas 
zin wegzunehmen. Er trat den Zug dahin 
über Dittersdorf 442) zeitig an, der Feind 
fand aber nicht. rathſam Stand. -zu. Halten, 
fondern: zog ſich fogleich bey rer Mc 

| Vor⸗ 


ihm der Prinz ‚Heinrich 100 Ducaten, und we⸗ 
gen des. Entfages von Colberg, den er 1760 
mit Ausführen half, bekam er von dem Köni- 
. ge den Drden pour le Merite nebft 100 Dis 
caten zum Bandgelde, Aufferdem. hat er im 
preußiſchen Dienft den Schlachten bey. Prag, 
Collin, Breslau, Leuthen, Hochkirch, und 
der Belagerung von Schweidnitz beygemwohnet, 
Seine Gemalin Johanna Elifabet Eleonora, 
Freyin von Seidliß, mit welcher er ſich 1765 
den 9 Jenner vermaͤlt, hat ihm verſchiedene 
Kinder gebohren. 


441) Baͤhrn iſt eine kleine Stadt in Mähren, To 
an der Poftfiraffe nach Schlefien eine Meile 
von Sternberg im olmüßer Kreife an den Grän> 
zen des Fuͤrſtenthums Troppau lieget. 


442) Dittersdorf iſt ein im Fürftenthbum Trop⸗ 
pau ſeitwaͤrts Wigftädel belegenes Kirchdorf. 





— 
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Vortruppen zuruͤck, verließ allen Vorrath in 
Wigſtaͤdel, und nahm ſeinen Weg eiligſt ge— 
gen Olmuͤtz. Achthundert Saͤcke Haber, 
welche alle plombiret waren, einige taufend 
Stuͤck Brod, und ein anſehnlicher Vorrath 
von Heu fiel zu Wigſtaͤdel in preußiſche 
Hände. Da aber der Feind alle Anfpannung 
mit fi) Fortgenommen, umd Feine Wagen 
zum Transport anzufchaffen waren: ſo ließ 
der DObriftwachtmeifter von Holtey die goo 
Saͤcke, in welchen gegen 1200 Sceffel Has 
ber, Breßlauiſches Maaß, befindlich waren, 
auf die. Pferde des Commando packen, das 
Brod aber an die Mannfchaft vertheilen, 
und traf ohne Verluſt eines Mannes, und 
ohne: daß die gegemüberftehende feindliche 
Dölfer es gewagt hätten, ſich der Abholung 
des Mägajins zu widerfegen, bey guter Zeit 
wieder zu Jacubſchowitz ein. Es ward 
alfo durch das Manduvre des Erbprinzen, 
da, er den.geraden Weg nach Fulneck mar: 
ſchirte, der feindliche General von Botta zur 
Derlaffung des verfehanzten Lagers bey Hey 
denpiltfch genörhiget, und das ofterreichifche 
Schlefien unter. preußifche Borhmäßigfeit ges 
brache. 7 7. 


Don kaiſerlicher Seite iſt wegen dieſes 
Rücfzugs in dem Tagebuche nur dieſes bekant 
‚gemacht worden: 

„Der Feldmarfchallsieutenannt von Bots 
ta hätte auf die ihm zur gekommene Nachricht 

as: von 
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von einer nach Oberſchleſien gefommenen feindli⸗ 
chen: Verſtaͤrkung mit feinem bisher unterge⸗ 
habten Corps die Stellung” bey Heidenpiltſch 
verlaſſen, und ſich nach Lodenitz 443) gezo⸗ 
gel. y, Eu wer Er u " om rd 
Dieſer Rückzug mar nicht ven langer 
Dauer. Der Kapfer ließ eine anfehnliche Ders 
ftärfung nach Oberſchleſien ziehen, und der 
Feldzeugmeifter. von Elrichshauſen rückte ſchon 
am roten Detober früh vor Tage bey Heyden, 
piltfch an die Mora, und der Feldmarſchall⸗ 


Kieutenant, Freyherr von Barco 444) mit ber 
| Reu⸗ 


443) Lodenitz auch Teutſch⸗Lodenitz, iſt ein 
maͤhriſches Dorf, ſo im olmuͤtzer Kreiſe zwiſchen 
Baͤhrn und Sternberg an der Poftfttaffe von 
Troppau nach Omuͤtz lieget. | 


449) Dincenz, Freyherr von Barco, kayſerlicher 
koͤniglicher General⸗Feldmarſchall ⸗Lieutenant, 
Innhaber eines Huſaren⸗Regiments, des Mas 

rien! Therefien: Drdens Ritter, bat bereits in den 

‚vorigen „Belangen viele herzhafte Unternehmuns 

gen in Eleinen Kriege auögeführet, ward 1756 

Obriſtwachtmeiſter des Ddonellifchen Kuͤraßier⸗ 

Regiments, hernach bey die Hufaren gefest, 

100 er 1759 Obriſter ward, auch 1761 dem. 

21 Dec. wegen feiner vorzüglihen Tapferkeit 

den Marien; Therefien » Orden erhielt, ı771 

ward er General: Feldivachtmeifter, und 3773. 

General - Feldmarfchalt: Rieutenant, wobey er 

zugleich das erledigte Hufaren» Regiment von 

Bethlem,befam. Er bat -befonders ‘1759 in 
drer Affaire bey Grüneberg, und. 1760 bey dem. 

Scharmuͤtzel von Cosdorf und : Action ber 
‘2 Landshut fich hervorgethan. 


= 
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Reuterey und: 4 Bataillons bis Bautſch vor, 
wie denn: auch an eben Diefem Tage ver Obriſt⸗ 
lieutenant von Duasdanovic die Stadt Fuck 
mantel , und der General von Kirchheim bie 
Stadt Neuſtadt 445) befeßte. Die vfterrets 
chiſche Borpoften wurden wider über die YYIos. 
ra gefeßt, auch die Cavallerie⸗Patrouillen vom 
Iinfen Shi gel bis Herlitz, die vom rechten Flüs 
gel aber bis Wigſtaͤdel und gegen Fulneck 
vorgeftofien, folchergejtalt aber die Gemeinſchaft 
zwiſchen Frideck 449) und Fulneck wieder 
bergefteller. | je * 


Mach dem :öfterreichifeben Tagebud 
find bey dem DBorrücen des Seldzeugmeifters 
von Elrichshaufen durch den Rittmeifter Eiters 
haſiſchen Huſaren Megimente, Kovatſcheck, 
bey Heidenpiltſch 26 preußiſche Huſaren und 
Bosniacken nebſt eben ſo viel Pferden, in der 
Gegend von Groß / und Klein-Herlitz = 

| J aber 


\ 


445) Neuſtadt auch ſchleſiſch Lreuftadt liegt im 

” Fürftenthum Oppeln untveit Zuckmantel, und iſt 
ein Stäbchen, welches gute Handlung treiber, 
und eine evangelifche Kirche hat. . 

446) Srieded ift eine im Fuͤrſtenthum Zeichen am 
Fluß Oſtrowice, 4 Meilen von Deſchen gegen 
Olmuͤtz zu belegene Stadt, welche nebſt der 
dazugehoͤrigen Minderherrſchaft dem graͤfli⸗ 
chen Geſchlecht von Praſchma zuſtaͤndig iſt. 

447) Groß⸗ und Klein-Herlitz find zwey bey 
einander zwey Meilen von — liegende 
Dörfer, Sie gehören zu dem oͤſterreichiſchen 
Anteil des Fuͤrſtenthums Troppam 
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aber 1. tieutenant nebſt 7 Bosniacken zu Ge 
fangenen gemacht, und 21 Pferde erbeutet wor⸗ 
den; wie denn die ausgeſchriebene preußiſche 
Ueferungen groͤſtentheils dadurch eingeſchraͤnket 
worden. Es konnte nicht fehlen, daß bey der 
nahen Stellung beiderſeitiger Voͤlker taͤglich 
Scharmuͤtzel vorfielen. Nach dem kayſerlichen 
Tagebuche hat der Gegentheil die Vorruͤckung 
des Feldzeugmeiſters von Elrichshauſen nicht 
vollig erwartet, ſondern ſchon vorher den groͤ— 
ſten Theil ſeiner Voͤlker aus Jaͤgerndorf, 
Troppau und den Gegenden zuruͤckgezogen, 
und nur in Troppau ein Commando hinter: 
laſſen. Bey den zwiſchen den Huſaren vorge, 
fallenen Scharmuͤtzeln haͤtten die Preuſſen durch 
das kayſerlicher Seits angebrachte, Kartaͤtſchen⸗ 
und kleine Gewehr⸗Feuer vielen Verluſt erlitten; 
der oͤſterreichiſche Verluſt aber ſey unbedeutend 
geweſen, und nur der Obriſt eſterhaſiſchen Res 
giments, von Spieni, verwundet werben, Hin 
gegen lautet von diefen Vorfaͤllen die preußis 
ſche Erzälung alfo: . 


„Am 1 7ten und ıgten Detober haben wir 
zwey glückliche Affaiven gehabt. Am ızten 
kam ver Feind über den Kayſerdamm und 
Schlackau, 4489) und alarmirte unfere Bor 
poſten. Um 8 Uhr Fam ein ftarfes Corps 

| Caval⸗ 


448) Schlackau iſt ein Kirchdorf in Mähren, 
welches nahe an der Graͤnze des Fürftenthums 
Troppau unweit der, Stadt Troppau lieget. 
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Cavallerie mit 2·Bataillons Kroaten über Ja⸗ 
ctar, 449) und grif unſere daſelbſt ſtehende Feld⸗ 
wache von Unterofficier und 16 Pferden art, 
der ſich aber gut wehrte, biß wir mit 6 Eſea⸗ 
drons Huſaren und Bosniacken ausruͤckten, ber 
feindliche Obriſt von Spieni Commandeur des 
Eſterhaͤſiſchen Huſaren⸗ Regiments, machte Dar 
auf den Angrifauf Unſere drey erſten Eſea⸗ 
dtons, Die: F entgegen ruͤckten/ und repoußir⸗ 
te ſelbige. Dieſe wurden aber zu rechter von 
dem Obrifwächtmeifter von Huͤlſen 450) mit 
feiner Eſcadron Bosniacken nnterſtuͤtzet / wo⸗ 
rauf der Feind geworfen, und ihm bis Jack⸗ 
tar nachgehauen: ward, bey welchem Choc det 
Obriſt vor Spleni ſelbſt eine Wunde bekam. 
Ein Ritemeiſter nebſt noch einigen 20 Mann 
blieben auf dem Platz, und 2-tientenants und 
4uAlnterofficiers und Gemeinen, wurden gefans 
gen, 


> +sı$ 


449) Jacktar iſt ein nahe bey Troppau au einem. 
Arm des Oppa⸗Fluſſes belegenes maͤhriſches 
Kirchdorf. 202 


450) Chriſtoph von Huͤlſen, koͤniglicher preußiſcher 
° Hbriftwachtmeifter des Bosniacken⸗Corps und 
Fitter deö pour le Merite Drdend, iſt aus 
Eurland n rfig, und 1728 gebohren, m 
vorigen Kriege befam er ber dem Hufarem Re⸗ 
imente von Loffow, unter welchen er vom 
Junker an gedienet, ‚hatte, eine Scmwadron, 
- ward aber 1763 nach hergeftelleten Frieden res 
ducirt. 1771 ward er bey dem Bosniacken⸗ 
Corps DHbriftwachtmeifter, und 1778, wegen 
feines Wohlverhaltens mit dem pour le Merite 
Orden begnadigef. | 


952 u nn — 


gen; dev. Feind ward bis an ſeine Infanterie ges 
worfen, durch deren Feuer, da fie übel poſtirt 
war, er. mehr. als ‚wir verlohr. Hierauf kam 
feine. Verſtaͤrkung an, er wagte einen ‚zweiten 
Angrif, ward aber wieder zuruͤckgeworfen, und 
wir machten. bey dem zweiten Choc ungeachter 
Der mn noch 17 Sefangene. Darauf 
marſchirte der Feind über Ottendorf 471) nach 
Graͤtz, welcher Marſch ihm übel bekommen 
ſeyn wuͤrde, wenn wir mehr Truppen gehabt 
haͤtten. Unſerer Seits iſt dabey kein Officier 
verlohren gegangen; und hat nur der lieutenant 
Lietke ein Contufion bekommen. Die Officiers, 
welche bey dieſer Affaire ſich zu diſtinguiren 452) 
Gelegenheit gehabt haben, ſind von dem loſſow⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiment, der Obriſtwachtmei⸗ 
ſter von. Trenck 453) | der aeg 
no. a Hy nr Rad 


451) Ottendorf liegt unweit Schlackau, 
— EN, and: ift ein Eleines 
Dorf. ce 
452) Bon den nachftehenden Dfficiers find folgens 
de von ihrem Monarchen niit dem Orden pour 
le Merite begnadiget tworden, die Obriſt— 
wachtmeifter von Hülfen und von der Trenk, die 
Mitmeifter von Weſenbeck, und von Mark, die 
Lieutenants Peterfen, Köhler von Loſſow, und 
giedtfe, | 


453) Friedrich Ludwig von der Trenk, Föniglicher 
preufifcher Obriſtwachtmeiſter Hufaren: Negis 
ments Loſſow, Ritter des Ordens pour le 

. Merite , iſt aus einem alten adelichen Geſchlech⸗ 

in 


J 
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Carl Gottlieb von Weſenbeck, die Keutenants 
Friedrich von Szerdahely, Carl von Pritwitz, 
Peter von Peterſen, Heinrich von Dresler, 
und Lietke; von dem Bosniacken Corps aber 
der Obriſtwachtmeiſter Ehriftopg von Huͤlſen, 
der Stabs⸗-Ritmeiſter keopold von Marf, vie 
tieutenants Johann Altenberg, und Johann 
Chriſtoph Köhler von koffow. An Todten 
hatten wir zwey Unterofficier und 2 Gemeine 
an Verwundeten zwölf, und an Dermiffeten 
zwey Mann. » Der Feind: muß mäßig berech- 
vet, gegen ‚100 Todte und Verwundete har 
ben. Am: ıgten früh um 2 Uhr, grif der 
Feind, mit: einem Bataillon Kroaten den 
Hauptmann von Rembow 454) an, der mit 
DER Dee BE ne 110 Mann. 


in Preuſſen 1741 gebohren, und dient ben ger 
dachten Negimente feit feinem 19ten Jahre, 
Im vorigen Kriege ward er Stabsrittmeifter, 
1763 befam er eine Schwadron, And 1774 
ward er Obriſtwachtmeiſter. Sowohl - im vos 
rigen als jegigen Kriege hat er bey mehrern 

Vorfaͤllen jeine Tapferkeit and Erfahrung, zu 
zeigen Gelegenheit gehabt, | 


454) Michael Sczabinski von Rembow, koͤnigli⸗ 
cher preußifcher Hauptmann. des Sinfanterie 
Regiments Ingersleben ift aus einem adeli⸗ 
chen Gefchlechte in Preuffen 1740 gebohren, 
und dient bey dieſem Regimente feit feinem 14ten 
Jahre. 1757 ward er Faͤhnrich, 1760 Se— 
cond⸗ und 1770 Premier Fieutenant, 1778 
Stabs » Hauptmann, und in eben dem Jahre 
befam er eine Compagnie. Er ift mit Charlots 
te Luiſe, einer gebornen von Reibnitz vermaͤlt. 
Bereits 
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110 Mann Infanterie in einem weitlaͤuftigen | 


Retranchement ftand, art, ‚allein: diefer vortrefli⸗ 


che. Dfficier vertheidigte fich über: zwey Stun | 
den, und ‚behauptete feinen Poſten, ob ihm | 


gleich "der Feind: fehon im Ruͤcken Fam, fo ‘ 


lange, bis ihm Hülfe geſchickt werden Fonnte, 


’ 


| 


worauf der.; Feind mit Zurüclaffung feiner | 


Todten und einiger Verwundeten mit vieler 
Unordnung fich zuruͤckzog., — 


Unterdeſſen machten die anſehnlichen 


| 
) 


Berftärfungen, welche aus Böhmen in Mi 
zen eingetroffen waren, eine : gleichmäßig 


Berftärfung des Erbpeinzen von Braun— 
ſchweig notwendig, indem dieſer Prinz gendthi 


get worden, nachdem er Troppau mif feinen | 
Voͤlkern befegt gelaßen, ſich über die Mora 
zuruͤckzuziehen, und das : Schloß. Graͤtz zu 
verlaſſen. Der Koͤnig ließ daher einen Theil 
ſeines Heeres nach Oberſchleſien ruͤcken, theils 


ann die Cantonirungs⸗Quartiere daſelbſt zu bezie⸗ 
hen, theils um den beſtaͤndigen Einfaͤllen, ſo 
fein Gegentheil von Jaͤgerndorf und Er 

5 hals 


Bereits im vorigen Kriege, deſſen Feldzuͤgen 
er bis 1759 beygewohnt, hat er in der Schlacht 
bey Großjägersdorf, dem Sturm auf Schweids 
nißz, und den.22ften ul. 1759, MO ef bey 
dem Commando tar , das unter dem Mojo 
von Fränklin bey Freyburg in Schleſien 90 
gen eine fehr überlegene Macht ſich wehrte, und 
nach der ftandhafteften Gegenwehr ‚gefangen 
ward, ruͤhmliche Proben —* Dienſteifero 
und Tapferkeit abgelegt. 
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hals that ‚:ein Ende zu machen, und er ver 
fügte ſich in eigner Perfon dahin. . Sein: 
Corps kam nach fehr gefchwinden Zügen 
ſchon den ıgten Detober in: Neiffe an, und 
am. 22fters ‚darauf rückte verfelbe mie dem 
ganzen. Corps bis Jaͤgerndorf vor; die öfter, 
reichiſche Voͤlker -verlieffen ihre bisherige Stel 
lung, ‚und ‚zogen fich nach. dem Gebürge; 
der König nahm fein Hauptquartier zu Jaͤ— 
gerndorf, und ber Erbprinz von. Braunſchweig 
das feinige zu. Troppau. Bon dem, was bey, 
dieſer Vorruͤckung fich ereignet, melden die 
preußifchen Berichte folgendes: | 


„Als am 22ſten Detober der König mir 
dem ganzen Corps bis Jaͤgerndorf vorrückte, 
muften 500 Pferde von dem Huſaren⸗Regiment 
von Loſſow und dem Bosniafens: Corps, wie 
auch Das DragonersNegiment von Thun die ' 
Avantgarde machen. Da auf den Höhen bey 
Weiskirch 455) die feindlichen Hufaren auf- 
marfchiret waren: ſo mußten die gedachte 500 
Pferde auf Befehl des Königs ſolche auf das 
köhaftefte angreifen. Sie wurden aber durch 
ein unvermuthetes Feuer, welches die Kroa; 
ten und Scharfichügen aus den Häufern mach: 
ten, zum Weichen gebracht; ihr Ruͤckzug gefchas 
bein aller Ordnung, und nun eilte das Dras 

goners 
455) Weiskirch ift ein Kirchdorf im Fuͤrſtenthum 


— „ welches an der Oppa ohnweit 
aͤgerndorf liegt. 


 goner » Regiment von Thun zur Unterſtuͤtzung 
herbey, allein diefes hatte, weil :&s dem euer 
zu ſehr ausgefeget war, ein gleiches Schickſal, 
und mußte ſich etwas zuruͤckziehen. Endlich 
mußten auf beyden Flügeln Dragoner abjigen, 
und auf folche Art ven Feind zum - Nückzuge 
zu zwingen fich bemühen, welches denn auch 
auf die erwuͤnſchteſte Art vollfommen reußirte. 
Wir haben dabey zwey Todte und fünf Ber; 
wundete; wie auth dreizehen Todte und Ber 
wundete Pferde -eingebüffer. ‘Der. König war 
mit dem Betragen des Regiments von Thum, 
“welches wegen des unvermutheten Feuers ber 
Scarffchügen fehr erponiret, und in groffer 
Gefahr war, überaus zufrieden, und haben 
-folches auch in den gnädigften Ausdruͤcken zu ev 
kennen gegeben. ,, 


I Das Fayferliche Tagebuch erwehnet dieſes 
‚Scharmügels, fo wenig als des mißlungenen 
Ueberfals des Dorfes YTockern, 450) wo das 
Dragoner⸗Regiment Thun lag, den die preußi⸗ 
ſchen Berichte alfo beſchrieben: 


„In der Nacht vom 25ſten zum 26flen 
October follte das Dragoner »Regiment von 
Thun, welches in dem Dorfe Mocfern Tag, 
‚überfallen werden. Diefes Dorf, in welchem 
das Regiment cantonirte, wird von der rechten 

— | Seite 
456) Mocker auch Mockern iſt ein ſchleſiſches in 


— Troppau zwiſchen Roswalde und 
aͤgerndorf belegenes Kirchdorf. 
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Seite mit Hohlwegen und Buͤſchen, fo nicht 
über. fünf hundert Schritte entfernet findz 
umgeben, es ift ferner weder mit Zäumen 
noch Graben verfehen, folglich ift das Ein/ 
dringen eined Feindes in felbiges leicht. Hier: 
aus ift Die Gröffe der Gefahr, in der wir uns 
befunden, und aus welcher wir uns fo glück 
lih gezogen, zu beurcheilen. Schon am 


asften hatte man die Nachricht erhalten, daß , 


dev Feind fic) bey Olbersdorf 457) hinter 
dem Städtchen Tropplowig 458) in groffer 
Anzahl zufammen ziehen follte, und da der 
Generalmäjor von Thun 459) zum Doraus 
eins 
rsdorf ift der Haupforf einer ⸗ 
—— gleiches en 
zu dem Fürftenthum Troppau geböret, Dies 
fer Flecken und Schloß ift nebſt der Herrſchaft 

dem Jeſuiter⸗Collegio zu Neiß zuſtaͤndig. 


2 
458) Tropplowir liegt an der Dppan in dem 
leobfchüßger Kreife, das iſt in dem preußl. 
Antheil des Fuͤrſtenthums Troppau, und iſt 
ein kleines Staͤdtchen mit einer catholiſchen 


Pfarrkirche. | 


459) Otto Balthaſar von Thun, Eöniglicher preus 
ßiſcher Generalmajor, Chef emes Dragoners- 
Regiments, Nitter des Ordens pour leMerite, 

ift 1719 im Herzogthum Meklenburg gebohren, 
woſelbſt diefed Geſchlecht eines der Alteften ift, 
wie denn * von Thun ſchon im aa 
1504 Bischof von Schwerin gewefen. Er ſtand 
anfänglich 3 Fahr bey dem fürftlichen ſchwarz⸗ 
burgfchen Regimente zu Fuß, fo im Meklens 
burgichen als Commißions » Völfer gebraucht 
862° ward 


358 — — 

einſahe, daß der Feind vielleicht eine Abſicht 

auf ſein Regiment haben koͤnnte: ſo wurden 

aller bereits getroffenen guten Anſtalten unges 

‘achtet folche dennoch aus Vorſicht verdoppelt, 
| und 


ward, in Dienften, nahm 1740 als Lieute⸗ 
tenant den Abfchied, und ging 1741 bey dem 
nenerrichteten Dragoner : Negimente von Naf 
fan in preufifche Dienfte. Bey dieſem Mege 
mente ward er Premier: Pieutenant, 1753 
Stabshauptmann, befam 1757 eine Eöcas 
dron, und ward 1758 Dbrifimachtmeufter, 
1765 verjegte ihn der König ald Commander 
bey dad Dragoner s Regunent von Zaſtrow, 
bey welchem er 1769 Dbriftlieutenane, und 
1772 Dbrifter ward, 1776 nahm ihn der Kos 
nig von dieferm Regimente weg, und mit einen 
Sahrgelde von, 1000 Thlr. in feine Suite, 1777 
aber ernennte er ihn zum General: Major, und 
ertheilte ihm das erledigte Dragoner⸗Regiment 
von Alvensleben. Er ft nicht groß von Pers 
fon, dem evangelifch = lutherischen Glauben zus 
gethan, und mit einer verwitweten von Haslıns 
gen, gebohrnen von Lübenef aus Schlefien 
verheiratet, die ihm zwey Töchter und einen 
Sohn, Philipp Balthaſar, der Lieutenant uns 
ter dem Kuͤraßier-Regiment von Dalwig ift, 
gebohren hat. Er hat von 1741 an bie 3759, 
da er mit dem Regiment von fung » Platen 
bey Maren gefangen, und nach ps in 
Defterreich gebracht ward, allen Feldzü 
beygewohnt, befenderd den Schlachten en 
Hohenfriedberg, und Prag, in welcher leßtes 
rer er mit aufferordentlicher Tapferkeit fochte, 
und 11 Hieb- und 3 Schußmunden . befam, 
vie auch 1759 der rühmlichen Action bey Pretſch 
oder Meuro, nach welcher er den Drden pour 
le Merite befam, 
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und ſolche Arrangemens getroffen, daß ein 
Theil des Regiments auf den ihm bezeichne⸗ 
ten Plaͤtzen zu Fuß, und der uͤbrige Theil 
gleich bey dem erſten Schuß zu Pferde aus 
zuruͤcken angeviefen ward. Diefe fo weislic) 
als glücklich gemachte DBorfehrungen , retteten 
das Regiment von Thun von dem ihm ges 
droheten Untergang, Der Feind: rüdte um 
Uhr in der Macht bey der groͤſſeſten Dunkel⸗ 
heit Mo anhaltenden Negen mit Kroaten und 
Hufaren unvermuthet gegen unfere Feldwachten 
vor , welche fich Faum auf die Fußwache replii⸗ 
ret hatten , als die Kroaten ſchon en tigne auf 
das Dorf vordrangen, und durch ihr Feuer 
uns in Unordnung zu bringen ſuchten. Die 
Hufaren zogen fic) oberhalb des Dorfes um 
daffelbe herum, und war vermuthlich ihre Abs 
ficht: daß, wenn die Kroaten durch ihr an: 
haltendes Feuer die Dragoner in Unordnung - 
aus dem Dorfe herausgetrieben haben würden, 
letztere alsdenn auf der andern Seite durch bie 
Hufaren in Einpfang genommen, und nieders 
gehauen werden follten. So gut auch diefe Dis 
hofition feindlicher Seits eingerichtet war: fü 
ward fie dennoch durch die Anſtalten unſers nicht 
genug zu ruͤhmenden Chefs, des Generalmajors 
von Thun, und des Commandeurs, Obrift- 
wachtmeifters von Sabeltiz , 460) wie auch) 
Bb 3 durch 
' 460) Johann Ernſt von Zabeltitʒ, koͤniglicher preu⸗ 


ßiſcher Obriſtwachtmeiſter und Commandeur des 
shunfchen Dragoner⸗Regiments, des pour — 
e⸗ 


durch die Attention und Bravour des gangen Res 


giments vereitelt.  Selbiges war in wenigen 
Minuten und in der groffeften Dronung auf den 
germplägen, das gegenfeitige Seuer ward mit 
der gröfleften Lebhaftigkeit beantwortet, und det 
Feind felbft, deffen Stärfe man ben der Duns 
Felheit der Macht nicht beftimmen Fonnen, das 
durch veranfaffee, nicht allein fein Vorhaben 
‚aufzugeben, fordern ſich auch ſo gut als mög 
lich zuruͤckzuziehen. Wir haben bey diefer hart⸗ 
näcfigen Gefechte nicht mehr als zwey Todte, 


vier Verwundete; nein Todte und verwunvete 


Pferde eingebuͤſſet, dahingegen der Feinde Ders 
luſt weit anfehnlicher feyn muß, da fie 15 Muͤ— 
tzen, vier Kroaten, ſechs Bajonets, und drey 
mit Blut beſudelte Patrontaſchen auf dem Platze 


J liegen laſſen, welche wir den Morgen darauf 


vorgefunden. Das Regiment konnte den Feind 
wegen der groſſen Finſterniß und uͤbeln Lage 
nicht einen Schritt verfolgen, daher derſelbe 
ſeine Todten und Verwundeten wahrſcheinlicher 

| Weiſe 


*Merite Ordens Ritter, iſt aus einem alten 
adelichen Gefchledhte im Jahr 1729 in der Law 
fig gebohren, und frat im ıgten Jahre bey 
dieſem Regimente in Dienfle, 1749 ward er 
Faͤhnrich, 1751 Lieutenant, 1758 Stabshanpts 
mann, und ı771 befam er eine Edcadron, 
‚wardjauch zum Dbriftwachtmeifter ernennet, 
. Er ift in; den Feldzuͤgen des legtern Krieges 
beſonders den Schlachten bey Lowoſitz, Prag, 
Colin, Kunersdorf, Mosbach und Reichen⸗ 
bach, in welcher er verwundet worden, gegens 


wärtig gemefen. 
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Weiſe mit fortgefchleppet, wie Dann. auch noch 
ein Einwohner aus dem Dorfe Mocker einen 
ſchwer verwundeten Kroaten, der feinem Com⸗ 
mando vermuthlich nicht folgen Fonnen, eine 
albe Meile von Mocern im Bufche angetroffen 

= Der König hat über das Betragen des 
egiments fowohl mündlich als. fchriftlich feine 

böchfte Zufriedenheit bezeuget,und dem Commans 
deur, Dbriftwachtmeifter von Zabeltiß, ven 
Obriſtwachtmeiſters von Schenk 461) und von 
Gotſch, 462) wie auch dem kieutenant des Regi⸗ 
Bba4 ments 


| a. . | 
451) Wilhelm Sriedrich von Schend:, Töniglicher 
reußifcher Dbriftwachtmeifter des Dragoners 
giments von Thun, ded pour le Merite Or⸗ 
dens Kitter, iſt 1730 inder Altemark gebohren, 
und der jüngfte Sohn des verftorbenen Dbriften 
Kerſten Friedeich von Schenk, der bey den 
Gensd'armes geftanden. Er trat als Fahn⸗ 
junker im zoften Zahre bey diefem Regimente 
in Dienfte , nachdem er vorher auf dem Eönigl. 
Adagogio zu Halle den Wiffenfchaften einige 
fahre obgelegen hatte. 1751 ward er Kähnz- 
rich, 1754 Lieutenant, 1762 Stabshauptmann, 
und 1772 befam er ſowohl den Dbriftwacht- 
meifter Character, als eine eigene Schtwadron. 
an den Schlachten von Lomofiß, Prag, Collin, 
osbach, Kunersdorf, befonderd in der von . 

Reichenbach hat er Proben feind@® Tapferkeit 

. und Entfchlofferiheit abgelegt. 

462) Mathias Ebrifiopb von GSotſch, koͤni⸗ 
glicher  preußifcheer Dbriftwachtmeifter des 
thunſchen Dragoner Regiments ‚ und des Drs 
dens le Merite Ritter, iſt 1731 gebohren, 
nund ſtammt aus dem uralten in Boͤhmen und 
3... Sshlefien ‚blühenden Geſchlecht von a 
gootſch, 
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ments, Melchior von Dyhern, welcher‘ General⸗ 
Adjudant des General Majors von Thun ift, 
den Orden pour le Merite ertheilet.,, ! 


Nach diefem Vorfall machte ver Erbprinz 
‚von Braunfchweig zwar einen Berfuch, dem 
fanferlichen Heer in die rechte Slanfe zu Foms 
men, und rücte am zoften October mit vers 
fchiedenen DBataillons und , Efeadrons big 
Odrau 


gotſch, und zwar aus dem Zweige, wel⸗ 
‚cher ſich in dem Koͤnigreiche Preuſſen anfaͤßig 
gemacht hat, Sein 1752 verftorbener Water, 
George von Gotſch, Erbherr auf Rutkowitz, 
Ditrichsdorf, Comuſin, und Nappiwoden, 
war unter Carl dem XIIten ſchwediſcher Dras 
goner » Haupfmann, und zeugte ihn mit der 
3743 verftorbenen Marie Klifgbetb von Ber: 
xzenbauer, die ihn in Preuffen gebohren hat. 
Nachdem er von 1746 bis 1751 bey dem Gas 
dettens Corps zu Berlin zum Dienft gefchickt 
em worden, ward er 1751: Kahnjunfer 
y dem thunfchen Megimente, 1755 
rich, 1757 Lieutenant, 1771 Stabshauptmann, 
and 1778 bekam er mit Dbriftwachtmeifter; 
Charakter eine eigene Schwadron. Der 1773 
verfiorbene Dbriftwachtmeifter arnftädtfchen 
Gamiſon⸗Regiments, Johann Jacob, der Obriſt⸗ 
lieutenant Kellerſchen Regiments, Friedrich 
Siegmund, und der Ritmeiſter Hoöverbekſchen 
Küraier : Regiments, Friedrich Raphael von 
Gotſch find feine Altern Brüder. Er hat vom 
1756 bis 1778 allen Feldzuͤgen des Megiments, 
und den in den vorhergehenden Anmerkungen 
— Schlachten ruͤhmlichſt beygewoh⸗ 
net, 
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Odrau 463) gegen das Tefchenfche vor; allein 
ver kayſerliche General von Mitroweti, 464) 
welcher wegen dieſer Bewegung für die Salz 
werke zu Wieliszfa beforgt war, kehrte fo aute 
Anſtalten vor, daß bey der verftrichenen Jahrs⸗ 
zeit dieſe Unternehmung aufgegeben werden mu; 
ſte. Der General» Major von Loſſow ‚ 465) 

'3) Oprau ifb ein Staͤdtchen und Schloß, fo 
im oͤſterreichiſchen Antheil des Fürftenthums 
Troppau an der maͤhriſchen Gränze drey Meis 


len von Troppau an der Poſtſtraße nach Mähs 
ren lieget. 


464) Joſeph Anton Freyherr Mitrowski von 
Xzemifchel, Eaiferlicher koͤniglicher wuͤrklicher 
' Kämmerer und Generalfeldiv achtmeifter, auch 
Erbherr auf Hrabin in Oberfchlefien; ſſammt 
aus einem alten böhmifchen freyherrlichen 
Geſchlechte, und hat dem Haufe Defterreich 
von Tugend auf gedienef, 1776 ward er Ges 
neral Feldwachtmeifter. Der Obriſt Negi- 
ments Laſci, Anton Ernft, und der Hberkams 
mergraf iu den hungarifchen Bergftädten, Cart 
‚Johann, find feine jüngern Brüder. 


465) Der General- Major von Loſſow ſtammt 
aus dem Haufe Niedewitz im Fürftenthum 
Slogan. ein verftorbener Water, Friedrich 
Willhelm vou Loffow, Erbherr auf Niede- 
witz, zeugfe ihn mit Catharine Kouife, gebohrs 
ner von Luck aus dem Haufe Malzow in der 
Neumark. Da er von feiner Gemalin, So— 
phie Eleonore gebohrnen von Gzetmar, Feine 

7 Kinder am Leben hat: fo ift ihm von feinem 
Monarchen erlaubt worden, den Premierlieu⸗ 
senans des Bosniacken⸗Corps, Johann ae 

oph 
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rückte, um dieſe Unternehmung zu begühftigen, 
am zoften October gegen Benkowitz 466) 
vor. Er hatte 200 Küraßiers unter dem Dbrifts 
wachtmeifter des Küraßier-Negiments von. Pos 
dewils, von Lölhöfel, 467) und 300 Hufaren 

| | und 


’r 


Ti 

ſtoph Köhler an Sohnesſtatt anzımehmen, 
welcher unter dem Nahmen Koͤhler von Hof 
fow den Adelftand nebft Führung des loſſow⸗ 
fchen Wapens erhielt, 1761 befantder - Gen. 
v. Loſſow wegen des vorzüglichen Nerhaltens 
in der Affaire von Peucke 1000 Thlr. und 1774 
ein Porcelaine Service nebft einer prächtigen 
mit Brillanten befegten porcelainenen Sabatiere 
von dem Könige gefchenkt, Seine Geſichtszuͤ⸗ 
ge zeigen ſchon das Eriegerifche Feuer, welches 
ihn belebt, und er bat feine Talente bey allen 
Vorfaͤllen bewiefen, fiehe auch oben die 221ſte 
Anmerkung S. 139. 


466) Benkowit, ift ein Fleined im Fürftenthum 
Troppau, jenfeits der Mora fait Gräß 
gegen über gelegenes Eleines Dorf. 


‚ 467) Carl von Kölböfel, Eöniglicher - preußifcher 
Dbriftwachtmeifter des Küraßier » Regiments 
von Podewils, ſtammt aus einem urfprünglis 
> chen preußifchen adelichen Gefchlechte, welches 
in dem Königreich Preußen von langen Zeiten 
ber die Güter —— Stirlauken ıc. 
beſeßen hat. Sein Vater, welchem er 1717 
gebohren worden, war Erbherr auf Friedrichs⸗ 
heyde. Nachdem er im 2aꝛſten jahre feines 
Alters Kriegsdienfte erwählet, ward et 1743 
Cornet obgelagten Negiments, 1748 Lieute⸗ 
nant, 1758 Stabe: und 1763 würklicher 
Ritmeifter, 1771. aber Dbriftwachtmeifter. 
Er iſt mis einer gebohrnen Roͤßlern verhey⸗ 
— ra⸗ 
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und Bosniacken unter dem Dbriftwachtmeifter 
loſſowſchen Hufaren-Regiments, von der Trenf, 
ben ſich, Und es Fam zu einem Scharmüßel, 


den die preußiſche Berichte alfo erzählen. . 


„Am zoften Detober marfchirte der Ge 
netalmajor von töffow mit 500 Küraßiers, Hu⸗ 
faren und- Bosniacken gegen Benkowitz unmeit 
Gräß vor. Vor Bendowig ftieß er auf eine 
Divifion des Fanferlichen Hufaren-Negiments von 
Efterhafi, welche fogleich über den Haufen ges 
worfen, und bis an das mit Kroaten befegte 
Dorf Benkowitz verfolgt ward. Hier ließ der 
General von toffow, theils um nicht in das 
Feuer der Kroaten zu falle, theils, weil ber 
Feind von Stablowirz 468) ftarfe Soutiens ans 
rücken ließ, Appel blafen, und zog fich ohne 

ei | Ber: 


ratet, und hat von 1741 an allen Bu sügen 
befonders den Schlachten bey Kotofig , Ho⸗ 
henfriedberg, wo et in den Arm gehauen 
ward, Soor, Prag, Breklau, Leuthen, 

ochkirch, zwey Beiagerungen von Prag, 
der Belagerung von Schweidnitz, den Actionen 
bey Catholiſch Hennetsdorf Holitſch, und 
Maxen beygewohnt. In letzterer ward er 
1759 gefangen, aber 1761 wieder ansgewech⸗ 
ſelt. er ehemalige Hauptmann und Platz⸗ 
major zu Schweidniß, Siegfried von Loͤlhoͤ⸗ 
fel, war fein älterer Bruder. 


468) Stablowitz liegt in Mähren an der Gräns 

je des ſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Troppan uns 

efähr eine Meile von Troppau, und ift ein 
Fichdorf. Ä 


J 
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Verluſt zuruͤck. Wir machten hierbey 9 Ger 
fangene, und wuͤrden noch mehrerg gemachet 
haben, wenn der Feind nicht das Dorf kurz 
hinter ſich gehabt, hätte, und feine Unterſtuͤ— 
Kung fo nahe gewefen wäre. Inzwiſchen muß 
der Seind, da wir mit ihm melirt geweſen, eine 
gute Anzahl Todte und Verwundete haben. 
Bon uns ift ein Mann todt, der Nitmeifter 
des Bosniacken-Corps Earl von Wachowski, 
aber nebft fünf Mann verwundet. Auffer die 
ſem Rittmeifter haben ſich der Nittmeifter des 
Loßowſchen Huſaren⸗Regiments, von Mala⸗ 
chowoki, 469) und der Premier; Lieutenant 
des Bosniacken⸗Corps, Köhler von loſſow, bey 
diefer Affaire vorzüglich diſtinguiret.,, | 
et 


469) Johann Adolph Sriedrih von Male 
chowski, Föniglidyer preußifcher Obriſtwacht⸗ 
meiſter des Huſaren-Negiments Loſſow, iſt 
der aͤlteſte Sohn des verſtorbenen koͤniglichen 
preußiſchen General: Lieutenants Paul Joſeph 
von Malachowski, der ihn mit Chriſtiane 
Sophie, gebohrnen Jungin von Jungenfels, 
erzeuget. Er ward 1743 in Schleſien gebob: 
ren, und Fam 1758 in Dienfte bey feines 
Vaters Megiment als Eornet, 1761 ward 
er Souslieutenant, und 1762 Premier Lieute: 
nant, 1764 ward er bey das Megiment von 
Loſſow gefeßt, too er 1766 Stabsritmeiſter 
ward, 1774 eine Edcadron befam, und 1773 
Dbriftiwachtmeifter ward. Bereits im vori⸗ 
gen Kriege hat er ſich am ı7 “ul. 1760 bey 
dem llibetfall des Faiferlichen Föniglichen Obri⸗ 
fien von Barco, (fiehe oben Anmerkung 444) 

| — Luͤben in Schleſien beſonders hervorge⸗ 
n. 
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. Der König von Preuffen ging, nachdem er 
die nöthige Poftirungen befegen laffen, und die 
Gantonirungs »Duartiere zu decken, alles in 
Perſon angeorbnet und befehen hatte, von Jaͤ—⸗ 
erndorf nach Breslau zurück, wo er am zten 
NRovember anlangte. Che ich von den fernern 
Borfällen Nachricht geben fann, muß id) zu 
mehrerer DeurlichFeit der folgenden Erzählung 
etwas von der Einrichtung des preußifchen Wins 
ter» Cordons anführen. Troppau und Jaͤgern⸗ 
dorf, zwey Städte, welche in der Mitte des 
Gebürges liegen, das von Hungarn her fich ges 
gen die Zeftung Neiß hin in dem flachen tande 
‚verlieret, wurden in den preußifchen Winters 
Cordon eingefchloffen, und dienten foldyem 
durch die in möglichfter Geſchwindigkeit bewürfte 
Befeſtigung derfelben zur befondern Stüße. Der 
König erwählte das bey Jaͤgerndorf liegende 
‚Dorf Weiskirch zum Avant Poften. Diefes 
‚Dorf, das durch verfchiedene Höhen rechter und 
linfer Hand dominirt wird, und durch welches 
das Flächen Oppa fliefet, ward durch das Aus 
fanterie Regiment von Thuͤna befegt, und man 
ar preußifcher Seits in der Gefchwindigfeit bes 
über, alles zur Sicherheit dieſes fehr wichti⸗ 
gen Poſten, der in der Folge ein beſtaͤndiger 
Zankapfel ward, zu veranſtalten. 


| Schon am gten November Fam es bey 
dem Dorfe Weiskirch zu einem ftarfen Stüds 

und Fleinem Gewehrfeuer, das Regiment von 
Thuͤna trieb aber die, Angreifenden zuruͤck. 
Drew 
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Preußiſcher Seits wird dieſer Vorfall alſo 


erzaͤhlet: 


„Am gten November fruͤh um 9 Uhr 
ging der Feind von Braͤnsdorf 470) uͤber 
die Oppa, und grif mit einem ſtarken Trupp Neu 
teren die Selowache des erften Bataillons von 
Thüna an. Das zweite Bataillon dieſes 
Megiments , welches über der Oppa ftand, eis 
pfing den Feind mit dem Fleinen Gewehrfeuer, 
und trieb denfelben zurücf. Dieſes ſowohl ak 
das Kanonen und Haubigen- Feuer , welches 
der Obrift von Sydow, als Commandeur des 
- zweiten Pataillons, zur vechten Zeit und fehr 
lebhaft auf den Feind machen ließ, zwang dem 
felben zur Flucht. „, — 


An riten November fruͤh unternahm 
man preußiſcher Seits eine Recognoſcirung 
auf den oͤſterreichiſchen linken Fluͤgel, wobey es 
abermals zum Stuͤck⸗ und kleinem Gewehr⸗Feuer 
kam. Ich kann davon beiderſeitige Berichte 
vorlegen. Der oͤſterreichiſche lautet alſo: 


„Am ııten November des Morgens un 
‚ternahm der Feind von Jaͤgerndorf aus eine Res 
cognoſcirung gegen unfern linfen Flügel mit 7 

Eſcadrons Dragoner und Hufaren, 2 — | 
ons 


* 


470) Braͤnsdorf iſt ein im Fuͤrſtenthum Jaͤgern⸗ 
dorf von Jaͤgerndorf nach Freudenthal zu 
belegenes Kirchdorf. Der Oppa⸗Fluß fließet 
durch ſelbiges durch. | 
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lons Infanterie, 6 Canonen und 2 Haubitzen. Die 
Abſicht der dabey geweſenen preußiſchen Gene; 
rals von Stutterheim und von Zaremba ſoll ges 
weſen ſeyn, die Stellung unſerer Vorpoſten 
ben Lichten 471) und Taubnitz 472) 

tecognoſciren, weil Durch dieſe Vorpoſten 
die preußiſchen Voͤlker taͤglich beunruhiget, und 
beſonders die in Jaͤgerndorf bey Nachtzeit unter 
Gewehr gehalten wurden. Kaum war der 
Feind auf unge Vorpoſten geftoffen: fo ward 
er auf einer Seite von 60 MWarasdiner Grä- 
nigern , welche in einem hohlen Wege verdeckc 
ftunden, und auf der andern, Seite von fica- 
nen, welche mit einigen Scharffchügen im 
Walde poftiret waren, von den Hufaren Aber 
in der Fronte mit einem fo lebhaften Seuer 
empfangen, daß er unerachtet feiner unausges 
feßten.Canonade nicht weiter ald bis auf das 
Dorf Taubnitz vorzurücken im Stande war, 
und durch unfere obgleichan der Anzahl viel ges 
tingere Bölfer zum Ruͤckzuge, den das eine Bas 
taillon in großer Unordnung, das andere aber 
mic Sormirung eines Duarre nahm, gezwun— 
gen, und bis an feine Piquets bey Jaͤgerndorf 


jurücfgetrieben und verfolget ward. Feindlis 


her Seits wurden 13 Todte zuruͤckgelaſſen, 
und 


471) Fichten ift ein Kirchdorf im Fuͤrſtenthum 


Fägerndorf, fo an dem Gzischine Fluͤßchen 


zwiſchen Jaͤgerndorf und Bentſch lieget. 

472) Taubnig iſt ein im Fuͤrſtenthum Jaͤgern⸗ 
dorf von Lichten naͤher nach Jaͤgerndorf zu 
belegenes Kirchdorf. 


und nach. der Auflage der nach der Hand in 
beträchtlicher Anzahl herüber getretenen Defer- 
teurs find 11 Wagen mit, ſchwer DBerwunderen, 
darunter ſich 4 Offieiers befunden haben,. nad) 
ägerndorf gebracht worden,. von welchen auch 
ſchon ein Hauptmann begraben ift,. daher, fic) 
‚hoffen laͤſſet, daß der. Feind mehrere dergleichen 
Beſuche  Fünftig. unferlaffen werde. _ Luferer 
Seits find 4 Mann und. 5 Pferde verwundet 
worden. Der Hufaren Obriſt von Walliſch 
und der Obriftlieutenant Duasdanovich Fonnen 
die Tapferfeit unferer Hufaren und, Granitzer 
nicht genug rühmen;. fie beftätigen, daß der L⸗ 
caners Hauptmann Kovachnech und der Scla 
voniſche Hufaren » Nittmeifter Koperczanovich, 
ſich ganz beſonders hervorgethan, wie denn aud) 
leßterer. Tages darauf noch einen preußifchen 
tieutenant Loſſowſchen Hufaren-Negiments, von 
toffow, als Gefangenen eingebracht hat.,, 





Hingegen wird. det Vorfall preugifcher 
Seits alſo ergählet: 


„Den riten November Morgens um 9 
Uhr marfchircen wir mit 2 DBataillons und 
200 Pferden von Sägerndorf ab, um bis 
Zaubniß vorzugehen, die feindliche Poften 
und Stärfe dafelbft zu recognofciren, und deſſen 
Eantonirungen zu allarmiren. Auf unferm 
Hinmarfch fahen wir Feine Hufaren, ticaner und 
Graͤnitzer anders als laufend. Das große und 
lebhafte Feuer, womit wir follen empfangen 

| | wor⸗ 
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worben fenn, wozu das Frontenfeuer der Hu⸗ 
faren, welches fonft ‚das bedeutendſte eben nichg 
ift,. gerechnet wird, Fann nicht anders. ale. 
imaginaire ſeyn. Bey Taubnitz zeigte ſich 
der Feind, ward aber durch einige Stuͤckſchuͤſſe 
auseinander gejaget. Als wir daſelbſt anka— 
men, befeßte unfer Fußvolk die dafige Anhoͤ⸗ 
hen, und weil der Feind ſich überall replürte: 
fo gingen wir mit 100 Mann Snfanterie 
und 30 Pferden bis an das Dorf Fichten, 
Auch Hier. zog ſich der Feind zurück, und bins 
ter das Dorf. Machdem wir in ‚allem. uns 
fern. Endzweck nicht erreichet, fo marfchirten 
wir wieder. ab. Unfere Reuterey, welche in 
dem Terrain nicht weiter ‚zu gebrauchen war, 
ward hier voransgefihift, dieſer folgten die, 
beide Bataillons, und auf folche die Arriere— 
Garde, welche aus einer Compagnie des Mes 
gimenes Woldeck beitand. Da unfer Marſch 
durch einen fortdauernden Wald von Taubnitz 
bis gegen Jaͤgerndorf ging: fo Fam uns ber 
Feind mit feinen ‚leichten Voͤlkern, die er von 
Bränsdorf, Seyfersdorf 473) und andern 
feinee Poftirungen herangezogen, nebſt etlichen 
Hufaren en faveur des Gehoͤlzes nad), und. 
hing ſich an unfere Seiten; Patrouillen . und 
Arrieregarde, welche ihn aber abhielten, und 
fo zuruͤckwieſen, daß wir unſern Marfch ob 
| ne 


473) Sepfersdorf ein Kirchdorf, welches im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Jaͤgerndorf zwiſchen Freudenthal und 
Jaͤgerndorf lieget. € | 

| N 
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ne Hinderniß fortfegen, Fonnten, woraus fonft, 
beſonders in folchem Terrain ald das dafige, 

nach Gewohnheit des‘ Gegentheild viel zu ma 


chen wäre, wenn wir es für. etwas auffer 
ordentliches hielten, mit einer Compagnie ge 


gen einige hundert Mann leichte Voͤlker eine 


Arrieregarde zu machen. Bey diefen Umftän 


den, and da unfere Colonne gar nicht gedrän 
get worden, war ed unmöglich, daß ein Bo 
raillon in Unordnung kommen, und noch we 
niger, ‚daß eins ein Quarre bäfte machen 
müffen. Da der. Feind vermuthlidy fein eige 
nes Land Fennen muß: fo wird ihm befannt 





feyn, daß die Straße von lichten und Taub⸗ 


nitz bis Jaͤgerndorf in ‚einem zuſammenhaͤn— 
genden Walde fortgehet, we fich alfo fein 
Duarre denken laͤſſet auch nicht im Quarre 
mäpfehiret werden kann. Unſer Verluſt, der 
mit keinem Mann erhöhet oder. vermindert 
wird, befteht in 4 Todten und ır leicht Ber 
wundeten, meiftens von der die Arriergarde 
machenden Compagnie. Kein Dfficier und 
Unterofficier iſt verwundet, und der Haupt 
mann, welcher mach des Gegentheils Bericht 
in Jaͤgerndorf geftorben und begraben ſeyn 
ſoll, lebt noch heutiges Tages. Die 11 Wa 


gen von Verwundeten find ebenfalls ein be 


fiebiger Zufaß, weil im Walde Feine zu ha 
ben, und wir Feine mitgenommen. Des 
Feindes eigene Unterihanen in ägerndorf 
haben weder Wagen noch Berwundete ankom⸗ 
men gefehen; den feindlichen Berluft kann * 

nicht 
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nicht genau beſtimmen, fondern muß folchen 
nach feiner eigenen Außage berechnen, er muß 
aber ſehr beträchtlich feyn, wenn er folchen ' 
in dem Derhältniß verringert, als er den un 
frigen erböhet. | | 


Am raten ward der Poften Weisfirchen 
abermals angegriffen, und der oͤſterreichi⸗ 
fche Bericht fchreibt fi) den Vortheil da 
von folgendermaßen zu: 

„Am ı2ten Movember haben unſere 
Scarffchägen einen Wald unmeit Weis 
kirch, wo das feindliche Thuͤnaſche Regiment 
lieget, occupirt. Der Feind hat diefes Dorf 
mie Derfchanzungen verfehen, und an dem 
Walde ein Blockhaus angelegt, welches zur 
Communication mit einer der Verſchanzun⸗ 
gen. dienen follte. Die Scharfiihügen haben 
bey heilen Tage die feindliche Befagung dies 
ſes Blockhauſes verjagt, und find bis in die 
erfte Berfchanzungen vorgedrungen. Nachdem 
aber das Thuͤnaſche Regiment ſich gefammler, 
und mit 4 Kanonen und 8 Haubigen vorge 
rufe. iſt: fo Haben die Scharffchügen das 
Blockhauß in Brand geſteckt, und fich wieder 
in den Wald zurückgezogen. Unſer Verluſt 
beftehee in 4 Todten und 5 Derwundeten, 
dahingegen der Feind nach Auflage der von 
ihm beiy diefer Gelegenheit herübergeftetenen 
15 Deferteurs mebft einigen Todten wenig 
ſtens so Verwundete gezählet, „ | 

ta Hin 
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Hingegen lautet die 'preußifche Erzaͤh⸗ 

lung alſo: u 
„Am ıaten November Nachmittags um 

3 Uhr wagte der Feind einen Ueberfall von def 
Seite von Neuraden 474) wofelbft der Obriſt 
‘von Wendeflen 475) mit dem erften Bataillon 
| Des 


474): YTeuraden ift ein kleines Dorf im Fuͤrſten 
thum ägerndorf, fo nahe bey Weiskirch 
‚nach Bränsdorf zu lieget. 


475) Balthaſar Audwig Ebriftopb von Wen: 
| deſſen, Eöniglicher preußiſcher Dbrifter und 
Commandeur des Infanterie-Regiments von 
Thüna, des pour le Merite Ordens Mitter, 
it 1724 den 9 Noobr. gebohren, und ſtammi 
aus einem. ftiftSmäfßigen Gefchlechte,, welches 
urſpruͤnglich braunſchweigiſch iſt, wo auch 
deſſen Stammhaus lieget) ſich aber hernach 
nach Sachſen und Meklenburg gewendet, und 
daſelbſt anſaͤßig gemacht hat. Sein Bater, 
Ernſt Ludwig, koͤniglicher preußiſcher Haupt: 
mann, und die Mutter, Helene Sophie, geb. 
v. SinE aus dem mellenburgifchen Haufe Caſ—⸗ 
fau, ſturben ihm frühzeitig, er ward alio uns 

„ter der Vorſorge feines Oncle, des mellen- 
burgſchwerinſchen Hofmarfchald, Balthafar 
Henning von Wendeffen, erzogen, und Fam 
zu Anfang 1740 als Junker unter das crons 
prinzliche Regiment. Zu Anfang des jeßigen 
Königs Reaierung ward er bey das Kalkitein: 
fchhe Regiment geießet, bey weldyem er 1743 
Faͤhnrich, 1744 Second, und 1749 Vres 
mi ılientenan:, 1757 Stabs- und in eben Dem 
Jahr würfiiher Hauptmann, 1762 Dbrift 
wachtmeifter, 1772 Dbriftlieutenant, und 

| 1775 


J 
/ 
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des Negiments von Thüna fland. Der Feind. 
fuchte uns von den Hohen zu treiben, aberfaum 
war dee Angrif gefchehen ; fo grif alles zum Ge; 
weht. Das Feuer ward auf beiden Seiten 
heftig, und zu gleicher Zeit feßte der Obriſt von 
Sydow feine bey ſich habende Artillerie und 
Haubigen dergeftalt jenfeit$ der’ Oppa, Daß das 
durch dem Obriſten von Wendeſſen fein heftiger 
Angrif erleichtert ward, er unterftüßfe auch) 
den Dbriften von Wendeſſen mit einigen Com; 
pagnien feines Bataillons, und der Feind 
ward genoͤthiget, fich bis Neuraden zurüczus 
jiehen.,, | 


Am ısten November erfolgte in der Ger 
end von NReisficch eim neuer Angriff. Der 
Generallieutenant von Stutterheim hatte bey 
dem Mecognofeiren bemerft, daß man Fay- 
ſerlicher Seits ſich damit befchäftige, an den 
Weisfirch nahe gelegenen Bergen Berhacfe und 
Berfehanzungen anzulegen. Er ließ alfo den 
Iriftwachtmeifter von Löben 476) mit feis 
- Eee 3 nem 


. 177$ Dbrifter ward. 1774 erhielt er den Or⸗ 
den pour leMerite, und 1775 ward er als 
Kommandeur bey Thuͤna geſetzt. Er hat allen 
Feldzuͤgen feit 1741 rühmlichft' beygemohnt, | 
und ift in der Schlacht bey Soor einmahl, 
in der bey Collin aber zweimal verwundet 
worden. 


476) Earl Friedrich Albrecht von Loͤben, koͤnigl. 
preußiſcher Obriſtwachtmeiſter des ——— 
Y | rie⸗ 
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nem Grenadier Bataillon und 2 Compagnien 
des Regiments Thuͤna gegen die von dem Ge— 
gentheil beſetzte vortheilhafte Anhoͤhen anruͤcken, 
welche nach den preußiſchen Berichten dieſe 
Anhoͤhen erſtiegen, den Gegentheil herunter ges 
trieben, deſſen angefangene Verhacke vernichtet, 
und das Schanzzeug verbrannt haben. In 

den 


Friedrich Braunſchweig, Commandeur eines 
aus 2 Comp. von Ramin, und 2 von — 
Friedrich beſtehenden Grenadier-Bataillons, 
des pour le Merite Ordens Ritter, ft aus 
einem alten ſtiftsmaͤßigen brandenburgiſchen 
Geſchlechte entſproſſen. Sein Vater, Hein⸗ 
rich Otto, welcher 1734 als Obriſtwacht⸗ 
meiſter eben des Regiments, und Johanniter 
Ritter verſtorben, erzeugte ihn mit Chriſtine 
gebohrner v. Bagen, welche ihn 1730 den 
zoten April zu Koͤnigsberg in der Neumark 
gebohren. Er trat 1743 bey dem beſagten Re: 
imente al& Junker in Dienfte, mard 1750 

ähnrich, 1752 Second: und 1758 Premiers 
Pieutenant, 1750 Stabs- und 1762 würklicher 
Hauptmann, 1767 befam er den Drden pour 
le Merite, und 1773 ward er Dbriftwachts 
meifter und Commandeur des gedachten Gre—⸗ 
nadier » Battaillon, Er hat von 1756 an, der 
Einſchließung des fächfiihen Heeres bey Pir- 
na , den Belagerungen von Prag und Breslau, 
den Schlachten bey Prag, Mosbach, Leu— 
tben und Kunersdorf, in welchen beiden 
er: verwundet worden, nicht weniger der 
Actionen bey : Meiffen, Strehlen, Gräg, 
Lauban, wo er verwundet, und Maren, mo 
er gefangen worden, beygewohnt, und iſt 
feit 1761 mit Philipping geb. von Walmirath 
verheyrathet. 


— 


* 
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ven Sfterreichifchen Nachrichten wird von 
diefem Vorfall gar nichts. erwehnet. 


—— 





In der Nacht vom 23 zum: 24ſten No; 
vember follte das Freybataillon ‚Des Obriſt⸗ 
lieutenants von Steinmes 477) zu Comei⸗ 


Ce fe. 


Tr), Johann Werner von Steinmes, koͤnigli⸗ 
cher preußifcher Dbriftlientenant und Chef eiz 
aed Freybataillond, mard zu Caſſel 1727 
den ııten Man gebohren, mo fein Water 
ald heßiſcher Hauptmann 1743 geſtorben. 
Nachdem er von 1738 bis 1743. auf dem 
Gymnafio zu Caffel den Wiffenichaften obge⸗ 
Fr trat er 1743 ald Cadet in. heffencaffels 
fe, uud 1757 als. Faͤhnrich des Regiments: 
Baden Durlach in, holländische. Dienſte, ward 
1749 Second⸗Lieutenant, und kam 1756 als 
Premier; Pieutenant in. preußifche Kriegsdienfte 
bey dem neuerrichteten Freybataillon von An⸗ 

lelli. Bey dieſem ward er 1757 Stabs⸗ 
auptmann, und 1759. befam ex. die. Compa⸗ 
nie des jetzigen General⸗Lieutenants v. Wunſch. 
Als dieſes Srenbatailon 1763 nach hergeftelles 
ten Frieden reducirt ward, kam er als Stabs⸗ 
hauptmann bey. das Garnifontegiment von 
Saß, und 1765 erhielt er. bey demſelben eine 
Compagnie, 1778, ward er Hbriftwachtmeifter 
und noch in eben dem. Jahr Obriſtlieutenant 
und Chef: eines. van ihm zu Namslau errichte: 
ten Freybataillons. Er. hatte den Schlarhten 
ben Laffeld und. Roucoux in den Niederlanden, 
1757 der Belagerung von Prag, der Cano⸗ 
nade von Liegnig,. 1758: der- Schladht bey 
Hochkirch, und der von: Landshut 1760 bey⸗ 
gewohnt. In der von: Breßlau ee | 
i en 
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6479 überfallen werden, altein der Angrif mis 
lung, es fihien als wuͤrde es an diefem Tage zur 
einer General⸗Affaire kommen, welches aber uns 
'terblieb. Der Wald, aus dem die zur Befeftigung 
von Jaͤgerndorf nöthige Pallifaden geholet wur— 
den, war mit Kroaten befeßt. Die 200 Baus 
ern, welche man preußifcher .Seits zum Holy 
fchlag gebrauchte, waren durch. das in. Comeife 
tiegende. Freybataillon von Steinmetz gedeckt, 
und dieſem diente das zu Weiskirch liegende Re— 
giment von Thuͤna zur Unterſtuͤtiung. Der 


den Leib, in der von Hochkirch in den Hals 
und linkes Schienbein, in der von Landshut 
aber-nicht alleın ee. einen Hieb ins Gefichs 
te verwundet, fondert auch ihm das. rechte 
Ride Bein entzroey ‘und der linke Schenfel 
‚durchgeichoffen,, und er auf der MWahlitatt ges 
er 1758 überfiel er auf Ordre des zu 
andöhut commmandirenden. General: Majors 
von Kurſel ein zu. Schaglar in Boͤhmen ftes 
bendes Kommando Croaten und —— 
ſaren, machte die meiſten nieder, und dem 
Meft zu Gefangenen. Dieſer würdige Hffis 
‚ cier blieb: bey. dem Weberfall von Comeiſe dem 
24ten Nov. 1778. Er war mit des Föniglia 
en Münz » Medailleyrd zw Breßlau, Held, 
Zochter Marie Magdelene, feit 3759 verheis 
ratet, die ihm 2 Söhne und > Töchter geboh⸗ 
„ren, Ein Bruder von ihm, Johann Chri— 
ſtian Woriz, war bi& 1775 Hauptmann des 
Garniſon⸗Regiments von Bernhauer. 


478) Das Kirchdorf Comeiſe, welches vermiſcht 
preußiſcher und oͤſterreichiſcher Herrſchaft iſt, 
liegt im Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf jenſeits der 
Dppa ‚smifchen Bergen, 


Obriſtlieutenant Beharnick, 479) machte alfo 
den Anſchlag, dieſes Freybataillon aufzuheben: 
Der oͤſterreichiſche Bericht davon lautet alſo: 


„Der Obriſtlieutenant Beharnick, welcher 
die zu Moͤſsnick 480)) Raden, Gotſch⸗ 
dorf, 481) und Braͤnsdorf ſtehende croatifche 
Scharfſchuͤtzen befehligte, und ein Bataillon 
des Regiments Khevenhuͤller Fußvolk zur Uns 
terſtuͤzung hatte, machte den Entwurf in der 
Nacht vom. 23 zum 24 November das zu Eos 
meife ftehende Freybataillon von Steinmeg zu 
überfallen. - Bor Moͤßnick liegen zwey Anho- 
ben, welche der Wein- und der Pfaffen- oder. 
Einfiedlerberg genennet werden. Sie liegen im 
Geficht von Weiskirch, und beftreichen ven von 
Weisfirch nach. Comeife führenden Weg. Auf 
diefe beyde Anhöhen: ward. eine Reſerve von 
Scharfſchuͤtzen und: das Fhevenhüllerfche Batails 
lon ‚gefeßt,. um ſowohl den Angrif des Schuͤ—⸗ 
tzenmajors Milloradovich auf Comeiſe zu fichern, 
als auch das in Weisficch liegende Regiment 
kon Thuͤna en. Echee zu. halten, - Der Major 

Ecz Mil⸗ 


479) Der Obriſtlieutenant des ottochaner Graͤni⸗ 
ger Regiments, Beharnick, hat ſich in denn 
jeßigen Kriege durch mehrere Unternehmungen 
befannt gemacht; 1778. ward er im Merk. 
Dbriftlieutenant., 


‘® 

430) Moͤsnick, ein Eleines und 481) Gotſchdorf 

“ ein Kirchdorf, liegen erfteres im Fürftenthum, 
Jaͤgerndorf, letzteres im Fürftenthum Troppau 
nicht weit von einander. | 


\ b | 
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Milloradovich Fam glücklich und unbemerft in 
den Rüden des Dorfes Comeife, und er würde, 
wenn nicht die feinigen zu früh zu ſchieſſen ans 
gefangen hätten, das Bataillon Steinmeg im 
Schlafe überfallen, und mic den bey fid) gehabs 
ten zwey Stücken aufgehoben haben. Er be 
gnuͤgte fich vahero ı Officer und 28 Mann zu 
Gefangenen zu machen, und verlohr feiner Seits 
nur acht Todte, dahingegen der Obriftlieutenant 
Steinmeß und noch ı Officier vom Gegentheil 
erfchoffen ward. Durch das Feuern wurden 
alle Poftirungen munter gemacht. Noch vor 
Anbruch des Tages ritten die in Weißkirch 
liegende preußifche Hufaren nach Comeife zu, 
- aber unfere auf dem Wein» und Pfaffenberge ges 
ftelte Meferve + Truppen beftrichen aus ihren 
Stuͤcken und Haubigen die Ausgänge von Weiss 
firch nebft dem Zmifchenraum von Comeiſe, 
und die Hufaren zogen fich zurück. Da der’ 
feindliche General von Stutterheim einen" Gene 
rals Angrif vermuthete: fo ließ er die lermſtan⸗ 
gen anzünden, worauf fogleich das Regiment 
Thuͤna aus Weiskirch hervorrückte, auch rechts 
und links hinter diefem Dorfe drey Bataillons 
nebſt etlichen Schwadronen Boßniacken und 
Huſaren auf dem Sammelplatz vor Jaͤgerndorf 
erfchienen, wo ſich in 2% Stunden das ganze 
ftutterheimifche Corps in Schlachtordung bes 
fand. . Der General Stutterheim ließ, um die 
Eontenance und Stärfe der gegen ihn aufınars 
ſchirten Voͤlker zu prüfen, drey Bataillons mit 
Stuͤcken zwiſchen Weiskirch und Gomeife ge 

gen 
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gen unſern Verhau anruͤcken, deren Stuͤckfeuer 
ſehr lebhaft war, allein die auf dem Wein⸗ und 


Maffenberge poftirte Divifion der Scharffchis 


Ken und Das zu ihrer Unterflügung: beftimmte 


Pataillon von Khevenhüllee gaben in ihrem 


Stücfeuer jenem nichts nach, und nad) Ders 
fauf einer Stunde zogen ſich die Feinde zus 
ruͤck. | 


1 


Hingegen iſt die preußiſche Erzaͤhlung | 


folgendergeſtalt abgefaſſet: | 
„Am 24 November früh um 2 Uhr griffen 
die feindlichen Kroaten nebft etwas regulairer 


Sinfanterie die famtliche Wachen des Freyba⸗ 


taillons von Steinmeß in Comeiſe mit einem 
Mahle an. Diefe wehrten fich fo lange, bis das 
ganze Sreybataillon zufammen Fam, da denn 
der Feind mit Berluft von verfchiedenen Todten 
und Verwundeten auc) zwei Gefangenen zum 


Weichen gebracht ward, indeflen find der bra⸗ 


ve Obriftlieutenant von Steinmeß nebft einem 
Subaltern » Officier und 20 Mann bey dieſem 
Angrif geblieben, worauf der Obriftwachtmeis 
fer, Graf Lufi, 482) das Commando genony 

| men, 


482) Der koͤnigliche preußiſche Obriſtwachtmeiſter 
des Freybataillons Steinmetz, Graf Luſi, iſt 
ein gebohrner Grieche aus der Inſel Cefalonien, 


hat ſich 1778 in preußiſche Dienſte als Obriſt⸗ 


wachtmeiſter gedachten Bataillons begeben, 
und vorher Rußland im letztern Tuͤrken Kriege 
gedieuet. 


Th, 
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men, und den Poften behaupte. Zu gleicher 
Zeit fieng der Feind an, das Dorf Weisfirch von 
den dabey rechter Hand liegenden Auhöhen zu 
canoniven und zu haubigiven, und fuchte fols 
ches in Brand zu bringen, welches ihm auch in 
ſoweit gelang, daß davon vier Häufer abbrans 
ten. Das Regiment von Thüna marfchirte fo 
gleich bey Anfang der Canonade aus Weiss 
Firch gegen diefe Anhoͤhen, und jagte die feind: 
liche Kroaten, welche bereits von gedachten Anz 
hoͤhen auf unfere Felowachten einen formlichen 
Angrif machten, zurüc. Der Generallieutenant 
von. Stutterheim ließ fogleich zu Anfang «des 
Angrifs die Fanals anzinden, worauf das ganze 
Eorps in Zeit von 22 Stunden auf dem beftimm; 
ten Lermplatz auf den Anhohen vor Jaͤgern— 
dorf complet beyfammen war. Die Grenadier; 
bataillons der Obriſtwachtmeiſter von Goͤtz 483) 
und 


433) Chriſtian Heinrich vor Goͤtz und Schwa⸗ 
nenfließ, koͤniglicher preuß. Obriſtwachtmeiſter 
des Kellerſchen Fuͤſelier-⸗Regiments, und Com— 
mandeur eines aus 2 Compagnien von Keller 

und 2 von Falkenhayn beftehenden Grenadiers 

Brataillons iſt 1722 in Schlefien gebohren, 
wo jein Water Franz Audewig ald Erbberr 
auf Krickau geftorben, der ihn mit Johanne 
Cunigunde von Schreibersdorf. erzeuget. 
Er trat 1740 al3 Fahnjunfer des gedachten 
Regiments in Dienfte, ward 1745 Faͤhnrich, 
1751. Second: 1757 Premier - Pieutenant, 
1761 Stabs- und 1764 wuͤrklicher Haupt: 
mann, 1773 aber Obriſtwachtmeiſter a 

oms 
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und von Rauter, 484) ingleichen das zweite 
Bataillon von Woldeck nebſt einem Theil Hu⸗ 
faren und Boßniacfen wurden zum Soutien des 
Regiments Thuͤna commandiret. Da die Kroas 
ten aber fchon von dem Negiment Thüna zurücks 
getrieben waren, und der Feind mit der Cano— 

Ä 2 | nade 
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Commandeur des gedachten Grenadierbatailſons. 
Er bat von 1741 an allen Feldzuͤgen biß 1761 
da er unter dem General: Major von Knob⸗ 

. lauch zu Treptow in die rußuche Kriegesge⸗ 
fangenſchaft gerieth, beygewohnt. Der Obriſt⸗ 
twachtmeifter Regiments Bornftedt, Carl fu: 
dewig, ift fein älterer, und der Hauptmann ded 
Kalkiteinfchen Regiments, Sohann Wilhelm 
von Gös, fein jüngerer Bruder, 


484) Samuel Ehriftopb von Rauter, Eöniglicher 
preußifcheer Dbriftwachtmeifter Regiments 
Stutterheim, und Gommandeur eines aus 2 
Compagnien vonStutterheim und 2. Compagnien 
von Buddenbrocd beftehenden Grenadier : Ba: 
taillon, ift aus einem alten adelichen Gefchlechte . 
1735 in Preuffen geboren. Sein Vater war 
Lieutenant des Kuͤraßier Regiments Alt: Wal: 
dau, nahm aber fchon unter dem vorigen 
Könige den Abſchied, und ging auf ſeine Guͤ— 
ter, 1750 ging er ald Fahnjunker obgedachten 
Regiments in Dienfte, ward 1757 Faͤhnrich 
1758 Seconds und 1761 Premier - Lieutenant, 
1769 Stabs: und 1772 wirklicher Hauptmann 
1778 aber Dbriftmachtmeifter und Comman⸗ 
deur des befagten Grenadierbataillons. In 
der Schlacht bey Züllichau ward er 1759 vers 
wunder. Der bey dem Infant. Negimense von 
Lehwald geftandene und dimitfirte Lieutenant 
Shriftoph Kudewig von Rautern ift "fein Altes 
fter Bruder. \ 


— 
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nade von den Anhoͤhen zwiſchen Mösnic und 
MWeisfich, wo er 2 Haubigen und 6 Stuͤcke 
placirt hatte, weiter. gegen Weiskirch continuir⸗ 
te: fo ließ der Öenerallieutenant von Stutter— 
beim das Grenadierbataillon von Goͤtz, das 2te 
Bataillon von Woldeck, und das Sreybatail 
lon Steinmeg rechter Hand um die Anhohen 
zwiſchen Weiskirch und Comeiſe mit einigen Ca 
nonen marfchiven, und fürchte die Kroaten, 
welche wieder gegen Comeiſe vordringen mwolten, 
von da zurück zu jagen ; welches dann auch ders 
geſtalt geſchahe, daß der Feind zuleßt aus dem 
Verhack, welchen er auf diefen Anhoͤhen gema— 
cher , völlig repoußivet ward. Vom Feinde hat 
man viele Todte auf dem ‘age gefunden, und 
von uns, find ben vieler Affaire, welche von 
Halb 2 Uhr Nachts bis um ı Uhr Mittags ges 
Dauert, 2 Dfficier , 2 Unterofficier und 31 Ges 
meine todt gefchoffen‘, 6 Unterofficier und zı 
Gemeine verwundet, und 19 Öemeine vermiffet 
worden.,, | 


Am 26ften November Fam es bey Weiss 
kirch zu einem weit ernfthaftem Angrif, der bei 
. ben Theilen einige hundert Mann koſtete. Der 

„Konig von Preuffen hatte den Burgberg, wels 
cher die Stadt Zägerndorf und die neben lies 
‚genden Anhöhen dominiret , befeftigen laſſen. 
Rechts von Jaͤgerndorf gegen Mosnick lag das 
berichanzte Dorf Weisfirch, und weiter hin 
Eomeife, welches gleichfals verjchanzt mar. 
Beſonders war Weiskirch den — 
| ehr 


fehr im Wege, denn es hinderte fie, fich ver Stadt 
zu naͤhern. Der -Fayferliche Feldzeugmeifter 
von Elrichshauſen ertheilte alſo dem Generals 
Feldmarfchal » tieutenant, von Stein, 485) 
am’ 25 November Befehl, nicht allein die Stade _ 
Jaͤgerndorf und die rings um. felbige gemachte 
Derfehanzungen genau zu recognofeiren, fons 
dern auch, um fich der Stadt deſto beffer nähern 
zu fonnen, den Feind aus dem Dorfe Weiss 
Ficch zu vertreiben. Wie er ſolches bewerfftellis 
get, zeigt folgender von ihffh an. den gedachten 
Feldzeugmeiſter abgeftatteter Bericht : 


„Ich trat meinen Marfch von Breu— 
then 486) aus mit 4 Dataillons, nemlich ı von 
Zu A Er Ans 


435 Carl Conrad Sreyberr von Stein, Eaiferlis 
cher Eöniglicher. General: Feldmarfchall: Lieures 
nant, Chef eines Regiments zu Fuß, des militaris 
fehen Marientherefien Ordens Ritter, ſtammt 
aus einem Neichsritterfchaftlichen Gefchlechte, 


und hat dem Haufe Defterreich von Jugend auf 


— 1758 ward er Obriſt des Regiments 

erey, und als er fi) 1761 bey der Erxobe- 
tung von Schweidnig befonderd hervorgethan,. 
befam er dent 2ıten Dech. 1761 den Marien 
Therefien- Drden. 1763 ward er Generalfelds 
wachtmeifter und 1773 Feldmarſchal⸗Lieute⸗ 

nant, auch Chef des erledigten Regiments von 
Poniatowski. Seit dem 4 December 1773 ift er 
mit Charlotte, Tochter des Herzogs Earl Cons 
rad von Urſel, vermalt. | 


486) Breutben ift ein Kirchdorf, fo im Fuͤrſten⸗ 


thum Jaͤgerndorf zwifchen Engelöberg und Jaͤ⸗ 
gerndorf lieget. 
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Anton Colloredo, 2 von Migazzi, und 1 von 
Khevenhuͤller um 3 Uhr Morgens nach Moͤs— 
nick an, wo ich nebft dem Geſchuͤtze, fo unter 
der Snfpection des Obriftlieutenants , - Grafen 
von Thurn 387) war, mit dem Tage ankam. 
Da ich’aber alda erfuhr, daß der Feind ſchon 
Nachricht davon hatte, und um 2 Uhr in der 
Mache feine Signal» Schüffe gegeben, auch alle 
germitangen angezimdet hatte, und mit. feiner 
Infanterie und Cavallerie auf ſeine termpläge 
ausmarfchiret war, welches. alle Patrouillen 
mitbrachten: fo habe ich mich deffen vorher wohl 
überzeugen, mithin erft den hellen Tag ermwar; 
ten wollen, um vecognofeiren, und ſodann meis 
ne Attaque behutfam dirigiren zu fonnen. Ich 
fand nach g Uhr Morgens würflich,. daß der 
Feind alle feine Poften verftärft hatte, Hinter 
Eomeife mit 3 Bataillons und 6 Ejcadr. aufmar; 
ſchirt war, und bey Kägerndorf vor der Stadt wit 
12 Efcadrons und einigen Bataillons rangirt 

| Itand, 


437) Franz Joſeph, des h. R. R. Graf von Thurn 
und Valſaſſina, kaiſerlicher koͤniglicher Kam— 
merherr und Obriſtlieutenant des zweiten Ars 
tillerie-⸗Regiments; ſtammt aus der in 
Kärnthen blühenden Linie diefes, Haufes, und 
ifti der einzige Sohn des 1766 zu Slorenz ver: 
fiorbenen großherzoglichen Dberhofmeifters 
und —— Dinikterb, Stanz Grafen von 

- Thurn, deffen erfie Gemahlin Maris Anna 
geb. Gräfin von Rofenberg ihn 1750 geboh— 
ren hat. Er ift unvermählt ‚und ein fehr reis 
cher Herr, der alle Fideicommis⸗Herrſchaften 
diefes Hauſes befigef. 


fand, um feine Poften in den Verſchanzungen 
zu unterftüßen, hingegen die Sinfanterie von. 
Weisfirch noch nicht ausgerücker war. Weil 
ich alfo in die Plaine nicht mehr debouchiren 
konnte, und niche mehr möglich war, den 
Einfidferberg und die vordern Schanzen im 
Rüden zu nehmen: fo entfchloß ich mich gleich, 
die Attaque linfs vom Pfaffenberge unter Bes 
defung des Gehölges vorzunehmen, um dem 
Feinde meine wenige Truppen zu- verbergen. 
Ich unternahm. daher folches mit Kroaten un: 
ter Commando des Obriftwachtmeifters, Mils 
loradovich, und Unterſtuͤtzung eines durch den 
Obriften Fteyherrn von Hutten 488) ange: 
führten Bataillons des Negiments Anton Col—⸗ 
loredo, und zwar anfänglich durch Mitunter: 
ſtuͤtzung der Canonen und Haubigen mit eis 
| | | nem 


433) Pbilip Wilhelm Sean; Serdinand, Freyherr 
von Butten zu Stolzenberg, Dbrifter des In⸗ 
fanterie » Regiments Anton KColloredo ; iſt aus 
einem fränkifchen reichsritterſchaftlichen Ge: 
ſchlechte entfproffen, das zu dem Ritterſchafts— 
Canton Baunady gehört, Der verftochene 
biſchöfliche mürzburaifche geheime Rath und 
Hofmarfchall, Philip Wilhelm von Hutten, hat 
ihn am 19 December 1737 mit Maria Earoli: 
na Dorothea, gebohrner von Xotenhahn, erzeu- 
et, — der Jugend war er dem geiſtlichen Stan⸗ 
e beitimmt , und bereit3 Canonicus des Ritters 
ſtifts Comburg, wählte aber hernad) Krieges: 
dienfte, und Hat ſeitdem dem Haufe Defters 
reich gedienet. Der Domdechant zu Speyer, 
Franz Philip, ift fein EN Bruder . 
j d N 
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nem fo glücklichen Erfolg, daß wir den Feind 
aus allen feinen erften Verſchanzungen repouſ⸗ 
ſirten, anbey ward aber auch Weiskirch durch 
die Haubitzen in Brand geſtecket, allein die 
friſchen Voͤlker, welche uns der Feind nach 
einander entgegen ſetzte, und die viele Artille— 
rie, welche er zwar bon unten, dennoch 
aber allezeit zu unferm Schaden auf um 
Dirigirte, verhinderten unfere Truppen welter 
vorzuruͤcken, und da er ums zugleich mit 5 
Baraillons links angrif , unter Protection fr 
ner Artilterie in das Thal von Moͤsnick pouß 
ſirte, und. in das Anton Collorediſche wie auch 
in das eine von Migazzi, denn Das zweite 
Bataillon dieſes letztern Riegiments habe Id) 
auf die Anhöhe von Gotſchdorf poftiren mil 
fen, um Die feindlichen Trouppen über Co 
meiſe zu beobachten , eindrang: fo Fonnfen un— 
sre Batterien, obwohl fie ihn lange aufgehalten 
haben, dennoch , fobald er unter fie angerückt 
war, feinen Effect mehr machen, und feine At 
raque abtreiben, Da er alfo durch) das Thal von 
Moͤsnick anruͤckte: ſo ließ ich ihn durch das Mi⸗ 
gazziſche Bataillon allein, welches ich mit der 
Fronte auf dem rechten Fluͤgel formiren ließ, 
aufhalten, und noͤthigte ihn zur Retirade. 
Zu dieſem Bataillon ſtieß noch ein Theil des 
Eolloredifchen Bataillons , und eine Diviſion 
von Khevenhüller, welche ihm in die Flanke 9% 
nommen haben. Hierdurch iſt er endlich gu 
gen 4 Uhr Nachmittags zuruͤck getrieben 
worden. Hierzu hat die Artillerie, weicht 

er auf 
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auf allen Anhoͤhen war, unter Commando 
ded Dbriftlieutenants , Grafen von Thurn 
und Oberlientenants Meu, welche alle möglis 
che Vortheile beſtermaaſſen benußet haben, 
nicht wenig beygetragen. Die Tapferkeit und 
Standhaftigfeit der Truppen kann ich nicht 
genugfam beloben, wie auch das fehr rühmlis 
che Betragen der Stabsofficters. Der Obrift, 
Frehherr von Hutten, ward bey der Dertheis 
digung des Verhackes bey feinem Batail 
lon durch die Hand flarf verwundet , der 
Dbrift, Freyhere von Staader 489) und 
Obrifhwachtmeifter, Sreyherr von Kerpen, 490) 
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439) Der Faiferliche Eönigliche Obriſt des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Migazzi, und Ritter des 
Märien-Thereſien-Ordeus, Freyherr von 
Staader, iſt aus Tyrol gebuͤrtig. Er hat 
ſchon im vorigen Kriege, beſonders aber 1778 
und 1779 Gelegenheit gehabt, ſeine Talente 
zu zeigen, und deshalb im Februar 1779 den 
Thereſien-Orden erhalten, welches nach der 
kaiſerlichen Bekanntmachung wegen feiner ben 
dent Angrif von Moͤsnick geleiſteten erſprießli⸗ 
chen Dienſte, und wegen des bey Olbersdorf 
und Tropiowitz gegen einen überlegenen feinds ' 
chen Angrif durch feine nahe getroffene Anſtal⸗ 
ten gemachten Widerflandes gefchehen; 1777 
im November ward er Dbrifter. Im vorigen 
Kriege ward er 1757 beyl dem Sturm auf 
Schweidnig als Lieutenant Jverwunder, 


490) Earl Anton Leopold Nicolaus, Freyherr 
von Kerpen, des teutſchen Ordens Komthur, 
| kayſer⸗ 
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beide vom migaszifchen Negiment haben durch 
ihre Standhaftigfeie im Thal den Feind zum 
Ruͤckzuge genoͤthiget. Der Dbriftwachtmeifter 
des Shevenhüllerfchen Regiments, Freyherr 
von Elsner 491) verdienet wegen feines be 
fondern Wohlverhaltens auch angerühmer zu 
werden. “ Der Generalmajor Graf Tollore 
do, 492) Hat den linken Flügel von — 
J el⸗ 


kaiſerlicher koͤniglicher Obriſtwachtmeiſter des 
Migazzifchen Infanterie-Regiments, ſtammt 
aus einem alten adelichen rheinlaͤndiſchen Ge- 
ſchlechte, davon ſchon Otto von Kerpen im Jahr 
1300 des teutſchen⸗Ordens Hochmeiſter gewe⸗ 
fin. Er war erſt Grenadier⸗Hauptmann des 
Carl Colloredoiſchen Regiments, und ward 
1777 Obriſtwachtmeiſter bey Migazʒi. 


491) Der Major Freyherr von SElaner machte 
durch diefes Wohlverhalten fein Gluͤck. Der 
am rofen Jenner 1779 zu Sreyburg im Brißs 
gen im 'g4ften Sabre verstorbene kaiſerliche 

dnigliche General: Feldwachtmeifter und Rits 
ter ded Marien » Therefien: Dridend, Freyherr 
Adam Ferdinand von Kramer, war fein Ver 
mwandter, und lad die Nachricht von deffelben 
MWohlverhalten Furz vor feinem Tode. Diefer 
verdient mein Erbe zu feyn, fagte er, errichte 
‚ te feinen legten Willen, und feßte Deufelben 
wuͤrklich zum Erben ein. 


493) Johann Saptifta des h. R. N. Graf von 
Colloredo, Taiferlicher koͤnigl. Kammerherr, 
und Generalfeldwachtmeifter yon der Jnfante⸗ 

ie 
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Stellung allemal eommandiret und. ditigirer, 
auch da die Aßeitläuftigfeit des. Terraing hin 
und wieder grofle Intervallen gelaffen, toben 
eine gefchroinde Beurtheilung zur Vermittelung 
nothwendiger Unordnung alſo gleich: von: Moͤ— 
then war: hat er folches mic der gröffeften. 
Deiheidenheit vollzogen.” Der- Obrifklieute- 
nant von Beharnick und Major Millorado; 
vich haben alles. mögliche dazu: beygetragen, 
um: den Feind mit: dem gröffeften Verluſt zur- 
nick zu treiben, da er uns: durch feine Ueberle⸗ 
genheit und beftandige Erfrifchungen der. Trups- 
pen. vielleicht. gav zur Netivade genöthiget här: 
fe. Das: Gefecht hat von rı Uhr Vormit— 
tags bis. mach 5 Uhr Abends. gedauert, das 
Abſehen wurde erfüllt, der. Feind. aus Weis:- 
ficch mit vielem Schaden vertrieben, und wir- 
haben nachher unfere vorhin inne gehabte Po- 
ten Bezogen. Feindlicher Seits iſt der. Verluſt 
ſehr groß,. die Zahl kann annoch eigentlich. 
nicht. beſtimmet werden. Der feindliche Ge: 
| DZ, ne⸗ 


vie, iſt 1740 den 17 April geboren, und der 
zweite Sohn des noch lebenden Eaiferlichen: 
koͤniglichen geheinten Raths und Oberhofmei⸗ 
ſters der Erzherzogin Maria Anna, Camillus 
Grafen von Colloredo, der ihm mit ſeiner 
erſten Gemalin, Marie Franziske, gebohrner 
Graͤfinn von Wolfsthat; erzeuget hat. Er ſtand 
ehedem bey dem Infanterie: Regiment von 
Leopold : Daun zuletzt ald Obriſter, und. 
mei 1777 im November Generab⸗Feldwacht⸗ 
meißer. 
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neral Zaremba 493) nebſt etlichen Stabsoffo 
riers haben daben ihr Leben eingebuͤſſet, es 
F mE, fanden 


493) Bon dem Generalmajor von Saremba ; tel: 
ber noch lebet, und in diefem Gefechte nicht 
eblieben ift, babe ich in der 198ſten YAnmer 
ung bereitd Nachricht gegeben, und füge hier 
bey, was mir von ihm feitdem aus zuverläße 
gen Berichten bekannt geworden ift. Das 
Geſchlecht von Zaremba ift polnifchenlirfprungs, 
and theilt ſich in 3 Linien, nemlich Kalinowa, 
Nofochata, und. Czemkow. Zu der exftern, 
welche jur reformirten Neligion getreten il, 
gehöret der General, welcher 17 11 den 24. Sept. 
zu Kiemele in Großherzogthum Lithauen geboren 
iſt. Sein Vater war Job. v. Aalinowa Zarem⸗ 
ba, und Satharine, eine gebohrne von Mikulicz. 
Nachdem er von 1722 an vH dem 1749 verftor: 
been preußifchen Zeldmarfchal, Friedrich Luder 
wigGraf v. Dohna, Page gemefen, ward er 1728 
Sahnjunker des Infanterie-Regiments Klang, 
2733 nahm ihn gedachter Graf von Dohna 
mit zu dem Mofelfchen Negiment „ welches 
er in Weſel erhalten hatte, 2734 ward er 
Faͤhnrich deffelben , 1735 Second s Lieutenant, 
1740 ward er ald Premier: Lieutenant bey 
das Infanterie: Regiment von Wunſch geſetzt, 
und 1746 Stabshauptmann, 1749 kam er 
wieder bey; dad Regiment von Hautcharmoi, 
welches dasjenige iſt, bey welchem er vom Fahn⸗ 
junfer an geſtanden, und das er jetzo als 
Chef hat. Er befam 1748. eine Compagnie, 
ward 1757. DHbriftwachtmeifter, 1762 Obriſt⸗ 
kieufenant und 1765 Obriſter, 1771 abet 
General: Major und Chef diefes Regiments. 
Er hat: 1734 und 1735 den Feldzuͤgen am 
Dberrhein ald Freymilliger, fernerden Schlach 
ten bey Hohenfriedberg, Soor, Keffelsen 
un 
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fanden fich viele ihrer Todten und Verwun⸗ 
deten. Unſerer Seits wird der Verluſt' ges 
gen 200 Todte und Verwundete feyn. Un 
ter den DBerwundeten ift der Obriſt Frenhere 
von Hutten nebft 6 Dfficiers, unter den Tod—⸗ 
ten 2 Hauptleute. ‘Der Oberlieutenant von 
Elmpt, Hauptmann Held, und Oberlieutenanf 
Nauchmüller vom groffen Generalſtab, welche 
alle Verhaue, Verſchanzungen und Wege in 

Dd 4 0 die 


und Prag, beyden Belagerungen von Prag 
1744 und 1757, beyden Belagerungen von 
Schweidnitz 1757 wo er gefangen ward, und: 
1762, den Actionen bey Beraun, mo er verwun⸗ 
det ward, Landshut, Domſtaͤdel, Bautſch, 
und Gottesberg beygewohnet. In der Schlacht 
bey Prag half er das bey dem erſten Angrif 
durch ſtarken Verluſt etwas in Unordnung ges. 
rathene Regiment waͤhrender Schlacht derge⸗ 
ſtalt wieder formiren, daß es ohne abgeloͤſet 
u werden bis ans Ende der Schlacht mit den 
—**— Regimentern des iſten Treffens im 
avanciren bleiben, und den Sieg erfechten 
helfen konnte, und in der Affaire von Con⸗ 
radswalde mit dem General de Ville hielt er 
mit feinem 300. Mann ſtarken Freywilligen 
Battaillon die Canonade von 18 Stücken nicht 
allein aus, fondern trieb auch die gegen ihn. 
marfchirende Eolonne zuruͤck. Mit feiner Ge⸗ 
malin Dorothea. Sophia, des: Hauptmann 
Berend von Moltzahnauf Wolde Tochter, hat 
er: 2 Töchter erzeuget, davon die. altefte So⸗ 
phia Wilhelmina Carolina den: 2 ıflen. April: < 2 
gebohren und. mit. dem: Dbriftlieutenant Regi⸗ 
menth Podewills, Johann Daniel von Woları, 
vermält, die jüngfte Wilhelmine Eliſabeth Con⸗ 
ſtantine aber 1754 den 15 Sept. gebohren, und 
Stiftöfräulein des; Stifts Heiligengrab ift, 
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dieſer wilden Gegend zubereitet haben, trugen 


auch durch ſchleunige und richtige Ueberbrin— 
gung der Befehle vieles bey, und der Obriſt 
von Elmpt 494) durch feine geſchwinde Re— 
medur, Truppen gleich dahin zu fuͤhren, wo 


er die Nothwendigkeit bemerkte, weil ſonſt 
dieſe 3 Battaillons und 500 Kroaten ganz | 


ficher durch die Uebermacht des Feindes zum 
Neichen gezwungen worden wären, Mein 
Pferd hat unter mir zwey Slintenfchüffe bes 
fommen, der Adjudant des Generals Grafen 
Colloredo ift von einer Kanonen) Kugel 
blegire, und fein Pferd‘ unter ihm verwundet 
worden, 


In den fernern Sfterreichifcben Be 
reichten wird noch gemeldet: daß der Gegen 
£heif das Dorf Weisfirch ſelbſt angeziinder, 
daß er nach diefem Angrif weder Weiskirch 
noch Comeiſe zu befegen fich getrauet, jr 

li 


434) Philip von Elippt, kaiſerlicher koͤniglicher 
Obriſter bey dem großen Generalſtab, Ritter 
des Marien⸗Thereſieu⸗Ordens, iſt ein ſehr gu— 

ter Ingenieur, ſtand zu Anfang des vorigen 
Krieges bey dem Regiment Altcolloredo, ward 
1757 bey der Eroberung von Breßlau gefangen, 


denn Dbriftwachtmeifter des Ingenieur⸗Corps 3 


und bekam 1762 den zoten Aprıl wegen feines 
MWohlverhaltens den Marien: Thereſien⸗Orden. 
3760 in der Belagerung von Breßlau und bey 
mehrern Gelegenheiten bat en feiner Monazs 
chin nuͤtzliche —* geleiſtet. | 


| 
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lich in Jägerndorf uud: Crottendorf 495) 
eingeſchloſſen worden, daß man oͤſterreichiſcher 
Seits bey dieſer Gelegenheit 30 Gefangene 
gemacht, auch gegen 100 Deſerteurs uͤberge⸗ 
treten, und der kayſerliche Verluſt an Todten 
in 36 Mann, nemlich von Khevenhuͤller der 
Capitainlieutenant Dur und 11 Mann, von 
Anton Colloredo 12 Mann, von Migazzi 
5, von Scharfſchuͤtzen 4, von den Licanern 3, 
und den Artilleriftien z» Mann. An Bers 
wundeten von Khevenhüllee 19 Mann, von 
Anton Colloredo, Dbrift von Hutten, Haupt⸗ 
mann von Zertin und 40 Mann, von Mis 
gazzi Hauptmann Luth, Dberlieutenant Frey: 
herr von König und 20 Mann, von Hars 
rach) der Unterlieutenant Carl, als Adjudant 
des Generals Grafen Colloredo, von den 
Scharffchägen 11, von den kicanern 6, von 
ven Feld Artitleriften ı, und von den Graͤnz⸗ 
Artilleriften 4 Mann, 496) mithin 101 Ders 
wundeten beflanden. 


DE Hin: 


495) Erottendorf ift ein Bleines nahe an den 
Thoren der Stade Jaͤgerndorf belegenes 


+ 


46) Man hat preußifcher Seits über diefen Bes 
sicht folgende Anmerkungen bekannt gemacht. 
Die- Stärke der öfterreichifchen Völker ſey uns. 
richtig angegeben;,. denn: es fen nicht. zu vers 
muthen, daß es einem vernünftigen General: 
einfallen. Eönne, mit 4 Battallions und. dnigen 

Cxvoa⸗ 


Hingegen Tautet der preufifche Bericht 
alſo: —J— | | 


„Am 


Croaten ganze Poſtirungen mit Hofnung eines 
glüclichen Erfolgs angreiffen zu wollen. Es 
fen wahr, daß der Gegentheil die Höhe von 
— gerndorf angegriffen, und Weiskirch durch 
eine Haubigen in Brand geſteckt. Das ım 
leßtern Dorfe liegende Battallion des Regiments 
Thuͤna habe fich aber fogleicy vor dem Dorfe 
formirt, ſey dem Feinde mit der größeften 
Standhaftigkeit ohne einen Schuß zu han, 
auf dem Berge mit dem Bajonet enfgegen ges 
gangen, habe denſelben Fee uruͤckgeſchlagen, 
und nachdem es deſſen Confuſion geſehen, erſt 
zu feuern angefangen. Da aber der Soutien 
etwas lange ausgeblieben, und es an Muni— 
tion zu mangelm angefangen, wäre dad Ba— 
taillon von dem Berge, von dem es den Feind 
vertrieben , wieder zurückgegangen, um ſich 
frifche Munition zu holen, es ſey aber nicht 
von dem Feinde repoußiret, fondern nachdem 
es frifche Munition erhalten, die verlaffene 
Anhöhen von neuen attaquiret worden, Ds 
bey die Preußen mit ihrer Munition noch vor: 
ſichtiger geweſen, indem die Widerflandtbus 
ende feindliche Wölfer mit dem Bajonet nicht 
nur von der erften Anhöhe vertrieben, - aus 
dem hinter felbiger gemachten Verhau verjagt, 

-  fondern auch ald der GeneralZaremba zu felbiger 
| zeit mit 3 Battaillons dem Feinde in die Flans 

fe gekommen , der Feind von den übrigen Hds 
ben, und. aus feiner Verfhanzung und Vers 
"hauen vertrieben worden. Man mürde alle 
feindliche in der größten Unordnung weggebrach⸗ 
te Stücke erobert haben, menn die Cavalle— 


xie zu gebrauchen möglich gervefen. wäre; doch 
wäre 


NZ 
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„Am 26ften November hatten wir mie 
dem Feinde eine fehr ernftliche Affaire. Ders 
felbe hatte Morgens um Halb 3 Uhr mit vers. 
wa 200 Kroaten 497) einen Ueberfall bey 
Troppau verfucht, welcher jedoch mislungen, 
da das Piquer alerte geweſen. Weil aber 
die lermſtangen bey, Troppau angezündet wa—⸗ 

en: fo wurden auf den Kapellenberge bey Jaͤ⸗ 
gerndorf Die Fanals gleichfals angeftecfet, und 
auf dieſes Signal rückte das ganze Corps 
des Generallieutenants von Stutterheim auf 
das fchleunigfte. auf den. beftimmten termpfaß 
aus, und blieb alda fo lange unter Gewehr; 
bis die . ausgefchickten Patrouillen vie Nach⸗ 
riche brachten, daß in ber ganzen Gegend 
von ‘den Bewegungen des Feindes nichts ;.zu 
‚entdecken fey, worauf das Corps um 9 Uhr 
Dormittags wieder in die Cantonirungss 
quartiere einrückte. . Deffelden Tags Mittags 
um ı Uhr aber fing des Feind an, von dem 
rechter Hand des Dorfes Weisfirch belegenen 
ſo genannten Pfaffenberge Haubigen nach) - 

mel, 


waͤre außer einer Kanone noch eine Haubige 
erobert worden, die man preußifcher Seits, 
weil fie nicht fortgebracht werden Fönnen, uns 
brauchbar gemacht. Der feindliche Werluft 
gehe gewiß auf 1200 Mann, der preußiſche 
auf 300, und der General Zaremba lebe 


nod). „, - ar 

497) Nach den Defterceichifchen Nachrichten ift es 
der Dbriftlieutenant eines Sclavonier-Regi⸗ 
mentd, Graf Staray, gemwefen, der dieſen 
Blendangrif gemachet. 
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meldeten Dorfe zu werfen, und ſteckte ſolches 
dadurch an verſchiedenen Orten in Brand, der⸗ 
geſtalt, daß es voͤllig in die Aſche geleget ward. 
Das daſelbſt cantonirende erſte Bataillon von 
Thuͤna eilte unter Anfuͤhrung des Obriſten von 
Wendeſſen ſo geſchwinde als möglich) aus Die 
ſem Dorfe gegen gedachte Anhoͤhen, welche an 
verſchiedenen Orten mit feindlicher Artillerie und 
regulairer Infanterie beſetzet waren. Der Ge 
nerallieutenant von Stutterheim marſchirte mit 
der in Jaͤgerndorf liegenden Beſatzung auf das 
ſchleunigſte aus der Stadt, und das ganze 
Corps verſammlete ſich in ſehr kurzer Zeit wie⸗ 
der auf dem beſtimmten Lermplatz vor Jaͤgern⸗ 
dorf. Das feindliche Fußvolk machte zuerſt 
von den. bemeldeten Anhoͤhen bey Weiskirch 
einen Angrif auf das gegen felbige anmarſchiren⸗ 
de erſte Bataillon von Thuͤna, und das! vors 
ne auf den Anhöhen poftirte Infanterie-⸗Pi⸗ 
quet von 400 Mann, welches der Obriſtlieu⸗ 
tenant Regiments Woldeck, von. Trofchte 498) 


498) Ernſt Gotthilf von Troſchke, koͤniglicher 
preußiſcher Obriſter und Commandeur des In⸗ 
fanterie Regiments von Woldeck, Amtshaupt⸗ 
mann zu Carzig, des pour le Merite Ordens 
Ritter, iſt aus einem alten adelichen Geſchlechte 
entſproſſen, das in: Schlefien bluͤhet, uud 1724 
ben öten December zu Powodawe in- Pohlen 
— Friedrich Abraham, ſein Vater, 

eſaß dad Gut Langmeil im Zuͤllichauiſchen 
Kreiſe, er zeugte ihn mit: Eleonore Magdalene 
von. Oppeln: aus dem. Haufe Tiemendorf — 
ſtand 
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befehligte. Da diefe jedoch mit der gröffeften 
Tapferfeit, ohne das ſtarke Stuͤck- und Fleine 
Gewehrfeuer des Feindes zu fcheuen, gegen fels 
bigen avancirten: fo jagten fie denfelben bis an 
das Verhack auf dem Pfaffenberge zuruͤck, und 
befegten einen Theil dieſes Verhaues. Der 
Feind rückte mit mehrerer zum Soutien beſtimm⸗ 
ten Infanterie gegen — Verhau vor, ver 
Generals Lieutenant von Stutterheim hatte aber 
bereitö den Generalmajor von Zaremba mit dem 
Grenadierbataillon des Major von Eber⸗ 

| ſtein 


ſtand bis 1713 als Faͤhnrich Regiments Wol⸗ 
fersdorf in preußiſchen Dienften, 1758 kam der 
Dbrift als Hof⸗Page bey die verſtorbene 
Königin von Preuſſen, 1740 aber ben das 
Regiment von Kleift, jego Woldeck, ald Fahn⸗ 
junfer, 1744 ward er Faͤhnrich, 1748 Se⸗ 
cond⸗ und 1754 Premier s Lieutenant, 1758 
Stabs⸗ und wuͤrklicher Hauptmann, 1765 
Sbriſtwachtmeiſter, 1774 Commandeur des 
RNegiments, 1775 Obriſtlieutenant, und 1778 
Obriſter. Er hat den Schlachten von Mol 
wiß, Prag, Rosbach, Leuthen, in welcher 
er fich fo hervorthat, daß er ald Premiers 
—s = — — le — ch | 
ochkichh, Liegnitz, Tergau und Freyberg, 
Der Belagerungen von Brieg, Prag hehe 
und Dresden beygewohnt, and das GHi ger 
habt, daß er in allen Feldjügen vonız40 an 
weder vertonnder noch gefangen, oder wegen 
Krankheit vom Negimente ſich abweſend befun- 
den. 1779 gab ihm der König, der” feine aufs 
. ferordentlihe Verdienſte kennet und_belohnet, 
. die Amtshaupfmannfchaft Carzig. Geit u 
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Schlieben rechter Hand des Gebuͤrges gegen 
Moͤsnick, und das Grenadierbataillon des Ma; 
jors von Loͤben linker Hand des Gebürges ges 
‚gen Weiskirch abgefendet, und da dieſe 3 Da 
-taillons, -ı Eberftein und 2 Schlieben dem 
Feinde in die linfe Slanque kamen, und folchen 


mit aller Bravour in feinem Berhau angriffen: 


. 
® 


ſo 


iſt er mit Louiſe Wilhelmine von Oppeln aus 
dem Haufe Tiemendorf verheiratet, melde 
ihn 1762 einen Sohn Ernft Wilhelm Rudolf, 
und 1755 eine Tochter Willhelmine Eleonsre 
gebohren hat. Seine 4 Brüder haben gleidy- 
fals als Dfficier in preußifchen Dienften ger 


ftanden. 2 


9) Wolf George von Eberftein, Eöniglich preus 


ßiſcher Dbriftiwachtmeifter des Negiments Wol- 
def, Ritter des Drdens pour le Merite, ffammt 
aus einer alten adelichen Familie , welche aud) 
den Keichögrafenfiand erhalten, undift 1723 ın 


der Grafichaft Mannsfeld gebohren, Im i7ten 


jahre kam er unter das Corps Cadetd, 174% 
aber bey das Negiment von Woldec als Junker, 
1745 ward er Faͤhnrich, 1748 Second; und 
1756 Premier » Lieutenant, 1758 Stabs⸗ 1760 
mwürkliyee Hauptmann, 1773 Dbriftwachts 
meijter und Commandeur eines aus 2 Compa⸗ 
nien Regiments MWoldef, und 2 Companien 

iments Thuͤna bejtebenden Grenadier » Vats 
talions, 1778 aber Ritter des Ordens pour 
le Merite. Er iſt unvermält, und hat von 1742 
an den Feldzügen und befonders den Schlac- 
ten von Prag, Rosbach, Leuthen, Hochkirch, 
und Freyberg ruͤhmlichſt beyges 
wohnt. 


\ 


> LEE 
. — — 





| 401 


fo haben ſelbige mit Unterſtuͤtzung des 1ſten Bas 
taillons von Thuͤna, des Grenadierbattaillons 
von toben , und des Piquets unter dem Oprift- 
fieutenant von Trofchfe den Feind von dieſem 
Gebürge weg bis durch das Dorf Mösnick zus 
rücgetrieben. Der. Premierlieutenant Regi⸗ 
ments Thuͤna, Heinrich Wilhelm von boͤben, 
hat mit Aßiftenz zweyer Compagnien des Negis 
ments Schlieben unter Commando des Haupts 
mans Chriftian Bernhard von Sydow, auf 
den Pfaffenberge eine feindliche Eanone erbeus 
tet, auch find überhaupt 70 Gefangene von dem 
fanferlichen Fußvolk als Gefangene nach Jaͤ—⸗ 
gerndotf gebracht worden. Diefe ganze Affais 
re, welche den preußichen Voͤlkern viel Ehre 
macht, weil fie den Feind von den vortheil- 
bafteften Höhen , die er mit 6 bis 8 Bataillons 
Infanterie und vielem fchweren Geſchuͤtz beſe— 
Bet hatte, delogiret, währete von 1 Uhr bis 
gegen 6 Uhr Nachmittags, und hätte folche 
noch glorieufer werden koͤnnen, wenn man nicht 
genöthiget gewefen wäre, wegen der einbrechen: 
den Dunfelheit von der weiteren DBerfolgung des 
Seindes für diefesmal abzuftehen, und unfere 
Voͤlker wieder nad) ihren Gantonirungsquartier 
ten zurlichmarfchiren zu laffen. Die Anzahl der auf 
dem Platz Tiegengebliebenen ‚feindlichen Todten 
beläuft fich auf 350 Mann, ohne die Berwurs 
deten , indem unſer Fleines Gewehrfeuer fo hef- 
‚tig war, daß die mehreften von unfern Leuten 
ſich ſchon gänzlich verfchoffen hatten. Don uns 
ſerer Seite ift der Verluſt nicht anfehnlich, in- 
| | dem 
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dem ſolcher an Todten und Vermiſſeten in ı Un⸗ 
 tergfficier und 143 ©emeinen, an Verwun— 
deten aber in 2 Dfficierd, 7 Unterofficiers und 
196 Gemeinen beftehet, von welchen leßtern 
jedoch die mehreften nur leicht verwundet find, 
Der König hat über das Wohlverhalten ver 
Trouppen die vollfommenfte Zufriedenheit bezeus 
get, und den DObriften von Trofchfe mit 1000 
Rthr. befchenfet, nicht weniger von dem Regi⸗ 
ment Thüna, 500) die Hauptleuce Georg Hein 
rich von Moͤllendorf, Friedrich Wühelm vor 
Steinwehr , Ludwig Heinrich. von Zitzwit, 
Franz Heinrich von Thadden, Ehriftian Ernft 
von Swing, Auguſt Wilhelm von Zenge, und 
Bernhard von Glinsfi, die Premier kieutenants 
Joſeph von Kofolowsft und Heinrich Wilhelm 
von Loͤben, von dem Regiment Woldeck den 
| — Obriſt⸗ 


500) Die Regimenter von Woldeck und von Thuͤ⸗ 
ns haben bereits in den vorigen Feldzuͤgen eis 
nen unfterblichen Ruhm ertochten : erfteres 
fchon in den Schlachten bey Zenta gegen die 
Zürfen und vorzüglich in den Schlachten bey 
Molwitz, Leuthen, mo es den erften Angrif 
machte, eine Batterie von 20 Ganonen ftürs 
mend eroberte, des Königs öffentlichen Danf 
bey der Parole, auch ein Gefchenf vor 6000 
Thalern und 14 Orden pour le Merire er 
hielte, Torgau und Hochkircchen, letzteres in 
den Schlachten bey Soor, dader Sieg grös 

entheils ihm zugefchrieben ward, fo daß alle 

eoued die dabey geftandene Soldaten ein 

koͤnigliches Geſchenk bekommen, Prag, Leuthen 
Zorndorf, Hochkirch und Torgam 


J 


— 4 


Obriſtwachtmeiſter NBolf. George von Eber⸗ 
fein, die Hauptleute Alerander Auguft von 
Seidlitz und Chriſtian Levin von Wulfen, 
nebſt dem Secondlieutenant Ferdinand Johann 
Ernſt von Below, von dem Regiment Schlie⸗ 
ben, den Obriſtlieutenant Card Ernſt von’ 
Hofe so) und Premier⸗lieutenant Cent 


N 


501) Earl Ernſt von Boſe, Eöniglicher preufifcher 
Dbrifter des SIinfanterieregunents Graf Schlies 
ben, Ritter des Ordens pour le Merite, ſtammt 
aus einem alten, ftiftmäßigen fächfifchen Ges 
fchlechte, und ift 1726 den zoten December zu 
Branderode im Meiffenfelfiichen gebohren. 
Sein Vater Carl Friedrich war churſaͤchſiſcher 
Dberauffeher der Saalen: Tlöße, und Nitfers 
ſchafts Director des freyburgſchen Bezirks, _ 
und zeugte ihn mit Chriſtiane Eonife von Beuſt. 
Nachdem er bie Univerfität Sjena nicht ohne 


Rutzen befuchet, trat er 1745 bey gedachten - 


Regiment ald Fähnrich in Dienfle, ward 1750 
Second: und 1757 Premier: Lieutenant, 1758 
Stabs⸗ und 1760 mürklider Hauptmann, 
1768 Dbriftiwachtmeifter, 1777 Dbriftlieutes 
nant und 1779 Obriſter. 1752 vermälte er 
19 mis Eſter Emerentie Wilhelmine von Wer 
del aus dem fe Trampfe in Pommern, 
welche ihm 3 Töchter und ı Sohn gebohren, 
Davon nur noch 2 Töchter Caroline Ehriftiane » 
Wilhelmine, geboren 1755 den asten Septem⸗ 
ber und Chriftiane Eliſabeth, geboren 1757 
den ten Jenner, leben. Er hat den Schlach⸗ 
ten von Keffelsdorf, Prag, Kay, Kunersdorf, 
Collin, Zorndorf, in welchen 3 leßtern er, bes 
ſonders bey Kunersdorf hart am Kopf ver 
wundet worden, beygewohnet, und fiehet bey . 
feinem Monarchen in alte Gnade, 

R7 | 
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Ernft von Manſtein, 502) von dem Negi 
ment ‚Prinz Friedrich die Hauprleute, Anton 
$udewig ‚von Dyhern , und Mar. Gottlieb von 
Heugel, und von. dem Negiment von Ramin 
die Grenadierhauptleute Johann George Ca 
ſimir von Wüldenis, und Chriſtian Henning 
bon Kamecke mit dem Orden pour le Merite 
begnadiget. Auſſerdem hat der Prinz Frie⸗ 
drich von Braunſchweig den Örenadiers fer 
nes Negiments, jedem 12 Gr. und jedem 


Grenadier⸗Unterofficier 1 Rthr. als ein Geſchenk 


auszahlen laſſen. 


MNach dieſer Action fiel bis zu Ende dei 
Jahres wenig vor, indem die üble Witterung 
alle fernere Unternehmungen verhinderte, Die 
Eanferlichen Voͤlker bezogen zu Ende des 
Decembers die Winterquartiere dergeſtalt, 
daß das Hauptquartier des Feldzeugmei— 
fters von Elrichshauſen 503) nach Sreus 
502) Er ift der ältefte Sohn des den Gelehrten 
wegen feiner Nachrichten ven Rußland und den 
Kriegern wegen feiner militaͤriſchen Talente 
rüuͤhmlich bekannten preußiſchen Generalmajots 
Ehriſtoph Hermann von Manſtein, der 1757 auf 
dem Bette der Ehren bey Welmina blieb, und 
⸗ihn 1742 den iaten November mit Juliane 
geborner von Fink erzeuget. Er iſt ein ſehr ge⸗ 
ſchickter Offieier, und ehedem oͤniglicher 
Duartiermeifter- Lieutenant geweſen. 
503) Dieſer wuͤrdige General ſtarb zu Prag den 
oten Junius 1779 im syften Jahre, und ward 
auf der. Marien: Haften mit allen militärifchen 
Ehrenbezeugumgen begraben, | 


} 
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denthal 504) Fam, der Feldimärfchattieutenant 
Marquis von Botta, und Generals Feldwacht 
meifter von Kaltſchmid 505). zu Hof in Maͤh⸗ 
ten, der General » Feldiwachtmeifter von Spie; 
ni 506) zu Graͤtz, der General⸗Feldwachtmei⸗ 
ſter von Kirchheim zu Zuckmantel, und der 
General » Felowachtmeifter von Yreugeban: 
3567) gu Spachendorf, der General von 
—— Ee 2 Mi⸗ 


— 
364) Freudenthal liegt 4 Meilen von Troppau A 
den Graͤnzen von Maͤhren in einem angenehme 
Adel, und ift eine zu dem Fürftenth. Trbppau ge 
hörige und dein teutſchen Orden zuſtaͤndige Stadt. 


zo5) er Freyhert von Kaltſchmid, kah⸗ 
. Eönigl. General-Feliwachtmeitter der Sins 
atterie, hat von Jugend auf dein Haufe Des 
erreich gedient, und zwur bei den Regimen⸗ 
en Thuͤrheim und Fuͤrſtenberg, bey letztern 
ward er i774 Dbrifter, und 1778 Getetals 
—————— In den Schlachten be 

Breslau und Hohnkirch ward et verwunde 
1757 aber bey der Eroberung von Breslau, * 
‚et verwundet lag, gefangen: J 

566) Ladislaus, Graf Spleni, kayſerlicher koͤnig⸗ 

- Sicher General; Feldwachtmeiſter, iſt ein ger 
bohrnet Hungat, und hat bey dem Huſarente⸗ 
giment Uihaz dis zum Dbriften gedient; 1774 

ward er Generalwachtmeiſter: 

567) Stanz Ludewig Frehherr von KReügebauer, 
kayferlicher koͤniglicher Gentral⸗ Feldwachtmei⸗ 
Ban und ded Matie Thereſſen⸗Otdens Ritter, 

and ehedein ‚bey dem Regiment Pallavicini 

als Hauptmann, Ward darauf Flügel » Ndfuz 
Bant , in welcher Wuͤrde er im vorigen Kriege 

. Nüßlich gebrauchet worden; Denn Ban. x 
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Mitrowski gegen Teſchen 508) ſtand, und ſei⸗ 








— ⸗— 


ne Vorpoſten bis Oſtrau 509) in Maͤhren 
erſtreckte, auch der Huſarenobriſt von‘ Wal 


liſch, SI) um die Lieferung der Lebensmittel 


zu 
vr 


Dbrifter und Commandeur des Tyroler Feld⸗ 
regiments, und 1775 General » Feldwachtner 


fer. Den Marien⸗Thereſien Orden bekam 


ee 


er am ı1 Nov. 1763 wegen feines Wohlbver⸗ 
holtens im vorigen Kriege. 1775 vermaͤlte et 
dich mit Walpurge, geborner Gräfin von Stu⸗ 
benberg, Witroe des kayſerlichen Kammerhertn 


Carl, Grafen von Fieger. 


Teſchen eine 25 Meilen von Breßlau gele⸗ 


ne Stadt; ift faſt die ältefte in Oberſchleſien, 
denn das auf einem ziemlich Hohen Berge gele⸗ 
gene Schloß, welches geraͤumige hohe und praͤch⸗ 
tige Zimmer hat, iſt ſchon im Jahrg 20 mit der 
Stadt erbauet worden. Sie hat ein ſehens⸗ 
wuͤrdigeẽ Rathhauß, ı catholifche und lutheri⸗ 
* Kirche , 2 Klöfter und ein geweſenes Je⸗ 


‚fuiter-Eolegium in ihren Mauern ; liegt zwiſchen 


vielen Bergen, und hat fteile Mauern, ‚Thürs 
me und Rondele zur Vertheidigung gegen 


den Anlauf leichter Voͤlker. 
Maͤhriſch⸗ Oſtrau iſt ein oͤſterreichiſches 


509) | 
Städtchen in Mähren, welches zwiſchen dem 


uͤrſtenthum Zeoppan und Zeichen gegen Oder⸗ 
erg zu lieget. * 


510) Der nunmehrige kayſerliche Eöniglihe Ge⸗ 


serals-Feldwachtmeifter , und Ritter des Mas 
rien Thereſien Ordens, Freyherr von Walliſch, 


‚hat in dem vorigen Kriege fehon als Haupt⸗ 
‚mann ben den Carlſtaͤdter Croaten vorzuͤgliche 


Dienfte geleifter, daher er auch 176 11 
| o⸗ 


— 


ndbeden, einen Cordon von Maͤltſch 517) 
über sichten bis Seyfersdorf gezogen harte, 
Am. sten Devember fiel ‘bey Großherlitz ein 
Scharmuͤtzel vor, von dem ih mur ben 
— Bericht anfuͤhren kann, der alſo 


„Der Generalmajor von Loſſow hatte in 
Thabor 512) ein Verſteck von so Pferden 
machere laſſen, welches 2 tieutenants 53) 
commandirten. Dieſe hatten ven Auftrag, 
bie feindliche Patrouille, welche von Kleinhers 
liß bis gegen gedachtes Dorf ging, entweder 
ganz aufzuheben, oder doc) einige Gefangene 
zu machen. Zur Unterftügung viefes Deta⸗ 
hements ließ gebachter General das u 2 

| Ä | 0 


. ..n 


November den Marie Therefien Orden erhals 
fen, Macher Fam er bey das Sclavoniſche 
Hufarenregiment, md} 1779 ,mard.er Gene 
tal; Seldiwachtmeifter, 


su) Moͤltſch ift ein im Fuͤrſtenthum Troppau 
zwiſchen Wigftätel und Troppau belegen 
Kirchdorf. u“ | 


512) Thabor iſt ein kleinee im Fuͤrſtenthum Jaͤ⸗ 
erndorf zwiſchen Großherlitz und Lodenitz be⸗ 
genes Dorf. 


513) Es waren ſolches die Lieutenants vom 
Boßniacken Corps, Samuel Reeh, ein Hun⸗ 
gar, und Johann Chriſtoph Köhler von Kof- 
fow, ein adoptirter Sohn des Generaimajors 
von Loffow. 
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fr aus 1 eutenant 114) mit 40 Pferden beſtand, 


vorruͤcken. Der Feind. hatte in gleicher Abs 


ſicht in dem Dorfe Großherlitz 100 Pferde 


— 


verftecket. Dieſe beyden Detachements ſtieß 
ſen den 6ten December bey Tages Anbruch 
guf einander, unſere beyde Officier griffen den 
Feind ſeiner Ueberlegenheit ungeachtet an, und 
da das Piquet fie zu rechter. Zeit unterſiuͤtzte: 
fo ward. der Feind bis an feine Ergaten; 
welche auf: einem mie Mauern  eingefaffeten 
Kirchhof ftunden, geworfen, und, befam, weil 
wir mit ihm melirt waren, durch, das. Feuer 
dieſer Kroaten verfchiedene Todte, Wir bei 
famen 2 Verwundete, ein Pferd ward verfi 
fen, hingegen machten wir 2 felavonifche Hus 
k 4 o.. 4 Lan 


‚foren zu Gefangenen), . 


Am zıften December ward, ein öfterreis 


chiſcher Verhack ben Bransdorf ruinirt und 


| — davon der preußiſche Bericht alſo 
lauter; J | 


/ 


„Der Major v. Delpone 15) warb am 


3% December von dem Genetallientenant von 


Stut⸗ 


514) Dieſes war der Lieutenant Friedrich von 
Bzerdabely, Loſſowſchen Hufaren + Reguments, 
deſſen Vater ala Dbrütwachtmeifter Huſaren 
Regiments, Malachowski, in den vorigen Krie⸗ 
gen nuͤtzliche Dienſte geleiſtet. 
515) Johann Peter von Delpont, kdniglicher 
preußiſcher Obriſtwachtmeiſter und ——— 
Frey⸗ 


Bi 
3 
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Surerhemn mit 80 Mann ſeines Freybat⸗ 
zaillons und 2 Srenabier Compagnien des Loͤ⸗ 
benſchen Vattaillons, Die zu um Soutien beſtimmt 
varen/ auf dem Weg nad) Braͤnsdorf ge⸗ 
ſchickt, wo der Feind einen mit 300 Mann 


ralſalve aushielt und mit dem Degen in der 
auſt angegriffen wa ard/ worauf, et fogleich 


die Flucht ergrif, und der Major Delpont 


mit feinem Co mmando den Veorhau erſtieg, 
olchen rninirte und verbrannte, und den 
and bis Hinter Braͤnsdorf verfolgte, wobey 
ſich die 3 Officiers des Delpontſchen Bataillons 
der Hauptmanu von rd Premierlieute⸗ 
nant von Gabruque und Serondlieutenant 


von Birckhahn ah — n 


herten ſich uͤber * —— die auf den 
Baͤuchen herankrochen einer bey Jaͤgerndorf 
liegenden Redoute, um den daſelbſt mit 40 
Mann des Delpontſchen n Frey ybataillons ſtehen⸗ 
de Lieutenant Eytelwein zu M aͤberfallen. a 

Ee 4 ſie 


Freybataillons, iſt in der frondſeſhen De 
Tanguedot im Jahr 1733 geboren d hat 
ranfreih 14 Jahre ald Kleutenant "gedient. | 
176: trat et als Hauptmann des Kleiſtſchen 
\ Kroaten: Cotps in preußiſche Dienſte, ward 
nachdem 1 763 dieſes Corps gt worden, 
bey das —— eRoble als 
auptmann ng he d befam 1769 eine Com; 
2 mie, 1773 em u ihn der König, ZUM 
—— je Chef des erledigfen 
 Beenbottaillond vum St leinweb · 


4A40 — 


fie aber denſelben mit feinen ‚ teuten in ges 
höriger Bereitfchaft-fanden: fo wagten fie es 
nicht die Medoute gu befteigen, fondern :griffen 
das in. ver Redoute befindliche Commando 
init Fleinem Gemehrfeuer an. Der tieutenant 
Eytelwein vertheidigte aber feine Redoute aufs 
tapferfte,, und feine wenige Leute feuerten fo 
ſtark, daß der Feind, welcher feine, Tobte 
und Verwundete mit fich fortfchleppete, ſich 
ins Gebirge zuruͤckziehen mußte,,, Ä 


Die dfterreichifchen Machrichten melden 
von dieſen Vorfaͤllen nichts, wohl aber, daß 
im November und, December vie preußiſchen 
Ausfchreibungen fortgedauert, daß fogar. ber 
‚preußifche Obriſtlieutenant von Scholten 51) 
von den oͤſterreichiſchen Dörfern Vilchitz 517) 

| en; und 


516) Johann Anton von Scholten, koͤniglicher 
dpreußiſcher Obriſt und Chef eines Gres 
. nabierbattaillond, ift aus einen alten adeli⸗ 
chen Gefchlechte im Herzogthum Bremen im 
ahr 1720 gebohren, und frat 1742 aus daͤni⸗ 
chen in preußische Dienfte ald Grenadier = Liens 
tenant des Regiments Neck, ward 1748 Pre 
mierlieutenant, 1757 Stabes und in eben dem 
Sahre wuͤrklicher Hauptmann, 1767 Dbril- 
wachtmeifter, 1775 Dbriftlieutenant bey 
dem Grenadierbattaillen von Rohr, 1778 Chef 
deffelben und 1779 Dbrifter. In der Schlacht 
bey Zorndorf ward er verwundet. Sein Sohn, 
Johann Wilhelm , fand ehedem als Lieutenant 
—— Grenadierbataillon. 
sn an hat preußifcher Seits durch eine öffent: 
| iche Bekanntmachung demjenigen, eine Beloh⸗ 
Ä nung 
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und Patzdorf 100 Stuͤck Leinwand zu Hem⸗ 
den fuͤr die Gemeinen und fuͤr die Officier 
Ober⸗Roͤcke gefordert, daß aber die Aus⸗⸗ 
ſchreibungen durch die oͤſterreichiſchen Voͤlker 
allenthalben vereitelt worden, daß der Feind 
durch alle Scharmuͤtzel keinen Schritt auf 
den kayſerlicher Seits einmal gezogenen Cor⸗ 
don gewonnen; daß in der Nacht vom 24 
zum 2sften December der Oberlieutenant des 
Szluiner . Infanterie -Negiments, Supandjich, . 
mit 40 Mann diefes Regiments und 20 Hu⸗ 
ſaren Efterhafifchen Regiments das in der Vor⸗ 
ftadt von teobfchüß gefundene preußifche Magas 
in, fo aus 2 groſſen Schobern Stroh. und 
Heu , einer Scheune voll Haber und 2 Scheus 
nen voll Heu beftanden, verbrannt, und obs 
ne den mindeften DBerluft mit 2 Gefangenen 
Dragonern des Regiments Thun zuruͤckgekeh⸗ 
vet; daß der DObrift des Negiments Migazzi, 
von Staader, unter Bedeckung des Obriſt⸗ 
wachtmeifters Poutet zu gleicher Zeit eine Re⸗ 
cognofeirung vorgenommen, die preußifchen 
Huſaren bis Neuſtadt zurückgetrieben, fo daß: 
s E e5 u das 
nung von so Ducaten veriprochen, _ 3 durch 
eine Ausſchreibung des Dbriftlieutenants von. 
Scholten oder eine gerichtliche Auffage von 
zwey oder drey Bauern beweifen würde, daß 
Ueberröce für die Dfficiers oder Leinerwand zu . 
Hemden gefordert worden; wobey zugleich 
die Dörfer mit ihrem wahren Namen Bilde 
| und Bartödorf genennet morden, tvels 
M Sohannesberg im Fuͤrſtenthum Groß 


ſchü 
che 
kau lieg 
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das daſelbſt fiegende Regiment Prinz "von 
Preuffen fich feiner Stücke gebrauchen müffen, 
und die nahe gelegene Neuterey ven ganzen Tag 
ausgerückt bleiben muͤſſen, woben einige preus 
ßiſche Gefangene eingebracht, und nur 2 öfter 


“zeichifche Hufaren verwundet - worden; daß 


D 


| 


* 


der Obriſtwachtmeiſter Poutet im December 
aus den preußifchen - Gegenden Fourage einges 
trieben, und am 25 December mit go Mann 
des Efterhafifchen Hufarenregiments, eine Eſca⸗ 
dron des preußifchen Dragoner⸗Regiments von 
Thun ans Roswalde 518) vertreiben, und 
ohne den mindeften Berluft das ganze in dafiger 
Gegend gelegene thunfche Regiment allarmirer, 
auch 5 Mann nebft 8 Pferden verwundet, und 
gefangen genommen; auch am 30 December 
20 beladene und nach Leobſchuͤtz beftimmte preus 
Büche tandesfuhren in der Gegend von Noswak 
de weggenommen; daß am 28 December ver 
Ritmeiſter Koperzanovich vorwärts Tabor eine 
preußifche Patrouille von 3 Hufaren, Regiments’ 
Werner, aufgehoben, und zugleich ein 
Kommando preußifcher Neuterey über Kreutzen⸗ 
borf bis an den Wald von Tabor, und fo nahe 
berangelocet , daß die dfterreichifche in dieſem 
Wald umter-Commando des Nittmeifters Hufas 
renregiments Efterhafi, Efany, im Hinterhalt 
pofties 


518) Roswalvde liegt zroifchen ' Hoßenploß und 
Teopplowiß in dem zum Marfgrafthum 
Mähren gehörigen und von den Fürftenthü- 
mern Jägerndorf und Neiß umfchloffenen Bes 
uk, und ift ein Marktflecken. 
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poſtirte Graͤnitz Infanterie aus dem kleinen Ge ⸗ 
wehr ſolche mit vieler Wuͤrkung beſchoſſen, eine 
betraͤchtliche Anzahl dabon verwundet, und die 
übrigen zum Nückzuge genoͤthiget, ohne daß 
Fanfeclicher Seite etwas daben —— fe. 7% 





Ich wende mich — zu der Enäße 
lung derjenigen Friegerifchen Vorfälle, welche 
inden Feldzuige des. 1778 {ten Jahres. zwiſchen 
den kayſerlichen koͤniglichen und koͤniglichen preu⸗ 
ßiſchen Armeen unter dem Feldmarſchall von 
Laudohn und Prinzen Seintich von Preuſſen 
ſch ereignet haben. 


| ® $. 23. 
Die preußiſche und fächfifhe vereinigte Armee 
> in Böhmen ein. 


Während der zu Berlin.und Wien ges 
pflogenen Unterhandlungen , 519) um die bayers 
ſche Erbfolge + Streitigfeiten beyzulegen, lag 
die peeußifche Armee unter dem “Prinzen Hein: 
rich in der Mark Brandenburg, Herzogthum 
Magdeburg, und N: Anhalt folgen« | 
dergeſtalt vertheilet. | 


I) An Berlin das. Hauptquartier des’ Prinzen 
Heinrich, der Artillerie Train, Proviant-Fuhr- 
weſen — Feld ⸗Kriegskaſſe, Feldbeckeren⸗ eb 

aza⸗ 


zus) Siehe oben die 74 und. und folge auch 
gi und folgende Seiten. 


lazareth, = Eſcadrons guͤraßier v von boͤlhoͤfel, 
des Dragoner⸗ Regiment Lottum, Huſaren⸗ 
regiment Belling, Grenadierb ataillons von 
Bruͤnow und von Owstien, Infanterie⸗Re—⸗ 
gimenter von Bevern, Wunſch, Hacke, Se 
beck und Lettow. 
2) In Potsdam, Kuͤraßier Regiment von 
Weyher, Gtenadierbataillons von Blomberg, 
und von Broͤſicke, ufanterie Regiment 
Prinz Ferdinand von Preuffen. 

3) In Treuenbriegen Grenadierbataillon von 
Oldenburg. 

4) Su Spandau Anfanterieregiment Prim 

" Heinrich. 

5) In Charlottenburg 3 Eſcadrons Kuͤraßiers 
von dbolhoͤfel. 

6) In Micheln die Srenabierbattaillong von Ras 
mece, und Herzog von Holftein. 

7) In Coͤthen vie Infanterieregimenter Erb; 
prinz von Braunfchweig und Kalfftein. _ 
8) In Klein-Zerbft, Trebichau, Reppichau, 
und Koran das Proviant⸗Fuhrweſen nebft 

dem Grenadierbataillon von Meufel. 

9) Ir Oſternienburg, Bisdorf, Werflau, Els⸗ 
nig, Eisdorf, Siebersdorf und Zehringen 
der Artillerie Train und das Grenadierba⸗ 
taillon von Romberg. | 

10) An Haden das Haupfquartier des Gene, 
rallieutenants Fürften zu Anhalt » Bernburg, 
und das Infanterie Regiment von Saldern. 

11) In Tiebzig und Wulfen das Infanterie 
regiment von Knobelsdorf. | 





% 


12) 


— — /415 
12) In Halle: das Infanterieregiment von Anz 
haft : Bernburg. | 
13) In Bernburg die nfanterieregimente 
‘von Wolfersporf und Petersdorf. 
14) In katorf, Ellreſe und Badegaſt das 
Snfanterieregiment von doffow. -» — 


- | Pd 





15) An Zuckau und Dornborf das Infanterie⸗ 
regiment von Naſſau⸗Uſingen. a» 
16) In Ealbe das Infanterieregiment von Heſ⸗ 
 fercaffel und Grenadierbataillon von Baͤn⸗ 
demer. | | 
17) In Meünchennienburg und Altenburg 
bey Bernburg das Infanterieregiment von. 
Brietzke. | | Ze 
18) In Gramsdorf und Masdorf, das Grena⸗ 
dierbattaillon von Resdorf. = R 
19) In Schoͤnebeck, Salze und Frohſe das 
teib » Kirapierregiment.. — — 
20) In Diemitz, Reideburg, Canena, und 
Bruckdorf das Leib⸗Carabinierregiment. 
21) In Wolsdorf, Kruͤcheln, Groß und Klein⸗ 
Baſchleben und Burgsdorf, das Kuͤraßier⸗ 
regiment von Seelhorſt. | 
22) In Wieſpitz, Wedelig, Wreitenhagen, - 
Groß und Klein⸗Roſenburg, Trabitz, und 
Scholitz, das Kürafierregiment von Mars 


witz. 

23) ein Klein: Kreut, Saringen, Weferau, 
Bosfow, Pähren, Zuchau, Linow, Per 
verfen, Pagow und Navarell das Dragoner⸗ 
regiment von Reitzenſtein. « 


J 24) 
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24) In Fuͤrſtenwalde die Infanterieregimenter 
von Möllendorf und Prinz Leopold] von 
Braunſchweig. a . | 
25) In Storfow das Infanterieregiment von 
Zafteom 0 ee 
26) Sin Beeskow die Grenadierbataillons von 
- Herzberg und von Örollmanı, 
27) An Buckow, Bornow, Kolsdorf, New 
endorf, Herzberg, Birkholz, Lindenberg, 
« Falkenberg , Koftenblar, Rieſendorf, Tau— 
che und Brienſchuͤtz das Dragonerregiment 
; Pomeisfa a 
. 28) In Müpfrofe, Lindow, Hegemuͤhle, Bries 
ckow und Hohenwalde, das Hufarenregiment 
von Uſedom. a | 
29) In Biegen, Bittgram, bichtenberg, loſ⸗ 
 fow. und Zetfchenau das Huſarenregiment 
30) In Kunersdorf, Zertin, Seiſow, Bir 
fchoflee und Schötig das Dragonerregüment 
. von PDläten. nn 
31) Sin kebus, Kunersdorf, Deifen, Kleſtow 
und ven Borftädten von Sranffurt das Dras 
gonerregiment von Pofadowfi, R 
32) In Sranffurt an der Oder das,” Grena⸗ 
» bierbafäillen von Baͤhr, und Sinfanterieres 
giment von Steinwehr: 
Zu diefen Voͤlkern ſtieſſen nachher: noch aus 
Schleſien die beyden Huſarenregimenter von 
Podgurski und. von Cjetteritz. 





Das 


n » 
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Das Corps des Generallieutenants von 
Moͤllendorf, welches, wie ich oben auf der 
126ſten Seite ſchon erwaͤhnet, zu Anfang des - 
Junius, um ſich Sachfen zu nähern, nach dee 
taufiß marfchirt war, und. bey Eotbus feine 
Stellung ‚genommen‘ hatte, brach), als die 
Avantgarde der Armee, am zoſten Junius zus 
erft auf, und marfchirre von Cotbus in die Ger 
gend von Dreßden, wo ed am zten Aulius ats 
kam, und in die Dörfer verlegt ward. Die 
übrige Armee marfchirte in drey Colonnen gleich: 
fal8 nach) Dreßden, und brach. ven ıften Aus 
lius auf. Die erfte Colonne, ber welcher. ſich 
der Prinz Heinrich felbft befand). ging. über 
zoſſen, 520) Barutb, s2ı) Luckau, 522) 
Dobrilugf, 523) Luckenwalde, 124) -_ 
| en: 


540) Zoffen ift ein preußiſches Städtchen in ber 
— welches 4 Meilen von Berlin 
521) Baruth liegt im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 6 Mei⸗ 
len von Berlin, an der Poſtſtraße nach Dreß⸗ 
den, und if ein den Grafen von Solms ges 


$22) Luckau, ein churſaͤchſiſches Städtchen in der | 
Niederlaufig, ſo 2 Meilen von Lübben und 9 
Meilen von Berlin liege, \ 


$23) DobrilugE liegt 3 Meilen von Luckau in 
der Miederlaufig, und ift ein churfächfiiches 
Städtchen mit einem Amte und Schloffe, 


924) Luckenwalde liegt eine Meile von Juͤterbock, 
und iſt ein zu dem Herzogthum Magdeburg 
gehoͤriges Dorf, Ä 


de 


i 
\ \ 
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ſenhayn, 5:9 und Ubigau; 526) die ate 
unter dem Generallieutenant Fürften von Ar 
halt : Bernburg, 527) über Eulenburg, 528) 
Strehlen 529) und Meiſſen 539 und bie 
te unter dem Generallieutenant von. Maten 
über Beeskow 531) und. Storkow. :3:) 
Do ——— Saͤnmmt⸗ 


725) Groſſenhayn iſt eine nad) dem 1744 erlitte⸗ 
nen groſſen Brande regelmaͤßig wieder aufge 
bauete churſaͤchſiſche Stadt, welche an ber. 
Roͤder lieget, gute, Fabticken und Nahrung dat, 
und zu dem meißnifchen Kreife gehoͤret. 

526) Ubigau ift ein churſaͤchſiſches Dorf und 
Luſtſchloß, fo an der Elbe ben Dreßden lieget, 

$27) Bon diefem Herren werde ich weiter unfen 
ausführliche Nachricht zu geben Gelegenheit 
haben, | 

528) SEulenburg ift eine churfächfifche mittelmäfi; 

ge Stadt, fo 3 Meilen von Leipzig an der 
ulde auf der Poſtſtraſſe nach Torgau lieget. 

529) Strehlen iſt ein an der Elbe zwiſchen Muͤhl⸗ 

berg und Meiſſen in Amte Oſchatz belegenes, 
und dem adelichen Geſchlechte von Pflug gehds 
riges churfächfifches Städtchen. 

530) Meiſſen ift eine 3 Meilen von Dregden an 
der Elbe belegene mittelmäßige arehfide 
Stadt, welche auch in entfernten Landen wegen 

des dafelbft verfertigten feinen Porzelaͤns be 
kannt fe. 000 | 

531) Beeskow Tiegt an der Spree in der Nieder 
lauſitz, u... von Berlin, und ift ein preu⸗ 
fifches taͤdtchen. 

532) Storkow iſt ein preußiſches in der Mittel⸗ 


mark Brandenburg 6 Meilen von Berlin bele⸗ 


genes Staͤdtchen. 


| 
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Sammtfiche Eolonnen kamen am ten Julius 
nach einem Jtägigen Marſch in der Gegend 
bon Dreßden an. An diefem Tage zog dag 
Moͤllendorfiſche Corps , bey welchem. fich die 
Prinzen von Würtemberg, 533) und Braun⸗ 
ſchweig 534) befanden, aus den. jenfeice 
| I Deteß⸗ 


533) Friedrich Ludewig Alexander, Prinz vor 
Wuͤrtemberg⸗Stutgard, koͤniglicher preußi⸗ 
ſcher Obriſt und Commandeur des Möllendorf- 
ſchen Fuͤſelierregiments, Obriſt des ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes, des wuͤrtembergſchen groſſen Jagd— 
Ordens Ritter, iſt 1756 den 30 Auguſt gebo— 
ren und der 2te Prinz des Herzogs Frjedrich 
Eugenius von Würfemberf Stutgard, den er 
mit Sriederife Dorothee Sophie, geborner Prinz 
zeßin von Brandenburg Schwedt, erzeuget hat, 
Nachdem er unter der Aufficht des Majors 
von Mauclerc in den nöthigen MWiffenfchaften 
und Sprachen unferwiefen worden, trat er in 
preußiiche Kriegsdienfte, ward 1775 Obriſi— 
lieufenant von der Armee, darauf bey das Mes 
giment Möllendorf gejeßt, 1778 Kommandeur 
deffelben, und 1779 Dbrifter., u 


534) Marunilian Julius Leopold, Prinz von 
Sraunfchweig = Wolfenbüttel, koͤniglicher 
preußifcher Dbrift und Chef eines Regiments 
zu Fuß, des Johanniter und Weimarſchen weif: 
jen Falken » Ordens Ritter, ift der juͤngſte 
Prinz des regierenden Herzogs Carl von 
Braunſchweig, der ihn 17°2 den 10 Dftober 
mut Philippine Sophie, Schwefter des Königs 
von Preuffen, erzeuger hat. Nachdem er die 
vortreflihfte Erziehung genoffen, auıg er in 
Begleitung des Obriften von Warnfiedt, auf 


Rei 
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Dreßden belegenen Doͤrfern durch Dreßden 
durch, wo es von dem Churfuͤrſten, der Chur—⸗ 
fürftin, und der fächfifchen Generalität befehen 
ward,. und rückte auf die diffeits Dreßden bele 
gene Dörfer in die Santonirungsquartiere, wobey 
der Generallieutenant von Möllendorf fein Haupt’ 
quaztier zu Rofebig 525) nahm. Am gten Julü 
brach die Armee aus den Dörfern jenfeits Dreß— 
den auf, 309 über die Schifbrüce in das “Lager 
ben Plauen, 536) das Gepaͤcke und ſchwere Ge 
ſchuͤtz aber zog durch Dreßden. Gegen Mittag 
ward das Lager im plauenſchen Grunde derge⸗ 
ftalt bezogen, daß von dem erften Treffen der 
Infanterie der rechte Flügel bey Plauen ans 
fieng,; und ber linfe bis an Dreßden reichte; 
die Savallerie aber hinter der Sinfanterie auf 
demfelben Plage campirte, Das ganze zweite 
Treffen und alle Corps de Reſerve aber in 
den Dörfern des plauenfchen Grundes cantonir: 

| j ten. 


Reiſen durch Frankreich, Italien und Deutich- 
land, trat darauf 1776 in. preußiſche Kriegs⸗ 
dienfte, und ward Dbrifter, befam auch das 
durch den, Tod des Generalmajor von Dir 
ringshofen erledigte ſchoͤne Infanterieregi⸗ 
ment. | 


535) Roſchitʒ auch Koͤſchitz iſt ein kleines churſach- 
ſiſches Dorf, ſo im Oberamte Dreßden eine 
halbe Meile von Dreßden lieget. 


36) Plauen iſt ein dem Rath zu Dreßden gehoͤ⸗ 
riges, und eine Stunde von Dreßden in der 
angenehmſten Gegend liegendes Dorf, welches 
* dabey befindlichen Grunde den Namen 

* 


ten. 
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Der Prinz Heinrech, welchem der Chur 


fürft von Sachfen feinen General» Adjudanten, 
von Schiebel, 537) um demfelben zu compfis 
mentiven, nach Dobrilugf "entgegen fenvete, 

fam am ten Zulius in Begleitung des Obriften 
von Linkensdorf 538) und der Obriftwacht- 


meis 


537) . Adam. Burcard‘ Chriftoph von Schiebel, 


churfuͤrſtlicher fächfifcher Generalmajor ver 
Reuterey, auch General - Adjudant des Churs 


fuͤrſten, des militärifchen Heinrich) - Drdens 


Ritter, hat den churfächfifchen Haufe bereits im 


‚vorigen Kriege nügliche Dienfte geleifter, wo 


er bald an der Spiße der Uhlanen, bald mit . 
dem Brühlfchen Regiment leichter Keuter ges 

fochten. 1753 ward er Dbriftwachtmeifter, 
1758 Dbriftlieutenant, 1759 Dbrifter, 1768 
Ritter des Heinrich» Drdens, und 1772 Genes 
ralmajor, Inder Schlacht bey Leuthen ward 


er 1757 gefangen, 1758 aber ausgewechſelt, 


worauf er den Feldzuͤgen bis zu Ende des Fries 


ges beymwohnte, in der Action bey Coͤln 1759 


ſich hervorthat, und nach hergeftelten Frieden - 


' 1763 churfuͤrſtlicher General:Adjudant ward, 


38 


) Johann Jacob von Kinfensdorf, Eöniglicher - 
preußifcher Generalmajor der Infanterie, de6 - 
Wuͤrtembergſchen militärifhen Carl - Ordens 
Kitter, hat dem Herzog von Würtemberg als 


. Dbriftlieutenant Regiments Prinz Louis, und 


zuletzt als Obriſter des 2ten Bataillons Garde 
bis 1766, da er als Obriſter von der Armee 
in preußiſche Dienſte kam, gedienet, und 
1759 den Carl⸗-Orden erhalten. 1779 ward 


er Generalmajor. Bon feinen Söhnen haben 
Carl Auguſt Friedrich und Karl Ludewig als 


." HDfficierd ben dem Biflessegimen Eichmann, 
| 2 


geſtan⸗ 
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wmeifter von -Pfau 539) und von Kap⸗ 


bengft 54) nad) Drkßden, und ward von dem 


539) 


chur⸗ 


geſtanden, Friedrich Carl iſt Lieutenant Regi⸗ 
ments Teufel, und Friedrich Carl Eugenius 
5 Regiments Wunſch in eben dieſen 
Dienften. In dem jetzigen geendigten Kriege 
iſt der General Linkensdorf anfaͤnglich in der 
Suite des Prinzen Heinrichs geweſen, hernach 
hat er eine eigene Brigade commandirt. Won 
1759 wohnte er den Feldzuͤgen des rußifchen 
Heeres gegen die Türken als Freywilliger bey. 
Theodor Philip von Pfau, koͤniglicher 
preußischer Dbriftwachtmeifter von der Armee 
und Flügelddjudant, it 1727 zu Fraukfurt am 
Maͤyn ‚geboren, trat 1742 in preußifche Diens 
fte als Fahnjunker des Negiments von Wunſch, 
ward 1745 Faͤhnrich, 1754 Secondlieutenant, 
1757 Premierlieutenant , 1760 Stabshaupt: 


mann, 1763 nahm ihn der Koͤnig in feine Sui- 


te als Quartiermeifterlieutenant, und 1770 
ward er Obriſtwachtmeiſter von der Armee. 
Bon 17744 an hat er den Feldzügen ununter- 
brochen beygewohnet, und iſt in der Schlacht 
bey Keffelsdorf verwundet worden. Von 1769 
an wohnte er den Seldzügen "gegen die Türken 
bey der rußifchen Armee als Freywilliger bey, 
und in dem Feldzug von 1778 hat er die Stel- 
te eines Generalquartiermeifters bey der z:en 
preußifchen Armee ruͤhmlichſt verfehen. Gew 
ner Geſchicklichkeit hat man die fchönen Kar: 
ten von Pohlen zu danken, Seit dem Auguft 
1772 ift er mif des verfiorbenen Eöniglichen 
preußifchen geheimen Finanzraths, Earl Franz 
von Reinhard Tochter, Leopoldine Mariane 
verheiratet, 


s40) Ehriftian Ludewig von Kophengſt, koͤnigli⸗ 


her preußiſcher Obriftwachtmeifter von = 
* PIE 3 


a. - un. \ 


hurfürftfichen Hofe, dem er den Beſuch mach⸗ 
te, mit vieler Achtung empfangen; er verlegte 
fin Hauptquartier nach Plauen, und über 
nahm am 9 Qulius das Commando der fächfts 
fihen Armee, welche auf den Höhen von Ga: 
mich 54) und Hausdorff 542) gelagert 

Ff 3 war. 


Cavallerie, und Generaladjudant des Prinzen 
Heinrichs von Preuſſen, iſt aus einem alten 
adelichen Hauſe, welches ſeit vielen Jahrhun— 

derten ſchon anfehnliche Güter im Brandenburg 

und Meclenburgfchen befeflen hat. Albrecht 

Ehriftian von Kaphengſt, Erbherr 'auf Breſch, 

Ket, Molnig, Groß: und Kleingulitz, welcher 

als EFöniglicher preußifcher — unter 

dem groſſen Potsdammer-Leibregimente geftan- 
den, zeugte mit Henrieften Dorotheen von 

Rochow, aus dem Haufe Pleſſow 4 Töchter 

und 3 Söhne, davon der Major der ältefte 
iſt. Diefer ging 1760 bey das Hufarenregi- 

N “ment von Kleiſt als Wolontaire, ward noch 

in eben dem Jahre Cornet, ‘und. 1763 - Lieute: 
nant. Mad) geendigten Kriege ward er 1763 
Commandeur von ded Prinzen Heinrichs Leib⸗ 
KHufaren, bekam NRittmeifterd Character, und 
1774 ward er Dbriftwachtmeifter. In den 
ringe des legtern Krieges hat er durch 
ein gutes Verhalten den Beyfall feiner Obern 
erworben, in der Schlacht bey —— ward 
er gefangen, aber bald ausgewechſelt. Er iſt 
unvermält und ein ſehr geſchickter, lebhafter 
und anſehnlicher Officier, der die vorzuͤglichſte 

Gnade des Prinzen beſitzet. 

541) Gamich iſt ein churſaͤchſiſches Dorf und 

Rittergut, ſo unweit Dohna nach Dreßden 

zu lieget, und dem Grafen von Boſe gehoͤret. 

542) Hausdorf liegt zwiſchen Dohna und Dip⸗ 

poſdswalde im Amte Pirna, und if ein chur⸗ 
fächfifches Dorf und Rittergut, 


um — var 
war. Diefe fehleunige Märfche, welche das 
preußifche Heer machte, um in die Gegend von 
Dreßden zu gelangen, hatten Feine andere Abs 
ſicht, als um den Fanferlichen Bölfern zuvor 
zu kommen, wenn fie etwas auf diefe Hauptſtadt 
von Sachfen hätten verfuchen wollen, und das 
bey Plauen genommene tager feßte Das preußi⸗ 
ſche Heer in den Stand, die ſaͤchſiſche Bölfer 
zu unterftügen, welche mehr vorwärts ſtunden. 
In dieſem tager befchäftigte sich der Prinz 
Heinrich vorzüglic damit, alle Nothwendigkei⸗ 
ten zum Fortgang der Unternehmungen anzu 
fchaffen] und jin den Stand zu fegen, Da bie 
Fanierliche Armee fehr viele leichte Voͤlker hatte, 
bey des Prinzen Heer aber nur die neuerrich⸗ 
tete Freycorps des Generallieutenants Grafen 
von Zaͤrd 543) und des Obriſtlieutenant von 
| pol 
43) Johann Ludewig, Graf von Haͤrd, koͤnigli⸗ 
cher preufifcher Generallieutenant der Infans 
terie, Chef eines Freyregiments, Gouverneur 
von Spandau, des ſchwediſchen Schwerd⸗ Drs 
dens Comthur ; ift in Schmeden im Jahr 1719 
ebohren , und ein Sohn Carl Guſtav koͤnig⸗ 
ichen ſchwediſchen Reichsraths, welcher die 
meiſten Feldzuͤge unter Carl XII. gethan, 1744 
den 21 Februar geftorben,, und 173 1. Die raͤf⸗ 
liche Wuͤrde auf ſein Hauß gebracht. —** 
hatte ihn mit Anne Luiſe, einer gebornen von 
Fahlſtroͤm, erzeuget. Nachdem er unter der 
Anführung eines Hofmeifterd in den möthigen 
Hiffenfchaften und ritterlichen Uebungen unter’ 
soiefen worden, nahm er unter der fchrwedi 
schen Infanterie Kriegsdienſte. In dem Krie 
ge 


.. 
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Pollitz 544) ſich befanden: fo lieg er, um dieſen 


ge mit Rußland war er Adjudant des uns 
glücklichen ſchwediſchen Generallieutenants von 
Buddenbrock, und hier legte er den Grund zu 
feiner Kriegömiffenichaft. Nach gefchloffenen 


Srieden ging er nach Braband. Hier that ee 


unter dem holländifchen Feldmarſchall, Für: 
ften von Waldeck, einen Feldzug als Volon⸗ 
faire. Diefer Be bemerkte bey verfchie- 
. denen Fällen feine .ungemeine Entſchloſſenheit, 
vorzüglihen Muth und Eluge Einrichtungen. 
Er bewog ihn alfo in hölländifche Dienfte als 
Hauptmann eined Infanterieregiments zu tre⸗ 
ten, und er war beym Schluß des Krieges, 
deſſen Feldzuͤgen er rühmlichft beygewohnt, 
Obriſter des walloniſchen Regiments Cornabe. 
2748 ging er mit Beybehaltung der Obriſten 
Gage nach Schweden, wo er als Corporal 
des Peibtrabanten Eorps mit Dbriften Character - 
Dienfte nahm, und den Schwerd⸗ Orden bes 
kam. Ben Gelegenheit der in diefem König» 
reiche mwegen.ded gemachten Verſuchs, dem ' 
Könige mehrere Gewalt zu verfchaffen, ent 
flandenen Unruhen verließ er 1755 fein Vaters 
land und ging nad) Geneve. Der 1756 entftan: 
dene Krieg gab Gelegenheit; daß er wider auf 
den groffen Schauplag der Welt trat. Der 
König von Preuffen nahm ihn in Dienfte, er- 
Klärte ihn zum Dbriften, und gab ihm ein eige⸗ 
ned Freyregiment, welches 1755 rer 
bey Stettin errichtet ward. Er bewieß in den 
eldzügen von 1758 und 1759 durch die Ver⸗ 
theidigung von Driefen, durch den Rückzug von 
riedeberg , durch die Ruinirung der rußifchen 
agazıne ander Weichfel zc. feine befannte mili- 
tairifche Talente, ward aber am ı5 Septem⸗ 


ber 1759 bey Trebatſch, da er mit dem Pferde 
| Ä Ff4 | in 
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Mangel: zu erſeten, vier Batalllons Frepöls 
de | | lige 


in einem Sumpf gerieth, von den Koſacken 
gefangen genommen, md Färh erft 1762 zu 
Anfang der Negierung Peter des IIT, der ihm 
vorzügliche Beweiſe feiner Gnade gab, aus der 
rußiſchen Kriegesgefangenfchaft zuruͤck. Er 
wohnte den Feldzügen in Schlefien bey, ward 
aber am 16 Auguft 1762 bey Langenbiela durch 
eine Flintenkugel in den liuken Arm vernoundet, 
die ihm die linke Roͤhre zerſchmetterte, daher 
er ſich nach Breslau bringen laſſen muſte. 
1753 ward fein Freyregiment reducitt, er aber 
mit einem Jahrgelde von 3000 Rthlr. zum 
Generalmajor‘, 1775 zum Generallieutenant 
und 1776 zum Gouverneur. von Spandau er- | 
nanut. Seine Gemalin, mit welcher er ſich 
748 den ꝛten Jenner vermaͤlt hat, ift Ulcike 
uliane Henriette, zte Tochter zter Ehe des 
ſhwediſchen Admiral Carl Hand: Grafen 
MWachtmeifter, welche 1722 den 16 Julius von 
deſſen 2ter Gemalin Sophia Dorothea Hens 
riette Philippine Freyin von Merfch gebohren 
worden. Won 3 mit derielben erzeugten Söh- 
nen, und ı Tochter lebt nur noch der An ı Nos 
vernber 1749 gebohrne Sohn Carl Ludewig, 
welcher Lieutenant des Leopold Brauuſchweig⸗ 
ſchen Regiments iſt. 1779 ward das von ihm 
1778 errichtete Br mn wieder teducirt. 
Die vorzügliche Gnade , in welcher er’bey dem 
Könige nd dem. Prinzen Heinrich, * ſo 
roſſen Kennern der Kriegskunſt, ſtehet, kann 
ihm ſtatt aller Lobſpruche dienen. 
749) Carl Philipp von Pollig;, koͤniglicher preußi⸗ 
ſcher Obriſtlieutenant und Chef eines Freyba⸗ 
taillons, iſt aus Holland gebuͤrtig, und 1734 
geboren. Nachdem er vorher Holland gedie: 
set, kam er 1756 in preußifche Dienfte bey das 
Freybataillon von Angenelli, bey welchem er 
z | | 1759 


\ 
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fige 545) errichten, welche die Obriſtlieute— 
nants von Kleiſt 546) und von. Schlie- 
fen 


1759 eine Compagnie erhiell. Als daffelbe 
1763 reducirt ward, bekam er eine Compag- 
nie bey dem Garnifon- Regiment Arnftedt. 
1778 ward er Dbrifilieutenant und Chef eines 
— — welches er zu Calbe errichtete. 

er Obriſt, Hackſchen Regiments von Schack, 
iſt mit ſeiner Schweſter verheirathet. Im vo⸗ 
rigen Kriege hat er mehrere herzhafte Unter⸗ 
nehmungen ausgefuͤhret, und iſt 1760 in der 
Action bey Landshut gefangen worden. 

545) Jedes Bataillon ward aus 4 Regimentern zus 
-. fammen gefeßt, deren jedes 2 Dfficierd g Un⸗ 
terofficierd, 2 Zambours, ı Zeldfcheer und 100 
Gemeine gab. Es war alfo jedes 440 Mann 
ftark. Das erfte von Kleift war aus den Regi⸗ 
mentern Kalkftein, Prinz Ferdinand, Wunfd), 
und Saldern ; das zte von Schliefen aus den Ne: 
gimentern Bevern, Hade, Sobeck, Wolters» 
dorf ; das zte von Klinkoroftröm dus den Res 
gimentern Erbprinz Braunſchweig, Steinwehr, _ 
Knobelsdorf, und Prinz Leopold Braunſchweig, 
und das ste von Klür aus den Regimentern 
Bernburg, Petersdorf, Loffow und Zaſtrow 
zuſammengeſetzt. 


546) Franz Cafimir von RKleiſt, koͤniglicher preußi⸗ 
ſcher Obriſtlieutenant des Infanterie-Regi⸗ 
ments Kalkſtein, iſt aus einem der aͤlteſten 
pommerſchen adelichen Geſchlechter entſproſſen, 
7736 den 25 Jenner geboren, und ber jüngfte 
Sohn erfter Ehe des 1757 verftorbenen Genes 
rallieutenants Kranz Ulrich von Kleift, und Louis 
fe Eleonore, geborne Freyin von Putlitz. Im 
zoften Jahre ſeines Alters trat er bey feines 
Vaters Regiment in Dienfle, ward R * 
aͤhn⸗ 
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fen, 547) und "die Obriſt ⸗Wachtmei⸗ 
ſter von Klinkowſtroͤm 548) und von 
— Bluͤr 


- 


! 


Faͤhnrich, 1758 Second » und 1760 Premier 
leutenant. In der Belagerung von Schweid⸗ 
ig ward er wegen feiner Gejchicflichfeit als 
zu geniene gebrauchet, aber auch verwundet. 
urz nach derfelben nahm ihn der König als 
lügel:Adjudanten mit Capitaind Character in 
eine Suite, 1769 ward er Adjudant de 
Prinzen von Preuffen mit Majord Character, 
und 1777 ward er zum Dbriftlieufenant, er- 
er auch bey das Regiment von Kalkftein 
geſe t. 


547) Otto Wilhelm von Schliefen, koͤniglicher 
preußiſcher Obriſtlieutenant des Regiments 
Bevern, iſt 1726 in Pommern gebohren, wo 
fein adeliches Geſchlecht anſaͤßig ıft. Im ıöten 
Jahre feines Alterd Fam er bey das Infante⸗ 
rieregiment von Kowalski, bey- welchem er _ 
ähnrich ward, 1748 ward er ald Second: 
ieutenant bey Bevern gefekt. 1756 ward er 
Premierlieutenant, 1757 Stabs- und 1759 
mürklicher Hauptmann, 1768 Dbriftwacht 
meifter, und 1777 Dbriftlieutenant. Er hat 
8 den Feldzügen von 1756 an. beygewohnt, bes 
| fonders den Schlachten von. Eollin, Zorndorf, 
Cunersdorf, mo er verwundet ward und 
Torgau. 


448) Carl Friedrich von Klinkowſtroͤm koͤniglicher 
preußifcher Dbriftwachtmeifter des Steinwehrs 
schen Infanterie Regiments, ded pour le 
Merite Ordens Ritter, iſt den 25 Merz 1738 

‘zu Steinhagen bey Stralfund in ſchwediſch 
Vorpommern geboren, und war fein 1753 vers 
ftorbener Vater Bernhard Ehriftoph in hannoͤ⸗ 

verſchen Dienften Obrifter eines Infanteriere⸗ 
| | ur giments, 
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Klür 549) zu Commandeurs erhielten. Im 


lager bey Plauen blieb der Prinz Heinrich bis 


* 


zum 


giments, die Mutter aber Helene Barbare, eine 
geborne von Greiffenheim. Er ging 1750 als 
Volontaire des Negimentd Infanterie von 
Spens in ſchwediſche Dienſte, nahm 1753 den 
Abfchied, und ging zu Ende dieſes Jahres ald 
Rahnjunker Würtembergfchen Regiments Füfes 
hier in preußifche Dienfte, ward ı757 Kahn: 
rid) diefes Regiments, 1759 Secondlieutenant, 
auch in eben dem fahre Adjudant des Prinzen 
— und 1762 enge von der Armee. 

ach hergeftelten. Frieden ward er 1763 als 


Stabshauptmann bey dad Megiment von, Sys 


burg gefegt, und einen Monat darauf zum würks 
lichen Hauptmann des Regiments Steinmwehr, 
und 1774 zum Obriſtwachtmeiſter erflärt. 1778 
befam er wegen feined Wohlverhaltens den Drs 
den pour le Merite. Er ift mit einer Fräus 
lein T. des preußifchen Statsminifterd Fries 
drich Alerander Age von Korf verheiras 
tet. Die vorzügliche Gnade des Königs und 
des Prinzen Heinrichs, deren er fich ununters 
brochen zu rühmen hat, gründet fich auf feine 
ausgezeichnete Verdienfte, Im vorigen Kriege 
hat er den Schlachten bey Prag und Zorndorf, 
in welchen beiden er verwundet, Breslau, Leu⸗ 
then und Freyberg, der Belagerung von Bres⸗ 
lau und Schweidniß, den Actionen bey dem 


- Moys- Berge, Görlig, Barsdorf, Liegnitz 
‘_ und Hoyerömwerda beygemohnt. 2 


549) Wolf Heinrich Ernft von Kluͤx, Eöniglicher 


preußifcher Dbriftwachtmeifter des Regiments 
Anhalt⸗Bernburg, iſt 1728 in Peterhagen in dee 
sa gebohren, nnd ſtammt aus einem alten 
adelihen Haufe. Nachdem er 2 Jahr bey dem 
fächfifchen Eadesten - Gorps geflanden, ward, er 

a 1745 


zum i gten Julius ftehen, un nahm keine 
andere Bewegungen vor, als welche noͤthig 
waren, von des Gegentheils Bewegungen 
benachrichtiget zu werden, und denſelben ge⸗ 
hoͤrig zu begegnen. Da er alſo erfuhr, daß 
ein groſſer Theil kayſerlicher Voͤlker bey Ga 
bel, Nimes sso) und Martenbere ssı) 
poſtirt wäre, und die Bewegung derfelben ge: 
gen die kaufiß bedenflicher würden : fo fendete 
er am ofen Zulius den Generalmajor von 


. Pod, 


1745 in Dreßden gefangen, und traf als Jun⸗ 
Fer in preußifche Dienfte bey dem Regiment 
von Anhalt » Bernburg. 1749 ward er Fähns 

rich, 1756 Second: und 1758 Premierlieute: 
nanf, 1760 Stabs⸗ und 1761 wuͤrklicher 
rm, und 1776 Obriſtwachtmeiſter. 

Er iſt ſeit 1767 dei 7 Julius mit Louiſe Kers 
dinande, T. des gräflichen Stollbergfchen * 
meiſters Emanuel Leberecht von Zehmen, ver: 
heiratet, die ihm verſchiedene Kinder gebohren 
hat. In dem letztern Kriege hat er ſowohl den 
Schlachten bey Lowoſitz, Prag und Lieg⸗ 
nitz, als den Belagerungen von Dreßden und 

chweidnitz, auch der Affaire von Leutmans⸗ 
dorf ruͤhmuͤchſt beygewohnt, und das Glück 
gehabt, nie gefangen oder. verwundet ju wer⸗ 
en. 


549) Nimes ift eih boͤhmiſcher Marktflecken und 

loß, fo im bunzlauer Kreiſe zwey Meilen 

von Gabel an der Pulsnitz lieget, und einem 
Grafen von Hartig gehoͤret. 


551) Wartenberg iſt ein boͤhmiſcher im bunzlauer 
en veife zwifchen Gabel und Nimes belegener, 


em Grafen. von Hartig gehoͤriger Marke: 
flecken. | | 


* 
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Podgursfi 552) mit einem Corps, 553) — 
et | - wels 


552) Earl von Podgurski, Eöniglicher preußiſcher 
‘ Generalmajor und Chef eines Hufaren » Regie 
ments,’ auch Ritter des Drdens pour le Meri- 
te, ift aus einem alten polnifcyen adelichen Ger 
fchlechte 1720 den 29 Merz im Biſtum Ermez 
land gebohren. Sein 1750 in goften Jahre 
verftorbener Vater Ehriftoph von Podgursfi 
hatte als polnijchee Hauptmann den Seldzügen 
egen die Türken unter dem König Jshann 
obiesfi beygemohnet, und ihn mit Gathari- 
te, einer gebornen von Zandrowitz erzeuget. 
1741 frat er ald Secondlieutenant nazmer⸗ 
ſchen Hufarenregiments in preuß. Dienfte, ward 
noch in eben dem Jahr Premierlienrenant, 1746 
Stabs- und 1748 wuͤrklicher Mittmeifter, 
i757 Dbriftwachtmeifter, 1759 Dbriftlieutes 
nant, i768  Dbrifter, 1770 Chef des Regi⸗ 
ments; ber welchem er von Anfang feiner Diens 
fie geftanden, 1775 Generalmajor, und Nits 
ter des Drdens pour le Merite. Er hat den 
Schlachten bey Hohenfriedberg, Soor, Rei⸗ 
chenberg , Prag, Collin, Leuthen, Hochkirch, 
Kay, Kunersdorf und Torgau beygemohnet. 

- 1761 hieb er bey Plauen an der Spitze des 
2ten Battaillons von feinem Megimente in das 
ſich zurückziehende Fußvolk der Reichsarmee 
ein, und erbeutete z Stuͤcke, und in eben dem 

Jahre machte er auf den Worpoften bey 
Roͤhrsdorf in Eurzer Zeit so Gefangene, und 
brachte 70 Beutpferde ein. Er ift dem catholis 
fchen Glauben zugerhan, und vermält. 

553) Sein Corps beitand aus den Hufaren Negi- 
ment. von, Podgursfi, und 5 Schwadronen 
des Hufarentegimentd von Owſtien, dem Gres 
nadierbataillon von Bär, dem niet Regi⸗ 
ment Naſſau⸗Uſingen, und dem ſaͤchſiſchen In: 


F 


tanterieregiment von Sachſen⸗-Gotha. 


\ 
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welchem ſich der Brigade-Obriſt von: Teu— 
fel ss) befand, über die Elbe nach der Lauſitz, 
and am ızten Julius den Obriftlieutenant, von 
Kleift mit feinem Battaillon Freywilligen, dem 
Freyregiment Haͤrd, und 4co Pferden des 
Hufarenregiments Ezetreriß nach der Gegend 
von Sreyberg 555) und Chemnis, 556) um 

die 


s54) Philip Wolfgang Teufel von Birkenfee, Ei: 
niglicher preußifcher Generalmajor, Chef. eines 
Regments zu Fuß, des pour le Merite Dr 
dens⸗Ritter, ift aus einer uralten adelichen Famis 
lie in der Churpfalz un Jahr 1722 gebobren 
worden, 1743 trat er ald Fähnrich des George 
Darmftadtichen Regiments in Dienfte, ward 
1744 Second: und 1754 Premierlieutenant, 
1756 befam er eine Grenadier⸗Compagnie bey 
dem Megiment von Wiedersheim, amd als 
folches 1757 untergefteckt ward, bekam er eine 
Compaguie bey dem Regiment Wunſch, mard 
1760 Dbriftwachtmeifter, 1757 Dbriftlieutes 
nant, ı77r Dbrift, und 1778 Generalmajor, 
auch Chef des erledigten Änfanterieregiments . 
von Sobeck. Er hat allen Feldzuͤgen von 1745 
bis 1763 der Schlacht bey Keſſelsdorf, der 
Affaire bey-Goftin und Keutmanstorf, wo er 
1762 wegen feine befondern Wohlverhaltens 
den Drden pour le Merite befam, beygervoh: 
net, und die Campagne von 1778 als Brigas 
dier-Dbrifter gethan, 


555) Sreyberg, eine ziemliche groffe churfächft- 

ſche Bergſtadt im erzgebürgifchen Kreiſe, ſo 

4 Meilen von Dreßden an der freybergſchen 
Mulda lieger, 

556) Ebemnig liegt auch im erzgebürgifchen 

Kreife 4 Meilen von Srepberg und par 

7 wei 


a. F m 
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die feindliche Bewegungen von dieſer Seite 
zu beobachten. Am 15 Julius ging der Gene⸗ 
rallieucenant von Platen, 557) der den Ges 
neraflieutenant von Kleiſt, 558) und die Gene 


rals 


f 


weit von Zwickau, am Waffer Chemnitz, und 
iſt eine mittelmäßige, aber wegen, der Fabricken 
und Handlung fehr nahrhafte Stadt. . \ 


557} Siehe von demfelben oben die 175ſte Anmerr 
ung. 


558) Henning Alexander von Kleiſt, koͤniglicher 
reußiſcher Generallieutenant, Chef eines Fuͤſe⸗ 
ierregiments,deö pour le Merite Ordens Ritter, 

Erbherr der Güter Zuchom , Zamenz und Fals 
kenhayn, ift den 4 Junius 1707 zu Raddaz 
in Hinterpommern gebohren, und aus einem 
adelichen Sefchlecht entfproffen, welches unter 
die älteften in Pommern gehöret. Sein 1743 
verftorbener Vater, George Heinrich, Erbherr 
auf Raddag und Giesholt, hatte ihn mit der 
1753 verfiorbenen Maria Catharina Tochter 
Johann Daniel von Kleift auf Raddatz erzeu 
et. Seiner Mutter Bruder, der 1749 al 
eneral = Feldmarfchall geftorbene Henning 
Alerander von Kleift, nahm ihn 1721 von Haus 
fe weg, und ald Fahnjunfer unter feine Com⸗ 
pagnie, alt: Anhaltichen Regiments, das er zu 
der Zeit ald Obriſter commandirte, Da dies 
fer fein Oncle noch 1721 die Erlaffung erhielt: 
fo Fam er. unter die Cadets nach Berlin, 1724 
= aber —5 — als Fahnjunker bey das Regiment 
von Giaſenapp, und 1726 bey das koͤnigliche 
-Leibregiment zu Potsdam, bey welchem er 1730 
man und 1735 Secondlieutenant ward, 
er jeßige König ernannte ihn 1740 zum Altes 
ſten Premierlieutenant des ztenatalenocar 
| un 
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. neralmajors von Kichmann, 559) von So 
| | Ä e 


und 1741 zum Stabshauptmann, 1743 aber 
gab er ihm eine Compagnie bey dem Regiment 
von Groͤben, jetzo Pelkofski. 1756 ward er 
Obriſiwachtmeiſter, 1758 Commandeur des 
Regiments, 1760 Obriſtlieutenant, und 1761 
Hbrifter, 1766 bekam er das erledigte Müns 
\  chomfche Süfelierregiment als Chef ‚, 1767 
ward er Generalmajor, und 1778 Generallieu⸗ 
tenant. Unter der Garde wohnte er den Feld- 
zuͤgen des ıften fchlefiichen Krieges, ün zwei⸗ 
ten fchlefifchen Kriege 1744 den Belagerungen 
von Prag, ı7zas den Xctionen bey Habelös 
merth, und catholifch » Hennerzdorf, wie auch 
den Schlachten bey Hohenfriedberg und Soor, 
im dritten fchlefifchen Krige 1757 der Schlacht 
bey Großjägersdorf in Preußen, 1758 ber 
Schlacht bey Zorndorf, 1759 dent, Feldsuge 
in Pommern und Mecktenburg, 1760 in Sach⸗ 
fen, 1761 und 1762 in Schlefien bey. An 
dem letztern Jahre befand er ſich in dem Actio⸗ 
nen ben Abelsbach und Böhmifipfriedland, 
Hefonders führte er in dem Angrif der ver 
ſchanzten Berge bey Lentmansdorf das Regi⸗ 
ment mit fo viel Tapferkeit und Ueberlegung an, 
daß ibm fein Monarch den Orden pour le Me- 
site ertheilte. Seine 1765 verſtorbene Gema> 
lin Hedwig Charlotte Chriftiang , zweite Tod): 
ter des verftorbenen preußifchen. Generallieu- 
tenants Franz Ulrich von Kleiſt, hat ihm zwey 
Fraͤuleins, Sophie und Anne, binterlaffen. 


158) Martin. Eudewig von Eichmnann, Eöniglis 
cher preußifcher Generalmajor, Chef eines Füfe: 
ſierregiments, des pour. le Merite Ordens 
Ritter, Erbherr auf Kofternig und Stegelin; 
ift 1710 zu Colberg in Hinterpommern. gebohr 

* | = 
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beck, 560) und von Steinwehr 561) “ 


ren, woſelbſt fein Water, der. ihm mit einer 
von giebeherr erzeuget, Eöniglicher preußifcher 
Landrath und Hofgerichts-Affeflor war.“ 1725 
Kam et ald Fahnjunfer bey: das Infanteriere⸗ 
gliment von Grumfow , jeßo Billerbed, in 
Dienſte, ward 1732 Fähnrich, 1735 Second» 
und 1740 Wremierlieutenant, 1742 Stabes 
und 1745 würklicher Hauptmann, 1756 Dbriftse 
wachtmeiſter, 1760 Hbriftlieutenant , und 1761 
Obriſt auch Commandeur deffelben. _ 1769 ete 
ſheilte ihm der König das erledigte Füfelierregis 
‚ment von Beckwith ald Chef, und 1767 ward 
er Generalmajor. Er hat den Schlachten bey 
Ehstufiß, Hohenfriedberg, Soor, Lowoſitz, 
Prag, Collin, Breslau, Torgau und: Frey⸗ 
berg, den Actionen bey Habelswerth, Goͤrlitz 
und Neuſtadt, wie auch den Belagerungen von 
Nanslau, Brieg und Prag beygewohnet. Nach 
: „der Schlacht von Lowoſitz bekam er wegen ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens den Orden pour leMerite, 
1764 den 13 Merz vermälte er fich mit der 
juͤngſten Fraͤulein des verſtorbenen Föniglichen 
reußiſchen Generalmajors George Friedrich 
von Oldenburg, Helene Modefla. . .. | 


159) Carl Franz, Freyherr von Sobeck, koͤnigli⸗ 
her preußiſcher Generalmajor, Chef eines Res 
giments zu Fuß, ſtammte aus ‚einem alten 

Frenherrli en amd zum Theil gräflichen Ges 
ſchlechte, ſo in Schlefien blühet, und war 1721 
den 39 März geboren. 1737 trat er ald Core 
portal des neupergifchen Infanterie - Negimentd 
"in Eanferliche Dienfte, 1738 aber in fachfifche‘ 
Dienfte old Cadet des Infanterieregiments 
Sulkowski, ſo damals in Hungarn gegen die 
Tuͤrken gebraucht ward. 1741 ward er Faͤhn⸗ 
ur | ra Pr, 


\ 
% 
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ſich Hacke; mit einem Corps 162) aus der 
— | - 


rich/ und wohnte den Schlachten bey Strigau 
amd Hohenfriedberg bey, 1745 ward er alö 

Premierlientenant bey die Yeib - Grenadiergars 

de gefeßt, 1748 befam er Hauptmanns⸗ und 
1754 Majors-Character. Als die Tächfiihe 

Armee 1756 bey Pirna gefangen ward, frat 

er in preußifche Dienfte, und ward Obriſt— 

twachtmeifter des Infanterieregiments von Wy⸗ 

lich; ale dieſes Regiment 1757 untergeſteckt 

ward, kam er als Adjudant zu dem Herjog 

von Bevern, wohnte der Schlacht vom Brei 

lau bey, und ward in felbiger am Fuß ver wundet. 

Por der Schlacht bey Leuthen gab ihm der 

König ein Regiment Freyroillige zu andis 

ren, mit welchem er die Avantgarde nach Neus 

mark machte. Am Tage der Schlacht ſetzte 

ihn der König ald aggregirten Major bey das 

Kalkfteinfche Regiment, und ı757 wohnte er 

ſowohl diefer Schlacht als der Belagerung von 

Breslau , ferner 1758 der Belagerung von 

Schweidnig und Olmüß, auch dee Schlacht 

von Zorndorf, in welcher ev; leicht verwundet 

ward, bey. Nach diefer Schlacht gab ihm 

der König das Grenadierbataillon von Loſſow 

zu conmmandiren, er marfchirte damit nac) 

ſchwediſch Pommern, eroberte den Pak von 
Damgarten, uud hatte Gelegenheit, unter dem 

Befehl des Generalmajord von Dierfe die 

Schweden aus Steinhagen zu vertreiben, und 

verichiedene Gefangene zu machen, 1759 ward 

er in der Schlacht bey Ray ſchwer verwundet. 

Nach feiner Herftellung gab ihm der “König 

ein aus 2 Compagnien Prinz Ferdinand von 

Nreuffen und 2 von Golg beitehendes Gre- 

nadierbattaillon, mit welchem er 1760 unter 

dem General von Fouque ſowohl als das gan- 
je 


Bm — — — 


lager bey Plauen auf, und feste fc bey 


Maxen 
je Corps gefangen, aber auch ſchwer verwun⸗ 
det ward. 1762 ward er Dbrifflieutenant, und °. 
als er 1753 aus det Gefangenfchaft von Brud 
an: der Leitha zurückkam, bey das Infanterie⸗ 
regiment von Queis gefeßt.. Ben diefem ward 
er 1764 Obriſt und Commandeur. 1768 gab 
ihm der König das Infanterieregiment von 
Alt: Stutterheim als Chef, und 1770 ward gr 
Generalmajor, 1778 den 2 November ftarb 
er zu Dreßden an einem Schlagfluß. Seine 
hinterlaffene Witwe war eine geborne von Gla⸗ 
fenapp aus Pommern, Bey der Anmefenheit 
des Großfürjten zu Berlin ward er deimfelben 
zur Aufwartung gegeben, und von ihm anſehn⸗ 
lich beſchenket. 


561) Johann Chriftian Wilhelm von Steinwebe, 


Eöniglicher preußifcher Generalmajor, Chef eis 
ned Negiments zu Fuß, Ritter des pour le 


- Merite Ordens, Amtshauptmann zu Potsdam, 


90 
— 


. 


Erbherr auf Wellen, it aus einem alten ade> 
lichen Gefchlecht , jo in Pommern und der 
Hark Brandenburg blühet, entiproffen, 1711 
den 12 März zu Wellem im, magdeburgſchen 
ebohren, und der juͤngſte Sohn feines Waters 
dam Chriftoph, der. ihn mit Hedwig Elifabeth 
einer, gebötnen von Hoym aus den Haufe Eſe⸗ 
bee. im braunfchweigichen erzeuget. 1723 ward 
er. Page der verjtorbenen Königin von Preuffen, 
und ‚2725 fam er unter das Corps Ladets, 
3729 aber ald Fahnjunker unter das koͤnigli⸗ 
che Leibregiment zu Potsdam, bey welchem er 
1733 Faͤhnrich ward. 1740 ſetzte ihn der jetzi⸗ 
e König als Lieutenant zu dem neuerrichteten 
trailon Leib⸗ Grenadier Garde, bey wel⸗ 
ben er 1750 Siabs⸗ und 1754 wuͤrklicher 
Ä 892 Haupt⸗ 
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Maxen 563) und Hausderf, wo er ſich mit eis 


nem Theil der fächfiichen Völfer unter den Ge 
nerallieutenant Grafen von Anhalt vereinigte, 


4 st J * 
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und 


Hauptmann, 1758 Obriſtwachtmeiſter, 176 
briſtlieutenant, 1766 Commandeur umd 1770 
Obriſt ward, 1774 befam er die Amtshaupt⸗ 
mannfchaft von Potsdam, und 1776 das Regi⸗ 
ment von Anhalt ald Chef, 1777 aber: ward 


et Generalmajor. : In dem 1756 angegauge: 


nen Kriege hat er den Sthlachtet bey Prag, 
Mosbach), Leuthen, Hochkirch, Liegnig, der 
Attaque von. Burkersdorf, der Action bey 
Reichenbach, den Belagerungen von Breslau, 
Olmuͤtz und Dresden beygewohnt, und haf 


nur in der Schlacht bey Hochkirch zwey leich⸗ 


te Contuſionen bekommen. In der Schlacht 
bey Liegnitz, wo er das ꝛte Bataillon von 
Bernburg commandirte, ward er gefangar, 
aber 1762 beſonders gegen den Faiferlichen Ma— 
jor von Keſporn ausgendechfelt: In eben die 


ſer Schlacht that er ſich 10 befonders hervor, 
daß er mit dem Drden pour le Merite begnas 


u \ 
s 
6 
er 
* 


diget wand. Er ift unvermält. | 


f . 


»)- Sein Corps beftand; als es von Planen auf: 
brach, aus dem Dragoner » Regiment von Po: 


ſadowski, dem Freywilligen Battailon- von 


—* Kluͤr, ven Grenadier⸗Battaillons von Resdorf, 


* 


vwon Herzberg, und von Bandemer den ns 
fanterieregimentern von Anhalt ⸗Berunburg 


vr 


von Loſſoww, und von Zaſtrow, "mithin aus 


3 7 


za Bataillons und 1o Eſcadrons, zus welchen 
nachher noch verfchiedene ſaͤchſiſche Regimenter 
\ | rät 


ſtieſſen. | 


563) Maxen iſt ein churſaͤchſiſches Kirchdorf, ſo 


zwiſchen Pirna und Dippoldiswalde lieget, und 
dem Geſchlecht von Schönberg gehoͤret. 


— — 4439 


und in der Folge die Bewegungen der Hauptar⸗ 
mee zu verbergen, gebraucht ward. Da man 
fänferlicher Seits an den Graͤnzen von Boͤh— 
men nicht allein viele Verhacke und Schanzen 
angelegt, alle Poſten ſtark beſetzt hatte, und 
die Armee des Feldmarſchals von Laudohn bey 
der Hand war die angegriffene Poſten zu uns 
terſtuͤtzen: ſo glaubte man, daß es bey dem 
Einmaͤrſch des Prinzen Heinrichs in Böhmen 
zu einem ſtarken Blutvergieffen kommen würde. 
‚Allein der Prinz machte feinen Feind auf meh; 
reen Seiten zugleich) aufmerfjam, und drang 
‘auf einem eben fo mühfamen ald unerwarteten 
Wege ohne vieles Blutvergieffen in Böhmen ein. 
Ich will verfüchen diefen merkwuͤrdigen Vorfall 
aus fichern Nachrichten zu beſchreiben. 


Der Generallieutenant von Moͤllendorf, 
erhtele Befehl, über Freyberg und Marien⸗ 
bergg..564) in Böhmen einzubringen, und 
brach zu dem Ende am 17 Julius Nachts um 
ı Uhr mie, einem befondern Corps, 365) web 
et 095 ches 


564) Marienberg ift eine hurfächfifche Bergſtadt 
im Erjgebürge, welche an der böhmifchen: 
Gränge 7 Meilen von Dreßden lieget. 

565) Das Eorps beftand damald aus den Gres 
nadierbataillons von Bröficke, von Grollmann, 
von Meuſel, von Romberg, dem Freyregis 

ment von Hätd, dem Freywilligen Battaillon 
. "yon Klinkowſtroͤm, denen Infanterie⸗Regimen⸗ 
tern Prinz Ferdinand von Preuffen, * og von 
Bevern, von Wunſch und von Sobeck, her 


4m. — — 
ches unter ihm der Generalmajor von Kno⸗ 
belsdorf, 566) und der Brigadier, Ohriſt von 


Leib ⸗Cuͤraßler, und dem Leib⸗Carabinierregi⸗ 
ment, den Dragonerregimentern von Pomeiske 
und Graf Lottum, und dem NHufarenregüment 
von Ufedom, mithin aus 15 Battaillons und 
30 Eſcadrons. 

66) Alexander Friedrich von Knobelsdorf, Eis 
niglicher preußiſcher Generalmajor, Chef eis 
nes Spnfanferieregiments , des Johanniter Drs 
dens-Mitter, und defignirtecr Comthur auf 
Wittersheim; ift aus einem alten ſtiftsmaͤß⸗ 
gen, Geſchlechte entiproffen, und ein Sohn de& 

geritorbenen Föniglihen preußifchen Dberfo 
meifters der Churmark, auch Erbherren auf 
Cuno und Bobersberg, Hanf Friedrich von 
Knobelsdorf und Wilheimine Charlotte von Kalt⸗ 
reut, aus dem Hauſe Ogerſchitz, welche ihn den 
18 May 1723 geboren, Nachdem er einige Zeit 
auf dem joachimsthalſchen Gymnaſio zu Ber⸗ 
lin den Wiſſenſchaften obgelegen, ward er 
1737 Page der jetzigen Königin von en. 
1740 vahm ihm der König als Kammer 
gen zu fich, und er begleitete den, archen 
auf der Reiſe zur Huldigung in Preu 1741 
ward er Faͤhnrich Negiments Alt» Mölkendorf 
Dragoner, 1743 Secondlieutenant und 1750 
Premierlieutenant, 1758 aber Stabshaupt⸗ 
mann, In eben dem Jahre feßte ihn der Koͤ— 
nig ald Dbriftwachtmeiiter bey das Freyregis 
went von Hard, und als dieſes segment 

1763 reducirt ward, ben das Regiment © 
Queis, und bald darauf bey das von Bevern, 
1765 ward er Dbriftlieutenant „ 1267 Obri⸗ 
fter, 1773 Commandeur des Infanterieregi⸗ 
ments von Schwarz, 1776 Chef des erledigten 
Regiments von Stoyentin, und 1777 General 
Major, 
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Major, 1762 den 14 September ward er 
zum ohanniter » Ritter geichlagen , und auf 
die Comthurey Wittersheim defigniet, Er ift 
mit einer Fräulein Tochter des verftorbenen 
Eöniglichen preußifchen Kegierungs-Prafidenten 
zu Stettin, Chriſtian Friedrich von Ramin, 
ermält, melche ihm verſchiedene Rinder ges 
bohren. Won 1741 bis 1779 hat er allen 
Feldzuͤgen ohne verwundet oder gefangen zu 
feyn, ruͤhmlichſt beygewohnt. 1742 mar et 
bey dem Scharmuͤtzel bey Auſterlitz und Trop⸗ 
pau, 1745 bey der Action von Landshut, und 


‚der Schlacht bei) Hohenfeiedberg, 1757 bey 


€ 


der Schlacht von Groß : Jagersdorf , wo er 
die Efcadron des Hbriften von Froideville mit 
guten Erfolg anführte, 1758 ben der Campas 
ein ſchwediſch Pommern , dem Scharmüßel 
ey Drieffen, der Action bey Güftebiefe, 1759 
bey der Vernichtung der rußischen Magazine in 
Bohlen, und bis ı762 ben allen Borfällen, 
10 das Megiment von Haͤrd gebraucht ward, 
md er in dem Fleinen Kriege durch Entſchloſ⸗ 
ſenheit und gute Diſpoſitionen ſich ganz beſon⸗ 
ders hervorthat, gegenwaͤrtig. 1762 entwarf 
amd ſchloß er die bekannte Winter Convention 
mit den Defterreihern in Schlefien, Er ift 
Klein von Perſon, fein menfchenfreundlicher 
Sharaeter , few herablaffended Weſen machen 
ihm aller Herzen eigen, und fein Regiment 


” 


"gerehrt in ihm einen Chef, der eben fo gene 


reur als tapfer, eben fo pünktlich im Dienft, 
als beforgt, eines jeden Glück zu befördern, iſt. 


467) Ernft Ludwig von pfubl, Eönigficher preußi⸗ 


8 
f’ _ 


cher Generalmajor, Chef eines Füfelierregis 
ments, des pour fe Merite Ordens Ritter, 
| 6934 iſt 


A 


Pfuhl 562) beide bey der Infanterle / fobiel 
| | | aber 
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aber die Cavallerie anlanget, die Generalma⸗ 


jors 


iſt 1716 den s December zu Vogtdorf in der 
Mark Brandenburg gebohren. Sein Bater, 
Friedrich Wilhelm, welcher als Hauptmann 
des jetzigen Negimentd Ramin dem prenßifchen 
a gedienet, hat ihn mit einer Tochter des 
Föniglichen preußifchen geheimen Raths Joa⸗ 
him von Unfried erzeuget. 1730 fam er bey 
das Corps Cadets, urd 1736 als Fahnjunker 
bey das, jetzige Infanteriregiment von Peters⸗ 
dorf, bey welchem er 1739 Faͤhnrich, 1741 
Second- und 1746  Premierlieutenant, .1757 
Stabs- und in eben dem Jahre mwürflicher 
Hauptmann , 17606 Dbriftwachtmeifter , : 1767 
briftlieutenant und 1771 Dbrifter ward, Er 
ift feit 1764 den 13 December mit Anne Mars 
garerhe, Tochter des Eöniglichen —* 
Regierungsraths von Pott, vermaͤlet, mel; 
he ihm 3 Söhne ımd ı Tochter geboren. . In 
den Kriegen von 1741 bi6 1779 hat er den 
Schlachten von Molwitz, Chotuſitz, Keſſels⸗ 
dorf, Breslau, Leuthen, wo er in der Unter⸗ 
leib geſchoſſen worden, und Hochkirchen den 
Belagerungen von Brieg, Neiß, Prag Bres⸗ 
lau und Olmuͤtz, den Actionen bey Lieguitz, 
Tepliwoda, two er am ı May 1764 mit dem 
aten. Bataillon des Megiments, das er damals 
als der ältefte Hauptmann commandirte, durch 
den Eanferlchen General von Nauendorf mit 
900 Pferden dreymal angegriffen ward, fich 
aber glücklich durchfchlug, und von dem Könige 


ein GefchenE von soo Rihlr. befam, und:Burs 


Fersdorf, nach welcher er wegen feines: Wohl⸗ 


verhaltens den Drden pour le Merite erhielt, 
rühmlicht beygewohnt. An dem 1779 geen⸗ 
digten Kriege that er Brigadiers-Dienſte, 
m eben den Jahre ward er Generalmajor; = 


jors von Seelhorſt / 56%) von Wohlen, 569) 
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Graf 


bekam das erledigte Fuſellerregiment von 


Lettow. 


768) Juſt Rudolf von Seelhorſt, tdniglicher 


preußiſcher Generalmajor, Chef eines Cuͤ⸗ 
raßier⸗Regiments, des pour le Merite » Or; 
dens Mitter, tshauptmann von "Yerichau 5 
ift den 7 December 1700 zu Slirchbögen, im 
hannöyerichen gebohren worden. Sein 1722 
verftorbener Vater, Kevin Seelhorft, war Ser 
nior des Priefterfiandes zu Hannover , sund 
zeugte ihn mit einer gebornen von Bodoͤcker 
aus Hannover. 1716 trat erben dem preußis 
fhen Dragonerregiment von Alt: Schulenburg, 
welches jeßo Markgraf,von Anfpach- Bayreuth. 
heißt, alö gemeiner Dragoner in Dienfte, ward 
in der Solar Wachtmeiſter, und 1726 Fähnrich, 
‘1731 Lieutenant und Adjutant. 1747 gab 
ihm der Markgraf die Leib⸗Eſcadron zu com⸗ 
mandiren, forwohl als alle Revenues derfelben, 
1743 ward er Stabshauptmann, 1756 bekam 
er eine eigene Schwadron und ward Dbrift- 
actmeifter., 1760 Dbriftlieutenant, und 
Eommandeur des Megiments , 1764 NDbrifter, 
1769 aber Generalmajor und Chef des ers 
ledigten Eüraßierregiments von Vaſold. Er 
hat von 1740 an den Schlachten bey Molwitz, 
Gzaslau ; wo er duch einen Schuß am Hal: 
fe fchwer vertvunder ward, Hohenfriedberg, 
Keſſelsdorf, Lomofig, Breßlau, Leuthen und 
Zorgan, ; wie 'auch den Belagerungen von 
Brieg, Prag zweymal, und Olmuͤtz beyge⸗ 
wohnt. In der Schlacht bey Hohenfriedberg, 
in der Affaire bey Neuſtadt den 31 Julius 
1745, wo er ein auf Bergen ſtehendes Corps 
Reuterey und Croaten angrif, und. — 
| au⸗ 
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von Lottum 57% und der Obriſt von up 
2 0 | om 


4 


Haufen warf, auch ein. Fönigliches Geſchent 
von soo Rthlr. erhielt, und in der Schlacht 
bey Torgau, wo er mit der erften Eſcadron 
des Regiments in die Infanterie auf dem red» 
ten Flügel einhieb, hatte er Gelegenheit, ſich 
befonders — 1744 den 16 May 
erhob ihn ſein Monarch in den Adelſtand, und 
1766 gab er ihn die Amtshauptmannsſtelle von 
Serihau. Er war zmal vermält ı) feit 1744 
den 4 Junius mit Fräulein Beate Charlotte 
von Böcdern, welche 1753 den 20 April geftor: 
ben, 2) den sten September 1754 mit Fraͤu⸗ 
lein Florentine Dorothee von Dollen, aus 
dem Haufe Klein-Luckow in der Uckermark, 
welche er bey feinem am öften Jenner 1779 
zu Aichersleben erfölgten Abfterben ald Witwe 
binterlaffen, und einen koͤniglichen Gnadenge 
halt befommen hat. Aus dieſen beiden Eben 
find 4 Töchter und 2 Söhne, Rudolph Moritz, 
und Juſt Garl Friedrich am Keben, davon der 
erfte bey dem Anfpach-Bayreutfchen, und der 
zweite bey des Vaters Regiment Lieutenant if. 
Der Beritorbene war ein langer amfehnlicher 
Mann, deffen fMberfarbne Haare ihm em ehrs 
wuͤrdiges Anſehen gaben, und deffen menſchen⸗ 
freundliche Gefinnungen, fo mie feine Friege 
tische Zalente, ihn unvergeßlich machen. ° 
568) Philipp Ehriftian von Bohlen, koͤniglicher 
preußischer Generalmajor , Chef des Leib: Ca: 
rabinierregiments , Nitter des Drdend pour le 
Merite, ſtammt aus einem alten adelichen Ges 
fchledyte, welches in Schweden, und ſchwe—⸗ 
diſch⸗ Pommern blühet, und zum Theil in den 
ſchwediſchen Grafenftand erhoben worden. 
Sein Vater Philipp Carl mar Lieutenant in 
burfächfifchen Dienſten, und erzeugte * 
mi 





i 


dom 572) als Brigadier commandirten, 


mit einer gebornen von Hacke aus dem 


-445 
> 


aus 
dem 


auſe 


Macheno in der Mittelmark Brandenburg, 
welche ihn 1718 den 22 April zu Dahme in 
Sachen geboren. 1734 kam er unter das ade⸗ 


liche Cadettencorps zu Dresden, 1739 ' 


ward 


er ausgehoben, und zum Commandeur eines 


Fleinen adelichen Gadettencorps gemacht, 


wel⸗ 


ches damals der bekannte Graf von Sulkows⸗ 
Ei in polniſch Liſſa nach dem Dreßdenſchen Fuß 
aus vornehmen polniſchen Edelleuten errichtet 
hatte, 1742 ging er ald Cornet und Adjudant 


Des neuerrichteten Hufarenregunent von 


oditz 


in preußiſche Dienſte. 1743 ward er Kieutes 
nant, 1750 Stabs- und ı755 tmoürklicher 


Rittmeiſter, 1758 Dbeiftwachtmeifter, 


und 


1767 Dbriftlientenanf, 1770 feßte ihn der Koͤ— 
‚nig als Commandeur zu. dem Feb - Cürafierre- 


gimenf, und 1772 ward er Obriſter, 


1778 


ward er Chef des Feib- Garabinierregiments, 
und 1777 Generalmajor. Sin den 10 Feldzü- 
gen, welche er von 1744 bis 1779 gegen 
Deſterreich, Rußland und Schweden beyges 
wohnet, hater 1759 in der Affaire von Zuck⸗ 
mantel, nach welcher er den Drden pour le 
Merite erhielt, 1760 in dem Scharmüßel bey 
Canth, wo er eine anfehnliche Belohnung an 
Gelde befam , und bey dem glücklichen Entfaß 


von Colherg fich befonders diſtinguiret. 
den 13 November vermälte er fich mit 


1763 
Con⸗ 


ſtantia Henriette, ter Gräfin Tochter des 

verftorbenen Erblandmarfchals in Schlefien, 
Hanf, Friedrich Grafen vou Sandraski, die 
ihm 1767 den 18 April einen Sohn Ferdinand 


Karl Ehriftian, 1765 den 27 Februar 
Tochter Philippine Dorothee Henriette, 


1766, den 29 Merz eine Tochter Charlotte 


eine 
und 
Eos 
phie 


P3 


4 


dem Saijer bey Plauen auf / umd luͤckte bis 


6 





—— 


u—————— 
| bis 
phie Beate gebohren hat. Er iſt von einem 
unterſetzten Körper und ernſthaften Anuſehen, 


feine Menſcheuliebe, Tapferkeit, Erfahrung und 
Ein icht in der Kriegswiſſenſchaft haben ihm 


den. Beyfall feiner Dbern und das Lob, der 
‚Zeitgeuoffen erworben. 


569) Friedrich Albrecht Carl Hermann, des h. R. 
9 


N. Graf zu Wylich und Kottum, koͤniglicher 
preußifcher Generalmajor, Chef eines Drago- 
ner: Regiments, Domherr su Halberftadt, iſt 
aus einem alten im Herzogthum Kleve blühen: 
den Gefchlechte entiproffen, und 1720 den 20 
April zu Eleve 'gebohren. Sein Großvater, 
Philip Carl, war preußiicher General Feld- 
marſchall, und erhielt 1701 die reiche raͤfiiche 
Wuͤrde. Seit’ Vater, Johann Chriſtoph, 
welcher 1727 als’ preußiſcher Generalmajor, 
und Chef eines MNegimenis zit Fuß geſtorben, 
hatte ihn ‚mit Hermine Alerandrine, Tochter 
des preußiſchen Generaflientenants Friedrich 
Wilhelm Freyhert von-Wittenhorft zu Sons» 
feld, erzeuget. Nach dem er in allen ritterlichen 
Uebungen und nöthigen Wiſſenſchaften unters 
wieſen worden, feat er 1737 als Cornet des 
jeßigen Cüraßierregiments von Pannewitz in 
Dienfte, ward 1745 kientenant, 1755 Stabs⸗ 
und 1756 wuͤrklicher Nittmeifter, 1758 Obriſt⸗ 
wachtmeifter , und 1763 Commandeur ded Re⸗ 
iments, 1769 Obriſtlieutenant, 1772 Obri⸗ 
er, und 1774 Chef des — Dragoner⸗ 
regiments von Zaſtrow, 1777 aber Geueralma⸗ 
jor, 1753 ſchentte ihm der König eine Doms 
berinftelle "zu Halberftadt. Er "N nit einer 
Sochter des Pandrathbs, Alerander von 
Schlichting, wermalt, die ihm verichiedene Kin⸗ 
der gebohren has Auch von 1740 at alleir Feld» 
zügen, 
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Freyberg bon da aber den aofien Julius bey 


PER Pas⸗ 


zuͤgen, beſonders den. Schlachten von, Chotu 

—AAc Soor, Keſſelsdorf, — 

Prag, Collin, Rosbach, Leuthen, Er — 
Hochkirch, Liegnitz und Torgau; den Belage— 
tungen von Prag,. Oluzütz, Drefiden und 
Schweidnitz, den Achionen von Jaͤgerndorf, Ka— 
tholiſch⸗ Hennersdorf,  Hoyersmerde, Trop 
pau, Schweidnitz, Langenſalze, Klofters 
Wahlſtadt, Leutmansdorf und Reichenbach 
ruͤhnilichſt beygewohnt. 1757 gerieth er in der 
Schlacht bey Breslau in die oͤſterreichiſche 
Kriegegefangenfihaft, ward, aber 1758 :alıöges 


wechſelt. Der 1774 verflorbene preußifche Gene: 


sn. 4 
F 4 


rrie 


Riſche als Volontaire bey dein Loffswfchen Hu⸗ 






ralmajor, Friedrich Wilhelm Graf von Lottum, 
war fein Alterer Bruder. Ä 


sm) Adslph- Detlev von Uſedom, Eöniglicher 


ußiſcher Generalmajor und Chef eines Hu⸗ 
wenregiments, iſt aus einem uralten pommers 
en Geſchlecht enfforoffen, welches ſeit etlis 
hen Jahrhunderten die Inſel gleiches Inmens 
bewohnet,, anjehnliche Staatsbedienungen bey 


den Herzogen von Pommern bedienet, und ſich 
2er A Schweden ausgebreitet, "auch das 


igenat dafelbft erhalten hat. Er, ifE 1720 
m Schweden geboren, trat im zıflen Fahre in 
ſchwediſche Kriegsdienſte, und 1745.11. preu- 


arenregiment, ward in eben dem Jahre Corner, 


hg Lieutenant, *1759..Mittmeifter, 1763 
Sbriſtwachtmeiſter, 1767 Obriſtlieutenant, 


BE} 


iM 

. 

4 
vs 


den Seldzi je Si 
— „von 2745 aber. den Feldzuͤgen des 


Aug? Sahuien, und 1773 Commandeur des 
egimentd, 1775 bekam er daß erlediate Hu⸗ 
farenregiment von Malachowski, und 1778 


ward er Generalmajor... Er hat von 1769 an 
ı 


aa, 
g1$ 
u“, 


Feldzuͤgen der Ruſſen gegen die Türken als 


Nes 


Paßberts 572wuͤrklich in Böhmen ein. E 
fand. feinen Widerftand, als einige Kroaten 
und Hufaren, von denen er 6 Gefangene machte, 


ohne feiner Seite etwas an Todten oder Dev 


wundeten zu verlieren. 


Der Prinz Heinrich, welcher einen Theil 
der ſaͤchſiſchen Voͤlker unter den Generallieute 
nant Grafen von Solms an ſich gezogen hatte, 
brach den ı gten Julius gleichfals aus‘ dem io 
Her bey Plauen auf und z0g über Plauen, Cole 
dorf, 57 Noͤtnitz, 579 TU 75) 

* ee SE Elend 


Regiments "in preußiſchen - Dienften ruͤhm⸗ 
lichſt beygewohnt, und ſich beſonders 1757 
den ıften Auguſt in dem Scharmuͤtzel bey 
Kumelen, und in der Campagne von 177% 
heroorgethan, >; a 


572)Pasberg ift ein böhmifcher im Satzet Kreiſe 
3 Stunden von Commotau gegen Annaberg 


.. äwbelegener Marktflecken. 


73) Koblsdorf ift ein 2 Stunden yon Dreßden 
belegenes kleines Dorf. aan 
374) Noͤtnitʒ iſt ein dem graͤflichen Buͤnghiſchen 
Gecſchlechte gehoͤriges 2 Stunden, yon Deeßden 
gegen Dippoldswalde zu belegenles Dorf mil 
einem herrſchaftlichen Schloſſe 


579) Rippchen auch Rüpcben liegt: 3 Stun⸗ 
den von Dreßden, im Dberamte Dreßden 
Dr Dippoldswalde zu, nuud iſt ein Fleined 

» r » k 


uw 4 
ri 


„ir! 
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Elend, 5760 und⸗ Dippoldswalde, 577) 
nahm Das Sager hinter Dippoldswald⸗ ‚, und 
das Hauptquartier zu Reichſtedt. 575) Am 
I19tet aber marſchirte die Hauptarme⸗ uͤber 

Satisdötf,:s79) die Kirche rechts Taffend, 
gu deffen Dbern Ende: hinaus auf Amels 
Dorf, 580) die Kirche links laffend über Klo⸗ 
ckermuͤhle, die Weiſtritz paßirend ber Reiche . 
nau 531) ine lager ben. Stauenftein y 582) 
wo das Haupquartier genommen ward. Dur: 


| | | men 

570). lend bot eine Vierleſ nde ; N, Dippolds⸗ 

| 2* auf einem Berge, und mi ein Vor⸗ 
wer 7 


— * IE’ , ri 7 ) 
1577), Dippoldiswalde iſt eine. Fleine Stadt, fo im 
Erjgebürge 2wey Meilen über Dregden nach 
nn Der böhmifchen Graͤnze zu lieget. 1574 
578) Reichſtedt iſt ein dem adelichen Gefchleche 
r von -Schöuberg ehöriges und im Amte Dips 
xoldiswalde —5 Frguenſtein und Dippol⸗ 
diswalde belegenes Dorf, art 5.4 
979) Satisdorf ift ein Dorf, ſo im Amte Pirna 
Rt; Schmiedeberg lieget. “5 | 
#80) Amelsdorf ift ein Kleines im Amte Srauens 
oe flein ; nahe bey Frauenſtein belegeneg Dorf. 
81) Zeichenau iſt ein Surfächfifches. Dorf, ſo 
im Erzgebuͤrge hinter Frauenſtein lieget. 
382) Frauenſtein liegt Meilen von Dreßden 
" mad) Der. boͤhmiſchen raͤnze * und iſt ein 
a Heined Hurfächfifches Städt )en mit einen 
a A; — 
333) Einſiedel liegt in der dippoldiswaldiſche 
Heyde zwiſchen Dippold owan und Nabenau, 
und iſt ein churfächfifches Dorf, 


—* 
x 


* 
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men einbrechen wolte. Da er aber erfuhr, 
daß der Theil von Boͤhmen nach Comotau 585) 
zu von den Fapferkchen Voͤlkern nicht bejegt 
ſey, hingegen. der Feldmarſchall von -Laudgn bey 
Leutmeritz, 585) und das Corps unter dem 
General, Prinzen” von fichtenftein, in einem 
verichanzten fager bey Tirmig 587) und Yuf 
„fig. 588) ſtehe: fo entſchloß er fich, einen von 
dem Könige . genedinigten Entwurf auszufühs 
ren, den er gleic) Anfangs entworfen hatte, und 
diefer ging dahin, von: der Seite der Lauſitz in 
Boͤhmen einzubrechen, „wovon -ich im fechften 
Stuͤck die ausführliche Machricht vorlegen mil, 


534) Cat — iſt ein boͤhmiſches Berg⸗ 
ſtaͤdtlhen, ſo z Meilen von Komotau und ıt 
Meilen von Prag im Saatzer Kreiſe lieget. 

535). Comotau liegt un Saatzer Kreiſe gegen die 
ſaͤchſiſche Graͤnze zu, 4 Meilen von Annaberg, 

und iſt eine Fleine böhmifche Stadt -- 
386) Zeutmerigift die volkreiche und wohlge⸗ 
boauete Hauprftadt eines nach. iht "genannten 
Kreifed von Böhmen, welche ‚der: Sig eines 
Biſtums iſt, 9 Meilen von Dreßden an der 
Elbe lieget, und wegen der Elbruͤcke die 
durch eine feſte und weitlaͤuftige Bruͤckenſchanze 
vertheidigt ward, ein vortheilhafter Poſten war. 
387) Tirmis iſt ein zwiſchen MWelmina und Auf 
ſig im Leutmeriker Kreife gelegener umd dem 
—— Geſchlecht von Noſtitz gehöriger 

ecken. 

— iſt eine boͤhmiſche Stade und Schloß, 
= fo an der Elbe ım Leutmeritzer Kreiſe 9 Meilen 
| von Prag, und 6 Meilen von Drefden ın ei 
ner engen bergigten Gegend lieget, und ſeit 

dem Brande von 1728 Beffer erbauer iſt. 
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auverläffige Nachrichten 
von dem 


uber 


die Bayerſhe Erbfolge 


in Teutſchland 
INES Rriege 





Sechſtes Stüd, 
MUNG 
Leipzig, 
bey Pauf Gotthelf Kummer, 
1779: 
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Sortfesung 


Die preugifche und fächfifche vereinigte Armee rückt 
in Böhmen «ein. 


Vor dem Einmarſch in Boͤhmen ließ der 
Prinz Heinrich die Armee zwey Tage im Lager 
bey Frauenſtein ausruhen, welches um ſo noͤ⸗ 
thiger war, da die Maͤrſche nach Reichſtaͤdt 
und Frauenſtein, bey welchen ver Generallieu⸗ 
tenant von Belling, 589) und der Öeneralmajor 

- | | von 


589) Wilhelm Sebaftian von Belling , Eöniglicher 
 preußifcher. Generallientenant, Chef eines Hufas 
renregiments , des ſchwarzen Adler: Ordens 
Mitter, iſt 1719 den ısten Februar zu Erüs 
melin in Preuffen gebohren, woſelbſt dieſes 
adeliche Gefchlecht, welches dem preußifchen 
Haufe ſchon im vorigen Jahrhundert einen bes 
zühmten Feldherren den Generalmajor Johanıt 
Georg von Belling gegeben hat, feit mehrer 
brhunderten blüher, Sein Water Tohanıt 
Abraham ſtarb als _Eöniglicher preußiſcher 
Hh Obriſt⸗ 





von Ralkſtein 590) bie Avantgarde gemachet 
| F hatten, 


Obriſtlieutenant der Infanterie und Commen⸗ 
mandant des Schloſſes Altena, und erzeugte 
denielben mit Catharme von Kosboth aus dem 
aufe Paulsdorf. 1734 fam bderjelbe unter 
das Cadetten Corps zu Derlin, und 173 
ward er Kähnrich des Garniſonbataillons vo 
Sad zu Colberg., ‚1739, ward er ald Cornet 
bey das Huiaren : Corps von Brunikowski ges 
egt, und 1741 bin der Augmenration deſſel⸗ 
en Second » kurutenant. In eben dem fahre 
kam er ald Premier Lieutenant bey das Regi⸗ 
ment Hujaren von Ziethen, 1745. ward er 
Stabes und. 1746 wuͤrklicher Rittmeiſter, 
1747 ward er ben dad Wechmariche Huſaren⸗ 
tegument gefegt, und 1749 Obriſtwachtmeiſter, 
1753 aber Hbrifilientenant und Chef eines 
neuen Hufarentegimentd, 1759 Obriſter; 1762 
Generalmajor, 1776 Generalieutenant, und 
1,78 Ruter des ſchwarzen Adler : Drdens, 
Er hat den Schlachten bey Molwiß, Hohens 
friedberg , Keffelödorf, Prag, Colin, Kuners⸗ 
dorf und Freyberg beygewohnt, 1757 ward 
er zwar bey der Einnahme von Gabel gefan⸗ 
gen genommen, und nad Crems gebracht, 
aber 1758 wieder ausgewechſelt. In dem 
Scharmügel bey Ach am g May 1759 mard 
er am Zug verwundet, 1747 vermälte.er fic) 
mit Satharine Elfaberh gebprnen von Grabow, 
aus dem Haͤuſe Woſten im mecklenburgiſchen, 
welche ihm eine Tochter Dorothee Elifabeth 
— geboren hat, die 1764 an den Major 
eined Regiments Chriſtoph Adolf von Meſe⸗ 
berg vermaͤlt, und 770 zur Witwe gewor⸗ 
den. Weyen der Affaire-bey Gabel gab m 
der König eine jährliche Zulage von 1000 Rthlr. 
nebit dem ſchivarzen Adler⸗Orden. Er if 
vn 


hatten, fehr ermuͤdend gewefen, fondern auch noch 


\ 


2" 


\ f 
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mehr 


von unterfeßter Statur, feine Augen jeigen 
das : Eriegerifche Feuer, welches ihn belebt, 
und da er die Tapferkeit mit: der Menfchenlies 
be verbindet: ſo hat er fich den Feinden , 

gen welche er gefochten, ehrwürdig gemacht, 


und die glorreichen Thaten, Durch welche - er 


ſich in den vorigen und letztern Kriege des 
Monarchen vorzüugliche Gnade erworben, ger 
währen ihm das Dauerhaftefte Andenken bey der 


‚Nachwelt. 


390) Ludwig Carl von Ralkſtein, Königlichen 
preußiſcher Generalmajor , Chef eines Infan⸗ 


# 


terieregiments, des Johanniter » Drdens Ritter 
und defignirter Comthur auf Lagow und Wers 
ben , ift der jüngfte Sohn des 1759 vertiors 
enen Föniglichen preußiſchen General Feldmar⸗ 
als, Ehrifioph Wilhelm von Kalkftein, und 
Chriſtophore Fucretie geborner Brand von Lin⸗ 
dau, welche ihn 1725 zu Berlin geboren hat, 
Er trat um ıgten Jahre ſeines Alters in Eds 


— nigliche preußiſche Kriegsdienſte bey ſeines 
Vaters Den Infanterie, ward 1744 


aͤhnrich, und 1745 Seccondlieutenant, 1747 
ey. das Megiment von Flans veriegt, 1752 


Premierlieutenant und 1756 Brigade: Major 
von der Armee unter dem General Feldmar⸗ 
ſchall von Lewald, 1758 befam er eine Com⸗ 
pagnie bey dem neyerrichteten Freyregiment von 
= 8 rd, uud 1759 ward er Obriſtwachtmeiſter. 


Wh 


ad) geendigten Kriege ward dieſes Freyregi— 


ment reduciret, er aber bey dad Regiment des 
"Eöniglichen Prinzen Heinrich geſetzt, 1767 zum 


 Dbrütlieutenant, 1771 zum: Obriſten und ı >73 
stm Gommandeut des MKegıments erneniet. 


1778 erklärte ihn fein Monarch zum General 
> Eu ma⸗ 
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‚mehr beſchwerliche Märfche beporſtunden. Zu 
‚gleich erhielt ver Generallieutenant von Moͤllen⸗ 
dorf Befehl, aus Böhmen zurück zu kommen. 
Am. zıften Julius hrach der General, Graf 
Solms mit den fächfifchen Voͤlkern bereits aus 
den Sager bey ‚Frauenftein auf, Und: rückte 
‚nach der Gegend von Reinholdshayn, 59" 
wohin der Prinz Heinrich am 22ſten fruͤh um 4 
Uhr folgte. . Die Armee, welche linfs abmars, 
ſchirte, hatte unbefchreibliche Defilees’ zu paßi⸗ 
ren, und ‘die legten Bataillons kamen erft 
Nachmittags um 5. Uhr ins fager. Der Marſch 
ging uͤber Ober »Reicdyenau, die Steinmüßle, 

— — | Zen: 


major und Chef des erledigten Infanterie 
Regiments von ung Stutferheim. In dem 
1763 geendigten Kriege kommandirte er von 
1761 an ein Aus zwey Kompagnien von dem 
Regiment Wolderf und zwey Compagnien von 
dem Regiment Braun beitebendes renadiers 
Bataillon, mit welchem er ſich in den Actionen 
bey Töplig, und Freyberg, fo wie vorher in 
den Schlachten bey-Groß:Fägersporf, bey dem 
Neberfall von Anclam;, und der Action bey Bans 
Delow ganz befonders hervorgethan, . 1764 
Den 1 Detober ward er zum Johamiter Ritter 
gefchlagen , und 1764 den 283 May vetmaͤlte 
er fich zu Berlin mit Henriette Augufte, atem 
raulein Tochter des königlichen preußiſchen 
taats Minifterd, Friedrich Wilheln von 
Bork. Er iftein vortreflicher General, puͤnkt⸗ 
lich im Dienft, und zu groffen Unternehmuns 
| gen geſchickt. re | 
591) Remholdshayn iſt ein kleines churfächfifches 
Dorf, ſo im Amte Dippoldiswalde nahe bey 
Dippoldiswalde lieget. | 


A 


= — 455 
Hennersdorf, 392) Satisdorf hart rechts 
laſſend, über Carsdorf 593) ins Lager bey.’ 
Reinholdshayn, und Tages darauf ruͤckte bie 
Armee ind Lager bey Gamich, welches mit dem 
techten Stügel an Gamich, mit dem linfen an 
die Elbe flieg, vor der Fronte die Feftung 
Rönigeftein 594). und Pirna, 595) im Ruͤcken 
aber Dreßden 596) hafte. In dieſem vorteil 
haften tager blieb Die preußifche Armee bis zum 
agften Julius ftehen. Die Hälfte der fächfis 
fhen Bölfer unter dem Grafen von Solms bes 
jogan eben dem Tage ihr Lager auf dem linfen 

| —8h3 Fluͤ⸗ 





592) Hennersdorf iftiein kleines ſaͤchſiſches Dorf 
im Amte Pirna, fo zwiſchen Dippoldiswalde 
* Bas — — 
993 rsdorf liegt vierte unden von 
— * den, und ift ein kleines ſaͤchſiſches Dorf. 
594) Roͤnigſtein ift: Die für unüberwindlich ges 
haltene 3 Meilen von Drefden entlegene churs 
faͤchſiſche Bergfeftung, melche mit. vieler in 
Stein gehanenen Werken verfehen iſt, und in 
. den Eriegerifchen Unruhen von 1706, 45, und 
56 der Schag und andere Koftbarkeiten des 
Hofes verwahrer hat, | 


595) Pirna liegt zwey Meilen von Dreßden an der 
Elbe, und ıft eine churfächfifche Stadt und Amt, 
Ehedem mard diefer Paß an der Elbe durch 
das nahe gelegene und jego gefchleifte Schloß 
Sonnenftein vertheidiget. Ä 

596) Diefe Haupt-und Refidenz » Stadt von 
Sachſen, ward in dem 1778 angegangenen 
Kriege mehr befeftiget, und befam ein. ſtarke 


Beſatzung von fächjifchen und preußiſchen Re⸗ 
gimentern. 


5? * 
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Flügel des ;preußifchen, Die fächfifche Reute⸗ 
ten fland vor dem preußifchen Lager, und Die 
ſaͤchſiſchen Srenadierbataillons auf dem preußi⸗ 
ſchen rechten Fluͤgel. Im dieſem fager erwar⸗ 
tete der Prinz Heinrich die Zuruͤckkunft des 
Moͤllendorfſchen Corps , welches über Pasberg, 
Marienberg, Frenberg und Dippoldiswalde zus 
rück Fam, und den 26ſten Julii in der Gegend 
von Borten, 397) wo.der General von Moͤl— 
lendorf fein Hauptquartier nahm, die Cantonis 
rungs» Quartiere bezog. : Am zriten ließ der 
Prinz 3 Schifbruͤcken über- die Elbe. fchlagen, 
und fehicfte den Generalmajor von Knobelsdorf 
mit dem Grenadierbatailloen des Obrifhvacht 
meifters von Oldenburg 598) zu dem Corps 

re Des 


597) Bortben ift ein churfächfifches Dorf im Am⸗ 
te Pirna, fo unmeit Dohna lieget, und ein 
Rittergut der von Neidfchug if. 


598), Johann George Heinrich von Oldenburg, 
- ‚Eöniglicher preußiſcher Dbriftwachtmeilter und 
Commandeur eines: Grenadierbataillong , iſt 
der ältefte Sohn des. 1758 verftorbenen Fönigs 
lichen preußischen Generalmajor George Fries 
drich von Oldenburg, welchen derfelbe mit 
der erſten Gemalin Modefte Sophie, geborner 
von Benekfendorf, au dem Haufe Klemzow 
erzenget hat. Er ward 1723 zu Saranzig in 
der Reumark geboren, kam anfänglich al8 Dane 
zu dem Feldmarfchall, Grafen von Katt, und 
denn ward er Kammer: Page des Könige, 8746 
Secondlieutenant des Grenadierbataillons von 
Kahlden, 1758 Premierkientenant, 1759 Stabs⸗ 
und 1765 würklicher Hauptmann, 1778 aber 
Dbrifts 


— 
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des Generalmajors von Podgurski, der an die⸗ 
ſem Tage bey Neukirch 599) ein Lager bezos 
gen hatte, um die Bewegungen der Oeſterreicher 
zu beobachten, welche uͤber Zittau 600) einzu⸗ 
dringen Mine machten. Nachdem alles ſchad⸗ 
bafte ausgebeflert worden, und die Armee auf 
9 Tage Brod und 3 Tage Fourage empfans 
gen hatte, ging der Graf von Solms fihon am 
27 Abends über die Elbe , und lagerte fich diefe 
Nacht bey Pilnig. 60.) Am agiten früh um 

3 Uhr brach die Hauptarmee von Gamich in 
— auf, ging bey Pilnitz gleichfals 
ber die Schifbruͤcken, und kam über Birk 
24. witz, 


Obriſtwachtmeiſter und Commandeur des durch 
den Tod des Obriſten von Rohr erledigten 
Grenadierbataillons. Er hat dem ganzen Kriege 
von 17566 bis 1763 ruͤhmlichſt beygewohnet, iſt 
in der Schlacht bey Prag am linken Fuß ver⸗ 
wundet worden, und hat in der Belagerung 
- von Eolberg eine ftarke Quetſchung belommen. 


Neukirch iſt ein churfächfifches Dorf in der 
I en Beuf, fo eine Falle von Neuſtadt 
auf Baugen zu lieget. 


600) Zittau ift eine der beften Städte in der Lau⸗ 
fig, liegt s Meilen von Baugen, treibt ſtarke 
Handlung, und ift feit der 1757 durch öfters 
reichifche Bomben gefchebenen Einäfcherung 

. weit fehöner wieder aufgebauet worden. | 


651) Pilnitʒ iſt ein churfächfifches Euftichloß . fo 
im Dber : Amte Dresden zur rechten der Elbe 
3 —n von Dreßden gegen Pirna zu lies 
get. | 


458 — — 


wis, 602) Pratzſchwitz 603) Lohmen 604) 
rechts laſſend, um 3 Uhr Nachmittags ins $as 
ger bey Radewalde 605) die Reuterey ging auf 
Stolpe. 606) Am @often aber gefchahe der 
Einmarfch in Böhmen, fo daß das tager bey 
Hanspach, 607), wo der Prinz das Haupts 
quartier nahm, aufgeſchlagen ward. Diefer 
Marſch war einer der befchmerlichften. Um 3 
Uhr früh brach die Infanterie in einer Colonne 
> auf Vor dem Deftlee von Radewalde * 

O⸗ 


602) Birkwitz iſt ein an der Elbe 3 Stunden von 
Dreßden zroifchen Pirna und Pilnig belegenes 
kleines churfächfifches Dorf. 


603) Bratʒſchwitʒ ift ein groffes churfächfifches 
Dorf, fo eine Stunde von Pilnig zur linken 
der Elbe lieget. 


604) Lohmen ift ein churfächfifches Städtchen 
und Amt, welches 3 Stunden von Stolpe ges 
gen Pirna zu gelegen ift, 


605) Radewalde liegt zwiſchen Lohmen und Ho⸗ 
henſtein, im Amte Pirna, und iſt ein groffes 
churſaͤchſiſches Dorf. 


606) Stolpe, ein churſaͤchſiſches Staͤdtchen, liegt 
3 Meilen von Dreßden im meißner Kreife. 
Das daben liegende Bergſchloß hatte biß 1756 
feinen eigenen Commendanten, und Nnvaliden 
zur Beſatzung, iſt aber nunmehro rafirt. 


607) Hanspach liegt an der Gränze der Ober⸗ 
laufig im leutmeriger Kreife, ohnweit Schin⸗ 
denau, und ift ein dem Grafen von Suhr 
und Reiferſcheid gehörendes anfehnliches boͤh⸗ 
miſches Kichdorf und Schloß. 


— 469 


Hohenſtein 608) muſten die letzten Bataillons 
8 Stunden lang in dem ſtaͤrkſten Regen auf ei⸗ 
nem Fleck ſtehen, der Marſch ging von Nades 
walde über Hohenſtein, Loßdorf, sog) Lich: 
tenhayn 610) vorbey, durch die groſſe Heide 
von Sebnitz 611) das erſte Treffen bis Hans⸗ 
pach und das ate bis Sebnitz ins Lager. Bey 
Hohenſtein mußte die Armee das engeſte und 
ſteileſte Defilee, was ſich nur. denken laͤſſet, 
paßiren, und auf dieſem ſchlimmen Wege von 
ungefehr einer halben Meile brachte die Armee 
9 Stunden zu, indem die Arrierregarde der um 
3 Uhr aufgebrochenen Armee erfi um Mittag 
durch das Defilee durch: war.. Der Öenerals 
lieutenanf von Belling und Generalmajor von, - 
Kalkftein führten die Avantgarde, welche bis 
Schlucenau 6:2) und Welsdorf 613) vors 

| 255 drang, 


608) Hohenſtein ift ein churſaͤchſiſches Schloß 
und Amt, fo an der böhmifchen Graͤnze 3 
Meilen von Dreßden auf einem Felſen lieget. 

609) CLoßdorf ift ein im Amte Hohenftein unweit 

"Hobenfei belegenes Kleines - churfachfiiches 
orf. | | | 

610) Kichtenhayn liegt 2 Meilen von Pirna im 
— Hohenſtein, und iſt ein churſaͤchſiſches 

orf. 

61 Sebnitz iſt ein drittehalb Stunden von Ho⸗ 

— im Amte Hohenſtein belegenes (ach 
{des Dorf. | | 

kı2) Schluckenau ift ein böhmifcher, Markfleden 
im; leutweritzer Kreife, fo dem, — 


J 
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drang, und das erfte Treffen kam um 4 Uhr 
Nachmittags bey Hanspach im fager an. Hin 
gegen das 2te Treffen und die Neferve erſt am 
zoften Julius zwiſchen 5 und 6 Uhr in die Ge 
gend von Sebnitz, nachdem es in dem groſſen 
Walde vor tichtenhayn einige Stunden Halte 
gemachet Hatte, und erft um Mitternacht wies 
der aufgebrochen-war. Die MNeuteren campirte 
bey Worbes, 614) und das Corps des Gene 
ralmajors von Podjursfi bey Nieder⸗Hen⸗ 
nersdorf. 615) ° Am goften Julius früh um 
4 Uhr brach das erfte Treffen von Hanspad) 
auf, und fam Nachmittags zwiſchen 3 und 4 
Uhr im Sager bey- Rumburg 616) an. Das 
zroeite Treffen und die Neferve brachen erft Mor⸗ 
dens um 9 Uhr von Sebnitz auf, und ge 
Yo — 8* 04 —— — — —— r* 





Haufe von arrach gehoͤret, und gegen die 
Graͤnze der Lauſitz zwiſchen Rumburg und 

Hanspach lieget. — | | 
613) Welsdorf iffein im leutmeriger. Kreife unweit 
2, Hanspach beiegenes kleines boͤhmiſches Dorf. 


“ 614) Worbs iſt ein Eleines — Dorf 
in der Dberlaufig, fo zwiſchen Neuſalz und 
Bautzen liegt. | | 
615) Nieder⸗Hennersdorf, liegt nahe an der 
böhmifchen Graͤnze zwifchen Neuſalze und 
Löbau, in der Dberlaufig, und iſt ein groſſes 
churſaͤchſiſches Dorf. 


616) Rumburg liegt 2 Meilen von Zittau in dem 
leutmeriger Kreife, gehört dem Fürften von 
Lichtenftein , und ift ein böhmifches Staͤdtchen 
mit einem berrfchaftlichen Schloffe. | 
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über die Dohmſchenke, 617) Mixdorf 618) 
links laſſend, Tzeidler, 619) Ober und Nieder⸗ 
Ehrenberg 620) durch Rumburg ins Lager, 
welcher Zug durch das Defilee bey Zeidler ſo aufge⸗ 
halten ward, daß die letzten Battaillons erſt 
gegen Mitternacht ins Lager kamen. Die Reu⸗ 
terey campirte. an dieſem Tage bey Nieder—⸗ 
— „641) und der Generalmajor von 
odgursfi bey Spir - Cunevedorf. 622) Die 
Avantgarde rückte bis Schönlinde 623) und 
Schoͤn⸗ 


617) Die Dohmſchenke iſt das erſte boͤhmiſche 
Haußt, wenn man von Sebnitz kommt, und 
legt an der Graͤnze des leutmeritzer Kreiſes. 

618) Nirdorf, auch Nicklsdorf ein groſſes 
Kirch⸗Dorf im leutmeritzer Kreiſe, ſo an der 
ſaͤchſiſchen Graͤnze lieget. — 


619) Tzeidler, iſt auch ein groffes böhmifches 
Kirchdorf im leutmeriger Kreife, und, liege 
zwiichen Jirdorf und Numburg. 


620) Ober⸗W und Yliederr Ehrenberg, _stven) 
böhmifche Dörfer im fentmeriger Kreife, fo 
ben dem fogenannten Nauchberge unmeit Rum⸗ 
burg liegen. 

621) Ylieder s Bersdorf ift ein in der Ober⸗Lau⸗ 

» fig zwiſchen Loͤbau und” Numburg gelegenes 
churſaͤchſiſches Dorf. 


622) Spitʒ⸗ Eunersdorf ein churfächfifches Dorf 


in der Dberlaufiß, fo nahe an der boͤhmiſchen 


Graͤnze auf dem Wege von Zittau nach) Nums 


burg liegt. 

633) Schönlinde , ein Kirchdorf im. leutmeritzer 
Kreiſe, fo auf dem Wege von Rumburg nach 
Kreywitz lieget. 
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Schoͤnborn / 674) der Generallleutenant von 
Belling ließ 100 Mann kayſerliche Reuterey 
angreiffen, jagte fie bis ans Defilee von Schoͤn— 
linde, und machte.r Nittmeifter nebſt noch 1 
 Dfficier und 35 Hufaren und Dragoner zu Ges 
fangenen. Nachdem alles wieder ausgebeffert 
worden, brach die Armee nach gehaltenen Raſt⸗ 
Sage, und nachdem die Brodwagen) welche bey 
dein Aufbruch von Gamich über Neuſtadt 625) 
gegangen, am zoften zu Rumburg angefoms 
men, am ıflen Auguft früh um halb 4 Uhr 
auf, und Fam durch fehr fchlimme Wege, welche 
ein anhaltender Negen noch mehr verdarb , . ger 
gen 4. Uhr Nachmittags ins Lager bey Geor— 
genthal, 626) wo das Hauptquartier war. 
er Prinz Heinrich hatte, um vie gegentheilis 
ge Demegungen zu erforfchen, ſchon am 3 ften 
die Avantgarde über Grund 627) und Geor⸗ 
ren 3 er | Ä J gen⸗ 


© 623) Schönborn ein kleines böhmifches Dorf, fe 
3 im leutmeritzer Kreiſe am Wege von Rumburg 
nach Georgenthal belegen iſ. 


629) Veuſtadt iſt ein churſaͤchſiſches im Amte Ho⸗ 
henſtein zwey Stunden von Hohenſiein Auf 
Biſchofswerda zu belegenes Staͤdtchen. 


626) Georgenthal, ein dem Fuͤrſten von Lichten⸗ 
ftein gehöriger böhmifcher Marktfleden, fo im 


leufmeriger Kreife gegen die Gräuge des bunz« 
lauer Kreifes liegt. 


627) Öber-und Nieder⸗ Grund find zwey im 
leutmeriger Kreife nahe bey Georgenthal bele⸗ 
gene böhmifche Dörfer, 


genthal bis Tollenftein 648) vorruͤcken laſſen, 
folglich war der Paß bey Tollenftein, wo 1000 
- Mann mit gehoriger Artillerie einer Armee von 
100,000 Mann den Weg viele Tage difputiven 
Fönnen, in feinen Händen.: Der Feldmarſchall 
von Saudohn,hatte zwar den Generalmajor de 
Dins 629) mit, den zwey Negimentern Geis: 
EUR \ et, rück 


| 


| | 928) Tollenfkein ift em altes wuͤſtes Bergſchloß 
’ im leutmeriger Kreiſe, ſo dem Füriten von 
— gehoͤret, und hinter Georgenthal 

—*FX AUeget. en an: 


629) Der kayſerliche Eönigliche General⸗Feldwacht⸗ 
mMeiſter, und Ritter des militärifchen Marien 
3 Sheweften- Ordens, de Vins, hat fich bereit3 
,. ‚am. vorigen Kriege ganz befonders hervorgetham, 
. is Grenadier, Hauptmann des -Megıments 
Eeopold Palfi war er 1757 den zıten Novem⸗ 
ver bey dem Sturm der Bunetfe vor Schweid⸗ 
ni 1758 ward er. Dbriftwachtmeifter, und 
befam den.4 December 17:8 den gedachten 
Militaire- Drden, 1759 ward .er Obriſtlieute⸗ 
nant, und 1761 ald er ander Spige von 
5 Bataillond:den Sturm auf das Bögen Fort 
von Schweidnitz gluͤcklich v»olführte, zum 
Obriſten, 1773 aber zum General⸗Feldwacht⸗ 
meiſter ernennet. Man hat ihm zwar wegen 
ver Action ben Gabel Fehler beymeſſen wollen, 
allein er. hat ſich ſichern Nachrichten zu Folge 
dieſerhalb ſo gerechtfertiget, daß er die Gnade 
ſeiner Monarchin unverruͤckt beybehalten hat, 
wovon dieſes der beſte Beweiß iſt, daß er bis zu 
Ende des Feldzugs eine Brigade bey der Ar⸗ 
mee commandiret hat. Er iſt von Geburt ein 
Kiederlaͤnder, und-ganz Soldat in allen ſei⸗ 
gen Handlungen, ' 
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ruͤck und Caprara, als er den preußiſchen Ein 
marſch in Boͤhmen erfahren , abgefandt, um 
die Pape bey Georgenrhal und Toklenftein zu 
beſetzen; allein der Generallieutenant von Bels 
king hatte fie, che noch die Päfle von ihnen er; 
reichet worden, angegriffen und in die nahe ge— 
legene Waͤlder und Gebürge zerſprenget. Don 
diefen Zerftreueten fuchte ein anfehnlicher Theil 
in der Nacht vom ı zum 2 Auguft zwifchen dem 
preußifchen Lager durchzubrechen, und ftieß auf 
die Feldwachen un Ruͤcken der Armee, welche 
Feuer gaben, und zwen ofterreichifche Officiers 
verwundeten, worauf die Fayjerlic;en fich im die 
Wälder zurück zogen, und die Armee, welde 
das Gewehr in die Hand genommen hatte, in 
die Zelter zuruc ging. Da auch der - Prinz 
Heinrich Nachricht erhielt, daß auf den Ho: 
ben bey Zwickau 30) ein feindliches Korps 
ftebe: fo Brad) ex jelbft mit dem Dragonerregis 
ment von Platen ımd 4 DBattaillons auf, um 
den General von Belling zu unterftüßgen, als 
lein der Icßtere hatte den Angrif bereits anges 
Fe der glücflich von ftatten gegangen war. 
et Öenerallieutenant Graf von Hard bekam 
alſo Befehl mit ven 4 Pata’lons und dem 
Dragonerregiment auf deu Hoͤhen von Zwickau 
ſich zu lagern, der General Podjurski, welcher 
1 3). am 


630) Zwickau, iſt ein dem Ehurfireften von 
Bayern gehöriger boͤhmiſcher Marttflecken, ſo ım 
— Kreiſe zwiſchen Gabel uno Ramuitz 
get, 2 Hi. , 
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am ı Auguſt bis Waltersdorf 631) vorge⸗ 
rücft war, erhielt Befehl, dem Feinde über 
Arumbach 632) im Rüden zu gehen, und 
am 2ten Auguft zog ein Theil des vechten 
Flügels bis — 633) und der linke bis 
Roͤhrsdorß 634) wo das Hauptquartier war, 
die Cavallerie gleichfals eintraf, und das Lager 
aufgeſchlagen ward. Der Marſch nach Roͤrs⸗ 
dorf war ungemein beſchwerlich, denn hier war 
die ſchwere Paſſage bey dem Tollenſtein und ei⸗ 
nen Wald der 5 Meilen lang in einem Defilee 
auf einem Knuͤppeldamm, und lauter Steinwes 
gen. Den zten Auguft kam auch das Moͤllen⸗ 
dorfiche. Corps bey Kamnitz an, und fihlug das 
felbft fein. tager auf. , Diefer General war bey 
dem am 2gften Julius erfolgten Aufbruch der 
Hauptarmee in feinen Cantonirungs » Duarties 
ven bey Gamich fiehen geblieben. ‘Da er ‘aber 
| 2 die 


631) Waltersdorf iſt ein churſaͤchſiſches Kirch⸗ 
dorf in der Dberlaufiß, welches 2 Stun; 
den a Zutau . gegen. Georgenthal zu beles 
gen ift. a | 


632) Krumbach, auch. Grundbach iſt ein Yei- 
nes böhmijches im bunzlaner Kreiſe hart an der 
lanf:giichen Granze gegen Zwickau zu beleges _ 
nes Dorf. | 


633) Kamnig ift ein böhmifches Staͤdtchen im 
leutmeriger Kreife, ſo 12 Meilen von Prag liegt, 
und dem Fuͤrſten von Kinsky gehörer. 


654) Roͤhrsdorf ift ein kleines boͤhmiſches im 
zen Kreiſe nahe bey Zwickau gelege nes 
orf. 
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die Beſtimmung hatte, mit ſeinem Corps jeder⸗ 
zeit die rechte Flanque der Haupt⸗-Armee zu 
decken : ſo brach er am 2yften Julius gleichfals 
auf, ging über die Elbe auf den gefchlagenen 
Schifbruͤcken, und bezog das tager bey Lichten⸗ 
hayn; am zoſten zog er durch die Defilees 
von Hohenftein und Saubsdorf, 639) grif 
die oͤſterreichiſchen Berhacke bey Stimmes-⸗ 
dorf, 636) Dittersbach 637) um Trei⸗ 
witz 638) an, raͤumte ſolche auf, machte ver— 
ſchiedene Gefangene, ward aber durch die. ins 
practicabeln Wege in feinem Marſch fo aufge 
halten, daß er erſt am zten Auguft bey Kam 
nitz eintreffen Fonnte. Am diefem Tage ward 
det Dbrift Graf Henkel, 639) und Obriſtlieu⸗ 
DAS En ze | | nant 


635) Saubsdorf iſt ein churſaͤchſiſches Dorf im 
| Amte Hobenftein, fo ganz nahe an der böhmis 
ſchen Graͤnze lieget. 


636) Stimmesdorf und 637) Dittersbach ſind 

zwey kleine boͤhmiſche im leutmeritzer Kreife 

er einander unweit Hohenleipa belegene 
rfer. | 


633) Kreiwitz iſt ein böhmifcher den Fuͤrſten von 
Kinski gehöriger Marktfiecken, fo im leutmes 
ng Kreife zwiſchen Rumburg und Kamnitz 
ieget. | 

639) Victor Amadeus, des h. R.R. Graf Zenkel, 

Freyherr zu Donnerömark, freyer. Standess 

herr in Schlefien zu Beuthen und Tarnowitz, 
koͤniglicher preußiſcher Dbrift und Commans 

Ä beur des Steinmehrfchen Regiments zu Zuß, des _ 

rour le Merite und Sjohanniter-Drdens — 
| au 


— «427 
nant Prinz von Wuͤrtemberg mit dem erſten 
Bataillon Regiments Möllendorf abgefender, 


. um 
auch des letztern defignirter Comthur auf Sup- 
plingenburg, iſt den ısten September 1727 
zu Mertihug in Schlefien geboren, und ein 
Sohn des verjtorbenen königlichen preußifchen 
Dberfchenken, Leo Marimilian Grafen von Hen— 
Fel, der ihn mit Barbare Eleonore, Freyin 
von Hock, erzeuget hat. Er: trat im ıgten 
Jahre feines Alters in preußifche Dienfte, 
ward 1745 Faͤhnrich, 1750 Second; und 
1757 Premierkentenant des Regiments Prinz 
son Preuffen Infanterie, 1757 Stabes: und 

1758 würflider Hauptmann, 1762 Hbrifts 
wachtmeifter, ı772 Dbriftlieutenant und 1776 
Obriſter. Im legtern Fahre’ ward er als 
Commandeur bey das Regiment von Steins 
mehr verfegt. Er bat fchou im vorigen Krie— 
‚ge inden Schlachten bey Keffelsdorf, Prag, 

'  Moßbad) , Zorndorf, Hochkirch, und Zorgan, 
ben dem Ueberfale von Dedeleben und Hors 
neburg und mehrern andern Vorfällen Tapfers 

Teit, Einficht und Entfchloffenheit bewiefen. 
Nach der Schlacht bey Prag bekam er den 
Orden pour le Merite, und 1764 den ıjlen Des 
tober ward er zum Johanniter Ritter gefchla> 
gen. Er war auch im letztern Kriege eine 
eitlang Adjudant des Prinzen Heinrich yon 
eu. 1763 den 13 December vermälte 
er fid) zum erjtenmale mit Catharine FSriederis 
ce Wilhelmine, Tochter des Föniglichen prenfis 
fchen geheimen KriegsrathsGeorg Ehriftoph von 
Wackerhagen, melche 1770 mit Hinterlafımg 
zweyer Töchter farb, und 1775 mit Eleonore 

Ottilie, alteften Tochter des Grafen Friedrich 
Wilhelm von Lepel, welche ihm am 10 No— 
venber 1775 einen Grafen Friedrich Wilhelm 
gebohren hat. 

Ji | 


} 


um einige zerſtreuete Defterreicher , welche fich 
in dem Walde aufhielten,, aufzufuchen, und 
fie brachten Abends 68 Gefangene ein, ohne 
nach dem preußifchen Tagebuch einen Mann vers 
lohren zu haben; wie denn auch Tages, darauf 
noch etliche fechzig Gefangene von den Cavalle— 
rie⸗Feldwachen eingebracht wurden. Den gten 

früh um 5 Uhr brach das  preußifche Heer von 
Roͤhrsdorf auf, 309 Zwickau linkslaſſend über 
Zindenau, 640) Zwitta 641) und Sahr, 642) 
und fam Nachmittags um ı Uhr auf den Ans 


hoͤhen bey Schwoicken 643) an. Die beide Gre⸗ 


nadierbataillons der Dbrifftwachtmeifter von 
Dlomberg, und von Owſtien 644) blie 
ben unter dem Befehl des Obriftwachtmeifters 
| von 


640) Kindenau, 641) Zwitts, und Sahr 642) 
find drey böhmifche Dörfer, welche im leut⸗ 
meriger Kreife nahe :bey einander in der Ge 
en von Birkftein liegen, erfteres iſt ein Kirch⸗ 
dort, | 

643) Schwoiden ift ein Feines unmeit böhmifch 
Leypa im Leutmeriger Kreife belegened Dorf. 

644) Carl Philip von Owſtien, Eöniglicher preus 
Kifcher Dorifiwachtmeifter des Bevernfchen 
Infanterieregiments, und Kommandeur eines 
aus 2 Kompagnien von Bevern und 2 Com 
pagnien von Hacke beftehenden Grenadierba> 

- taillons, iſt der jüngfte Sohn Bernd Chris 
ftophb von Owſtien, Erbherr auf Quilow, 
Menzelin,, Palzin zc. der ihn mit einer von 
Flothow erzeuget, die ihn 1725 geborm. Er 
trat im ısten Jahre feines Alters ald Fahn⸗ 

. Junker des Regiments Bevern in Dienfte, ward 
| "1756 
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von Blomberg 645) bey Zwickau ftehen. Der 
Feldmarſchall von kaudohn. hatte fich über. die 
Iſer zurtick gezogen, und ein Lager zwifchen Bas 

' Ji 2 chkofen 


1756 Faͤhnrich, 1757 Secondlieutenant; 1749 
Premierlieutenant, 1762 Stabs⸗ und 1763 wuͤri⸗ 
licher Grenadier-Hauptmann, 1773 aber Obriſt⸗ 
wachtmeiſter und Commandeur des vorgedachten , 
Grenadier » Battaillons. Er ift unvermält, und 
hat den Schlachten bey Lowoſitz, Eollin, Zorn⸗ 
dorf, Kay, Kunersdorf, Torgau, und Frey⸗ 
berg ruͤhmlichſt beygewohnt. Sein aͤlterer 
Bruder Bernd Friedrich hat 1763 als Haupt⸗ 
mann der Freydragoner von Kleift den Abs ° 
fchied genommen, | 


645) Earl Auguft von Blomberg, Föniglicher preus 
* Bifcher Dbrifttwachtmeifter des Leibgarde Grena⸗ 
dierbattaillons von keftwig und Commandeur eis 
nes aus ı Compagnie von Leſtwitz, und 3 Com⸗ 
pagnien von Anhalt » Bernburg beftehenden 
. Grenadierbattaillond; ift 1726 in- Groß» Sers 
nathen in Curland geboren. Sein Vater 
Johann Ulrich, weldher in churfürftlichen Mchfis 
chen Dienften ald Haupfmann geftanden, und 
1748 geftorben, hatte ihn mit einer Tochter 
des Landraths vou Heyking erzeuget. Im 
ı zten Jahre ſeines Alters trat er in preufiüche 
Kriegsdienfte, ward 1746 Faͤhnrich, 1750 
Second: und 1758 Premierlieutenanf, 1763 
- Stabes: und 1765 mürkliher Hauptmann, 
1773 aber Dbriftwachtmeifter und Comman⸗ 
deur des gedachten Grenadierbataillons. Er 
hat den Schlachten bey Hohenfriedberg, Soor, 
Roßbach, Leuten, Hochkirch und Torgau und den 
Helagerungen son Prag und Olmuͤtz, beyges 
wohnt, umd if ein ſehr anfehnlicher Dfficier, 
der Durch feine militarifchen Talente ſich des 
Königs vorzügliche Gnade erworben hat, 
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‚ ofen 646) und YTünchengräg 647) genom⸗ 
men, ein Corps hinter. Turnen, 648) und 
ein anderes hinter Yung -Bunzlau 649) ge 
ſetzt, und acht Negimenter von des Kanfers Ars 
nee an fich gezogen. In dieſer Stellung erhielt er 

ſich den ganzen Feldzug über, und fie war. eben fo 

unangreiflich, als diejenige, welche des Kanfers 
Heer auf der andern Seite von Bohnen’ ge 
wählet hatte. Der Prinz Heinrich brach, nad) 

dem er die Einwohner von Böhmen durch ein 
im Hauptquartier Schwoycke unterzeichnete8Pas 
tent 650) alles Schußes verfichert, am = 

U: 


on 


646) Backofen liegt im bunglauer Kreife 9 Meilen 
von Prag, gehört den Grafen von Wald 
ftein, und ift ein boͤhmiſcher Marktflecken an 
der fer, über welche hier eine Bruͤcke gehet. 


Ä 607) Muͤnchengraͤtʒ; ift ein dem Grafen von Walds 

/ ftein zufländiger Marktflecken, mit einem herr⸗ 

fchaftlichen Schloffe, fo auc) dem Grafen von 

+ Waldfiein gehöret, und im bunzlauer : Kreife 
unweit Backofen lieget. 


6og) Turnau ift ein ıı Meilen von Prag entle- 
genes offenes Städtchen, fo an der fer, über 
welche bier eine Brücke gehet, im bunzlauer 
Kreife lieget, und dem Grafen von Waldftein 
gehüret. r 

649) Jung: Bunzlau ifteine Tönigliche Kreißftade, 
jo an der fer 7 Meilen von Prag lieger, und 
dem ganzen Kreje den Nahmen giebt. 

650) Diefes Patzat lautete alfo: Wir Heinrich ıc. 
entbieten und verkündigen Unfern gnädigen 
Gruß und guten Millen’den ſaͤmtlichen hoben 
und niedern- Einfaffen des Königreichs Böhmen. 

| Da 
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Auguſt mit dem Hauptheer uͤber Reich: 
| ſtedt 


E 


Da Wir durch die Umflände genöthiget wor⸗ 
den, mit der Armee, welche Unfers Herrn 
Bruders, !des Koͤnigs in Preuffen Majeftät, 
Uns anvertrauet, ind Königreich Böhmen 
einzuruͤcken: fo. ermahnen Wir hierdurch fo 
ernftlich als freundlich alle Einwohner des Koͤ⸗ 
nigreich3 Böhmen, daß fie fih unfern Trup⸗ 
pen nicht — daß fie auf ihren Guͤ⸗ 
tern, Höfen und Wohnungen ruhig verbleiben, 
diefelbe nicht verlaffen,, fondern ihre Wirth— 
fchaften ordentlich fortiegen, daß auch die 
Herrfchaften, wenn fie felbft nicht bleiben 
yollen, doch ihre Wirthfchaft3-Hauptleute auf » 
den Gütern laffer. Dagegen verfichern Wir, 
daß Mir allen. denjenigen, die dieſes beobad)- 
ten, and ſich der Ordnung gemäß bezeigen, 
allen Schuß und Beyſtand gegen: Unredyt und 
Gewalt angedeyen laffeır werden, als. weshalb 
alle diejenigen, welche gegründete, Klagen ha⸗ 
ben, in vorkommenden. Fallen ſich nur an Uns 
felbft wenden dürfen, uud daR nichts von ih—⸗ 
nen gefordert werden folle, ald was die Um⸗ 
fände und Nothwendigkeiten des Krieges mit 
fich bringen. Wie Wir denn aud) alle Ercefle 
ber unſerer unterhabenden Armee aufs fcharfs 
fte verboten haben, und die firengfie Manns— 
ucht beobachten laſſen werden Diejenige 
— Einſaſſen aber, die gegen obiges han⸗ 
deln, ſich feindſeelig bezeigen, und ihre Woh⸗ 
nung, verlaſſen, haben ſich das Ungemach, 10 
ihnen Daraus zumachfen wird, felbft zuzuſchrei⸗ 
"pen. Wenn auch die Einwohner von Boͤhmen 
fpnſten einige Befchwerden und Klagen. haben 
möchten‘, fo künnen diefelben alle Hülfe Schuß 
und Beyſtand von Uns erwarten, und fi 
1 verſptechen. — haben Wir dieſes 
2;33Fi⸗. > . Pa—⸗ 
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ſtedt 651) nach Nimes auf, wo gegen 4 Uhr 
Nachmittags, das kager auf den Hohen diffeits 


MNimes bezogen ward. In dieſem lager, welches 


auf dem erſten Flügel durch einen Verhack vers 
theidiget ward , blieb der Prinz Heinrich vier 


> Wochen fiehen, ich will aljo von. den. Bewe— 


gungen der übrigen Corps handeln, und ſodann 
den Bericht des Gegentheild benbringen. : Sch 
mache von dem Möllendorfichen Eorps den Ans 
fang, davon der preußifche Bericht alfo laws 
"ser: | 


„Am ızten Zulius ging das Möflendorf- 
ſche Eotps, fo aus 12 Dattaillons, einem Bat 
faillon Freywillige, 10 Efcadrons Küraßiers, 
10 Efeadrons Dragener, und ro Eſcadrons 
Hufaren beftand, von der geoffen Armee ıbey 
Dresden ab, marfchirte bis Freyberg, und 
cantonirte dafelbft, den 18 Julius ward ber 
Marſch bis Bersdorf 652) fortgefegt, wo 
der Öenerallieutenant von Mollendorf mit.einem 
Srenadierbatailloen zur Bedeckung das Haupt⸗ 
quar⸗ 


Patent publiciren und drucken laſſen. Gege⸗ 
ben in Unſerm Hauptquartier Schwoicka den 
7ten Auguſt 1778. 


651) Reichſtaͤdt liegt im bunzlauer Kreiſe 3 Mei— 
len von Zittau, am Fluͤßchen Polzen, gehoͤrt 
der Witwe des Herzogs Clemens von Bayern, 
und iſt ein boͤhmiſcher Marktflecken. 

652) Gersdorf iſt ein churſaͤchſiſches ſchoͤnes 
Dorf und Ritterguth, ſo hinter Freyberg liegt, 
und einem von Einſiedel gehoͤret. 
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quartier nahm , die übrige Negimenter campir; 
ten nach der Drdre de Bataille, der rechte Flüs 
gel in Kangefeld, 653) die Mitte in Rades 
walde 654) der linfe Fluͤgel in Lipperss 
dorf. 655) Das Hufarenregiment von Uſe— 
* ging bis Lauterbach 656) vor, und das 

attaillon Freywillige unter dem Obriſtwacht⸗ 
meiſter von Klinkowſtroͤm bis Marienberg. 
Den igten marſchirten wir bis: Moaͤienberg, in 
welcher Stadt das Hauptquartier nebft 3 Re— 
gimentern cantonirten, die Grenadierbataillons 


aber formirten eine Wagenburg. jenfeit. der - / 


Stadt, wo auch die Reuterey campirte, und 
alles ausruhete. Der Obrift von Uſedom ward 
mit fünf Efcadrons feines Regiments: und. dem 
Bataillon von: Klinkowſtroͤm, rechts . über 
Steinbach 65) und Ulmbach, 658). der 

Eh Ji 4 Ge⸗ 


643) Langefeld iſt ein churſaͤchſiſches Städtchen, 
welches im Erzgebuͤrge bey Wolkenſtein lie⸗ 
f 


get. 

654) Rademalde liegt 5 Stunden- von- Freyber 
im Erzgebürge, und iſt ein churfächfifches Dorf. 

655) Kippersdorf auch Keppersdorf, ein- dem 
adelichen Gefchlechte von Berbisdorf gehöriges, 
und 5 Stunden von Frenberg im. Erzgebürge. 
belegenes churfächfifches Dorf. | 

656) Kauterbach ift ein. churfächfifches Dorf, fo 
im Erzgebürge bey Marienberg lieget. 

657)_ Steinbach ein hurfähfiiches Dorf im Erz 
— Amte Wolkenſtein, ſo nahe an der 

boͤhmſſchen Graͤnze lieget. — 

658) Ulmbach, ein kleines boͤhmiſches Dorf, ſo 

hart am der ſaͤchſiſchen Graͤnze bey Basberg 


lieget. | 
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Generalmajor "von Knobelsdorf aber mit 2 
Grenadierbataillons , 100 Frenwilligen, und 
5 Eſcadrons Hufaren links über Ruͤbenau 659) 
und Kuͤhnheide 660) detaſchirt, um den 
Feind zu tourniren. Der Generallieutenant 
von Möllendorf brach mit 3 Battaillons Abends 
um 8 Uhr auf, und marfchirte den geraden 
Weg auf Dasberg zu: Unterweges erhielt er 
ſchon die Nachricht von dem Obriften von Life 
Dom, daß derielbe vor Pasberg ein unbedeuten⸗ 
des Verhack, und einen Scylagbaum mit ı 
Unterofficier und 18 Dragonern befegt gefunden, 
welche aber gleich, gelaufen wären, und daß er 
ohngeachtet der Hinderniffe des Derhacks uud 
des Schlagbaums Doch 5 Gefangene gemachet, 
und 2 Mann erfchoffen hätte. Der Generals 
lieutenant von Moöllendorf fam noch in ver 
Mache nach x Uhr mit den 3 Battaillons felbft 
bey dem DObriften von Uſedom an, und hielt fich 
mit feinem Corps im Walde verdedt. Da 
auch die Gefangenen auffagten, daß ſich nod) 
einige 100 Kroaten, und an 300 Dragoner 
in der Gegend aufhielten, auch der General 
Fuͤrſt von tichtenftein von unferm Anmarſch 
A — wohl 


658) Kuͤbenau, ein 3 Stunden von Marienberg, 
an der böhmifchen Gränze gelegenes, und eis 

, nem von Trachenberg zuftehendes. churfächfis 
‚Ines Dorf. | 


660) Kühnbeyde,'eigenflich ſůchſiſch ⸗Kuhnhende, 

ein churſaͤchſiſches Derf im — 

Amte Wolkenſtein „ſo 4 Stunden von Anna 
berg an der böhmifchen Graͤnze lieget. 
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wohl. Nachricht, Haben würde: fo-Tieß der Gene⸗ 
rallieutenant von Moöllendorf mit Tages. Anz 
bruch die Borpoften der. Hufaren auf den Anhoͤ⸗ 
hen vor Pasberg mit dem Battaillon Freywils 
Ige von Klinkowſtrͤm und dem Hufaren Bar 
taillon von Uſedom verſtaͤrken, ſchickte auch 
Commandos gegen Commotau und Bres— 
nitz 661) aus, um von dem flüchtigen Feinde 
Gefangene zu machen und Nachrichten einzus 
ziehen. : ‚Während dieſer Zeit machte fich ver 
Generallieutenant von Moͤllendorf die Gegend 
fehr genau bekannt, Tieß die Negimenter mit 
dem Knobelsdorfſchen Detachement , welches 
ſich wieder herangezogen hatte, auf Die. domi⸗ 
nivende Anhoͤhen ins Lager ruͤcken, und nahm 
fein Hauptquartier in. dem Städtchen Pasberg. 

Die Einwohner voller Furcht. und Angſt hate 
ten ſich mehrentheils im die —— | 
der geflüchtet. Da aber der commandirende Gene 
val die Dronung und Mannszucht 662) aufs 
u Ji 5ſſhaͤrf⸗ 

661) Bresnitz, ein boͤhmiſches in Saatzer Kreiſe, 
2 Meilen von Cadan belegenes Bergſtaͤdtchen. 
662) Da der Gegentheil vorgegeben, daß bey die⸗ 
ſem Einmarſch des MoͤllendorfſchenCorps Brands 
ſchatzungen in den Doͤrfern ausgeſchrieben, 
auch vieles Vieh mit weggetrieben worden, 
dies alles aber anf Befehl des Peingem Hein⸗ 
rich von Preuſſen wieder zuruͤckgeſchickt ſey: ſo 
ward dieſem nicht allein preußiſcher Seit wi⸗ 
derſprochen, ſondern auch angefuͤhrt, das 

Co tps habe ſich nur zehn Stunden bey Pas⸗ 
u berg aufgehalten, und in fo kurzer Zeit p * 
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fchärffte befohlen Hatte, auch die unterhabende 
Voͤlker ſowohl aus Furcht ald Liebe gegen ihren 
vorforgenden General diefen Befehl genau befolgs 
ten, und den zurückgebliebenen teuren freundlich 
begegneten : fo kamen fie nad) einigen Stunden 
alle wieder, und danften dem General und 
deſſen Corps d' Armee. Ganz unvermuthet Fam 
Die. Drdre von dem Prinzen Heinrich, daß uns 
fer Eorps zurück marfchiren, und fich nach der 
Gegend von Drefden zur Armee heran ziehen 
olte. Der General ließ alfo den nehmli 
ag, als den 20 Julius Abends um 8 Uhr ab 
les aufbrechen, auffer die Hufaren und Sreymillis 
gen, welche diefe Nacht über ftehen blieben, 
und marfchirte den vorigen Weg über Mariens 
berg und Freyberg mit einigen Ruhetagen zus 
rück bis nach Groß DBorthen, wo wir den 26 
Julius anfamen, und die groffe Armee antra⸗ 
fen. Obgleich bey diefer Unternehmung wenig 
Blut vergoffen worden : fo war fie doch in Des 
Ziehung auf den commandirenden. General ges 
wiß mühfamer und fehwerer, als es bey vielen 
©elegenheiten feyn mag zu batailliven, denn die 
ungebahnten Wege, Berge und erfchrecfliche 
Defilees nebſt der gewaltigen Hiße machten 5 


man Feine Brandfchagungen am tvenigften auf 
Dörfern auszufchreiben , ed wären nicht 
mehr als zwey Borfpann Wagen ans Böhmen 
—— ‚ aber auch Tages darauf wieder 
entlaffen tworden , und die böbmifchen Einwoh⸗ 
ner hätten für die gute Maunszucht dem Ges 
neral gedanfet, und ihn gefeegnet. 
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General um das gute, Fortkommen des Ges 
ſchuͤtzes und der Soldaten, die er mit aͤuſerſter 
Sorgfalt zu ſchonen ſuchte, ſtets beſorgt, er 
ließ daher, ſo lange man nichts von Feinde zu 
beſorgen hatte, Brigadenweiſe aufbrechen, und 
ſelbige nach Umſtaͤnden ein und zwey Stunden 
ſpaͤter auf einander folgen. Am 29ſten Julius 
fruͤh um 3 Uhr ging der Generallieutenant von 
Moͤllendorf, nachdem er die beyde Küraßierre; 
gimenter, $eibregiment und Carabiniers, wieder 
zur. Hauptarmee gefchicft hatte, "bey Gamich 
über die Elbe, und marfchirte diefen Tag bis 
Radewalde, den 3often und zıften drang er 
durch die entfeglichfte Wege und fünf Verhaue, 
wovon der hinterfte befeßt war, über Saubs⸗ 
dorf „und über Hermsdorf in Böhmen ein, ſo 
daß er in der Macht vom zıflen Julius zum 
ıften Auguſt bey Dietersbach Pofto faßte. Auf 


diefem Marfch fielen verfchievene Scharmügel, 


mit dem Kroaten vor, ein Oberlieutenant und 
einige 20 Mann wurden in einem Hofe, wo fie 
ihre ganze Bagage hatten, verbrannt, fie wol- 
ten fich nicht ergeben, und das Hauß gerieth in 
Prand. Auſſerdem find 1 Officier und 11 


Mann gefangen worden, und einige Kroaten 


geblieben ; von uns ift ein Grenadier verwun— 
det, , und ein Hufarenpferd tobt. Da wir bie 
impracticablen Wege, welche wir angetroffen, 


nicht eher hatten paßiren Fonnen: fo trafen wir ' 


erſt den 3 Auguft bey Kamnis ein, wo wir 


das Lager aufichlugen. Den. sten famen wir 


bey 
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bey Langenau 1663) an, und lagerten uns 
ungefehr eine Meile von der Haupfarmee derges 
ſtalt, daß wir derfelben rechte Slanfe deckten, und 
die Stadt Boͤmiſch⸗Leypa 664) in der Sronte 
Hatten. Un diefem Tage ward der Obriſt von 
Ufedom mit feinem Hufarenregimente und dem 
Freywilligen Battaillon von Klinkowſtroͤm abs 
Zeſchickt, um Sandau 665) zu befegen. Ihm 
folgete am 6 Auguft das Grenadierbattaillon 
des Obriſtwachtmeiſters von Bröficke, 666) 

“ 10; 


663) Kangenau ift ein groffes böhmifches Dorf 
im leufmeriger Kreiſe, ſo rechts von Schmoide 
nach Kamnitz zu liege, | | 
. 664) Böbmifch = Keypa ift eine im leutmeriger 
»  Kreife neun Meilen von Prag’ zwiſchen Neus 
ſchlos und Birkftein belegene und dem Grafen 

von Kaunig gehörige böhmifche Stadt. 


665) Sandau liegt 4 Meilen von Leufmerig im 
leufmieriger Kreife, zwiſchen Grabern und 
Kamnig, und ift ein der vermitweten Herzogin 
von Bayern zufländiges Städtchen. _ 


666) Leberecht Friedrich von Broͤſicke, koͤnigli⸗ 
cher preußifcher Dbriftwachtmeifter des Regi⸗ 
ments von Wunfch, und Commandeur eines aus 
2 Compagnien von Wunſch, und 2 von Prunz 
.. befiehenden Grenadierbattaillong, 
At aus dem Fürftenthum Anhalt gebürtig, und 
3719 geboren. Im z3ften Jahre feines Al- 

ters trat er in prenßifche Kriegsdienſte, ward 
1741 Faͤhnrich, 1745 Second⸗ und 1765 Pre⸗ 
mierlieutenant, 1759 Stabs⸗ und in eben dem 
Jahre -mwürkliher Haupfmann, 1773 aber 
Dbriſtwachtmeiſter und Commandeur, des ges 
dachten Gretradierbattaillond. Er hat von 
1748 
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worauf der! Obrifte von Uſedom mit‘ feinem 
Kegimente und dem Battaillon von. Klinkow— 
from bis Grabern 667) verrücte, ‚um vor - 
da den Feind bis teutmeriß zu vecognofeiren, 
welches auch geſchahe. Es fiel daben ein Fleis 
ner Scharmüßel zwifchen unfern Hufaren und 
den Kroaten vor, wobey erftere, ohne daß uufes 
ver Seits etwas geblieben, 12 Gefangene mach⸗ 
en, Weiter. fiel mit dem. Feinde nichts vor, 
derfelbe zog-fich auf Annäherung. diefes kleinen 
detachirten Corps gänzlich zurück, Daher ein 
Kittmeifter mit 100 Pferden nad) teutmeriß 
gefchicht ward , der ein Derzeichniß des in. daſi⸗ 
gem Magazin befindlichen Vorraths mitbrachte, 
Am gren brach der Öenerallieutenant von Moͤl⸗ 
lendorf mit dem Corps von Langenau, auf, und 
marfchivte über Boͤmiſch-Leypa nad) Veu⸗ 
ſchloß, 668) wo er fein. Hauptquartier nahın, 
und das Corps diſſeits Neufchlog nach Sach⸗ 

| | ſen 


1741 an den Feldzuͤgen ruͤhmlichſt beygewoh⸗ 
net, ward 1759 = Maren verwundet, und 

nach Cremes ald Kriegögefongener gebracht, 
1761 aber ausgemwechfelt. Sein Sohn Cart 
Friedrich Maximilian fichet bey den Regiment 
von MWunfch ald Lieutenant. 


667) Grabern liegt 10 Meilen von Prag zroifchen 
- "Basdorf und Sandau im leufmeriger Kreiſe, 
gehoͤret dem Biſchof von Leutmeritz, und iſt 
ein Markflecken. Zen | 
668) Neuſchloß gehört dem Grafen von Kaunig, 
- ten Schloß und Rittergut, und liegt eine 
‚halbe Stunde von Boͤmiſch⸗ Leypa um leutme⸗ 
ritzer Kreiſe. | 
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ſeen zu lagern ließ. Hier vereinigte er ſich mit 
dem Hbriften von Uſedom, und dem Battaillon 
von Klinfowftrom, und am, roten kam das 
Grenadierbattaillon von Broͤſicke wieder ju uns: 
Noch am gten ließ der Generallieutenant von 
Moͤllendorf durch 4 Grenadierbattaillons und 
das Datraillon von Uſedom Hufaren die Anhoͤ— 
hen von &ber » Mickenbayn 669) befegen, 
um von da aus die Straſſe nach Hirfch 
berg 670) zu obferviren, und den rechten 
Fluͤgel der Hauptarınee zu decken, auch die 
Bereinigung mit felbiger ficher zu ftellen. Hin: 
gegen mußte das iſte Battaillon von Ufedom 
jenfeits Neufchloß hart daran nach Böhmen zu 
campiren. Am sıten Auguft recognofeirte der 
Generallieutenant von Möllendorf mit dem er 
ften Battaillon von Uſedom Hufaren und eis 
nigen Dattaillons Infanterie, wobey einige 
Canonen und reitende Artillerie war, die Gegend 
nach Hirfchberg und Zollberg 671) bis hinter 
Deu 


669) Ober⸗Mickenhayn liegt eine halbe Stun 
de von Neufchloß an der Gränze des bunzlauer 
Kreifes im leufmeriger Kreife, und ift ein Eleis 
ned Dorf. 


679) Birſchberg gehdret den Grafen von Wald- 

fein, und it ein 2 Meilen von Leipa nad) 

Jung -Bunzlau zu im bunzlaner Kreiſe belege: 
nes Städtchen. 


671) 3olidorf iſt ein Eleines boͤhmiſches Dorf im 
bunzlauer Kreiſe, fo auf dem Wege von Hirfch- 
berg nach) jungs Bunzlau zu lieger. 


Dauba, 672) fand aber nichts vom Feinde, 
und Fam, ohne daß ein Schuß gefcheben, wies. 
ver zurück nach Neuſchloß, unerachtet er bis 6 
Meilen von Prag vorgerückt geweſen war. Die 
Stellung des Möllendorfifchen Corps 673) war 
‚um dieſe Zeit folgende. Das Hauptquartier 
war in Meufchloß , die Borpoften waren bis 
Aufche 674) ausgeftellt, Auſche war durch den 
Dbriftwachtmeifter von Grollmann 675) pn 
Zr u 2 eis 


672) Dauba liegt 7 Meilen von Prag im bunze 
lauer Kreife zwiſchen Leutmerig und Hirfchberg, 
und ift ein dem Grafen von Sweerts und 
Spork gehöriges böhmifches Städtchen. 


673) Damals beftand das Corpd aus den Gre 
nadierbataillons von Broͤſicke, von Grollmanın, 
von Meuſel, und von Romberg, dem Freywil⸗ 
ligen Battaillon von Klinkomftröm, den In⸗ 
fanterieregimentern Prinz Ferdinand von Preuſ⸗ 
fen, Bevern, Wunſch, und Sobeck, dem Hu— 
ſarenregiment von Uſedom und den Dragoners 
regimentern von Pomeiske, und Graf von Lot⸗ 
tum, mithin aus 13 Battaillons und zo Efcas 
Drons, welche unter dem Generallieutenant von 
Möllendorf, der Generahnajor Graf von Lots 

Sum, und die Brigadier-Dbriften von Teufel, 
von Pfuhl und von Uſedom commandirten, 


⸗ 


674) Auſche iſt eine 3 Meilen von Prag im leut⸗ 
meritzer Kreiſe zwiſchen Neuſchloß und Leutme⸗ 
ritz belegene Stadt, welche dem aufgehobenen 
Jeſuiter⸗Orden gehoͤret. 


674) Friedrich George Ludewig von Grollmann, 
toͤniglicher preußiſcher Obriſtwachtmeiſter = 
es 


— 
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feinem Orenabierbataillon befeget, und jenfeits _ 
Anfche ftand das Hufarenregiment ‘von Uſedom 
nebit dem. Battaillon von’ Kiinfowftrom. An 
dieſem Lager bey Meufchloß blieb das Moͤllen— 
vorffche Corps bis in den September ftehen, 
da es mit der. Hauptarmee über die Elbe zurüc 
ging. . Während der Zeit fielen nur einige 
Scharmüßei vor. Am ızten Auguft fehickte 
der, Öenerallieutenant von Moͤllendorf einige 

| Das 


Regiments Möllendorf, und Commandeur ei- 
nes aus 2 Compagnien Negiment3 Mölkendorf 
und 2 Compagnien Negiment3 Prinz Leopold 
von Draunfchtweig bejtehenden Grenadierbas 
taillong, ift ein Sohn des 1762 zu Weiffenhorn 
in Schwaben verftorbenen Eöniglichen preußi⸗ 
fchen Dbriften, Chef eines Garnifonregiments, 
und Commenbanten zu Golberg, George Ars 
nold von Grolmann, der ihn 1725 mit FSris 
dericke Wilhelmine, geborner von Eckard aus 
dem Magdeburgifchen, erzeuget hat. 1742 
rat er als Fahnjunker bey dem jeßigen Regi— 
ment Graf Veopold von Anhalt in Dienfte, 
ward 1743 Faͤhnrich, 1745 bey Möllendorf 
gefeßt, 1745 Second und ı755 Premierlieute⸗ 
nant, 1758 Stabs- und 1759 wuͤrklicher 
Hauptmann, 1772 Obriſtwachtmeiſter und 
1777 Commandeur deö gedachten Grenadiers 

bataillons. Er hat den Schlachten bey Prag, 
Breslau, und Leuthen, den Belagerungen 
von Prag, Breslau und nd: wie auch 
den Actionen bey Hafel, Görlig, Kiegnig, Has 
belswerth, Muͤglitz, Hochkirdy, Baumgarten, 
Hohengiersdorf, Regenwalde, Spie, Alten: 
burg, und Pegau rühmlichft beygewohut, amd 
iſt mit Maximiliane, einer gebornen von 
Schickfus aus Schleſien, vermält, 


A 


u — 483 


Battaillons und 5 Eſcadrons Huſaren nach 
Aufche, um die Bataillons zu unterflüßen, weh 
che von dein Platenfchen Corps unter dem Ges 
neralmajor von Sobeck nad) Leutmeritz deta⸗ 
chiret worden. Er ließ auch die Dammübs 
le 676) belegen, um von der Geite nach 
Melewagffer 677) zu gleichfals vor dem Feinde 
gedeckt zu ſeyn, der ihn von Daher oft mic Pas 
ouillen beunruhigte, fich aber gleich bey Ans 
iherung der Preußen zurück zog. Am azſten 
Auguft rückten einige Battaillons, FooDragoner, 
und ein Dattaillon Hufaren bis Zollvorf vor, 
Hier ftand ein ofterreichfcher Oberlieutenant mig 






27. Hufaren, Negiments von Haddick. Er vers 


ließ: fogleich feinen Poften, einige feiner teure 
wurben verwundet, und er verlohr 3 Mann an 
Gefangenen. Am z7iten Auguſt machte ver 
Generallieutenane von Möllendorf mit 4 Bars 
taillons Sinfanterie, 10 Eſcadrons Dragoner, 
$ Efeadrons Hufaren, und erwas reitender Artils 
lerie eine Recognofeirung nach Melnick. 2 

y 


975) Die Damm⸗Muͤhle liegt bey Hirſchberg im 
Bunglauer Kreife, | 


677) Weiswaffer liegt Meilen von Prag im Buntz⸗ 
lauer Kreiſe zwiſchen Backofen und Hirſch⸗ 
berg, und ift ein dem Grafen von Waldftein ge 
höriges Schloß und Marktflecken. 


678) Melnick, eine koͤnigl. boͤhmiſche Leibgedings 
ſtadt, ſo 4 Meilen von Prag bey dem Zuſam⸗ 
menfluß der Mulda mit des Elbe im Bunzlauer 


reife lieget. ! 
Kreiſe liege Ke 


Ben Tzebus 679) ftiegen noch 4 Battaillons und 
ein Bataillon Hufaren dazu, und ed ward das 
tager bey Drogen 68°) genommen. Da der 
Generallieutenant von Mollendorf erfuhr, dag 
Melnick beſetzt fey: fo befchloß er folches anzu 
greifen, und ging noch in der Nacht mir einigen 
Pattaillons, einem Negiment Dragoner, und 
10 Eſcadrons Huſaren über Liboch 681) laͤngſt 
der Elbe, um Melnick dem Feind wegzunehmen, 
waͤhrend daß das Battaillon Freywillige von 
Klinkowſtroͤm/ und. 150 Pferde über die os 
banniscapelle 682) und Podoly 683) detas 
hirt waren, um von der Seite den Angrif zu 
machen, auch ein Major mir 150 Pferden und 
120 Mann Anfanterie des Tages zubor über 
Dauba nad) Dobrzin 684) gegangen war, 


feis 


679) Tzebus iff ein Flecken und Schloß im Leit⸗ 

merißer Kreife, liegt auf dem Wege von Aufche 

— Melnick, und gehoͤret dem Grafen von 
achta. 


680) Prosen, ein kleines boͤhmiſches Dorf, fo nahe 
ber Tzebus im leitmeriger reife lieger. | 


681) Kiboch ift ein dem Grafen von Pachta gehds 
riges Schloß und Flecken an der Elbe im leut- 
meriger Kreife, | | 


682) Die Sanct Fobanniscapelle liegt nahe bey 
Melnick im Bunzlauer Kreife auf einem Berge. 


683) Podoly, ein kleines böhmifches im bunzlauer 
Kreife nahe bey Melnick belegenes Dorf, 

634) Dobrzin liegt nahe an Dauba und Widen im 
bunzlauer Kreife, und ift ein Eleines böhmi- 
ſches Dorf, 
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ge Weg über Yeftrezebig 8) und os 
orzin 685) nahm, um den Feind im Rücken ans 
zufallen. Er hatte aber fchon die Stadt Mel 
nick geraumer, und nur noch einige Kroaten und 
Hufaren in den Berfchanzungen, fo von wenig 
Erheblichkeit waren, zuruͤckgelaſſen welche aber 
gleich, noch ehe man ihnen beykommen konnte, 
davon eileten, einige Pferde ſtehen liegen, und 
durch die Elbe ſchwammen. Melnick ward als 
jo beſetzt, und die Battaillons rückten auf den 
Anhoͤhen gegen Buntzlau ins Lager, die übrigen 
Battaillons und Efcadrons, welche fpäter von 
Progen aufzubrechen Befehl Hatten, bezogen 
das Lager ben tiboch. Ole: am 2often Xuf, 
Ruhetag, der General von Möllendorf fegte aber 
an dieſem Tage die Necognofeirung mit einem 
Battaillon, Hufaren6oo Mann Infanterie, und 
200 Dragonern fort. Ein Rittmeiſter mit ıso 
Pferden gieng, um ihm die Flanken zu decken, über 
Lieblig 6837) und Byſchitz, 688) der General 
Sea ſelbſt 


685) Jeſtrzebitz, ein kleines hoͤhmiſches Dorf im 
buntzlauer Kreiſe, ſo nahe bey Widem liegt. 


686) Kokorzin ift ein dem Grafen von Schwerts 
und Sporck gehdriges, Schloß und, Dorf im 
bunzlauer Kreife, 


657) Ciblitz ift ein im bunzlauer Kteiſe unweit 
Maelnick belegenes, und dem Grafen von Pachta 
gehöriged Dorf und Schloß. | 
688) Byſchitz ift ein dem Fürften von Lobkowitz 
ehoͤriger lecken und Schloß, fo im bunzlauer 
Kreife nahe bey Liblitz lieget, und Ss Meilen 
von Prag entfernet if. 
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ſelbſt nach Tzſchitſchelitz 639) und die Avant 
garde nach, Ronietop 690) Hier ließ der Ritt 
meifter von Szekely 691) melden, daß er mit 
einer Patrouille öfterreichfcher Hufaren. engagirt 
fey, und-fie ftarf verfolge, der Obrift von Uſedom 
mußte alſo, um diefe nicht zu verlieren, weiter 
gehen, paßierte die Heyde, wo er.die 200 Dras 
goner, um fich zu zeigen, ſtehen ließ, und fo 
folgte er wider feinen Willen, da der Rittmei— 
fter den Feind noch) immer jagte, durch Unter» 
und Alein:Slivno, 692) da denn, in der Ebe— 


ne bey Sedles 693) eine Ataque auf etliche 80 


Mann 


689) Tſchetſchelitz und 609) Konietop liegen nahe 
bey einander im buntzlauer Kreiſe auf dem Wege 
von Melnick nach Nimburg. Erſteres iſt ein 
Kirch, und letzteres ein kleines Dorf. 


691) Joſeph Friederich von Szekely, Koͤnigl. 
Preußiſcher Rittmeiſter des Huſareuregiments 
von Uſedom, iſt aus Hungarn gebuͤrtig, urd 
1738 geboren. Im Jahr 1757 trat er als 
Junker bey dem Huſarenregiment von Gers⸗ 
dorf in Dienſte, ward 1761 Cornet, und we— 
gen ſeiner bey mehrern Gelegenheiten bewieſe⸗ 
en vorzuͤglichen Tapferkeit noch vor geſchloße⸗ 
nen Frieden aggregirter Rittmeiſter dieſes Re— 
giments, 1763 ward er bey das Loſſowſche 
Huſarenregiment geſetzt, und bekam 1769 eine 
Eſcadron, 1771 aber ward er bey das Regi⸗ 

„ment von Uſedom geſetzt. | 

692) Alnter- und Xleinflivno erfteres ein Kirchs 
leisteres ein kleines Dorf im bunglauer Kreife, 
liegen nahe bey Benateck. | 

695) Sedlez, ein Eleines in der Ebene nahe bey 
Benateck im bunzlauer Kreiſe belegenes boͤh⸗ 
miſches Dorf, 


Mann, die fich dort festen, gemacht ward, 
wovon ein Officer nebit 35 Mann zu Gefange⸗ 
nen gemacht, eben fo viel Dferde erbeufet, und 
‚die Uebrigen bis an ihren Vorpoſten zu Stre— 
ni 694) zurück gejaget wurden. Durch Diefe 
Berfolgung war man preußifcher Seits bis eine 
halbe Meile von Benateck 695) gefommen, der 
General von Möllendorf fahe das Hfterreichifche 
tager bey Alt Buntzlau 696) und befahl wieder 
zurück zu gehen. Mach den preußifchen Berichs 
ten wurden ı LUnferoffieter und zwen Huſaren, 
melche fich zu weit gewaget, nebit einigen andern 
‚ vermiflet. Am zoften Auauft ging der General 
vonMöllendorf bis Schnedowir 677) zurück, 
wo er, ohne im geringften vom Feinde verfolgt 
zu werden, das fager nahm, und am ziſten 
Fam er mit feinem Corps wieder im lager bey 
Meufchloß an. Die Obriftwachtmeifter von 
Kk 3 Ban— 


* 


694) Strenig iſt ein dem Grafen von Schlick ges 
böriger Marktflecken im Bunglauer Sreife, und 
. Liegt an der Straße nad) Nimburg. 


. 695). Benated ein dem Grafen von Klenau zuftän- 

diger Marktflecken, fo im bunzlauer Kreiſe 

5 Meilen von Prag nahe an der Elbe liegt. 

695) Alt - Bunslan, liegt nur 3 Meilen von Prag 

An ara her Kreife, und ift ein megen eines 

Marienbildes, das Wunder gethan haben fol, 
bekannter Marktflecken. 


‚697) Schnedowis ift ein im leufmeriger Kreife 
. am Wege von Aufche nach Liboch belegenes 
Dorf und: Schloß, welches einer Gräfin von 
Oppersdorf gehdret.. Er 


* — 
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Bandemer 689) und Reſtorf 699) gingen wie⸗ 
ber mit ihren Grenadierbattaillons zu dem platen⸗ 


fen 


698) Valentin Ludwig von Bandemer, Koͤniglicher 
Preußiſcher Obriſtwachtmeiſter Infanterieregis 
ments Petersdorf, und Commandeur eines aus 
2 Compagnien von Wolfersdorf und 2 Com⸗ 
pagnien von el beitehenden Grenadiers 
battaillong, ift aus Pommern gebürtig und 1726 
geboren, Fam 1742 unter die Cadets zu Berlin, 
ward 1749 als Junker bey das jeßige Regi⸗ 
ment von Petersdorf gefeßt, 1746 Faͤhnrich, 
1751 Seconde- und 1756 Premierlieutenant, 
1758 Stabs- und 1762 wirklicher Hauptmann, 
1775 aber Dbriftwachtmeifter und Comman⸗ 
Deur des gedachten Grenadierbattailond.. Er 
ift mit inne Sophie von Vizthum aus dent 
Holfteinfchen, deren Water —— in hanoͤ⸗ 

verſchen Dienſten geweſen, vermaͤlt, mit wel 

cher er eine Tochter gezeuget. | 


699) Johann Gotthard Ernft von Reflorf, Kb: 
nigl. Preuß. Dbriftwachtmeifter des Regiments 
von Teufel, und Commandeur eines aud 
2. Compagnien von Teufel und 2 Compa⸗ 
gnien von Lewald beftehenden Grenadierbat- 
taillons; ift aus einem alten meklenburgiſchen 
Gefchlechte entfproffen und 1727-geboren, trat 
1743 als Cadet in Kriegsdienfte, ward 1745 
Fahnjunker bey dem Megimente von Teufel, 
1749 $ähnrich, 1756 Second: undı759 Premiers 
lieutenant, 1762 Stab6, und 1763 wirklicher 
Grenadierhauptmann, 1773 aber Obriſtwacht⸗ 
meiſter und Kommandeur des -porgedachten 
Grenadierbaftaillond. Er hat in den vorigen 
Kriegen den Belagerungen von Prag und Breß⸗ 
lau , nicht weniger den Schlachten bey Keſſels⸗ 
dorf, Lowoſiz, Prag, Breßlau, Leuthen, 
Hochkirch, Zorgau und Freyberg beygewohnet. 
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ſchen Corps nach) der Gegend vor Leutmeritz, und 
Auſche ward wieder mit den Battaillons von 
Grollmann und Klinkowſtroͤm beſetzt. 


Ich wende mic zu dem Corps das Ges 


nerallieutenant von Platen, welches durch einen 
Theil der fächfifchen Bölfer, welcher von dem 
©enerallieutenant Graf von Anhalt und den Ges 
neralmajors von Carleburg, 700) von Grüne 
berg, 701) und von Zanthier 792) befehliget 


K 4 ward, 


700) Ernft Fridrich von Carlsburg, churfürft- 


licher fächfiicher Generalmajor, Chef eined Regi⸗ 
ments zu Fuß, des militairifchen Heinrich Or⸗ 


dend klein Kreuß , hat von Jugend auf in chur⸗ 


fürftlichen fächfiichen Dienften geftanden, diente 
erit bey der Leibgrenadier Garde, im vorigen 
Kriege aber ald Dbrifter bey dem Regiment 
Prinz Zaver, 1767 ward er Dbrift der Leib- 
Grenadiergarde‘, 1768 Generalmajor und 
klein Kreuz des militaieifchen Heinrichs Drden, 
1775 aber Inhaber ded erkdigten Regiments 
von Dorf. Er hat bereits in dem vorigen Kries 
e bey der Attaque von Zeig und Ebeleben, auch 
angenfalze, mo er gefangen, aber bald aus⸗ 
ewechſelt worden, rühmliche Proben feiner 
apferfeit und Einficht abgelegt. 


01) Rudolf Gottlob von Gruͤneberg, churfuͤrſtl. 


fähhfifcher Generalmajor der Reuterey, ift aus 
einem alten adelichen Gefchlechte entſproſſen, 
Diente ehedem bey dem Küraßierregiment von 
Benckendorf, ward ben felbigen 1765 Dbrift, 
und 1778 bey das Kürafierregiment von An: 
halt geſetzt. 1778 ward er dienftleiftender 
Generalmajor. Ä 


70») Chriftoph Heinrich von Zanthier churfuͤrſtl. 
ſaͤchſiſcher Generalmajor der Infanterie, cn 
| | alter 
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- warb, berftärcfer worden, und bey dem Abs 
marfch der Hauptarmee nach Böhmen in dem 
fager bey Maren ftehen blieb, Ben den zu die 
fem Corps gehoͤrigen Voͤlkern fielen die erften 
Seindfeeligfelten vor, Es war am ı sten Tulius, 
als ein bey Breitenan 703) ftehendes fächfifches 
Commando durch Kroaten und Hufaren anges 
griffen ward, Man hat diefe erfte auf fächfis 
fehen Grund und Boden begangene Feindfeligs 
keit in den fächfifchen Berichten alfo erzaͤhlet: 


Am ısten Julius mit Tages Anbruch 
ward der Premierlieutenant Moriſſeau, 704) 
der 


alter verdienter General, ber ſchon in den vor 
rigen Kriegen mit Nugen gebraucht worden, 
und ich Kuhm erworben hat. Er war ehedem 
Dbriftwachtmeifter Des Regiments Brühl, ward 
1753 Dbriftlieutenant, 1759 Obriſter bey 
dem Megiment Bloc, und 1768 von dem 
Regiment der Ehurfürftin, 1778 aber dienftleis 
leiftender\ Generalmajor. Sein Gecchlecht iſt 
eines der älteiten in Deutfchland und befonders 
im Fuͤrſtenthume Anhalt anfüßig. Dem Chur: 
hauſe Sachen haben fchon mehrere berühmte 

daͤnner im Kriegeds und Civilſtande aus dies 
ſem Geſchlechte gedienet. 


703) Breitenau iſt ein churſaͤchſiſches Dorf im 
Amte Pirna, fo nahe an der böhmifchen Grenze 
zwiſchen Lanenftein und Gortleube liegt. 


v4) Der Premierlieutenant Dominicus Moriſ⸗ 

ſeau vom KZaverifchen Regiment, ift ein gebors 
ner. Franzoſe, und megen feiner hiebey bemies 
fene Zapferfeig befonders gelobt worden. 


— 
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der mit 30 Dann Jafanterie und 6 Dragos 
tern zu Breitenau ftand, durch ungefehr 300 
Kroaten und. Hufaren angegriffen. Der Ueber⸗ 
legenheit ungeachtet that er ſehr tapfern Wider⸗ 
ſtand, und dieſes ganze churſaächſiſche Detache— 
ment traf noch an demſelben Tage mit einem 
Verluſt von nur 3 Gefangenen, 2 Verwunde⸗ 
ten; und 1 Vermiſſeten zu Pirna ein‘ | 


Hingegen lautet der öfterreichifche Bericht 
alſo: „An ısten Julius ift ein Faiferliches von 
Hufaren und Kroaten zuſammengeſetztes Co— 
mando gegen Preitenau vorgerücet, hat mit 
Anbruch des Tages ein feindliches Commando, 
fo aus 2 Dfficieren und 30 Mann von dem Res 
giment Printz Raver, und einem Dragoners 
poſten zu Verrichtung der Patrouille beftanden, 
angegriffen, und zerftreuet, woben der feindliche 
Berluft in 5 Todten, 8 Berwundeten, und 3 Öes 
fangenen beftanden, diſſeits aber nichts verloh— 
ren worden.‘ 


Seit dieſem Tage fielen faſt täglich 
Scharmuͤtzel zwiſchen den Vorpoſten, befons 
ders aber bey Gieshuͤbel, 7°) und Lang⸗ 
bennersdorf 7°6) vor. Am asjten Jul, 

ges grif 


705). Giesbübel auch Berggiesbäbel ift ein chur⸗ 
fachſiſches Städtchen, im Amte Pirna, fo un 
weit Sottleube 3 Stunden von Pirna lieget, und 

ein bekanntes warmes Bad hat, i 
06) Kangbennersporf ift ein churſaͤchſiſches 
iron im Amte Pirna, 10 zwiſchen dem 
Königstein und Gottleube lieget. 


A Rt 


' 
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grif nach dem dfterreichifchen Tagebuche der Kroa⸗ 
tenhauptmann Chiolich bey Langenhennersdorf 
ein feindliches Commando an, und zerſtreute es, 
* An eben dem Tage fehlug derfelbe bey Gieshuͤ— 
bei mif dem Obriftwachtmeifter von Oresko⸗ 
wis, 707) der einige Hufaren und Chevaux le- 
gers befehligte, -200 feindliche Infanteriften und 
20 Cavalleriften in die Flucht, alarmirte das 
feindliche kager ‚' dahingegen fein aus 100 Mann 
beftehendes Commando nichts verlohr, der Feind 
aber außer mehrern Verwundeten, 6 Todte 
befam. Am zoften Julius unternahm der kai— 


ferliche Seneralfelowachtmeifter von Sauer 708) 
| eine 


707) Der kaͤiſerliche Eönigliche Obriſtwachtmeiſter 
des Szluinerregiments und Ritter des militais 
riſchen Marien Thereſienordens, Johann Frey⸗ 
herr von Oreskowitz, iſt aus Kroatien gebürz 
tig, und hat ſeinen Namen in dem letztern Kriege 
bekannt gemacht. 1779 im Februar bekam er 
den gedachten Militairorden, und zwar aus 
folgenden damals öffentlich bekannt gemachten 
Urſachen, weil er bey dem Ruͤckzug des Prin- 
zen Heintih aus Böhmen mehrere gute Anftals 
‚ ten gemacht, dem Feinde daben vielen Abbruch 
sethan, mit vieler Tapferkeit und Vorſicht eis 
nen Einfall in Sachfen gemacht, ımd einen 
fächfifchen Dbriften gefangen genommen. 


/ 

708) Der Faiferl. Eönigl. ea — 
der Reuterey uud Ritter des Marien Thereften 
ordens, Freyherr von Sauer, hut bereits in 
dem 1756 entflandenen Kriege feine Tapferkeit 
bewieſen. Damals war er Dbriftlieutenant 
des löwenfteinfchen Regiments Chevaux legers. 
Nach dem Kriege ward er Dbrifter, und 6 73. 

ene⸗ 


eine Recognoſeierung gegen Gieshuͤbel vor. Bey 
dieſer Gelegenheit fiel ein Scharmuͤtzel vor, den 
das oͤſterreichſche Tagebuch alſo beſchreibet: 


„Am zoſten Julius iſt bey einer durch den 
General von Sauer vorgenommenen Necognos 
feirung der zu Gieshuͤbel ſtark befegte feindliche 
Poſten von dem diffeitigen Commando des Obrifts 
wachtmeifters Oreskowitz forcirt, und die dars 
inn befindliche Mannfchaft zerſtreuet, der fachfi« 
fee Dbrift, Graf von Bellegarde 709) nebft 
22 Mann und Pferden in die dieffeitige Gefans 
genfchaft gerathen, außerdem auch von dem 
Seinde viele verwundet und todt gefchoflen worz 

| * den, 


Generalfeldwachtmeiſter. 1763 den rıten Ros 
bsember bekam er den militairiſchen Marien Thes ' 
reſienorden, weil er fich in der Schlacht bey 
Landshut und Kunersdorf und andern Gelegens 
heiten mehr, befonders hervorgethan hatte, Er 
ift aus Steyermark gebürtig. | | 


709) Mori Graf von Bellegarde, Aurfürftlicher 
fächfifcher Dbrifter bey der Garde du Corps; 
ift ein Sohn des 1755 verftorbenen Töniglichen 
polnischen und hurfürftlichen ſaͤchſiſchen Gene⸗ 
rallieutenants, Claudius Marie, Grafenvon Bel⸗ 
Jegarde, der ihn mit Catharine Gräfin Rutowski, 
einer natürlichen Tochter des Koͤnigs Auguft IE, 
von Vohlen erzenget hat, fein Vater war we⸗ 
gen feiner verftorbenen Mutter von dem Mars 
fchall von Sranfreich, dem berühmten Grafen 
Morik von Sachfen , zum Univerfalerben feines 

anſehnlichen Nachlaffes eingefeßt worden „ und 
Jieß es an ftandesmäßiger Erziehung feiner bei⸗ 
den Soͤhne nicht fehlen, ee Fam zeitig an ben 
Hof, und bey der Garde du Porps diente er 
von Jugend auf, 1778 warb er Obriſter. 


494 —— 
den, worunter gedachter fächfifcher — ſich 
ſchwer verwundet befindet. Unſerer Seits find 
3 Mahn verwundet und 3 Pferde todt geſchoſ⸗ 
ſen worden. u 


— erzaͤhlen die ſaͤchſiſchen — 
es alſo: Am zoſten Jul. iſt der zu Gieshuͤbel 
befindliche Poſten von einer überlegenen Anzahl 
feindlicher Bölfer überfaflen worden. Der Obriſt 
Graf von Bellegarde that einen Spaßierritt, 
um zu fehen, wie die Borpoften geftellet waren, 
er kam ungefehr um eben die Zeit nach) Gies— 
hübel, und hielt eg feiner Pflicht gemaͤß, die zer- 
ſtreuete Preußen und Sachfen wieder zu ſamm— 
fen, und fich tapfer zu wehren, teil ihm die 
überlegene Stärfe des Feindes unbefannt war. 
Er befam dabey eine ſchwere und zwey leichte 
Wunden, und da auch fein Pferd unter ihm 
fodtgefchoffen ward: fo mußte er fich mit vers 
ſchiedenen Preußen und Sachfen gefangen ges 
ben, nachdem er 3 Hufaren und einen Dragoner 
* eigener Hand verwundet hatte.“ 


‚Am ten Auguſt brach der Generalleute— 
nant von Platen von Maxen auf, und ruͤckte am 
gten bis Ottendorf, 710) am roten bis Nol⸗ 
lendorf, tu) und am rufen ins fager ben 


Li 
210) Orenderf ift ein churſaͤchſiſches Kirchdorf 
im Amte Pirna, fo zwifchen Gieshübel und 
Pirna lieget. 
rıı) Nollendorf iſt ein bohmiſches im Leutmeri⸗ 
erx Kreiſe, zwiſchen Außig und — 
nd Kirchdorf. 
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Linay. 712) Am raten lagerte er fic) auf der 
Anhöhe vor Lowofig 713) und nahm das Haupt; 
quartier zu Kienitz. 7:4) Seine Avantgarde 
unter dem Öeneralmajor von Sobeck vefegte teut; 
meriß, wojelbft ein Magazin 7 15) erbeutet ward, 
Zu Ende des Auguſt rückte derÖenerallieutenant 
von Platen bis 4 kleine Meilen von Prag vor, 
um des Gegentheild Stärfe zu recognofeiren, er 
nahm dazu s Ejcadronen Hufaren, welche der 
Dbrift von Owſtien 7:6) befehligte, 2 Dat- 

falls 


712) Linay ift ein böhmifches Dorf und Herrſchaft⸗ 
liches Schloß, ſo dem Grafen von Noſtitz gehoͤret, 
und zwiſchen Toͤplitz und Außig lieget. 


713) CLowoſitz iſt ein boͤhmiſcher Marktflecken, 

ſo der Markgraͤfin von Baaden gehört, einen 
Poſtwechſel hat, und = Meilen von Außig im 
Leutmeriger Kreiſe unweit der Elbe lieget. 


714) Kienig, iſt ein Meines böhmifches nahe bey 
Lowoſitz an der Poftftraße nach Toͤplitz beleges 
nes Dorf. | \ 


715) Es beftand nad) dem preußifchen Bericht aus 
1976 Centnern Mehl, 2943 Scheffeln Gerite, 
393 Scheffeln Haber, 1307 Eentnern Heu, und 
35 Faden Holz. | — 

716) Carl Chriſtoph von Owſtien, koͤnigl. Preuß. 
Obriſter und Chef eines Huſarenregiments, 

Ritter des Orden pour le Merite, iſt 1720 den 
ten Jul. zu Buͤntzow in ſchwediſch Pommern 
gebohren, gieng 1740 im Julius ald Fahnjuns 
fer ded miünchormfchen Fuͤſelierregiments in 
Tönigl. preuß. Kriegeösdienfte, und marfchirte 
mit diefem Regimente 1741. in die erfte fchleits 
ſche Campagne. 1742 im Februar Fam er F 

3 


— 
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taillons von Anhalt Bernburg unter dem Obriſt⸗ 


lieutenant von Thadden, 717) das Grenadier—⸗ 


battaillon des Obriſtwachtmeiſters von — 
— | | erg 


Adjudant bey dem verſtorbenen Feldmarſchall 
Graf von Schwerin, und in eben dem Jahre 
ward er Lieutenant des neuerrichteten Huſaren⸗ 
tegiments von Hodiß, 1747 Stabs⸗- und 1750 
wirklicher Nittmeifter, 1757 Obriſtwachtmei⸗ 
fter, und 1758 Kommandeur des Regiments, 
* 1761 Obriſtlieutenant und 1764 ald Comman⸗ 
- deur bey das loßowſche Hufarenregiment gefeßt, 
1772 Dbrift und 1773 Chef eines neuerrichte 
sen Hufarenregimentd. Er ift feit 1763 mit 
Dorothee Magdalene Louiſe von Averdiecf, aus 
dem. Haufe Nisdorf in ſchwediſch Pommern 
vermäler, welche ihn verfchledene Kinder ge: 
boren hat. Er hat den Feldzügen von 1741 
an, befonders den Schlachten von Hohenfried- 
berg und Keffelsdorf, Prag, ron er durch den 
Arm und Schulter gefchoffen ward, Breßlau 
und Leuthen rühmlichft beygewohnet, bey fol⸗ 
enden Vorfaͤllen hat er Gelegenheit gehabt, 
ich beſonders hervorzuthun, 1757 bey der Eins 
fchliegung von Gabel fchlug er ſich mit 5 Eicas 
dronen durch, und entkam der Gefangenfchaft, 
in welche die Beſatzung von 4 Battaillons verfiel. 
In der Action bey Landshuth ſchlug er ſich mit 
dem Reſt des Fouquetſchen Corps von 2000 
Mann durch, und brachte ſolchen durch einen 
forcirten Marſch gluͤcklich bis Neumark. 1760 
bey dem Entſatz von Colberg und der Action bey 
Reichenbach, wo er einen Vorpoſten von 400 
Kuͤraßiers und 300 Huſaren befehligte; übers 
haupt hat er 12 Feldzuͤgen, ohne jemals krank 
oder gefangen geweſen zu ſeyn, beygewohnet. 


717) — Leopold von Thadden, koͤnigl. preuß. 
Obriſtlieutenant nnd Commandeur des — 
| | ern⸗ 


J 


. berg 718) und 5 Eſcadrons Dragoner unter dem 


ı 
N 


za 


— 
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Obri⸗ 


bernburgiſchen Regiment zu Fuß, des pour 
je Merite Ordens Ritter, iſt aus einem alten 
adelichen in a anfaßigen ‚Ges 
ſchlecht entſproſſen. Sein Vater Franz Ludwig, 
Erbherr auf Reddeſtow, ftarb 1779 , und 
erzeugte ihn mit Sophie Elifabet von Zitzwitz, 
welche ihn 1736 im Jenner zu Reddeſtow ge⸗ 
boren. Er kam 1749 unter die Cadets, ward 
3754 Zabnjunker des Peibgrenadierbataillon, 
1757 Faͤhnrich, 1758 Secondelieutenant, 1765 
Premierlieutenant 1766 Hauptmann von der 
Armee, 1769 Söriftwachtmeiſter des Regi—⸗ 
ments Anhalt⸗ Bernburg, 17770briſtlieutenant 
und Commandeur deſſelben. 1774 bekam er 
den Orden pour le Merite. In dem vorletztern 
Kriege hat er allen kriegeriſchen Vorfaͤllen, wo 
das bgardegrenadierbattaillon gebraucht wor⸗ 
den, ruͤhmlichſt beygewohnet, hat auch als In⸗ 
ſpectionsadjudant des Generallieutenants v. Sal⸗ 
dern nuͤtzliche Dienſte geleiſtet. Seine Gemah⸗ 
Yin iſt, Chriſtiane Rucie von Buͤlow, eine Toch⸗ 
ger des verftorbenen Geheimenrathd Bußow 
einrich von Bülow, auf Helmsdorf. Durch 
Puͤnktlichkeit im Dienſt, und das pflichtmaͤßigſte 
Herhalten bey allen Bortällen, mo fein Beruf 
ihn bingeführet, hat er die Gnade feines Mos 
narchen, und durch ſein menſchenfreundliches 
Setragen die Liebe feiner Untergebenen er⸗ 
worben. 


18) — Carl von Herzberg, koͤnigl. preuß · 
9 


riſtwachtmeiſter des Infanterieregiments von 
Steinwehr, und Eommandeur eined Aus 2 
Eompagnien von Steinwehr, und 2 Compas 

‚ anien von Zaftrom befiehenden Grenadierbattails 
n8, if aus einem alten adelichen —— 

| e⸗ 


* 


Obriſten von inftow; 719) Diefe Unternehmung 
wird in den preugifchen Berichten aljo ergabler: 


Die 


Gefchlechte entfproffen. Sein Vater Otto Guͤn⸗ 
ther von Herjberg ftand ald Hauptmann ben dem 
Regiment Fürft Ditrich in preußiſchen Dienſten, 
und zeugte ihn mit Marie Charlotte, Tochter 
des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls v. Lewald 
die ihn 1731 den 19ten September zu Herford 
in Weftphalen geboren hat, 1746 ward er Fahn⸗ 
junfer bey feines mütterl. Großvaterd, des 
Generalfeldmarfchals v. Lewald Regiment, 1747 
Faͤhnrich, 1752 Second: 1757 Premierlientenant, 
1759 Stabs- und 1762 wuͤrklicher Haupts 
niann, 1773 Dbriftivachtmeifter und Comman⸗ 
deur des gedachten Grenadierbattaillond. Er hat 
von 1756 biß 1779 folgenden Schlachten bey 
Groß sJägersdorf, Zorndorf, Kay, Kunerss 
‚ dorf, wie auch den Uckionen bey Meiffen und 
Haren beygerohnet. Sin legterer ward er 
1759 gefangen, aber 1761 wieder auögeroech- 
fell. Seit dem 4 Auguft 1763 iſt er mit Als 
bertine Dorothee Wilhelmine, Tochter des ver- 
fiocbenen Obriftwachtmeifters von Hohendorf 
vermälet, die ihm verfchiedene Söhne und Tüchs 
ter geboren. Don feinen Gefchwiftern ftehen 
Auguſt Ludewig und Ernft Friedrich als Lieu⸗ 
tenants bey der Garde und Ramin in koͤnig⸗ 
lichen preußiſchen Kriegesdienſten. 


719) George von Linſtow, koͤnigl. preuß. Obriſter 
des Regiments von Poſadowski Dragoner, 

- ift 1710 im Herzogthum Meklenburg geboren, 
woſelbſt fein adeliches Gefchlechte unter Die Alte: 
ften im Lande gezälet wird, und anfagig iſt. 
Nachdem er vorher in Dänifchen Dienften ges 
ftanden, trat er 1740 in preußiſche Krieges- 
dienfte, ward Faͤhnrich des eben urn 
ra⸗ 
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„Die unter dem Befehl des Generals von 
Sauer gegen uns uͤberſtehende leichte Voͤlker, 
welche aus Huſaren, Kroaten, Warasdinern, 
und löwenfteinfchen Dragonern beftehen, haben 
fi eine Zeitlang damit befchäftiget, daß fie zu 
100 Pferden an verjchiedenen Drten der Eger 
ſich ab und zugegeiget, und fich von den böhmis 
fhen Bauern die Nachrichten bringen laffen, 
wenn etwan kleine Patrouillen zur Beytreibung 
der Fourage ausgeſchickt würden, um felbige- 
aufzuheben, welches denn auch durch Verraͤte⸗ 
ten bier undda geglückt, wovon der in Brix 720) 
fo gar aufgehobene Unterofficier mit 4 Mann 
einen binlänglichen Beweiß geben, Diefe Arc 
von Krieg ift eben nicht bey uns üblich. Der 
Öenerallieutenant von Platen entfchloß fich alfo, 
feinem gegen ihm über flehenden Feinde zu zeis 
gen, daß er ihn bis unter die Stücke von Prag 
zurückjagen koͤnne. Er beftimmte dazu 5 Efcas 
dronen Hufaren, 5 Efcadronen Dragoner, und 
3 Dataillons Infanterie. Den zyften Auguft 
mic Tagesanbruch mußte der Obriſt von Owſtien 

| ſich 

Dragonerregiments, 1743 Second⸗ und 1749 

Premierlieutenant, 1757 Stabshauptmann, 

1760Obriſtwachtmeiſter, 1772Dbriftlieutenant, - 

2775 Obriſter. Er hatdurch das tapferite Vers 

halten in den feit 1741 vorgefallenen Feldzuͤgen 

fich großen Ruhm erworben, und ift unvermält, 
730) Brix liegt im ſagzer Kreife zwiſchen Bilin und 

Comotau 10 Meilen von Prag, am Fußeines 

Berges an dem Bulafluße, und ift eine wohl⸗ 

gebauete böhmifche — | 
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ſich mit einem Theil der benannten Cavallerie 
bey Budin 721) an der Eger verſammlen, um 
den ‚hinter Budin ftehenden feindlichen Poſten 
zu vertreiben, damit. derfelbe von der vortbeil 
haften Anhöhe den Anmarfch der Infanterie 
nicht entdecken möge. Diefes glückte auch. mit 
allem Erfolg, und wir waren fchon im Begtif, 
Das Lager an der Eger zu beziehen, mit dem 
Srenadierbataillon von Herzberg Budin zu 
befegen,, und gegen Raudnitz 722) zu detachi— 
ren, als mit einem Male die vertriebene feinds 
liche Poſten mit einiger DVerftärfung hinter 
Martinowes 723) zum Borfchein kamen, und 
unfern Vorpoſten zurücktrieben, der aber gar 
bald von den noch bey der Hand feyenden Hus 
ſaren dergeftalt unterftüget wurde, daß wir an 
die 100 Gefangene machten, woben fich derObrifts 
wachtmeifter Regiments Cjettritz Hufaren, von 
Yragy, 724) und der Rittmeiſter — Hu⸗ 
| arens 


721) Budin iſt eine Heine böhmifche Stadt, welche 
6 Meilen von Prag auf der Poftftraße nach 
Drekden, und 2 Meilen von Leutmeriß lieget, 
und dem Fürften von Ditrichftein gehoͤret. 
722) Raudnis ift eine dem Sürften von Lobkowitz 
gehörige, und 5 Meilen von a. an der Elbe 
im rafoniger Kreife belegene mike Stadt. 
723) Martinowes liegt 6 Meilen von Prag an 
der Poftftraße nach Dreßden, im rafoniger 
Kreife, undift ein dem Grafen von Kinski 
zuftändiges Schloß und Flecken. 
724) Andreas von Nagy, Eöniglicher preußifcher 
Dbriftwachtmeifter Huforenregiments ae 
’ : ’ N 


‘ 
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farenregiments, von Saß, ſehr hervorthaten. 
Der General von Sauer hatte ein paar Tage 

vorher eine Verſtaͤrkung von 3 bis 400 Stan⸗ 
genreutern 725) erhalten. Aller Wahrfcheins ⸗ 
lichfeit sach war feine Abſicht geweſen, ſelbige 
auf unfere Fouragirer und deren Bedecfung zu 
probiren, denn fonft wuͤrde er nicht ſelbſt mit 
ollen feinen leichten Voͤlkern ſchon früh um 2 
| 2U1 2 | Uhr 


iſt aus Hungarn gebuͤrtig und 719 geboren.1743 
kam er ben dem neuerrichteten Huſarenregiment 
von Gersdorf in preußiſche Kriegesdienſte, 
bey welchem er 1755 Premierlientenant ward, 
1758 ward er Stabsrittmeifter des Hufarenrer 
giments Getteritz, bekam. 1763 eine Ejcadron, 
und ward 1775 —— — Vorher 
ſtand er 3 Jahr in oͤſterreichiſchen Dienſten. 
Er hat von 1744 den Feldzuͤgen mit vieler Dis 
ftinction beygewohnt. Sei Sohn Alerander 
Friedrich ift Cornet des Huſarenregiments Czet⸗ 
terig. Der Rittmeiſter owſtinſcheu Huſaren⸗ 
regiments, Anton von Saß, iſt aus Liefland ge⸗ 
büctig, und 1736 geboren. Nachdem er ı2 
Jahr in rußiſchen Kriegsienſten geſtanden, und 
Juletzt, Stabsrittmeiſter geweſen, trat er 1764 
als Premierlieutenant Dragonerregiments 
Meyer in preußiſche Dienfte, ward 1771 
Stabshauptmann des Dragonerregiments Po⸗ 
meisfe, und befam 1773 eine Eſcadron ben 
dem neuerrichteten Hufarenregimenfe von 


Owſtien. 


2 Vor Anfang des 1778 entſtandenen Hrieges 
—E—— die fclavonier, ſiekler und carlſtaͤdter 
Huſaren Lanzen mit ſchwarzen und gelben Faͤhn⸗ 
lein wie die polniſchen Ulanen, und dieſes 
‚bat zu der Benennung Stangenreuter Anlaß‘ 
gegeben, | * EN 
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Uhr auf den Höhen von. Budin geweſen feyn. 
Diefes gefchahe indeffen, und unfere feute mußs 
ten daher den größten Theil ihrer Gefangenen 
entlaffen, und ſich nur zu formiren ſuchen, wel⸗ 
ches denn auch mit der uns gewoͤhnlichen Ges 
fchwindigfeit geſchahe, dergeftalt, daß der 
Feind zum Ruͤckzuge genötiget wurde, und wir 
an die 30 Öefangenen behielten, Deynahe 50 
Pferde erbeuteten, und auch ein paar Lanzen von 
den fo genannten Stangenreutern abgehauen, 
mitbrachten. In Budin machten wir venjelben 
Abend eine ganz fonderbare. Entderfung,, wir 

fanden nemlid) an einem ganz verborgenen Orte 
zwey große Tonnen mit Pechfränzen und Fa 
keln, welche nach dem Zeugniße zweyer Einmwohs 
ner der Stadt von den lömwenfteinfchen Dras 
gonern follen verfertigt worden feyn, Doch. ohne 
daß man aus dem angeftellten Berhor noch big 
jeßo entdecfet , zu welchem Endzweck folches ges 
fchehen fy. Den 2giten Yuguft feßten wir uns 
ſern Marfch bis Welwern, 726) fort und ers 
reichten unfere Abficht, den General Sauer 
bis Hinter die Defilees von Minitz 727) und 
Tursko 728) zu verfreiben, und da Diefes gefches 


ben, 
736) Welwarn ein böhmifches Städtchen, fo 
im rakonitzer Kreife 4 Meilen von Prag an der 


Poſtſtraße nad) Dreßden lieger. 
727) Minis ift ein Kirchdorf im rakoniger Kreife, 
fo zwifchen Welwarn, und Tursko lieger. 
728) Tursko liegt 2 Meilen von Prag im rafonis 
zzzer Kreife, und ift ein Kirchdorf mit einem 
oſtwechſel. 
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wer wurde das lager bey Czernutz 729) das; 
orf und Fluß vor uns habend, .aufgefchlagen, 
die Borpojten aber auf den Höhen jenfeit Wel⸗ 
warn ausgeftellet. Wir waren nur noch 4 Heine - 
Meilen von Prag, 730) uud da dem Feinde 
nichts mehr-beyzubringen war: fo entfehloß fich 
der General von Platen, wieder über Bydin nach 
dem Lager bey Kienig zurück zu gehen, und trat 
den 29ten Auguſt den Nückmarfch bis in das 
Sager bey Budin an. Der Marfch ward nicht bes 
unruhiget, aber durch einige Fleine feindliche Pa 
trouillen beobachtet, und am 3 ıften traf das Detas 
chement, ohne daß der Feind etwas verfuchet hätte, 
im tager bey Kienigein. Daß der Feind bey der At⸗ 
taque vom 27ften viele Todte und Verwundete ge⸗ 
habt, verfichern ſowohl die Einwohner von Wels 
warn, als alle die, durch deren Dörfer wir 
marfchiree find, wie denn allein bey Czernutz, 
1Rittmeiſter, ı Stangenreuter, und 4 Mann 
begraben worden, uns hat es aber nicht mehr - 
als 1 Todten, 3 Verwundete, und 10 Ver⸗ 
miſſete gekoſtet. Unter den Verwundeten iſt der 
Rittmeiſter Orelli 731) owſtinſchen Huſaren⸗ 
——— | tegis 

729) Ezernus ift ein Eleined Dorf im rakonitzer 
Kreiſe, welches zwiſchen Budin und Welmarız 
nahe bey Hoſpoſyn lieget. 

730) In dieſer Hauptſtadt von Boͤhmen war da⸗ 
mals eine ſchwache Beſatzung, daher das Fluͤch⸗ 
ten ‚ unerachtet Dad Sauerſche Corps vorftand, 
allgemein war. 

ı) Hans Ulrich von Orelli, Eöniglicher preußifcher 

. Irikemeifker 2 a: bo 


m, 
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regiments, der einen Prellſchuß bekommen. Iu 

Wellwarn haben wir ein ziemliches Magazin von 
Prod, Hafer, und Aber 30 große Faͤſſer mit 
Mehl ung theils zu Nutze gemachet, theils vers 


— dorben, wie denn auch bey der Retour in Budin 


30 Faͤßer mit Mehl gefunden, und nach dem 
$ager ber Kienitz geſchaffet worden. Vermuth⸗ 
lich hat der Feind unſere Abſicht nicht eingeſehen, 
denn ob ſich gleich) feine Vorpoſten fo gut zuruͤck⸗ 
gezogen, daß wir auch nicht einen Mann davon 
habhaft werden Fonnten: fo muß doch die Flucht 
der Kroaten, und derer, die noch hinter Wel⸗ 
warn geftanden, fehr eilig gewefen ſeyn, weil 
wir im Sager noch Betten und allerley Hausge⸗ 
raͤthe gefunden haben, | | 

In dem kaiſerlichen Tagebuche wird ven 
dieſem Vorfall weiter nichts gemeldet, als daß. 
der General von Sauer, der ein Commando 
von 350 Mann ben fich gehabt, am z7ften Auguſt 
durch 16 preußifche Eſcadrons angegriffen wor⸗ 
den, dieſe aber von ihm bis Budin zuruͤckgeja⸗ 
get, und nebſt vielen Todten und Verwundeten 
18 Mann Gefangene verloren, auch 2 1 “Pferde 
erbeutet worden, und daß fich Die preußifche Uns 
ternehmumg damit geendiget, daß fich ber Ge⸗ 
neralfieutenant von Paten über Budin gegen bo⸗ 
woſitz zurückgezogen habe, 

| ne Hier 


. ein. gebornern Schweitzer, und 1747. geboren. 
1767 trat er ald Junker bey dem Zietenfchen Hus 
ſarenregiment in preußifche Dienfte, ward 1768 
Cornet, 1770Seeondelieutenant, 1776 als Stabs⸗ 
rittmeiſter bey das owſtienſche Huſaren Regiment 
geſetzt, und bekam 3777 eine Efcadron dabei. 
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Hier endigten fich die befondere Unternehs 
mungen des Dlatenfchen 732) Corps, indem in 
der Mitte des Septembers die Hauptarmee fich 
mit demſelben vereinigte, es auch mit diefer den 
Nüczug aus Böhmen antrat. Ich wende mich 
dahero zu wem fächfifeben 733) Corps, welches 
| tl4 unter 


733) Das Platenfcbe Corps beftand damals aus 21 
Bataillons und 40 Ffeadrong, als an preußiſchen 
Bölfern 3 Grenadierbataillons nemlich: 1) Hertz⸗ 
berg, 2) Reſtorf und 3) Bandemer. Die Ins 
fanterieregimenter Anhaltbernburg, Koßom 
und Zaftrom, das Bataillon Freyivillige von 
Klür, das Dragonerregiment von Poſadowski, 
und das Hufarenregiment von Owſtien. An 
fächfifchen Völkern die Infanterieregimenter. 
Prinz Marimilian, Prinz Carl, le Cocq, und 
Garlöburg. Die Srenadierbatailons Neidichüg 
und Piſtoris. Die Küraßierregimenter Chur—⸗ 
fürft, Fuͤrſt Eugen von Anhalt, Carabiniers, 
und das Megiment Chevaux legers Graf Res 
nard. Die preußifche Generals, waren die Ges 
nerallieutenantd’von Platen, von Kleift, und die 
Generalmajors von Fichmann, von Sobeck, von 
Steinwehr,und die fächfifchen waren der General⸗ 
lieutenant Graf von Anhalt, und die Generalma⸗ 
jors von Zanthier, von Garlsburg, von Grünes 
erg. Die Borpoften ftunden ber Budin, 200 
gen in Lowoſitz, und der Generalmajor von 
obec hatte mit den 2 Grenadierbattaillons 
von Meftorf und von Bandemer das von den 
Oeſterreichern verlaffert® Tete du Pont bey Leute 
meritz befegt. Ä 


733) Daß ſachſiſche Corps beftand aus 12 Batail⸗ 
lons und 10 Eſcadrons, nemlicdy 4 Grenadiers 
battaillons, Haͤusler, Stammer, Rittrich, und 
Winkel, und den Infanterieregimentern, Pr 
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unter dem Öenerallieutenant Grafen von Solms 
die Öenerallieutenants von Benkendorf 734) 
2 und 


fürſt, Prinz Eaver, Graf Solms, Graf Ans 
halt, und 2 Kegimentern Chevaux legers, Prinz 
Albert und Prinz Earl. zZ 


734) Ludwig Ernft von Benkendorf, churfuͤrſt⸗ 
licher ſaͤchſiſcher Generallieutenant der Meute 
rey, und Kıtter des militair — ⸗Ordens, 
Geſchlechtsaͤlteſter, und Erbherr auf Lehen, 
| Steinbah, und Neuenreuth; ift aus einem 
alten im Voigtlande blühenden adelichen Ge 
fchlechte entſproſſen und 1711 den sten Jul. ges 
boren. Sein 1743 verftorbener Bater Johann 
Achag, welcher marfgräflicher anipachiicher 
Geheimer «Rath, Dberamtmann zu Feucht⸗ 
wang, und Ritter des rothen Adlerordens mar, 
zeugte ihn mit der 1746 verfiorbenen Erneftis 
ne Magdalene, gebornen von Fengefeld. Er 
trat in churfächfifche Kriegeädienfte, und fand 
anfänglid) bey der Garde du Corps, bey wels 
cber er nn. Rittmeifter war, fodenn ward 
er bey. dad Regiment Bring Carl Chevanx le- 
gers geſetzt, 1746 Dbriftwachtmeifter deffelben, 
1756 Dbriftlieutenant und 1758 Obrifter, 1762 
ward er Generalmajor, 1764 Chef des Vizthum⸗ 
fhen Küraßierregimentd, das aber 1773 redus 
cirt ward, 1768 Nitter des Heinrichordeng, 
und 1777 Generallieutenant, Er hat bereits 
in den Feldzügenpon 1741 an feine militairis 
ſche Talente gezeiget, und ift wegen feiner Ers 
fahrung 1779 zum Generalinfpecteur der Reu⸗ 
_ ernennet worden. Der 1768 verftorbene 
fachiengethaifche Dberftallmeifter Johann Aus 
guft, und der 1767 verftorbene Fänigliche 
reußiſche Obriſt, Johann Friedrich, waren 
seine jüngern Brüder, 
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und von BSennigfen 739. und bie: Gene 
talmajors von Je Cocg, 736) von Pfeylis 
215 tzer 


35). Guſtav Adolf von Bennigſen, churfuͤrſtlicher 
ſaͤchſiſcher Generallieutenant, Generalinſpecteur 
der Infanterie, Ritter des militairiſchen Hein: 
rich Ordens: ſtammt aus einem alten adelichen 
Geſchlechte, das in Niederſachſen und Polen 
bluͤhet, ſtand anfaͤnglich in Hofdienſten, und 
war noch 1736 Hof⸗ und Silberpage am Hofe 
zu Dreßden. Hernach waͤhlte er die Kriegess 
dieuſte, in welchen er fo geſchwinde ftieg, daß 
er bereitd 1746 Dbriftwachtmeifter des Infan⸗ 
gerieregiments Frankenberg ward, Sodann 
ward er bey) das adeliche Cadetten » Corps gefes 
get, das er ald Chef und Hauptmann zu coms 
. mandiren befam. 1761 ward er Generalmas 
jor, 1777 Generallieutenant und 1779 Gene- 
zalinfpecteur. Den Heinrichorden befam er 
1768. Bereit in dem 1756 entflandenen Kries 
ge hat er bey mehrern Gelegenheiten ſich hers 
pprgethan, befonders 1762 indem Gefecht von 
Lutternberg in Heſſen, wo er den ihm ander» 
trauten Boften an, der Fulda mit dem unterhas 
benden Grenadier - Corps aufs tapferſte vers 
theidigte, - 


736) Johann Ludewig Edler von le Cocq, chur⸗ 
fächfifher Generalmajor, Chef eines Infanterie 
regiments, iſt ein geborner Franzoſe, md zu 
Berlin geboren , fteht aber fchon lange. in chur⸗ 
fächfifchen Dienften. In dem 1745 geendigten 
Kriege war er Generaladjudant des Feldmar⸗ 
ſchalſs Graf von Rutowski. 1747 befam er 
Dbriftwachtmeifter, und 1756 Obriſten Charae⸗ 
zer. Im leßtern Jahre ward er commandi⸗ 
render Dbrifter des Regiments Praiz Earl In⸗ 

* fanterie, 1775 Generalmajor. 1778 bes 
kam er das erledigte er - 
N 





ger 737) von Goldacker, 738) und du Ha- 
mel 739) commandirten. Diefes Corps brad) 
ER 4 | den 


Bloc. Er har fon in dem 1763 geenbigfen 
Kriege nügliche Dienfte geleiftet, 


737) Nicolaus Reinhold von Pfeylitzer, genannt 
Stand, hüurfächfifcher Generalmajor, Ritter 
des milifairifchen Heinrichordens, Commendant 
der Neuſtadt Dreßden, ift aus einem der al 
teften adelichen Gefchlechter in Curland entfprof- 

fen, und hat von Jugend auf im churfächfiichen 

Dienſten geftanden. In dem 1763 geendigten 

“Kriege diente er bey dem infanterieregiment 
Prinz Zaver, und ward 1767 Obriſter def 
felben, 1775 aber Generalmajor und General 
infpectene der Infanterie, und 1779 Commen⸗ 
dant der Neuſtadt bey Drefiden, 1768 bekam er 
den Heinrichorden. Von ı741 an hater allen 
Seldzügen ruͤhmlichſt beygewohnet. 


73H) Chriſtian Wilibald von Goldacker, churfuͤrſt⸗ 
licher ſaͤchſiſcher Generalmajor der Reuterey, 
und Chef eines Regiments Chevaux legers, iſt 
ein Sohn Julius Auguſtus von Goldader, der 
in churſaͤchſiſchen Dienften ald Generalmajor 
der Meuteren 1740 aeftorben, Sein Gefchledht 
ift eines der älteften in Thhringen, toofelbft es 
feit. mehrerern Jahrhunderten bluͤhet. 1767 
ward er bey dem Garabinierregiment, bey mels 
chem er von Tugend auf gedienet, Dbrifter, 
1778 ward er würkliher Generalmajor der 
Meuterey und (Generalinfpecteur. 1779 aber 
befam er das erledigte Regiment Graf Re 
nard Chevaux legers, 


7139) Alexius Ritter du Hamel, churfaͤrſtlicher ſaͤchſi⸗ 
ſcher Generalmajor der Reuterey, — des 
| ran⸗ 


! 


— — — 


0 


ven 27ſten Julius Abends von Gamich auf, 
gieng über die Elbe, und campirte bey Pilnitz. 
Es zog mit der Haupfarmee bey dem Einmarfch 
in Boͤhmen vergeftalt, daß es von Gamid) 
aus immer auf der linfen Slanfe verfelben mar: 
fhirte, und fich auch in der Art lagerte. Am 
iſten Auguſt zog ſich diefes fächfifche Corps mehr 
links, und lagerte ſich auf den Hohen zmwifchen 
Ober: und Yrieder » Hennewalde 74°) fo 
dann aber bey Waltersdorf. An viefen Tage 
oriffen die Sachfen eine Fatjerliche Batterie feit- 
wärts  Georgenthal an, welche auch eroberf 
ward. Am 2ten lagerte fich das fächfifche Corps 
bey Lückendorf, 741) Gabel ward mit ı Battail⸗ 
| lon 


Franzoͤſ. Ludewig und ſaͤchſiſchen militairiſchen 
——— * iſt aus einem beruͤhmten alten 
ranzoͤſiſchen Geſchlechte entſproſſen, hat auch 
ehedem in franzoͤſiſchen Dienſten geſtanden. In 
churſaͤchſiſchen Dienſten ſtand er anfaͤnglich bey 
der Garde du Corps, und bekam 1760 Obri⸗ 
ſtencharacter. 1770 ward er aggregirter Obri⸗ 
ſter dieſer Garde du Corps, und 1778 Gene⸗ 
ralmajor. In dem 1763 geendigten Kriege 
war er Generaladjudant des Prinzen Raver von 
Polen und Sadhlen, und 1768 befam er den, 
Heinrichorden. | 


940) Ober und Lieder s Hennewalde auch Heis 
nerwalde, find zwey Dörfer in der Laufig, welche 
an der böhmifchen Grenze zroifchen Zittau und 
Rumburg liegen, und nebfl dem Schloß und 
HZittergut einem von Canitz gehören, 


741) Küdendorf ift ein Aurfächfifches Kirche 
dorf, fo in der Dberlaufig 2 Stunden von Zit⸗ 
sau hart an der böhmifchen Grenze lieget. 
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lon Sachſen beſetzt. Der Generalmajor le Coeq 
ward nad) der Gegend von Ober / und Nieder⸗ 
Kichtenwalde 742) gefendet, wo fich die Fais 
ferliche 2 Bataillons Caprara und Geisrück vers 
fehanzet hatten, Er griff fie mit vieler Tapfers 
keit an, befonders thar fich die fächfifche, Artilles 
rie unter dem Obriſt von Hiller 743) hervor, 
welche den Grund beftrich ‚, durch welchen fich 
dieſe Battaillons zurücziehen ‚wollten, daher 
gebachter General le Cocq ı Hauptmann 2 Of⸗ 
ficierö.und 160 Gemeine zu Öefangenen machte, 
auch 3 Kanonen erbeutete. Am zten lagerte fich 
‚das fächfifche' Corps bey Gabel, ſodenn rückte. 
es in die Gegend von Keichenberg 744) vor, 

2» fo 

742) Lichtenwalde ein Eleines böhmifches Dorf 

im bunzläuer Kreife, fo zwiſchen Tollenſtein und 
| Gabel belegen ift, 

743) Sohann Friedrich Gilfer, Churfürftficher fächs 
| ſcher Obriſter uud Commandeur des Artillerie⸗ 
coorps, iſt ein Sohn des 1749 zu Dreßden ver⸗ 

ſtorbenen Obriſten der Artillerie, auch Ober⸗ 

— Chriſtian Friedrich Hiller. Er 
emuͤhete ſich von Jugend auf, die Feuerwerks⸗ 
unſt gründlich zu erlernen, und genoß den bes 
‚. Sondern Unterricht feines Vaters. 1755 war er 
ſchon Hauptmann des Xrtilleriecorps. A dies 

ſem Jahr ward er mit Majorcharacter Flügels 
adjutant des Premierminifters, Grafen vor 

.. Brühl, bey dem er in befondern Gnaden fand. 

©: »2766 ward er Dbrifllieutenant und 1769 Dbris 
ſtter. Er iſt ein fehr gefchickter Arktillerifte, den 
das ſaͤchſiſche Artilerierwefen manche nutzbare 

Verbeſſerung zu danken hat. | 

944) Xeichenberg iſt ein böhmifches Stäbchen, im 
bunzlauer Kreife, fo 3 Meilen von — im 
— Zur DEE A ae vunze 


fo daß der General, Graf von Solms fein Haupt⸗ 
quartier zu Mertzdorf 745) nahm, und der Ges 
nerallieutenane von Benckendorf zu: Olſch⸗ 
wis 746) ftand, Gabel aber mit einem Bat 
taillon Sächfen befeget war. In folcher Stels 
lung blieb dieſes Corps bis in Die Mitte des Seps 
 tembers, da der Graf von Solms Krankheit 
halber die Armee verließ, und der Generalfieutes 
nant Fürft von Anhalt Bernburg. das Com— 
mando über daffelbe erhielt, worauf es mit meh⸗ 
tern preußiſchen Regimentern verſtaͤrkt über Gas 
bel nach der — zuruͤck gieng, um dortige Ge⸗ 
gend gegen die Einfälle oͤſterreichiſcher Volker 
ſicher zu ſtellen. 


So viel endlich die preußiſche Avantgarde 
unter dem Generallieutenant von Belling und 
Generalmajor von Kalkſtein betrift: fo ĩhatte 
dieſelbe am zoſten Jul. zwiſchen Romburg und 
Georgenthal die erſte Attaque, wo ungefehr 100 
Mann oͤſterreichiſche Reuterey angegriffen, und 
ı Rittmeifter nebſt einem Subalternen Officier 
und 35 Huſaren gefangen, der Reſt aber bis 

ans 


bunzlauer Kreiſe liegt, und dem Graf von Gal⸗ 
las gehoͤret. | 


745) Mertzdorf, ein kleines böhmifches Dorf im 
bunzlauer Kreife, fo zwiſchen Wartenberg und 
Olſchwitz liege, 


746) Oſſchwitʒ ift ein böhmifcher Marktflecken im 
—— Kreiſe, gehoͤret dem Auguſtiner Non⸗ 

Aentlogter zu Wien, und lieget unwei böhs 
miſch Aycha. — 
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ans MDefilee von Schoͤnerlind verfolget ward. 
Tages darauf ruͤckte die Avantgarde über Geor—⸗ 
genthal bis Tollenftein vor, und weil fich ein öfter, 
reichiiches Corps auf Die Anhoͤhen von Zwickau 
feſtgeſetzet hatte: ſo grif der Generallieutenant 
von Baͤling ſolches am ıten Auguſt Nachmic⸗ 
tags an, mb trieb es zuruͤck, worauf der Ger 
neralfieutenant Graf von Hard dieſe Anhoͤhen 
befeßte. Da das unter dem Öeneralfeldwachts 
meifter Grafen von Guilay 747) auf ben Anhoͤ⸗ 
hen bey Zwickau geftandene Corps ſich auf die 
Anhöhen von Gabel gezogen, und dafelbft eine 
vortheilhafte Stellung genommen harte: fo ging 
‘der Öeneralmajor von Podgursfi, welcher die 
Avantgarde deölinfen Flügels führte, auf daffelbe 
foß, der Generallieutenant von Belling unters 


ftüßte dieſen Angrif von ber Seite, und das 


erftere Corps ward, nachdem es an 500 Todte 
ae und 


747) Samuel, Graf von Guilsy, kaiſerlicher 
Eöniglicher Generalfeldwachtmeifter, Ritter 
des militairifchen Marien Therefienordend, und 
Chef eined Regiments ’ Fuß, ift aus einem 
fiebenbürgifchen alten Geſchlechte entfproffen, 
und der einzige Sohn des verftorbenen kaiſer⸗ 
lichen Generals, — Graf von Guilay. 1743 
gieng er zum erſtenmal als Volontaire zu Felde 
und zwar bey dem Regimente ſeines Vetters, 
des General Stephan Guilay, bey welchem er 
in der Folge 1752 Dbriftmachtmeifter, 1757 
Hbriftlientenant und 1759 Dbrifter ward. 1763 
bekam er wegen feiner in der Action bey Töplig 
bewiefenen vorzüglichen Zapferfeit den Marien 
Sherefienorden, 1771 ward er Generalfelds 

wachtmeiſter, und 1773 bekam er das Infante 

“ -rieregimens von Forgatſch. | 
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und Verwundete befommen, 1 Obriſten von 
Boſſi 748) ı DObriftlieutenant, ı DObriftwachts 
meifter, 17 Subalternofficiers, und an 800 
Unteroffieiers und Gemeine an’ Gefangenen, 
auch 2 Fahnen und 3 Canonen verlohren, zur 
Flucht nach boͤhmiſch Aycha 749) genoͤthiget. 
Das Regiment von Belling 750) Hoſaten 

RE aͤch⸗ 


748) der kaiſerliche koͤnigliche Obriſt und Comman⸗ 
deur des Infanterieregiments Gaisruͤgg, Mars 
quis von Boſſi, iſt ein geborner Maylaͤnder, 
ward bald nad) feiner lassen gegen 
den fächfifchen Dbriften Grafen von Dellegarde 
ausgemechfelt, und wegen dieſes Vorfalls in 
Unterfuchung gezogen; nach deren Beendigung 
er den Abfchied erhielt, und in fein Vaterland 
zurück gieng. Ä ! 


749) Boͤhmiſch Aicha liegt im bunzlauer Kreife ro 
— Meilen von Prag, und ift eine dem Auguftiner 
Nonnenkloſter zu Wien; gehörige Stadt. 


50) Die Belohnungen, welche dad Negiment von 
Belling erhielt, waren diefe. Der Generale 
lieutenant von Belling befam den fhwarzen 
Nldlerorden und 1000 Rthlr Gehalt. Der Obriſt⸗ 

- , Jieutenantund Commandeur, Auguſt Ferdinand 
von der Schulenburg, ward Dbrifter, die Dbrifts 
wachtmeifter Carl Adolf Freyherr von Eben, und 
Gideon Kriedrich von Wolky, wurden Obriſt⸗ 
* ‚Jieutenants, diefe 3 Stabsofficierd ſowohl als 
Die Obriſtwachtmeiſter, Friedrih Günther 
von Goͤcking, Friedrich von Lölhöfel, und 
Aoadyim Ehrenreich Dehrmann nebſt den Ritt⸗ 
m̃eiſter, Chriſtian Adolf von Meſeberg, Carl 
Ludiwig Guͤnther und Sigmund Amandus Wild⸗ 
berg bekamen den Orden pour le Merite, der 
Major Dehrmann und die Rittmeiſter Guͤnther 

und Wildberg wurden geadelt. 
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fächfifche Bataillon Freywillige unter dem Haupt⸗ 
mann von Stieglis 757) und das preußifche 
Battaillon Freywillige des Obriſtlieutenants von 
Schliefen harten an der Ehre dieſes Tages vors 
züglichen Untheil. Da aud) durch den Marſch 
des Generallieutenants von Belling auf Gabel, 
des Generalmajors von Podgursky, und der ſaͤch⸗ 
fifchen Eolonne über tücfendorf die 4 öfterreichifche 
Bataillons, welche unter dem Generalfeldwacht⸗ 
meifter de Vins in der Gegend von Zwickau ges 
ftanden, zwiſchen die Colonnen gedränget und 
abgejchnitten waren: fo zogen fie fich zwar" Uns 
fangs nach tichtenwalde und warfen fich. in die 
Wälder bey Tollenftein, wo fie obgedachtermaß 
fen Die preußifche Armee in der Nacht durch ein 
Fleines Gemehrfeuer im Rücken beunruhigten, aber 
zu hunderten durch die Generals von Belling und 
von Podgursfy wie auch die fachfifche Colonne 
gefangen wurden. Das preußifche Tagebuch 
nennt 36 Officiers, 752) welche bis zum zten 
| Auguft 
751) Chriſtian Ludwig von Stieglis, churfürſt⸗ 
licher fächfifcher Obrifttwachtmeifter,, und Comes 
mandeur eined Battaillond Freywilliger, iſt aus 
Leipzig gebürtig, woſelbſt fein Water Chriftian 
Ludwig Stiglig, geheimer Kriegesrath und - 
Burgermeifter war. Er ward 1778 in den 
Idelftand erhoben, und diente ben Anfung des 
legten Krieges ald Hauptmann deö Regiments 
Carl Marimilian, ward Commandeur eines 
Battaillons Freywilliger, und 1778 tvegen feines 
KWohlverhaltens bey der Einnahme yon Gabel 

zum Dbriftwachtmeifter ernannt. 
7523) Es ift das Öffentlid) befanntgemachte Ver⸗ 
| zeichniß der bis zum zten, Auguſt, 1778 
von 


* 
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Auguft gefangen worden, namentlidy, und mar 
chet von dem Einmarfch des Prinzen Heinrichs 
in Böhmen bis zur Einnahme von Gabel fols 
gende Anmerkung. | | 2 


„Dieſe Unternehmung hat uns fehr wenig 
gefofter, und wir haben 36 Dfficiers, darunter 
ı Obrifter, 1500 Mann, 3 Kanonen, und 3 

- | F Fah⸗ 
von der Armee des Prinzen Heinrichs zu. Krie⸗ 
gesgefangenen gemachten kaiſerlichen Föniglichen 

Staabs⸗ und Dberofficiers folgendes: 1) vom 

. Regiment Geischd, Infanterie Dbrifter Mars 
quis Kitter von Boßi. 2) Obrifiwachtmeifter von 

Bonanomi. Hauptleute. 3) Teſi. 4) Perego, 

5) Caſtellani. Oberlieutenants. 6) O'Reyli. 

7) Ingigneri. 8) Rinaldi. 9) Baldi. 10) Mi 

Fautich. Unterkieutenants. 11) Ferretti. 12) Graf 

Melzi. ı3)Ehrendorfer. 14) Carpani. 15) Schäfe - 

fer. Sähnriche. 16) Berfovich. 17) Haberle, 

. 18) Huber. 19) Aſſandri. 20) Pellegrini. 21) Ad⸗ 
judant Werner. 22) Regimientsfeldſcherer 

Bianchi. Bom Regiment Caprara Infanterie. 

23) apitain Neipold. 24) Dberlieutenant 

Gandini. 25) Kahnrich, Graf Puppi. Vom 

 Megiment Hildburghauſen Infanterie. 26) Uns 
terlientenant Schnabel. Bon dem ꝛten Artilles 
rieregiment, 27) IUnterlieutenant von “jungs 
wirt). Von dem Gradifianer Kroatenregi⸗ 
ment. 28) Hauptmann von Philippovich. 

29) Faͤhnrich Ferenozzi. Bon dem Peterwas 

zadeiner Kroatenrenregiment. Hauptleute. 

30) Nizzati. 31) Radovizki. 32) Oberlieute⸗ 

naunt Mickalovich. 33) Unterlieutenant Stoi⸗ 

chevich. Feldcappellan Gyorgyevich. Vom 

Regiment Kinsky Chevaux legers. 35) Kitts 

menſter Wilhelmi. Vom Regiment Graͤven Hu⸗ 

ſarenregiment. 36) Unterlieufenant Hantzmann. 


Mm 
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Fahnen meiftens von den Negimentern Geisruͤck 
and Caprara gefangen befommen und erbeutet, 
aufferdem hat der Feind bey den verfchiedenen Rem 
contres viel feute verloren. Man Fannden Muth 
amd die Betriebfamfeit des Generallieutenants 
don Belling, und aller derer, welche fich bey dieſer 
Gelegenheit diftinguirt haben, nicht genugfam 
oben. Wenn man die unmwegfamen Straßen 
betrachtet, durch'welche wir gefommen find, und 
welche noch niemald von einer Armee paßitet 
worden, Fonnte man diefen Plan gewagt nennen, 
Allein aus diefer Betrachtung bat man deflen 
Ausführung unternommen, da fich wohl vermus 
then ließ, daß der Feldmarſchall von Laudon nie 
glauben würde, daß man es verfuchen fonnte, 
welches doch den befannten großen Einfichtendies 
fesGenerals nicht zum Nachtheil gereichen kann.“ 


Im Faiferlichen Tagebuche wird von dieſem 
Borfall nichts gemeldet, als folgendes: 


Am zıften Jul. ift bey Georgenthal zwi⸗ 
fchen einem Eaiferlichen Commanto von Kinsfi 
Chevaux legers, und einigen feindlichen Ejcas 
drons ein Scharmüßel vorgefallen, wobey bey⸗ 
derſeits viele getöbtet, und verwunder worden ; 
und am 2ten Auguft ift der Napport eingelaufen, 
daß der zur möglichften Berhinderung des weitern 
Vordringens der in Böhmen unter Commando 
des Prinzen Heinrich von Preußen eingerüdten 
preußifchen Armee mit einem Commando deta 
chirte Generalfeldwachtmeiſter de Vins zu = 
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fenftein unweit Georgenthal auf eine feindliche 


Uebermacht geftoffen fey, und dadurch) zum Weis 


- hen gebracht worden. Die von dem General 
be Bins angeführte Avantgarde hat fich noch zu 
rechter Zeit zurückzuziehen Gelegenheit gefunden, 
hingegen find von der Arriergarde unter dem 
Commando des Obriften von dem vacanten geis⸗ 
rücifchen Negimente, von Boffi, von den Bas 
taillons Geisräc und Caprara, auch von der. 


felavonier » peterwarbeiner Mannfchaft bis 1000 


Köpfe, theils verfprenget, theils mit dem Obris 
fen von Boſſi gefangen worden, wovon aber 
die Zerftreuten nach und nach zurückkommen. 


Ich wende mich endlich zu der Faiferlichen 
Armee unter dem. Öeneralfelomarfchafl von Lau⸗ 


dohn, um deren Bewegungen nac) vem Tages 


buche derfelben zu erzählen: 


Sie lag anfänglich in vem Bunzlauer und 


teitmeriger Kreife zerftreuet in den Kantons 
tungsquartieren. Am sten Zulius bezog fie groͤß⸗ 
tentheils das Lager bey Nimes, am gten Jul. 
lagerte fich ein Theil derfelben bey Pleiswer 
del, 753) wo auch der Feldmarfchall von Lau⸗ 
dohn fein Duartier nahm. Zwiſchen dem roten 
und 12ten ul. zogen fich Die noch nicht bey der 
Armee gewefene Eavallerieregimenter näher zus 

—Mm 2 | fans 


-. 753) Pleiswedel liegt zroifchen Aufche und Boͤh⸗ 
miſch⸗ Leypa im leutmeriger Kreiſe, und iſt 
ein dem Biſchof von Leutmeritz gehoͤriger boͤhmi⸗ 
ſcher Marktflecken. 9 | | 


\ 


% 
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ſammen ; die Infanterie bezog nebſt ver Cavalle⸗ 
rie das Lager bey Gastorf, 754) wohin aud) das 
Hauptquartier fam.. Am 2often Jul. kam zwar 
der Feind mit 3 Regimentern bis in die Gegend 
son Commotau, unfere Piquets feharmugirten 
mit den feindlichen DBorvoften, . verloren. aber 
nicht mehr als 4 Mann die ganze: Nacht Hinz 
durch, und ‘am 22ffen ging der Feind wieder 
uͤber die boͤhhmiſche Graͤnze nach Sachen zuruͤck 
Am 23ſten Jul. ſchrieb ein Commando von dem. 
Regiment des kaiſers Chevaux legers zu Zittau 
eine Brandſchatzung won 100000 Rthl. aus, 
und nahm 3 Geiſſeln mit, wie denn auch unſere 
Scharfſchuͤtzen in Herrnhut 755) 20000 Fl. 
Brandſchatzung eintrieben, welche Gelder dazu 
angewendet wurden, um unſere Unterthanen we⸗ 
gen der feindlichen Brandſchatzung zu entſchaͤdi⸗ 
gen. Am 26ften: brachte wer, Oberlieutenant 
Czireck 2 preußifche Hufaren und 1 Dragoner 
nebſt Pferden ind Nüftung als Kriegsgefangene 
ein, und am 25flen jagte ein kaiſerlich Huſaren⸗ 
eommando von go Pferden bey Klein⸗Poſte⸗ 
—* — Er wie 





754) Gastorf liegt Meilen von Prag im leitme⸗ 

| tiger reife zwifehen Aufche und Raudnig die⸗ 
F Marktflecken gehört dem Fürften von Lob⸗ 
owitz. | 


755) Berrnhut ift ein mohlgebaneter MarFtflecken 
‚in der Dberlaufiß,, fo anderthalb Stunden von 
Löbau lieget, wegen feiner Fabriken berühmt und 
nahrhaft iſt, auch einer befondern Neligionss 
ſekte, deren Haupt ehedem der Graf Zinzendorf 

war, den Namen gegeben hat. Ä 
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win; 756) eine im Anzug begtiffene ſaͤchſiſche 
Efeadron zurück, zerſtreuete die feitwärts links 
angerückte 100 preußifche, Hufaren, hieb 6 Mann 
nieder, und machte 2 Gefangene; der Feind 
verlor nach Auffage der Gefangenen über 20 
Mann, und der preufifche Nittmeifter ward ers 
fehoffen. Auf die Nachricht daß der Feind am 
3 ıften Jul. über Hanspach in Böhmen mit eis 
ner ftarfen Armee eingebrochen, lagerte ſich der 
Selvmarfchall von taudohn am ıten Auguſt bey 
Neuſchloß, am 2ten bey Hirfchberg, am gten 
bey Kosmanos, 757) und am 6ten bey Muͤn⸗ 
chengraͤtz, wohin auch am 7ten das Hauptquars 
tier derleget ward. Am gten ward der- Öenes 
ralfeldmarſchalllieutenant Graf Rinsty 759) 
| — Mmz mie 


756) Klein » Poftewis liegt in der Dberlaufig 
2 Stunden von Bauen an ber Spree, und ift 
ein der Stadt Bauen gehöriged Dorf. 


757) Rosmanos liegt nahe bey Jungbunzel in ben 
bunzlauer Kreiſe, und ifb ein dem Grafen vo 
Hrzan gehöriges Schloß und Sleden. | 


753) Joſeph Kinsky, des heiligen roͤmiſchen Reichs 
Graf von Chinitz und Tettau, Erbhofmeifter 
im Königreich Boͤhmen, Erbherr auf Radim, 
£aiferlicher Föniglicher wirklicher Kämmerer, Ges 
neralfeldmarfchalllieutenant, und Chef eined Nes 
giments Chevaux legers, des Marien Therefiens 
ordens Nitter, iſt ein Herr von <o Kahren, und 
der Altefte Sohn ater Ehe des 1741 verftorbes 
nen böhmischen Dberhofcanzlers Franz Ferdis 
nand, Grafen von Kinski, der ihn mit Marie 
Anguſte Gräfin von Palfi erzeuget. Im vori⸗ 

gen Kriege war er erſt Hauptmann bey Lich» 
en: 


20 — 

mit a Cavallerieregimenter gegen Hirſchberg ges 
ſchickt, welcher. das zu Dallefchis 759) befinds 
liche Magazin nach Bumzlau zurück bringen ließ, 
und ben diefer Gelegenheit die zu Hirfchberg auf 
feindliche Ausfchreibung verfammlete Pferde und 
Ochſen rettete. Am ıoten hoben unfere Hufjas 
‘ren bey Halbhaupt 760) 3 Stunde von Nimes 
1 Unterofficier nebft ı Mann und 6 Pferde, 
bey Meichenberg aber ı Corporal, 4 Gemeine 
‚und 6 Pferde auf. Ä 


Die Stellung ver Kaiferlichen Armee unter 
ben Feldmarſchall von Laudohn war alfo 1 der 
| itte 


tenſtein Dragoner, kam hernach bey Loͤwen⸗ 
ſtein Dragoner, und ward 1759 Obriſter bey 
Wuͤrtenberg Dragoner. 1763 Generalfeld⸗ 
wachtmeiſter. 1771 Feldmarſchalllieutenant, 
und 1773 Chef des erledigten Regiments Bas 
tyani Dragoner, Er bat in der Schlacht bey 
Kunerödorf und Landshut, auch bey der Ero> 
berung von Schweidnitz fich ganz beſonders 
hervorgethan, und deshalb den zoften April 
1762 den Marien Therefienorden erhalten. Als 
er 1759 die Nachricht von der Schlacht bey 
Kunersdorf unfer Vorreitung 20 blafender 
Poftilons nah Wien brachte, befchenkte ihn 
die Kaiferin mit einer prädtigen Dofe und 
Ninge Er ift unvermält und ein fehr vers 
Dienter General, | 


759) Dalleſchitz ift ein wüftes dem Grafen von 
MWaldfiein gehörigeds Schloß im buntzlauer 
Kreife, welches an der Elbe zwifchen Backofen 
und Kosmanos lieger, 


760) Balbhaupt ift ein böhmifches im buntzlauer 
Kreife zwiſchen Nimes und Böhmifch » Aycha 
belegenes kleines Dorf, 
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Mittedes Augufts und bis in die Mittedes Sep⸗ 
tembers, da der Prinz Heinrich das tager bey 
Nimes verließ, und über die Elbe zurüdging, 
diefe: der rechte Flügel ftieß an Münchengräs, 
der linfe an Backofen, und fo nach Jungbunzlau 
hinunter. Sie hatte das Defilee von der fer vor 
fich, und ftand in einem verfchangten fager, ihre 
etlihe 1000 Mann betragende Borpoften ftans 
ben viffeitö der fer, und fehoffen fich täglich 
mit den preußifchen herum. Die preußifche 
auptarmee ftand auf den Anhoͤhen dieffeits der 
tade Mimes. Ihre Dorpoften unter dem 
Generallieutenant von Belling, aus dem Negis 
ment Delling und den Freywilligen Battaillons 
von Schliefen und Stiegliß beftehend, ſtunden 
zu Schwabig 761) und Jablonitz, 76:) und 
Die unter dem Generalmajor von Czetteritz ‚763) 
| m 4 wels 


761) Schwabis ift ein böhmifches Kirchdorf, fo 
+ — bey Wartenberg im bunzlauer Kreiſe 
ieget. 


62) Jablonitz liegt. nahe bey Huͤnerwaſſer im 
‘ bunzlauer Kreife, und ift ein Kirchdorf. 


763) George Oswald, Freybere von Czꝛetteritz, 
fönigl. preußl, Generalmajor der Reuterey, 
64 eines Huſarenregiments, und Ritter des Or⸗ 
dens pour le merite, iſt aus einem der aͤlteſten 
in Schlefien blühenden adelichen Gefchlechter 
entiproflen , und der zweyte Sohn des 1742 
verftorbenen Landesälteften im Fürftenthum 
Wohlau, Gottfr. Oswald Freyherr von Czette⸗ 
ritz, Erbherrn auf Mlitſch, und Eve Eleonore 
von Schweinichen, aus dem Hauſe Ben 
weis 
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welche aus dein Hufarenregiment Szetteriß, dem 
Freyregiment von Härd, und dem Freywilligen 
— Bat⸗ 


welche ihn 1728 den 16 Aug. geboren hat. 1745 
gieng er ald Fahnjunfer des jegigen Dragoner⸗ 
regiments von Wulfen in preu iſche Dienfte, 
wohnte der Schlacht won Hobenfriedberg und 
Keffelsdorf bey ,. ‚ward 1746 Faͤhudrich, und 
3749 Lieutenant. _ Don 1756 bi 1763 wohnte 

er den Schlachten und Actionen, an twelchen das 
gedachte Dragoiterregiment fo glorreihen Ans 
ſheil Batte, als ein Dfficier, der Zapferkeit mit 

Ä Erfahrung verbindet, ohne jemals verwundet 
zu werden, bey, und ob er gleich 1758 bey dem 
"March zum Entfas von Neiß in die oͤſterreich⸗ 
fche Kriegsgefangenfchaft gerieth, jo ward er 
"doch nad) etlichen Monaten wieder ausgewech⸗ 
felt, In der legtern Schlacht, welche in Schle⸗ 

fien am 16 Aug. 1762, ‚als feinen Geburtstage, 

ben Meichenbach vorfiel, hatte er Gelegenheit, 

ſich befonders hervorzuthun. Als das Drago- 
nerregiment v. Wulfen, damals Gzetteriß , die 
dſierreichiſche Reuterey angrif, und er als Com⸗ 
mandeur der Leibeſcadron den rechten Fluͤgel 
hatte, nahm er wahr, daß ein Corps feindliche 
Meuteren der preußifchen in die Flanque fallen 
wollte, ſchwenkte ſich daher: ohne Verzug mie 

der Leibſchwadron rechts aus der Linie, nnd 
arif das ihm entgegenftehende feindliche Corps 
mit folder Tapferkeit an, daß ſolches völlig res 
poußiret ward, wodurch er vieles zu dem er⸗ 
kochtenen Siege beytrug. Sein Monard) bes 
löhnte ihn dafür auſſerordentlich, denn er ers 
nannte ihn nicht allein am Tage nach der Schlacht 

zum Dbriftwachtmeifter, ohnerachtet er der 

ste Staabshaupfmann war, fondern gab ihm 
auch den Orden pouf le merite. Nach geſchloſ⸗ 
ſenem Frieden erflärte er ihn 1763 zum Obriſt⸗ 
lieutenant und Commandeur des Kleiſtſchen Hu⸗ 
ſaren⸗ 





————— 523. 
Battaillon von Kleiſt beſtand, in Hoͤflitz, 764) 


Weiswaſſer und Huͤnerwaſſer. 765) 


| | 25. 
Von dem Rückzug der preußifchen und fächftfchen vers 
einigten. Armee, von Nimes nach Leutmeriß. 


Machdem die Faiferliche Borpoften am sten 
Auguſt das Schloß Tetfchen verlaßen, ward fols 
ches am ten vonden preußifchen Voͤlkern befezt,: 
und der ganze preußifche linke Flügel recognofeirte 
an.diefem Tage die Steflung der laudonſchen Ars 
mee, welche ihre Borpoften zurück zog. DerGene⸗ 
rahnajor von Podgursfi nahm am raten Auguſt 
mit feinem Corps das’tager hinter den Deftlees 
von Catharinenberg, um die linke Slanfe der 
Haupfarınee zu decken, und das fächfiiche Korps 
hinter den Defilees von Olſchwitz und Mertz⸗ 
dorf, der Generalmajor von Sobeck, der vom’ 
Platenſchen Eorps detaſchirt war, ſtand mit 2, 
— 2... Mm5 Bat⸗ 


ſarenregiments. 1770 ward er Obriſt und Chef 
edachten Regiments, 1775 abet Generalmajor. 

m Det: 1763 vermaͤlte er ſich mit der Fraͤulein 
Sophie Wilhelmine Angufte v. Grothaufen aus 
we — welche ihm verſchiedene Kinder gebo⸗ 
ren hat. 


764) Hoͤflit; iſt ein kleines boͤhmiſches Dorf, wel⸗ 
cches an dem Fluͤßchen Polzen unweit Nimes im 
Bunzlauer Kreiſe lieget. 


765) Suͤnerwaſſer liegt zwiſchen ——— und 
boͤhmiſch Aycha, im Bunzlauer Kreiſe, und iſt 
ein dem Grafen von Waldſtein gehoͤriger Flecken 
mit einem herrichaftlichen Schloffe, 
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Pattaillons in der Tete du Pont von feutmeriß, 
der Generallieutenant von Moͤllendorf bey. Neu⸗ 
fchloß, der Generallieufenant von Platen aber, 
der über Gamig und Ottendorf am roten Auguft 
bis Mollendorf, und am rıten bis Linay vorge⸗ 
rückt war, im tager bey kinay. Bey diefer Bors 
ruͤckung wurden auffer dem Magazin zu teutmes 
ritz Fleinere Borräthe zu Nimes und Wartenberg 
erbeutet. In diefer Stellung blieb die Hauptar; 
mee bis zum roten September. Während dieſer 
. Zeit fielen beyden Borpoften verfchiedene Schars 
müßel vor, davon ich die vornehmften nach den 
preußifchen Berichten erzälen will, | 


„Am 12. Auguſt hob eine öfterreichifche Pars 
they eine Unterofficierpatrouille von 12 Pferden, 
Preuſſen und Sachſen auf, und am 22ſten wur⸗ 
den ı Unterofficier und ro Hufaren, Regiments 
von Cjetteritz, durch 40 Ofterreichifche Hufaren zu 
Gefangenen: gemacht. Am agſten griffen die 
Defterreicher die preußifche Borpoften Regiments 
Delling an, fie wurden zwar zuruͤckgetrieben, und 
verloren 4 Mann Gefangene, von dem bellings 
ſchen Hufarenregiment aber ward der kieufenant 
von Thadden und Eornet von Stell verwundet, 
davon letzterer den 29ſten Auguft zu Zittau an 
der Wunde ftarb. Am 26ften Auguft früh grif 
eine ofterreichifche Dragonerparchen einen Vor⸗ 
poften des härdfchen Freyregiments an, und trieb 
venfelben bis an das Dorf Hoflig zurück, allwo 
ver: Hauptmann eben dieſes Megiments, von 
tüsom, die Dragoner, durch fein heftiges Feuer 

| | zu 
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zu zweien Malen abtrieb. "Dem gebachten 
Hauptmann ward hierbey ‘der Zopf abgehauen, 
verfchiedene Gemeine verwunder, und so Mann 
des härdfchen Negiments gefangen. Auf dem 
Ruͤckzuge wurden die Dragoner durch ein Com⸗ 
mando bellingſcher Hufaren angegriffen, und 
einige Gemeine zu Gefangene gemacht. Am zten 
September früh griffen öfterreichifche Dragoner 
und Kroaten einen Borpoften des härdfchen Frey 
regiments beym Jaͤgerhauſe ohnmeit Plauſch⸗ 
nis 766) an, fie wurden aber abgetrieben, von 
dem Freyregiment ward der Dfficier durch den 
Huth gefchoffen, ı Gemeiner getodtet, und 2 vers 
wunder, Sin der Macht vom zten zum gten 
September thaten die Defterreicher zwey Anfälle 
auf die Borpoften, die zu Hünerwaffer und auf 
dem Pöfigberge 767) ftunden. Der Pofige 
berg liegt ungefehr ı Meile von Nimes, und 
auf der Spige diefes erhabnen Berges liegt ein 
altes Klofter, welches hohe und dicke Mauren 
bat. Diefer Poften war mit dem tieutenant 
von Billerbeck, 768) 3 Unterofficiers und 40 
| Mann 
66 uſchnitz liegt ohnmeit Nimes, im Bunz⸗ 
e lb — 3 — —— 
ſo mit Hoͤflitz graͤnzt. 

oͤſigberg liegt zwiſchen Hirſchberg und 
u Rh im ae ——— ——— der 
Spiße dieſes ziemlich hohen Berges befindet ſich 

das Kloſter, nebſt einem dem Grafen von Wald⸗ 
ſtein gehoͤrigen Schloſſe. | 
268) Otto Friedrich von Billerbeck, koͤnigl. preußl. 
Hauptmann des Fuͤſilierregiments von m 
\ R (4 
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Mann von dem Kleiftfchen freywilligen Battail⸗ 
lon beſetzt, und man konnte von demſelben das 
oͤſterreichiſche Lager und alle Bewegungen darinn 
beobachten. Der Generalfeldwachtmeiſter, de 
Vins, machte den Entwurf dieſen Poſten aufs 
zuheben. Er ließ um den vorhabenden Streich 
auszufuͤhren, zwey Battaillons mit einigen Ca⸗ 
nonen die Straße auf Huͤnerwaſſer nehmen, und 
griff den daſigen Poſten des Freyregiments Haͤrd, 
den der tieutenant von Lagerkranz 769) mit 30 
Mann befegt hatte, an; allein diefer Officier be⸗ 
hauptete feinen Poften, befam nur 5; Verwun⸗ 
dete, und der Feind zog fich nach einigen. Stück, 
fchüffen, die er aufdie Außere Hufarenpoften that, 
welche fich auf die Infanterie replürten, zurück. 
Seine Abficht war, durch diefen Angriff zu vers 

en bins 


hayn, und Nitter des Ordens pour le merite, 
war aus einen alten pommerfchen adelichen 
Geſchlecht entiproffen, und 1743 in Preuffen ges 
boren, wo fein Vater Otto Friedrich als Dbris 
ſter des Dragonerregiments. Schorlemmer. in 
Dieuſten ſtand. Im ꝛoſten Jahre ſeines Alters 
trat er als Junker des Infanterieregiments von 
Wuunſch in Dienfte, ward 1764 Faͤhndrich, und 
1769 Seconvlieutenant. Wegen feiner oben ers 
zählten herzhaftigen Bertheidigung ward er zum 
Hauptmann des Salkenbaynfchen Regiments eve 
nannt, und bekam den Orden pour le merite, ſtarb 
- aber noch im 1778ſten Sabre, 


769) Der Fön, preußl. Lieutenant Freyregiments 
von Hard, von Lagerkrantz, iſt ein geborner 
Schwede, und nebjt mehrern ſchwediſchen Dffi= 
ciers im Jahr 1778 in preußifche Dienfte gegan⸗ 
gen. 
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hindern, daß man von dort aus feiner Attaque 
auf das Klofter Pofig nicht in die Flancke kom⸗ 
men fonnte. In der Macht vom zten bis zum 
zten grif der Faiferliche Obrift von Afpres 
mont 770) mit 600 Mann diefes Klofter an; 
ed wurden feitern angelegt, und der Angrif dans 
erte von 2 bis 5 Uhr mit einem heftigen kleinen 
Gewehrfeuer. Dielleicht glaubte der Feind fich 
des fchlimmen und regnichten Wetters zu bedie⸗ 
nen, und den Poften nicht auf feiner Huth zu 
finden, allein der tieutenant von Billerbeck vers 
theidigte fich ganz vortreflich, und machte von als 
- Ien Seiten ein Iebhaftes und gewiſſes Feuer. 
Seine Soldaten warfen Steine, Holz, und 
Kloͤtze auf die Angreifenden herab, und diefe 
mußten nach einem zweyſtuͤndigen Gefecht un; 
verrichteter Sache fich zurück ziehen. Auf dem 
Pas ließ der Feind ı5 Todte, und aus der Ans 
zahl der weggeworfenen Gewehre kann man abs 
rechnen, daß er über go Todte und Berwundere 
gehabt haben muß. Preußifcher Seits würde 
Fein Mann verwundet worden feyn, wenn nicht 

| Die 


770) Der kaiſ. Eönigl, wirkliche Kaͤmmerer, Obrift 
und Commandeur des FLicaner-Gräniger Negis 
ı ments, Hyacinth Graf von Afpremont, ift aus 
einem alten Gefchlecht entfproffen, welches ſich 
in die Zweige von Afpremont:Linden und Aipre: 
mont⸗Reckheim theilet, davon legtere die Reichs⸗ 
räfliche Würde erhalten, und zu dem weſtphaͤl. 
rafen-Eollegio gehört. Er war erft groß- 
herzogl. Slorentinifcher Hauptmann der Infante⸗ 
tie, ward 1767 Eaiferlicher Kämmerer, und in 
ber Folge bey den Gränigvölfern angeftellet. 


‘ 
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die übertriebene Pravour eines Soldaten fal 
dernfchen Regiments ihn auf die Mauer geführet 
ätte, wo er ins Bein vervounder ward, Da der 
— ſich von dieſen beiden Angriffen in guter 
Ordnung zuruͤckzog: ſo konnten die herbey geeil⸗ 
ten 5 Eſcadronen von Belling, und 5 Eſcadro⸗ 
nen von Czetteritz ihm nichts anhaben. Der 
Prinz Heinrich ließ der Manſchaft, welche das 
Kiofter vertheidiget, jedem ı Dufaten zur Bes 
Iohnung reichen, und befchenfte auch die beide 
Lieutenants von Billerbeck und von Lagerkranz. 
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(Sortferzung des Berichts im vorigen Stuͤck.) 


A. Aten September 1778 fiel bey der Fouragi⸗ 
rung, welche das ganze Moͤllendorfſche Corps 
unter Bedecfung von 900 Hufaren und ı Dats 
taillon Hufaren unter Commando bes Obriften 
von Hohenſtock 771) in der Gegend von Dauba 
| mach⸗ 


771) Carl Auguſt von Hohenſtock, koͤnigl. preußl. 
Obriſt und Commandeur uſedomſchen Huſaren⸗ 
regiments, iſt 1723 zu Brandenburg geboren, 
und hat durch Verdienſte den Adelſtand auf fein 
— gebracht. 1741 trat er als gemeiner Hu⸗ 
are bey dem neuen Regiment Natzmer in Dien⸗ 
fte, ward in der Folge Wachtmeifter, 1748 Cors 
net, 1754 Lieutenant, und 1759 Staabsrittmeis 
fter, bekam 1760 die erledigte Eicadron des Ritt⸗ 
meifterd v. Miczkowsky, ward 1761 ald Obriſt⸗ 
wachtmeifter bey das neue Freyhufarenregimene 
9. Kieiſt, und ald diefed 1763 reducirt ward, 
bey) das Dragonerregiment v. Krockow geſetzt. 
- 1767 ward ec Commandeur ded Negiment Uſe⸗ 
dom, und 1772 Obriſtl. und Obrifter. Er hat 
den Feldzuͤgen von 1741 an rühmlichit beyges 
soohnt, und im britten Kriege an der Spige den 
Freyhuſaren manche herzhafte Unternehmun 
ausgeführt. Bey dem Angrif von Grum 
ward er 1762 den erften Junius gefangen. 


Mn I 
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machte ein Scharmuͤtzel vor. Gleich Anfangs 
ließen ſich vor den Gebuͤrgen und Waldungen 
einige feindliche Truppen ſehen, die aber der 
guten Anſtalten wegen nicht tuft hatten, unſere 
Fouragiers zu unterbrechen. Als gegen Abend 
aber alles abmarfchiree, und ein Rittmeiſter 
mit 120 Pferden die Arrieregarde machte, ptel⸗ 
feten die ofterreichifche Hufaren von allen Seiten 
aus ven Wäldern hervor,. um die zur * 
Arrieregarde commandirte beide Lieutenants Sel⸗ 
- Hin 772) und Troll, uſedomſchen Huſarenregi⸗ 
inents, zu umringen, der legte Unterofficiet von 
unſerer Arieregarde und feine teute —— 
ch ſogleich mit dem Officier, und dieſer war 
entſchloſſen, mit dem Saͤbel in der Fauſt und 
ohne einen Schuß zu thun, dem naͤchſten feind⸗ 
lichen Trupp entgegen zu jagen. Unſer zweiter 
Officier von der Arrieregarde that ein gleiches bey 
dem andern feindlichen Trupp, unterdeſſen for⸗ 
mitte ſich in der Geſchwindigkeit die legte Eſca⸗ 
dron von Uſedom, und num ward der Feind in 
einem Augenblick über den Haufen geworfen, 
auch durch das Städchen Dauba und noch weit 
hinter daffelbe verfolge. Wir nahmen ı Unter- 
öfficier und 42 Mann gefangen, vie brav zers 
bauen, und wovon ſchon zwey geftorben, einige 
lagen todt auf dem Felde, auch blieben viele 
Pferde auf den Plage. Verſchiedene Haben fich 
in Dauba verftecft, und find, da es ſchon 5 


772) Es waren folches der Premietl. Joh. Friedrich 
von Sellin, und der Secondlieut. Ioh. George 
Troll, beyde vom Regiment Uſedom. | 


} > 
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finfter war, davon gefommen. Wir befamen 
ı Zodten und 6 Verwundete, 2 Manır aber 
wurden bey dem erften Angrif gefangen... Die 
ganze Afaire dauerte nur eine Biertelftunde, und 
an Der gemeine Mann wollte gar 

t ablaffen , und wenn es hoch helle gew en, 
wärden von dem feindlichen — * 
davon gekommen ſeyn, zumal fie noch ein uͤbles 
Defilee zu paßiren hatten. Der König belohnte 
beide Lieutenants mit dem Orden pour le Merite, 
And ließ jedem Hufaren ein Geſchenck an Gelde 
then. Am zten September wolte der Feind 
dad Hufarenregiment von Ezetterig in der Nacht 
überfallen, da er aber bemerfte, Daß das Regi⸗ 
ment munter war, und feinen Angrif erwartete: 
ſo unterblieb der Ueberfall.“ | Zu 


In dem kaiſerlichen Tagebuch wird von die⸗ 
beiden Scharmuͤtzeln bey dem Pofigberg und 
auba nur folgendes gemeldet, | | 


„Sin Commando des Ilcaner Bataillons 
von so Köpfen wollte den Pöfigberg befegen, 
(elbiges aber ward durch das aldort fehr vorcheils 
haft poftirt geivefene feindliche Commando abges 
haften, und faßete den Entfchluß , nachdem e8 
eine geringe Anzahl von Tödten gehabt, wieder 


auf feinen Poften zurüczufehren. In der Ge - 


gend von Dauba ließ ſich ein Hufaren » Coms 
mando von go Pferden mit den feindlichen Voͤl⸗ 
fen in.einen Scharmügelein, erbeutete 8 Pferde, 
hahım 5 Huſaren gefangen, und wuͤrde mac) 
ae Ma Ä meh⸗ 


533 — — 


| mehrere Bortheile erhalten haben, wenn es nicht 
der. feindlichen angedrungenen Uebermacht Hätte 
weichen muͤſſen.“ | 


-» . Am ıoten September verließ der Prinz 
Heinrich mit der Hauptarmee das Lager ben Nis 
nes, nachdem fehon am gten vorher die Prod 
wagen, einige Kranfe, und der größte Theil 
des Yrtillerietrains auf dem Wege nad) feutme 
zig fortgefchickt worden waren, gieng über die Elbe 
bey Leutmeritz, und bezog am ı3ten September 
das kager bey Tſchiſchkowitz,773) dergeftalt, daß 
der rechte Flügel am Haſenberge, ver linke nad) 
Der Elbe zu ftand, und fowofiß im Ruͤcken blieb. 
Man hat preußifcher Seits von dem, was auf 
dieſem Marfch vorgefallen, folgendes bekannt 
gemacher. 


„Da der Prinz Heinrich befchloffen Karte, 
feine bisher bey Nimes gelagerte Armee und das 
zu Neuſchloß ftehende Corps des Generalfieutes 
nants von; Möllendorf bey Leutmeritz über bie 

Elbe gehen zu laffen: fo befahl er, daß die Bes 
erey, der Train, und die Brodwagen fich 
nad) Freuftädel 774) am gten September jies 
| hen 


773) Tſchiskowitz liegt unweit Lowoſitz in dem 
leutmeritzer Kreiſe, auf der Straße von Toͤplitz 
nach Budin 7 Meilen von Prag; dieſer Flecken 
und Schloß gehoͤret dem benedickiner Nonnen⸗ 
kloſter zu St, Georg in Prag. 


774) Neuſtaͤdel liegt auf dem Me e von Böhm ⸗ 
Leypa nach Tetſchen im — Kreife, in 
ib ein dem Grafen von Kaunig gehöriger Fiecken 


⸗ 
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hen mußten, um auf einer bey Außig geſchlage 
Een Brücke über die Elbe zu geben. Der Obriſt⸗ 

fieutenant von Syburg 779) ward ernennet, als 
les dieſes durch das Regiment von Wunſch, ein 
Battaillon des Regiments Brietzke, und ein 
Detachement Cavallerie zu bedecken. Das gro⸗ 


be Geſchuͤtz gieng am gfen aus dem fager bey 

„ Nimes ab, und Fam noch) an eben dem Tage zu 

„ Neufchloß an. Aller Borrath von Fourage ward 

an biefem Tage jedermann Preiß gegeben, und 

; Abends mußte von jedem Regimente ein Adjutant 
nach dem Hauptquarter kommen, wo die Gene⸗ 
—— 13 


rals, 


775) Otto Ludwig von Syburg, koͤniglicher preu⸗ 


| 


ßiſcher Obriſt und Eommandeur des ufante⸗ 
rieregiments von Wunſch, iſt 1721 in Preußen 
geboren. Sein Vater Otto — von Sy⸗ 
burg, rußiſcher kaiſerlicher Obriſter und Com⸗ 
mandent eines Grenadierregiments, hatte ihn 
mit Catharine Louiſe von Tettau aus dem 
Hauſe Sandlacken in Preußen erzeuget. Er trat 
1740 als Junker des gedachten Regiments in 
Sienſte, „ward 1741 Faͤhnrich, 1742 Seconds 
und 1745 Premierlientenant. 1757 Stabs⸗ 
3759 toirklicher Haupfmann. 1767 Obriſt⸗ 
guachtmeifter. 3775 Hbriftlientenant. - 1778 
Gommandeut des Regiments, und 1779 Obri⸗ ’ 
ſter. Er hat von 1741 bis 1759 m allen 
chlachten, wo fi) dad Regiment befunden, 
pflichtmäßig fi) betragen, auch mehrere Fahre 
als Regimentsadjutant nuͤtzliche Dienfte gekeis 
et. 1759 gerieth er mit dem KRegimente bei) 
spazen in die Kriegsgefangenſchaft, und kam 
erft- nad) gefchloffenen Frieden 1763 ‚zurück. 
Ser 1770 verftorbene Generalmajor Friedrich 
iühelm von Syburg, war ſein aͤlterer 
Bruder. 


IT — — 


nerals, welche die Colonnen führten, die Bes 
fehle zu dem Marfch ertheilten. Am roten früß 
am halb s Uhr brach Die ganze Armee in 2 Eos 
lonnen von Nimes auf. Die Avantgarde bes 
fehligte der Generalmajor von ’Kafkftein, und 
beftand aus dem Negiment Czetteritz Hufaren, 
und den 3 Grenadierbataillons der Obriſtwacht⸗ 
meifter von Bruͤnow, 776) von Ramecke 777) 
| | und 


776) Friedrich Sigmund von Bruͤnow, Eöniglicher 
preußifcher Dbriftwachtmeifter des Regiments 
Königlicher Prinz Heinrich, und Commandeur 
eines and 2 Compagnien von Prinz Heinrich, 
und 2 von Lettow beitehenden Grenadierbats 
taillons, ift aus einem alten curlandifchen ades 
lichen Gefchlechte entiproffen, und 1724 gebos 
ren, trat im ıgten Jahre als Fahnjunker ges 
dachten Regiments in Dienfte, ward 1745 

Faͤhnrich, 1751 Second» 1756 Premierlieutes 
nant. 1758 Stabd- und 1760 wirklicher 
Hauptmann. 1772 Obriſtwachtmeiſter und 
1773 Kommandeur des gedachten Grenadiers 
battaillons. Er hat in den Feldzügen von 1744 
bis 1779 an allen Borfällen, wo dad Regiment 
gebraucht worden, den ‚rühmlichften Antheil 
genommen, In der Schlacht ben Eollin ward er 

“ 2757 verwundet umd gefangen, 1758 aber aus⸗ 
—— worauf er bey dem Grenadierbat⸗ 
tailon von Schwartz bis zu Ende des Krieges 
die nüßlichfte Dienfte geleifter | 


777) Leopold George von Kamede, Eöniglicher 
preußischer Obriſtwachtmeiſter des Infanteriere⸗ 
giments Ralkftein , und Commandeur eines aus 
2 Compagnien von Saldern, und 2 Compa⸗ 
gnien von Kalkftein beftehenden Grenadierbat- 
taillons, iſt 1725 den ꝛ zſten April) in Pommern 

ge⸗ 


und Herzog von Hollſtein, 779 die Arrier⸗ 
garde unter Den Generallieutenants Prinz von. 


Nn4 Naß 


geboren. Sein verſtorbener Vater Henning 
George von Kamecke, ſtarb als Obriſtlieute⸗ 
nant des Regiments Graf Schlieben zu Star⸗ 
ard. 1742 frat er ald Fahnjunkeri gedachten 
gimentd in Dienfte, ‚ward 1745 Faͤhnrich. 
1749 Second» 1757 Premierkieutenant, 1759 
Stabs > und 1760 wirklicher Hauptmann... 1773 
aber Dbriftwachtmeifter und Commandeur des 
5 Grenadierbattaillons. Von 1744 
bis 1779 hat er den Feldzuͤgen ruͤhmlichſt bey⸗ 
gewohnt, iſt in der Schlacht bey Lowoſitz 1756 
verwundet worden, und mit einer Tochter des 
Eöniglich preußifchen Krieges» und Domainens 
raths zu Magdeburg, Johann Friedrich 
Oſchuͤtz, verheyrater. | 


778) Friedrich Carl Ludwig, Herzog von Hollſtein⸗ 


Weck, Eöniglicher preußiicher Obriſtwachtmei⸗ 
fer Regiments Knobelsdorf, und Commandeur 
eines aus 2 Compagnien von Erbprinz Braun- 

weig, und 2 Compagnien von Knobel&dorf 
eftehenden Grenadierbattaillond, des pfälzis 


ſchen Hubertordens Nitter, iſt den zojten Aus 


guft 1757 geboren, und der ältefte Prinz des 


1759 verftorbenen Herzogs Carl Anton Auguft, 


der als Eöniglicher preußifcher Dbriftwachtmeis 
fter und Commandeur des bredomichen ; üfiliers 
regiments an den in der Schlacht bey Kuners⸗ 
dorf empfangenen Wunden fein Leben beichlof- 
fen, und ihn mit, riebr. Charlotte Ant. 
Amalie, gebornen Gräfin v. Dohna Leiſtenau er⸗ 
zeuget hat. Er ſtand ehedem als Obriſtwacht⸗ 
wachtmeiſter in rußiſchen Dienſten, und trat 


77775 in preußiſche als Obriſtwachtmeiſter und 


Kommandeur des gedachten Grenpbierpattaite 


“ 


* 


536 — — 


— 





——. 


Naſſau⸗Uſintgen 779) und gr aber aus 

dem Infanterieregiment von Steinwehr, dem 

FO Hu⸗ 

lons. 1775 folgte er feinem verſtorbenen Groß⸗ 

vater Peter Auguft Friedrih, rußifchen Feld« 

marſchall als regietender Herzog, und 177€ 

ben aten Februar befam er den pfälzifchen Hus 

bertöorden. Er iſt ein junger feuriger Herr, 

det fich ganz dem Dienft widmet, an der Muſit 

‚ vielen Gefchmack findet, und feine in fremde 

Länder gefhane Neiſen zu Erweiterung feiner 
Renntniß nüßlich angewendet hat, 

779) Johann Adolf Prinz von Kraffau-Ufingen, 

— koͤniglicher preußiſcher Generallieutenant, Chef 

eines Regiments, des pfaͤlziſchen Hubert⸗ und 

des franzoͤſiſchen Kriegsordens pour le Merite 

militaire Ritter iſt den 1i9ten uk, 1740 zu Bir 

berich geboren, und der juͤngſte Prinz des vers 

forbenen Fürften Earl von Naſſau⸗Uſingen, 

der. ihn mit Ehriftiane Wilhelmine Prinzeßin 

von Sachſen⸗Eiſenach erzeuget hat. Er ging 

im gten Jahre ſeines Alters mit feinen 2 Altern 

Brüdern auf Reifen, befahe alle unter der Both⸗ 

mäßigfeit der Generalftaaten der vereinigten 

Niederlande ftehende Länder, hielt fi) 7 Jahr 

zu Utrecht auf, ging ſodann mit dem zten Bru⸗ 

der, Prinz Friedrich Auguſt, durch Frankreich 

nach der Hauptſtadt der Provinz Anjon, Ans 

gets, mo er bis 1751 blieb, 1752 trat er als 

Obriſt in franzöfifche. Kriegsdienfte, und ers 

hielt das Sinfanterieregiment des Grafen von 

— 1758 vertauſchte er daſſelbe gegen das 

egiment Grenadier zu Pferde Naſſau⸗Sarbruͤck. 

1761 ward er Srigadier der Reuterey, und 

1762 Marfchal des Camps, 1760 erhielt er den 

franzoͤſiſchen Kriegsorden pour le Merite mili- 

faire, und 1763 den pfälzifchen Hubertorden. 

1764 traf er in preußifche Kriegesdienfte als 

Generalmajor, und befam das grabowſche Me- 


giment 


— 1.0... 


Hufarenregiment von Belling, und den Freywil⸗ 
ligen Battaillons von Schliefen und von Stiegs 
is. "Die erfte Colonne führte der Chenerafs 
lieutenant Graf von Hard, von Nimes aus nad) 
Weſſeln 789) durd) das Holz; bey Weffeln über 
Pulze nach Untermickenhahn und Dbermickens 
hahn vorbey den Kuhberg rechts liegen laſſend, und 
in das Lager bey Neufchloß ; die zweite Colonne, 
welche ver Generallieutenant von Wolferss 
dorf 781) führte, und worunter das Corps de 

Rus Mes 


giment Füfelierd. 1777 ward er Generallieus 
tenant und 1778 erhielter die gefuchte Erlaffung. 
Er hat von 1757 biß 1761 allen Feldzuͤgen des 
franzöfifchen Heerd in Deutichland, beſonders 
den Schlachten von Haftenbef, Sandershaus 
fen, Lufternberg, Bergen, und Minden, der, 
erften Belagerung von Caffel, und der von 
Wolfenbüttel, den Gefechten bey Grüneberg 
und Amöneburg beygewohnt, und iſt in der 
Schlacht bey Sandershaufen mit einer Flintens 
kugel in die linfe Schulter verwundet worden. 
So lange er in preußischen Dienften geftanden, 
hat er durch Herablaffung und Vorſorge für 
feine Untergebene fich die Liebe, Zutrauen und 
Ehrfurcht derielben eigen gemachet, auch durch 
eigene Werbungen an Werfchönerung feines Nies 
imentd mit dem glücklichiten Erfolg gears 
eitet. Er figllet eine anfehnliche Perſon vor, 
ft ganz Soldat, und daher fehr eifrig und 
puͤnktlich im Dienft. 

30) Weſſeln ift ein kleines böhmifches Dorf, ſo 
im leutmerißer Kreife in der Gegend von boͤh⸗ 
miſch⸗Leypa lieget, 

781) Carl Friedrich von MWolfersdorf, König 
licher preußiſcher Generallieutenant und Chef 

| eines 
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Reſerve mit begriffen war, ging von Nimes den 
Weg, 


eines Infanterieregiments und Amtshauptmann 
\ zu Zieſar nnd Altena, iſt aus einem der aͤlteſten 
und anfehnlichften Häufer in Sachſen 1717 zu 
Zelle bey Schneeberg geboren. Sein Water 
Sarl Auguft ift als churfächfifcher Obriſtwacht⸗ 
meifter und Domherr zu Merfeburg geftorben, 
und hat ihn mit Ehriftiane Erdmuth von Tuͤm⸗ 
pling erzeuget. Er trat bey dem Kegimente 
- Stolberg in churfächfiiehe Dienfte, ward 
1747 Dbriftwachtmeifter, 1754 aber Dbriftliens 
tenant, und wohnte den Feldzügen bis 1745 in 
churſaͤchſiſchen Dienften rühmlichft bey. 1756 
trat er, als die hurfächfiiche Völker im Lager 
bey) Pirna auf Sapitulation fich ergeben muſten, 
als Dbriftlientenant in preußifche Dienfte, ward 
bald darauf Dbrifter des Regiments Hauß 
und 1758 bey das Regiment von Heffencaffel 
geſetzt. 1763 ward er Generalmajor und 
Cbef des erledigten Regiments von Jung⸗Schen⸗ 
Fendorf infanterie. 1768 fchenfte ihm der 
König ein anfehnliches Mannlehengut. 1776 
ernennte er denfelben zum Genevallieutenant, 
gab ihm auch die Almtshauptmannfchaften 
von Ziefar und Altena, Im Jahr 1759 hatte 
er vorzüglich Gelegenheit ſich hervorzuthun. 
In der Action bey Hof machte er mit dem Res 
giment von Heffen = Kaffel ein fo ſchoͤnes Ma⸗ 
nöuvre, daß er den Feind unvermuthet überflüs 
gelte, ihm bey Hof in die Flanque und Rücken 
ugleich Fam, und folchen zur Retirade brachte, 
c vertheidigte Torgau, eimen gar nicht halts 
baren Drt, über 3 Wochen, und übergab ihn 
endlich wegen Mangel der Munifion und Ca⸗— 
nonen, er trieb den EFaiferlichen General von 
Brentano von dem Trachenberge, er diftinguirte 
ſich in der Action bey Torgau, wo er mit Dem 
ıjten Battaillon von Heflencaflel den Raths⸗ 
weins 


Weg, der durch Prenn 782) gehet, gieng über 
die Pulze mittelft ver Mühlenbrücfe von Prenn 
von da auf.die Straße,. die von Weſſeln nach 
Neuſchloß führet, und zog denn durch den großen 
Wald’ nach dem tager Dieffeits Meufchloß. Die - 
Avantgarde ftand jenfeits Meufchloß, wie auch 
Ye Reuterey, welche fich nach den Gegenden 
von Storchbof 733) begab. Gegen 3 Uhr kam 
man erit im fager an, ver Marſch war wegen 
ber übeln Wege befchwerlich, nd ı die Bagage 
war über und über naß. Die Arriergarde blieb 
jenſeits der Pulze ben Weſſeln und Prenn ſtehen. 
Der Feind begleitete unſern Marſch nur durch 
eine wenig betraͤchtliche Patrouille. Gegen 6 
Uhr Abends ward der Vorpoſten des Regiments 
Belling durch 100 Pferde angegriffen, als aber 
ein Detachement dieſes Regiments herbeyeilte, 
ward der Feind zuruͤckgetrieben, und wir mach⸗ 

| ten 


weinberg erſtieg, und die Canonen erbenfote, 
auch durch das entfeßliche Canonenfeuer, fo er 
in die feindliche Flanke machte, den Sieg ents 

ſchied. In der Action bey Maren wollte er 
ſich Burchfählagen, mufte aber mie die ubrigen 
Regimenter, fich zu Kriegeögefangenen erges 
ben, und fam erft 1763 zum Regiment zurück, 
Er ift unvermält, und wegen feiner Tapfers 
Feit und Entſchloſſenheit, bey enticheidenden Vor⸗ 
fällen gleich berühmt. 


782) Prenn liegt nahe bey Nimes im bunzlauer 
Kreiſe, und iſt ein boͤhmiſches Kirchdorf. 


733) Storchhof, ein kleines boͤhmiſches Dorf, 
* —— bey Neuſchloß im bunzlauer Kreiſe 
et. | | 


$ 40 es 
ten 1 Rittmeiſter mit 63 Dragonern von bed 
Kaifers Negiment zu Öefangenen. Das grobe 
Geſchuͤtz, welches den. gten zu Neuſchloß ans 
gefommen war, feßte feinen Marfch fort, um 
fich des andern Tages durch Aufche nah Kut⸗ 
tendorf 784) zu begeben, und ward durch das 
Infanterieregiment Prinz‘ Ferdinand bedeckt, 
welches zu dem Mollenborffchen Corps gehörte. 
- Der Feind befeßte noch am sofen die Stadt Ni⸗ 
mes mit 2000 Kroaten, desgleichen alle Dörfer 
diefleits der. fer, welche wir mit unfern Dow 
poften befeßt hatten. Den ııten früh Halb 
3 Uhr marfchirte vie Armee von Neufchloß rechts 
ab, und zwar in eben der Ordnung als geftern. 
Die erfte Colonne gieng von Meufchfoß, ben 
der Safanerie vorbey über Holan, 735) Litts 
nis ,736) Dromm 787) Pleiswedel rechtslafs 
fend durch Aufche und Simmer 788) in das las 
| ger 


734) Kuttendorf Tieget auf einem Berge zwiſchen 
Aufche und Peufmeriß im bunglauer reife, und 
ift ein Eleines böhmifches Dorf, 
785) Bolan, ift ein zwiſchen Pleiswedel und Neu⸗ 
| fchloß im (enftmerißer Kreife belegener , und dem 
Grafen von Kannig zuftändiger Slecken. 

86) Littnitz, ein kieines böhmifches Dorf, fo 

| . bey Pleisſswedel im leufmeriger Kreife 
lieget. 

787) Dromm liegt im leutmeritzer Kreiſe zwiſchen 
Pleiswedel und boͤhmiſch-⸗Leypa, und iſt ein dem 
Biſchof von Leutmerig gehöriger Flecken und 
Schloß. | 

733) Simmer’iftein Feines Böhmifches Dorf, fo 
nahe bey Auſche im leutmeriger Kreife liege. 


x 
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ger bey Kuttendorf, die zweite aber von Neu⸗ 
ſchloß auf Dromm und Pleiswedel ins Lager. 
Dieſer Marſch von 3 Meilen war ſehr ermuͤdend, 
denn man mußte die ſchlimmſten Wege und Des 
fileen paßiren. Alle Bataillons: Kanonen und 
Geldwagen blieben in den Moräften und Lehm⸗ 
bergen ſtehen, weil die Pferde fie nicht mehr zies 
hen fonnten. Die Mehreffen langten erft am 
andern Tage ben den Negimentern an, einige 
aber erft am 2ten und zten Tage. Die Armee 
lagerte fich auf ven Höhen bey Kuttendorf, wel⸗ 
che das Haarfieb genennet werden. Diefe Hos 
hen, welche das ganze Zerrain bis an die Elbe 
commandiren, wurden vor Anbruch des Tages 
durch Das ‘Dragonerregiment von Reitzenſtein 
und die reitende Artillerie beſetzt, und das Re⸗ 
giment Prinz Ferdinand, welches der Artillerie 
zur Bedeckung gedienet hatte, campirte bereits 
daſelbſt. Der Generallieutenant von Moͤllen⸗ 
dorf machte an dieſem Tage, mit ſeinem bisher 
bey Neuſchloß geſtandenen Corps die Arriere⸗ 
garde aus. Wir trafen noch diſſeits Auſche die 
den Tag vorher von Neuſchloß abgegangene Ar⸗ 
tillerie an, welche durch die ſchlimmen Wege und 
den beſtaͤndigen Regen war aufgehalten worden. 
Dem ungeachtet ließ der Prinz die Avantgarde 
durch Auſche paßiren, um die Höhen von Kuts 
tendorf zu gewinnen. Der Öenerallieutenant 
von Moilendorf blieb mit der Arriergarde fo lan⸗ 
ge bey Aufche, bis die Artillerie gaͤnzlich paßirt 
war. Sie, Fam den 12ten gegen Mittag zu Kurs 
Andorf am, wo die Eolonnen ſchon feit dem Lıten 
Machs 


54% nen mn 
Nachmittags campirten. Hier erfuhr man), Daß 
der Regen die Wege vergejtalt verdorben, daß 
der Train, welcher. bereits den gten zu Neuſtaͤdel 
ſeyn ſollen, erſt den 11ten Abends daſelbſt an⸗ 
gefommen wäre. Demunerachtet ließ det Prinz 
die Artillerie von Kuttendorf aufbrechen, um die 
Elbe bey feutmeriß zu paßiven. Am 12ten Mad) 
mittags um 2 Uhr marfchirte das zweite Trefi 
fen und die ganze Gavallerie von Kuttendorf 
rechts ab. Das Hufarenregiment von Eerteriß 
machte die Avantgarde. Der Marfch gieng 
von Ruttendorf auf Sahorſan, 789) durch 
Trzebaudig 799) teutmeri rechts laffend über 
die Schifbrücke, die ander Stadt eutmeriß über 
die Elbe gefchlagen war, ins tager bey Tſchisko⸗ 
wis. Der Prinz Heinric) blieb mit der Avand 
garde und dem erften Treffen auf den Höhen bey 
Quttendorf ftehen, um die Arriergarde, welche 
unter dem Öenerallieutenant von Mollendotf das 
$ager bey Liebſchuͤtz 791) nahın, und durch Fleine 
feindliche Patrouillen begleitet ward, nötigen Fals 
unterſtuͤtzen zu koͤnnen. Am 13. Sean ge 


789) Sahorſan liegt. unweit Leufmerig an einent 
Ausfiuß der Elbe, und iſt ein Kicchdorf mif 
einem herrfchaftlichen Schloffe, fo den graͤflichen 
ogilviſchen Erben gehoͤret. | 


790) Trzebaudis liegt zwiſchen lauter Weinbergen 
unweit Leutmeritz, und iſt ein dem Biſchof von 
Leutmeritz gehöriges Dorf und Schloß. 


791) Liebſchitz, ein dem ehemaligen Jeſuilercollegio 
zu Prag gehdriges Dorf ımd Schloß, ſo zwi⸗ 
fpen Leutmeritz und Auſche lieget. 
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Stunden vor Aufbruch des erften Treffens ließ 
der. Prinz alle Bagage der Negimenter abfuͤhren, 
welche über die Brücke bey feutmeriß die Eibe 
paßirte, und durch das Grenadierbattaillon von - 
Bruͤnow bedeckt ward. Früh um 3 Uhr brach 
das erjte Treffen und die Avantgarde aus dem 
fager bey Kuttendorf auf, gieng ebenfals bey der 
Stadt teuitmeriß über Die Schifbrüde,. und 
langte zwifchen 9 und 10 Uhr im kager bey Tſchis⸗ 
kowitz aufder andern Seite der Elbe an. Da der 
Degen während aller diefer Märfche nicht aufgehoͤ⸗ 
ret hatte: fo waren die Wege dergeſtalt durchs 
weichet worden, daß fie für den Train, der 
nach Außig geben folse, unbrauchbar wurden, und 
man hatte Urjache zu beforgen, daß die Feinde 
gegen diefe Eonvoy, welche zwischen Wernſtaͤ⸗ 
del 792) und Mertendorf 793) aufgehalten 
ward, efwas unternehmen mochten. Um nun 
diefe Convoy gegen die feindliche Anfälle zu 
ſichern, und ihr Zeit zu Fortfesung des Mars 
ſches zu verichaffen, ließ der Prinz die Atriers 
garde zu Liebſchuͤtz zurück, und fchicfte den Ges 
nerallieutenant von Belling mit feinem Regiment, 
ben Bataillon Sreywillige von Stiegliß, und dem 
Steyregiment von Hard nach Wernſtaͤdel. Da 

aber 


792) Wernſtaͤdel liegt auf dem Wege von Böhse 
| miſch⸗ Leypa nach Außig, und ift ein dem eher 
maligen Sfefuitercollegio zu Prag zuflandiger 
Flecken. 
293). Mertendorf iſt ein kleines boͤhmiſches Derf, 
ſo zwiſchen Panzen und Wernſtaͤdel im leutme⸗ 
ritzet Kreiſe liegen, — | 


544 — — 
aber jenſeits Wernſtaͤdel über 400 Wagen in den 
engen Wegen ſtecken geblieben waren: ſo ruͤckte 
der Generallieutenant von Belling bis Merten⸗ 
dorf vor, um den Hintertheil des Trains zu de⸗ 
cken, und ſchickte ſtarke Patrouillen auf die Seite 
von Meuftädel und Bohmifchsteypa, um bie 
feindliche Patrouillen abzuhalten. Der: Genes 
rallieutenant von Möllendorf näherte fich mit eis 
nigen Dattaillons und Efcadrons dem Orte Gräs 
bern, um die Slanfe des Generallientenants von 
Belling zu decken, und der Obrift Graf Henkel 
befeßte mit dem Regiment v.Steinwehr, vem Gre⸗ 
nadierbaftaillon v. Owſtien, und 200 Hufarendie 
Hoͤhen bey Kuftendorf, um fowolden Zurädzug 
des Generallieutenant v.Möllendorf zu fichern, als 
auch um den Feind bey Mefnick zu beobachten, und 
die Communication mit teutmerig zu unterhalten. 
Um endlich den Zug des Traing defto beffer zu 
decken, gieng der fächfifche  Generallieutenant 
Graf von Anhalt mit dem fächfifchen Infanterie 
regiment le Coeq über die Elbe, und befeßte die 
Hohe bey Saubornig 794) und um die Wagen 
aus den ſchlimmen Weaen ziehen zu helfen, ſchick⸗ 
te man einige hundert Pferde ſowohl von dem 
füchfifchen Bölfern als der preußifchen Neuterey 
über die Elbe. Dadurch wurden einige Hun⸗ 
dere Wagen glücklich auf die. Höhe bey Werns 
ftädel gebracht, da aber die Pferde der übrigen, 

wels 


Saubornig lieget zwiſchen lauter: Bergen 
2 dem Wege von Wernftädel nach Außig um 
leufmeriger Kreiſe, und iſt ein Höhmnjches 


K irchdo 


weiche noch zu transportiren, zu ſehr abgemattet 
waren: fo. fahe man fich genöthiget, diefe Wa⸗ 
gen mir den Händen auf die Höhen hinauf zies 
zu laſſen. Unerachtet diefer. Sorgfalt :blies 
ben doch ungefähr 80 Wagen, die entweder be 
igt waren, oder denen es an Pferden fehlte, 
bey, Mertendorf ſtehen, und da man fie niche 
weiter bringen Fonnte: fo ließ man fie entweder 
vernichten oder verbrennen. Ale Wagen, web 
che die Hohe bey Wernftädel erreichen konnten, 
wurden daſelbſt verſammlet, und ſetzten, uners 
Athtet Der beſchwerlichen Wege, den 15ten ihren 
nach Saubornitz fort. Der Generallieut⸗ 
ne v. Moͤllendorf rückte am 13ten Sept. mit 
ſeinem Corps von Neuſchloß bis Kuttendorf, 
vom Platenſchen Corps ſtanden das Grenadier 
Bataillon Bandemer, 2: Bataillons von Bern⸗ 
1, 4 Batailloris Sachfen und das Huſaren⸗ 
Kenn Owſtien jenfeits der Eibe, um bie 
| 794) und Schiffbruͤcke bey beutmeritz nebſt 
dem Ruͤckzug des Möllendorffchen Corps über 
die Elbe zu decken. Inder Bruͤckenſchanze 795) 
wii Ä diſſeits 
Die bei) Leutmeritz uͤber die Elbe erſt ſeit Fur 
28 4 Sri war zwar nur * Holz 


velſertiget, aber ſehr ſchoͤn und dauerlafts 
Auf der weſtlichen Seite ward ſolche durch 


5) eine Bruͤckenſchanze (Tete du Pont) vert/yeidi 
geh, welche erſt vor wenig Jahren mit großen 
often erbanet war, Dan hatte jolche fo gez 
raͤumig angelegt, daß fie 3 Regimenter faſſen 
koͤnnte. Sie war ſehr dauerhaft, mit gemau⸗ 
orten Feſtungswerken verſehen, uud mieit Palli⸗ 
59 faden, 














diſſeits Leutmeritz ſtand das Grenabierbätaillen 
von Reſtorf, dieſe Bruͤckenſchanze ward völlig 
zerſtoͤret, und die Armee holte die Palliſaden 
zum Brennholz. Der Generallieutnant v. Moͤl⸗ 
ſendorf hatte damals die Höhen von Kuttendo 
mit der Arriere Garde bejeget, undblieb da | 
fo lange ftehen, bis der Train völlig bey Auffig 
über die Elbe gegangen war. Das leßtere des 
Trains deckte der Öenerallieutenant v. Belling 
bis zum 17ten Sept., an welchem Tage das leg 
tere des Trains,fo role Diefer General, nachdem alles 
auf der andern Seite des Fluſſes fich befand, 
ben Auffig, und der Öeneraflieutenant von Mök 
Iendorf ben teutmerig über die Elbe gieng, ohne 
Daß der Feind ſich eines einzigen Magens bes 
mächtigen koͤnnen, oder etwas gegen unſere Are 
riergarde unternommen hätte. Das am ısten 
Sept. in teutmerig entdeckte feindliche Magazin, 
welches vieles Mehl, Salj, Stroh, Zeltdecken 
u. fe vo. enthielt, ward größtentheils auf der Elbe 
nad) Dresden gefchaffer, das uͤbrige aber unter 
die Armee vertheilet. Nachdem am“iyzten alles 
bon der Armee. durch die Stade feutmeriß über 
die Elbe gegangen. war, wurden, die Thore dies 
Er Stadt nach dem Feinde zu verramfielf, die 
hone Brücke über die Elbe, welche oben ein 
Verdeck hatte, ward mit feuerfangenden Sachen 
behänget, und mit zwey Pelotons des Freyregi⸗ 
ments von Haͤrd unter dem Obriſtlieutenant 
| von 


ſaden, die mit Eifen befchlagen und 1E Fuß ſtark 
— /doppelten Wolfsgruben und Verhacken 
en. * 







bon Rümpel 796) befeßt, die Grenadierbatail⸗ 
lons des Platenfchen Corps, welche bis dahinauf 
den Anhoͤhen jenfeit leutmeritz geftanden ‚um 
die Elbbruͤcke zu decken, ‚gingen am ı7ten gleich⸗ 
fals über die Elbe zurück, : und ftieffen zu 
dem Platenſchen Corps, fo aufden Anböhen von 
Kienitz ftand. Am 17. Vormittags zwiſchen 9 und 
10 Uhr Fam der Generallieuenanr von Möllens 
dorf mir feinem bisher auf den Anhöhen bey Kut⸗ 
tendorf geftandenen Corps im tager bey Tjchigs 
Fowiß bey der Hauptarmee. an, und bezog mit 
demſelben das Lager auf dem linken Flügel der 
Hauptarmee, am ı$ten früh um 6 Uhr brac 
er aber auf, und bezog, Nachdem er durch dag 
Huſarenregiment von Ezetterig und dag freie 
willige Bataillon des Hbriftfieurenane von Kleiſt 
verſtaͤrket worden, das lager bey Libocho⸗ 
witz 797) Dicht an — und zwar auf der 
ar, Oo 2 


rech⸗ 
I 796) Joh ann Tobias von Kuͤmpel, koͤnigl. preußl. 


Obriſtlieut. und Commandeur des Freyregim. 


von Hardt, iſt ein geborner Sachſe, und hat 
auch ehedem in hurfächfifchen Dietften geſtan⸗ 

den. In dem 1756 entftandenem Kriege nah ' 
er unter dem Freyregiment von Meyer als Ses 
condl. Dienfte, ward 1760 Premierl. und Haupfs 
mann, und nach dem Kriege Obriſtwachtmeiſter 
von Der Armee.  1778-aber zum Obriſtl. und 
Commandeur des Freyregiments von Haͤrd er⸗ 
nannt. In dem 1763 eendigten Kriege hat er 
ſich durch viele berahaft ausgeführte Unterneh⸗ 
mungen bekannt gemacht, u 
797) Libochowihʒ ein Marktflecken und herr⸗ 
ER ſchaffliches Schloß, ſo dem Fuͤrſten v. — 
| in 





techten Flanke der. Hauptarmee. Das Regi⸗ 
ment Hufaren von Belling, welches um. die Ars 
tillerte und ale Wagen der Armee zu decken, 
die Arrieregarde gemacht hatte, fam am 18ten 
gleichfalls bey der Hauptarmee an, und lagerte 
ſich auf der rechten Slanfe bey Opolau. 798) 
Am ıgten früh wurden auch die fünf hervor 
fpringende Werke der Bruͤckenſchanze von $euts 
merig durch 5 Mienen in. die Luft gefprenget, 
und Nachmittags 500 Arbeiter von der Armee 
dahin gejendet, um felbige noch mehr zu zerftören, 
welche am ıgten durch soo andere Arbeiter abs, 
gelöfet wurden. Am ıgten Nachmittags zwis, 
chen ı2 und ı Uhr fiel eine heftine Canonade 
vor. Man fahe ein Corps oͤſterreichiſcher Ins 
fanterie, welches Canonen ben fich führte, von. 
der andern Geite der Elbe gegen teufmeriß ans 
rücken, welches, dem Bernehmen nad) aus drop. 
Bataillons und einigen 100 Mann Cavallerie 
beitanden. Die Stadt war von uns nicht bes 
fest, weil, da fie.mit Bergen umgeben ift, die 
den ganzen Elbſtrohm bis Lowoſitz commandis 
ven, die Befaßung, welche man dahin hätte les 
gen koͤnnen, eben fo viel Schwierigkeiten ſich 
darin zu erhalten, gefunden hätte, als es derauf 
der andern Seite der Elbe gelagerten Armee ges 
koſtet haben würde, ihr Verſtaͤrkung zuzuſchi⸗ 

den, 


ſtein gehöret, und im Leutmeritzer Kreiſe unwert 
des Egerfluſſes lieget. 

798) Opolau iſt ein kleines boͤhmi in Dem 
rg er. Kreife unweit Sfehiöfomwig. beleges 
nes Dorf. 


en. Die mit brerinbaren Sachen angefuͤllete 
Brücke wat bloß mit 100 Mann des Frenregb 
ments von Härd ımter dem Hauptmann v. hi 
tzow befegt, welcher Befehl Hatte, die Prüde 
anzuzuͤnden, wenn er angegriffen Würde, und 
fih fodann zurückzuziehen. Da der Seind fic) 
hinter den Gebürgen in die Stadt gefchlichen, 
und einige Anfanterie in das nähe bey der Brü- 
de belegene Zefuiterflöfter geworfen hatte: ſo 
fing derſelbe von dort aus an, auf die Aufferfte 


Vorpoſten zu feuern. Man that von beyben 


Seiten einige Candnenſchuͤſſe, und unfer Detas 
chement zog fich dem erhaltetien Befehl gemäß, 
nachdem es die Bruͤcke angezündet hatte, zurüc. 
Zu gleicher Zeit ſchoß der Feind mit Haubigen 
auf das Sreybattaillon v. Hard, fo in der Brüs 
ckenſchanze ftand. Diefes zog fich heraus, und 
wir verlieffen alfo teutmeriß. Bey der ganzer 
Action ward nur ein Mann des Regiments Hard 
durch den Leib gefchoffen, und ver Feind hatte 
feinen Dortheil weiter, als daß et die Brücke 
von Leutmeritz bremen fahe. Bey dem Zurüc; 
zuge ſchoß der Feind beftändig mit Haubitzen 
nach den DBattaillon von Hard, ſchoß aber im» 
mer zu kurz, fo daß die Haubigen über felbiges 
wegſetzten. Diefes Bataillon zog fi) nach 
Prosmick 799) an die Elbe, über welche es 
nach ven Bauern ſchoß, welche alle Kaͤhne bein 
Feinde zuführen wollten. Ber Feind that das 
O0 3 ber 

roßmick ift ein Eleines böhmifches Dorf, 

20 a Eee Ban e en | 
faſt Leufmerig gegen über liegt. 


her des Nachmittags einige Kanonenfchäffe auf 
diefes Dorf, wovon gegen Abend zwey Mann 
gedachten Bataillons getödter, und einige vermwuns 
det wurden. Diefes feindliche Corps lagerte ſich 
noch am igten jenſeits Leutmeritz auf den An⸗ 
hoͤhen.“ 


Dieſes waͤre alſo der Ruͤckzug der preußl, 
Hauptarmee aus dem tager bey Nimes bis in 
das von Tſchiskowitz, wie folchen die preußifchen 
Berichte erzählen. Es ift alſo noch übrig, dass 
jenige anzuführen, was in dem Faiferl. Tagebıs 
che fowol davon, als von dem am Igten Sept, 
bey teutmeriß vorgefallenen Scharmügel geſagt 
wird, und aljo lautet, 


„Nachdem der Feind feine in Meufchloß 
und Bohmifch Leypa gefammelte Magazine um 
einen fehr geringen Preiß auch gegen Austaus ' 
ſchung anderer Nothdurft an die Einwohner 
veraͤuſert, bat fich. der Prinz Heinrich mit dem 
größeften Theil feiner Armee aus dem Gebuͤrge 
mehr gegen die. Elbe gezogen, und nur ein aus 
preußifchen und fächfifchen Völkern zuſammen⸗ 
gefeßtes Corps unter dem Prinzen von Anhalt 
Bernburg über Gabel nach Zittau gefender, wels 
ces daſelbſt feine Stellung genommen. Ben 
dem Rückzug des Feindes iſt felbiger durch die 
diſſeitige Voͤlker verfolge, und in verfchiedenen 
Rencontres 28 feindliche Kriegsgefangene und 
37 erbeutete Pferde eingebracht worden, mwors 
unter ſich der Ingenieurlieutnant Mielke und 


Feld⸗ 


— u 551 


Feldprediger des Wolfersdorfiſchen Infanteriere⸗ 
diments Klee, befunden, welche man zu Reichen⸗ 
berg gefangen genommen. Mach dieſem Ruͤck— 
marſch des Feindes verließ auch die kaiſerl. Fon. 
“ Armee ihre Stellung an der fer, und wende⸗ 
te ſich mehr. gegen die Elbe, über welchen Fluß 
fie bey Brandeis ging, und von da bis wel 
drus 800) vorrückte, um den ebenfalls bey 
Lutmeritz über die Elbe gegangenen feindlichen 
- Völkern alles weitere Bordringen zu vermehren, 
- Dem zufolge Fam das Hauptquartier des Feld: 
marſchaͤlls v. faudohn am 13ten Sept: nad) 
Benateck, den ı5ten nach Weldrus, umd dere 
ı1g9:en nach Straschkow son). Auf dieſem 
feindlichen Nückzuge von Nimes und Neuſchloß 
nach der Gegend von Leutmeritz hat derfelbe in 
der Gegend von Mertendorf gegen 180 mit Mus 
hition beladene Wagen in Ruͤckſicht der übeln 
Straßen und aus Furcht, daß ſolche nicht in 
Biffeitige Hände gerathen möchten, vollig zu 
Grunde richten, und die Munition ins Waſſer 
werfen laſſen. In der Gegend von Algers 
dorf 302) und Shina 893) find von Der weg 
| 904 gewor⸗ 


800) Weldrus liegt zwiſchen Koſteletz und Wel⸗ 
warn im caurzimer Kreiſe, und iſt ein boͤhmiſches 
Kirchdorf. 

301) Straschkow, ein kleines boͤhmiſches Dorf, 

ſo im rakonitzer Kreiſe unweit Martinowes lie⸗ 

get. — — | 

808) Mlgersdorf und 803) Shine erſteres ein 

Kirchdorf, letzteres ein Pleines Dorf, liegenim 
feutmeriger Kreife nahe ben Wernſtaͤdel. 


' f \ 
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geworfenen Munition über 1000 Stuͤck⸗ und 
Haubitzkugeln, von verſchiedenen Calibre, und 
über 3800 Kartaͤtſchen Patronen zuſammenge⸗ 
ſuchet und eingeliefert worden, und die. Straße 
von Nimes nach teutmeriß durch Die Ueberbleib⸗ 
fel von etlichen 100 verbrannten und zerhackten 
Munitionsfarren, Backofen und verzetteltem 
NPulver bezeichnet worden. Am igten ruͤckte 
der General de. Bins mit dem brooder und gras 
Discaner Bataillon, auch 6 Divifionen Cavalle⸗ 
sie gegen Leutmeritz an, und teieb den Feind 
nicht allein aus der Stadt, fendern auch durch 
eine heftige Canonade aus der dafigen Schanze; 
woben er Feinen Verluſt gelitten, der Feind aber 
auffer den Berwundeten 19 Todte gehabt. Zum 
Rettung dev Drücke in Seutmeriß gab fich ber 
fagter General zwar alle Mühe, es war aber 
wicht möglich folches zu bewuͤrken, allermaſſen 
zu Berbrennung derfelben gegen 900 feindlich 
Bolfer in den Werfenund aufder Bruͤcke fich bes 
fanden, und ſolche gleich bey Erblidung des die 
feitigen Commando angezündet, folglich dadurch 
ben Gen, de Vins von der meitern Berfolgung 
abgehalten,’ RR 


Am 24ften September trat der Prinz 
Heinrich den Rückzug aus Boͤhmen nach Sach⸗ 
fen an, und machte - fehon mehrere Tage 
vorher die dienlichften Anſtalten. Am 2ıften 
und 22ſten ward das ſchwere Geſchuͤtz über Linay 
nach Sächfen zurücgefchift, und am letztern 
Zage mußten nicht allein alle unnöthige Wagen 

| von 
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von der Armee vorausfahren, ſo daß ſie am 
25ſten zu Ottendorf in Sachſen eintreffen, und 
allda bis auf fernern Befehl verbleiben ſollten, 
fondern es mußten auch alle Pack und Geldwas 
gen, auch Pulverfarren,, wobey von jedem Nes 
gunente ı Dfficier, 2 Unterofficier und go Mann 
zur. Bedeckung gegeben wurden, ineiner Kolon⸗ 
ne nach Sachfen ziehen. Vor dem Aufbruch 
dee Armee fielen am roten und 23ften bey Mas 
rienberg und Doran 804) zwey Actionen vor, 
welche ich um deshalb bier anführe, weil fie zu 
der Gefchichte der Hauptarmee gehören. Der 
Scharmuͤtzel bey Marienberg wird in dem oͤſter⸗ 
reichiſchen Tagebuche alſo erzälet. 


„Am ıgten Sept. hat der von dem Gens 
ral von Sauer über die fächfifche Gränze gefens 
dere DObrift, Graf Sefete, ein ftarfes feindliches 
Commando bey Marienberg angegriffen, und 
repouſſiret, ben welcher Gelegenheit der Feind 
an Todten und Verwundeten einen beträchtliz 
han Verluſt erlitten hat, und nicht nur zwölf 
Mann mie 19 erbeuteten Pferden in unfere Ges 
fangenfchaft gerathen, fondern auch eine feinds 
lihe Canone nebft einem Munitionsfarren etz 
beutet worden und die Stadt Marienberg für 
die Brandſchatzung einen Wechfel von 20,000 
Gulden ausftellen müßen.,, Hingegen lautet 
der preußl. Bericht alfo: | 

D0 5 „Da 
304) Doxan, ein norbertiner Nonnenkloſter im ra⸗ 


konitzer Kreiſe, liegt an der Eger 2 Meilen von 
Leutmerig nach Raudnitz zu. 


nn — — 


„Da das Corps, welches ber Feldma ſchall 
v. taudohn nach der Seite von Satz 809 e 
tachirt Hatte, einen Einfall in das churſachſiſch 
Ersgebürge thun Fonnte, und der Prinz Heinrit— 
fchon vor verfchiedenen in Sachfen € yanter 
feindlichen Einfällen Nachricht hatte: fo ſchickt 
er den Obriſtwachtmeiſter v. Goltz 806)” mit 
ee ee... 
805) Satz ift die Hauptſtadt des nach ihr genann⸗ 

fen Kreifes von Böhmen, und liegt 9 Meilen 

von Prag an der Eger. 


885) Tohann Wilhelm Freyherr von der Goltz, 
fönigl, preußl. Obriſtwachtmeiſter des Hufaren 
Regiments von Czetteritz, Ritter des Ordens 
pour le merite, iſt den 1iten Febr. 1737 zu 
Nauen bey Allenburg in Preuffen geboren, 
trat 1752. ald Fahnjunker des Dragonerregis 
‚ments v. Schorlemmer in preußl, Dienfte, und 
ward 1756 Faͤhnrich, 1761 ward er als Nittmeis 
fter zu dem Regiment v. Getterig Hufaren ge⸗ 
ſetzt, und befam eine Escadron. 1773 
ward er Dbriftwachtmeifter, Als er 1762 bey’ 
dem Uebergang des Prinzen Heinrich über die 
Molde die Avantgarde führte, befam er der 
Orden pour le merite. Aufler der Bloquade, 
von Stralfund und der Action bey Streblen, 
100 er in die rechte Hand gehauen ward, hat er 
den Schlachten bey Groß: Taegersdorf, — 
dorf, Kay, Kunnersdorf, Torgau und Frey⸗ 
berg beygewohnet, und bey allen Vorfaͤllen bes 
fondere Einficht und Tapferkeit bewieſen. 1765 
den ten Julius vermäblte er fi) mit Sophie, 
älteften Tochter des verftorbenen Fön. preußl. 
Dber-Amts:Negierungs Präfidenten zu Glogau, 
Carl Auguft v. Böhmer, welche ihm unter ans 
dern 1766 einen Sohn, Namens Heinrich, ges 
* bohren hat. | 
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300 Pferden des Hufarenregiments von Czette⸗ 
tig, 150 Mann Infanterie, und einer Canos 
ne nach Marienberg. Diefer fam am ıBten 
Sept. dafelbft an, und da er am ı9fen feinen 
Marfch nad) Annaberg 807) fortjegen wollte, 
fo ward er eine halbe Stunde vor feinem Auf: 
bruc) durch ein Detachement von g00 Pferden, 
200 Kroaten, und eben fo viel Scharfſchuͤtzen 
unter des Obriften Fekete Commando angegrifz 
fen, welches der feindliche General von Sauer 
über Platten 808) und böhmifch Kühn 
beide 809) abaefendet hatte. Der Obriftwachts 
meifter v. Shi hielt fich dem unerachtet jenfeits 
Marienberg über eine Stunde, und verfchafte 
feiner Sinfanterie Zeit, fich an ihn anzufchlieflen, 
und fich zu formiven, und er würde gar nicht 
nothig gehabt haben , ſich hinter die Stadt zur 
ruͤckzuziehen, wenn ev durch das Feuer feiner 
Kanone: hätte unterfiüget werden Fonnen, aller 
angewandten Mühe unerachtet, Eonnte man aber 
folche niche abfeuern. Dadurch gewann die 

feind⸗ 


207) Annaberg liegt im erzgebuͤrgiſchen Kreiſe 9 
Meilen von Dresden an der Poſtſtraſſe von 
Ehemnitz nach dem Carlsbade, und iſt eine chur⸗ 
ſaͤchſiſche Bergſtadt. 


r08) Platten iſt ein Bergſchloß im ſatzer Kreife, fo 
- an der Poſtſtraſſe von Carlsbad nad) ann 
Georgenfladt, anderthalb Stunden von legterer 


1809) Boͤhmiſch Rübnbeide liegt an der Auffers 
ſten Spiße der Grenze des ke Kreiſes gegen 
Sachſen, und ift ein kleines boͤhmiſches Dorf. 


556 er 
feindliche Infanterie Zeit, fich im bie Statt 
herum zu ziehen, ‚welches den Obriftwachtmeis 
fer v. Golz, um ihre Abficht zu vereiteln, nd 
thigte, fich auf die an der andern Seite befindiis 
chen Anhöhen zu poftiven, Er ftellte ſeine In 
fanterie in einen nahe gelegenen Wald ,: da e 
aber. feine Kanone, weil die Anſpannpferde nicht 
folgen konten, nicyt mitnehmen fonnen, ſo Hl 
felbige in feindliche Hände gerathen. Die Aetibn 
hat 4 Stunden gedauert, während welcher: Zeit 
das Detachement des Obriftwachtmeifters v. Goltz 
das Feuer der Scharfſchuͤtzen, wovon es eine 
große Anzahl niedergefäbelt, ausgeftänden, Nach 
ven Zurüczug des Feindes, welcher 13 Todte 
zuruͤckgelaſſen, undnach der Auflage der Einwoh— 
ner 14 Wagen mit Tödten und Verwunde 
mit fortgenomineh, rückte der Obriſtwac | 
v. Golz wieder in die Stadt Marienberg n 
Obgleich legterer gleich bey dem Anfang der Metion 
inden Fuß verwundet worden: ſo verließ er Doch fein 
Detachement nicht, und alle Officiers Haben 
Beweiſe von der gröffeften Tapferfeit abgeleget, 
Wir haben 20 Dragoner, 4 Waraspdiner, und 
5 Scharffchügen zu Gefangenen gemacht, und _ 
18 Pferde erbeutet. Unſer Verluſt beſteht in 
5 Todten und 7 Verwundeten vom Freyregi⸗ 
ment Haͤrd, einem Ritmeiſter und 10 Todten, 
auch 20 Verwundeten von den Huſaren.“ 





” 






Don dem Scharmügel bey Doran hinge⸗ 
gen giebt das Faiferliche Tagebuch folgende 
Nachricht: * 
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> Am 2zften Sept. hat fich bey: Doran 
zwiſchen unfeun und dem: feindlichen Bölfern eine 
heftige. Canonade ereignet , wobey auch aus dem 
Bleinen Gewehr gefeuert worden. Dach allen 
Auflagen hat fich der Verluſt des Feindes auf 
400 Todte und Verwundete erſtrecket, da hin 
gegen unfer DBerluft nur in fünf Verwundeten 
beftehet, allermaßen der Feind auffer Stand ges 
ſetzet ward, unfern Voͤlkern einigen Schaden zu. 
zufuͤgen.“ 


Hingegen lautet der preußl. Bericht alſo: 


„Der Feind, welcher entweder von allen 
unfern Anordnungen Nachricht hatte, daß er 
daraus unfern nen Abmarſch vermuthen konn⸗ 
te, oder ſich blos des Kloſters Doxan bemächtis 
gen wollte, detachirte den 23ſten Sept. vor Ta— 
ges Anbruch ein Corps Cavallerie und Infante— 
rie, welches eine Canone bey ſich fuͤhrte, und 
ließ ſogleich gedachtes Kloſter durch die Aufantes 
rie, wovon ein Theil hinter die Gartenmauer 
geſtellet ward, beſetzen. Dieſe Truppen fingen 
an, auf die Poſten des Freyregiments von Haͤrd, 
ſo ſich diſſeits der Eger befanden, zu feuern. Der 
Hauptmann von Buͤlow 810) der mit 100 

Mann 


810) Der Hauptmann des haͤrdſchen Freyregiments, 
v. Buͤlow, hatte ſchon ehedem in preußiſchen 
en geftauden, aber feinen gefuchten Abs 

ied erhalten. 2778 gieng er von neuem-als 
altefter Hauptmann; des gedachten- Freytegi⸗ 
wmients in Dienfle, und ward nicht —— 
.. biefe 


Mann vor diefem Negimente und einer Kanone 
inmn dem Dorfe Broſchan 811) poflirt war, um 
feine Poften längft der Eger zu behaupten, Die 
Kroaten feuerten aus den. Fenſtern und Dem 
Kloftergarten auf denfelben, er. wich aber nicht 
einen Schritt. Er ward bald . durch . den 
Meft des: zweyten Bataillons verſtaͤrket, weil 
Das feindliche Canonenfeuer heftiger ward, ver 
Feind auch mehr Infanterie heranzog, eine Bat; 
terie von 4 Kanonen auffuhr, und damit fehr 
lebhaft canonirte. Dieſes zweyte Bataillon‘ 
vertheidigte feinen Poften 4 Stunden muthig, 
und ward erfi, nachdem es alle feine. Patronen 
verfchofien, durch das erfte Bataillon abgelöfet.. 
Endlich rückte auf Befehl des Öenerallieutnants 
von Belling das Grenadierbataillon v. Brünom, 
das ıfte Bataillon von Prinz Heinrich, das 
fächfifche freywillige Bataillon von Stieglitz, das 
Hufarentegiment von Belling, und, 100 Dra⸗ 
goner vom Negiment Neigenftein zum Soutien 
an,.das Bataillon von Stieglis ward auf die, 
Anhoͤhen von Brofchan poftirt, deflen und des 
Regiments von Hard Kanonen ein. Tebhaftes 
Feuer machten, daß nicht nur das feindliche 
ftille ward, fondern auch das feindliche Detache⸗ 

ment 


dieſer Action zum Obriſtwachtmeiſter deſſelben 
ernennt. | | 

811) Broſchan iſt ein böhmifcher dem Fürften von 
Lobkowitz gehöriger Flecken, fo im leutmeriger 
Kreife hart an der Eger. dem Kloſter Doran 
gegen über liegt. 2 
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ment fich zu retiriren genoͤthiget ſahe. Zuletzt 
warf ſich der Feind ins Kloſter, und man fuhr 
alſo einige Haubitzen auf, um daſſelbe in Brand 
zu ſtecken. Der General von Belling ließ durch 

einen Tambour dem commandirenden Officier 
ſagen, daß, ſobald noch ein Schuß geſchaͤhe, das 
Kloſter augenblicklich in Brand gefchoffen wers 
den follte. Das feindliche Commando that alfo 
feinen Schuß mehr , zog ſich aus dem Kiofter, - 
und es blieb. bis zu. unferm Abmarfch ruhig. 
Man Fann die Standhaftigfeit, mit welcher das 
zweyte Bataillon von Härd diefen Poften, ob es 
gleich an roo Mann an Todten und Berwuns 
beten verlohren, behauptet hat, nicht genugrühs 
men. Der feindliche Verluſt laͤſſet fich nicht bes 

finmen.! 0.00. FJ 


AIch komme nunmehro zu dem Ruͤckzuge 
der preußiſchen Hauptarmee, welcher am 24ſten 
Sept. feinen Anfang nahm, und zu welchemfok: 
gende: Anftalten getroffen wurden: Da die Feld⸗ 
becferey. und das Feldlazareth, welche über 
Luſſig gegangen, in Toͤplitz 812) gelegt worden, 
die kaiſerliche leichte Völker aber an der rechten 
Seite der Elbe nach Auffig ftreiften: fü wurden 
den 20ſten und zıflen Sept. verfchiedene Detas 

Dr chements 
‚gıa) Täplis, liegt 6 Meilen von Dreßden und 

10 Meilen von Prag , — Kreiſe, 
gehört dem Grafen v. Clari, und iſt eine mes 

* gen ihres — Bades auch auswaͤrts be⸗ 

fkannte Stadt mit einem herrſchaftlichen Schloſſe 

und Luſtgarten. | se 


chements yon dem Freybataillon von Politz nach 
Klein⸗Czernusk, 813) Saleſel, 819 und 
Auffig detachirt, und der. Dbrifte Regiments 
Wunſch, v. Teufel, mußte ſich mit 3 Batail⸗ 
lons bey Toͤplitz zur Sicherheit der Beckerey 
und des Feldlazareths lagern; der Obriſtwacht⸗ 
meiſter v. Kluͤr mit feinem freywilligen Bat. abet 
ben Lowoſitz fich feßen, und bey Welhoten 315) 
ward eine Batterie fehweren Gefchüges unter 
dem fächftichen Artillerielieutnant Mebler errich⸗ 
tet, welcher ein Piquet Infanterie zur Bedeckung 
diente. Bey Tirmiß befand ſich ſchon ſeit den letz⸗ 
tern Tagen des Auguſts der ſaͤchſiſche General 
major von Carlsburg mit 4 Bataillons und 
Escadrons zur Sicherheit. des ſchweren Gepaͤckes 
welches dahin gefihickt worden, deſſen rechte 
Slanfe ver Obriſte v. Teufel fo wie den Weg 
nach Peterswalde 510) deckte. Lim’ die Ges 
meinfchaft mit Toͤplitz und Tirmitz zu unters 
halten, ward der Generalmaior dv. Sobeck mit 
einem 
813) Rlein⸗Czernusk liegt. diſſeits der Elbe im 
ſeutmeritzer Kreiſe unweit Lowoſitz, und iſt ein 
dem. Grafen v. Noſtitz gehoͤriges kleines böhe 
miſches Dorf. — | Im ) 
814) Salefel ein kleines Dorf, fo nahe an ber Elbe: 
zwiſchen Auffig und Lomofiß im leutmeritzer 
Kreife lieget. | | 
315) Welboten liegt Dicht an der —* bei) 
Lowoſitz, im leutmeriger Kreife, und if cin 
Fleines böhmifches Dorf. | er 
816) Peterswalde ift die letzte Poſtſtation auf den 
rege von Prag nach Dresden, —— 
gehoͤrt mit dem daſigen hertſchaftlichen Schloſſe 
dem Grafen v. Wratislaum =» 








Pr 


einem Derfachement von: fünf Bataillons und 
einigen 100 Pferden am 2 ıften Sept. Wends 
ach linay gefchickt, und durch dieje verfchiebene 
often ward das linke Ufer der Elbe zu Sicher 
flellung des bevorftehenden Ruͤckzugs hinlangſich 
gedecket. Alm dieſen Rückzug noch mehr zu er» 
leichtern, ward das ſchwere Geſchuͤtz am zıften 
nad) linay vorausgefchicket, ver Generallieutenant 
Graf v. Anhalt rückte zu deſſen Bedeckung am 
after aus dem tager bey Kieniß in ein anderes 
wiichen tinay und Lufchis 817) und der Ge 
neralmaior von Sobeck von kinay nach Mollens 
dorf. Es ward auch an eben dem Tage der 
Obriſte Regiments Steinwehr, Graf v. Henkel, 
mit dem Grenadierbataillon Divfkien und 2 Part. 
Steinwehr vetachirt, um fich des Pascopol 813) 
jubemeiftern, welches derfelbe mit vieler Geſchick⸗ 
lichfeie ausführte, und ſich dabey aller Bortheile 
des Terrains fehr gut zu Muse zu machen wuſte. 





Den 2aſten brach der Prinz Heintich mit der 


Hauptarmee von Tſchiſchkowitz auf, und lagerte 
fi) Abends bey Luſchitz, das Corps Sachfen 
unter dem Generallieutenant Grafen v. Anhalt 
mächte die Avantgarde, und rückte von $ufchis 
ins Sager bey Nollendorf. Das Corps unter 
— dem 
17) 5 is, ein Eleines böhmifches Dorf, im 
’ 7 ee: Kreife 3 o —— sei Tir⸗ 
mitz lieget. 
218) Der —— oder das ittelgebuͤrge lie⸗ 
get zwiſchen Welmina und Borislau un leut⸗ 
meritzer Kreiſe. Pe 
Pr 
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dem Generallieutenant von Moͤllendorf brach am 
Zaften nach Abbrennnng der bey Libochowitz über 
die Eger. gehenden Bruͤcke gleichfalls auf, deckte 
die linfe Flanfe der Hauptarmee, und zog über 
Trzebelitz 81:9) und Merſchowitz 820) nad) 
Bilin 821), Der Generallieutenant Graf von 
Härd aber machte mit 12 Bataillons die Arrieres 
garde. Am zsiten hatte die Infanterie der 
Hauptarmee Nafttag, die Cavallerie aber ruͤckte 
bis Mollenvorf. Das Corps des Generallieutes 
nants Grafen v. Anhalt, deffen linfe Flanke der 
Generalmaior von Garlsburg mit einigen Bats 
taillons deckte, befegte die Anhoͤhen um Nollen⸗ 
dorf, und das vorausgeſchickte fchwere Geſchuͤtz 
fam in Dresden an, und der Generallieutnant 
v. Möllendorf rückte bis Toͤplitz, wo er aud) 
den folgenden Tag blieb, um Die Becferey und 
das Lazareth u. f. w. fortfchaffen zu laffen. Am 
26ſten zog die Hauptarmee bis Mollendorf. Das 
anhaltfehe, und ein Theil des ſobeckſchen Corps 
| | 308 
819) Trzebelitz liegt zwifchen Libochowitz und Bis 
lin, und iſt ein dem Fürften v. Lobfomig ges 
Suse Kirchdorf und Schloß im leutmeriger 

eiſe 


820) Merſchwitʒ, ein Kirchdotf und Schloß, auch 
> — v. Lobkowitz gehörig, liegt nah⸗ 
y Bilin. 


gar) Bilin, eine kleine Stadt, dem Fuͤrſten won 
Lobkowitz gehoͤrig, fo 9 und eine halbe Meile 
von Prag in dem leufmeriger Kreife liege. 


— 563 
09 bis Cotta 822) und Ottendorf, - und die 
Ignfanterie des foberfifihen Corps befeßte die 
_ Anhöhen von Hoͤllendorf 323). Am arften 

nickte die Neuteren, und am 2gften die Infan—⸗ 
terie der Hauptarmee ins tager bey Ottendorf im | 
ſaͤchſiſchenn Erzgebürge, womit der Nücfzug nad) 
Sachſen befchloffen ward, wie denn auch der 
Generallieutenant von Moͤllendorf am 28ſten 
von Toͤplitz nad) Altenberg 824) und den 29. 
bis Dippoloiswalde in das abgefteckte Lager 309. 
Diefes waͤre bie Furze Erzählung eines Rückzus 
ges, der in aller Betrachtung merkwuͤrdig iſt, 
denn ob er gleich durch Feine entfcheidende blutige 
Scharmüßel bezeichnet worden : ſo find doch ſo⸗ 
wohl der Plan des Zuruͤckzuges, als die genaue 
Vollziehung deſſelben wuͤrdig, auf die Nachwelt 
gebracht zu werden. Beydes wird aus den 
zavon bekannt gemachten zwey preußiſchen Be⸗ 
richten am beſten. erhellen, davon der erſte die 
Bewegungen der Hauptarmee und des Moͤllen⸗ 
dorfiſchen Corps zugleich beſchreibet, und alſo 


lautet: 
Pp 2 „Die 


222) Cotta iſt ein churſaͤchſiſches Dorf, im erzge⸗ 
brgiſchen Amte Pirna, fo zween Stunden von 
s Pirna lieget, und dem freyherrl. Geſchlecht von 
« Sriefe gehöret. | 
23) ssellenverf, ein churſaͤchſ. Dorf in Erzger 
bürge , fo nahe bey Gotleube, drey Stundar: 
von Pirna lieget. . | 
824) Altenberg, eine churfächfiiche Eleine Berge 
en ‚ fo an dem Urfprung der Weiſeritz vier 
eilen von Dregden gegen Die böbmifche Gran 

sr fiegeh 


„Die Befchmwerlichkeit ver Subfiftenz, die 
Nothwendigkeit von weiten zu fouragiren, und 
der Anfang vom Regenwetter, welches vie 
Straffen in den Gebürgen unwegſam machet, 
find die einzigen Lirfachen, welche Se. Königl. 
Hoheit bewogen, Böhmen zu verlaffen. Den 
2gten Sept. trat die Armee ihren Ruͤckmarſch 
an, und marfchirte in 2 Colonnen, um das fa 
ger bey Luſchitz zu beziehen, die erfie Colonne 
marfchirte über. Pascopole , und die zweite auf 
dem Wege von kinay nach fowofiß. Um diejen 
Marfch zu decken, wurde der Obrifte Graf von 
Henfel den 23ten mit 3 Bataillons detafchirt, 
um fich des Poscopole zu bemeiftern. Die Ca 
vallerie brach um Mitternacht. auf, und mans 
ſchirte gleichfalls in 2 Colonnen,, die Armee folgs 
te um 5 Uhr des Morgens, und der General 


Becelling machte mit ı5 Efcadrons und 5 Batails 


lons die Arriergarde, zu deren Unterſtuͤtßzung der 
Getrerallieutenant Graf v. Hard die Anhöhen bey 
toroofis mit 7 Dataillons befegt hatte, welche 
fih an die Kavallerie des Generals Belling ans 
ſchloſſen; fobald dieſe durchmarſchirt war, erfeß- 
ten 5 Bataillons des Generals von Belling die 
Stelle der Härdfchen Bataillons anf den Uns 
* bey Lowoſitz, und blieben daſelbſt ſo — 






ehen, bis jenſeits des Pascopols nichts m 
war, worauf ſie von einigen hundert Pfer 
unterſtuͤtzt dieſen Paß beſetzten. Wir chaten 
dieſen Marſch, ohne daß der Feind ſich gezeiget 
haͤtte, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſolcher nicht 
nicht eher als gegen 9 Uhr des Morgens ſolches 

ggewahr 


m 


gewahr wurde, mo man die kermflangen, die 
dazu beftimmt waren, von unfern Abmarfch ein 
Zeichen zugeben, anzündere. An demfelben Ta; 
ge verließ der General von Möllendorffeintager 
ben libochowitz und marfchirte zur rechten Sei, 
fe unferer Colonnen. Er fchlug fein tager bey 
Bilin auf, ohne von dem Feinde beunruhiget 
zu werden. Das fächfifche Corps, welches auf 
den Hohen bey tufchis geftanden, brach auch 
auf, um die Anhoͤhen bey Nollendorf zu befegen, 
deren fich der Generallieutenant Graf von Anhalt 
den Tag vorher, indem er des Generals von 
Sobeck fein Eorps dahin ſchickte, verfichert hats 
te. Wir vernahmen, daß zubor, ehediefer Poften 
befegt war, fich ein hundert Eroaten über die: 
Eibe gewaget, fich in die Thäler bey Hollendorf 
gefehlichen, und einige fachfifche Bugagewagens 
geplündert hätten. Der Öenerallieutenant Graf 
von Anhalt, hielte heute mit 4 Bataillons die 
Hohen von PVeterswalde, Langenhennersdorf, 
Gieshübel umd die Stadt Pirna befegt, umdenZug 
des Traing zu decken, Se. Kon. Hoh. blieben den 
25.im Lager bey Luſchuͤtz, um dem Train und der 
Bagage Zeit zum Defiliren zu verfchaffen. Der 
Senerallieutenant Graf v. Hard, hielt gleichfals 
feinen Poften bey Pascopofe befegt. Um die Tete zu 
verftärfen fehickte man dem enerallieutenane 
Grafen v. Anhalt noch 6 Bataillons, mit wel 
chen er die Poften bey Peterswalde und Nollens 
dorf verftärfte. Den 25ten Nachmittags fegte 
ſich unfere Cavallerie in Marſch, um ihr kager 
bey Nollendorf zu beziehen, und ver General 
Pp3 Graf 
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en von Härd zog fich gegen Abend von Pass 
copole nach Linay. Der Generallieutenant von 
Moͤllendorf verließ Billin, und bezog das tager 
- bey Töplis, ohne von dem Feinde während: feis 
nes Marſches beunruhiget worden zu feyn. ‘Den 
26ten des Morgens fegte fich die Infanterie in 
zweyen Colonnen in Marfch, und nachdem fie 
durch Rarwig 852) und Neudorf 826) ihren 
eg genommen, bezog fie das Lager bey Nol⸗ 
Iendorf. Die Genevallieutenants Graf v. Härd 
und v. Belling formirten mit ır Bataillon die 
Arrieregarde, und das Bellingfche Hufarenregis 
ment hielt die. Anhohen bey Luſchuͤtz fo lange bes 
feßt, bis die Tete der Eolonnen bey Nollendorf 
-angefommen waren : denn 509 fich auc) die Ars 
rieregarde in zweyen Eolonnen zurück, und ver 
Öeneral von Carlsburg ,. welcher Bisher bey Tir⸗ 
miß geſtanden, fehloß fich) an der zwenten an. 
Sobald die Tete der Colonnen der Infanterie 
aufden Anhoͤhen bey Mollendorf angefommen 
war, verlieffen das fächfifche Corps und ein 
Theil des fobeckfchen Corps, welche bisher daſelbſt 
geſtanden, diefe Anhöhen, um nach Ottendorf zu 
marſchiren. Die Infanterie des ſobeckſchen Corps 
beſetzte die Anhoͤhen bey Hoͤllendorf. Der Graf 
von Anhalt, welcher die Poſten von Nollendorf 
bis nach Gieshuͤbel commandirte, wurde durch 

das 


825) Rarwis und 926) Neudorf zwey boͤhmiſche 
Kirchdoͤrfer liegen nahe bey einander im leut⸗ 
meritzer Kreiſe zwiſchen Auſſig und Kraupen, fie 
gehören beyde dem Grafen von Kolowrat, der 
m Neudorf en Schloß hat. 
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das owſtinſche Hufarenregiment verftärfee, Der 
Seind zeigte fich während ws Marfche nicht, 
den 27ten hielt die Armee auf den Anhoͤhen bey 
Nollendorf Ruhetag. Alles, was vom Fuhr— 
werfe der Armee zurückgeblieben war, vefilirte 
durch die Linie, welche der Graf von Anhalt von 
Mollendorf nach Gieshübel gezogen hatte. An | 
demfelben Tage um 6 Uhr des’ Morgens brach die 
ganze Cavallerie auf, um fich in das Fager bey 
Ottendorf zu begeben; ihr folgte Nachmittags 
die famtliche Bagage allee Negimenter, welche 
Das Dataillon von Prünnau zur Bedeckuug 
Hatte. Der General von Möllendorf blieb im 
feinem Lager bey Toplig ftehen, alles war ruhig, 
außer daß die neulich angefommene fächfifchen 
Jaͤger unter dem Commando des Majors 
von Biſchofowerder 827) bey Boͤnigs⸗ 

Pp4 welde 


827) Johann Rudolf von Bifchofswerder,kkön. 
preußl. und churfächl. DObriftwachtmeifter und 
Chef eines Jaͤgereorps, Erbherr auf Böhla 
und Ubigan ift in der Oberlauſitz gebohren, 
aus einem fächfifchen adelichen Gefchlecht ent= 
fproffen, uud ein Sohn des verjtorbenen Dbris 

ſien in Dienften der Generalftanten der ver» 
einigten Niederlande, der iht mit einer von Buͤ⸗ 
nanerzenget hat. Nachdemer von 1756 an auf 
der Univerfirät Halle den ritterlichen Uebungen 
and Wiffenfchaften mit Fleiß obgelegen, trat er 
als Eornet 1760 A preußifchen LeibCa⸗ 
rabinierregimente in Dienfte, wohnte den leß- 
tern Seldzügen des 1763 Dem ten Krieges 
bey, und nahm 1764 den Abfchied, ging darauf 
in chnefächfifhe Hofdienfle, ward Kammer⸗ 
herr und Stalmeifter des Herzogs en * 
urland, 
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welde 828) auf ‚einige Croaten ſchoſſen, welche 


fih) jenfeits der Eibegemage hatten, Den 2gten 
fa is brach Di Infanterie auf, uud 
marſchirte in zwey Eolonnen, Die exfte gieng 
durch Breitenau und die zwente durch ‘Peters 
walde, um das. fager bey Ottendorf zu bezies 
hen. Der General von Möllendorf verließ gleich. 
falls-Töplis, um nach Altenberg zu marſchiren. 
Die Arrieregarde beſtand aus Io Dataillons, 
und den Bellingfchen Hufaren, unter den Der 
fehlen des Grafen von Härd, bes Generals 
Delling, und des Oberften von Eglofftein ; und 
war dergeſtalt poſtiret, daß fie den Weg bey 
Kinnitz 829) nebſt dem Defilee bey Konigswalde, 
wie auch bie Flanke von der Seite von Schnes 
berg 830) deckte. Sobald die zweyte Colon⸗ 
ne bey Peterswalde durch war: fo fing auch 

| die 





Eurland, und vermälte fich 1764 den x. März 
zu Amelshayn bey Grimma mit Louiſe, zwey⸗ 
sen Fraͤulein des 1752 verſtorbenen churfäch. 
ammerherrn von Wilde, 1778 errichtete er 
ein Jägercorps, und bekam in preußl. und fächt. 
Dienften den Majors Charakter, Er iſt ein 
beliebter, anfehnlicher und geſchickter Dfficier, 
,, und gegenwärtig etliche 40 Jahr ait. 
323) Koönigswalde liegt bey Sollendorf im leut⸗ 
. Mmerißer Kreife, ift ein Kirchdorf und Schloß, fo 
dem Grafen v. Harrach gehoͤret. 
229) Kinnis, fo auf dem Poftwegevon Auffig nach 
Peterswalde nahe bey Nollendorf lieger, iſt ein 
kleines Dorf im leutmeriger Kreife, 
830) Schneeberg, ein Fleines böhmifches Dorf im 
leutmeriger Kreife, liegt zwiſchen Zerfchen und 
Peterswalde mitten im Gebürge, . | 
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Arrieregarde an ſich zurückzuziehen): und waͤhrend 
der Zeit, da ſie die Anhoͤhen bey Nollendorf ver⸗ 
ließ, nahmen die bey Kinnitz geſtandenen Frey⸗ 
bataillons folche wieder im Beſitz. Zwey Gre⸗ 
nadierbataillons von der Arrieregarde Owſtien 
und Reſtorf ſchloſſen ſich an der zweyten Eolons 
ne, und 2 Bataillons von Knobelsdorf an der 
erſten Colonne an. Als die beyden Grenadier⸗ 
bafaillons bey dem Poſten bey, Peterswalde ans 
gekommen waren: fp wurden die dortigen Anz 
hohen von den Bataillons, welche fie befegt hats 
ten, verlaflen, und diefe beyden Bataillons faß- 
ten daſelbſt Pofto. Eben diefe Bataillons wurs 
den durch die Frenbataillons abgelößt, die auf 
fie folgten, und folchergeftalt löfte ein Poſten den 
andern ab bis nach Dftendprf, ohne daß der 
Feind fich zeigte, Aber der Marfch des Gen. 
Möllenvorf war nicht fo ruhig. Das Corps 
diefes Generals war in zweyen Colonnen mar» 
ſchiret; Die erfte Colonne gieng über Nickels⸗ 
berg 831) nad) Ottendorf. Die zweyte durch 
Kronwald 832) nad Zinnwald 833), Es 

Dos. befindet 


831) Nickelsberg, ift ein Marktflecken im leutme⸗ 
tiger Kreiſe, gehört dem Fuͤrſten von Lobkowitz, 
und liegt 2 Stunden von Töplig auf Geifing 


u. 

8 32) Kronwald liegt hart ander fächfifchen Gräns 
e im Va Kreife, und iff ein Fleines 
öhmifches Dorf. Br Ze 

333) Zinnwald ein böhmifcher' Marktfleden im 

leutmeriger Kreiſe, fo dem Fürften v. Lobkowitz 
ehöret, und der letzte böhmifche Ort an der 


fächfifchen Grenze ift, 


— 
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befindet ſich bey Nickelsberg eine Anhoͤhe, die, 
mern fie von dem Feinde beſetzet worden wäre, 
vie Vaffage dafelbft Härte ſehr fehwer machen 
koͤnnen. Deshalb war ihm der General von 
Möllendorf zuvorgefommen, indem er daſelbſt 

eine Redoute anlegen laffen, die durch einen 

Hauptmann: mit 100 Mann vom Anhaltſchen 
Bataillon befege war. Der. General hielt dies 
fen Poften fir fo wichtig, daß er den Tag vor 

feinem Aufbruch fo wie am Tage des angetretes 
nen Marſches felbft noch ein Bataillon hinſchick⸗ 

te, um ihn zu verftärfen. Der Seind beumus 
Higte den Marfch der erften Eolonne nicht, und 

der größte Theil davon’ war ſchon durch die Des 
filees paßiert, welche an dem Fuſſe diefer Anhoͤ⸗ 
ben find, dergeftalt, daß das Bataillon Anhalt, 

weldjes den hinterften "Theil der Arrieregarde 

ausmachte, daſelbſt beynahe angelangt war, als 

der von Langenwiefe 834) Fommende Feind 

fich mit einmahl zeigte, und den Hauptmann, 

welcher‘ die Redoute beſetzt behielt, von allen 

Seiten angriff. Das Bataillon Freywillige des 

DObriftwachtmeifters. Grafen v. — 

| e 


834) Langenwieſe, ein kleines boͤhmiſches Dorf 
im leutmeritzer Kreiſe, ſo nahe bey Srablieget. 
335) Albert, des h. N. N. Graf zu Anhalt, Eon. 
preuß. Hbriftwachtmeifter des erbpr. braunſchw. 
Regiments, iſt der zte Sohn des Erbprinzen, 
Wilhelm Guſtav v. Anhalt: Deffan, der ihn 
3735 den 24 Junius von Johanna Soph. geb. 
| rein gebohren toorden, Er trat zuerft als 
aͤhurich in hefiencaffelfche Dienſte, und 2 
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ſtellte ſich ſogleich in Ordnung, begab ſich auf 
die Anhoͤhen, und machte ein fo regelmäßiges 
Pelotonfeuer, welches durch die mit Cartetſchen 

geladene Canone ſo gut unterſtuͤtzt wurde, daß der 

Feind abgeſchreckt wurde. Der General von 

Möllendorf Fam mit 2 Batailtons Grenadier zu 
Huͤlfe, welche zu verſchiedenen malen den Feind 
angriffen, und ihn bald noͤthigten, ſich zuruͤck 
zu ziehen. Das Terrain verſtattete det Caval⸗ 
jerie nicht zu agiren, ſonſten wuͤrden wir viele 
Gefangene gemacht haben. Nach diefer- Ein⸗ 
buſſe, bezeigte der Feind keine weitere tuft, den 
Marſch 


als Secondlieutnant obgedachten Regiments in 
preußl. Dienſte, ward 1757 Premierlieutnant 
1761 Stabs⸗ und 1765 würiflicher Hauptmanu 
1777 aber Sbriſtwachtmeiſter · 1778 ward er 
Kommandeur eines freywilligen Bataillons flat 
des Majors v. Klinckowſtroem. 1764 den 24. 
un. vermälte er ſich mit Sophia Louiſe Hen⸗ 
riette, Tochter des koͤnigl. Cammer⸗ Praͤſiden⸗ 
Halberſtadt, Chriſtlan Heinrich v. Wedell, 
welche am ten Sul. 1773 verftorben. Aus 
Diefer begluͤckten und zufriednen Ehe find ges 
boren ı) Friedt. Ferd. Waͤhelmine den 1ytem 
Sun, 1765 ftarb — 1767. 2) Friedrich 
lug. 1766. 3) Wiſe Ca⸗ 
rroline Cafimire Sophie 3. Sept. 1267. 4) Fries 
drich 31. ul. 1769. s) Guftad 19. Februar 
| Schlachten. bey Lowoſitz, 
Collin, Rosbach, Cunnersdorf und Agau, 
der Belagerung von Prag, und Action bey St⸗ 
Sebaſtiansberg ruͤhmlichſt beygewohnt, und iſt 
ein Dffieier, der mit einer vollkommen Kennt 
ig Der Kriegstunſt auch die von geiehrten Wilr 
ften verfnüpfet. In der. Schla b 
Qunnersdor ward. er verwundet. 
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Marſch des Generals von Moͤllendorf zu beuns 
ruhigen, ber zu Altenberg anfam, ohne dag 
der Feind fich weiter gezelget hätte. Wir haben 
jufammen go Mann an Todten und Berwuns 
deten verlößren. So viel man in Erfahrung 
btingen Fonnen, ift feindlicher Seits ein Dfficier 
getoͤdtet, und zwen verwundet worden. Die 
Feinde haben zehn Wagen voll von Vermuns 
deten fortgeführer, und eine große Anzahl von 
Todten bey Nickelsberg begraben. Diefes Der 
taſchement wurde durch den Hbriften von Tornei 
eommandirt. Die zweyte Colonne, welche ihren 
Marfch nad) Zinnwald genommen hatte, ift von 
dem Seinde. nicht verfolget worden.’ 


Der zweyte enthalt nur den Ruͤckzug der 
Hauptarmee nebſt ver Arrieregarde, und iſt fols 
gendergeftale abgefaflet: . | 


rm aaften September ſchon in der Nacht 
um 12 Uhr brach die Cavallerie von Tſchiſchkowitz 
in 2 Colonnen auf. Die erſte fuͤhrte der Ge— 
nerallieutenant von Platen, ſelbige beſtand aus 
dem Leibregiment Cuͤraſſier, dem Leibregiment 
Carabiniers, und dem Dragonerregiment von 
Poſadowsky, die zweyte Colonne führte der es 
verallieutnanf von Kentulus 336). ie bes 
“ | ftany 
336) Rupert Seipio, Freyherr v. Kentulus, Ein. 
preuß. Generallieufenant der Reuterey, Chef 

des seht. Ritter des ſchwarzen 


Adler» und St. readordend, Gouverneur 
von 


\ 
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ſtand dus den Kuͤraßiertegimentern von tollhoͤ⸗ 
fel, Marwitz, und Weyher. Sie marſchirten 
EP I rechts 


won Neufchaſtel, iſt zu Wien 1714. den 18ten 
April gebohren. Sein Gefchlecht hat fich aus 
Italien, 100 die Lentulus vor mehr ald 1200 
‚jahren zu Rom und Neapel berühmt geweſen, 

nach der Schweiß: gewendet, und dafelbft große 
Ehrvenftellen bekleivet. Sein Varer, Joſeph 
Caͤſar, Freyherr von Lentulus, ftarb 1747. zu 
Eronftadt m Siebenbürgen ald Eaiferl. Feld⸗ 
Marfchallieutenant, und Commendant diefer Fe⸗ 
ng, und hatte * mit Marie Eliſabet, ver⸗ 
ittweten von Lodiſand, gebohrnen v. Wangen⸗ 
heim etzeuget. Nachdem er zu Wien und Prag 
in dein Kriegswefen und andern Wiffenfhaften 
unterrichtet tworden, ward er 1728 Fähnrich 
des Faiferlichen Dragonerregiments v. Philippi, 
mit welchen er nach taken marfchirte, bejahe 
nach erhaltenen Urlaub Parma, Piacenza, Flo: 
venz, Rom, Neapel und Venedig, ward bey 
den 1733 entftandenen Kriege Generalädjutang 
des in der Schlacht bey Parma erfchoffenen 
Feldmarſchalls, Grafen Mercy, und gieng nach 
dieſer Schlacht, melcher er gleichfalls beyges 
wohnt, zu dem in Deutfchland flehenden Philips 
pilchen Dragsnerregiment, bey welchem er im 
Dec. 1734 ld Hauptmann eine Compagnie bes 
Tam. 1735. war er bey der Affaire von Clau⸗ 
fen, und vegulirte nach gefchloffenem Waffen: 
ſtillſtande, auf Befehl des Feldmarfchalls, Gras 
"fen dv. Seckendorf, die Quartierlinie mit dem 
franzöftfchen Grafen von Ehatelur. Er wohn; 
fe fodenm in Hungarn den Schlachten von Cor; 
nia, Grozfa, Panczova und Meadia bey, bey 
legterer diftinguirte er fich dadurch befonderg, 
daß er mit 2 Schwadronen in einen Janitſcharen⸗ 
haufen eindrang, fie gänzlich zerſtreute, und viel 
| zum 
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ab, und zwar auf eben der Route, welche bey den 
Colonnen der Infanterie bemerkt ag en 
Ei, © mis 


zum Siege beyfeng. Nach geſchloſſenem Fries 
den tvard er zum Faiferlihen Commiffarius ers 
nennt, die Grenzen: von Gervien und dem 
Bannat mit den Türken zu regulicen, Als er 
zur Natification ded Tractats nach Konitantis 
nopel geſendet ward, . hatte er Audienz bey dem 
Großfultan, und nußte feinen fechsmonatlichen 
Auffenthalt, um den Archipelagus, und deffen 
Inſeln Scio, Angora ꝛc. zu befehen, Hernach 
Wwohnte er 1743. und 44. den Feldzügen in Höhe 
men und Bayern befonders der Schlacht bey 
Braunau bey. Ben der Belagerung von Prag 
that er fich mit den 200 Pferden, die er darin 
commandirte, durch verichiedene glückliche Auss 
fälle hervor. Als die Stadt überging, und er 
die Kapitulation, um mit der Beſatzung Kriegs⸗ 
gefangener zu feyn, nicht unterfchreiben wollen, 
auch mit feinem Kommando dad Gewehr niche 
ftrecfen wollte, fagte er zu dem preußifchen 
General v. Einfiedel, er fey zum Fechten nach 
Prag commandirt, aber nicht das Gewehr zu 
ſtrecken, und zerbrach mit feinem Commando 
die Degen. Der König nahm diefes wohlauf 
308 ihn zur Tafel, und entließ ihn auf Parole, Er 
quittirte 1745 die Öfterreichifchen Dienfte, trat 
1745 als Major und Flügeladjutant in preus 
Fifche, "ward 1752 Dbriftlieutenanf, 1755 
Dorifter, - 1757 Generalmajor. 1758 Chek 
des Leibküraffirregiments, und 1767 Generals 
lieutenant, 1768 aber Gouverneur v. Neufchaſtel 
1770 befam er den fchwarzen Adler - und 1776 
den ruffiichen Andreasorden. In preußifchen 
Dienften hat er den Schlachten bey Lowoſitz, 
Prag, Collin, Roßbach, Leutben, Zorndorf und 
Meichenbach beygewohnt. 1756 fendete a der 


Sämtliche Regimenter der Infanterie brachen 
des Morgens um 5 Uhr auf, und. zwar in 2 
a | Colon⸗ 


König mit der Nachricht von der Schlacht bey 
Lowoſitz nach England, wo er anſehnlich bes 
cchenket ward. Nach der Schlacht bey Roß⸗ 
bach verfolgte er den Feind bis Erfurt, ers 
oberte x Kanonen, unh brachte an 800 Gefans- 
‚gene ein, Ben det Schlacht von Leuthen brach 
er mit dem rechten Flügel, ald Garde du Corps 
und Gensd’armes in den Feind, und verfolgte 
ihn bis Liffa. 1759 nahm er bey Hoyerswer⸗ 
da den General v. Vehla und 1800 Mann ges 
fangen. 1761. machte er bey Wahljtadt an 
der Spiße der Dragonerregimenter v. Finken⸗ 
fein und Gzetterig 300 Gefangene, In ber 
‚Schlacht bey Reichenbach repouſſirte er mit 
2 Dragonerregimenfern den Angriff von 60 
feindlichen Eſcadrons und verfolgte fie nach er⸗ 
baltener Verſtaͤrkung. 1752. brachte er die 
Vermaͤhlung des Bean Denen mit. der 
heffifchen Prinzeſſin zu Eaffel zu Stande. 1768 
legte er die Itrungen zu Neufchaſtel als koͤn. 
Gevollmächtigter bey. 1773 ward er wegen 
des Eeſſionstractats nach Warſchau geſendet 
and 1776 ward er zum Empfang und Beglei⸗ 
tung des Großfuͤrſten von Rußland abgeſchickt. 
Alter und Schwaͤchlichkeit bewogen ihn 1778 
den Abfchied zu fuchen, den er auch erhielt. Er 
ift feit 1744 Mitglied, des großen Raths zu 
Bern, und 1752 hat ihn fein Monarch mitden 
- Baronien Travers und Eolombiers im Fuͤrſten⸗ 
chum Neuchaſtel beliehen. Er ſtellet eine ſehr 
aunſehnliche Perſon vor, ſpricht viele Sprachen, 
iſt eben ſo nuͤtzlich in Hof und Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten als an der Spitze der Heere gebraucht, und 
von ſeinem Monarchen eines genauen und per⸗ 
fönlichen Umgangs gewuͤrdiget worden. ns 
1 - * 
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Colomen, es wurde mit 5 Rotten rechts ab» 
marſchirt, die erſte Colonne fuͤhrte der General⸗ 
lieutenant v. Wolfersdorf. Sie beſtand aus 
den Regimentern Prinz Heinrich und Lettow, 
den Grenadierbataillons Bruͤnow und Holſtein, 
den Regimentern Prinz Ferdinand, Saldern, 
und Kalkſtein. Sie marſchirte aus dem. lager 
über die ſulowitzer Mühle, Sulowirz 837) rechts 
laffend, fodenn linfs nad) dem Wege, der von 
Budin nach Toplig führer, durch Kinnis, in 
der Landſtraſſe fort Klein-Auieſt 838) linfs, 
Welmina 839) rechts laffend, über den Pafcos 
pol, durch Linay und fodann in das fager bey 
tufchiß. Die zweyte Colonne führte der Genes 
sallieutenant Prinz von Naſſau⸗Uſingen; fieber 
and aus ben Regimentern Prinz teopold von 
raunfchweig, Möllendorf, Petersporf, Erbs 
prinz von Braunfchweig, und Knobelsdorf. Sie 
ging aus dem kager durch ABelmina in den Weg 
nach Groß Aujeft 84) paflirte bey inay über 
| die 
den 14ten Jenner vermählte er fich mit Ma⸗ 
rie Anne, Tochter des Oberftallmeifterd von 
Schmerin, die 1753 , nachdem er 4 Söhne, 
riedrich, Caͤſar, Scipio und Rupert mit, deze 

elben erzeuget, verftorben iſt. 


337) Sulowitʒ, liegt nahe bey Lowoſitz im leuts 
meriger Kreife, auf.der Straße ‚von Bubin 
nach Töplig, und ift ein böhm. Kirchdorf. 


833) Blein:Aujefl, 839) Melmins, und 840) 
. Broß-Aujeft find drey kleine böhmifche Dörter, 
meiche ziwifchen Lowoſitz und dem Pascopol 
im leutmeritzer Kreiſe nahe bey einander liegen. 


2 
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die Unterbruͤcke den Bila⸗Bach, und rückte als⸗ 
denn in das Lager. Der Marſch beyder Colon⸗ 
nen erfolgte in groſſer Ordnung. Die Seiten⸗ 
patrouillen der erſten Colonne giengen links, die 
von der Zweyten rechts; es war ſehr ſchoͤnes 
Wetter, und die Armee kam gegen Mittag im 
fager an. Die Arrieregarde commandirten heute 
der Generallieutenant Graf v. Haͤrd, der Ge⸗ 
neralmajor v. Steinwehr, und der Freyherr v. 
Egloffſtein, 84) Obriſter und Commandeur 

des 


341) Albrecht Dietrich, Freyherr von und zu Eg⸗ 
loffſtein, koͤnigl. preuß, Obriſter und Comma 
deur des prinzl. Leopold braunſchweigiſchen In⸗ 
fanterie Regiments, des Johanniterordens 
deſignirter Comthur auf Werben, und des pour 
je merite Ordens Ritter, iſt aus einem ſtifts⸗ 
mäßigen Gefchlecht' entfproffen, und 1720. den 
sten Man zu — in Preußen gebohren. 
Sein 1740 verftorbener Vater, Abraham Joh. 
Gottfried Freyherr v. Egloffitein, war koͤnigl. 

reuß. Amtshauptmann zu Ragnit, und zeugte 
ihn mit Luiſe Gottliebe, Tochter des kön. preuß. 
KHofgerichtspräfidenten von der Groeben. 1732 
gieng er auf die Univerfität nach Königsberg, 
1740 bey der Huldigung des jetzigen Koͤniges, 
hielt er die Anrede an den König, als die Unis 
verſitaͤt eine Mufit brachte, und ward zum 
Faͤhnrich Kegimentd Camas, ernennt. 1741, 
ward er bey das Regiment Schwerin, jego 
Leopold v. Braunſchweig gefegt, in eben dem 
Jahr Second: und 1745. Premierlieutenant, 
1757 Stabs⸗ und 1759 toirflicher Hauptmann, 
7961 Obriſtwachtmeiſter, 1771 Dbrijtlieutes 
nant, 1773 Obriſter, und 1775 Commandeur, 

1264 bekam er wegen der am iſten Junius bey 

2a 0.0 Reichs 
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des Regiments Prinz Leopold von Braunſchweig 
Selbige beſtund aus den Grenadierbataillons v. 
Herzberg, u. von Reſtorf; ferner aus drey Batail⸗ 
ons von Berenburg, aus den freywilligen Ba 
taillons von Kleift,. von Kluͤcks, von Schliefen, 
von Stiegliß,dem Freyregiment von Hard und 
Sreybataillon Polis, Regiment Dragoner von 
Keigenftein und Regiment Hufaren von Belling. 
Die Cavallerie frand unter den Befehlen des 
Generallieutenantsvon Belling. Dieſe Arriere⸗ 
garde war alfo poftiret : Das Bataillon v. Herz 
berg und Regiment Prinz von Bernburg, unter 
dem Befehl des Generalmaiors dv. Steinwehr, 
batten die Anhöhen zwiſchen Kinnig und Lowo⸗ 

| 11$ 


Reichſtedt gemachten vorfreflichen Retraite, 
. den Drden pour lemerite, und 1764 den ıften 
Det. ward er zum Johanniter Ritter: gefehlas 
gen. 1748 den ıften Febr. vermählte er fich 
mit Henriette Gottlieb, Tochter des Eönigl. ‘pr, 
Dbriften, Aug. Andre. v. Bork, welche nad) 
der vergnügteften Ehe 1778, ohne Erben vers 
Farb, Diefer würdige Dfficier, den das ganze 
Regiment wegen feiner Tapferkeit, Einficht und 
Menfchenliebe verehret, hat den Schlachten 
bey Molwitz, Chotufig, Prag, two ihm bende 
Roͤhren des Iinfen Arms zerichoffen worden, 
Rosbach, Kay, wo er in die Bruft gefchoffen, 
Liegnitz, Torgau und Freyberg bengeroohnet, 
nicht weniger der erften Belagerung von Pr 
als Generaladjutant des veremwigten General 
Feldmarſchalls, Grafen v. Schwerin. 1748 
ward er in Mähren, als er, um Dugrtier ju 
machen , vorausgefendet worden, gefangen ge 
nommen, nad) 10 Zagen aber wieder ausge 
‚ wechfelt. | 
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fig mit Anbruch des Tages beſetzt. Hinter dies 
ſen bey Kleinauieſt hatten ſich die Bataillons v. 

Reſtorf, von Kleiſt, von Stieglitz, und von 

Schliefen unter dem Befehl des Oberſten von 

Egloffſtein poſtieret. Das Bataillon Kluͤcks, 

nebſt dem Freyregiment von Haͤrd und Batail⸗ 

lon Politz hatten die Hoͤhen nach der Elbe her⸗ 

unter beſetzt, damit der Feind uͤber die Elbe ſich 

nicht naͤhern konnte. In dieſer Poſition blies 

ben ſaͤmtliche Bataillons ſtehen, bis die ganze 
Armee marſchieret war, desgleichen bis ſich die 

Regimenter von Reitzenſtein und von Belling 

durch die Arrieregarde durchgezogen hatten. Das 

feindliche Corps von etlichen Bataillons, wel⸗ 

ches ienſeit der Elbe bey Leutmeritz ſtund, hatte 

auf dem ſogenannten Radeberge drey große Ab 

larmpfaͤhle errichtet, und wollte mit Anſteckung 

derſelben dem Feldmarſchall Laudon das Zeichen 

vom Abmarſch der Armee geben. Da es aber 

an dieſem Morgen ſehr neblicht war; ſo wurde 
der Feind unſern Abmarſch nicht eher als gegen 

9 Uhr gewahr, zu welcher Zeit ſie denn alsbald 

die Allarmpfaͤhle anſteckten. Wie fich garnichts: 

vom Feinde zeigte, und die Colonnen ſchon dem 

Paſcopol paßirt waren: fo marſchirte die Ar⸗ 

rieregarde folgendergeſtalt ab; als: der Gene—⸗ 

ralmajor von Steinwehr zog ſich mit ſeiner Bri⸗ 

gade durch Die Brigade des Oberſten von Egloffs 

ftein durch , und feßte fid) diffeits Welmina, auf 
den Anhöhen ; das Frenregiment von Härdund 
die Batalllons Kluͤcks und Polis marfchieren 
durch Welmina durch, Das Bataillon Kluͤcks 
Du poͤſtirte 


‚poftiete fi am Rofcholfens Bert 842) Das, 
erfte Bataillon Hard und Bataillon Polis po; 
ſtirte fich bey vemiDorfe Lockwitʒ 843). Diefe 
drey Dataillons befegten Dadurch ven Weg, wel⸗ 
‚hen die zweyte Colonne über das Mittelgebirs 
ge oder den fogenannten Pascopol genommen 
‚hatte, zugleich beobachteten fie aud) die Elbe, da, 
mit fich der Feind nicht nähern Fonnte, Das 
zweyte Bataillon von Härd poſtirte ſich bey dem 
Dorfe Millifcheis 844) an dem dafigen groffen 
Berge. Da ferner bey der Arrieregarde alles ru⸗ 
5 blieb: fo zog fich gegen Mittag auch vie 
Brigade des Oberften v. Egloffftein von den Yu 
Höhen ben Auieft weg. ‘Der Generalmajor v. 
Steinwehr fegte fich vor derfelben mit ‚feiner 
Prigade in Marfch, und folgte auf dem Wege 

er erften Collonne gerade nad) dem Lager. Am 
Sue des Pafcopols ftund der Obriſte Graf von 
Henkel mit dem Regimente von Steinwehrund 
nem Örenadierbataillon Owſtien poftiret, welcher 
ſchon am 2 3ften früh mit diefen drey Bataillons 
aus dem Lager bey Ziſchkowitz dahin Detafchiret 
war, um diefen Paß zu befeßen. Wie ſich die 
ei, | Arrieres 


342) Der Auscholkaberg liegt im leufmerißer 
KRreiſe zwiſchen Lowoſitz und Auſſig. 


343) Lockwitz iſt ein kleines boͤhmiſches Dorf, {fo 
im leutmeritzer Kreiſe nahe bey Welmina, uns 
weit der Elbe lieget. EEE er 

844) Milliſchau liegt links von Welmina, und if 
ein dem Grafen v. Hrzan gehörige Dorf mit 
einem herrſchaftl. Schiffe, N 
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Arrieregarde dem Graf Henkel näherte, mar- 
ſchirte felbiger ad, und rückte auf dem Wege der 
. erften Kolonne in das tager. Auf eben dieſem 
Wege folgte das Bataillon von Reſtorf. Bon 
der Brigade ded Oberſten von Egloffſtein beſetz⸗ 
ten die Bataillons von und von Stieglitz 
den Fuß der ſogenannten letſch⸗845) und. 
Fuchs⸗Berge. Das Bataillon v. Schlieben aber 
jog ſich auf den Paſcopol hinauf, und beſetzte 
"pie Aufferfte Höhe deſſelben. Durch die Poſi⸗ 
tion diefer drey Bataillons und zweyer Batail⸗ 
"ons von Haͤrd mar bie Paſſage auf dem Paſ⸗ 
opol zwiſchen dem Milliſchauer ——— 
berg beſetzt, welche die erfte Collonne genom⸗ 
men. Gegen Abend marfchierten die Batail⸗ 
lons von Kleift und von Stieglitz auch noch auf 
die Höhe des Pafcopols hinauf, und poſtirten 
fich Hinter dem Bataillon von Schlieben, eben den 
Abend Fam auch) noch der Obriſtwachtmeiſter v. 
Soͤcking 349) mit 300 Pferden vom Hufaren 
| 243 Regi⸗ 


345) Der Kletfchberg ift ſehr hoch, und liegt zwi⸗ 
ſchen Milliſchau und Linay. 

246) Friedrich Eberhard Siegmund Guͤnther von 
Soecking, koͤn. preußl. Obriſtwachtmeiſter des 
Huſarenregiments von Belling, und Ritter des 
pour le merite Ordens, ift zu Gröningen int 
alberftädtichen 1738. gebohren, und ein Sohn 
des Fön. preuß. Kriegs und Domänenraths, 
Ehriftian Friedrich) Gunther Goͤcking, Erbhrn. 
auf Guͤntersdorf und Daldorf, kam 1756 auf 
Die Limiverfität Halle, trat 1757 als Junker 
bey dem Füf. Negiment eſſen⸗Eaſſel in Dienfte, 
ward 2753 Cornet bey elling. Huſaten, 2: 
et 





582 run σσ 
Pr; €. no ——— — — 


Regiment von Belling auf dem Paſcopol an; 
außerdem war jenſeit Wellmina 1Officier mit 
30 Pferden von Belling zur Feldwache poſtiret, 
damit felbiger Nachricht geben Fonne, wenn der 
Feind anmarfchiren follte, in dieſer Poſition 
blieben die genannten Bataillons die ganze Mache 
unter freien Himmel ſtehen.“ 
„Am 25. September hatte die Armee in 
dem Sager bey Luſchitz Ruhetag. Bey der Artiers 
garde nahmen, fobald es Tag war, der Generals 
lieutenant Graf von Hardt und Oberfte von Eg— 
loffjtein mit den 300. Bellingfchen Hufaren eine 
Decognoscirung vor, der Marjch ging den 
Paſcopol herunter bis dieſſeits Welmina, hier 
blieb Das Detaſchement Hufaren in verfihiedenen 
Trups ftehen, und es wurden Patrouillen auss 
geſchicket, ob man nichts vom Feinde entdecken 
Fönne, der Hauptmann von Thadden 847) 
- 0 hatte 


ESecond-⸗ 1761 Premierlieutenant, 1761 Stabs⸗ 
und 1762 wirklicher Rittmeiſter, und 1771 
Obriſtwachtmeiſter, 1765 vermaͤlte ſich mit 
Dorothee vBelling, einer Niece des Generallieute⸗ 
nants, und 1768 ward er in den Adelſtand ers 
hoben. Er hat von 1758 an bey dem Regie 
ment von Belling den Schlachten bey Kuners⸗ 
Dorf und Freyberg, und mehrern Actionen und 
Scharmuͤtzeln ruͤhmlichſt beygewohnet, auch we⸗ 
gen der Ataque bey Gabel 1778 den Orden 
pour le merite erhalten. Er iſt von anſehnlicher Lei⸗ 
bes Länge; beweiſet bey allen kriegeriſchen Vor⸗ 
faͤllen eine ganz auſſerordentliche Kaltbluͤtigkeit, 
die ihn in Stand ſetzet, alles nöthige mit einem 
Blick zu uͤberſehen, und die Vortheite, welche fich 
zeigen, Durch Tapferkeit und Einficht zu nugen. 

347) Ernft Disrich von Thadden, koͤn. preußf. 

Haupt⸗ 


hafte mit einem Officier und 30 Pferden von 
Belling eine Necognoscierung näher nad) der 
Elbe zu gegen Klein Aujeſt vorgenommen; in 
diefer Gegend, wurde man einige Seindliche Hu⸗ 
faren, und etliche 40 Eroaten gewahr, die ſich 
aber ſogleich bey Erblickung unſerer Huſaren in 
die Gebuͤſche zogen. Hierauf gingen der General⸗ 
ſieutenant Graf von Haͤrdt und der Oberſte von 
Egloffſtein, nebſt dem Detaſchement Huſaren, 
wieder nach dem Paſcopol zuruͤck, und alles blieb 
in der vorigen Steilung ſtehen. Nachmittags 
ritt der Oberſte von Egloffſtein nach tinay, um 
sie Dortige Gegend ienfeit binay zu. recognofcieren 
und die Poften auszufüchen, welche am mors 
genden Tage die Bataillons der Arriergarde eins 
nehmen folten. Der Öenerallieutenant Graf 
von Haͤrdt marfchirte heute Abend gegen 6 Uhr 
mit. allen den borermähnten Bataillond vom 
Paſcopol ab, die Wachfeuer wurden ‚aber dieſen 

244 Abend 


Hauptm. von dericnteeit, Duarsiermeifterkieutes 
nant, iſt der juͤngſte Bruder des in der 
716ten Anmerkung befchriebnen : Obriftlieufes 
nantd, und 1743 jur Reddeſtow gebohren, kam 
1747 unter das Corps Gadets, und 1762 ald 
Fahnjunker zu dem Negiment Garde zu Fuß, 
ey welchem er 1764 Faͤhnrich, und 1770 
Sec. Lieutenant ward. 1772 ernente ihn der Koͤ⸗ 
nig zum Duartiermeifter-Lieutenant, und 1774 
befam er den Caracter als En eter von der 
Zlemee. Er ift ein fehr mohlgebildeter und ges 
rhickter Officier, der mit dem beften Fortgang 
fich auf die Ingenieur Kunft gelegt hat, und mit 
Allen Thellen der Kriegswißenſchaft genau be 
Tanne iſt. | 


Abend und die Nacht hindurch , von einen Offi⸗ 
cier und 30 Pferden von Belling. auf den Pos 
ſten unterhalten, wo die Bataillons geftanden, 
damit der Feind glauben folte als finden die 
Bataillons noch daſelbſt. Die Bataillons fas 
men in diefer Mache in den Dörffern dicht vor 
dem lager zu fliehen.” “ | 


„Am 26ſten September, des Morgens 
Früh, ehe es Tag wurde, marfchirte die Cavalles 
rie in eben der Ordnung wie am zaften ih das 
Lager bey Mollendorf. Die Anfanterie mars 
hirte gegen 5 Uhr in zwey Eolonnen rechts ab, 
Die erfte Colonne unter dem Generallieutenant 
von Wolfersdorff beftund aus den Grenadier 
Bataillons Bruͤnow, Kamecke, und Herzog von 
Holftein, und den Negimentern Prinz Fer⸗ 

dinand, Saldern, Kalckftein und Erbpring 


Die zweyte Colonne führte der General 
lieutenant Prinz von Naffauufingen , fie beftund 
aus den Negimentern Prinz Leopold, Meöollens 
dorf, Petersdorf, Steinwehr, Knobelsdorf, 
und dem Örenadler Bataillon Owſtin, die erfte 
Colonne ging uͤber tofchiß, Hottowitz 348) 
u. f. w. in das Sager bey Mollendorf.‘ Die 
‚ stenleging loſchitz links, Schönfeld, 849) = 
| a 


848) Bottowitʒ liegt nahe bey Zir ig. im Pentmes 
ritzer Kraiſe, und ifFein dem Grafen von Noſtitz 
gehoͤriges Dorfund Schloß. | 

849) Schönfeld iſt ein Böhmifches Kirchdorf, fo 
nahe bey Außig im Leutmeriger Kreife liege, 


laßend, durch Auſchina 8x0) Aamnig 85 
und Zugmantel in das fager.‘ Die Seitens 
patrouillen gingen heute wieder in eben der Ord⸗ 
nung wie am 2aſten“ die Armee hatte fehr ſchoͤ⸗ 
nes Wetter, und kam gleich nach 2 Uhr im Lager 
an. Da der Feind am 24. in der Gegend bey 
Peterswalde und Hellendorf des fächfifchen Ges 
nerals von Carlsburg Eauipage, des Grenadier 
Majors von Herzberg, Wagen, einen Theil ver 
Equipage des Regiments le Coca, verſchiedene 
Marquetender Wagen und Die ‚, welche ven 
Regimentern gehoͤret, weggenommen hatte: ſo 
detaſchirte der Prinz Heinrich am 25. fein Megis 
ment und das Regiment von Lettow von fofchig, 
das Regiment Prinz Heinri befeßte die Segen 
bey NMollenvorf, und das Regiment Lettow die 
Gegend bey Peterswalde. Die Arriergarde 


commandirten am abſten der Generallieutenante 


Kraf don Haͤrdt, der GenerakMajor von 
Woldeck, 852) und der Dberfte von Eglofffkein, 
Ä 245 felbige 


350) Aufcbing, 851) Kamnis, und 52) Zuck⸗ 
mantel find drey kleine Boͤhmiſche Dörfer, 
welche im Leutmeritzer Kreife nahe bey einander 
in der Gegend von Culm liegen. 

8535) Haug Chriftoph von Woldeck, Ein. preußl, 
General Major und Chef eines Regiments zu 
Fuß, ift aus einem alten adel. Geſchlecht ın 
der Mark Brandenburg enffproßen, deßen Lehn— 
und Stammguth Gnewickow ben Neuruppin lie: 
get. Sem Vater Chriftoph von Woldeck, war 
ton. preußl. Kitmeifter, und erzeugte ihn 1712 
mit; Elifaberh Hedwig, einer geb. von MWelzien 
aus dem mecklenburgifchen, 1729 Fam er unter 

Di? 
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ſelbige beſtund aus eben den Bataillons wie am 


2aſten, nur mit den Unterſchied, daß der Ge⸗ 


neralmajor von Woldeck die Brigade des Gene⸗ 


ral⸗ 


die Cadets nach Berlin, und 1730 ward er 


Fahnjunker uf. Regiments Sydow, jetzo 


Thuͤna. 1734. Faͤhndrich 1738. Sec. Lieute⸗ 
nant, 1740 ward er als Prem. Lieutenant. bey 
das neuerrichtete Füfelier Regiment von Muͤn⸗ 
om, jego Kleift, gefeßet, 1743 Stabs, und 
1753 würefl. Hauptmann, 1759 Obriſt⸗Wacht⸗ 
meifter, 1765 Dbrift-Lieutenant, 1767 Dbrifter, 


und 1769 Kommandeur diefes Regiments, 1778 


ernennte ihn fein Monard) zum General Major, 
und Chef: des erledigten Infanterie Regiments 
von Steinkeller. Er ift von anfehnlicher Lei- 
beslänge, und hat von 1740 an allen Felds 
zügen, wo das Megiment. gebrauchet wor⸗ 
den ‚ befonders 1744 der Belagerung von Prag, 
ferner der Schlacht bey Collin, Breslau, und 
Leuthen, den DBelagerungen von Breslau und 
Schweidnitz, und der Action bey Maren, bey⸗ 
gewohnet. Sin lezterer hatte er mit dem Res 
giment dad Schickfal des ganzen finfiichen 
Corps, und Fam erft 1763 nach gefchioßenen 
en aus der Kriegdgefangenfchaft zurück, 

er Fön. preußl. Dbrift raminfchen Regiments, 
Aler. Ferdin. von Woldeck iſt fein jüngerer 
Bruͤder. Sein Regiment verehrt in ihm einen 
Chef, deßen Tapferkeit, Einficht, und Menfchens 


liebe ihn gleich fchazbar machen. In der letz⸗ 


tern Campagne erwarb er ſich auf eine ſehr 
vorzuͤgliche Art die Liebe und das Zutrauen al⸗ 


ler, die unter ſeiner Brigade geſtanden, wegen 


ſeiner ganz beſondern Vorſorge, den Dienſt zu 
erleichtern, und Herablaßung. Außer einer unver⸗ 
beyratheten Tochter hat er einen Sohn, Hanf 
Ehriftoph, der als Lieutenant bey dem Regi⸗ 
ment von Kleift fiche. 


— 
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ralmajors von Steinwehr fuͤhrete. So wie es 
Tag wurde, verſammleten ſich die Bataillons 
don der Brigade des Oberſten von Egloffſtein, 
die in der Nacht in den Doͤrfern gelegen hatten, 
auf den Anhoͤhen von tinay diſſeits vor dem La⸗ 
ger, die Bataillons Kleiſt und Kluͤcks, wurden 
ſo poſtiret, daß fie ven Weg von kinay nach Nols 
ſendorf deckten, und die Bataillons Schlieben,und 
Stieglig wurden fo poſtieret daß fie ven Weg, 
per nach Toͤpliz führe, deckten. Hinter diefen 
Pataillons, wo das fager geftanden, ſtund auf 
dem rechten Flügel auf Der Nabeneyer Anhöhe 
Das Grenadier Bataillon Herzberg, ohngefaͤhr 
won Die Mitte des tagers geſtanden. Am Fuß 
Her Goͤttiner Höhe ſtunden die drey Batail⸗ 
(ons Bernburg poſtieret, auf dem linken Fluͤgel 
des geweſenen Lagers aber das Grenadier Batail⸗ 
lon Reſtorf; das Freyregiment von Haͤrdt, und 
Freybataillon Poliz aber wurden auf die Anhoͤ⸗ 
he ienſeits Loſchitz poſtiret. In dieſer Poſition 
blieben fämtliche Bataillons einige Stunden ſte⸗ 
n, biß die Colonnen das tagen erreichet; und 
‘da fich Fein Feind zeigte: fo marfchirten diefe ; 
Bataillons ab, das Bataillon von Herzbergumd 
Regiment von Bernburg, unter dem- Öerieral 
yon Woldeck, marfchirte den Weg ber erſten 
Colonne nach dem Lager ben Nollendorf. Alle 
uͤbrigen Pataillons marſchirten den Weg der 
zweiten Colonne. Us die Bataillons der Arrier⸗ 
Jarde bey Tirmitz famen: fo ſetzte ſich das ſaͤchſ. 
Regiment le Cocq und das zweite Bataillon des 
preußl. Regiments von Zaſtrow vor derſelben in 
— | Zn Marſch, 
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Marſch, welche drey Bataillons unter den Se⸗ 
neral von Carlsburg hier die Elbe bey Titmitz 
und Auſſig beſezt hatten, damit ſich kein Feind 
heruͤber ſchleichen ſolte. Der Marſch ging im⸗ 
mer weiter fort, biß ienſeit Zugmantel; hier 
ſtund das erſte Bataillon von Zaſtrow auf einer 
Anhoͤhe poſtiret, dieſes ſetzte ſich auch vor die 
Bataillons der Arriergarde vor, und die Regi—⸗ 
menter le Cocq, von Zaſtrow, und das Pataik 
lon Resdorf marſchirten den geraden Weg nach 
dem Lager zu, die Bataillons von Kleiſt und 
Schlieben marfchirten nach Schönwalde, 554) 
die Bataillons Kluͤcks und Stieglis nad) Pe 
terswalde. Das Freyregiment von Hörd und 
Bataillon von Polis, Famen in Kinnig zu lie 
gen. Der Generallieuteriant v. Belling, der 
mit feinem Regiment Hufaren bey der Arriergars 
de war, marfchirte gegen Abend, als die ganje 
Armee aufden Nollenberg 855) hinauf war, 
mit dem erften Bataillon nach) Schönmwalde, und 
mit dem zweyten nach Peterswalde. Der Ges 
nerallieutenant Graf von Härd nahm gi Duats 
tier in Mollenderf, der Oberſte von Egloffftein 
im tager. Der Zurückjüg von tofchig bis Mols 
Iendorf, wurde alfo in befter Ordnung voljogen, 
Fein Feind ließ fich blicken.’ 

Am 


354) Schönwald ein kleines böhmifches Dorf im 
Leutmeritzer Kreile, fo nahe an der fächf. Gränze 
ben Peteröwalde lieget. 

855) Der Nollen⸗Berg liegt nahe bey Nollendorf, 
nach Kienig zu. | 





=. \s89 
Am 27ften Septembr. blieb die ganze Ars 

mee in der erwähnten Stellung ftehen, und fiel 

nihtsvor. | a 





An 28ſten Septembr. mit Anbruch des 
Tages, marſchirte vie Cavallerie ins tager bey 
Ottendorf in zwey Colonnen, -in eben der Ord⸗ 
nung wieamzöften, nad) dem kager bey Nollen⸗ 
dorf. Die Marfchroute wird bey der Infanterie 
gezeiget werden, die Infanterie marfihirte des 
Morgens um Z auf 6:Uhr aus dein kager bey 
Nollendorf in zwey Colonnen wieder rechts ab.’ 
Die erfte Collonne unter dem Generallieutenant 
von Wolfersdorf, beftund aus dem Regiment 
Prinz Heinrich, Grenadier Bataillons Kamecke, 
und Hofftein, den Regimentern Prinz Ferdinand, 
Salvern, Kaldftein, Erbprinz, und Bernburg, 
Sie ging über Schönwalde, Elfen, 85%) Gers⸗ 
dorf 857) links, Hartmansbach 859) und 
ſodann in das tager bey Oftendorf. Die Zwey⸗ 
te unter dem Generallieutenant Prinz von Naß 
ſauuſingen, beftund aus dem Negimentern ‘Prinz 
keopold, Möllendorf, Petersdorf, Zaſtrow, Stein 
wehr, le Eocq und dem Grenadierbataillon von 
Herjberg. ° Sie ging über Peterswalde, Hellens 

Pe A 


856) SElfen ein fächgifches Dorf im Amte Pirna 
Hart am der böhmfihen Graͤnze. 


857) Bersdorf, ein Kicchdorf, und 958) arte 

“ —232 ein Dorf und Adel. Kitterut * en 

belde in den churſaͤchſ. Amt Pirna, erſteres bey 
Sieshuͤbel, lezters bey Gottleube, 


—— 


dorf und, Gießhuͤbel in das fager. Mic den Seis 
‚tenpatrouillen: hatte e8 eben.die Bewandniß, wie 
am 2aſten und 26ſten. Der Marfch ver Ar; 
mee ging in einem fort, fie Tangte zwifchen 3 
und 3 Uhr inrtageran.ı ;, Die-Arriergarde come 
‚mandirte heute der Öenerallieutenant Graf von 
‚Hard und Der Oberfte von. Egloffftein, auf 
dem Freywilligen und Freybataillons beftund 
bitge heute aus dem. Regiment von Knobelsdorf, 





den Örenadier Bataillons Droftin und Reftorf, 
und' aus den Huſarenregimentern von Belling 
und Owſtin. Sobald der Tag anbrach, beſetzte 
das erſte Bataillon von Knobelsdorf die Hoͤhe 
des rechten Flügels vom Lager, das Zweyte Bas 
taillon von Knobelsdorf verfheidigte den vom 
Kinnis nach Mollendorf heraufgehenden Weg. - 
Das Bataillon Owſtin deckte das. Defilee auf 
der linken Flanke des Lagers, ſo von Koͤnigswal⸗ 
de nach Nollendorf herauf gehet. Die Franka. 
taillons von Hard und Poliz, zogen ſich auf vie 
Anhöhe hinauf, um den: Weg, ;welcher von Kinz 
nitz koͤmmt, zu decken, das Regiment von Owſtin, 
unter dem Befehl des Generallieutenants v. Bel⸗ 
ling deckte der Armee den Ruͤcken wie auch die 
Flanken gegen Schneeberg zu. In dieſer Poſi⸗ 
tion blieben die genanten Bataillons ſo lange ſte⸗ 
ben, bis die Colonnen Schoͤnwalde und Peters— 
walde paßiret waren. Nach Berlaufvon anderts 
halb Stunden, va fein Feind zu fehen. war, 
festen fich die Bataillons der. Arriergarde auch 
un March.‘ Das Regiment von Knobelsdorf 
folgte der erfien Colonne in das Lager bey Orten, 
| > Dorf 
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dorf; Die Bataillons Owſtin, Reſtorf, Regi— 
ment Haͤrd und Bataillon Poliz, marſchirten 
den Weg der Zweiten Colonne uͤber Peterswal⸗ 
de; hier ſtunden die vier combinirten Bataillons, 
welche von Schoͤnwalde dahin gekommen, von 
Kleift, von Schlieben, Kluͤcks und Stieglitz; 
poſtiret, dieſe ſetzten ſich zwiſchen dem Bataillon 
Reſtorf und dem Freyregiment Haͤrd auch in 
Marſch. Jenſeits Peterswalde fund das Res 
giment von tettow auf der Anhöhe poſtiret; dies 
fes marfchirte jogleich ab, und folgte der Zweiten 
Colonne in das tager. Die Bataillons von Ows 

ſtin und Neftorf, befegten den Poften bey Peters; 
walde, bis alles heran wars Sodenn fegtefih 
die Eolonne wieder. in Marſch big nad) Hellen- 
dorf. Hier ſtund das Füfelier Regiment von 
Loſſow unter dem Öenerallieutenant Graf v. Ans 
halt und Generalmaior von Sobeck poftiret, 
diefe marfchirten fogleich ab, und folgten dem 
Regiment von fettow indas tager. Dieſen Po; 
ſten bey Hoͤllendorf befeßte der Generallieutenane 
Graf von Hard, mit den Bataillons von Kleift 
und von Schlieben, mit dem Regiment von 
Härd und Bataillon von Poliz, und zwar fo 
lange, biß die Colonnen Gieghübelpaßirer waren. 
Der Oberſte von Egloffftein marfchirte mit den 
Zwey Grenadier DBataillons von Owſtien und 
Reſtorf, durch Gieghübel durch, und befeste 
ienfeits. Gießhuͤbel die Anhöhe, wo das Negimene 
Wunſch poftiret war. Das Regiment Haͤrd 
und Bataillon Poliz nahmen in Gießhübel 
Quattier, des Bataillon Kleift marfchirte nach 
Ä Fried⸗ 
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Friedrichswalde 359) Kluͤcks nach Gersdorf, 
Schlieben und Stieglitz in das Lager nad) Hen⸗ 
nersdotf, 860) vie Regimenter Huſaren 
Belling und Owſtin nach Hartmansbach und 
Borne 861). Auf dieſe Art war der ganze Zus 
rüczug der Armee aus Böhmen fo glorreich ber 
-  fhloßen, daß weder eine Colonne noch auch ein 

Soldat durch feindiiche Anfälle verlohren ging.’ 


Sch wende mich endlich zu dem Möllen- 
borffchen Eorps, um deßen Zurüd;ug nad) Sachfe 
fen gleichfals zu befchreiben. Es war ben diefem 
Eorps, fo lange es bey Neufchlos ftand, weder 
in Anfehung des Stärke noch des Commando 
eine Deränderung vorgefallen, als daß der Ges 
neralmaior von Eichmann von dem platenfchen 
Corps zu demfelben gefezt worden, und eine Bris 
gade erhalten, der Dbriftwachtmeifter von 
Klinckowſtroͤm aber, welcher ein Bataillon Freys 
willige commandiret, ben dem Öenetallieutenant 
Prinz von Anhalt Bernburg als General-Adjus 
dank angeftellet, hingegen der Obriſt⸗-Wachtmei⸗ 
fter des Regiments Erbprinz von Braunfchweig, 
der Graf v. Anhalt, zum Commandeur deffen 
Freywilligen Bataillons ernennet worden. * 

3 


859) Scidrichswalde , ein hurfächf, Dorf, dem von 
Buͤnau auf Wefenftein gehörig, liegt 2 Stun⸗ 
— — Pirna im erzgebuͤrgiſchen Kreiſe nahe 

ey Cotta. . | 

860) Hennersdorf liegt faſt Schandau gegen über 
im Amte Pirna, und ift ein kieines fächl. Dorf. 

361) Dorne liegt im Amte Pirna zwiſchen Lieb- 
Stade und Pirne, und ift ein churſaͤchſ. Kirchdorf, 
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Ruͤckzug dieſes Corps ‚ward wenig beunruhiget, 
und es fielen vom 18ten Sept. da der General 
von Moͤllendorf das tager bey libochowitz nahm, 
bis zum 2oſten Sept. da er in das Lager bey 
Dippoldiswalde rüfte, nur zwey Scharmuͤtzel 
bon Bedeutung vor; nemlich am ı9ten Sept. 
bey Martinowes, wo der Generalmaior von Ufer 
donm auf 3 Regimenter Dragoner u, Hufaren ftieß, 
und am 2% Sept. bey Nickelsberg, wo die Arrier 
Garde, welche der Obriſt des peterspotffchen 
- Degiments, von Pfuhl, commandirte, von den 
nachfolgenden Faiferl. Bolckern angegriffen ward, 
Man hat preußl. Seits einen ziemlic) umftänds 
lichen Bericht von dem Ruͤckzuge des moͤllendorf⸗ 
ſchen Corps, der von kibochowig über Bilin, 
Toͤplitz, und Altenberg nach Sachſen geſchehen, 
bekant gemachet, der alſo lautet. 
Den gten Sept. brach das Reginent von 
Wunſch unter Commando des, Obriftlieutenants 
ven Spburg, mit aller Bagage unfers Corps 
auf, und marjchirte nach Ober⸗Poliz, 362) 
um dafelbft die Bäcerey, den Parcd Artillerie, 
und alle Waagen in Einpfang zu nehmen, und 
felbige bey Außig über die Elbe zu führen, wor 
ſelbſt Schiffbrücfen gefchlagen waren. Den 
sten Septembr. erfuhr der Generallieutenant 
bon Möllendorf, daß der Dfficier auf dem Döfis 
| erg 


852) ber Polis, ein herrſchaftl. Schloß und 
Kirchdorf zwiichen Pleiswedel und Kamniß int 
geitmeriger Kreiſe, mofelbft ein Diarienbild be 
fiadlich, das — gethan haben ſoll. 

| . | 





594 ee, 
Berg mit 41 Mann Commandirten von Fein 
Den umringt undverlohren fey, brach Daher fo, 
gleich in Perfon diefen Abend mit 400 Huſaren 
und einigen 100 Mann Infanterie auf, um den 
Officier zu degagiven, und fam gegen SDiefd) 
herg fpät Abends an, da .biefer Officier aber 
fchon des bevorftehenden Marjches halber Drdre 
hatte fich abzuziehen, und er den Feind gewahr 
worden war, hatte er fich durch Fußſteige auf 
den Poften nach Tamm: Mühle tepliiret. Auf 
dieſe erhaltene Nachricht marfihirte gedachter 
General, und Fam ſpaͤt in der Mache wieder zu⸗ 
ruͤck Den 1oten Septembr. war die gtoffe Armee 
von. Nimes aufgebrochen, und rückte bey New 
fchloß ing tager. : Die fehwere Artillerie warden 
Zag zuvor aufgebrochen, und ging heute mit der 
unfrigen, unter Bedeckung des Prinz Ferdinand 
fchen Negiments ins Lager. Die Wagen von uns 
ſerm Corps gingen bis Aufche, woſelbſt der Obri⸗ 
ſte von Uſedom noch mit 2 Bataillons Infante⸗ 
vie ‚undeinem Bataillon Hufaren campirte. Den 
ırren: Sept. brach die ganze Armee von Meu— 
ſchloß auf, und marfchirte bis nad) Kuttendorf, 
woſelbſt fie ihr Lager auf den Höhen der Haarfieb 
genant nahm. Unfer Corps machte Die ganze 
Arriergarde, der General von Mollendorf zog 
erftlich ‚den kleinen Poften von Tamm Muͤhle 
nach Mickenhayn zuruͤck, und dann das Korps 
von Micfenhaynanfich, benebft dem Generalliews 
tenant von Belling, welcher diefe Nacht die Hoͤ⸗ 
ben von Prenn und Weſſeln befegt hatte. Unſere 
Anſtalten waren fovortreflih zum Empfang Des 
Sein: 
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Feindes eingerichtet, daß wir fo lange ſtehen blie- 


ben, bis man glaubenfonnte, daß die groffe Ars 
mee ins Lager gerückt ſey. Wir marfchivten Mit— 
tags um ı2lihr allererft ab, ohne vom Feinde 
- eiwas gewahr zu werden , auffer einer Fleinen 
- Datrouille, die fic) aber nicht weiter, als ien⸗ 

feit Weffeln wagte. Hinter Pleiswedel trafen 

wir bofen Weges halber, noch die ſchwere Ars 
tillerie vonides Prinzen Armee an, weshalb, 
Der Generallieutenant von Moͤllendorf mit fei- 
nem Corps fich gleich links aus diefer Straffe zog, 
PD ataillons von Haͤrd in Pleiswedel zur Sicher 
heit der Artillerie ftehen ließe, und die Anhoͤhen 
von Treuland 865) und Aujche bejeßte, und 
mit den übrigen Bataillons ins Lager bey Lieber 
ſchuͤtz rückte. Den 12ten Sept. ließ der Prinz 














Cavallerie beftand, über die Elbe bey Leutmeritz 
defiliren, und blieb mit der erſterern ſtehen, weil 
Die Artillerie des ſchlimmen Weges halber, noch 
nicht heran kommen fonte. Den Igten Sept. 
marſchitte der Prinz mit dem übrigen Theil der 
Armee über die Elbe, und nahm das Haupt: 





quartier in TfehifchEowis, als wohin unſer Corps 


folgen folte. Da der General von Moͤllendorf 
aber erfuhr, daß die Wagenburg nochnicht Pp- 
liz paßitet wäre,und bald einfah, daß folche, wann 
auch unfer Corps abmarfchirte,verlohren fen: fo 
lieb er ftehen, und um fich genau von allen 
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363) Neuland, ein kleines bbhmiſches Dorf bey 
7 Außg im Leitwmeritzer Kreiſe belegen. 


Die Zweyte Colonne, welche mehrentheils aus 
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zu informiren : fo ging er mit 4. Batatllons In⸗ 
fanterie, einem Regiment Hufaren,und 600 Dra ' 
gonern vor, verjagte den Feind aus Drum und 
, Gräbern, ließ einen Poften von Grenadiers und 
Gavallerie bey Pleiswedel, Gräbern und diſſeit 
Aonoged 854) ftehen, und ging mit einigen 
100 Drägonern und ı Bataillon Hufaren felbft 
bis Hermsdorf 861) und Wernftädel vor, wo 
er die legten Wagen antraf. Der Weg’mwar 
feiner Natur nad) aufferordentfich fehlecht, und 
durch das anhaltende Negenwetter beynahe ins 
practicable worden, er traf die beften Anftalten 
zur. beffern Fortfchaffung der Wagen, und ließ‘ 
Das Negiment von DBelling, sınd noch ein Bas 
taillon Infanterie und das Regiment Härd, zur 
Bedeckung dahin marfchiven, und ging alsdann 
mic feinen Truppen nach tiebfchüg wieder zuruͤck. 
Der Prinz hatte 3 Bataillons unter Commando 
des Grafen und Obriften von Henkel auf dem 
Haarfieb ftehen laffen. Den ıgten Septembr. 
erhilte der Generallieutenant von Möllendorf 
Die Nachricht, daß die Wagen den Berg viffeit 
Wernſtaͤdel ziemlich herauf’ gefommen wären, 
Den. ısten Sept. fahe er fich noch immer ges 
nvoͤthiget diſſeits der Elbe zur Sicherheit ver War 
genburg fliehen zu bleiben, und nahm fein fager 
. | fol⸗ 


364) Konojed gehoͤrt dem Grafen von Schwerts 
und Sporck, liegt zwiſchen Wernſtaͤdl und 
leiswedel, und iſt ein Dorf mit einem herſchaftl. 


chloße . 
365) Bermsdorf liege zwiſchen Ober Politz und 
Pleiswedel, und iſt ein kleines boͤhmiſches Dorf: 


— 


folgendergeftalt, um den Feind ruhig erwarten 
zu koͤnnen. Er befezte die fämtlichen Höhen des 
Hoarfiebs mit 10 Bataillong Infanterie, und die 
Höhen von Sahorzarı mitdem Grenadier Bataiks 
Ion des DObrift-tieutenants, von Aomberg 866) 
um von der Elbe gedeckt zu fenn; ließ er 2 Dras 
gonerregimenter in der Plaine bey tiebefchig cams 
piten, warf ı Bataillon Infanterie in $iebefchig, 
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166) Gisbert Wilhelm Freyherr von Romberg, 
Fön, preußl. Dbrift-Lientenant, Chefeines aus 2 


Comp. von Loſſow, und 2 Komp. v. Briesfe bes 


ftehenden Grenadier Bataillons, Ritter, des Drs 
dens pour le merite iſt den 7 Jul. 1729 auf dem 
Haufe Brüninghaufen in der Graffchaft Mardk 
gebohren. Sein 1755 verftorbener Bater Cons 
rad Stephan, Freyherr von Romberg, auf Brüs 
ninghaufen, Bladenhorft, Galsenburg, Dönhof, 
und Rüdinghaufen, war Landdroft zn Luͤhnen 
uud Hörde wie auch Nitterfhafts Director im 
der Grafſchaft Marck, und erzeugte ihn mit Mech⸗ 
tilde Dearıa -Chriftina von Botlenberg genant 
Keſſel. Erging 1747 — ward in 
eben dem Jahre Faͤhnrich Fuͤſelier Reginents, 
Loßow 1754 &ec, und 1757 Prem. Lieutenanẽ 
1760 Stabs und wuͤrklicher Hauptmann, 1768 
Dbriftwachtmeifter, 1773 Commandeur des 
gedachten Grenadier Bataillons, 1774 Nitter 
des Ordens pont le Merite und 1777 Dbrift-Fieus 
tenaot. - Im Jahr 3756 that er feine erfte Cams 
pagne, und wohnte in derFolge den Schlachten 
bey Prag,Collin,in welcher er ſchwer verwundet 
_ worden, Eunerödorf, Ligniz, und Torgau, 
nicht weniger den Belagerungen von Olmuͤz und 
Dresden bey. Der Dbrift des Regiments Brite, 
Johann Friedrich Morig Wilhelm, Frenhere 
von Romberg ift fein älterer Bruder, ü 
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eins in Nieder⸗Koblitz, 867) ließ ı Batail ⸗ 
Jon Hufaren zwiſchen tiebefchig und Koblitz fie 
- hen, und das andere in’ dem Dorfe Tifch- 
Dorf, 868) Das Hauptquartier aber nahm erin 
Trzebuſchek. 869) Den ı6ten Septembr. 
Fam der Napport, daß die Wagen nun alle das 
Defiltee bey Wernftädel paßirt wären, und daß 


’ 


man die ienfeit des Defilees fehadhaft gerordene 


gänzlich unbrauchbar gemacht hätte, worauf ber 
Generallieutenant v. Möllendorf die Veranſtal⸗ 
gungen zum morgenden Marfch machte. Den 
I7ten Sept, marſchirte das Corps mit der bes 
sten Ordnung in 4 Eolonnen über die Elbe bey 
feutmeriß, der Feind verfolgte uns nicht. Unſer 
techter Flügel Fam andenlinfender groſſen Armee 
zu-ftehen; und unfer linke Flügel an Sulowitz, 


woſelbſt das Hauptquartier war. Den 18ten 


Sept. marſchirte der General mit dem Korps 
nach tibochowiß, wofelbft das Hauptquartier war, 
und nahm das kager auf den Höhen von dem Haas 
fenberg. Die 3 Bataillons unter den Grafen v. 
Henkel blieben ben der groffen Armee, bey Bus 
din, wo der Feind die Bruͤcke abgeworfen, ließ 
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367) Nieder⸗Koblitz, ein Bleines böhmifche8 Dorf, 
— nahe bey Liebeſchitz im Leutmeritzer Kreiſe 
get, 

868) Tiſchdorf liegt zwiſchen Liebefchig und Gaß⸗ 
torf im Peufmeriger Kreiſe, und iſt ein Dorf mil 

einem herrſchaftl. Schloße. 
369) Trzebuſchek iſt ein kleines boͤhmiſches Dort, 
in Leutmeritzer Kreife, fo nahe bey Tiſchdorf ge 
gen Leutmeritz zu lieget. | 


— sog) 


der General von Möllendorf das Freywillige Bas 
taillon von Kleift einruͤcken, und das Huſarenre⸗ 
giment Ezetterig nahe hinter der Stadt canto- 
nieren. Mit dem Regiment Uſedom ging er über 
die Eger, um die Gegend zu recognosciren, und 
zu fehen, ob inder Nähe etwas bedeutendes vom 
Feinde ftünde, ließ auch ein Bataillon Infanterie 
zum Soutien aneinem Deftlee ftehen, und ging 
bis 1 Meile gegen Welwarn vor, ohne vom Feins 
de etwas gewahr zu werden. Den 1äten Sept. 
ließ fich über der Eger, wofetöft unfere Feldwach⸗ 
ten ftanden, eine ftarfe feindliche Patrouille ſe— 
hen, worauf die 2 Bataillons von Uſedom und 
800 Mann Snfanterie ſogleich ausruͤckten, und 
die Eger paßirten. Die feindliche Patrouille 
ohngefähr 110 Mann zog fich bey unferer Ans 
funft nurfolangfam zurück‘, daß unfere Avants 
garde fie aftaquiven Fonnte, und da wir ihnen 
überlegen waren: fo jagten fie unſere Hufaren 
durch ein Defilee, und verfolgten fie mit vieler 
Hitze über dem Defilee einen Berg hinauf; mit 
einmabl fah man da eine ganze tinie Cavallerie 
aufinarfehirt ſtehen. Der Obriſt von Uſedom, 
welcher die ſes Bataillon mit dem Maior von 
Leckow 870) ſelbſt anfuͤhrete, ſahe bald ein, daß 
der ſchnelle Ruͤckzug hier zu gefaͤhrlich ſey, und 
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370) Anton Heinrich Friedrich von Leckow, Fön, 
preußl. Dbriftwachtmeifter des Uſedomſchen 
ufaren Negimenss ift der einzige Sohn erfter 

e des kön. preußl, Obriſt⸗Lieutenants vom 

hen Garniſ. Regimente Johann George 

| et VOM 
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nahm bahero die Nefolution, auch in dieſe kinie 
Cavallerie hineinzudringen, welches denn aud) 


fo gut reußirte, daß felbige bis am ein Holz zus 


ruͤck gejagt wurden, woraus aber unfese Hufaren 


ein ftarfes kleines Gewehrfeuer von einigen ab 
gefegenen feindl. Dragonern befamen, welches 
fie ftugend machte, der Obrift formirte wieder 
gefchloßene Trups, und der Feind ließ ihn ruhig 
den Derg hinunter, und durch das Defilee zuruͤck⸗ 
gehen. Die Eontenance diefer braven Hufaren, 
rettete: fie dieſesmahl von’einem großen Verluſt, 
benn wann fie bey dem Anblick der feindlichen Ca⸗ 
vallerie, die aus einem: Negiment Dragoner 
Ehevaur legers, den Hufarenregiment von 
Gräven;und noch vielen Commanbirten vom Ne 
giment von towenftein und Hufaren von Kalnofy 
beftanden,gleich umgefehre wären: fomuften fie 
bes fchlimmen Defilees wegen, fo fie Hinter ſich hat 
ten, mehrentheils verlohren gehen, zumahl da fie das. 
erſte Bataillon, fo dem Feind indie Flanke ũm das 

| / | Defilee 


son Leckow, und einer geb. von Barthold aus 
Heßen, und 1732 in der Neumark gebohren, 
trat 1747 als Volontaire bey dem Bayreuthi⸗ 
Then Dragoner Regimente in Dienfte, ward 1752 
aͤhnrich, 2705 Second-Lientenant 1757 nahm 

ihn der Generali Maior v. Meyer ald Generak 
Adjudant zu fi, und 1761 ward er Prem. Li⸗ 
eutenant 1766 warderald Major bey das U 
domſche Huſaren⸗Regiment gefest. . Er hat von 


1756 bis 1763 allen Schlachten: und andern 


kriegeriſchen Borfällen , wo das Bayreuthiſche 
eh gebraucht worden,, zühmlichit bey 
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Defilee ging, nicht ſogleich ſouteniren konnte. 
Die gute Vorſicht des. Generals, welcher von 
Budin 150 Hufaren von Czetteritz, und eben 
foviel Snfanterie unter Commando des Obriſt⸗ 
Jieutenants von Kleiſt, hatte marfchiren Taffen, 
um unfere Slanfe zu decken, und welche. ver 
Feind ſchon kommen fah, mochte wohl die Urs 
‚ fache feyn, daß fie es nicht wagen wollten, uns 
zu verfolgen. Wir machten einen Dfficier, 
zwey Unterofficier und 36 Gemeine zu Gefanges 
nen; und wir verlohren einen Dfficier, einen 
Uneterofficier und 16 Mann. Durch) die Ges 
fangenen erfuhren wir, daß der Feldmarſchall 
von Laudon mit feiner Armee über Welwarn 
marfehirte, und diefeCavallerie, nebſt noch zwey 
Regimentern Eroaten, die Avantgarde der Armee 
fen, welche ven Poften bey Martinomes hätten 
nehmen müffen. An eben dem Tage füchte ver 
Reind Das diffeits der Eger bey Brzeſan 871) 
poftirte freymwillige Battaillon v. Kleift zu beuns 
ruhigen, und zu verhindern, daß man bie Brücke 
bey Budin nicht. voieber: herfielles allein der 
General Major v. Ezetteriß ging mit einem Des 
tachement feines Hufarenregiments über die Eger, 
zerftreuete den Feind, und nahm Den tieutenane 
9. Schwaby, ı Unterofficier und 14 Hufaren 
ſaͤmmtlich vomXegiment Graͤven gefangen. Den 
20.Sept.attaquirte eine feindliche Patrouille unfere 
Borpoften ‚ wobey aber nur einige Piſtolenſchuͤß 
| NEUSS. 54; R 
871) Besefan-ift ein kleines böhmifches Dorf. im 
rakonitzer Kreife, fo nicht weit von Budin an 
der Eger lieget. | J 
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ſe geſchahen. Den 2 iſten September foura⸗ 
girte das ganze Corps uͤber der Eger, unter Be⸗ 


deckung von 400 Wann Dragoner, 200 Hu 


faren und 400 Mann Infanterie, welche. von 
dem Obriften von Mahlen 872) dottumſchen 
Dragonerregiments, commandiret wurden. Ei 
ne groſſe Linie feindlicher Cavallerie ließ ſich hin⸗ 
ter ‚dem Defilee bey Martinowes ſehen, aber 
tentirte weiter nichts auf und. Den z2aflen 
September recognoscirte der Generallieutenant 


v. Möllendorf, die Gegend von Lauen 873), 


un — vom — Sa einzu⸗ 
Beh 


m) Johann Chriſtoph von Mahlen, Eöniglicher 
preußiſcher Dbrifter und Commandene deö 
| Lottumſchen Dragonerregimentg, iſt aus Preufs 
fen gebürtig‘, und 1730 geboren, Er dient 
ſeit 1737, und fand anfaͤnglich bey dem zieten⸗ 
ſchen Hufarenregimente, bey welchen er 1754 
Secondlieutenant und: 1757 Premieurlieute⸗ 
nanf ward. 1758 ward er Stabs- und 1759 
wirklicher Nittmeifter. 1760 Obriſtwachi⸗ 
meifter, und 1762. Kommandeur des Freydtas 
generregimentd. 1763 ward er nad) Redu⸗ 
ction dieſes Regiments, bey das Kuͤraßierregi⸗ 
ment Fölhofel, gefeßt, und 1771 Commandeur 
deſſelben, 1772 briftlientenant und 1775 
Obriſter. Im Jahr 1776 Fam er als Coms 
mandeur zu dem Dragonerregiment von — 
tum. Er hat allen Feldzuͤgen von 1741 an 
4 rühmlichft beygetwohnt, und fein aufferordentlis 
ches Avancement beweiſet en ausgezeichnete 
Derdienfte, 
BR a liege zwey Meilen son Saat und fies 


Meilen von Prag im fager Kreife an der 
Eger, und ift eine Eleine. — Stadt. 


. * 


— 603 


ziehen. Den 23ſten befegte das Negiment von 
Haack, unter Commando des Prinzer von An⸗ 
halt⸗Deſſau 874) die Höhen Hinter Budin. 
Den agften September „marfihirte des Prinzen 
Armee nach kinay, und unſer Eorps- deckte die 
Armee auf der linfen Seite, und marfchirte 
nach Billin. Der Feind verfolgte ums ebenfals 
nicht, die Bruͤcke bey tibochowiß wurde zuvor 
abgebrandt. Den 25ften Sept. iger 
J— w 


874) Hanf George, Prinz von Anbalt⸗Deſſau, 
töniglicher preußifcher Dbrift und Commandeur 
des hackſchen Regiments, iſt der zweite Sohn 
des 1751 verſtorbenen —— Leopold Maxi⸗ 
milian von Anhalt: Deflau, der ihn 1748 den 
28ſten Jenner mit Giſela Agnes Prinzeßin von 
Anhalt: Coͤthen erzeuget hat. Nachdem er ſich 
in Erigelland, taken, Fraukreich und Deutſch⸗ 
land einige Jahre auf Reiſen befunden, 
trat er 1768 als Dbriftlieutenant von der Ar» 
mee in preufifche Kriegsdienfte, und ward 
noch in eben dem jahre bey das De 
von Hade geſetzt. 1772 warb er Dbrifter, 
und-. Commandeur dieſes Regiments. Im 
Jahr 1769 hat er einem Feldzug der Ruſſen 
gegen die Türken ald Freywilliger beygewoh⸗ 
net. Die Natur hat ihn eben fo fehr für die 
fanften Künfte des Friedens gebildet, und ihm 
einen feinen Geſchmack in den Werken der Ma⸗ 
lerey, Bildhauer⸗Kunſt, und Muſik geſchen⸗ 
ket, als fie ihm auf der andern Seite die frühe 
ähigfeit gegeben, die Kriegskunſt nachzfebrs 
gen und in der Ausübung zu lernen, und den 
Beyſpielen tapferer und berühmter Ahnen mit 
- Starken Schritten zu folgen. Reiſende, die ihn 
gefprochen, Eöimen feine unbegrangte und groß: 
muthige Höflichkeit. nicht genug ruͤhmen. 1779 
erhielt er die gefuchte Erlaſſung. 
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wir bis Toͤplitz, woſelbſt das. Hauptquartier war, 
und das Lager · ward auf verſchiedenen Hohen 
- bey der Stadt herum genommen , auch com 
manditte der General 100 Pferde, nnd ve 
fihiedene Dfficiers, um die Wege einwärts zu re 
cognofcieren, auszubeflern , und zu patrouill⸗ 
ren. Den 26ften September blieben wir fie 
hen, um alles zurückgebliebene von Wagen, 
Mehl und dergleichen nac) Sachfen zu fehaffen, 
auch fandte der General ein Bataillon, um die 
Höhen. von Grab 875) zu befegen. Den 
27ſten September erhielten wir Nachricht, daß 
einige taufend Eroaten gegen Oſſeg 876) um 
die Gebuͤrge marfchirten, um ung auf unferm 
Ruͤckweg zu beunruhigen, weshalb der General 
von Möllendorf die Hohen von Nickelsberg mit 
einigen DBataillons heute befegen ließ. Alle 
Wagen, und Bagage muften heute nach Altens 
berg abmarfchiren. Die beyden Dragonerres 
gimenter von Pomeisfe und Lottum marfchirten 
am 7 Uhr Abends ebenfald ab, auch ein Batail⸗ 
Ion Haaf um ı Uhr in der Nacht, um nod) 

| . « bie 


875) Grab iſt ein Marktflecken im leutmeritzer 
Kreife, fo zwey Stunden von -Töplig lieget, 
und dem Klofter Dffeg gehdret. 


878) Oſſegg ift ein fchönes Eifterzienfer Moͤnchs⸗ 
Ekloſter, liegt im leutmeriger Kreife, eine Stuns 
de von Töplig auf Marienberg zu, und vers 
wahrt den Zeigefinger Johannis des Täufers 
in einem filbernen Arme. Der Abt ift ein 
Pralat des Reichs, und hat unter den Stans 


den Si. 


% 
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‚die Höhen von Nickelsberg zu verftärfen., Das 
Bataillon unter dem Obriſt + Wachtmeifter 
von Hanſtein 877), welches zur Bedeckung 
der Bäckeren hier geftanden hatte, mufte ven 
Nachmittag die Höhen bey Zinnwald befegen, 

| ind 


377) Ernſt Friedrich Carl von Hanftein, koͤnigl. 
preußl, Dbriftwachtmeifter Infanterieregi⸗ 
ments Zaſtrow, und Nitter des Ordens pour 

merite, ward 1735 den 11. Febr. zu Froſe 
im mtagdeburgifchen geboren, mo fein Mater 
Damals in Garnifon ftand. Er kam 1750 als 
Fahnjunker bey dem Regiment Fuͤrſt Mor 
ritz, jeßo Schlieben, in Dienfte, ward: 1754 
—— 1756 Secondelieutenant, und 1758 

remierlieutenanf. ° 1762 Stabs-⸗ und 1765 
wuͤrklicher Hauptmann. 1766 ward er als 
Flügeladjudant in des Königs Suite genoms 
men, und 1770 befam er Majors Character. 
3776 ward er bey das Negiment von Zaſtrow 
gefeget. In dem 1763 geendigten Kriege 
wohnte er der Schlacht bey Collin, wo er 
Durch einen Schuß ſchwer verwundet ward, 

. ber. Belagerung von Olmuͤtz, als Adjudant des 
Fuͤrſten Morig, der Schlacht von Zorndorf, 
and Action bey Landshut, wo er mit dem 

. Fouquetfchen Corps gefangen, aber 1761 aus⸗ 
gewechfelt ward, und der leßsen Belagerung 

\ pon Schweidnig bey. Sin der lebten ward er 

am zıflen Auguft 1762 commandirt, mit 120 
Freywilligen den bedeckten Weg und die jauer⸗ 
nicker Schanze zu ſtuͤrmen, Damit während der 
Bei 300 Arbeiter fich hinter ihm ſetzen, up 

ie aufgegebene Arbeit verrichten konnten. € 
vollzog diefes glücklich, und erhielt den Orden 
our le merite, ward aber durch den Arm ges 
jchoffen , befam einige Bajönet » Stiche ‚m Die 

-  Jinfe Dand, und, einen in den Mund« 
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‚alles auf, und marfchivte bie eine Colonne den 


Reg über Nickelsberg, nach Altenberg, und. 


und die. zweyte über Zinnwald nach Alten, 
berg. Bey beyden Golonnen machten 2 Gre⸗ 
nadierbataillons und ein Regiment Huſaren 
die Arriergarde. Am Fuß des Gebirges mar: 

ſchirte laut Diſpoſition die Jufanterie auf, 
und ließ die Huſaren die Defilees paßiren, und 
die Anfanterie machte die ganze Artergarde. 
Als es Tag war, und wir nichts von Feinden 
gewahr wurden , marfchirte Die Ariergarde ab 
und Das Battaillon Freywillige, welches den Poſ⸗ 
zen anf den Anhoͤhen bey Stab gehabt‘ Hatte, 
machte die letzte Ariergarde, und ſo marſchir⸗ 
ten wir ruhig bis auf die Anhoͤhen von Nickels⸗ 
berg, als mit einemmal einige taufend Eroaten 
Schnell aus den Wäldern: fich — ‚und 
mit einem lebhaften Feuer das Bata Frey⸗ 


willige unter Commando des. Majors Grafen 


von: Anhalt, ataquirten. Beil felbiges aber 


gleich durch Die 2 Srenadierbataillons foutens 
vet ward; fo mächte der Feind halt, und 


das Feuern gieng von beyden Seiten auf der 


Stelle lebhaft fort. Unfere Bataillons 


fchoffen mit Pelotons ruhig und mit fo vieler 
Eontenance wie auf dem Exercierplatz. Waͤh⸗ 
rend dieſem Feuer beſetzte der Generallieute⸗ 
ont Möllendorf einige Höhen rechtsliegend 


mir 2 Dataillons, damit uns der Feind nicht 


tourniren Fonnte, und ald derſelbe folches 98 


wahr ward, hatte das Feuern mit einmal 


ein 


und den 28ſten des Morgens um 3 Uhr brach 
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ein / Ende, und die Croaten zogen ſich wieder in 
den Wald zuruͤck. Unſere Bataillons blieben 
noch ruhig ſtehen, und als ſich nichts mehr 
vom Feinde ſehen ließ: fo gab der General 
Drore zum Abmarſch. Sonderbar war es, 
daß uns von diefem Fleck an Fein Croat mehr 
folgte!: Wie haben bey diefer Afaire 16 Todtd 
und cinige 30 Bleßirte. Der $eind Fan 
nicht minderen Verluſt Haben, da mie Kano; 
nen and Carterfchen auf ihn gefeuert worden 
iſt. Nachmittag rücten wir ins tager bey Als 
tenbetg. Den 29ten September marfihirte das 
Corps nach Dippoldiswalde, woſelbſt der Gene⸗ 
ral die mehreſten Regimenter cantoriren und 
nur einen Theil campiren ließ, Altenberg blieb 
mit einem — je ee 
Huſaren beſetzt. Wir Fonuen mit Wahrheit 
‚fagen, daß von uns: nich ‚in Bbhmen zus 
zückgeblieben iſt, auffer® gebrochene - Wagen, 
Pulverkarren und dergleichen, Mehl, Brodt 
oder was fonften hoch vorräthig in Toͤplitz war, 
iſt erſtlich weggeſchickt worden, ehe wir mass 
fehirten.,, 


Hingegen etzählet das Tagebuch der Kä 
ſerlichen Armee den —— Wars 
nowes ale: . A: a 
AAm Igten September find einige feind- 
liche Eavallerieregimenter mit zwey Freybat⸗ 
taillons über die Eger, gegangen. Selbige wur; 
den, aber von dem Regiment, des Kayſers 
| Ehevaur 
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Chevaur legers und dem Huſarenregiment von 
Graͤven repoußiret. Auſſer den vielen Todten 
und Verwundeten ‚hat, der Feind 1 Ober 
lieutenant und 28 Huſaren verlohren, welche in 
diſſeitige Kriegesgefangenfehaft gerathen find, 
Unfer Verluſt ift hingegen von gar Feiner Er 
heblichkeit gewefen., | | 


Bon dem Scharmüßel bey Nickelsberg 
giebt eben dieſes Tagebuch folgende Nachricht: 


Am agften September hat der Obriſt⸗ 
wachtmeiſter von Oreskowich die. feinvliche 
Arriergarde zwiſchen Dicfelsberg und Neu⸗ 

ſtadt 878) angegriffen, = Officiers und 38 
Mann getodter, das, feindliche Hufarenregis 
ment zerſprenget, die Infanterie aus : den 
Schangen delogiret, und. zurücfgetrieben. Die 
eben bemerkte Anzahl der Todten hat der Feind 
zuruͤckgelaſſen, dahingegen - feine Verwundete, 

die fich auf 83 Mann belaufen, auf den Wagen 
Fortgebracht ‚und, nach der Deferteurs Auffas 
ge Über 200 Pferde verloren, Die durch die 
Pleffuren zu Grunde gegangen, wie ihm denn 
auch bey Diefer Gelegenheit viel Pferde und 
Schlachtochfen abgenommen worden. ‚Der 
diffeitige Verluſt if ‚gering ausgefallen.,, . 


Von 


378) Neuſtadt, ein kleines boͤhmiſches im leutme⸗ 
ritzer Kreiſe an der Weiſtritz unweit Nidelds 
berg belegenes Dorf. | 


— — 
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Von dieſem letztern Scharmuͤtzel fuͤge ich 
noch einen preußiſchen Bericht bey, welcher 
die Attaque am ausfuͤhrlichſten beſchreibet, und 
alſo lautet, 


„Nach der Diſpoſition unſers Ruͤckmar⸗ 
ſches ſolte der Generallieutenant von Möllens 
dorff mit. feinem Corps den 24ſten Septem⸗ 
ber das Mittelgebuͤrge tourniren, der Haupts 
armee die Flanque decken, in zwey Märfchen 
nach Toͤplitz kommen, und nach einem Ruhe⸗ 
tage nach Altenberg in Sachſen abgehen. 
Der Marſch ward demnach) den 24ſten Seps 
tember angetreten, und wir gingen den Tag 
noch bis Billin, um. die dortigen Anhoͤhen zu 
gewinnen, wo folche abfcheuliche Wege und 
Defilees find, daß einige Bataillons eine gans 
je Armee aufhalten koͤnnen. Beyde Eolonnen 
kamen auch des Nachmittags um 4 Uhr dort 
an, ohne Daß der Feind das geringfte gewagt 
hätte. Den zsften brachen wir in zwey Eolons 
nen wieder auf, und gingen bis Toplis, wo 
wir noch die Häckerey, verſchiedene Kranfe und 
Bleßirte, und einen Vorrath von Mehl fans 
den; welches aber alles den 27ften fortgefchaft 
war, Unſer Gepäcfe ging des nehmlichen Tas 
ged voran, und unfere beyde Eolonnen folgten, 
die eine unter Anführung des Generallieutenants 
von Moͤllendorff felbft zog über Brir, Dux 879), 

und 


879) Dur, ein Städtchen, fo im leutmeritzer 
Kreife zwiſchen Ras * Toͤplitz lieget, a 
, * ' em 
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und Oſſeck, wo wir erfuhren, daß viele Croa 
ten, Dragoner, und Hufaren eingerückt waͤ 
sen. Hinter diefer Eolonne machten die Grena— 
dierbataillons von Srollmann und Broͤſike nebli 
den Ezetterizifchen Hufaren die Arriergarde, umd 
hinter der zwenten die Grenadlerbataillons des 
DÄbriftwachrmeifters von YYIeufel 889), und des 
Dbriftlieurenants v. Homberg nebft den Hufaren 
von Uſedom. Die erfte Eolonne kam bis an 
den Fuß vom Gebürge bey Grab, ohne vom 
Feinde beunruhiget zu werden. Hier färfgt ſich 
| | das 


dem Grafen von Waldftein gehöret , der bier 

ein hübfches Schloß und fchönen Garten bat. 

der Pfarrkirche wird ein munderthätiges 
arienbild verehret. 


380) Wilhelm Ludwig. von Meuſel, königlicher 
preußifcher Obriftwachfmeifter, und Commans 
dent eines aus 2 Compagnien von Eichmann, 
und 2 Compagnien von Heffencaffel beftehenden 
Grenadierbataillons, des Drdens le merite 
Ritter, ift aus dem Heffendarmftädtichen ges 
börtig, und 1724 geboren. 1741 frat er m 
preußifche Dienfte, ward 1742 Secondlieute⸗ 
nant ded Regiments Heflencaffel, 1751 Pre 
mierlieutenant, 1757, Stab6 s und ı759 
ürfliher Hauptmann, 1771 aber Dbri 
wachtmeiſter und Commandeur dieſes Grenas 
dierbataillons, und 1774. Ritter ded Ordens 
en le merite. Er hat bey diefem Grenadier⸗ 
ttaillon von 1744 an den Feld; 
wohnt, und in denfelben bey mehrern 
len jich hervorzuthun Gelegenheit gehabt. 1770 
bat ibn fein —— in den Adelſtand uer 
dem Namen von Meuſel, da er ſonſt Muſcu 
lus hieß, erhoben. Er ift unvermält, 
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das böfe Gebuͤrge an, und der Weg gehet eine 
fteite Anhöhe . eine halbe Meile lang hinauf, 
und hat ar beyden Seiten noch groffere und 
fteilere Anhöhen. Die Bataillons wurden 
dennach am Fuß diefes Berges poſtiret, und 
die Hufaren marſchirten hinauf. ihnen folg: 
ten die Hataillons mit det Ordre, falls fie auf 
jener Seite des Gebürges eine Fleine Ebene 
finden, etwas von den Huſaren aufmarfchiren 
zu. laffen. Nachdem bie Hufaren wegwaren, 
begab fich Die Infanterie in die Defilees, welche 
fitwärts Pelotons auf. die Höhen Fletrern laſſen 
mußte, um die in dem holen Wege zu decken. 
Es geſchahen auf uns einige Schuͤſſe aus den 
Wäldern und Steinklippen: allein wir konnten 
den Feind nicht entdecken. Da aber die Arrier⸗ 
garde meiſt herauf war, wurden die letzteren 
attaquirt, und es zeigten ſich Eroaten, Dras 
goner und Hufaten, doch nicht ſehr lebhaft. 
Mit einem male,fam ein Haufen Eroaten 
durch Nickelsberg, und attaquirte das poſtirte 
Bataillon von Graf Anhalt, mit vieler tebhafs 
tigfeit. Das Bataillon empfing fie tapfer mit 
Kartetſchen und Fleinem Gewehtfeuer, und noͤ⸗ 
thigte fie ihren Ruͤckweg zu nehmen. Kurz 
datauf aber Famen gefchloßne Troups, und atas 
auirten das Bataillon von einer Anhöhe, bins 
fer. der fie ſich formiret, mit vieler Entfchlofleus 
heit und lebhaften Feuer, von beyden Seiten, 
worauf fogleic) die beyden Srenadierbataillons 
von Grollmann und von Broͤſike fich formirten, 
und zum Succurs gingen, auch fobald fie einige 
— Ss 2 Pelo⸗ 


Peloton⸗Salven und Karterfchenfchüffe gethan 
hatten, den Feind zuruͤckjagten. Wir haben 
an die 16 bis 20 Todte und an die so Plefir 
te. Hätte der Feind es dahin bringen Fönnen, 
das freywillige Bataillon des Grafen: von Ans 
halt von der Höhe zu werfen, wie feine Inten⸗ 

tion war, fo hätte die Sache übel werden Fon 
nen; allein das Bataillon hat ſich fehr gut ges 
halten, und die beyden Örenadierbataillong ha, 


ben mit Pelotons eins um das andere wie auf 


dem Erercierplage gefchoffen. Nachdem ber 


Feind zurückgeworfen war, ließ fic) Fein Mann 


mehr ſehen, auch ift fein Schuß mehr gefchehen, 
ob. wir gleich noch eine ganze Weile ftehen blie 
ben. Der Feind hat fehr viel-verlohren. Un— 
fere zweyte Colonne ift gar nicht beunruhiget 
worden. Den 28ften find wir bis Altenberg 


gegangen, und den 29ſten hieher nach Dippob | 
diswalde. Wir haben aber Altenberg beießt.,, 


Don dem ganzen Zuͤruͤckzuge der preußi⸗ 
ſchen Hauptarmee in dem Tagebuche der 


kayſerlichen Armee hur folgendes bekannt ges 


macht worden, 


„Durch die verfchiebene Bewegungen und 
Voruͤckungen, welche unfere Armee unter dem 
Feldmarfchall von Laudohn gemacher bat, durch 
die zum Nachtheil des Feindes ausgefallene 
‚Scharmüßel, und den durch die eingeriffene 
groſſe Defertion erlittenen Verluſt hat fich der 


Seind genoͤthiget gefehen, zu feinem Ruͤckmarſch 
- — | gegen 
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gegen Sachfen die Beranftaltungerr zu machen, 
und hat würflich den 24ſten September unter 
Begünftigung eines dicken Mebels in aller 
Srühe fowohl das ben dem Haſenberge geftan 
dene möllendorfifche Corps, nachdem es vorher 
den 23ſten die Brücke bey Ubochowitz abbrens 
nen faflen, als auch die bey Loboſchitz geftandes 
ne Armee des Prinzen Heinrich fi) fo eilfertig 
gegen Toͤplitz zurückgezogen , daß ſchon gegen 
10 Uhr Vormittags auf 2 Meilen weit in den 
Gegenden, wo der Feind noch den 23ften ftand, 
nichts von demfelben zu fehen gewefen. Bey dies 
ſem Nückzuge hat am 24ſten der Feind gegen 
40 Mann nebft Pferden an Gefangenen verloh⸗ 
von, Es haben ben diefer Gelegenheit 9 Mann 
von den Graͤniz Bölfern und 3 Hufaren bey 
Presniz ein feindliches Commando von 56 Koͤ⸗ 
pfen überfallen, und von folchen 15 Huſaren 
nebft Pferden gefangen befommen. Ueberhaupt 
ift ben dem feindlichen Rückzug über Toͤplitz nach 
Sachſen von unfern detachieten Commando ' 
dem Feinde fo beträchklicher Abbruch gefchehen, 
dag er zu Fortbringung feiner Verwundeten 
nicht einmahl Wagen genug aufbringen Fonnen, 
fondern viele feiner Verwundeten mistelft. eiges 
ner Empfehlungfchreiben unferer Diferetion 
überlaffen muͤſſen, und an ‘Defertion ift. fein 
Verluſt während des Ruͤckzuges fo beträchtlic) 
gewefen, daß er faft täglich bis 100 Mann das 
durch verlohren bat. ,, 


— 


6883 Es 
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EGs wäre alfo noch das fäcjfifche Corps 
unter dem  Generallieutenant Grafen 
bon Solms 881) übrig, deſſen Rückzug 
aus Böhmen nach der Saufiß ging, Der 
gedachte General verlie am ten Septem 
ber Kranfheit halber die Armee, und ging 
noch Dreßden, zurück, An feine Ste 
le bekam der preußl. General⸗Lieute nant Prinz 
bon Anhalt Bernburg das Commando "ber 
dieſes fächfifche und das bey, Gabel, Heis 
ehenberg und boͤhmiſch Aycha ſtehende pod—⸗ 
gorskiſche Corps. Don der Hauptarmee 
wWuirden Die General »Majors Graf von 
Schlieben 882) and von en 
| et, 


881) Der Prinz Heinrich gab nach ——— 
eldzuge den General Grafen von Solms ein 
chriftliches Zeugniß, wie ſehr er mit ſeinem Com⸗ 
mando, und ſaͤmtlichen churſaͤchſ. Officiers und 
Soldaten zufrieden gemefen, indem er am ı7ten 
May 1779 ihm durch feinen ‚Leib: Epurrier fol 
gendes Schreiben fendete. Ew. Ercellenz habe 
— vor den’ waͤhrend der Campagne in allen 
jelegenheiten begeugten Eyfer und Activite 
meine aͤuſerſte Zufriedenheit mit Dank bezeugen, 
und zugleich erfischen tollen, alle ſaͤmtliche Of⸗ 
ficiers in meinen Nahmen zu verſichern, wie ich 
se mit. dem größten Beyfalle unter meinem 
Sonmando geſehen habe, und merde ich an 
ihrer Fünftigen Fortune mit aufrichfigen Ber: 
gnügen Ancheil nehmen, Ich verharre Em, 
Excellenz ſehr wohl affectionirter Freund, 
Heinrich. 

833) Friedrich Carl Gottfried, Graf von Schlies 
ben, koͤn. preußl. General⸗Major, Chef ah 

* N 
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ber, 883) zu dem Anhaltbernburg. Corps geſendet, 
um bey ſelbigem Brigaden zu comandiren, es ward 
auch daſſelbe durch das Grenadier Bataillon von 
Blomberg, das Infanterie Regiment von Wol⸗ 
fersdorf, das Kuͤraßier Regiment von Seel 
horſt, das Dragoner Regiment von Platen, 

Ss 4 und 


Infanterie Regiments, des pour leMerite Or⸗ 
dens Ritter, Amtshauptmann von Eroffen und 
Zuͤllichau, iſt der zweite Sohn des 1741 verſtorbe⸗ 
nen Fön. preußl. Kammerherrn und Kammer—⸗ 
Praͤſidenten, Ernſt Siegmund, Grafen v. Schlie⸗ 
ben, Erbherrn auf Birkenfeld, der ihn mit Eleo⸗ 
nora Sophia, einer geb. Freyfraͤulein dv. As⸗ 
bach erzeuget hat,er ift im fahr 1716 in Preußen 
gebohren, u, feif 1735 in preußl. Dienſten, bis zum 
Prem. Lieutenant diente er bey dem Infanteries 
Regiment Graf Dohna, jetzo Pelkofsky, 1746 
ward er ald Stabs Hauptmann bey das Megis 
ment Schwarz; Schwerin, jene Braun,verfezf, 
erhielt 1749 eine Grenadier⸗Compagnie, ward 
1756 Dber-Wachtmeiflee 1765 Dbrift-Rieutes 
tenant 1766 Kommandeur des Regiments, 1768 
Amtshaupfmann von Eroffen, und Züllichau, 
1770 Dbrift und 1777 General Maior und 
Chef des erledigte Infanterie Negimente von 
Ploͤtz. Nach der. Schlacht von Prag erhielt er 
den Drden pourle Merite, Er hat inden Feld⸗ 
zügen von 1741 an mehrere Gelegenheiten gefun- 
den, feinen;Dienfteifer, Tapferkeit, und Einficht 
an den Tag zulegen, befonders in den Schlach⸗ 
ten bey Prag nnd Hochkirch, in erfterer ward 
er verwundet. r iſt von anfehnlicher Leis 

:  beögeftalt, und unpermält. 

983) Chriftion Rudolf von Weyher, Eön. peeußl. 
General Major, Chef eines Kuͤraſier un, 
e8 





—— 
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und Freyregiment von Stein verſtaͤr— 
ket, und beſtimmet, die Lauſitz für den. feind— 
lichen Einfaͤllen in Sicherheit zu ſetzen. Der 
Prinz dv. Anhalt Bernburg 884) brach am gten 
. Sept, mit der Hauptarmee zugleich auf, und 
ging 

des pour le Merite Ordens Ritter, iſt aus einem 

alten adel, GSefchlecht in Pommern entfproßen, 

und 1709 den 19. April zu Parlin in Pommern 
gebohren. Bein Water George Nudolf von 
Weyher auf Parlin und Mulkentin war durs 
brandenburgl. Lieutenant. Seit 1725 diente 

er bey dem Dragoner Regiment von Bayreuth, 
ward 1731 Kähndrich 1737 Rieut. 1756 Stabds 
Hauptmann, erhielt 1758 eine Efcadron, ward 

. 3759 Dorf: Wachtmeifter, 1769 Dbriftlieuten. 
1772 Dbrift 1773 Ritter des Drdens pour le 
merife 1773 General Major und Chef des ers 
ledigten Negiments v. Wiersbizki Kürafiers, 

Er ift ein ſehr verdienter General, der m den 
Schlachten bey Hohenfriedberg, Breßlau, Lißa, 

und Torgau den angeſtamten Ruhm tapferer 
Ahnen durch pflichtmäßiges Verhalten vermeh⸗ 

vet, und fic) der bejondern Gnade feines Mo— 
nacchen würdig gemachet hat. 1750‘ vermälteer 

fi) mit Amalia Carolina Jacobina, Tochter 
Philipp Jacob yon Weyher aus dem Haufe 
Benz, miti welcher er aber Feine Kinder gezeuget. 

884) Franz Adolf, Fürft zu AnbaltdernburgSchsums 
burg, Eön. preußl. Generallieutenant der Sins 
fanterie, Ritter des ſchwarzen Adler und Jo⸗ 
hannitter Drdens, Chef eines Regiments zu 
Fuß, Amtshauptmann zu Egeln, ift den 7. Jul, 
3724 gebohren. Victor Amadeus Adolf, Fuͤrſt zu 
Anhalt Bernburg Schaumburg, welcher 1772 
verftorben, erzeugte ihn mit feiner 1739 ver⸗ 
ftorbenen erften Gemalin, Charlotte un 

* geb. 


Pr 
— 


⸗ 





ging aus dem lager bey Olſchwitz und Mertzdorf 
auf Gabel, wo es ſich in zwey Colonnen theilte, 
S885 den 


geb. Neihsgräfin v. Yſenburg. Nachdem er 
zu Schaumburg die befte fuͤrſtl. Erziehung ges 
noßen, ging er 1738 nad) Geneve, um fich in 
Wiſſenſchaften, Sprachen, und ritferlichen Leis . 
besubungen feft zu feßen, 1740 reifete er an den 
preußl, Hof zu Berlin, und folgte dem Könige 
1741 nac) Schlefien, wo erdem Sturm auf 
Glogau, der Schlacht bey Molwiz, den Belages. 
rungen von Brieg und Weiß ald Freymilliger 
beywohnte. Zu Ende des Jahrs gab ihn der 
Koͤnig eine Compagnie bey dem Infanterie Res 
giment von Lewald, mit welcher er 1742 fich 
in der Schlacht bey Chotuſitz und 1745 der Ac⸗ 
tion bey. Habelſchwerd, und den Schlachten bey 
Höhenfriedberg und Soor befand, 1749 ward 
er zum Dbrift:Wachtmeifter ernennet 1757 in 
der Schlacht bey Großjägersdorf ward ihm 
ein Pferd unter dem Leibe erfchoßen, und als er 
ein anders beftiegen, auch dieſes verwundet. 
175 7'ward er zum DbriftsLieutenantund 1758 
‚zum Obriſten ernennet. In der Schlacht bey 
Zorndorf ward er 1758 verwundet, und im 
folgeriden jahre zum General: Major und Chef 
des Calveiikchen Infanterie Regiments ernennef, 
welches fehon 4 Fürften aus dem Haufe Anhalt 
zu Chefd gehabt hatte. 1760 befand erfich in 
der glorreichen Schlacht bey Liegnitz, wo ihm 
ein Pferd unter dem Leibe getödtet, und eins 
verwundet ward. 1762 war er bey der Action 
son Adelsbach und Reutmansdorf, wie auch if 
der blutigen Belagerung von Schweidnig , mo 
er allemal um die drifte Nacht in den faufgras 
ben war, 1764 den ı Det. ward er zu Sons 
nenburg in den Sohanniter Drden aufgenom⸗ 


/ 
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den ıäten Sept. auf ver Höhe bey Eckarts⸗ 
berge 885) anfam, und dafeldft ein feſtes Laget 
bezog. Der Rückzug diefes Corps war zwar wes 
gen der ſchlimmen Wege befchwerlich, aber durd) 
feinen bedeutenden Scharmuͤtzel bezeichrtet, dem 
ob es gleich durch einige Detafchements Faiferl. 
Voͤlker begleitet ward : fo litte ed doch nach den 
preußl. Berichten dadurch nicht allein Feinen Ber; 
luft, fondern machte vielmehr noch während des 
Marfches Gefangene. Es bezog im Detober die 
Gantonirungs Quartiere in der taufiz, und im 
November eben dafelbft die Winterquartiere, des 
ren Diflocation ich unten beybringen ar” 

| Paz 9.56. 


‚men, und auf die Comthurey Lagow angewie⸗ 
fen. 1766 ‚ertheilfe ihm der König die Amtds 
hauptmanſchaft Egeln, und 1771 die General- 
| Lieutenant Würde nebft dem ſchwarzen Adler 
Orden, 1778 commandirte er erſt den gröfiehen 
Theilder Prinz Heinrichſchen Armee in Den Gans 
tonierungsquartieren, wo er fein Hauptquartier zu 
Acken hatte,und indem Winter von 177% bis 79. 
das ganze anfehnliche Corps, welches die Laufıg 
deckte. Seine Tapferkeit, Einficht, Entfchloßens 
beit und menfchenfreundlicher Charakter haben 
ihm die vorzügliche Gnade des Monarchen, dem 
et dienet, ein allgemeines Lob, und die fiebe 
feiner Untergebenen eigen gemachet. 1763 vers 
mälte er fich mit Marie Joſephe, gebohrnen 
Reichsgraͤfin von Haslingen, aus welcher ver 
nuͤgten Eheverbindung noch ı Prinz und s 

5 Preingefinnen am Leben find. 
885) Edartsberge ift ein churſaͤchſ. Dorf in der 
Paufiß , welches eine halbe Stunde von Zittau 
“ auf der Poͤſtſtraße nach Köbau lieget, und dem 

dagiſtrat zu Zittau gehöret. 


. 26. 





Bon dem, was nach dem Ruͤckzug der preußl. 
Armee aus Boͤhmen nach Sachſen bis zur 
Beziehung der Winterquartiere 

ö fih ereignet, 


Der Rückzug des Prinzen Heinrichs aus 
Böhmen war nad) dem Zeugniß der Kenner ein 
Meifterfüc, und gefehahe im Angeſicht des Seins 
des ohne Berfuft, denn daß ein Commando Eroas 
ten, welches bey Tetſchen 836) über die Elbe 
gefeget, und den z4ften Sept. Vormittags von 
Schneeberg her über die Sichte 887) ohnweit 
Höllendorf in einige dafelbft gehende Negiments 
Bagage Wagen fiel, fich aber ſogleich wieder nach 
Schneeberg zurücfzog, war von Feiner Erheblich- 
fe. Daß diefer Feldzug ohne entfcheidende 
Borfälle fich geendiget, davon führet ein preußl. 
Bericht folgende Urfachen an, | 


AAUnſer ganzer Feldzug iff auf einen Hufaren _ 
und Patronillen Krieg hinausgelaufen, der nichts 
| | | ents 


836) Tetſchen ift ein ander Elbe im Leutmeritzer 
-  Kreife 4 Stunden von Auſſig, und 5 Meilen 
von Dreßden belegenes boͤmiſches Staͤdchen, wel⸗ 
ches mit dem dafigenSchloß und dazu gehörigen 
Herfchaft den Grafen von Thum gehoͤret, die 
I in der Loretto Kapelle ihr Erbbegrabnig 
ben. | 

887) Die Sichte liegt zwiſchen Hellendorf und Pe: 
tersmalde auf ſaͤchſiſchen Gebiete. - 
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entſcheidet. Det Feind hatte fo vortrefliche Stel, 
lungen genommen , daß er, ohne augenſcheinlich das 
Volk zu wagen, nicht anzugreifen war. Aus ſei⸗ 
nen feſten Lagern heraus zu gehen, und zu batail⸗ 
liren war nicht ſeine Sache. Wir fuͤhrten den 
Krieg in einem Lande, das zur Chicane gemacht 
iſt. Der Feind kante darinn jeden Berg, ob er 
erſteiglich oder unerſteiglich iſt, oder umgangen 
werden kann, jeden Felſen, Klippe, Schluft, 
Thal und alles, was fie nicht wuſten, zeigte ihs 
nen jeder Bauer, der zugleich ihr Spion war. 
Pen uns war das Gegentheil. Wir erlangten 
die Kenntniß des Terrains nicht aus den beften, 
tandcharten, fondern durch die mühfamfte Unters 
fuchung und Befichtigung deffelben. Jeder Bau⸗ 
er verrieth ung, fobald wir etwas am Tage unters 
nehmen wolten. Sie ftacken in den Wäldern, ohne 
daß wir fie fahen, und gaben dem Feinde Nach- 
richt. Im Auguſt hatten wirdie unausftehlichite 
Hige, und im September fiel ein acht Tage ans 
haltender Negen, der Straffen und Wege uns 
brauchbar machte. · Die fpäte Tahreszeit, und 
die früh eingetretene ſchlimme Witrerung ers 
faubten nicht, länger in Böhmen zu bleiben, und 
mir gingen nach einigen Fleinen Schwerörftreichen 
zuruͤck.““ 


Hingegen ſagt man oͤſterreichiſcher 
Seits uͤber dieſem Gegenſtand folgendes, 


Wielleicht iſt noch nie ein Krieg mit ſo vie⸗ 
ler Klugheit und Vorſicht gefuͤhret worden, als 
| der 
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der jezige. Beide kaiſerl. Heere waren ſo mit 


einander vereiniget, daß der Kaiſer die Laudoni⸗ 


ſche Armee, und dieſe wieder jene im Fall eines 


Angrifs unterſtuͤtzen konte, die preußl. Heere 
machten eine Bewegung nach der andern, um 


uns zu Verlaßung der genommenen Stellung zu 


bewegen, allein wir begaben ung nicht aus uns 
feem Vortheil, wir vermieden forgfältig eine 
Hauptfchlacht , es blieb bey Fleinen Auftritten, 
wo Feiner viel verliert oder gewinnt ‚ und der 
Feind, welcher im Gebürge von der Kälte und 
dem häufig gefallenen Schnee, auf dem plat⸗ 
ten. Lande aber durch das fhirmifche, und naffe 
Better, welches; wegen feines Anhalteng alle 
Wege unbrauchbar machete, ungemein lite, ents 
ſchloß fich, endlich zum. Rückzuge, 7 


Dis zur Beziehung der Winterquartiere 
fiel an der fächfifchen Grenze nichts von Erheb⸗ 
lichkeit vor. Der General Feldmarſchall von 
laudon lieg nach dem Rückzug der preußl. Armee 
fein Heer gleichfals in die Santonirungs und im 
November in die Winterquartiere gehen. Er 
zog eine Kette von Poftirungen längft der fächfi- 
ſchen und laufigifchen Graͤnze, verließ im Nov, 
Die Armee, ging nach Wien, und überließ das 


a 


Commando dem Feldmarfchall Graf Hadick, ver 


fein Hauptquartier zu Prag nahm. Der Prinz 
Heinrich hingegen blieb bis zum 10. Det. in dem 
lager bey Ottendorf, aus welchem er am 30. 


Septembr. den General⸗Major v. Knobelsdorf 


mit 3 Bataillons Bernburg, 2 Bataillons Zas 
| ſtrow, 
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ſtrow, 5 Eſeadrons Poſadowsky Dragoner, und 
5 Eſcadrons Zetteriz Huſaren abſendete, der 
zwiſchen Pirna und Dresden über die Elbe 
ging, und ſich nach det Seite von Bauzen 359) 
509, um die taufiß von dieſer Seite gegen die oͤſter⸗ 
reichifchen Einfälle zu decken, wie er denn auch 
am gten Det. Abends 200 Pferde von dein bel, 
fingfchen Hufaren Regiment nad) Scham 
daͤu 839) fehikte, um die Dafige Gegend zu par 
trouilliren, weil eine ofterreichifche Parthen von go 
Pferden dafelbft eingefallen, und Brandſchatzung 
gehoben hatte, es ward auch, um die, Streife— 
reyen noch mehr zuverhindern, das ren. Batail 
’ Ion von Herzberg am 7. Det: nach Bifchofes 
werda 890) abgefendet , wodurch die Ge 
meinfchaft zwifchen Dreßden und Bauzen geſi⸗ 
chert ward. | 


E 2 — + wu pi —— 


(Die Fortſetzung folget.) 


328) Bautzen, auch Budißin, iſt dw churſaͤchſiſche 
Hauptſtadt der Oberlauſitz, und der Siß der 
Dber: Amts Negierung von diefer Provinz, 
Sie liegt fieben Meilen von Dreßden, md 6 
Heilen von Görli; an der Spree, uud. bat mil 
yi Boritädten die Seyda ausgenommen, 646. 

uferz 

839) Schandau liegt zwey Stunden von König 
jtein im churſaͤchſiſchen Amte Hohenftein an dr 
Eibe, und ift ein kleines Stäbchen. 

890) Biſchofswerda, ein churſaͤchſ. Staͤdchen P 
an der Wefenig, zwey Meilen von Dreßden 
gegen die. Dberlaufig zu-ander Poſtſtraße nach 
Bautzen zu lieget. 





j Zuverläffige Nachrichten 
9 on dem 
en aber | 
die Bayerſche Erbfolge 
in Zeutfchland 
entitandenen Kriege, 





Achtes Stuͤck. 
Leipzig, 
bey Paul Gotthelf Kummer, 


1779. 


.. 
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le no CRR) 
Von dem, was nach dem Rückzug der preußl. Armee 


aus Boͤhmen nach Sachſen bis zur Beziehung der 
Winterquartiere ſich ereignet. 


( Fortſetzung) 


Son am 2. October marfchirten [die 
ſaͤmtlichen Küraßier Regimenter von Drtendorf 
indie&antonirungsquartiere,fo zwifchen Pirna und 
Dresden an der Elbe genommen wurden. 
Am gten Detober rücte auch ein Theil der 
fächfifchen; Neiterey in die Cantonirungs⸗Quar⸗ 
tiere, und an eben dem Tage brach der Generals, 
Major von Carlsburg mit 2 Örenadier Batail⸗ 
lons, dem freymiligen Bataillon von Stieg—⸗ 
litz, und dem Regiment Renard Chevaur 
legers, alles füchfifche Voͤlker, nad) der 
Gegend von Zwickau 892) auf, um dafelbft die 
feindlichen Bewegungen zu beobad;ten. Am 
ıoten brach endlich die preußl. Armee aus dem 
tager bey Ottendorf früh um 3 Uhr in 3 Eos 
lonnen auf, und bezog in dem Dreßdener Amte 
zwifchen Pirna und Maren, vie Kantonirungss 
Auartiere. Der Prinz Heinrich nahm fein Haupts 
Quartier zu Groß⸗Sedlitz 893). Der Gene 

| . . Kal 
892) Zwickau ift eine churſaͤchſiſche Stadt, welche | 

Meilen von Plauen anden Gränzen des Voigt 

landes liegt, und nach alter Art mit Thuͤrmen 

und Graben befeftiger ift. | 

395) Sroß⸗Sedlitz ift ein churfächfiiches Dorf, 
mit einem churfürftt. Kammer Gut, u, Schloße, 
fo der 1734 verftorbene General Feldmarſchall 

Graf von Waderbart erbauet, Es gehört uns 

ter das Amt en ur liegt nahe bey Dohna. 
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rallieutenant Graf von Haͤrd, und General 
Major von Kalckſtein, blieb bey dem Abmarſch 
von Dttendorf mit 7 Baraillons, nemlic) den; 
Grenadier Bataillons Brünow, Kamecke, Hol 
ftein, Neftorf, Bandemer, und dem Regiment 
Erbprinz Braunſchweig auf den Anhoͤhen vor 
Groß Sedlitz im Lager ſtehen, fo daß das Darf 
Krebs 894) auf feinem rechten Flügel war, am 
18. Det. aber giengen auch diefe in die Canto— 
nierungs ⸗Quartiere. Zur Sicherheit der Can 
fonierung® Quartiere wurden allen Negimentern 
Lerm Plaͤtze angeroiefen, auf welche Die ganze 
Armee fofort ausruͤcken folte, wenn eine der 4 
tern Canonen vor dem Lager von Groß Sedlig, 
bey Pirna „» Muͤgeln 895) und Maren gelöfet 
würde. Zur Erhaltung der Öemeinfchaft mit 
dem Vernburgifchen Eorps in der Lauſitz ward 
zwiſchen Mügeln und Pilniz eine Schifbruͤcke 
tiber die Elbe gefchlagen, welche man jenfeitöver 
Elbe mic einer Brücken Schanze verfahe, die uns 
ter der Aufficht des Hauptmanns v. Rauch 896) 

| | durch 


894) Rrebs liegt eine Meile von Pirna, zwiſchen 
Groß Sedlitz und Koftewig, und iſt ein klei⸗ 
nes churſaͤchſ. Dorf. 


895) Muͤgeln, ein churſaͤchſiſches Dorf im Amte 
Pirna, jo 2 Stunden von Pirna nad) Dreßden 
zu lieget. 

896) Der Fön. preufl. Ingenieur Hauptm. v. Rauch 
ift aus der Graffchaft Lippe gebürtig, wo em 
Pater Friederich v. Rauch, der ihn mit einer 


von Mitterich erzeuget, als — des 
ra⸗ 


durch 200 Arbeiter, welche die Armee täglich 
gab,.gebauet, und alle Tage durch ı Hauptmann, 
ı Subalternenofficier, 4 Unterofficiers, und ' 
60 Manın befeget "ward. Am ııten Nov; 
marfehirte das ganze Korps Sacfen, Car 
vallerie und Sinfanterie, von der Hauptarmee 
unter dem Oenerallieutenant Grafen v. Ans 
halte nach dem Erzgebürge in die Wim 
terquartiere, und am ız2ten darauf gingen die 
6 preußl. Küraßier + Negimenter , teibregiment, 
Carabiniess, tölhofel, Seelhorft, Marwig, und 
Weyher, nad) ven brandenburgifchen - fanden 
in die. Winterquartiere, welche auch die Haupt— 
armee noch vor Eude des Nov. bezog. 


$. 27. 


Die preußifche und fächftfche Armee in Sachſen be⸗ 
| ziehet die Winterquartiere, - 


Der Prinz Heinrich verließ zu Anfange 
des Nov. fein bisheriges Hauptquartier Groß 
Sedlitz, und gieng nach Dreßden, wo er feinen 
Winteraufenthalt nahm. Er ließ fein zahlreis 
ches Heer folgende Stellung nehmen. Die 
Hauptarmee umgab, und deckte Drefden, wo 
das Generals Feld s Kriegescommiffariat., und 

Tt2 Haupt⸗ 


Grafen von Lippe Detmold, und Obriſtwacht⸗ 

meiſter der weſtphaͤliſchen Kreiß Truppen geſtor⸗ 

ben iſt, 1776 trat er aus Lippebuͤckeburgſchen 
Dienſten in Preußjſche. 


J 
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Hauptmagazin war; Der Prinz v. Anhalt: 
Bernburg deckte die Lauſitz, und unterhielt die 
Gemeinfchaft mit des Könige Armee in Schle 
* fien, und hatte fein Hauptquartier in Bauen, 
der Senerallieutenant: von Möllendorf, welcher 
fein Hauptquartier zu Freyberg nahm, deckte 
das Erjgebürge, und der Generallieutenant 
Graf von Anhalt, deſſen Hauptquartier zu 
Zwickau war, das Boigtland. De Pofkirung 
ward mit Hufaren, Frey» und Grenadierbatail: 
Ions, auch Dragonern befegt, und hinter Diefem 
Eordon lagen. die Bölfer Brigaden Weiſe in 
der taufiß und Sachen vertheilt , die ſchwere 
Reiterey ward weiter zurück verlegt. Die gan— 
ze Einrichtung der Winterquartiere und der Pos 
flirung wird aus folgenden zuverlaͤßigen Ber 
zeichniß erhellen: , | 


I) Die Poftirung von der Hauptarmee be 
ftand aus 4 Bataillon und 20 Eſca— 
drons, und war folgendergeftalt ver: 

theilt | 


2 2 Bataillons Freyregiment Graf Härd, da; 

von das iſte in Ottendorf und, Sribrichs- 

walde, das 2te in Groß⸗Cotta, und 
Duͤrrhof. — 


1 Bataillon des Jaͤgercorps unter dem 
Obriſtwachtmeiſter von Biſchofswerder 
in Naundorf, Kritzſchwitz, Rothwerns⸗ 
dorf, und Goes. 


10 Eſca⸗ 


— ——— — — — — 


10 Eſcadrons Czetteritz Huſaren, davon 
5 Efcadrons in Nentmansdorf, Krebs, 
Dinsdorf, Struppen, Häslic), Muͤhl⸗ 
bad), 3 Eſcadrons in Hausdorf und 
Reinhardsgrimme, 2 Eſeadrons in 
Reichſtaͤdt und umliegende Dörfer. 


so Eſcadrons Pofadowsfi Dragoner in. 
Maren, Schmorsdorf, Falfenhayn, 
Sirfen, Dronis, Witgendorf, Roͤhrs— 
dorf, Gurcknitz, Boſewitz, Häfelich, 
Malter, Paulsdorf, Seiffersvorf, und 
Berreuth. 


1 Grenadierbataillon von Resdorf in Bur⸗ 
kertswalde und Meuſegaſt. 


Die Winterquartiere der Hauptarmee von 
29 Bataillons, und 30 Eſcadrons. 


1) In Dreßden, wo der Obriſt von 
Gau di 897) preußiſcher Commendant war, 
4 2 Ba⸗ 


897) Sriederich Wilhelm Ernft von Gaudi, koͤni⸗ 
glicher preußifchee Generalmajor, Chef eines 
Regiments zu Fuß, des pour le merite Ordens⸗ 
Nitter, iſt 1725 den 23 Aug. zu Spandau ge- 
bohren mworden. Seine Eltern waren Andreas 
Erhard von Gaudi, welcher als Eöniglicher 
Dbrifter des fchlichting jeßo flutterheimifchen 
Regiments den iaten Kebr. 1745. in der Action 
bey Habelswerth mit Ruhm auf dem Bette ber 
Ehren geblieben, und Maria Elifabeth von 
Grävenig. Nachdem er in allen müßlichen 

Wiſſenſchaften unterwieſen worden, auch su 
er 
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— 


2 Bataillon Erbprinz von Braunſchweig, 
und 2 Bataillons Prinz Leopold von Braun 
| ſchweig, 


der Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg ſeine Studia ab⸗ 
ſolviret, trat er 1744 als Cadet der Garde in 


preußiſche Dienſte, ward in eben dem Jahre 


aͤhnrich bey dem Regiment koͤnigl. Prinz 

einrich, und wohnte dem Feldzug in Boͤh— 
men, der Belagerung vor Prag, fo wie dem 
Küczjug der prager Befaßung nad) Schlefien 
ben: Nach gefchloffenen Frieden ward er viels 
fältig zue Werbung gebrauchet, und 1750 zum 
Seconde⸗ 1755 aber zum Premierlieutenant ers 
nennet. Im Jahr 1756 nahm ihn der König 
in feine Suite, und ernannte ihn zum Haupt 
mann und Flügeladjudanten, er wohnte dar: 
auf den Schlachten bey Prag, Eollin, No: 
ba, und Leuthen, fo wie den DBelagerungen 
von Breslau, Prag, Dimüß und Drekden bey. 
Zuleßt that er die Kampagnen in Sachen bey 
dem hülfenfchen Corps als Flügeladjudant des 
Königs mit vielem Ruhm, und hatte Gelegens 
heit, 1760 in der Action bey Strehlen fich ganz 
befonderd hervorzuthbun, meshalb er zum 
Dbriftwachtmeifter ernennt ward, und den 
Drden pour le Merite befam, wie er denn 
auch der Schlacht bey Torgau beymohnte. 
1763 feßte ibn der König, ald Commandeur 
bey das Regiment von Eichmann, 1767 ward 


-er zum Dbriftlieutenant, 1770 zum Gommans 


deur des Megimentd Heflencaffel, und 1771 
zum Dbriften ernennt. 1779 erklärte ihn der 
König zum Generalmajor, und Chef des erle⸗ 
digten Regiments von Brietzke. Er iſt feit 
1763 mit Wilhelmine Sophie Charlotte, geb. 
von Haack, Wittwe des Obriſtwachtmeiſters. 
Wilhelm Ernſt von Buddenbrock vermaͤlt, die 
ihm 1764 eine Tochter gebohren. 57 

ng; 


— 


—— 


ſchweig, zugleich das Hauptquartier, 
und folgende Generals, Generallieutenants 


von Platen, Graf von Härd, von Lofs 
fau 898). . Generalmajor von Peters⸗ 


t 4 2) 

Faͤhigkeit und militaͤriſche Talente hat beſon⸗ 
ders der Feldzug von 1760 bewieſen. Er be⸗ 
ſitzt die Kenntuißß der lateiniſchen, welſchen und 
franzoͤſiſchen Sprachen, verſtehet die Inge⸗ 
nieurkunft, zeichnet gut, und ſchreibt kurz und 
angemeſſen. Er hat ſelbſt uͤber die Befeſti⸗ 
— geſchrieben. In Gefahren iſt er 
altbluͤtig und unerfchrocken , zu wichtigen Vers 
—— faͤhig, und ſcharfſehend, die Kriegs⸗ 
zucht haͤlt er mit vaͤterlicher Maͤßigung auf⸗ 
recht. Voll von edeln und geoffen Gefinnuns 


- dorf 899). 


J gen iſt er gleich weit von Geld und Ehrgeitz 


entfernet. Sein einziger Ehrgeitz iſt die Er—⸗ 
fuͤllung aller ſeiner Pflichten. —— 


| 598) Matthäus Ludwig von CLoſſau, Eöniglicher 


preußifcher Generallieutenant, Chef eines Füfes 


_ Jierregimentd, des pour le Merite Ordensrit⸗ 


fer, dit aus einem adelichen Geſchlecht den 7. 


Neck. 1717 in Pommern gebohren. Sein 


1746 verftorbener Vater Johan George, war 
toͤnigl. poblnifcher Obriſt ieufenant, und koͤni⸗ 


diicher preußischer Verweſer der Amtshaupt⸗ 


mannfchaft Dlezo, feine Mutter aber Johanne 
Eonftantie von Zaſtrow aus dem Haufe Bans⸗ 
£fow. 1731 Fam er unter die Cadets, und 
1734 als Fahnjunfer unter das Infanteriere⸗ 
giment von Glafenapp jetzo Bornſtedt, bey 
welchem er 1738 Faͤhnrich, und 1749 Secons 
delientenant ward. In eben dieſem Jahre 
fetzte ihn der König bey feine Garde als Pres 
nrierlieufenant, und 1743 ward er bey ur 

De j au9 
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2) Unter dem Generalmajor von Teufel, Der 


in Dippoldiswalde lag, 2 Bataillons Sals 
- nn. tr Dee 


. 


Stabshauptmann. 1744 bekam er eine Gre⸗ 


nadiercompagnie des Regimentd ’Hopital, und 


1753 ward er Dbriftwachtmeifter, 1755 aber 
Commandeur des heidenfchen Grenadierbatail«- 
lons zu Königsberg in Preuffen, 1758 Obriſt⸗ 
lieutenant und 1759 Dbrifter, 1765 ertheilte 
ihm der König das erledigte neuwiedſche Mes 
giment, 1766 ward er Generalmajor, und 1777 
Generallieutenant. Er hat in allen vier Krie⸗ 
gen feinen Muth geige und den Schlach⸗ 
ten bey Chotuſiz, Strigau, Soor, Fägerndorf, 


- Torgau, und Strehlen, den Actionen bey Boͤh⸗ 


mifch Einfiedel und Zöplig mit vorzüglicher 
Tapferkeit beygewohnt. Bey Jaͤgerndorf 
ward er in den Fuß und bey Torgau am Kopf 


. vertoundet. Ben Töplig ward ihm der Degen 


89 


durch eine Stückugel aus der Hand gefchoffen. 


In der Action bey Strehlen repoußirte er den 
uͤberlegenen Feind, welcher ſein Batt. en Front 
und in der linken Flanque mit dem Saͤbel in 
der Fauſt angriff, mit vielen Verluſt, und 
bekam den Drden pour:le Merite. 


9) Eggert Ehriftian von Petersdorf, koͤniglicher 


preußifcher Generalmajor und Chef eines In⸗ 


 fanterieregiments, ift zu Buddendorf in Pont 


mern 1707 gebohren. Sein Vater Melchior 


Chriſtian auf Buddendorf zeugte ihr mif einer 
‚von Flemming aus dem Haufe Breſſau. 1720 


ward er Page der Königin von Preuffen, und 
»721 kam er unter die Cadets, 1724 aber als 
Junker unter das "infanterietegiment von Fins 
Tenftein. Bey dieſem Negimente ward er 
1728 Faͤhnrich, 1732 Second» 1735 Premier 
lieutenant, 1743 Stabs⸗ und 1744 wuͤrklicher 
Hauptmann, 1756 Dbrift = MWachtmeifter, 
1759 Kommandeur, 3763 —— 


dern. in Dippoldswalde. ı Örenabierbatails 
lon Herjog von Holftein in Dohna,ı Gre⸗ 
nadierbataillon Owſtien in Zehifta,: T Gre⸗ 
nadierbatajllon Brünow in Wilsdruf. 


| 3) Unter dem Generalmajor von Ralfftein, 
der:in Pirna lag, 2 Bataillons Kalfftein in 
Pirna. | | 


4) Unter dem’ Generallieutenant, von Wol⸗ 
fersdorf, und Generalmajor v. Hacke 900), 
15°’ welche 

und 1764 Dbrifter. 1768 ertheilte ihm der 
König das. erledigte. Moſelſche Regiment, und 
1770 ward er Generalmajor. Er hat 1734 
und 1735 den Zeldzügen am Rhein, ferner 
den Schlachten bey Chotufig, Hobenfriedberg 
und Soor, Yägerndorf, wo ihm ein. Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen ward, und, er von 
zwey matten Kugeln Contufionen befam, Zorns 
dorf, Kay, Kunersdorf, wo er einen Schuß 
in das dicke Bein, und einen matten an dem 
Arm bekam, und der Affaire bey Maren bey 
geroohnet, und überall Beweiſe feiner Einficht 
und vorzüglichen Tapferkeit gegeben. Er iſt 

uunmnvermaͤlt. | Ä 

900) Lenin Friedrih von Haacke, Töniglicher 
preußiſcher Generalmajor, Chef eines Regi⸗ 
ments Jufanterie, Ritter des Ordens pour 
je Merite und Droſt zu Sparenberg, iſt 
3714 den 10 Jenner rag re in der Mit⸗ 
telmark gebohren. Seine Eltern waren Leoin 
Friedrich, hurjächfiicher Hauptmann, der 1733 
Zeſtorben, und Dorothee Sophie, geborne von 
gabn aus dem Haufe Petkus. 1729 ward er 


ahnjunfer ded Regiments Glaſenapp, jeko 
ornſtedt, in eben dem Jahre bey Kalkſtein, 
Jetzo Ramin, und noch vor Schluß des Jah⸗ 
res 


— 
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welche in Döbeln lagen, 2 Bataillons Per 
tersdorf in Döbeln, 2 Bataillons koffau in 
Noſſen, 2Bataillons Steinwehrin Meiffen. 


5) Unter dem General»Major von Za— 
ſtrow 901), ver in Grimma lag, 2 Ba 
| taillons 


red bey das große Potsdammer Leibregiment 
gefeßt, bey. welchem er 1738 Fähnridy ward, 
1740 feßte ihn der jeßige König’ bey das Bat; 
taillon Feibgrenadier Garde, bey diefem ward 
er 1741 Second: und 1743 Premierlieutenant, 
1750 Stabes: und mwürklicher Hauptmann, 1757 
' Dbriftwachtmeifter, und 1762 Dbriftlieute: 
nant, 1763 feßte ihn der König ald Comman⸗ 
deur bey das Infanterieregiment von Anhalt 
' Bernburg, 1765 ernannte er denfelben zum 
Dbriften, 1766 zum Droft von Sparenberg, 
1769 zum Chef des erledigten Infanterieregi⸗ 
ments von Queid, und 1770 zum Öeneralmajor. 
Er hat von 1744. an der Belagerung von Prag, 
den Schlachten v. Hohenfriedberg,tvp er verwun⸗ 
det worden, Soor, Lowofig, wo er fi) fo ruͤhm⸗ 
lich verhielt, daß er den Drden pour le Meri- 
te befam, dem Rückzug ven Prag, mo feine 
Compagnie die legte war, und alle Anfälle der 
Derfolgenden auszuftehen hatte, der Action 
beym Mondberge, wo er eine ſchwere Wunde 
am Fuße befam, Belagerung. von Dresden, 
Schlachten von Liegnig und Torgau rühmlichft 
beygewohnt, uud beionders von 1757 an als 
Commandeur eines aus 3 Compagnien von Ans 
halt Bernburg, und ı Compagnie'der feibgres 
nadier Garde beftehenden Grenadierbattaillons 
viel Ehre eingeleget, Er ift. unvermält, und 
von einer anfehnlichen Reibeslängee 


gor) Jacob Nüdiger von Zaſtrow, koͤnigl. preuß. 
Generalmajor, Chef eines Regiments zu Se 
| i 
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taillons Prinz Heinrich in Grimma, 2 Ba⸗ 
taillons Lettow in Oſchatz und Lomatſch. 


6) un⸗ 


— 


Ritter des Ordens pour le Merite, Droſt zu 
Linum und Hoͤrde, iſt aus einem alten pom⸗ 
merſchen Geſchlechte entſproſſen, und der 
zweyte Sohn Ruͤdigers von Zaſtrow, dem er 
1709 gebohren worden, 1723 kam er bey die 
Cadets, und 1726 als Junker bey das Regi⸗ 
ment Truchſes, jetzo Braun. 1732 ward er 
Faͤhnrich, 1740 Second⸗ und 1742 Premier⸗ 
lientenant, 1745 Stabs⸗ und 1746 würflicher - 
Hauptmann, 1758 aber Dbriftwachtmeifter. 
3762 ward er bey das Regiment von Saldern 
gefetet, bey welchem er 1763 Commandeur, 
1765 Dbriftlieutenant und 1767 Dbrifter ward. 
1776 erhielt er das Negiment von Tettenborn, 
und 1777 ward er Generalmajor, Nach der 
Schlacht bey Lomofig erhielt er den Drden 
pour le Merite, und 1755 die Amtöhauptmanns 
ſchaft Linum und Hörde. Er hat von 1741 
bis 1763 allen Seldzügen beygersohner, befons 
ders den Schlachten bey Molwiß, Hohen⸗ 
friedberg, Soor, Lowoſitz, Keffelödorf , Ros⸗ 
baby, Prag, Leuthen, Hochkirch, Liegnig, 
Torgau, und fih den Ruhm eines tapfern und 
. einfichtövöllen Seldherin erworben. Er ift von 
mittelmäßiger Feibesgröße, aber flarf, und- 
lebt mit einer von Zaftrom ans Pommern in 
weyter Ehe, nachdem feine erſte Gemahlin 
Pouife Elifabeth, Freyfraͤulein von Blanken⸗ 
burg ‚mit welcher er fih 1755 am,29 Nov. 
vermält, mit Tode abgegangen, | 
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6) Unter dem Generallieutenant von Britz⸗ 
fe 902), der in Torgau lag, a Bataillons 
Britzke, und das Hauptlazareth. 


7) 2 Bataillons Knobelsdorf in Groſſen⸗ 
hayn nebſt dem Generalmajor und Chef 
dieſes Regiments. | 

| 8) 


902) Hang Cheiftian von Brietzke, koͤnigl. preußl. 
Generallieutenant und Chef eined Regiments Fü- 
felierö, if den a2. Febt. 1705 zu Vieſen im mags 
deburgifchen, welches Gut fein Water Buff 
Ban befoß, gebohren. 1720 ward er 

ahnjunfer des Regiments Varenne, jego 
Braun, 1723 aber Fähnrich des: Regiments 
Bardeleben, jego Flemming, Bey diefem Mes 
giment hat er vom Fähnrich bis zum Commans 
deur gedienet. 1728 ward er ‚Seconde- und 
1734 Premierlieutenant, 1743 Stabs⸗ r 

1745 wüͤrklicher Haupfmann, 1755 Dbri 

wachtmeifter; 1738 Dbriftlieutenant, und 1760 
Obriſter, 1764 ertheilte ihm der König das ers 
ledigte Füfelierregiment von Grant, 1766 ward 
er -Generalmajor, 1778 Generallieutenant, 
und 1779 hohen Alters halber mit einem Jahr⸗ 
gelde von 1200 Rthlr. erlaffen. Er hat in den 
Sclahten bey Chotoſiz, Hohenfriedberg, 
Soor, Prag, Collin, mo er eine ſtarke Quet⸗ 
fhung am Fuße befam, Breßlau, und in der 
legtern Belagerung von — wo er 
eine Contuſion am Halſe bekam, fuͤr ſeines 
Monarchen Sache ruͤhmlichſt gefochten. 1747 
vermaͤlte er ſich mit Eleonore Gottlieb, gebors 
nen von Rabenau, twelche ihm 1749 eine Toch- 
ser Beate Charlotte Elifaberh Johanne geboh⸗ 
ren, die an den Haupfman feines Regiments 
Diersich Chriſtoph von. Radecke vermält wor 
en, = 


8) 2 Bataillons Teufel in Wurtzen und Eulen 
‚burg unter dem Obriftlieutenant v. Syburg. 


9) 5 Efradrons keibregiment Kuͤraßiers und der 
Generalmajor v. Merian 903) in Schdr 
* | nebeck 


903) Johann Rudolph von Merian, koͤnigl. preuß. 
Generalmajor, Chef des Leib-Kuͤraßierregi⸗ 
ments, des pour le Merite Ordens Ritter, iſt 
im Jahr 1717 zu Bafel in der Schweiß gebohr 
ven, ftudirte von. 1729 bis 1732 zu Bafel, trat 
im leßtern Jahr als .Eadet in Danifche, und 
1740 bey dem jeßigen Dragonerregimente von 
Boſſe ald Fahnjunker in preußifche Dienfte, 
ward 1741 Faͤhnrich, in eben dem Jahre Se⸗ 
conds und 1747 Premierlieutenanf , 1759 
Stabshauptmann, in eben dem fahre bekam er 
eine Ejcadron und ward Dbriftwachtmeifter, 1769 
Commandeur des Regts, 1771 Dbriftlieutenant 
und 1772 Dbrifter. 1779 ward er zum Ges 
neralmajot und Chef des Leibfüragierregiments ' 

ernennet. Seit ı757 lebt er mit einer von 
Minkwitz, aus dem Haufe Rehnsdorf in Sach» 
fen iu einer vergnügten aber unfruchtbaren 
Ehe. Ed ift s Fuß 65 Zoll groß, und refor⸗ 
mirten Glaubens. 1735 war er in der Action 
bey Clauß unser dem General Grafen Secken⸗ 
dorf, ferner in der Belagerung von Eofel, den 
Schlachten bey Hohenfriedberg, Prag, Col⸗ 
lin, Breslau, Leuthen, Hochkirch, Kuners⸗ 
Dorf, und Be mo er mit 2 Eftadrong in 
ein feindli Küraßierregiment einhieb, und 
folches jeefizeuete, gegenwärtig. 1744 teftete 
er in Böhmen die Regiments Bagage, und nach 
der Action bey Meuro, 100 1759 das —— 
Corps geſchlagen ward, belohnte der Koͤnig 
ſein Wohlverhalten durch den Orden pour le 
Merite. 1759 gerieth er mit dem Regiment 
bey Maren in die Gefangenfüpaft, ward aber 
175® wieder ausgewechſelt. 
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nebeck und daſiger Gegend, 5 Eſeadrons 
Carabiniers nebſt dem Generalmajor 


v. Bohlen zu Brandenburg und daſiger Ge⸗ 


gend, 5 Eſcadrons v.tölhofel, und der Ges 


nerallieutenant v. Loͤlhoͤfel 994) in Eot 


bus 


904) Friedrich Wilhelm Loͤlhoͤfel von Loͤwen⸗ 


fprung, koͤnigl. prenßifcher Generallieutenant, 
Chef eined Küraßierregiments, und General 
Inſpecteur der Cavallerie, Ritter ded Drdens 
pour le Merite, iſt 1717 den 16 May zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preußen gebohren, woſelbſt fein 


Mater George Albrecht, der ihn mit Anne Mes 


gine von Schröter 'erzeuget, als Eöniglicher 
preußifcheer Kriegs und Domainen Rath in 
Dienften ſtand. Er frat 1731 ald Standars 
tenjunfeer bey dem Küraßierregiment von 
Egeln, jego Pannewitz, in Dienfte, und flieg 
bey diefem Regiment bi8 zum Commandeur, 
1736 ward er Kornet, 1743 _ Lieutes 
nant, 1749 Stabs- und 1753 mürklicher 
Mittmeifter, 1757 Dbriftwwachtmeifter, 1758 
Dbriftlieufenant , und Commandeur und 1760 


— Hbrifter. 1763 befam er das Markgraf Frie⸗ 


drichiche Küraßierregiment, das 1771 nad) 
des Markgrafen Tode feinen Namen erhielt, 
1764 ward er Generalmajor, und Generals 
Sjnfpecteur, und 1777 Generallieutenant. Er 
hat in den Schlachten bey Chotuſitz, Hohen⸗ 
friedberg, Soor, Keßelsdorf, Lowoſitz, Prag, 
Collin, Rosbach, Leuthen, Zorndorf, Hoch⸗ 
kirch, Liegnig, Torgau und Neichenbad), den 
Actionen bey Eatholifch Hennersdorf und Lans 
genfalhe feine rühmlichen Eigenfchaften zum 
ienſt des Vaterlandes zu zeigen Gelegenheit 
gehabt, In den Schlachten bey Chotufig und 
Kohenfriedberg ward er leicht vermunder, und 
in 
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bus und dafıger Gegend, 5 Eſcadrons 
Marwitz nebſt dem Generalmajor von | 
Marwitz 9%), in Halle, töbejün und 
BE daſiger 


in den bey Soor, Liegnitz und Chotuſitz wur⸗ 
den ihm verſchiedene Pferde unter dem Lei— 
be erfchoffen. 1763 am 15 May vermälte er 
ſich mit Louiſe, gebornen von Bröjicke aus dem 
Haufe Camern, aus welcher Ehe Feine Erben 
mehr am Leben find. Nach der Schlacht bey 
Zorndorf befam er den Drden pour le Merite, 
und bey mehrern Gelegenheiten aufferordent; 
liche Gefchenfe von feinem Monarchen, als 
Belohnungen feiner ausgezeichneten Ders 
dienſte. | | 


905) Guſtav Ludewig von Marwis, Eöniglicher 
pteußiſcher Generalmajor, Chef eines Küraßiers 
regiments, Ritter des Ordens pour le Merite, 
iſt der zweyte Sohn des Hauptmanns Auguft 
Gebhard von der Marwiß, Erbhern auf Fre— 
dersdorf und Wilmersdorf, der 1753 den 25 
December geftorben, und ihn mit ‚Helene So: 

hie von Löben aus dem. Haufe Kunersdnrf im 

ahr 2729 erzeuget hat. Im ıöten Sahre 
feines Alters trat er ald Standartenjunkfer Re— 
giments Gens d armed in Dienfte, mard 
1745 Sornet, 1753. Lieutenant, 1757 Stabs⸗ 
und 1758 wuͤrklicher Nittmeifter, 1759 Obrift- 
mwachtmeifter, 1769 Dbriftlieutenant, 1772 

Odbriſt, und 1777 Commandeur. In eben 
diefem jahr ernennte ihn der Künig zum Gene« 
ralmajor und Chef des erledigfen Regiments 
Kürakiers von Manſtein. 1761 im December 
vermälte er fich mit Caroline Erneftine, älteften 
Fraͤulein Tochter des Generallieutenants Carl. 

heiftoph von der Gol;, die aber ohnbeerbe 
verſtorben. Er bat den Schlachten von Lo— 


wofi⸗ 
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daſiger Gegend, 5 Eſcadrons Hoverbeck und 


Generalmajor von Hoverbeck 900) zu 


Aſchers⸗ 


nn „ Colin, Rosbach, nach welcher er we⸗ 
gen feines Wohlverhaltend den Drden pour le 
Merite bekam, Leuthen , Zorndorf, Hochkirch, 
Liegnitz und Torgau, ruͤhmlichſt beygewohnet, 
und iſt ein juͤngerer Bruder des oben in der 
17 iſten Anmerkung beſchriebenen Generalma⸗ 
jors von Marwitz. 


906) Chriſtoph Ernſt, Freyherr von Zoverbeck, 


foͤnigl. preußl. Generalmajor, Chef eines Cuͤ⸗ 
raßierregiments, Ritter des Ordens pour le 
Mcrite, iſt der ſechſte Sohn Adam Bogislaf, 
von Hoverbeck, und Sophien von 

olentz, die ihn 1725 in Preuſſen gebohren. 
1738 trat er bey dem jetzigen Kuͤraßierregiment 
von. Röder ald Standartenjunker in. Dienfte, 
ward 1741 Cornet, 1745 Lieutenant, 1757 


Stabs- und 1758 twürklicher Rittmeifter, 1760 


Dbriftiwachtmeifter, 1772 Dbriftlieutenant, 
und 1773 Dbrifter, 1775 aber Commandeur 
des Negiments. Im Jenner 1779 ernannte 
ihn der König zum Generalmajor, und Chef 
des erledigten Küraßierregimentd von Seel⸗ 


horſt. er: Schlachten bey Molwitz, Chos 


tuſiz, enfriedberg, Soor, Keſſelsdorf, 
Breslau, Hochkirch, Kay, Kunersdorf, Tor⸗ 
gau und Freyberg, und in den Belagerungen 
von Brieg, Prag, und Schweidnitz iſt er ges 
genwaͤrtig geweſen, und in den Schlachten von 
Hohenfriedberg und Bredlau, wie auch in der 
Action bey Schmirfig , ift er vertwundet wor⸗ 
den. Mach der Schlacht bey Torgau. erhielt 
er wegen feines vorzüglichen Verhaltens den 
Orden pour le Merite. Er ift fehr firenge im 
Dienft, und hat fich durch feine — 

alente 
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Aſchersleben, 5 Efe. Weyher nebſt dem 
Generaimajer von Weyher zu Potsdam, 


M)Die Poftirung und Winterquartiere des 
möflendorfichen Corps von 12 Bataillong 
und 20 Eſcadrons. | 


ı) Sn Freyberg Generallieutenant von Moͤl⸗ 
fendorf, Generalmajor von Eichmann, 
2 Bataillons Moͤllendorf, 2 Bataillons 
Haack. 


In Chemnitz Generallieutenants von 
Kleiſt, und von Pomeisfe 907), Gene⸗ 
rals 


Talente feines Monarchen vorzügliche Gnade 
erworben, Mit feiner Gemalin, einer gebohrs 
nen Freyfräulein von Hoverbeck, hat er Feine 
Erben gezeuget, 


907) Nicolaus Alerander von Pomeiske, koͤnigl. 
prteußzl. Generallieutenant, Chef eines Dragos 
nerregimentd, deö pour le Merite Drdensrit: 
ter, ıft den 4. Junius 1717 in dem Dorfe 
Großpsmeisfe bey Buͤtow ın Hinterpommern 
gebohren , welches feinem Water gehörte, der 
ihn mit einer von Pirch aus dem Haufe Nofins 

Te erzeugefe, 1732 gieng er ald Fahnjunker un⸗ 
ter dad Dragenerregiment von Platen, 1738 
ward er. Fahnrih, 1741 Secondelieutenant 
des Negiments Poſadowski jeßo Lottum, 1752 
Stabs⸗ und 1757 mürflicher Hauptmann, in 
eben dem Fahr Dbriftiwachtmeifter, und Obriſt⸗ 

- Lieutenant, 1758 Commandeur des Megiments, 
und 1759 Dbrifter, 1761 ertheilte ihm ver 
König das erledigte Dragonerregiment von - 
Holſtein Gottorf, und 1764 ward er Generals 
„u major, 
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ralmajor von Steinwehr, 2 Bataillons 
Prinz Ferdinand, 2 Bataillons Wunſch. 


3) In Zſchopau „Generalmajor von Ufer, 
Dom, und ı Örenadierbataillon von. Broͤ⸗ 
ſicke. | 


4) In Marienberg ı Orenadierbataillen 
Bandemer, in Frauenftein ı Grenadier— 
bataillon Grollmann, in Dederau ı Gres 
nadierbataiflen Kamecke. 


5) 5 Eſcadrons Dragoner. Pomeisfe in die 
Gegend von Chemnitz zum Soutien des 
Generalmajors von Uſedom. 


6)5 Eſeadrons kottum Dragoner kommen 
zum Soutien des Obriſten von Hohenſtock 
bey Freyberg. | | 


7) 10 Efeadrons Uſedom Hufaren, davon 
fommen 3 Efcadrons zwiſchen Tſcho— 
pau und Chemnitz, 2 Efcadrons zwifchen 

Zſcho⸗ 


major, 1777 aber Generallieutenant. Er hat 
in den Schlachten bey Molwitz, Hohenfried⸗ 
berg, Reichenberg, Prag, Collin, Breslau, 
Leuthen, Zorndorf, Hochkirch, — und 
Torgau, in den Belagerungen von Glogau, 
Neiß, Prag, und Dreßden, dem Staat nügli- 
che Dienste geleifter.- Befonders that er fich in 
der. Schlacht ben Eolin fo hervor, dag fein 
Monarch ihn mit dem auffersrdentlichen Avans 
cement zum Dbriftlieutenant, und dem Orden 
pour le Merite belohnte. Seit 176331fl’er mit 
Helene Sophie von Koſchembar aus dem ober; 
nitichen Haufe in Dberfchlefien vermäkt, die 
ihm zwey Söhne gebohren hat. 


l 
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KZſchopau und Marienberg, 2 Eſcadrons 
nach Brand, 3 Eſcadrons zwiſchen 
Pretſchendorf und Burkerswalde. 


M Poſtirung und Winterquartiere des An⸗ 
halt Bernburgiſchen Corps von 33 Das 
taillons und 38 Eſeadrons. — 


1) Sn Bautzen Generallieutenant Fuͤrſt von 
Anhalt Bernburg, und Generalmajor von 
Woldeck, mit 3 Bataillons Anhalt Bern⸗ 
burg, und 1Grenadierbataillon von Bloms 
berg... ... — 


2) In Zittau Generallieutenant von Belling, 
Genueralmajor v. Lewald 908) Brigadier⸗ 
| Uu > SR obrift, 


903) Wenzel Chriftoph von Lewald, koͤniglicher 
preußifcher Generalmajor, und Chef eines Fi 
felierregiments, iſt ans einem fehr alten preußis 

Geſchlechte entiproffen, ind 1717 geboh⸗ 
ven. Er trat 1732 als Fahnjunker ben dem 
Regiment von Röder, jetzo Stutterheim, in 
Dienfie, ward. 1735 Faͤhnrich, 1741 Second: 
und 1745 Premierlieufenant, 1755 Stabes 
und 1757 würklicher Hauptman , 1759 Dbrift- 

wachtuꝛeiſter, 2765 Dbrifbkeutenant, 1770 

Obriſter und 1777 Kommandeur des Regi— 

ments. 1778 ernannte ihn fein Monarch zum 

- Generalmajor, und Chef des ertedigten Füfelier: 

\ — Naſſauuſingen. Er iſt mit Catharine 

Eleonore Charlotte, gebohrnen en Sräus 

lein von Enlenburg vermaͤlt. on 1734 
und 33 wohnte «er den Feldzuͤgen am Rhein 
bey, ferner den Schlachten bey Chotfig, 

— Zorndorf, wo er verwundet worden, Groß» 

Faͤgersdorf, Kay, Kunersdorf, — 
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obriſt, von Lind 909) mit 2 Bataillons 
Wolfersdorf,, 2: Bataillons Lehwald, 2 
Bataillons Ehurfürftin, tes fächfifches 


Grenadierbataillon von Nitterich, 4tes 
ſaͤchſiſches Grenadierbataillon von Stamm 


mer. 


3) In bau unter dem Generalmajor 
Grafen von Schlieben 2 Bataillons Zus 


— „und ein Grenadierbataillon von 
Dar. | | 


4) An Stolpe 1 Grenadierbataillon von 


Oldenburg. 


3) In Biſchofswerda 1 Grenadierbataillon 


von Herzberg. 
* 6) Ca⸗ 


berg und Soor, nicht weniger der Action bey 


Habelswerth, und Belagerung von Schweids 


nis rühmlichft bey. Er ift ein Feldherr, der 
Durch fein höfliches und herablaffendes Weſen 
ſich aller Herzen eigen macht. 


2. Anton Frang Herman ‚von. Lind, churfuͤrſt⸗ 


icher ſaͤchſiſcher Dbrifter ded Regiments In⸗ 
fanterie Churfuͤrſtin, iſt buͤrgerlicher —— 
und aus Frankfurt am Mayn gebuͤrtig, hat 
aber durch ſeine Verdienſte den Reichsadel⸗ 
ſtand auf ſein Hauß gebracht. Er diente ehe⸗ 
dem bey dem Regiment von Solms, bey welchem 
er 1760 Obriſtlieutenant ward, 1775 ward er 
Obriſter, und 1778 bey das Regiment der 
Churfuͤrſtin gefegt, Er iſt ein verdienftoolier 
Dfficier , der [bon in dem vorigen Kriege feis 
ne militairiſche Talente gezeiget hat, 


y 
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6) Camenz 2 Bataillons Heſſen⸗Caſſel unter 
dem Obriſtwachtmeiſter von Pirch 910). 


ung — 7) Vor 


"910) Franz Otto von Pirch, koͤnigl. preuß. Obriſt⸗ 
waͤchtmeiſter und Commandeur des Fuͤſelierre⸗ 
giments von Heſſenkaſſel, iſt den 16 Februar 
1733 zu Roſinke in Hinterpormmern gebohren. 
Sein Vater George Ernft,  churfächfifcher 
Hauptmann, hatte ihn mit Dorothee Elifabeth 
geborner von Somniß erzenget. Die fächfifchen 

- Senerallieutenants Michael Lorenz, und Dubis- 
lav Nicolaus von Pirch, beide feines Waters 
Brüder, lieſſen ihn auf ihre Koften zu Dreß- 
den. erziehen. Er trat nachher in. fächfifche 
Dienfte ald Fahnjunker des Infanterieregi⸗ 
ments Prinz Anton, bey welchem er 1751 
Faͤhnrich ward. 1756 trat er bey ber Ueber⸗ 

. gabe der-fachfifhen Armee als ein Landeskind 
in preußiiche Dienfte, als Premierlieutenant 
des Infanterieregiments Manſtein, nach der 
1757. erfolgten Reduction dieſes Negimend that 
er in Stettin ald Hauptmann bey einem Fand» 
battaillon, und, denn bey dem Bevernfchen Res 

— trutenbattaillon Dienfte. 1760 bekam er eine 
Compagnie bey dem Grenadierbaftaillon von 
Ingersleben. 1770 warb er Obriſtwachtmei⸗ 
er des Fuͤſelierregiments ‚Heffencaffel,. und- 
1779 Commandeur deffelben. Er iſt mit des 
Eöniglichen preußifchen erſten pommerfchen 
Krieges⸗ und Domänenfammer Directoris, 
Ehriſtoph Ludwig Winkelmann, Tochter Char⸗ 
lotte Friderike vermaͤlt, welche ihm 7 Soͤhne, 
und eine Tochter gebohren hat. Er hat 1757 
‚der Belagerung von Prag, 1760 der Action bey 
Preuenfund, wo er am linken Arm eine leichte 
leifch Wunde bekam, und 1762 der Schlacht 

ey Reichenbach ruͤhmlichſt beygewohnet, und 
iſt ein Mann, der als Mevſchenfreund. * 

| rot, 
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— 8). In Bernftädel. 2 Bataillons Graf bon 


.ar are 
* 


"inne sun 


———— — 


) Vor Zittau in Olbersdotf, kLuͤckenborf, 


Niedereckersberg die 2 Bataillons des Frey⸗ 
regiments des Oberſten von Stein 912), 


9) In Reichenbach unter dem Geueralma⸗ 


jor - von Pfeylitzer, 2 Bataillons Prinz 
Kaver Sachſen. ER sn" "ale 


10) "An Meiffenberg 2 Bataillons Graf 


11) In Goͤrlitz unter dem Generallieute— 
nant von Bennigſen, nnd Generalmas 
jor le Cocq das iſte ſaͤchſiche Grenadierba⸗ 


tail⸗ 


triot, und Soldat betrachtet, uͤberall eine vor⸗ 
ttefliche Seite hat, und der durch fein liebrei⸗ 


ches und beſcheidenes Weſen feiner Untergebe⸗ 
wen und Freunde Verehrung und Achtung ſich 


erworben hat. 


’ 


9) Johann Friederich, Freyherr von und zu 


Stein, des teutfhen Ordens Ritter und Com⸗ 


+ the zu Goͤttingen, koͤnigl. preußl. Obriſter 
Mad Chef eines Freyregiments * iſt aus einem 


alten reichsritterſchaftlichen Geſchlechte „ents 
Iproffen, und fland ehedem bey dem holaͤndi⸗ 
ſchen Anfanterieregiment, Prinz von Naffau- 
Ufingen in Dienften, ber welchen er 1769 eine 
Compagnie, und 1776 den Charakter eines 
Dbriftlientenants von der Armee erhielt. 1778 
trat er ın preußifche Dienfte, als Obriſt, und 
errichtete zu Halberftadt ein Freyregiment, 
— —* hergeſtelſeten Frieden 1779 redu⸗ 
ciret ward. 
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taillon von Winckel und das 2te Grena⸗ 
dierbataillon von Häusler, 2 Bataillons 
Prinz Gotha, 2 Bataillons ‘Prinz Anton, 
alles Sachſen. | 


12) ro Eſcadrons Belling Hufaren, nemlich 
das erfte Bataillon zwifchen Bifchofswer; 
de und Baugen, und das zweyte zwi⸗ 
fehlen Bautzen : und Loͤbau. 


13) 5 Efeadrons von Neigenftein Drago- 
ner in die Doͤrfer zwifchen Baugen und 
Loͤbau. | | 


14) Das erfte Bataillon Podgursfi Huſaren 
zwiſchen tobau u. Zittau, nemlich die erfte 
Efe. nad) Ebersporf, hält ihre Feldwache ges 
gen tawalde nach Schweiniß, die 2te Eie. 
nach Ober⸗ und Niederkunersdorf giebt 
Feldwache nach Kotmarsdorf, die gzte 
Eſeadron nach Strawalde, haͤlt ihre 
Feldwache nach Buſchmuͤhle und Wald⸗ 
dorf, die 4te Eſcadron uach Nuppers- 
dorf, haͤlt die Feidwache nach Ober⸗ und 
Niedereyba, die zte Efeadron nach 
Seiffersdorf, muß fich decken von Nie⸗ 
deroderwitz big Bethe. Das 2te Bataillon 
von Zittau bis gegen Goͤrlitz, uemlich die 
ste Efcadron in Ober⸗ und Niedereckers⸗ 
berg, ih das 2te Bataillon Freyres 
giments Stein in Miederecfersberg Fomt, 
Die 7te im der Weber-Vorſtadt von Zit- 
Uu 4 tau, 
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Kan, die gte in Witgendorf, die ote in 
Dittersbach, die 10te in Bertfchdorf. 


15) 5 Eſcadrons des Dragonerregiments 
Maten, wobey der Generalmajor von 
Reitzenſtein 912) fein Quartier nimt, ıte 

Efcas 


912) Carl Erdmann von KReisenftein, Töniglicher 
preußifcher Generalmajur , Chef eines Dragos 
nerregimenfS, des pour le Merite Ordens 

Ritter, iſt der 2fe Sohn Cafpar Erdmann von 
Keigenftein auf Hohenberg , und Amalien 

Charlotten von Beuft, welche ihn den 10 Fin 
1722 gebohren hat. Er gieng juerft in ur⸗ 
ſaͤchſiſche Dienfte, ward Cornet des Küraßiers 
regiments, von Gersdorf, traf 1746 als Rieus 

enant ziethenſchen Hufarenregiments im 
preußifhe Dienfte, ward 1757 Stabsrit 
meifter, amd 1758. Nitmeufter, 1759. Dbrifts 
wachtmeiſter, und 1760 be) das Dragonerregis 
ment von Finkenſtein gefeßt, bey welchem 
er 1761 Gommandeur und Dbriftlieutenant, 
1764. aber Dbrifter ward, 1769. ernannte 
ihn der König zum Generalmajor und Chef 
des erledigten Dragonerregiments von Würtens 
berg. Er hat in fachfifchen Dienften deu Feld⸗ 
äügen von. 1741. bis 1745, in preußifthere 
aber von 1756 an rühmlichft beygewohnet. 
Defonders hat er fich den ısten Auguft 1761. 
in der Action bey Wahlftadt herporgethan, 
da er mit den Regiment Finkenftein, welches 
et commandirte, auf ein. überlegenes Corps 
Öftereichifche Neiterey einhieb, es zuruͤckſchu 
und über 200 Gefangene machte, der Koͤ— 
nig belohnte ihn dafür ducch ein Geſchenk von 
1000 Zhalern, den Orden pour le Merite, und 
die Dbriftlieutenantwürde, wie auch 1762 in 
der Action bey Reichenbach, Nach dem 20% 
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Eſeadron in Gorbitz, Wendiſch Cuners— 

dorf, Ober⸗ und Niederbiſchdorf, dieſe 

Halten ihre Feldwache vor loͤbau, 2te in 

: Ober Mittel, und Niederherwigsdorf, zZte 

. nach Berthelsdorf, gte in Ober, und 

Niederrenersdorf, ste in fangen, Groß 
hennersdorf, und Heuſcheune. 


16) 4 Eſcadrons Prinz Albert, Chevaux les 

gers, wobey der Generalmajor du Hamel 
fein Quartier nimmt, ıte Eſcadron in 
Ober⸗ und Niederkiesdorf, und Altberns⸗ 
dorf, 1 in Schoͤna, 1 in Friedrichsdorf, 
Niederfriedersdorf, und Deutſchpauls— 
Dorf , 1 in Jauernick, Pfaffendorf, 
Niehn, Kleinnauendorf, und Konner⸗ 

witz. 

17) 4 Eſcadrons Herzog von Curland Dra⸗ 
goner, wobey der Generallieutenant von 
Benkendorf fein Quartier nimmt, 1 Eſca⸗ 
dron in Schlamroth, ı in Hoͤllendorf, ı in 
Gerbichsdorf, und 1 in Nofenfeld. 


V) Poftirung. und PWinterquartiere des anhalt⸗ 
ſchen Corps von 15 Bataillons und 26 
Eſcadrons: | 


3) In Zwickau, Generallieutenant Graf zu 
Anhalt, Brigadierobriſter von Pfuhl, 2 
| | Uus Bas 
de feiner erſten Gemalin Leopoldine geborner 

son Meißenftein, hat er ſich mit der Fräulein 
Zochter des Generalmajord, Friedrich Wib 
helm von Podewils, vermält. 
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Bataillons Herzog von Bevern 2 Dos 
taillons Prinz Earl. er 


2) 2 Bataillons von Carlsburg in Werdau. 


3) Generalmaj. von Carlsburg mit den 2 Gre⸗ 

nadierbataillons v. Meufel, und Pistoris, 
in Plauen, 1 Sreybataillion - von- Stieg- 

litz im Delöniß, 1 Örenadierbataillon Rom⸗ 
berg in Schneeberg, .ı Örenadierbataillion 
Neidſchuͤtz in Neichenbad), | 


4) Generalmajor von Zanthier mit 2 Ba 
Caillons Te Cocq in Naumburg. | 


5) Obriſt Graf von Bruͤhl 913) mit 2 Bas 
taillons Prinz Marimilian in Zeig. 


6) Ges 


913) Albert Heinrich Reichsgraf von Brühl, 
churfuͤrſtlicher fächficher Kamnterberr, und coms 
mandirender Dbrifter - des Infanterieregi⸗ 
ments Prinz Carl Marimikian, des Malthe- 
ferordens Ritter, iſt den 12 Juli 1743. ges 
bohren, und der vierte Sohn des berühmten 
Statöminifters Heinrich, Grafen von Bruͤhl, 
md Maria Anna Gräfin von Kollowrat. 
er Fine zten "jahr feines Altets gab ihm der ver- 
orbene König, eine Compagnie Chevauz le- 
gers ber feines Waterd Negiment. Er ward 
auch Kammerherr, uud bekam 1763 Obriſten 
harafter, 1768 ward er Generaladjudant des 
hurfürften, und 1775. commandirender Hbri: 
fter des Negiments Carl Marimilian. Er iſt 
ein fehr gefchicfter Dfficier , der fich ganz dem 
Dienft widmet, und durch Reifen und beftändis 
ges Leſen nüglicher Bücher eine ſehr ausge⸗ 
breitete Kentniß erlanget hat. .  ... 
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6) Generalmajor von Goldacker mit 4 Efcas 
drons Earabiniers, deren Staab zu Crim⸗ 
mitzſchau, und 4 Eſcadrons Graf Renard 

Dragoner, deren Staab zu Altſchoͤnfels. 


7) Generalmajor von Gruͤneberg mit 4 Ep. 
cadrons Ehurfürft, deren Staab zu Leif 

| fenfels, und 4 Eſcadrons Fürft Eugen 
von Anhalt, deren Staab zu Merfeburg., 


sg). Dörift von. Owstien in Delönig, deſſen 
10 Eſcadrons ſtarkes Hufarenregiment 
alfo vertheilt, 4 Eſcadrons in die Dörfer 
bey Oelsnitz, 3 bey Schneeberg und 208; 
rnitz, 3 bey Auerbach und Falkenſtein. 
Die Brigade Artillerie unter dem: Capi⸗ 
tain von Heyne, ohne die Regimentsſtuͤcken, 
aus & Haubigen, und 2 Achtpfündern beſtehend, 
iſt in die Dörfer, Eckartsbach, Auerbach, 
und Boͤhle, die Pack» und Proviantpferde 
der Garnifon Zwickau aber nach) Bellwitz, Scher 
dewitz, Bockweh, und Oberhohendorf verlegt. 


Es beſtand alſo die ganze Armee unter 
des Prinzen Heinrich Commando aus 91 Ba⸗ 
taillons und 134 Eſcadrons, dabey 27 Bataillons 
und 24 Eſcadrons Sachſen, und an preußi— 
chen Geſchuͤtze in go Brummern, 99 ſchweren 
6 Pfündern, so mitlern, 20 leichten 12 
pfündern, und 60 Dreypfuͤndern, auch 40 
Zehnpfündigen, und 25 fiebenpfündigen Haus 
bigen, an fächfifchen Geſchuͤtz in 8 ar? — 

Il: 





Pfündigen, und Kachtpfündigen ſchweren Stuͤ⸗ 
cken, 6 leichten 12 Pfündern, und 14 leichten 
g Pfündern, und 62 leichter 4 Pfündern, 4 
fechzehnpfündigen, und 24 achtpfündigen 
Haubigen, 113 preußifchen und 54 fachfiichen 
Pontons. | > 


- g. 28. — 
"Bon ĩder Auswechſelung der Gefangenen und dem 
Einfall des Senerallieutenants von Möllens 
? dorf in Böhmen. | 


Während des Winters traten beyde Friegs 
führende Mächte wegen Auswechfefung der 
Kriegesgefangenen in Unterhandlun. Mean 
beitimte Pasberg zum Berfamlungsorte, es 
fand fich Fäyferlicher Seits der Generalmajor 
bon Montmartin 914) preußifcher Seits aber 

| | der 


914) Karl Ludewig Freyherr Bon Montmartin, 
- Eänferlicher Eöniglicher Generalfeldiwachtmeifter 
von der Infanterie, iſt der zweyte Sohn des 
1746 veritorbenen markgräflich brandenburgifch 
bäyreutifchen Geheimenraths Samuel du Mas, 
Freyherren von Montmartin, der ihn mit Su— 
fanne Judith de Martel erzeugek hat. Er fraf 
zeitig in Fänferliche Dienfte, und ftieg bey dem 
baͤyreutiſchen Infanterieregiment bis zur Obriſt⸗ 
wachtmeiſterſtelle. In dem 1756 angegan⸗ 
gen Kriege Fam er als Obriſt zu dem neuers 
richteten Fägercorps, und nach ſchloſſenen 
Frieden zu dem Kreuzer Warasdinerregiment. 
177: ward er Generalfeldwachtmeifter, = 
— 1 


oe - 
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der Generalmajor Freyherr von Poſadows⸗ 
Ei 915) ein. | | 
| Das 


ift dem reformirten Glauben zugefhan,. und 
ein jüugerer Bruder des verftorbenen Staats⸗ 
minifters, Friedrich Samuel von Montmar⸗ 
tin, der 1758 in den Neichsgrafenftand erhos 
ben worden. Das Gefihledyt flammt auf 
Sranfreich, wo es ſchon im ızten Jahrhun— 
dert in Flor nnd Anſehen geſtauden. * 


915) Chriſtian Wilhelm Sigmund Freyherr von 
Poſadowski und Be Eöniglicher 
- preußifcher Generalmajor der Reiterey Chef 
eined Dragonerregiments, und Ritter des 

. Drdens pour leMerite, ift den zten November 
1725. gebohren, und der zte Sohn des 1747. 
verfiorbenen Föniglihen preußiſchen Generals 
lieutenants, Earl Friederih, Grafen von 
Poſadowsli, der ihn mit Eleonore Elifabeth, 
einer gebornen Freyfraͤulein von Selig und 
Golau erzeuget bat. Im “jahre 1745. etz 

- wählte er die Kriegeödienfte, und ward Cor⸗ 
net der Garde du Corps, 1757. Lieutenant, 
1758. ‚ Ritmeifter, in eben dem Jahre 
Obriſtwachtmeiſter, und 1769. Obriſtlieute⸗ 
nant, 1770 ward er als Commandeur bey das 
Dragonerregiment von Krockow geſetzt, und 
1772. Obriſter 1775. gab ihm der König 
bey der Mujterung den Orden pour le Merite, 

. * 3777. aber ertheilte er demfelben das erledigte 
Dragonerregiment von Meyer, und ernannte 
ihn in eben dem jahre zum Generalmajor, 
Er bat von ı745 an allen a. beions 
ders den Schlachten von Soodr, Lowoſitz, 
Prag, Colin, Rosbach, Leuthen, Zorndorf, 
Sochkirch, Kiegnig, nnd Torgau beygewohnt, 
und. feines Monarchen beſondere Gnade ſich 
— I er⸗ 
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Das merkwuͤrdigſte, was fich bis zu der 
Zeit, da der Waffenſtilleſtand geſchloßen ward, 
ereignete, war derjenige Einfall, welchen ein 
preußiſches Corps unter dem Generallieutenant 
von Moͤllendorf im Anfang des Februars 1779. 
in Boͤhmen that. Die Abſicht, welche man 
preußiſcher Seits bey dieſem Einfall gehabt, 
wird in den beyderſeitigen Berichten verſchiedent⸗ 
lich angegeben, kaͤyſerlicher Seits behauptet 
man, es fen den preußiſchen Generals, welche 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnig und Sauer 
den Cordon befehliget, der Befehl gegeben wor; 
den, einen Einfall in den Königingrägerfreiß 
zu thun, um dadurch den Fäyferlichen General 
‚von Wurmfer zu nöthigen, die Stellung, wel 
ehe er ig der Graffchaft Glatz behauptete, zu 
verlaffen , und’ von dem Erfolg der mollendorf; 
fehen Unternehmung hätte ver Nachdruck abs 
hängen follen, welchen man dem Einfall in ven 
Königingrägerfreig geben wollen. Preußis 
fcher Seits hingegen wird werfichert, die eins 
gelnufenen Nachrichten, daß bie ar 

| öls 


erworben, 1760, den 15 September vermaͤl⸗ 
te er fich mit Henriette Karoline Louiſe Elifas 
bet, gebornen und verwitweten Reichsgraͤfin v. 
Hocberg, die aber 1764, den ıgten Novem⸗ 
ber nach der Geburt einer todten Tochter ver⸗ 
florben. Bey dem Auswechſelungsgeſchaͤfte 
hatte er den Kriegsrath und Dberauditeur, 
Johan ‚Sombart, bey fi), der vorher als 
Auditene bey dem Füfelierregiment von Eich- 
mann fand, und 1778. bey des Bring ‚Hein 
richs Armee Dberauditeur ward, 


N 


— — 
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Voͤlker ſich in Böhmen zufammenzugen, um vie 
preußifchen Poſtirungen anzugreifen, und Daß’ 
man jogar Schlitten verfertigen laffen, um 
Canonen darauf zu feßen, hätten es nothwen; 
dig gemacht, um die Wahrheit zu erforichen, 
einen Einfall zu thun. Der erite preufifche 
Bericht, den man von Diefer Unternehmung 
befant gemacht hat, lautet alfo, 
49a man die Nachricht erhalten, daß 
der Feind verjchievdene Schlitten, wor 
auf er feine Kanonen gefeßt, verfertigen laßen, 
auch verfchiedene Truppen zufammpn gezogen 
hätte: fo wurde dem Generallieutenant von 
Moͤllendorf befohlen, dieſes zu erforfchen, und 
einen Einfallin Boͤhmen ſelbſt zu machen. Ders 
ſelbe ſetzte ſich demnach mit feinem Corps den 
zten Februar in Marſch, um über Einſiedel ein— 
zudringen: dem General Major von Teuffel 
aber hatte er die Ordre und Diſpoſition gegeben, 
uͤber Nickelsberg und Grab ein Gleiches zu thun, 
und nach Befinden der Umſtaͤnde, entweder ſich 
mie ihm zu coniungiren, oder ihm von der Geis 
te von Topliß her die Flanquee zu decken. Dies 
fen zu folge munmußte der General Teufel bes 
vannten Tages, als den gten nach Altenberg 
und zwar mit den Infanterie Negimentern von 
Saldern, und von settow und 5 Escadrons Hus 
faren von Czetteritz marſchieren. Der Generals 
Leutenant von. Mollendorf Hingegen legte fich 
mit dem ganzen Corps zwilchen Seide 916) 
= we mens | und 
916) Seide ift ein churſaͤchſ. Staͤdchen, welches 
einem von Schönberg gehöret, und 3 Meilen 
von Freyberg im Kreißamte Freyberg lieget. 


“und Dorfebenftein 917) in-Cantonirung. Den 
sten brach der General von Möllenvorf des 
Morgens um ride mit der Avantgarde aufs 
fo aus 400 Jaͤgern vom Bataillon Biſchofs⸗ 
werder, den Grenadier Bataillons von Groll 
mann und von. Kamece unfer dem Commähdo 
des Obriften Prinz Hanf Juͤrge von Deffau 
(ver bey der Netraite auch die Arrier⸗Garde mit 
diefen Pataillons gehabt) dem Hufaren Regi⸗ 
ment von Ufedom und Dragoner Regiment Graf 
von tottum befand, und welchen eine. Stun⸗ 
de fpäter die übrigen Bataillons folge 
ten, und marfchirre gerade nach dem Pag Boͤh⸗ 
miſch Einſiedel 918) und dem daſelbſt gemach⸗ 
ten Verhacke. Die daſelbſt poſtirten Kroaten 
wurden uͤberrumpelt, — und mehrens 
theils zu Öefangenen gemacht: Ohnerachtet det 
großen Hinderniße, und des eingefallenen Thaus 
wetters brachte man es dahin, daß fämtliche Ges 
bürge um halb 8 Uhr Morgens paßirek t 
Die Avantgarde war am Fuß des Gebuͤrges poſti⸗ 
tet, und nun ward die Cavallerie fo — als 
moglich, vorzubringen gefucht. Auf das erſte 
- Schieffen waren einige hundert N 
ra⸗ 









917) Porſchenſtein liegt eine Stunde von era 
im Amte Freyberg an der böhmifchen Gränzes 
und ift ein dem von Schönberg gehöriges Dorf 
und Schloß. 


918) Boͤhmiſch geinfiedel iſt ein hart an der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Gränze im fager Kreife bey Katharinenz 
berg liegendes boͤhmiſches Kirchdorf. 


Dragoner und Kalnockiſche Huſaren vorge⸗ 
kammen. Die beyden vom —— Regl⸗ 
ment zur Avantgarde und Seitenpatrouillen 
commandirten Lieutenants, von Gerhard und 
von Goell, 919) jeder mit 40 Pferden, und der 
darauf folgende Rittmeifter von Seculi, attar 
quirten jelbige- fogleich mit dem Säbel in ber 
Fauſt, warfen fie über den Haufen, und jagten 
febis gegen Brix; der General von Moͤllendorf 
folgte demnach, fo bald die ıte der Eolonnen ans 
gekommen, mit. der ganzen Avantgarde, und 
ließ die anfommende DBataillons am Fuß des 
Gebürgespoftiren. Da hierauf der Generalmit - 
folchen gegen Brix Fam, hatte fich der Feind ins 
deßen, nach angeftecfeten term-Stangen, auf die 
Maine mit 3 Negimentern avallerie, als Kall⸗ 
nocki Huſaren, Lobkowitz Dragoner und einem 
Theil des Loöwenſteiniſchen Regiments, formirer, 
Die Infanterie, fo aus dem Regiment Kinsky, 
wobey der Generallieutenant Graf von Ringen, 
und GeneraMajor Thun 920) waren, und 

- i einigen 


919) Man hat nachher die Nachricht, daß der 

Mitmeifter von Szekely die Avantgarde gefühs 

ret, in einer zweyten preußl. Nachricht wieder 

en, und angezeiget, daß die beiden Lieutenants 

von uſedomſchen Regiment, Frid. Wilh. Ger⸗ 

hard, und Carl Goell unter dem Commando 
des Ritmeiſters von Roͤppert geſtanden. 


920) Wenzel Joſeph, des heil, Roͤm. Reichs Graf 
von Thun und Hohenſtein, kaiſ. Fön, würd, 

- Kämmerer, ame) Feldwachtmeiſter der In— 
* x ar an⸗ 
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einigen hundert Kroaten beſtand, formirte ſich, 
rechter und linker Hand der Stadt, auf einer 
groſen Höhe, die den Bach und Moraft vor fich 
hatte. So bald fich unfere Cavallerie formis 
vet, attaquivte folche mit großer Entſchloßenheit, 
warf die feindliche Cavallerie über den Haufen, 
und jagte fie hinter die Stadt und Borftadt zus 
rück; worauf der Feind von feinen beyden Bars 
ferien von 8 Kanonen eine ftarefe Kannonade 
auf fie zu machen anfteng. Indeßen marfchir; 
ten die Grenadier Dataillons und Jaͤger auf, 
und man fieng unferer Seits, mit den bey fich 
babenden 6 Kanonen, auf einmahl an felbige zu 
beantworten, fo von einem folchen guten Effeckt 
war, daß der Feind fogleich die Stadt und Bor- 
ftadt verließ, und ſich auf die dahinter belegenen 
Anhöhen zurücdzog Sechs Eſcadrons von 

Ufedom und 5 Efeadrons von Lottum paßirten 
— fie 


er E ? 


Kanterie, ift 1737 den 6 Febr, gebohren, und 
der zweite lebende Sohn erfter Ehe des kaiſerl. 
Kammerheren, Joh. Joſeph Anton, Grafen 
von Thun und deßen erfter Gemalın Marie 
Ehriftiana, gebohrn. Gräfin von Hohenzollern, 
Nachdem er als Faͤhnrich bey dem Negimente 
Broune zu dienen angefangen, ward er Haupts 
mann bey dem Negiment Kinsky, denn Dbs 
riftiwachtmeifter ded Regiments Bathyani, und 
endlich Dbriter bey Elrichshauſen. 1773 im 
Ber. aber General Feldwachtmeiſter. Er if 
eit 1768 den 22 Nov. mit Maria Anna, Graͤ⸗ 
F v. Kolowrat Liebfteinski vermält, hat aber 
eine Erben. Er bat von 1756an,den Feld 
zügen rühmlicht beygewohnt. 


in ber Geſchwindigkeit, ınid vie Jufanterie folgte 
die uͤbrigen 4 Eſcadrons ne Pete 
dation mit den vor dem Gebirge fich. herunter 
dehenden Bataillons auf der Dlaine gelaßen, 
Bährend der Feind feine Arriergarde auf einen, 
af einer Anhöhe belegenen, Kirchhof poſtirte; 
Kanonen aber vor feldigen auf die Höhe feßte, 
ſo die ſich formirende ‘Dragoner Fanoniteten, 
Der General Major, Graf von tottuin, fo bald 
er fich formiref, attaquirte, ohnerachtet des 
ſtarcken Anfanterie Feuers vom Kirchhofe, mit. 
einigen Eicadrons, nahm ihnen beyde Kanonen, 
nebft dem dabey befindlichen Eapitain von der 
Yreillerie , fämtliche Artilleriften und der außer 
dem Kirchhof befindfichen Miannfchaft weg; das 
ganze Regiment von tobfowiß aber, welches 
Hinter einer Anhöhe fo poftiret war, daß es nicht 
gefehen werden Fonnte, ging biefen Eſeadrons 
in die Flanque. Der NRitrmeifter Szeculi, der 
die 100 Pferde. der Avantgarde commandırte, 
fiel ohme sich zu bedenfen, diefem Regiment 
Dragoner foaleich in den Ruͤcken, während daß 
ver General Uſedom mit einigen Eſcadrons in 
die Flanque fiel, und ehe daffelbe an das Regi⸗ 
ment Lottum kommen konnte, es dermaßen uͤber 
den Haufen warf, daß es 5 Officiers un etlis 
che go Mann auf dem Plage ließ, auch 2 Of⸗ 
fieiers und 106 Mann in unſere Sefangenfchaft 
geriethen; fo daß man mit Zuverläßigfeit jagen 
kann, daß dieſes Regiment über bie Hälfte rui- 
niret ift, ‚worauf der ganze Reſt des Seindes in 
Be #73 ggroͤſter 
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groͤſter Confuſion in. die Gebuͤrge lief, und ſich 
nach Laun retirirte, ohne daß man ihm etwas 
weiteres anhaben Fonnte. Da es anfieng Abend, 
zu werben, wurben Die Grenadiers in die Stade 
Brix und die Hufaren in die Vorſtadt geleget. 
Die uͤbrige Infanterie blieb am Fuß des ar 
ges die Macht ftehen. In Brix hat man ein 
Kleines Magazin, von Mehl, Heu,und Hafer, 
auch verfchiedene Montirungs Stuͤcke für das 
Regiment Kinsky vorgefunden, ſo [amtlich mits 
genommen oder ruinirt worden. Da Die Eos 
fonne, fo.unter dem General Teufel über Nickels⸗ 
berg und Grab fommen füllte, wegen "der, 
Menge Schnees und über die maßen ſchlim⸗ 
men Wege, nicht! einmahl an die Verhacke bey: 
Nickelsberg Fommen, nod) weniger felbige forci⸗ 
zen koͤnnen: fo mußte der General von Moͤllen⸗ 
dorf ſich den andern Morgen gleichfals zuruͤck⸗ 
ziehen, wobey berfelbe nicht einen einzigen n 
verlohr, weil von demFeinde bie eine Hälfte hinter 
die Eger, die andere nach linay ſich zuruͤck ges, 
zogen, folglich wir von nichts als einer von wei⸗ 
ten folgenden Huſaren Patrouille verfolget wur⸗ 
den. Unſer Verluſt beſtehet in einem todtge⸗ 
ſchoſſenen Faͤhnrich von Altrock vom Regiment 
von Haack, der die Ordonance hatte, 4 Grena⸗ 
diers und 8. Mann von kottum und von Uſe⸗ 
dom, nebft einigen 20 Bleßirten. Wir haben 
dagegen zwey ſchwere fechspfündige Kanonen 
erbeutet, und 308 Gefangene gemacht, wors 
unter ı Capitain und 3 Subalteens. Des 
Feindes Verluſt ift wenigſtens 600 Mann. Bey 
| ‚ biejer 


dieſer Gelegenheit haben fich famtliche Regimen⸗ 
‚ter, fo wohl in Betracht der aͤußerſt fatiguaten 
Maͤrſche, als auch der gegen den Feind bewieſe⸗ 
nen Braͤvour, ſehr distinguiret, worunter 
ſich vorzüglich die Generals von Lottum und von 
Ufedom nebft ihren Negimentern uud fantlichen 
Hfficierd ganz beſonders ausgezeichnet haben. «4 


Ein andrer preußifcher Bericht iſt weit 
umftändlicher, und fegee die Vorfälle mehr 
ins. Licht, Daher -ich ſolchen gleichfalts einrücken 

will. Erift folgenden Inhalts, | 


HU Ya aten Febr. fegte fich der von der gan⸗ 
zen Preußifchen Armee geliebte Generallieutes 
nant von Möllendorf, mit 15 Bataillon: und 
15 Efeadrons gegen die bohmifche Gränze in 
Bewegung, un) es zog fich diefes Corps den 


aten Zebr. in folgende Quartiere, auf der Saͤch⸗ 


‚fifchen Graͤnze. 11) Das Sächfifche Jägers 
corps von Bifchofswerder, und das freywillige 
‚Bataillen von Pirch 921) lagen. in dem Berg⸗ 
Zee ‚en %r 3 | ſtaͤdt⸗ 


923) Carl Sigmund von Pirch, koͤn. preußl. Ob⸗ 
riſtwachtmeiſter Inf. Regiments koͤn. Prinz 
Ferdinand, und Ritter des Ordens pour le mes 
rite, iſt dee 4te Hohn Nicolaus von Pirch, Erb⸗ 
herr auf Lupzow in Hinterpommern, bet ehe⸗ 

mals als Lientenant bey dem croͤnprinz. Re⸗ 

- giment gedienet, und ihn im Jahr 1729 mit ei- 
ner von Lettow erzeuget hat. 2746 ging er als 
Fahnjunker obgedachten Regiments in gli 

Ä mar 
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ftäd!gen Seyfen 922) 2) Die Orenabier: 
bataillons von Srollmann und Kamfe in Neu— 
baufen 923) und Porfchenftein, ° 3) Das 
Regiment v. Wunfch in Cammerswalde 9:9 
4) Das Regiment von Teufel in dem Eris 
en Seyda, als dem Hauptquartier des Gene⸗ 
a von Moͤllendorf, 5) Das Res 
giment von Möllendorf in aa 925) 
Regi⸗ 


ward ı rs Faͤhnrich, 1755 Second, und 1787 
Premier Lieutenant, 1760 Stabs und würklicher 
rn 1772 aber Dbriffwachtmeifter. 

ad) der Schlacht ber Liegnig dekam er 1760 
wegen feines Wohlverhaltens den Drden pour 
le Meriie. Er hat allen Feldzuͤgen von ır56 
an ruͤhmlichſt beygewohnet, und iſt 1762 den 
20 Aug. in der Belagerung: von Schwedmg 
verwundet worden. Get 1764 uf er mut 
Clara Sophia, juͤngſten Tochter Ernft Fridrich 
* ug un ’ aniz ey Sein — 

ruder Gerhard Friedrich iſt Obtiſtwachtm 

ſter Regiments Anſpach Bapreut. 


922) Seyfen iſt ein kleines ſaͤchſ. Staͤdchen, fo im 
| ersgebürge nahe an der böhmifchen Grämje 
lieget. 


923) Neubhauſen liegt nahe bey Seifen im Amte 
Freybergs, am fo genanten Göhrenfteig, ump ıfk 
eın dem von Schönberg gehäriges churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf, 

924) Aammerswalde ift ein dhurfächl. dem von 
Schönberg gehöriges Dorf, fo 3 Meilen von 
Freyberg unweit Porfchenftein Tieget. 


925) Ditmansdorf ein churfächt. Dorf im Erzge⸗ 
bürge, fo 3 Meilen von Sreybeoa umeit Sev 
da gegen die böpmifche Granze zu heger. 


6) Das Negiment von Petersdorf in Ullerss 
dorf 926) und Pilgdorf 927) 7) Das 
Regiment von Haack in Dörrenthal 928) 
8) Das Negiment von Loßow in Schoͤm⸗ 
burg 929) und Pfaffroda 939) 9) Das 
Regiment von Lottum Dragoner beftehend aus 
s Efcadrong, in Sriedebach 931) 10) Das 
Regiment von Uſedom Hufaren beftehend aus 
10 Eſeadrons in den Dörfern Ditterebach 932) 

Xx4 Sei⸗ 


926) Ullersdorf liegt nahe bey Ditmansdorf am 
Biela Bach, und iſt ein churſaͤchſiſches Dorf. 


927) Pilsdorf liegt auch im Amte Freyberg am 
Friedebacher Holze unweit Seyda, und iſt ein 
kleines churſaͤchſiſches Dorf. Q 


928) Doͤrenthal, ein dem von Schönberg gehdei- 
ges churſaͤchſiſches Dorf, jo im Amte Freyberg 
bey Zoͤblitz dritthalb Meilen von Freyberg lieget. 


929) Schoͤnburg, auch ein churſaͤchſ. Dorf im Am⸗ 
te Freyberg, liegt hart an der boͤhmſchen Graͤnze 
anderthalb Meilen von Freyberg. — 


930) Pfaffrode liegt am Biela Bach bey Ditmans⸗ 
dorf im Amte Freyberg, und iſt ein dem Ge⸗ 
ſchlecht von Schoͤnberg zuſtaͤndiges churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf. u 


931) Sriedebach, ein hurfächl. Dorf, dem vom 
Schönberg gehörig, fo im Amte Freyberg zwi⸗ 
fchen Frauenftein und Seyda lieget 


932) Dittershach liegt nahe ben, Porſchenſtein 
nach Seyda zu, und ift ein churſaͤchſ. Dorf, 
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Seifenbach 933) ud Heydersdorf, 934) 
Den sten Februar. war der Sammel: 
platz des Sächfijchen Zägercorps von Biſchofs⸗ 
werder, der Örenadierbataillons von Kameke, und 
von Grollmann, des Megiments von Uſedom 
und Lottum Dragoner, auf den Hoͤhen von 
 Senfenbach, unweit Deurfch-Einfiedel. Die 
Avantgarde, welche aus dem Jägercorps,2 Bas 
taillong Grenadiers von Grollmann und Kameke, 
nebft so Hufaren unter Commando des Ritt 
meifters von Roͤppert 935) beftund, führte der 
Prinz Hanf George von Deffau, ihr folgten die 
Regimenter von Uſedom und Lottum, von Wuuſch, 
und 


933) Seifenbach, * ein churſaͤchſ. Dorf im Amte 


oo Senberg, fo nahe an der böhmifchen Graͤnze bey 
| eifen lieget. 


"934) Heidersdorf liegt im Amte Freyberg an ber 
Slöhe nahe bey Vorfchenftein, und it ein Bleis 
nes churfächf. Dorf. | | 


935) Friedrich Gottlieb Von Reppert, Fön. preußl. 
Obriſtwachtmeiſter ufedomfchen Regiments, iſt 
aus dem coburgfchen - gebürtig, und 1722 ges 
bohren. &eit 1740 ſtehet er in preußl. Kriegs⸗ 
Dienften, welche er als gemeiner Huſar Regis 
ments Werner angefangen haf, 1745 ward er 
Cornet des Regiments Uſedom, 1755 Second 
und 1758 Premierkieutenant 1761 Sitabsritmei⸗ 
fter, und 1764 befam ereine Efcadron. Erhat 
den Feldzügen von 1744 an rühmlichit benges 
wohnet, und iffin felbigen zweymal verwundet 
worden. 1779 ward er Obriſtwachtmeiſter. 
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ind von Petersdorf. Alle uͤbrige Regimenter 


blieben auf der Saͤchſiſchen Graͤnze und in den 


boͤhmiſchen Gebuͤrgen, nebſt 2 Commandos Hu⸗ 
ſaren, iedes etwa von 30 Pferden und 20 Dra⸗ 
honern zuruͤck. Um 5 Uhr des Morgens. traf 
die Avantgarde in Böohmifch-Einfiedel fehon auf 
‚einen Fleinen Eroatenpoften, wovon hinter den 
Pallifadenund Schlagbaum an der Grängbrücke 
durch die Sächfifchen Jäger: zwey Croaten ges 
fangen wurden. Dieſer Eroatenpoften zog fich 
an den Berhauin die Gebürge, wo ein Eroatens 
Dfficier mit etwa 30 Eroaten und efwa-ı2 
Mann von Kallnocky Hufaren ftund. - Die 
Sächfifehen Jäger griffen diefen Verhau an, 
und befeßten ihn, wobey von ihnen 7 bis.g Mann 
bleßiert, ı Croat todtgeſchoſſen, und etliche bleßirt 
wurden. Nach dieſem Angriffe verlieſſen die Kay⸗ 
ſerlichen auch ihren zweyten 118 Schritte. breiten 
Verhau, und das ganze Gebuͤrge, und zogen 
ſich gerade nach Johnsdorf,93 6) wo ſich ein Eſ⸗ 
cadron Huſaren, etwa 3 Compagnien Croaten, 
und einige Scharfſchuͤtzen geſetzt hatten. Es ließ 
daher der Generallieutenant von Moͤllendorf das 
Jagercorps und die 2 Dataillons Grenadiers 
nebft ihren Feldſtuͤcken, auf der Höhe vor. dem 
Dorfe Johnsdorf Pofto faffen, und 309 dag 
WR N Xx 5 Regi⸗ 


— J 


936) Johnsdorf iſt ein boͤhmiſcher Flecken, welcher | 


-im fager Kreiſe an der Graͤnze des leutmeriger 
Kreiſes lieget, und der Stadt Brig gehdret, 
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Regiment von Uſedom vor, teil ienſeits Des 
Dorfes eine Plaine war, worauf die Cavallerie 
agiven Fonnte, In diefer Zeit machte die Hufas 
ren Avantgarde unter Commando des Nittmeis 
ſters von Nöppert, eine brusque Attaque auf die 
Känferlichen Eſcadrons, warf ſie uͤber den Hau⸗ 
fen, und machte etliche 30 Huſaren gefangen, 
Der Lieutenant Gerhart und Cornet Goel tha⸗ 
ten ſich Hierben beſonders hervor. Sobald das 
Regiment von Uſedom durch Johnsdorf defilirt 
war, welches binnen 5 Minuten geſchahe, wurde 
die Avantgarde mit 100 Pferden verftärct, um 
durch fie Die Kayferlichen, welche mit 5 Escas 
drons Dragonern anrücten, fo lange harcelliven 
zu lagen, bis das Regiment von Ufedom fo viel 
Terrain gewinnen fonnen, zu deploiren. Das 
Regiment von Uſedom deploirte in 2 Treffen, 
mit Intervallen, jund attaquirte die 5 Kayſerli⸗ 
chen Efcadrons nebft einigen Compagnien Eroas 
ten und Scharffchägen mit dem größten Feuer, 
warf fie über den Haufen, und trenntefie ſo, Daß 
ihr. größter Theil ſich nach Unter⸗Georgen⸗ 
tbal 937) zog, wohin der General von Uſedom 
mir g Eſcadrons fie verfolgte,und etliche Offi⸗ 
ciers, auch) über 60 Gemeine gefangen machte, 
den Nictmeifter von Szekely mit feiner Divifion 
von a Eſcadrons Uſedomſchen Hufaren fchickte 


obgedachter General von Uſedom den 2 Kayſer⸗ 
‚lichen 


97 Unter: Georgentbal liegt im leitmeriger Krei- 
fe, gehörer dem Grafen von Waldftein, und ift ein 
böhmifcher Marktflecken. 





n Efeadrons nach, die ſich von den übrigen 
et hatten,. und mit etlichen Croaten und 
ſchuͤtzen den geraden Weg nach der Stadt 
| innen, Derfelbe volführte diefen Be- 
Generals genau, warf die beyden 
ONE, fo oft fie fich fegen wolten, über ven 
—* machte ſchon vor Brix verſchiedene 
rfſchuͤtzen, Croaten, Dragoner und Hu- 
gefangen, und draͤngte den Feind bis nach 


















eſetzte. Hierauf ſchlug die Garnifon im 
: term, ftecfte ven Fanal auf dem Berge 
md gab das Signal, daß von der ganzen 
egenden Gegend, ſowohl Infanterie, Die 
yon Dörfern lag, als Eavallerie in, undum 
ich) verfammlen folte , daher 2500 Mann 
nterie und 15 Eſcadrons Cavallerie, fich 
wi 2 bey Brix verfammelten, Die 
e feßte fich) fogleich hinter Brir in die 
feadrons ausgenommen, womit der 
hen wurde, die unter bes Rittmei⸗ 
Be, feinem Commando ftehende Dis 
m Ufdomiehe Hufaren, von der Hohe hers 
Bu werfen, Dieſer Nitrmeifter aber trieb 
‚in die Stadt zuruͤck, worauf die Kay 
n ihre Infanterie vorzogen, und en linie 
sr Stadt aufmarfchiven lieffen, Sie brach⸗ 
J * Artillerie vor, und pflanzten fie in 3 Bat⸗ 
terien und am Centro, und canonirten; aufdie« 
fe obgedachte Divifion Hufaren über eine Saude 


lang. Dennoch hielt die Diviſion auf der Höhe 


feſien Fuß, obgleich verſchiedene Pferde und Leuͤ⸗ 
te 


, vor welcher Stadt er die dominirende Hoͤ⸗ 


ssss ⸗ — — 


te durch die Cannonade verlohren gingen, bis der 
General von Moͤllendorf ſelbſt mit dem Drago⸗ 
nerregiment von Lottum, welches hinter dieſer 
Diviſion das zweyte Treffen en intervalle fors 
mirte,anfam, und einen Theil der Artilleriemie 
brachte, dieſer General ließ auf diefe Hohe, Die 
der Rittmeiſter von Szekely * —— | n 
beſetzt gehalten hatte, die Artillerie fo vortheil— 
ee. daß felbige Faum eine Halbe Stunde 
geſpielt hatte, als fie ſchon zwey Kayferl, Batte⸗ 
rien, nemllch die un Centro, und die auf der 
linken Flanque zum ſchweigen brachte. Die 
dritte Batterie auf der rechten Flanque ſpielte 
annoch mit guten Effect, fo daß dieſem wuͤrdigen 
Generallieutenant von Moͤllendorf felbft 2 Pfer - 
de getoͤdtet, und ein Drdonanz Dfficier vom dem 
Regiment von Haaf Namens Altrock 
hinter ihm todtgefchoffen wurde. Dieſer große 
General fagte daben lächelnd mit der gedßten - 
©elaffenheit, Es ift doch gur, daß fiefich - 
on die Pferde balten, wir wollenuns an 
fie halten.‘ Hierauf brachte die preußifche 
Artillerie auch die dritte Kanferliche — — 
Schweigen. Während der Canonade ridkten 
die Grenadier Bataillons von Grollmann und 
bon Kammecke hinter ver Preufifchen Artillerie mit 
Sanitfeharenmufik wor, und blieben bey Fortfeß- 
ung 


ne 


938) Der Faͤhnrich von Altrock hatte vorher in 
churſaͤchſ. Dienften geflanden, und war ausdem 
mecklenburgifchen gebürtig, mo fein Water Her: 
poslier eheimer Math geweſen, und 1744 U 

en preußl, Adelftand erhoben worden. 
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ung der Muſik bis zum Ende der Canonade 
alten, bey der Canonade wurden den Kay⸗ 
en ihre beſten Feuerwercker und Canoniers, 
Der Ausſage des nachmahls gefangen ges 
jenen SKanferlichen Artillerie Hauptmans 
eſchoſſen. Don Preußifcher Seite find 
Canoniers geblieben. Hierauf zog fich 
Hiferl, Infanterie durch die Stadt zuräc, 
e6te fich auf die gegenfeitige Höhe, derem _ 
flerie aber blieb auf ver Plaine, wo fie 
jarfchirt war, ftehen. Hierauf befahl der 
rallieutenant von Möllendorf, daß die 
ion von Scekely von 2 Efcadrons Hufaz 
on Uſedom im erften Treffen und das Nes 
t von fottum in zwenten Treffen vorrüs 
ind die Kanferl. verfolgen folten. Die 
che Infanterie aber blieb auf ihrer ocus 
Hohe ftehen, ‚etwa 30 Hufaren unter 
mando des Nittmeifterd von Roͤppert ging 
die Stadt den Kayferl. nach, die Divifion 
Bcefely aber u. das Regiment tottum trabters 
ie Stadt herum. Die erſte warf 2 Ep 
ns von den tobfowißifchen Dragonern, wels 
die Drücke befegt hatten, über den Haufen, 
hefte fich und dem Regiment von Lottum Pla, 
imZveffen aufmarfchiren zu Fonnen, woben das 
eite Treffen, die Divifion Hufaren, das zweyte 
Zreffen aber das Regiment von toftum formirte. 
Die Kanferl. Cavallerie aber zog fich bis dahin 
in Der größten Ordnung in zwey Treffen, an 
ihre Infanterie zurück. Hier bemerfte der ers 
fabrne Nittmeifter von Szekely, daß ar Ray; 
i erlich 
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ſerliche Cavallerie eine Hoͤhe auf ihrer lincken 
Flanque unbeſetzt gelaſſen, und auch die Flanque 
nicht wohl verſichert hatte, er ließ alſo ſeine 
Diviſion mit Zuͤgen rechts ſchwenken, ritt in 
vollen Galopp, und beſetzte die Höhe, ließ ein 
ſchwencken, und machte eine Ataque en cavriere, 
in die Flanque. Eben in diefem Augenblicke mach— 
te das Negimentvon kortum en Fronte eine leb- 

hafte Ataque, und jo wurde die Kayferl. Cavals 
lerie zuruͤckgeworfen, und vor ihrer Infanterie 
gänzlich. getrennet. Der übern Haufen gewor— 
fenen Eavallerie hieben die gten Zuge von ieder 
Eſeadron en vebandade nach, Der Rittmeiſter 
von Scefely ſchwenkte ſich mit feiner Diviſſon 
der Kayſerl. Infanterie in Rüden, und befeßte 
eine Höhe zwiſchen der. Kayſerl. Gavallerie, und 
Infanterie. Da eben dieſer Nietmeifter im Bes 
griffe war, in bie Kayſerl. Infanterie einzuhau⸗ 
en, ſo ſetzte fich die Kanferl. Cavallerie wieber, 
brachte 2 Canonen hervor, Die voraus wegge⸗ 
fehickt waren, und fiengen an, auf die Divifion 
Des Nitemeifters Syefely zu: fpielen, vie Rays 
ferlihe Cavallerie machte eine ‘Bewegung; vors 
wärts, um ihre Synfanterie zu fouteniven, 
worauf gedachter Nittmeifter. von Scefely Die 
Kayſerl. Infanterie verließ, und der Caballerie 
wieder entgegen ging, ihm folgte wie allegeit Das 
brave Regiment von-fottum, worauf abermals 
die Kaiferl. Cavallerie zurück geworfen wurde. 
Diefe Bewegung gab Gelegenheit, daß der bras 
ve Kanferliche Generallieutenant Graf Kinsky, 
und Generalmaior Graf von Thun, feine In— 


- 


fante 


A 
fanterie, die bis dahin en quarre geftanden hats 
te, en colonne so Mann in der Tiefe formiren 
konte, um dadurch zu verhindern Daß die Preu⸗ 
ſiſche Cavallerie nicht in fie einbauen konte. Er 
feste feinen Marfch in der größten, Ordnung und 
‚in ber größten Gefchwindigfeit nach) dem Dorfe 
Wedel 939) zu querfeldein fort, bier warf er ei 
nen Theil feiner Infanterie auf den gemauers 
ten Kirchhof, einen Theik aber in das Dorf: 
Wedel, pflanzte 2 Canonen auf einen Fleinen 
‚Hügel vor dem Kirchhofe, fo aber daß die Sn; 
—* aus dem Kirchhofe fie beſtreichen konte, 








und poſtirte bey dieſen Canonen etwas Infan— 
terie. Die Kayſerl. Cavallerie ſtund zwiſchen 
dem Kirchhofe, und dem Dorfe Wedel, auf ei— 
ner Höhe aufmarſchirt. Hierauf machten 2 Ef 
Kadrons Dragoner pon Lottum, und die Divifi- 
on von Rittmeiſter von Scekely eine lebhafte 
Ataque auf die bey ven Canonen ſtehende In—⸗ 
fanterie, bieben felbige nieder, befamen 2 Cano⸗ 
nen ı Pulverwagen und ı Artillerie Hauptmans, 
Mu Gefangenen. Da diefe Ataque geſchah, gab 
die Kayferl. Infanterie aus dem Kirchhofe und 
dem Dorfe Wedel Teuer auf diefe Preufifche 
4 Efcadrons, und die Kayferl. Cavallerie machte 
abermahl eine Bewegung, um die Kanonen zurück 
zu befommen. Hier überließ der Rittmeiſter 
don Scefelr) ven beyden Eſcadrons von Lottum, 
Ä die 






939): Wedel liegt im, fager, Kreiſe zwilchen Laun 
nnd. Brix, und iſt ein Kleines böhmifches 
Dorf, 
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die mit bey der Eroberung der Canonen zugegen 
waren, deren Fortbringung, und ging mit feiner 
Divifion der Kanferl. Cavallerie wieder entgegen, 
und warf diefe den Berg herunter bis an den 
Serpina⸗Moraſt. 940) Da dieſes gefchabe,jog 
fich die Kayferl. Sinfanterie aus dem Kirchhofe, 
und aus dem Dorfe Wedel, feßte fich en Eolonne, 
und warf fich ienfeit vem Moraft, wohin feine 
Gavallerie verfolgen Fonte, feßte aber ihren 
Marfch ununterbrochen querfeld ein meiter nach 
Doftelberg 947) und kaun zu fort, das Dorf 
Zochbetfch 942) lincks laſſend. Die Kay: 
ferliche Eavallerie formirte fich ienfeit dem Mo- 
raſte. Die Nacht, und die Finſterniß verhin— 
derte die ‘Preußen, felbige weiter zu verfolgen, 
Die Preußifchen Todten und Gefangenen laffen 
fi) nicht genau beftimmen, es fonnen felbige 
aber wohl so Mann feyn, ohne Bleßirte mit zus 
rechnen. Don den Kapferlichen find durch die 
Preußen etliche Dfficiers und gegen 400 Mann 
an Sinfanterie, Eroaten, Scharfichügen, Hufas 
ven und Dragonern gefangen worden, 2 Canos 
nen und ı Pulverwagen find erbeutet worden, 
Das 


940) Der Serpins Moraſt, , liegt Im faßer Kreife, 
und gehet faft von dem Dorf Sedliz bis zu dem 
Dorfe Wiſchkowa. 

941) Poftelberg iſt ein böhmifcher Marktflecken, 
fo dem Fürften von Schtwarzenberg gehöret, und . 
im faßer Kreife eine Meile von Laun lieget. 

942) Hoch Petfch liegt im fager Kreife auf einem 
Berge nahe an den Gränzen des leitmeriger 
Kreiſes, und iſt ein boͤhmiſches Kirchdorf. 


\ 
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das Magazin und die Baͤckerey, Feldequipage, 
Zelter, dieneuen Montirungsſtuͤcken, nebft dem 
groͤßten Theil der Bagage, Handpferde, und 
viele Koftbarfeiten, find ven Preuſiſchen Huſa— 
ven und Dragonern, in Die Hande gefallen, 
Was die Kanferlichen an Todten und Bleßirten 
gehabt, Täßt fich noch vor der Hand nicht genau 
beftimmen, doch muß folches bey allem ihren 
guten Verhalten anſehnlich ſeyn. Die Preußen 
hatten in und bey Brix Poſto gefaßt, und find 
des Nachts da geblieben. " Das Hauptquartier 
des Generallieut. von Möllendorf ift in Johns— 
dorf gewefen. Wahrend daß dieſe Action gegen 
Brix vorfiel, und nachdem der Prinz Hanns 
George von Deffau, mit den beyden Grenadier 
PB ataillons, Grollmann und Kamefe, nebft dem 
Jaͤgercorps von Bijchofswerder, in der Stadt 
Brix Pofto gefaßt hatte, ging der Generallieu— 
tenant von Möollendorf, obgleich dieſe fo oft ge: 
dachten Dragoner und Hufaren noch ftets die 
Kayſerlichen verfolgten, mit dem Negiment von 
Wunſch und 4 Eſeadrons Hufaren von Lljedom, 
nach dem Kloſter Dffeg zu, und delogirce vonda 
die Kanferlichen, um ſowohl fich ſelbſt die linfe 
Flanque zu fichern, als auc) dem Öeneral-Major 
von Teufel den Eingang über Nicfelsberg nach 
Böhmen, im Falle deſſen Eindringen nöchig feyn 
folge, zu erleichtern. Hier blieb die Nacht hin— 
durch obgedachtes Negiment, und die 4 Eſcad— 
tons Hufaren fliehen. Der Generallieutenant 
von Wolfersdorf ging gleichfals mit 4 Eſca— 
drons Hufaren von Ufedom, und dem Regiment 
| Yy von 
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von Petersdorf rechts nad) Zoͤrkau 943) fort, 
und reinigte zwar alle die auch an diefer Seite 
liegende Gebürge von Eroaten, Kanferlichen Dra⸗ 
gonern und Hufaren: jedoch wurde der Ritt⸗ 
meifter Wloͤmer vom Uſedomſchen Regiment 
nebft 22 Hufaren bey diefer Gelegenheit gefans 
gen. Den sten Febr. frühe brachen alle viefe 
Detafchirte Corps auf, und marfchirten über 
Die Gebürge wieder zurüc, ohne von dem Seins 
de verfolgt zu werden, und bezogen die Duars 
tierein Sachfen, wo fie den gten geftanden hats 
ten. Der Nittmeifter von Scekely machte mit 
feiner Divifion die Ariergarde, und hatte von 
dem Öenerallieutenant von Möllendorf ſowohl, 
als von feinem General von Ufevom, den fireng- 
ften Befehl, darauf hauptfächlich zu fehen, daß 
von dem Corps Feine Marodeurs ſich meafchleis 
- chen,oder im geringften Gewaltthätigfeiten oder 
Erceffe veruͤbet werden koͤnten, melches auch als 
Ien Nachrichten nad) auf das genauefte befolgt 
wurde, fo daß er fogar diejenigen von der Anfans 
terie und den Sfägern, welche Marode oder 
frank auf dem Wege Tagen, auf die Hufarens 
Pferde fegen, und die Hufaren zu Fuß neben 
ihnen her marfchiven ließ.“““ 0 


In 


943) zoͤrkau iſt ein offenes Städichen im ſotzet 
Kreiſe, ſo dem Fuͤrſten von Auersberg gehoͤret, 
und unweit Comotau lieget. 
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Au der Nacht, nach dem Ruͤckmarſche von 
6ten zum 7ten Febr. defertirte von dem Wuns 
fHifchen Infanterieregiment von der Compags 
nie des Majors von Auerswald 944) aus dem 
Dorfe Eammerswalde, ein wegen feiner $üders 
lichkeit von ihm mir erlichen Fuchtein beftrafter 
Fourierſchuͤtze, dieſer brachte ein Eleines Coms 
mando Croaten bey finfterer Nacht und Mebel 
durch den Garten, und die Hinterthiüre in das 
Duartier feines gewefenen Majord, und rafte 
in der Zeit, da die Eroaten den Major aufho- 
ben, vier Fahnen von dem Regiment auf, und 
ging mit dieſen nebft den Eroaten und dem Mas 
jor davon. Sonſt iſt dabey fein anderer Scha 
de gefihehen, noch irgend eine Mannfchaft vers 
mißt worden. U 


Yya Ein 


344) Hanf Siegmnnd von Auerswald, Fin. preufl. 
Dbriftwachtmeifter Iafant. Regiments Wunjch, 
iſt aus Preußen geduͤrtig und 1720 gebohren, 
fam 1734 bey die Cadets, 1739. ale Fahnjun⸗ 
Fer bey Das Regiment v. Wunſch, mard 1744 
Fähnrich, 1746 Second: kieutenant, 1756 
Premier Eientenant, 1759 tabs » und 1760 
würflicher Hauptmann, 1777 aber Obriſt⸗ 
wachtmeiſter. Er hat von 1742 an allen Relds 
sügen befonders in der Ataque der rußiſchen 
Wagenburg bey Boftin 1764 beygewohnet, 
woſelbſt er vermunder worden. 1779 erhielt 
er die gefuchte Erlaßung. | | 


. 
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Ein dritter preußifcher Bericht gibt endlich 
von den gemachten Difpofitionen des An⸗ und 
Ruͤckzuges eine genaue Nachricht, und eben um 
deshalb verdienet er hier eine Stelle. Cr laus 
tet folgendermaflen, | 


Machdem Machrichten eingelaufen wa⸗ 
ren, daß die feindlichen Poftirungen an ver 
fächfifehen Graͤnze verändert worden, man auch 
mucthmaßete, daß der Feind unfere Vorpoſten 
angreifen würde : fo beichloß der Prinz Hein⸗ 
rich, ein Corps über die boͤhmiſche Graͤnze ruͤcken 
zu laffen, über welches der Generallieutenant 
von Möllendorf den Befehl erhielt. Zu dem 
Ende verfammleten ſich am zten Febr. in und 
um Freyberg die Infanterieregimenter von 
Wunſch, von Möllendorf, von Haack, von tof 
form, von Petersporf, und von Teufel, die Öres 
stadterbataillons vor Kamecke, und von Grolk 

mann , das Freywilligen Bataillon von Pirch, 
das Zägerbataillen von Bifchofswerder , eine 
Batterie reitender Artillerie, endlich das Dras 
gonerregiment von Lottum, fo 5 Eſcadrons, und 
das Hufarenregiment von Uſedom, fo ro Eſca⸗ 
drons Karf war, Saͤmtliche Negimenter wurs 
den mie Fourage auf 3, und Brod auf 4 Tage 
verpflegt. Alle Brodwagen blieben zurüf, und 
wurden nur einige Packpferde mit Decken für 
die Soldaten mitgenommen. Am gten Febr. 
rückte diefes Corps bis Seyda und Porfchenftein, 
und ward fowohl in dieſe beiden Orte, ald die 

‚nahegelegene Dörfer verlegt. Am sten - 
na 


nach folgender Difpofition marſchirt. Die 
Avantgarde unter dem Befehl des Obriften 
Regiments Haacke, Prinzen Hank Juͤrge von 
Anhaltdeſſau, aus dem Kägerbataillen von Bi⸗ 
fchofswerder , dem Freymwilligen Bataillon von 
rch, 100 Mann Arbeiter mit Nerten und Sägen, 
50 Huſaren, und den Örenadierbaraillons von Ras 
mecfe und Grollmann bejtehend, worauf die 10 
Efeadrons Hufaren von Ufedom, 5 Eſcadrons 
lottum, und die reitende Artillerie folgten. Dies 
fe Avantgarde verfamlete fich des Morgens um 
4 Uhr auf der Höhe von Heydelbach 945), 
an der nach Einfiedel führenden Straße, die 
nfanterieregimenter von Wunſch, von tof 
fow , von Haack, von Petersdorf, von Möls 
ſendorf, und von Teufel, unter dem General: 
lieutenant von Möllendorf, Generallieutenant 
von Wolfersdorf, ‚und dem Generalmajor von 
Eichmann, und von Haack verfamleten fich 
in eben diefer Gegend, aber erft um6 hl 
worauf fie der Avantgarde folgten. er 
Marfch gieng über Einfievel und Johnsdorf. 
Etwa eine Viertelſtunde hinter Einfiedel beym 
Eingange in ven Wald, traf die Avantgarde 
der Jaͤger auf eine Feldwache ver Kroaten, 
welche nach einigen Schüßen davon Tiefen, 
Nicht weit davon auf beyden Seiten des We⸗ 
ges befand fich ein breit gemachter Verhack, 
| Er A SR auch 


gas Se delbach liegt im Erzgebuͤr e nahe an der 
— — — Graͤnze 2 Seyda und 
‚und iſt ein Fleines churſaͤchſiſches 


DIT» 


auch traf man einige fpanijche Reiter an. So 
wie die Jäger vordrungen, und auf die dort 
poftirten Kroaten feuerten, zogen ſich dieſe mit 
der größten Eilfertigfeit zurück, und Hatten 
Feine Zeit, den Weg mit fpanifchen Neitern 
u verfperren. Morgens um 7 Uhr Fam die 
Tete der Avantgarde durch das Gebürge und 
durch das johnsdorfiche Deftlee in der Ebene an. 
Die Jäger wurden alsbald neben einem an ver 
Sandftrage gelegenen Wirchshaufe poſtiret. 
Man ward in einiger Entfernung etliche Trups 
Hufaren und Kroaten gewahr, worauf das 
Hufarenregiment Uſedom vorgezogen ward, 
auch erhielt das Dragonerregiment von kottum 
nebft den Grenadierbataillons von Grollmann 
und von Kamecke Befehl zu folgen, das Bas 
taillon Pirch ward am Eingange des Defilee 
auf eine vortheilhaften Anhöhe poftiret. Mac) 
diefen vorläufig getroffenen Anordnungen gieng 
der Generalmajor von Uſedom mit feinem Hus 
farenregiment vor. In der (Ebene war ein 
feindliches Hufaren und Dragoner Commando 
von den Regimentern Kalnocki, töwenftein, 
und von fobfowis etwa 300 Mann jtarf, 
jwifchen dem Dorfe Untergeorgenthal und der 
nach Brig führenden tandftraße aufmarſchirt. 
Solche ward von dem die Avantgarde füh- 
renden Nitmeifter von Szefely mit tebhaftig« 
keit angegriffen, geworfen, und bis Brig vers 
folgt, nad) dem es auseinander gefprenget, 
und größtentheils apfgerieben worden. Mit 
lerweile hatten die in Brix commandirenden 


e 
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öfterreichifche Generals: memlich der Generals 
fientenant Graf Kinsfi, und Generalmajor, 
Graf von Thun, von unſerm Anmarfche 
Nachricht erhalten , die Lermſtangen anzunden, 
das dort gelegene Infanterieregiment von King: 
fi hinausrücen, auch die bey fich habenden 
acht Kanonen recht und finfer Hand der Stadt 
aufahren laffen, die bey Annäherung unferer 
Hufaren auf felbige Fanonirten, worauf der 
Generallieutenant von Moͤllendorf die bey den 
beyden Grenadierbataillons befindlichen ſechs 
Stuck Kanonen vorrüden, und die feindliche 
Sanonade mit ſolchen gutem Erfolg beant 
worten lieg, daß felbige zum Schweigen ges 
bracht ward, und Die feindlichen Kanonen abs 
gezogen wurden. Injwiſchen war das Dras 
gonerregiment von Lottum, den Hufaren 
zur Unterftügung herangeruͤcket, ‚und Die 
3 Bataillons von Pifchofswerder, von Kame⸗ 
&e, von Grolimann mit dem rechten Bügel 
an einem breiten Graben, und mit dem linfen 
hinter einer Höhe an der Brirerftraße aufmars 
ſchirt. Der Senerallieutenant, v. Wolfersdorf 
ward beordert, mit dem Reſt des Corps nad) 
Johnsdorf zu folgen, bis auf das Regiment 
von Teufel, welches feine Stellung bey Eins 
fiedel nahm, um zur Sicherheit unſers Rück 
marfches das dortige Defilee zu befegen. ‚Ein 
Commando von 39 Dragonern blieb bey Dies 
fem Regimente zuruͤck, auc) blieb Porfchenftein 
durch s5o Mann von dem Regiment Teufel 

959 4 unter 






unter dem Obriftwwachtmeifter von Horn 946) 
beſetzt. Als der Öenerallieutenant von Moͤllen⸗ 
dorf gewahr ward, daß das in Brix gelegene 
feindliche Infanterieregiment ſich zuruͤckzog; 
fo ließ er fo gleich & Eſcadrons Huſaren, »a8 
Dragonerregiment fottum, und die 3 Batail⸗ 
lons Bilchofswerder, Kamecke, und Grolle 
mann, auf Brix vorgehen, Die Jäger rückz 
ten bis an das Spital jenfeit der Stadt vor, 
die beyden“ Grenadierbataillons befeßten vie 
Stadt, und die Hufaren und Dragoner ver- 
folgten die feindliche Infanterie, welche fich 
bey dem Dorfe Wedehl auf einer Höhe und 
auf dem Kirchhofe wieder feßte, und mit Kano« 
nen feuerte, inzwiſchen das ganze feindliche 
Dragonerregiment von bobkowitz herzugeeilet 
fan. Der Generalmajor - Graf von Lottum, 
machte hierauf mit, feinem Dragonerregimente 
‚ einen Angrif auf die feindfiche Infanterie mit 
fo suter Wirfuna, daß 2 Kanonen undein Mus 
nitionswagen erobert wurden. Ob nun:gleich 
das feindliche Dragonerregiment von tebfowiß, 


946) Denedict Guftau von. „Gorn,. Föniglicher 
preußiſcher Obriſtwachtmeiſter Regiments Teu⸗ 
fel, iſt aus ſchwediſch Pommern gebuͤrtig, und 
1731 gebohren, kam 1746 bey das Regiment 
von Teufel als Fahnjunker, ward 1751 Faͤhn⸗ 
rich, 1756 Second: und 1759 Premierlieute⸗ 
nant, 1763 Stabs- und 1765 wirklicher 
Hauptmann, 1777 aber Dbrütmachtmeifter. 
Er bat den Schlächten bey Lowoſitz, Prag, 
Breslau, Leuthen, Hochkirch, Torgau und 
Freyberg, wie auch den Belagerungen von 
Prag und Breslau beygewohnt. 


um folche zu retten, unfere Dragoner angrif: 
fo ward doch folches wieder von unfern Hu- 
faren in die Slanfe genommen, auch vollig ge; 
worfen, und bis hinter Wedehl verfolgt, die 
feindliche Infanterie und Cavallerie gerierh in 
große Unordnung, und zog fich mit großer Eil— 
fertigfeic nach fauhn, Hierauf wurden Die 
Srenadierbataillons von Kamecfe, und Grolls 
mann, nebft ven nachgefommenen freymwilligen 
Bataillon von Pirch in der Stadt Brix, 6 
Efcadrons von Uſedom in die Vorftädte, 
und Das Qägerbataillon in dem Vorwerke, 
techter Hand der Stadt Drir einquartiret. 
Db nun gleich der Feind durch) die.ganze Stadt 
war verfolge worden, unfere Truppen ı2 bis 
14 Stunden in der Stadt gelegen: fo vers 
langte doch der General von Möllendorf nicht 
die geringfte Eontribution, und hielt die vortref—⸗ 
lichſte Manszucht. Kein Soldat drang in die 
Haͤuſer. Die feindlichen Officiers hatten alle 
ihre Sachen in den Duartieren liegen, es ward 
ihnen aber nicht das allergeringfte genommen, 
Sämtliche öfterreichifche. Dfficiersdamen waren 
anfänglich in fürchterlicher Erwartung, und 
ſchloßen Thuͤren und Senfterladen zu, der Ges 
neral von Möllendorf ließ ihnen aber nach fei- 
ner allgemein befanten teutfeligfeit fogleich fagen, 
daß fie nicht den allergeringften unangenehmen 
Borfall zu befürchten hätten. Die Häufer 
ftunden nunmehr fo offen, als wenn Fein Feind 
in der Stadt wäre. D möchte diefe Art Krieg 
zu führen für Zeitgenogen und, Nachwelt 
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en Muſter der Machahmung ‘ werben. 
Das Dragonerregiment don tottum 
war mac Defegung der. Stadt Brix 
mit den Gefangenen und den eroberten Kano⸗ 
nen nach! Johnsdorf zurück gegangen: Mic: 
lerweile daß die Avantgarde auf Brix vorgieng, 
und diefen Coup machte, hielt der General von 
Möllendorf ‚für nöthig, auf Deckung beyder 
Flanquen wohl bedacht zu feyn. Der General 
lieutenant von Wolfersdorf ward mit dem In— 
fanterieregiment von Loſſow, 100 Hufaren von 
Uſedom, und 30 Dragonern von Lottum nach 
Untergeorgenthal vdetafchirt , um der vorge 
benden Avantgarde die rechte Flanque zu decfen. 
Das Hufarencommando _recognofeirte gegen 
Comothau, und gieng bis Olbersdorf 947) 
vor, wo es 150 feindliche Hufaren antraf, vie 
es mit allzugroffer Hitze angeif, ohne bemerft 
zu haben, daß gedachtes Dorf Olbersdorf mit 
Scharfichügen und Eroaten befeßt fey, wel⸗ 
che auf unfere Hufaren bey Paßirung des 
Dorfs aus den Häufern feuerten, wodurch 
einige getodtet, und verwundet wurden. Da 
fie fich) wieder nad) Untergeorgenthal zuruͤckzo⸗ 
gen, flürjte der dieſes Commando führende 
Nitmeifter Wloͤmer, und gerieth in die feind⸗ 
Jiche Gefangenſchaft. Die feindlichen Kroas 
fen und Huſaren wurden dadurch fo verwe—⸗ 

/ gen, 


947) Olbersdorf ift ein böhmifches Kirchdorf, toel- 
ches im faßer Kreife von Brir auf Catharinen⸗ 
ra en den Gränzen des leuftmeriger Kreis 
es lieget. . 
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gen, daß ſie bis Obergeorgenthal in die dorti⸗ 
ge Gebuͤſche vordrangen, welches den Genes 
ralavon Wolfersporf bewog, mit dem Megis 
ment von $offow‘ ı auf fie zu avanciren , fobald 
aber einige Kanonenfchüße auf fie erfolgten, 
zogen fie fich nach Eiſenberg 948) und in 
das dortige Gebürge, worauf das Regiment 
von toffow nach, Untergeorgenthal zurück gieng, 
und fich alda einquartirte. Auf ver linfen 
Flanque ward der Obrift von Hohenſtock mir 
4Efcadrons von Uſedom und dem Anfanteries 
regiment von Wunſch nach) dem Klofter Dffegg 
detafchiret, um die in Topliß und den benachs 
barten Drten befindliche feindliche Garnifons 
zu beobachten, und die Communication mit 
dem Generalmajor von Teufel zu erhalten. 
Diefer Generalmajor von Teufel follte der ges 
machten Difpofition zu folge mit 2 Bataillons 
von Saldern, 2 von tettow, einem freymoillis 
gen Bataillon unter dem Obriftwachtmeifter 
erbprinzlich ‚braunfchweigfchen Negiments, Gras 
fen von Anhalt, und 5 Eſcadrons von Gets 
terig Hufaren, von Altenberg über Nickelsberg 
nach Klofter Grab marfchiren, Toͤplitz allarmis 
ten, alda einen Coup zu machen fuchen, auch 
zur Communication mit dem Generallieutenant 
von Möllendorf bis Oſſegg patrouilliren Taf 
fen, Die Generalmajors von Eichmaun und 

pon 


948) Bifenberg ift ein im faßer Kreife auf einem 

Berge nahe ben Dibersdorf liegended und dem 

Site von Lohkowitz gehöriges Dorf und 
oß. 
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von Haack blieben mit den Regimentern 
Haack, Petersdorf, und Moͤllendorf in Kohnss 
dorf ſtehen. So war die Stellung des Corps 
bis um r Uhr in der Nacht. Schon um 11 
Uhr Hatte der Öenerallieutenant von Möllen; 
Dorf von dem Generalmajor von Teufel die 
Machricht erhalten, daß deſſen Colonne wegen 
der Menge des Schnees und des impraftifa: 
blen Weges nicht babe durchkommen fonnen, 
und nach Altenberg zurückgegangen fen, wo— 
ducch der Ruͤckmarſch des Generals von Möls 
lendorf um fo mehr erſchweret werden mußte. 
Schon hatte es den ganzen Tag fehr gethauet, 
und feit 5 Uhr des Abends immerfort geregnet, 
welches Die aufferdem ſchon fehlechte Paffage 
pöllig verdarb. Der von Johnsdorf nach 
Areusweg 949) führende hohle und dabey 
ſehr fteile Weg war durch die Näße fo glatt 
geworden, daß man nicht geringe Mühe hatte, 
zu Fuße fort zu Fommen, gleichwohl muften 
Kanonen, Packpferde, und Cavallerie den 
nemlichen Weg zurückmarfchiren. Wir befanden 
und dahero in einer fehr bevenflichen tage; allein 
der General von Möllendorf blieb ben der ihm 
eigenen Gegenwart des Geiftes und Unerſchro— 
ckenheit. Er difponirte den Rückzug mit ber 
gröffeften Dorfichtigfeit alfo, zuförderft ward 
dem in Porftenftein zurückgelaffenen Obriſtwacht⸗ 
meifter von Horn der Befehl vi. .et, ſaͤmmt⸗ 
liche 

949) Kreutzweg ift ein eines im faßer Kreife 
— Johnsdorf belegenes boͤhmiſches 


liche dafelbft zurickgelaffene Vorraths Pferde bis 
Kreutzweg entgegen zu ſchicken, das Negiment 
von Petersdorf brach am Sten Februar um ein 
Uhr in ver Nacht auf, und ward zwifchen Ein 
fiedel und Johnsdorf, und zwar das. erfte Bas 
taillon hinter dem Verhack, das zweyte Batail⸗ 
fon aber auf die Höhe bey Kreutzweg poftiret. 
Die Gefangenen iind Die erbeuteren Canonen 
wurden gerade auf Porftenftein zuritck geſchicket. 
Hierauf folgte das Dragonerregiment von tot 
tum, und ſodann das Regiment don Haarf, mit 
allen Canonen, bis auf vier Stücke, welche auf 
einer Fleinen Anhöhe vor Johnsdorf zur Des 
ckung des Nückzuges vortheilhaft placiret warert. 
Die bis Brix vorgerückten 6 Eſcadrons von Uſe⸗ 
dom, das Zägerbatailloen von Biſchofswerder, 
das freywillige Bataillon von Pirch, die Gre— 
nadierbataillons von Kamecke, und von Groll 
mann märfchirten um ein Uhr von Brix nach 
Johnsdorf zurück, auch zog fich der Obrift von 
Hohenftock um eben diefe Zeit mit vier Eſcadrons 
von Ufevom und zwey Bataillons von Wunſch, 
von Oſſeck ab nach Johnsdorf. Das Huſaren⸗ 
regiment von Uſedom folgte dem Negimente von 
Haacke bis auf 50 Pferde, welche zur Arrier— 
garde zuruͤckblieben, ſodenn folgten die Infante— 
rieregimenter von Loſſow, von Wunſch, und 
von Moͤllendorf, an ſelbige ſchloſſen ſich zwey 
Grenadierbataillons von Grollmann und von 
Kamecke, das freywillige Bataillon von Pirch, 
und das Jaͤgerbataillon von Biſchofswerder. 
Nachdem die Arriergarde das Verhack paßiret 

war, 
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war , fo. folgte das Negiment von Petersborf, 
und hierauf das bey Einfiedel geftandene Negis 
ment von Teufelh Die Negimenter und Bas 
taillons bezogen die: nemlichen Quartiere, in 
Seyda , Porftenftein, und den dazu gehörigen 
Dörfern, die fie auf dem Hinmarfc) gehabt. 
Auf diefem Ruͤckmarſch haben fih nur einige 
wenige feindliche Hufaren von ferne gezeiget, 
und war berfelbe fehe ruhig von ſtatten gegan⸗ 
gen. Gewiß aber ift es, daß diefe Expedition 
bey dem aͤußerſt ſchlimmen Wege und dem 
fchleunig eingefallenen Thaumetter ungemein bes 
denklih und fchwer war, und nur von einem 
großen General ausgeführt werden Fonnte Der 
feindliche Verluſt ift nicht geringe, - Das De 
gonerregiment von Lobfowiß ift groͤßtentheils 
ruiniret, und das Negiment Kinsky hat fein 

agage meiftentheils verlohren. Zwey Kanos 
nen und ein Munitionswagen find erobert, und 
an 300 Gefangene gemachet worden, Unſer 
Berluft ift ſehr geringe, und beläuft fich ar 
Zodten und Derwundeten auf 30 Mann, Der 
Faͤhnrich hackeſchen Regimente, von Altrock, 
welcher die Ordonanz bey dem General von 
Moͤllendorf hatte, ward dicht hinter ihm erſchoſ⸗ 
ſen, auch verlor dieſer General durch das feind⸗ 
liche Canonenfeuer zwey Pferde: die in Brix 
vorgefundene Magazin Beſtaͤnde, wurden in der 
Nacht ruiniret. Am ?ten Februar ruͤckten 
ſaͤmmtliche Regimenter in und bey Freyberg in 
die zuvor gehabte Quartiere. ,, 


Ray: 
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Kaiferlicher Seits Hat man won’ dieſem 





Am sten Februar 1779 fiel der Feind in 

3 Colonnen, die zufammen aus 47 Eſcadrons 
und 17 Batälllons, dann dem Adrdifchen 95%) 
Corps, 6oo Särhfifchen Jägern, und 400 
Freywilligen beftunden, über ven Paß von Eins 
fiedel in Boͤhmen ein.  Diefe beträchtliche An⸗ 
zahl von feindlichen Truppen, und eine heftig 
aͤngehaltene Canonade noͤthigten die in erfiges 
dachten Paße ftehende wenige Kroaten und Hu⸗ 
faren fich zurückziehen. Hieraufdrangen 4 feinds 
liche Eavallerie Regimenter, und 10 Bataillons 
Infanterie über Zohnsdorf und Joͤrgenthal bis’ 
Brir vor. Während dieſer Vorruͤckung wurde 
dem Seinde von dem mit einer Divifion von 
vobkowitz allda poftirten Dbriftlieutenant Graf 
von Auersberg 951) und dem Nittmeifter Das 
miani, 


950) Diefe Nachticht iſt umrichtig, dent das 
Härdiche Freyregiment ſtand zu der Zeit bey 
Ottendorf 11. Eötta,die ganze preußl Armee weiß, 
Daß es damals nicht na) Böhmen gefommen. 

951) Johann Baptifta, Graf von Auersberg, 
tat Fönigl. Kämmerer, des Malthefer Ordens 
Ritter, und Hbriftlieutenant des Robfomigifchen 

- Dragopner Regiments, ift 1736 den 16 Nov. 
gebohren, und ein Sohn erfter Ehe des 1759 
verftorbenen EFaif, geheimen Raths, Alerander 

Carl Grafen Auetöperg von der pancrazifchen 
juͤngern Linie iin Krain ; der ihn ihn mit Regina 
br fin Batyani erzeuget hat. Er iſt bereits 
im vorigen Kriege mit Nutzen gebrauchet worden. 


* 


iniani, vom töwenfteinfchen, und Henzel vom Kal⸗ 
nockiſchen Regiment, wovon erſter 50 und leßter 
60 Pferde nur bey ſich hatten, jede Bewegu 
erſchweret. Bey Brix ſelbſt, wo der Feltmarfehall 
sieutenant Graf von Kinsfy das Fuͤrſt Kynsk 
fehe Anfantetie und einen Theil des tobfowigt 
fehen Dragoner Regiments poftivt hatte, mWude 
der Feind ohnangefehen feiner Ueberlegenheit dure 
die Standhaftigfeit der Truppen 3 Stunder 
fang aufgehaltn, bis man wahrnahm, Daß def 
fen Infanterie ben Ober Joͤrgenthal ſchon des 
pfoirt hatte, und bereits mit Haubigen vonfel 
ber gegen die Stadt gefeuert wurde. — Um all 
die Stadt Brix nicht etwa einer Feuersgefab: 
auszufegen, zog ſich das Kinsfnfche Regimen 
zuruͤck. Den dieſer Retraite, die nur Schritt 
für Schritt gegen die Anhöhe von Deelen, fon 
Wedel genannt, genommen wurde, wage bi 
wiederholten Angriffe von der feindlichen Cabab- 
ferie ſehr hißig, fie fahen fich aber allemahl durch 
die befonders guten Anftalten der Stabs und 
Dherofficiers, und durch die Bravour der Trups 
pen vereitelt. Der Feind vermochte Nie in das 
Kinsfnfche Regiment, ob er gleich auf jelbes von 
vielen Seiten anprellte, einzubringen; deßelben 
Eontenance und Gegenwart, und befonders die 
Standhaftigfeit des Oberften von Kheul 952) 
und 


















952) Der Dbrift des Inf. Regiments Kinsky, und 
Ritter des Marien Thereſien Ordens, Freyherr 
von Kheul, iſt ein Sohn des 1758 verfiorbes 

| nen 





und aller Officiers war fo wuͤrckſam, daß, wähs 
rend aller diefer Attaquen Fein Mann, noch 
Peloton ohne befondern Befehl feuerte. Zwey 
Stücke hatten fich gleich) anfänglich getrennet, 
und gegen Laun zu verirrt, allwo fie, da mat 
wegen der weiten Entfernung folchen nicht zu 
Hülfe eilen Fonnte, dem Feinde zu Theil wurden. 
Ueberhaupt rückte der Feind nicht weiter, als 
bis gegen die vorerwehnte Anhöhe von Deelen 
por, und zu Hoch Perfch wurde unferer Seits 
angehalten. Da aber nicht wohl vermuthee 
werden Fonnte, daß die feindliche Abficht mit etz 
nem fo überlegenen Corps, wozu fogar nach der 
Ausfage der Deferteurs, Negimenter von der 
Gegend von Leipzig herben gezogen worden, fich 
bloß’ in dem angeführten Vorgang befehränfen 
wuͤrde: fo fand vorbefagter Feldmarfchall Lieu— 
tenant Graf von Kinsfy der Vorſicht gemäß, 
um nicht eine allzu große Strecke Landes offen 

und 


nen Taiferlichen General Feldmarſchals Carl 
Guftao, Freyheren von Kheul, der ihn mit eis 
ner Freyfräulein Depozzi, Tochter des Dbrifte 
lieutenants, erzenget hat. In der Schlacht bey 
Breslau ward er ald damaliger Hauptmann 
Sinfanterie Negimentd Broune in den rechten 
Schenkel verwundet, und gerietb hernach im 
Breßlau in die preußl. Kriegögefangenfchaft, 
aus welcher er 1758 ausgewechſelt ward. 1779 
- bekam erden Marien Therefien Drden , twegen 
Der bey Brix erwieſenen Standhaftigkeit, Er⸗ 
haltung guter Ordnung, und Zurärfiveifung 
mehrerer Savallerie Angriffe, | 


3; 
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und die daſige Magazins einer Gefahr ausgeſetzt 
zu laßen, fich nach) Laun zu ziehen. Da biefes 
aufeiner Seife vorging : fo wurde andererfeits von 
dem Feinde mit 200 Jägern, 400 Freywilli⸗ 
gen, einem Grenadier Bataillon, dem WBunfehr 
ſchen Regiment , und 600 Hufaren, Dffeg ber 
feßt, und iberdieß noch) zu Degen mehrern Sour 
tien etwas Mechts davon das Reitzenſtei— 


nifche 953) Dragoner Regiment poftirt; durch 


alle diefe Anftalten aber, ließ ſich der General 
Rincky 954) Feinerdingd irre machen, und 
blieb ftandhaft in feiner vorgewählten Pofition 
bey Toͤplitz. Mur deckte er vafelbft feine Iinfe 
Flanque durch ein Bataillon von Mathefen, 
Tſchemoſcha, 955) und wieder deßelben fi 
Slanque durch ein Efeudron von Kalnofy ben 
Bilin. Diefer ftandhafte Entſchluß war zure— 
chend, ven Feind zu Dffeg in Schranfen zu bak 
ten, 


953) Das reitzenſteinſche Dragoner Regiment, 
iſt damals nicht mit in Böhmen gemwefen, fondern 
hat in der Laufiß geftanden. | 

954) Franz Wenzel Keysky, Freyherr von Dub- 
nis, Eaiferl. Eönigl. twürcflicyer Kämmerer, und 
General Feldwachtmeiſter der Infanterie, ftamt 
aus einem in Böhmen anfäßigen adelihen Ge 
ſchlecht, und hat bey dem Megiment Carl 
Lothringen bid zum Obriſten gedienet. 1777 den 

19. Nov. ward er General Feldwachtmeifter. 

955) Tichemufche ift ein demFreyhern von Schirns 
ding gehoͤriges im leutmeriger Kreiſe belegened 
| — Kirchdorf, und herrſchaftliches 

oꝑ. 


* 


gen, und ihm die fuft zu allweiteren Dperatios 
nen zu benehmen. Der Feind zog fich vems 
2 auch hierorts gleich darauf bis an und in 
eir, und noch weiter bis Johnsdorf zurück, 
und trat feinen völligen Ruͤckmarſch in der folr 
genden Macht vom 5. auf den 6. Febr. gegen 
: 2 Uhr über Einfiedel nach Sachfen an. Der 
Major Bellin von Bellenau 956) vom Ogu⸗ 
liner Regiment wurde mit 60 Kroaten und 30 
Hufaren, dann ein Rittmeifter von Kalnoky 
mit 6o Pferden dem Feind nachgefchieft: Ger 
dachter Major Üüberfiel gegen ı2 Uhr Nachts 
das Wunfchifche Infanterie Regiment in feinen 
Duartierftand,ben esin einem Saͤchſiſchen Dorfe, 
Kammerswalde, hatte, nahm den Major Auers» 
wald, einen Faͤhnrich, 4 Fahnen,'ı Fahnenjunfer, 
und 7 Gemeinegefangen, und ließ in die Fens 
fter Hinein fchiegen, um dadurch dem Feinde vier 
len Schaden zu verurfachen , und feine geringe 
Anzahl, nämlich von 60 Mann, mit denen 
er ein ganzes Bataillon attaquirte, zu verheelen : 
diefes gelung auch fo glücklich, daßnach Ausfage 
der Deferteurs bey diefem Ueberfall von den 
Kroaten, die durch die Fenſter in die Quartiere 
5 2 ger 


256) Der Eaiferl; koͤnigl. Obriſtwachtmeiſter des 
Yanline Regiments, Freyherr N von 
Bellenau, bekam im Febr. 1779 den militaie 
zifhen Marien Therefien Drden, und zwar, 

wie es in der Faiferl. Bekantmachung lautet, 
wegen feiner bey Doran gegen eine große 
eher⸗ 
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gefeuert, gegen 200 Mann getoͤdtet und bleßirt 
worden. Der Ober⸗lieuten. Blaskovich Regtus. 
Kalnoky ſtieß bey Olbersdorf mit 46 Huſaren, 
etwas Dgulinern, und Tyroler Scharf⸗Schuͤtzen 
auf einen preußifchen Nitrmeifter ‚ver allda mic 
140 Pferden poftirt war, dener aftaquirte, und 
nebft ı Estandartjunder, und 25 Hufaren zu Ge⸗ 

angenen machte. Den 6. vor Anbrud) des Tas 
ges ließ der Feld Marfchall tieutenant Graf von 
vonKinsfy, die Dragoner und Cheveaurlegers 
bereitd wider über Deelen vorwärts ruden, 
folgte auch bald darauf mit der Infanterie nad), 
und nahm in allen anwiederum feine vorige Pos 
fition. Unſer eigentlicher Verluſt befteht nebft 
den irrgeführten 2 Stücfen in dem Nittmeifter 
Hennegel vom tobfowißfchen Regiment, jo tobt 
blieb, dem Lieutenant Brühl von eben dem Res 
giment, und dem Hauptmann von Iymar von der 
Artillerie, fo in Sefangenfchaft geriethen, dann 
gegen 150 Köpfen an Todten Bleßirten und Ders 
mißten. Der, Berluft des Feindes muß den unftis 
gen weis uͤberſteigen.““ | 


So⸗ 


Ueberlegenheit des Feindes fo vorſichtig als 
ftandhaft gemachten Vertheidigung, wodurch 
ber Poſten behauptet worden, und der Feind 
fehr vieles verlohren, wie auch wegen ber bey 
Kammerswalde in Sachſen auf das wunſchi⸗ 
fche Regiment fo herzhaft gemachten Unterneh⸗ 
mung and dabey erbeuteten 4 Bahnen, 
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Soviel endlich den Ueberfall des wunſchen⸗ 
ſchen Regiments bey Kammerswalde betrift, 
deſſen in vorſtehenden kayſerlichen Bericht ges 
dacht ward: fo hat man preußiſcher Seits da; 
P- nachftehenden Gegenbericht bekannt werden 
Q en, 


„In der Nacht vom 6. zum 7. diefes, als 
bas Sinfanterieregiment von Wunſch nach einem 
fatiguanten Ruͤckmarſch aus Böhmen in dem Ges 
bürgs + Dorfe Kammerswalde, eine halbe Stun 
de von der böhmifchen Gränze einquartieret wurs 
de, defertirte ein Unterofficier, und Fam nach 
Sloͤhe 957), wo ein öftereichifches Commando 
bon 150 Hufaren und 100 Kroaten ftand, Er 
erboth fich, ihnen den Major von Auerswald 
mit den 5 Fahnen des 2ten Bataillons in bie 
‚Hände zu liefern, wenn fie mit ihm kommen 
wollten. Der commanbirende Dfficier folgte 
ihm nach einigen Bedenken. Die Häufer in 
Kammerswalde liegen ſehr weitläuftig auseinan- 
der, fo Daß, obgleich das Bataillon die Präcaus 
tion genommen, des Abends in den Duartieren 
näher zufammenzurücken, es in der fehr finftern 
Nacht leicht war, fich heranzufchleichen. Der 
deſertirte Unterofficier, welchem die ausgeftellte 
Schildwachen genau befannt waren, führt das 
feindliche Commando durch einen Fußfteig, ge 
rade nach des Major von Auerswald Quartier. 
353 Fünf 


) Stöbe ift ein Eleines böhmifches Dorf, fo im 
——— Kreiſe nahe an der ſaͤchſiſchen 
Graͤnze lieget. 
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Fuͤnf Kroaten ſchoſſen die Schildwache todt, 
ſprungen ins Haus, nahmen den Major, zwey 
Fahnjunkers und 4 Fahnen, und liefen eiltgft da⸗ 
mic davon. Auf den erften Schuß fam der Ca⸗ 
pitain Earl Zul. v. Mellentin mit einigen keiten 
herzu, feuerte auf das feindliche Commando, 
wovon verfchiedene auf dem Plaß blieben, und 
die übrigen fich in größter Eil aus dem Staus 
be machten. Ein feindlicher Hufarenunteroffis 
cier, dem das Pferd todt gefchoflen war, ward 
gefangen, und erzählte die ganze Gefchichte. 
Diefes find die wahren Umftände eines Bor; 
falls, der Faum den Nahmen einer militairiſchen 
Erpedition verdient, und wovon man viel Auf: 
hebens gemacht hat. ,, 


Der König von Preuffen war mit beffelben 
Unternehmung des Senerallieutenants v. Möllen- 
borf ſowohl zufrieden, daß er dem den ſchwarzen 
Adlerorden überfendete, und das Regiment von 
CLottum 958) und von Uſedom 959) befons 

ders 


958) Die Belohnungen, welche dad Regiment v. 
Lottum erhielt, beſtunden in folgenden: Die 
Hauptleute Carl Friderich von Lange, und 
George Friderich Anton von Kamecke wurden 
zu Obriſtwachtmeiſtern, letzterer wie auch die 
Hauptleute Carl Auguſt von Eiſter, und Ernſt 
Mathias von Zuͤrſohn bekamen den Orden pour 
le Merite, die Lieutenants, Earl Andreas von 
Ezichlinski, Johanu Friedericd) von Diezelski, 
und Carl Friderich don Schlichting befamen 
beträchrlihe Gefchenfe am Gelbe, und an das 
Regiment ward zur Bertheilung eine anfehnlis 
de Summe Geld geſendet. 
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ders belohnte. Die Kriegsgefangenen, welche 
zu Brig gemachet worden, wurden am gten und 
zoten April ſchon zu Sebaftianberg ausgewech⸗ 
ſelt, die Auswechſelungscommiſſarien, welche ſich 
zu. dem Ende am sten und 6ten April zu Se 
‚ baftiansberg einfanden, waren der Fanferliche 
koͤnigliche Obriftwachtmeifter Regiments Ma; 
thefen, von Salis 96), und der Fonigliche 
preußifche Obriftwachtmeifter Regiments Pofas 
dowski, von Heucking 96. Man wechfelte 
so preußifche und 181 Fanferliche Kriegsgefan⸗ 

35 4 gene 


959) Vier Dfficierd diefed Regiments , welche ih 
aber nicht namentlich angeben fann, follen 
bey biefer Bielenenheit den Drden pour le Me- 
site erhalten haben. — 


960) Der kayſerliche koͤnigliche Obriſtwachtmei⸗ 

ſter von Salis, iſt aus einem alten adelichen 
in Graubünden blühenden Geſchlecht, davon 
ein zrveig in den Reichsgrafenſtand erhoben 
worden, 


961) Ferdinand von Zeucking, Eöniglicher preußi: 
fcher Obriſtwachtmeiſter des pofadowöfifchen 
Dragonerregiments, ſtammt aus einem alten 
adelichen Geichlechte in Curland, ift im Jahr 
721 gebohren, trat 1746 bey gedachten Re 
gimente als Fahnjunfer in Dienfte, ward 1750 
Faͤhnrich 175 Secondelieutenant, im legtern 
Kriege Generaladjudant bey dem Generallieu- 
tenant von Marſchall, hernach Brigademajor 
von der Armee, bekam 1769 eine Efcadron, und 
ward 1772 Hbriftwachtmeifter. Er ift in dem « 
1763 geendigten Kriege mit Ruhm gebraucht 
suprden, und hat ſich bid 1769 in des Königs 
Suite zu Potsdam aufgehalten, 





gene aus, welcher große Ueberfchuß von dem 
Dorgang bey Brir herrührte, überhaupt wa— 
zen bey der preußifchen Armee unter dem Prim 
zen Heinrich) 2 Staabsofficiers, 10 Haupt 
leute und Nitmeifter, 28 Subalternofficiers, 
und 1810 Gemeine zu Gefangenen gemadıt, 
und mit Inbegrif der Officiers 1211 Köpfe 
ausgeliefert und 95 Todte berechnet, hinge— 
gen von der kayſerlichen Armee 329 Koͤpfe mit 
Inbegrif der Officiers ausgeliefert, und 22 
Verſtorbene berechnet. Als bald nach dieſem 
Einfall in Böhmen der Waffenſtilleſtand be 
kannt gemacht ward: fo hörten vie Feindſee— 
ligkeiten zwoifchen der Fayferlichen und koͤniglichen 
preußifchen Armee auf. Der Waffenftilles 
ſtand ward bis zum gefchloßenen Frieden er 
neuert, im April zogen fich Die Negimenter in 
weitern . auseinander gelegene Quartiere, und 
in Mäy verlieffen die preußifchen Negimenter, 
um nach ihren Standquartieren zuruͤckzukeh— 
ven, Sachſen völlig. | 


| §. 29. 
Don den Vorfällen bey den uͤbrigen Corps der 
zweyten preußiiihen Armee bis zum ge 
fhlogenen Waffenftilfeftand. 


Dis zur Ruͤckkunft der preußifchen Haupt 
armee nad) Sachfen waren die Gegenven des 
Erzgebürges und die Grenzorte derlauſitz häufigen 
Streifereyen der kayſerlichen Teichten ._ 
au 
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ausgefeßet, welche theils baare Brandſcha⸗ 
uns beytrieben, theils Geifeln mitnahmen. 
efonders war in September 1778 ber erzge⸗ 
bürgifehe Kreiß den Streifereyen des Obriſt—⸗ 
lieutenants von Otto 962) und des Corps 
unter ‚dem Öeneralfelowachtmeifter von Sauer 
ausgefegt. Das churfächfifche leichte Dragos 
nerregiment von Sacken war feit dem Au⸗ 
uft 1778 dazu beftimt, in dem erzgebürgis 
Khen.und voigtländifchen Kreife hier. und da 
herum zuftreifen, um den Einfällen zu ſteuern. 
Da es aber gegen vie überlegene Anzahl des 
Gegentheils zu ſchwach war: fo Fonnte es fol 
che nicht gehörig hindern. Der Obriſtlieute⸗ 
nant von Truͤtzſchler 963) theilte fein Negi- 
ment in viele Fleine Detachements, und trieb 
das oftofche Corps, welches uͤber Johange⸗ 
orgenſtadt 964) einbrach, in 24 Stunden 
355 zurück, 


962) Wilhelm Ludwig von Otto , Fayferlicher koͤ⸗ 
miglicher Dbriftlientenant und Chef eines Frey⸗ 
Corps, das 1779 nad) gefchloffenen Frieden 


Pr 


reduciret worden. Don ihm fiehe oben die . 


z40fte Anmerkung. 


963) Johann Friderich Trüsfchler von Salken- 
fein, churfürftlichee fächfifcher Obriſtlieute⸗ 
nant und Commandeur des facfenfchen Dragos 
nerregiments, ift aus einem alten adelichen Ges 
fchlecht, welches in Sachfen anſaͤßig ift, ent⸗ 
fproffen , und hat dem Churhaufe Sachfen von 
Jugend auf gedienet. 1763 ward er Obriſt⸗ 
wachtmeifter, und 1778 Dbriftlieutenant. 

964) Johann Georgenftadt ift eine churſaͤchſiſche 
Stadt im Erzgebuͤrge, welche nahe an der boͤh⸗ 
miſchen Graͤnze 3 Meilen von Schneeberg lieget. 
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zurück, wobey nach den fachfifchen "Berichten 
der kieutenant Gruͤndler und gegen 100 Mann 
gefangen wurden. Bald darauf Drang ber 
General von Sauer über Marienberg ein, 
fieß durch den Obriſten Grafen Sedete 965) 
die Seigerhütte zu: Gruͤnthal 966) anfteden, 
und zog fich wieder zurük. Nicht teniger 
that der Obriſtlieutenant von Geuſau 967) 
Ders 


965) Der Eayferliche koͤnigliche Obrift und Com⸗ 
mandeur des loͤwenſteinſchen Dragonerregi- 
ments, Graf Fekete, ift in Hungaru gebohren, 
woſelbſt dieſes Gefchlecht feit mehrern Jahr⸗ 
hunderten begütert und in Anfehen if, Im 
1763 geendigten Kriege fand er bey dem In⸗ 
fanterieregiment Joſeph Efterhafi ald Obriſt⸗ 
wachtmeiſter, und ward hernach bey die Dra⸗ 
gouer geſetzt. | 


966) Gruͤnenthal ift die churfürftliche febe 
Saigerhürtte im Erzgebürge, welche nahe au 
der böhmifchen Gränze lieget. Den fächfifchen 
Berichten zu Folge foU die Abbrennnng Der 
Brücde zu Leutmerig zur Abbrennung diefer 
Saigerhuͤtte Gelegenheit gegeben haben. 


957) Wilhelm von Geufau, Eayferlicher Eöniglicher 
Dbriftlieutenant, und Chef eined neuerrichte- 
sen Freycorps, das nach hergeftelleten Frichden 
1779 untergefteckt worden. Gr flammet aus 
einem alten adelichen Gefihlechte, welches in 
Thüringen blühet, und iſt 1727 den 28 Febr. 

ebohren. Sein verflorbener Vater Levin von 
zeuſau, markgraͤflicher badenfcher Landvoigt 
u Emmendingen hat ihn in erſter Ehe mit 
Marien Ehriftianen von Vippach erzeuget. Er 
ftand. ehedem in preußifchen Dienften, als 
Sahnjunfer bey dem nfanterieregiment —— 


verſchiedene Einfälle, dem aber der Obriſt— 
wachtmeifter ! von Schulz 968) über Sch 
neck 969) und Oelsnitz 97°) entgegen gieng, 
und ihn zum Nückzuge noͤthigte. Endlich Fam 
der Generalmajor von Schiebel mit einem 
Detafchement der Dredener Beſatzung zur 
Berftärfung an, ließ durch) 40 Freymillige, _ 
welche ı Bataillon Infanterie und etwas Neis 
terey zum Soutien hatten, vie Slanfen der 
Verhacke fund Berfchanzungen, welche das 
ottofche Corps bey MWernsgrün 971) und 

Schön: 


Anhalt» Bernburg, hernach als Lieutenant bey 
dem Freyregiment von Wunfch, ging fodenn in 
kayſerliche Dienfte, ward Dbruftlieutenant, und 
errichtefe 1778 ein Freycorps. Der preußiſche 
Dbriftwachtmeifter und Flügeladjudant Levin 
——— iſt ſein Halbbruder aus der zwey⸗ 
ten Ehe. 


968) Dans Sofeph von Schulz, churfürftlicher 
fächfifcher Obriftwachtmeifter des fackenfchen 
Dragonerregiments, ift aus Pohlen gebürtig, 
und hat dem Churhauſe Sachfen von Tugend 
a gedienel. 1778 ward er Dbriftwachtmei: 

er. 


969) Schoͤneck ift ein dhurfächfifches Städtchen, 
im Voigtlande, welches —F Stunden von 
Oelsnitz im Amte Voigtsberg lieget. 


970) Oelsnitz, ein churſaͤchſiſches Städtchen, lies 
get eine Meile von Plauen im Voigtlande, 
und zwar im Amte Voigtsberg. 


971) Wernsgruͤn, eigentlich Wernizgruͤn, liegt im 
ooigtländiichen Amte Voigtsberg bey Neufirs 
Ken, und ift ein churfächfiiches Dorf, 





— — — 


Schoͤnbach 972) inne hatte, ! angreifen, 


} 


und vertrieb daffelbe gleichfals. Bey Schoͤnhey⸗ 
De 973) grif der kieutenant von Dzierzanows⸗ 
fi mit 20 fackenfchen Dragonern ein Detaches 
ment des oftofchen Corps , welches, brandſcha⸗ 
Sen wolte, fan, und machte 17 Gefangene. 


Um die taufiß und befonders die’ Haupt 


ſtadt Bausen zu deden, wurden dem einem 


Bataillon des fachfifchen Regiments von Solms, 
dem 2ten Bataillon des Freyregiments von 
Stein, und 100 Pferden zum patrouilliren 
ihr Quartier im September in Bautzen an 
gewiefen. Es Tangte auch der Generalmajor 
Sächs 974) daſelbſt an, auf deſſen Anord- 

Ä nung 


972) Schönbach, ift ein churſaͤchſiſches Dorf und 
Schloß im Voigtlande, fo gegen Aſch zu lieger, 
und den Freyherrn von Zedwig gehöref. 


973) Schönbeyde ift ein churfächfifches Dorf, 
welches im Amte Schwargenberg an der Mul—⸗ 
de bey Eibenſtock lieget, :und einem von Pla- 
niß gehörek. | 


974) George Rudolf Faͤſch, hurfürftlicher fächfts 
‚scher Generalmajor und Generalquartiermeis 
fe, ift ein —— Schweitzer aus einem 

er anſehnlichſten Geſchlechter in der Stadt 
Baſel entſproſſen, und Sohn des ı75 1 verſtor⸗ 
benen churfuͤrſtlichen ſaͤchſiſchen Obriſten von 
dem JIngenieur⸗Corps, Johann Rudolf Faͤſch. 
Er hat von Tugend auf bey dem Ingenieur⸗ 
Corps gedienet, ward 1751 Obriſtwachtmei⸗ 
fter, und 1762 Dbrifter deffelben, und: 1778 
Generalmajor auch ee 


nung die Schanzarbeit, die um Stadt ge: 
gen den Anlauf zu decken, fchon im Dftober 
ihren Anfang nahm. Es langte and) der Ge 
neralmajor von Knobelsdorf zu Anfang des DE 
tobers mit einem Corps preußifcher Voͤlker das 
ſelbſt an, und man befegte Bifchofswerde mit 


ı Bataillon und 208 Pferden, wodurch die | 


Gemeinfchaft mit Dreßden gefichert ward. 
Am gten Dftober machte der gedachte Gene, 
ral von Knobelsdorf den Verſuch, den Pofter 
Fanferlicher Voͤlker in Stolpe aufzuheben. 
Er gieng mit 2 Dataillons aus Bautzen, aus 
Pifchofswerde 2 Bataillone, und aus Los 
bau 975) ı Bataillon mit 6 Efcadrons Dra⸗ 
goner und Hufaren, allein da die Fanferlichen 
Bölfer fich tiefer in den Wald gezogen hatten: 
fo Eonnte der Entwurf, denjelben bey Stolpe in 
den Rücken zu kommen, nicht ausgeführt werz 
den, und es fam nur zu einem unbedeutenden 
Scharmüßel. Seit dem ward Stolpe durch den 
Obriftwachtmeifter von Hundt 976) beſetzet, 
der 
Sowohl Vater ald Sohn haben fich durch 
Schriften über die Befeftigungskunft berühme 
gemacht. 
975) Koͤban ift, die Altefte der fogenannten Sechs⸗ 
. städte in der Laufıß, und liegt 3 Meilen von 
Bautzen nad) der böhmifchen Granze zu. 
976) Guſtav Detlof von Bundt, koͤniglicher 
| preußiicher Dbriftwachtmeifter Anhaltbernburs 
gifchen Infanterieregiments ift der dritte Sohn 
ed verftsrbenen Guſtav Detlof von Hundt, 
Erbheren auf Ober Rieding im maien 
| en, 


{ 


00 





ver folhen Ort durch feine Wachfamfeit und 
gute Anftalten deckte. Den kobau, wo ver 


Dbrififieutenant von Koͤszeggi 977) comman⸗ 
| = Dirte,. 


fehen, der ihn den 19 Junius 1726 mit einer 


gebohrnen Hinzpeterfen erzeuget hat. Er kam 


‚1740 unter die Cadets, und 1742 als Fahns 
junfer bey gedachte Regiment, ward 1752 
Babneid, 1757 Second» und 1759 Premier: 
weufenanf, 1765 Staabe: und 1768 wuͤrkli— 
der Haupfmann, 1777 aber Dbriftwachtmeis 
fer. Er bat den Belagerungen von Prag, 
zen und Schweidnig, nicht meniger den 
Schlachten bey Hohenfriedeberg, Soor, Kefs 


ſelsdorf, Lowoſchitz, Prag, Colin, mo er im 


Gelenke der rechten Schulter verwundet ward, 
Kaͤy, wo er am linken Arm, Bruft, und lins 
Ten Lende Wunden befam, fiegnig, auch der 
Attaque bey Adelsbach und Leutmannsdorf 
beygewohnt, und bey allen Gelegenheiten feis 
ne vorzügliche ‚Entfchloffenheit und Tapferkeit 
beiiefen. Don feinen Brüdern flehen Johann 
Ehriftian bey Bernburg, Gothard — 
bey Petersdorf, und Carl Ludewig bey Platen 
als Hauptleute in preußifchen Dienften. 


977) Frauz Carl von Köszegbi, koͤniglicher 


w 


preußiſcher Obriſtlieutenant und Commandenr 
des Huſarenregiments Gzetteritz, Nitter des 
Ordens pour le Merite, iſt aus Hungarn ge⸗ 
buͤrtig, und 1722 gebohren, ſtandz Yahk in 
kayſerlichen Dienſten, kam 1742 in Preufis 
ſche unter das Regiment Gersdorf Huſaren, 
bey welchem er bis zum Premierlieutenani 
flieg, 1758 Fam er als Staabsritmeifter bey 
Gzetterig, erhielt 1759 eine Efeadron, ward 
1762 Dbriftwachtmeifter, und 1772 Hbrifts 
lieutenant, 1775 aber Commiandeur des Re⸗ 

giments, 


—— — nme nnd yor 


dirte, gab es im Detober verjchiedene Schar⸗ 
müßel. Unter andern lockten zwey Unteroffi- 
ciers mit 27 Mann. Hufaren, Regiments Czet⸗ 
teriß, durch gemachte Verſtecke so Mann Fays 
ferliche Hufaren bey Aunewalde 978), brach. 
ten fie in Unoronung, hieben ı Nitmeifter, 
ı Steutenant, und 5 Manır nieder, und vers 
wındeten 16 Mann. Am zoften Dctober 
kam es ben Altfeidenberg 979) zu einem aber: 
maligen Scharmügel, von dem der preußis 


ſche Bericht alfo lautet, 


Am zoften Detobr. traf ein Rittmeiſter 

mit x ieutenant und 60 Hufaren aut) 120 
Scharfſchuͤtzen in ver Gegend von Alt Seiden⸗ 
bergein, welche die Dörfer ana 
* ir⸗ 


giments. Er iſt mit einer von Wurmbrand 
aus Wienn vermaͤlt, mit welcher er unter an 
dern einen Sohn Lies. erzeuget, der Cornet 
* Cetterigifchen Huſarenregiments iſt. Er hat 
it 1744 allen Campaguen beygewohnt, fi) 
‚befonderd 1758 bey Noflen hervorgethan, 
weshalb et den Drden pour leMerite befam. 
1759 ward er bey Laun in Böhmen gefangen, 
1761 aber wieder ausgewechſelt. | 


978) Kunewalde liegt in der Dberlaufig 3 Stun⸗ 
den von Bautzen nach Löbau zu, und ift ein 
hurfächfifches Kirchdorf, fo dem Domcapitul 
von Bautzen gehört. | 


979) Alt Seidenherg, 980) Berlachsbeim, und 
981) Wirnsu, auch Berna, find drey Eleine 
obertaufißifche Dörfer ; welche nahe bey einans 
der zwiſchen Mark Liffa und Oftrig liegen. 
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Wirnau 921) brandſchatzen ſolten, ſie wurs 
den aber unvermuthet von einem aus 2 Dfficiers, 
9 Unterofficiers, und 44 Huſaren beftehenden 
Commando des Hufaren Regiments, Podgorsfi 
angegriffen, binnen einer halben Stunde über 
den Haufen’ geworfen, und bis in den Wald 
gegen Hennersdorf verfolget, wo fie zwar unter 
dem Schuß der Scharfſchuͤtzen Halt zu machen 
füchten, aber auch hier den Platz räumen muß⸗ 
ten. Von den faiferlichen blieb ı Nitmeifter,mebft 
7 Hufaren auf dem Plage, ein Cadet — 
ſaren wurden gefangen, auch) 8 ‘Pferde erbeutet. 
Auch wurden einige Scharffchügen niedergehau⸗ 
en. Der preußl. Berluft beftehet in einem Ber 
wundeten , und zwey gefödferen Pferden.‘ 






In dem Tagebuch) der Faiferlichen Armee 
wird von, allen diefen Scharmüßgeln gar nichts 
erwehnet, wohl aber angeführt, daß zu Anfang 
des Detobers der Obriftwachtmeifter des warass 
diner Corps Hufaren, Kulneck, in ven Gegenden 
von Zittau Prandfchagung eingetrieben, daß am 
2 Het. in der Gegend von Hanfpach einem preußl. 
Commando einige Pferde abgenommen, 
und folhes zuruͤck getrieben worden, 
and Daß, als am 7ten Detober in der Ge⸗ 
gend von Numburg der Faiferl. Hufaren Bors 
poften. angegriffen worden, der Feind 
mit ziemlichen Derluft und Zurüclaffung von 
10 Sefangnen die Flucht ergreifen müßen , wos 
bey Faiferl. Seits nur 1 Mann getödtet, und 
3 verwundet worden. 

L | | Nach⸗ 
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Nachdem” endlich das Corps unter‘ dem 


Generallieutenant Fürften von Anhalt Berns 

burg in der faufiß die Winterquartiere bezogen: 

fo hörten die Streifereyen, weil man wegen ruhi⸗ 

ger Wincerquartiere ſich beiderſeits verftanden 
hatte, auf, es zog fich aber ein ftarfes Cotps 
Faiferlicher Volker nad) der Gegend von Zittau, 

deßen Poftirung folgende war, 


General Felomarfchall tieutenant d’ Alton, 


Generalmajors Grafen Srowne982) und von 
Wallis 983), in Neichenberg 2Bataillons Niefe, 


2 Ba⸗ 


682) Der Eaiferlihe Eönigliche General = Feld⸗ 
mwachtmeifter und Inhaber eines hungarifchen 
Infanterie Regiments, Johann George Graf 
v. Browne ift ein Schwefterfohn ded General 
Feldmarſchals Grafen Franz Morig v. Yascy, 
allermaßen fein Water George dv. Bromwne, 
rußifcher General en Chef des. Feldmarfchals 
Lascy Schwefter Helena zur Ehe gehabt, und 
feit 1775 General Feldwachtmeiſter. Er iſt 
ein guter Ingenieur, und befonderer Sünftling 
Des Kaiſers, dener 1779 anf der Reife nach 
Boͤhmen begleitet hat. Er ſtand ehedem im 
rußifchen Dienften, und frat aus diefen in kay⸗ 
ferliche, 1773 ward er im sen. Obrifter und In⸗ 
haber des Regiments Erzherzog Ferdinand, ob 
es gleich feinen Namen nicht führer. Sein Brus 
der Johann Sebaftian ftarb 1779 als Obri⸗ 
ſter Regiments Stein in Faiferl, Dienften. 


933) Olivier Remigius Reichsgraf von Wallis, 


kaiſerl. Eönigl. — und General Feld⸗ 
wachtmeiſter ift * ohn des 1774 verſtorbe⸗ 
| a nen 


+ 
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2 Bataillons Caprara, in Langenbruck 2 Barail, 
lons Clairfait, in Boͤhmiſch Aycha und dafiger 
Gegend 2 Dataillons Ferraris 2 Bataillong 
Kaunig, in tiebenau 2 Baraillons Gemmingen, 
in Reichsſtaͤdt und feipa 2 Bataillons Pellegrini, 
in Niemes und Gabel 2 Bataillens Brincken, in 
Leutmeritz und Tetſchen 2 Bataillons Koch, in 
Ringelshayn bey,Seifersdorf 2 Bataillons War 
rasdiner, in Bongratz 2 Bataillons Peterwaras 
deiner, in Rumburg ı Bataillon Bender, in 
Georgenthal 1 Freybataillon, ferner unter det 
General Feldwachtmeiſtern Devins und von 
Blankenftein 984), welche die Eavallerie coms 
mandirten, 3 Divifions Kaifer Chevaurlegers 
in Greisdorf und Seifersporf, 3 Divif. Kinsfi in 
Reichenberg, 4 Divifions Nadafti Hufaren in 


nen General Feldmarfchals, Franz Wengel Gras 
fen Wallis,der ihn den ı Det. 1742 mitMaria Res 
gina Gräfin von Thuͤrheim erzeuget hat. Er 
hat ehedem das Infanterie Regiment feines äls 
tern Bruders, des Feldmarſchall Lieutemants, 
Grafen Michael Wallis als DObrifter comman— 
diret, und iſt 1777 zum General Feldwachtmei⸗ 
ſter ernennet worden. 

984) Der kaiſerl. Eönigl. General Feldwachtmeifter 
von Blankenſtein ift aus Sächſen gebürtig, 
und hat noch einen Bruder, der Obriſter in 
fürftl. anhalt zerbftifchen Dienften ifl, 1775 
ward er Brigadier,und bekam die DragonerKegis 
menter Jung Modena und Darmfladt zu feis 
ner Brigade. Sein Geſchlecht if in Sad» 
fen anfaßig, und auch in Schlefien, wo e8 fchon 
vor mehrern Sjahrhunderten geblühet hat, 
Siehe auch oben die 35 9jte Anmerkung. 
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Einfiedel, 4 Divifions Graͤven Huſaren in ver Ges 
gend von Numburg, endlich das grüne Freyre— 
giment in Ober und Miedergrund. Gumma 26 
Bataillons und 14 Diviſions. 

Diefe Völker ſtunden bis zu Anfang des 
Sebr. 1779 ruhig in den Duartieren. Als 
aber der Einfall des möllendorfichen Corps er 
folgte, zogen fich ſowohl das anhaltfche Corps, 
als das berndurgifche Corps näher zulammen, , 
und erft nach befannt gemachten Waffenftill 
ftande wurden, beiverfeitige Voͤlker weiter aus 
einander verlegt. 


$. 30. 


Bon dem Aliberfall von Habelſchwerth, und den 
übrigen Vorfaͤllen in Schleſien bis zum geihhlofs 
I fenen Waffenftillftand, 


Sr Schlefien hatte die preußl. Armee von 
Ratibor 985) bis Landshut in vier Corps die 
Winterquartiere bezogen, wie folgende genaue 
Dislocations Liſte zeige, 


I) Corps unter dem Generallieutenant 
son Ramin. Diefes deckte die Zugänge , welche 
aus dem Königingräger Kreife von Trautenau 
‚Über Schatzlar auf tandshut ins Fuͤrſtenthum 

| Aaa 2 Schweid⸗ 


98 9 Ratibor iſt die Dauptfiabe eines fchlefifchen 
uͤrſtenthums gleiches Namens , und liegt zwi⸗ 
Pe Sofel und Oderberg in Dberichlefien. 


106 — — 


Schweidniß, wie auch Von! da ins Fuͤr⸗ 
ſtenthum Sauer führeten. Seine Stüße 
war die Feftung Schweidnig. Es beftand aus 
27 Bataillon und 40 Eſcadrons, welche folgen 
bergeftalt vercheilt lagen. Generallieutenant von 
Kamin und 2 Pataillons Ramin in tandshuf. 
Generalmaioe Graf Anbalt 936) mit ı Bas 
taillon Regiments Buddenbrock in Nöhrsdorf, 
und ı Dataillon Negiments Billerbeck in der 
Untervorftade von tandshut. Generalmajor 
von Schwarz mit ı Bataillon Regiments Bil 
lerbeck, und 2 Bataillons Stutterheim in Grif 
fau, Hermsdorf, Mieder und Ober Zieder. Ges 
neralmajor von Keller mit 2 Bataillon Keller, 
und ı Bataillon Negiments Erlach in Reichs 
bennersdorf, ı Bataillon Regiments Erlach mit 
dem Artillerie Train in tippersporf, 2 Bataillons 
Rohr in Eonradsmwalde, 2 Bataillons Tauenziere 
in Langenwaltersdorf, 2 Battaillons Thadden in 
Dittersbach, 2 Battaillons Heßen Philipst 
in Hirfchberg, ı Battaillon Fußjäger zu Blaͤs⸗ 
dorf; Obriſt Prinz v. Wuͤrtemberg 987) mit 
| Ä det 


986) Siehe oben die 236fte Anmerkung. 

987) Fridrich Wilhelm Carl, Prinz von Wuͤrtem⸗ 
berg Stutgard, Fon. preußl. Obrift und Chef 
eined Dragoner Regiments, herzogl. würtem- 
bergl. Generalmajor, und Chef eines Dragoner 
Regiments, Ritier des großen mwürtembergl. 
—— iſt der aͤlteſte Prinz des Herzogs 

riedrich Eugenius von Wuͤrtemberg Stut⸗ 
gard, den er 1754 den 7. Nov. mit Friederike 
Sophia Dorothea Prinzefin von Brandenburg 
F Schwed, 





— 0 - 


der feib Schwadron feines Dragoner Regiments 
in Meywalde , die übrige 4 Efeadrons zu Sei⸗ 
fersdorf, Kameröwalde, Miederbernsporf, und 
Hartau, die reifende Artillerie zu Streckbach 
und Kunzendorf, 10 Eſcadrons Anſpach Bay⸗ 
reuth Dragoner zu Rudelſtadt, Marzdorf, 
Wernersdorf, Wurgsdorf, Nieder und Ober⸗ 
baumgarten, Alt⸗ und Neu⸗Reichenau, Quels⸗ 
dorf, Giesmansdorf, Goblau, und Kraufen, 
dorf, Generalmajor v. Pannewitʒ 938) mit 

Aaa3 5 Eſca⸗ 


Schwedt, Schweſtertochter des Koͤnigs von 
Preuffen, erzeuget hat. 1774 trat er als Obri⸗ 
ſter der Cavallerie in preußl. Dienſte, 1776 
ward er Commandeur des Kuͤraßier Regiments 
eölhöfel, und 1778 bekam er das Dragoner 
Kegiment Krockow. 


988) Marimilian Siegmund von Pannewitʒ koͤn. 
preußl. Generalmajor der Reuterey Chef eines 
Rhragier Regiments, General Inſpecteur der 
Gavallerie, Ritter des Ordens pour le Merite, 
ft aus Schlefien gebürtig, und 1717 gebohren. 
Er trat erft in churfähfiiche Dienfte, und 174% 
in preußifche als Fähnrich Regiments Kam 
pufch, ward 1742 bei dad Hufaren Regiment 
von Werner Hufaren gefezt, und bey felbigem 

1752 Stabs und 1755 wuͤrckl. —28 
1758 aber Obriſtwachtmeiſter, 1762 ward er 
bey das jetzige Dragoner Regiment von u 
ftein als Commandeur gefezt, und 767 Dbs 
riftlientenant, 1769 Fam er als Eommandeur 
bey das Dragoner Regiment Finkenſtein, und 
3773 ward er Dbrifter, 1774 erklärte ihn der 
König zum Generalmajor und Chef ” erle⸗ 

| igten 
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5 Efeadröns Nofenbufch Hufaren zu Dfaffens 


dorf, 
en un 


faren 
CLuck 


239 


ms 
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5 Eſcadrons Ziethenſcher Huſaren zu Neu⸗ 


d lindsnau, 5 Eſcadrons Ziethenſcher Hu⸗ 


zu Gerbersdorf, General⸗Major von 
989) mit 2 Dataillons Pelkofski, 2 Graf 
i An⸗ 


/ 
ꝛ* 


digten Kuͤraßier Regiments v. Seidlitz. 1776 
aber zum General Inſpecteur der Cavallerie. 
Er hat von 1774 an den Feldzuͤgen beygewoh⸗ 
net, und beſonders 1760 und 1761 in den 
Scharmüßeln ben Neuen Stettin, Belgard, und 
vorzüglich bey Treptow, mo er in eine Colon⸗ 
ne rußl. Dragoner einhieb, die 3 mahl ftärfer 
war, und aus Koſaken und Hufaren beitand und 
über gt chen machte,und ı 762 inder Acti⸗ 
on bey Reichenbach Ehre eingelegt. Er ift mit 
einer von Poſadowski vermält, Kine Toch: 
fer von ihm war mit den: 1767 verſtorbenen 
— Dragoner Megiments Reizenſtein, 

arl Egidius von Blankenſee verheyrathet, und 
ein Sohn Carl Guſtav Sigmund ist Kieutenang 
des Dragoner Regiments Reijenſtein. 


) Safpar Fabian Gottlob von Luck, koͤnigl. 
preußl.. Generalmajor, Chef eines Füfelier Nez 
giments, Mitter des Drdens pour le merite, 
Amtshauptmann zn Ruppin iſt 1723 gebohren. 
Sein Vater, Fridrich Wilhelm, Erbherr auf 
Malſow, der als Lieutenant fteinmwehrfchen Res 
giments in preußl. Dienften geftanden,, hat ihn 
mit Urſula Beata von Knobelsdorf aus dem 
Haufe Topper erzeugel. Er Fam 1740 als 
Dage zu dem jezigen Könige, der ibn 1743 
fogleich als Prem. Lieutenant zu dem Regimen⸗ 
te von Flemming fezte, bey welchem er 174% 
Stabshauptmann ward, und 1750 eine Gre- 
nadıer Compagnie erhielt, 1757 warder a 
wa 


| 
| 
| 


Anhalt, ı Buddenbrock, ı Schwarz inund um 
töwenberg, Generalmajor v. Boffe mit 5 Ejcas 
drons Boſſe, 5 Efeadrons Roſenbuſch Hufaren 
bey Greifenberg, in Ottendorf, Stoͤckigt, Krum— 
menoͤls, und Langenwaſſer, 1 Freybataillon von 
Poliz in Greifenſtein. 


1) Corps des Generallieutenants von. 
Wunſch, lag in einer geficherten Gemeinfchafts 
finie mit dem Corps des Öenerallieutenant von 
Sturterheim in der Grafſchaft Glas, um die 
Straße von Machod zu beobachten, feine 
Stüße war die Feftung Glas, es beftand ' 
aus 11Battaillons, welchen nöthige Hujaren 
Eommando zugetheilet waren. Sie lagen fol: 
gendergeftalt vertheilt, In Nieder Schmebel- 
dorf der Generallieutenant von Wunſch mit dem 

Aaa7 Haupt⸗ 


wachtmeiſter, 1764 Obriſtlieutenant, und Com⸗ 
mandeur des Fouqueſchen Regiments, 1767. 
Obriſter, 1774 aber Generalmajor, und Chef 
eines neuerrichteten Regiments. Er iſt mit 
Erneſtina, gebohrnen von Luck, vermaͤlt, die 
ihm zwey Soͤhne, Georg Wilhelm Ernſt und 
Carl Chriſtoph Fabian gebohren, davon erſter 
bey dem Regiment Thadden, und lezter bey des 
Vaͤters Regiment als Lieutenant ſtehet. Er hat 
von 1744 an allen Feldzuͤgen beſonders den 
Schlachten bey Hohenfriedberg, Prag, Bres⸗ 
lau, Gunersdorf, mo er verwundet ward, der 
Belagerung vor Schweidniß, wo er durch eis 
nen Slintenfchuß bleßirt war, beygewohnt. Bey 
der Affaire von Basberg commandirte er ein 
Bataillon Freywillige, uud erhielt wegen ſei— 
nes Wohlverhaltens den Drden pour le merite, 
ſo wie 1765 die Amtshauptmannſchaft Ruppin, 


210 —— 
Hauptquartier, Generalmajor v. Lengefeld 990) 
Bataillons Lengefeld und ı Batt. Rothkirch in 
Wallisfurt 1 Batt. Rothkirch, in Wuͤ 
burg 1Grenadier Bataillon v. Gillern, in H 
belſchwerd General Major Prinz v. Heſſen 
Dhiliperhal 991) mit 2 Bataillons ud, ir 
3 






990) Ehriftoph Auguſt von S.engefeld, kön. preugl. 

Generalmajor und Chef eined Füfelierregiments 
ift aus dem voigtländifchen Adel. Sein Vater 
Auguſt Alerander auf Laafen, Döhlen, nnd 
Arnsbac) hatihn 1728 mit Magdalene green 

Fe, geb. von Dobeneck erzeuget. Zuerſt ftand 
er ale Pientenant bey dem in holländifche Diens 
fte überlaßnen fürftl. ſchwarzburgiſchen Regi⸗ 
mente, hernach Fam er in würtembergifche 
Dienfte, in welchen er zulegt Kammerherr und 
Hbrifter der 2ten Garde war. 1766 trat er im 
tönigl. preußifche Dienfte als Dbrifter von 
der Armee, ward 1771 Kommandeur des Bas 
tailons von Roſiere, und in’eben dem Jahr 
re Generalmajor. 1773 aber Chef eined neu⸗ 
errichteten Fuͤſelierregiments. Er iſt uns 
vermält, und hat forohl in den wuͤrtemberg⸗ 
fchen Dienften, in welchen er auch wegen 
feines Wohlverhaltens dem militairiſ 
Earl Orden erhalten, als im preußiſchen 
fid) bey allen Gelegenheiten als einen tapfern, 
wachfamen und einſichtsvollen Officier bewie⸗ 


ſen. 

99 1) Adolf Prinz von Heſſen⸗Philipsthal, koͤ⸗ 
niglicher preußiſcher Generalmajor, und Chef 
eines Regiments Fuͤſeliers, des heßiſchen gol⸗ 
denen Loͤwen Ordens Ritter, iſt den 29 —* 
nius 1743 gebohren, und der juͤngſte Sohn 
Willhelm Prinzen von Heßen » Philipsthal, der 
1761 als holländifcher General der Reuterey 


verftorben, und ihn mit Charlotten Wilhelminen 
Prins 
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Kunzendorf ben Landeck 1 Grenadier Bataillon 
Haufen, in Johannisberg ı Grenadier Bataillon 
Scholten, in Sranfenftein und Wartha ı Gre⸗ 
nadier Bataillon des Majors v. Oſerowski 992), 


in Neurode 3 Comp. des , Garnifonregiments 
Bremer. | 


Yaag II) 


Prinzeßin von Anhalt Bernburg Hoym erzeu⸗ 
get hat. Er trat zuerft in heffencaffeliche Diens 
ste, und fodann in Dienfte der Generalftaaten 
der vereinigten Jiederlande, in welchen ı er 
1768 Dbrifter des zten Regiments von Dra- 
nien Naffau Anfanterie ward. 1774 & er 
als Dbrifter in preußifche, und ward Chef ei 
nes neuerrichteten Fuͤſelierregiments, 1777 
ward er Generalmajor, Bey der Einnahme 
von Habelöwerth ward er 1779 verwundet 
amd gefangen, aber bald ausgemechfelt. Der 
König ift ihm wegen feines Dienfteifers befons 
Ders gnädig, und hat folches durch ſtarke Ges 
ſchenke an baaren Gelde und andern Sachen 
oͤfters an den Tag gelegel. 

992) Franz Friedrih Adam von Ozaromski,, 
Eön. preußl. Obriftwachtmeifter des Regiments 
Fürfelier von Krockow, und Commandeur eines 
aus 2 Compagnien Krockow, und 2 Compagn. 
von Lengefeld beftehenden Srenadier Bataillon, 

iſt aus Schlefien gebürtig, und 1736 gebohren, 
trat 1751 bey der Garde in Dienfte, ward 1757 
Faͤhnrich derfelben 1758 Sec. Lieutenant, 1762 
Prem. Lieutenant, 1773 fezte ihn der König als 
Hauptmarm bey das neuertichtete Füfelier Regi⸗ 
ment von Krockow, und 1775 warder Obriſt⸗ 
roachtmeifter auch Eommandeur ded gedachten 
Grenadier Bataillond. Er hat den geb uͤgen 
des 1756 angegangenen Krieges ruͤhmlichſt bey⸗ 
ewohnet, und hat ſich beſonders als General⸗ 
djudantjdes Generallieutenants v. Moͤllendorf 
Degen Zufriedenheit und Beyfall erworben. 


HD) Das Corps des Öenerallieutenants 
von Stutterheim hatte den Bezirfvon Jägerns 
dorf bis Glogau befeget, und die Feftung 
Neiſſe zur Stuͤtze. Es deckte die Flanfe ver 
Grafichaft Glas, und beftand aus 22 Patails 
lons und 25 Eſcadrons, die folgende Quartie— 
re hatten, In Jaͤgerndorf und Borftädten, Ges 
"nerallieutenant von Stutterheim, Generalmas 
jor von Zaremba, Die 4 Grenadierbataillons 
der Majors von Apenburg 993), Graf Schlie: - 
ben 994), Eberftein,und toben, ıte8 Bataillon 

von 


993) Friederich Wilhelm von Apenburg, Fönigli: 
cher preußifcher Dbriftmachtmeifter der Garde 
zu Fuß, und Commandeur eine? aus 3 Com⸗ 
pagnıen Garde, und 2 Compagnien Prinz von 
Preuſſen beftehenden Srenadierbataillons, war 
in Pommern 1734 gebohren, und Fam 1756 
als Fahnrich unter die Garde, ward 1757 Ges 
eond = und 17587 Premierlieutenant, 1761 
Stabs- und würklicher Hauptmann, 1776 aber 
Obriſtwachtmeiſter und Kommandeur des ge⸗ 
dachten Grenadierbataillons. Er endigte ſein 
Leben im Junius 1779 zu Potsdam, nachdem 
er allen Feldzuͤgen ſeit 1756 ruͤhmlichſt beyge— 
wohnet hatte. Sein Vater war Erdmann 
— von Apenburg, Erbherr auf groß Mo— 
ratz, der 1767 geſtorben, und ihn in der zweis 
ten Ehe mit einer von Apenburg erzeuget hatte. 


994) Friederich Wilhelm Ernft Graf von Schlie- 
ben, Eöniglicher preußiicher Dbriftwachtmeifter 
infanterıeregimentd Braun, und Kommandeur 
eines aus 2 Compagnien Regiments Braun, nud 
2 Kompagnien Regiments Vornſtedt beftehen: 
den Grenadierbataillong, ift 1730 gebohren, und 
Der zweite jüngere Bruder des oben us 





von Thuͤna, zwifchen Jaͤgerndorf und Roswalde 
fünf Eſcadrons Loßow Huſaren, und 
Bosniacken, in Comeiſe ı. Freyhbataillon 
Delpont, in Bluſchwitz das ate Bataillon Thuͤ— 
na, in Lowitz, Bladen, Henorwitz, Krug, und 
Posnis 5 Eſcadrons Thun Dragoner, in 
Roswalde und Füllftein 2 Bataillonsvon Wol- 
deck, in Leobſchuͤtz, und Ereugendorf 2 Batails | 
lons Prinz Sriederich, in Branig 2 Batail⸗ 
lons Graf Schlieben, in. Paulwitz ı Grenadiers 
bataillon von Preuß, 995) in “oßenplos L 

re⸗ 


ten Generalmajors. Er trat 1750 als Fahn⸗ 
junker Regiments Braun in Dienſte, ward 
1753 Faͤhnrich, 1756 Second; und 1759 Pre⸗ 
mier lieutenant, 1764 Stabs- und 1768 wuͤrk— 
licher Hauptmann, 1777 aber Dbriftmachtmei- 
fter, und Commandeur des gedachten Grena— 

dierbataillons. Er ift in der Schlacht bey 
Lowoſitz verwundet worden, und hat in den 
Feldzuͤgen feit 1756 pflichtmäßige. Dienfte ges 
leiftet, Seine Gemalin iſt Marie Caroline 
Serdinande Sophie, ältefte Tochter des Eüniglis 
chen preußischen Statsminiſters, Leopold Gra- 
fen von Schlieben. Ä | 


995) Hang Ludwig Ernft von Preuß, Eöniglicher 
preußischer Dbrift » Wachtmeifter Regiments 
Markgraf Heinrich , Mitter des Drdens pour le 
Merite, und Commandeur eined aus z Com⸗ 
pagnienvon Markgraf Heinrich, und z von 
Thadden beftehenden Grenadierbataillons, iſt 
aus Pommern gebuͤrtig, und 1724 den 9 Ju⸗ 
lius gebohren, ſein Vater Joachim Valentin 
hat ihn mit Anne Eliſabeth von Steinbach aus 
dem Hauſe Pegelow erzeuget. Er kam 1738 
unter die Cadets in Berlin, ward 1742 Be 
Zr junfer 


u 
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"Grenabietbataillon Goͤtz, in Doͤbersdorf 1 Gre⸗ 


nadierbataillon Rautern, in Soppau, Bauer⸗ 
witz, Graſe, und Noben 5 Eſcadrons Wul⸗ 


fen Dragoner, in Zuͤltz, Großpramſen, Ollers⸗ 


dorf, Schmietz, Elgut und re | 5 
Efcadeons Pannewitz Kuͤraßiers, in Ober Glo⸗ 
gau, Durſchelwitz, Gloͤſen und Pommers⸗ 
wis 5 Eſcadrons Roͤder Kuͤraßiers, in Meus 
ſtadt 2 Bataillons Zaremba, in Meiffe 2 
Bataillond Prinz von Preuffen und 2 von 
Braun. | 


IV) Corps des Erbprinzen von Braun 
weig ftand in dem Bezirk von Natibor und 
oppau, hatte die Feftung. Eofel zur Stüße, 

und beftand aus 22 Dataillons und zo Efcas 
drond, welche in folgenden Quartieren 
| ſtan⸗ 


ge der Garde zu Fuß, 1743 Faͤhnrich bey 
arkgraf Heinrich, 1746 Second» und 1755 
Premierlieutenant, 17 52 Stabs⸗ und wirklicher 
Hauptmann, 1773 aber Obriſtwachtmeiſter 
und Commandeur des benannten Grenadier 
taillons. Er hatvon 1744 an in den Feldzüs 
gen und den Schlachten bey Prag, wo er vers 
wundet worden, Liegniß, nnd Torgau, fo wie 
in den Belagerungen von Olmuͤtz und Dreßden 
feinen Dienfteifer und Tapferkeit zu zeigen Ges 
legenheit. gehabt. Wegen feines Wohlverhals 
tend bey dem Angrif von Neuftadt befam er 
1779 den Orden pour le Merite, und 1760 
nach der Schlacht von Kiegnig ein Geſchenk 
von zoo Rthlr. Seit 1763 ift er mit Helena 
Amalie — von Wedel, aus dem Hauſe 
Pegelow verheuratet. 
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fanden. In Troppan der Erbprinz, und die Ge⸗ 
nerallieutenants Prinz Friderich von Brauns 
ſchweig, von Thadden 996), von gr 

| z 


996) George Reinhold von Thadven , Eöniglicher 
preußifcher Generallieutenant, Chef eines Fü⸗ 
felierregiments, und Gouverneur zu Glaß, iſt 
Der einzige noch) lebende Sohn Martin Nein 
hold von Thadden, und Efther von Lenden, die 
ihn 1713 zu NRombitten in Preuffen gebohren 
hat. 1726 ward er fTöniglicher Page, und 
1728 Fam er unter die Cadets zu Berlin, 1735 
aber ald Fahnjunker bey das jeige Infanterie⸗ 
regiment von Flemming, und bald darauf Faͤhn⸗ 
rich, 1742 ward er als Lieutenant zu dem Res 
giment von Schwartz ald Hauptmann geſetzt, 
und befam fogleich eine Compagnie, ward 1752 

Odbriſtwachtmeiſter, 1758 Dbriftlieutenant, 
and 1759 Dbrifter. 1761 ernennte ihm der 
König zum Generalmajor, und Chef des In⸗ 
fanterieregiments von Kleiſt, welches er 1774 
gegen das von Fouque vertauſchte, 1774 ward 
er Generallieufenant und Gouverneur von 
Glatz. Er hat in der Belagerung von Tabor, 
wo er mif dem Regiment gefangen worden, in 
Den Schlachten von Zorndorf, mo er verwun⸗ 
Det worden, Kay, Kunersdorf und Torgau, 
and bey mehrern Gelegenheit ‘Proben feiner 

Tapferkeit und Einficht abgelegt, und iſt eim 
feht guter Ingenieur. Seine Gemalin Chris 
ftinne Juliane von Folgersberg aus Breßlau, 
ift unbeerbt verftorben. 


Conſtantin von Billerbeck, Eöniglicher preußi⸗ 
Te eneralmajor, Chef eines Sinfanterieres 
giments, deö pour le Merite Ordens Nitter, iſt 
den 19 Nov. 1713 zu Janikow in der Neu- 
mark gebohren. Sein Vater Gottfried von 
Billerbeck, war Föniglicher preußiſcher Haupt⸗ 
mann, 


N 
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Generalmajor von Billerbeck 997). 


(Die Sortfesung folgt.) 


mann, Regiments Barfus, und erzeugte ihn 
mit Beate Johanne von Schmeling. 17:7 
kam er unter die Cadets zu Berlin, und 1731 
als Fahnjunfer bey das jetzige Enobelsdorfiche 
Kegiment, bey welchem er 1735 Faͤhnrich, und 
1737 Secondlieutenant ward. 1740 feste ihn 
ber König bey das Regiment Föniglicher Prinz 
Heinrich, bey welchem er 1742 Premierlieutes 
nanf, 1749 Stabshaupfmann, 1751 wirklicher 
Hauptmann, 1757 Dbriftwachtmeifter, und 
1761 Dbriftlieufenant ward. 1762 erbielt er 
wegen ſchwerer Wunden die gefuchte Erlaffung. 
1766 nahm ihn, als er wieder hergeftellet, der 
König von neuem in Dienfte, und fegte ihn als 
Kommandeur bey das grafliche anhaltfche Fü 
jelierregiment , 1767 ward er Dbrifter, und 
1771 Generalmajor. 1772 aber erhielt er das 
erledigte roſenſche Kegiment.Er hat von 1744 an 
in der Belagerung von Prag, den Schladten 
bey) Reichenberg, Eollin, wo er ſchwer verwun: 
det worden, und Gunersdorf, mo er eine Con 
tufion bekommen, feine militarifche Talente ges 
zeiget, bejonders bey Nimburg, wo er im ur 
nius 1757 einen Transport von :Brodivagen 
mit einer Beiwcfung von 350 Mann Anfantes 
vie, und 150 Hufaren gegen 6000 Defterrei- 
eher defendirte, und glücklich zur Armee brad)s 
te, weshalb er den Drden pour le Merite bes 
kam. Er war mit einer gebohrnen Pöpping 
vermält, die ihm 6 Kinder gebohren, davon 
Earl Eonftantin bey den Lölhöfelfchen Kuͤraller⸗ 
vegiment, und Gotfried Heinrich bey des Iw 
ters Regiment Lieutenant (ft, 


Zuverlaͤſſige Nahrihten 
von d e.m | 


über. 
di Bayerſche Erbfolge“ 
in Zeutfhland 
entjtandenen Kriege. | 





Neuntes Stüd. 
— 


Leipzig, 


dey Paul Gotthelf Kummer, 
. 1780 | 
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| ; $. 30. Ä 
Don dem Weberfall von: Habelſchwerth, und .den 
übrigen Vorfaͤllen in Schlefien bis zum gefchlofs 

fenen Waffenftillftand, — 


(Die Sortſetzung.) 


In Troppau lagen ferner die Generals 
majors von Rohr 998), und von Kro⸗ 
b 2 ckow, 


995) Albrecht Ehrenreich von Robr, Föniglicher 
" preußiſcher Generalmajor , und Generalin« 
fpecteur der Infanterie, Chef eines Füfelierres | 
gimentd, und Ritter ded Drdend pour le Me» 
site, Droft zu Limberg im ravensbergifchen, iſt 
1720 im ruppinfchen gebohren , und 1735 bey 
dem u von Kalkftein als 
ahnjunker in Dienfie ‚getreten, ward 1738 
Faͤhnrich, 1741 Second - und 1746 Premier⸗ 
lieutenant, 1756 Stabs⸗ und 1757 wirklicher 
aupfmann, 1759° Dbriftwachtmeifter, 1765 ° 
briftlieutenant, 1766 Commandeur ded Regie 
"ments, und 1770 Dbrifter, 1773 ertheilte ihm 
Der König ein neuerrichtetes Füfelierregimenf, 
und ernennte ihu zum Generalinfpecteur im 
Preuſſen, 1777 ward er Generalmajor. Er hat 
von 1741 an fich in allen Feldgügen als einen 
+ gapfern und einficht3vollen Dfficier bewieſen. 
Dach der Schlacht von Freyberg ertheilte ihm 
der König wegen feines MWohlverhaltens 1762 
Den Drden pour le Merite, und 176% die Dros 
ſtey Limberg. Er ift von fehr anfehnlicher Leibes⸗ 

- Größe, und mit einer Tochter des Dberhofmeis 
ters Fridrich Auguſt von Alvensleben auf Erx⸗ 
leben: vermaͤlt. a“ — 


* 


P) \ e 5 
720 an — 


ckow 999), 1 Grenadier s Bataillon es 
Iow 1000), ı Örenadierbataillon Kowals⸗ 
| N 


: 999) Döring Wilhelm von Krockow, Eöniglicher 
. preußischer Generalmajor , und Chef eines. Füs 
elierregiments , Ritter des pour le Merite 
Drdens, ıft zu Polin in Pommern 1719 
ebohren. : Sein Bater Philip Reinhold war 
Tanferlicher Hauptmann des wuͤrtember 
Dragonerregiments, und erieugte ihn mit Anne 
Marie von. Bor aus dem Haufe Grünhof. 
Nachdem er von 1734 an den Wiffenfchaften 
in dem Gollegio zu Stargard öbgelegen, ward 
er 1736 Fahnjunker des jegigen Infanteriere⸗ 
giments Graf Schlieben, 1739 Zähnrich, 1741 
- Second» und 1746 Premierkeutenant, 1754 
Stabs⸗ und 1756 wirklicher Hauptmann. 
1760 ward er nady der Schlacht bey Torgau 
mit dem Drden pour le Merite, und einem Fds 
niglichen Geſchenk von soo Rthlr. begnadiget, 
auch 92 Obriſtwachtmeiſtern vorgezogen, 
and zum Dbriftlieutenant ernennet, 1764 
ward er Dbrijter, und 1767 zum Generalmas 
jor, und Chef des zietenjchen Füfelierregiments 
ernennet, Dad er 3773 gegen ein neu errichtes 
tes vertauſchte. Er hat in allen Kriegen feig 
2741 feinen Muth bewiefen, und den Schlach« 
ten bey Molwig, Hohenfriedberg, Keffelsdorf, 
Collin, und Torgau, fo wie den de ungen 
von Prag mit vorzüglicher Tapferkeit 
ten, und it in der Schlacht bey Keffelödorf 
Durch die Hand, und in der Belagerung von 
Prag am Fuße verwundet worden, Det 1778 
verstorbene Generallieutenant Anton von Kro⸗ 
* war ſein aͤlterer Bruder. Er iſt unver⸗ 
maͤlt | / 

1900) Gerdt Bogislaf von Below, Eöniglicyer 
preußifcher DObriftwachtmeifter des Keguments 
Billerbeck, und Commandeur eines os 2 
z om⸗ 


— 920 
fixoor), 2 Bataillons Kleift, a Bat. Falkenhanır, 
2 Bataillons Flemming, in der ratiborfchen Bots 
ſtadt von Troppau Öeneralmajor von Apen⸗ 

Dbbz burg. 





Compagnie von Billerbef, und 2 von Graf 
Schlieben beftehenden Grenadierbataillons, ift 
aus Pommern gebürtig, und 1728 zu Peetz 
gebohren. 1743 fam er ald Fahnjunker bey 
das Regiment Billerbeck, ward 1745 Faͤhnrich, 
1751 Second » and 1757 Premierlieutenant. 
1760 Stabs⸗ und wirklicher Hauptmann, 1773 
aber Dbriftwachtmeifter und Kommandeur des 
gedachten Girenadierbataillond. Er. bat von 
2744 an, den Schlachten bey Hohenfriedberg, 
Soor, Eomofig, Prag, Colin, Breslau, Hoch⸗ 
kirch, Torgau, wo er verwundet tmorden, und 
Freyberg, wie dud) den Actionen von Görlig, 
ı amd Jauernick rühmlichft. beygewohnt, und ift 
mit einer. von Below aus. Denne vermält. 


1001) Otto Alerander von Kowalski, Eöniglicher 
preußiſcher Dbriftwachtmeifter Regiments Taus 
enzin, und Commandeur eines aus 2 Com⸗ 
gnien von Tauenzien, und 2 von. Flemmin 
beſtehenden Grenadierbataillond iſt aus Preufs 
fen gebürtig, und. 1728 gebohren, Fam 1743 
unter die Cadets, und 1746 ald Fahnjunker bey 
Dad Regiment von, Zauenzien, ward 1748 
ähnrich, 1752 Second« und 1759 Premier- 
lieutenant, 1763 Stabes und 1764 wuͤrklicher 
Grenadier - Haupfmann, „1773 aber Obriſt⸗ 
- wachtmeiiter und Commandeur des gedachten 
Grenadierbataillons. Er ift bey den Schlach⸗ 
ten von Prag, Kay, wo er, verwundet worden, 
Torgau und Liegnitz, wie auch der Action bey 
Adelsbach gegenwärtig geweſen. 


722 zu | 
bureg'1002) mit 5 Eſcadrons Apenburg, und 
.. 6 Kanonen reitender Artillerie, in der Jactaer 

Vorſtadt von Troppau Generalmajor von In⸗ 
Fries | . gerso⸗ 


er m 


2002) Lenin Gideon Friederih von Apenburg, 
Föniglidyer preußifcher Generalmajor, und Chef 

‚ eines Dragonercegiments, auch Ritter des Dis 
dens pour, le Merite, ift der ztweite Sohn Ernſt 
riderich, Erbherren auf Groß Mokratz, und 

Even Eleonören, — von Hahnow, aus 
dem Haufe Lasbeck, die ihn am 27 Febr. 1724 
ebohren hat. Er gieng 1738 ald Kahnenjuns 

ker bey dem jeßigen Regimente von Anſpach⸗ 
Bayrent Dragoner in. Dienfte, ‚ward 1741 
Faͤhnrich, 1744 ald Lieuteuant bey das jetzige 
Kuͤratzierregiment von Pannewitz geſetzt, 1753 
Stabs- und ı755 wirklicher Ritimeiſter, 1757 
Obriſtwachtmeiſter, 1758 _ Dbriftlieutenant, 
276: Dbrifter, und 1763 Kommandeur des 
Regiments. Im letztern Jahre ertheilte ihm 
der Koͤnig das erledigte Dragonerregiment von 
Plettenberg, und 1766 ward er Generalmajor, 

Er hat während feiner Kriegesdienite den 

. ‚Schlachten bey Molwitz, Hohenfriedberg, wo 

er verwundet worden, Soor, Keffelsdorf, "Los 

Sr woſitz, Collin, Roßbach, Leuthen, Zorndsrf, 
Hochtkirch, Liegnitz, Torgau, und Reichenbach, 
T und den Actionen bey — catholiſch 


4 ** via A ⸗ 
— 
4 


Hennersdorf, roppau, Hoyerswerda, Schweid⸗ 
og, Langenſalze, und Leutmannsdorf beyge— 
— wohnt. — der Schlacht von Zorndorf be⸗ 
fkam er den Orden pour le Merite, und nach 
v. Der von Kiegnig ein. Eörugliches Geſchenk von 
2200 Rthlr. Don feinen Brüdern ift rang 
Mathias 1762 als Lieutenant Kegiments Bern⸗ 
burg in der Belagerung von Schmeidnig ges 
blieben, und Ernſt Bogislaf. hat 1767 als 
Obriſtwachtmeiſter Negiments Leopold Hraum 
ſchweig die geſuchte Erlaffung erhalten. 
Wo, dd W 
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gersleben 1003) mit: ı Bataillon: Ingers⸗ 

eben,’ in ber Öregervorftadt von Troppau x 

5 | Bbb Bar 

2003) Carl Ludwig von Ingersleben, Föniglicher 

pteußiſcher Generalmajor und Chef eines In⸗ 

fanterieregimentö, des pour le Merite Drdens 

Ritter, ift 1709 den 6 April zu Wolmirsleben 

im magdeburgiſchen gebohren, welches Gut fein 

Vater Han Rudolf, der ihn mit Sophie Au⸗ 

gufte, geb. Brand von Lindau, erzeuget, nebft 

Wansleben, und Nofenburg befaß, ging 1726 

als Sahnjunfer unter Das jeßige Kalkfteinfche 

Regiment, ward 1734 Fahnrıch, 1738 Ses ! 

cond: nnd 1742 Premierkieutenant, 1751 Stabs⸗ 

| zn und befam 1755 eine Grenadiers 

ompagnie..bey dem jeßigen. lewaldſchen Regi⸗ 

naente, 1756 Dbriftwachtmeifter des hernach 

reducirten manfleinfchen Regiments, 1,764 

Dbriftkientenant und Commandeur 'eined res 

nadierbataillons, 1765 Dbrifter und Comman⸗ 

Deut des Füfelierregiments Keller, 1770 Chef 

eined eigenen Regiments, und 1777 Generals 

major.Er hat in den Schlachten bey Mole 

witz, Ehotufig, Hohenfriedberg, Keffelsdorf, 

F Prag, Reichenbach, den Actionen bey Habels⸗ 

werth, Wanfen, Cöslin, Nenenfund, Anclam, 

Paſewalk, Loͤckenitz, dem Entjag von Eolberg, 

ss ofür er mit dem Orden pour le Merite begnas 

0.2... Dige ward, feine militarifche Talente zu zeigen 

Ä Gelegenheit, auch das feltene Glück gehabt, in 

allen Kriegen weder verwundet, noch krank 

oder gefangen zu ſeyn. Mit feiner erften Gema⸗ 

lin Elifaberh. Catharine von Briezke, hat er 

zwey Söhne Earl Friderich, Lieutenant Regi⸗ 

ments Billerbeck, und Auguſt Rudolf, Lieutes 

nant Regiments Kalckſtein ergeuget, mit der 

andern Amalie Luife, verwitweten v. Witte, ges 

bohrnen von Wuſſow, aber einen Sohn und zwen 
Toͤchter. / 


: Bataillon: Sngersleben und 10' Zwoͤlfpfuͤn⸗ 
der unter dem Hauptmann Fiedler, in Gathas 
‚»zinerworfel- 10 Sechspfünder unter dem Haupts 
mann Bloc, in Pulſch Generalmajor von Pel 
kofski ı 04) mit 2 DBataillons Krockow und 
5 Eſcadrons Finfenftein Dragoner, nebſt ro 
Zmwolfpfündern unter dem Hauptmann Hicciug, 
An Dperfc ı Brigade Artillerie unter dem tieus 
tenant Drag, in Nosnig Generalmajor von 
Arnim 1005) mit ı Örenadierbataillon Ras 
| mecke 


.. 3004) Fridrich von Pelkofski, koͤniglicher preußis 
| ſcher Generalmajor und Chef eines Infanterier 
vegimentd, Ritter de& Didens pour le.Merite, 
ift aus Preuffen gebürtig, und 1707 gebohren, 
fam 1722 unter die Cadets zu Berlin, und 
1724 ald Fahnjunfer ‘bey. das jetzige Megis 
ment von Bornſtedt; ‚wurd bey demjelben uns 
ter des vorigen -Königd Regierung Faͤhnrich 
und Secondlieutenant, der jeßige König ernens 
te ihn 1740 zum Sremierlieutenant , 1747 zum 
. "Stab u. 1749 jum wirklichen Hauptmann, 1758 
ward er Dbriftwachtmeifter,. 1764 Commandeur, 
1765 Dbriftlieutenant, und 1767 Dbrifter. 
1774 erteilte ihm der König. das erledigte In⸗ 
fanterieregiment von Thadden, und ernennte 
» ihn zum Generalmajor.: -: Den Drden pour le 
Merite befam er 1768. Er ift unvermälr und 
hat feine Tapferkeit in allen Feldzügen fät 1741 
— beœwieſen, in der Schlacht bey Prag ward er 
» verwundet, auffer diefer hat er den Schlachten 
..: bey Molmwis,. Hohenfriedberg, Rosbach, Leu⸗ 
then, Liegnig, und Torgan, ſo wie den Belage- 
zungen. ‚von: Brieg, Neiffe, Prag, Dlmug, 
— Breslau, und Schweidnitz beyges 
wohnt. 
4005) George Chriſtoph von Arnim, koͤniglicher 
*. preußi⸗ 


— 


mecke 1006) und 3 — Arnim Kuͤraßier, 
bb 5: | in 


preußiſcher Generalmajor, Chef eines Kuͤraßier⸗ 
regiments, Ritter des Ordens pour le Merite, 
iſt der zweite Sohn des verſtorbenen koͤnigli— 
chen preußiſchen Obriſten Anton Detlev von 
Arnim, aus dem Haufe. Guferberg, der ihn 
mit der 1739 verjlorbenen ae Marie von 
Raven aus dem Haufe Holzendorf 1723 den 
24 Nunius erzeuger hat. 1736 Fam er auf die - 
Kitteracademe zu Brandenburg, und 1738, 
als Standartenjunfer bey das Regiment Gens: 
D’armes, ward 1741 Cornet, 174% Rieutenant, 
1756 Stabs: und wirklicher Rittmeifter, 1757 
Hbrütmachtmeifter, 1758 Dbriftlieutenant, 
und 1764 Dbrifter, In Dielem letztern Jahre 
verſetzte ihn der König ‚bey Das Kuͤraßierregi— 
ment Röder ald Kommandeur, 1769 ward er, 
Generalmajor, und 1770 Chef des erledigten 
SKüraßierregiments vou Woldeck. Ev iftfeie 
1759 mit Anne Marie, gebohrnen v. Muͤnchow 
aus Pommern, vermält, aber unbeerbt. Er hat 
von 1741 an allen Kampagnen beygemwohnt, 
befonders den Belagerungen von Brieg, Prag, 
Breslau, Schweidnig, Dlmüß, nnd Dresden, 
den Schlachten bey Hohenfriedberg, Soor, Los 
re Rosbach, nach welcher er wegen. feines » 
vorzüglihen Werhaltend den Orden pour ile 
Merite befam, Leuthen, Zorndorf, Hochkicch, 
Liegnig, und Torgau, und hat das Glück ges 
habt, niemald gefangen oder verwundet zu 
werden. SR 
2006) Auguft Adolf von Ramecke, Eöniglicher 
preußiſcher Dbriftwachtmeifter Regiments Za⸗ 
- remba ; und Commandeur eines aus = Com⸗ 
pagnien-v, Zaremba und 2 von Rothkirch beſte⸗ 
henden Grenadierbataillons, ift aus Pommern 
‚gebürtig, und 172% gebohren, Fam 1735 unter 
die königlichen Pagen, und 1740 als Sahnjun 
> | er 


« 


\s 


Zardt 1007) und ı Efcadron Werner Huſa⸗ 


3 


i 


76. oo 
‚in Durſchel ı Bataillon Schwartz und 2 Eſ⸗ 


drons Arnim, in Auchwitz 2 Compagnien des 
Grenadierbataillons des Obriſten von der 


ven 


“ger bey das Regiment Zaremba, ward 1745 
Faͤhnrich, ı751 Second» und 1757 Premier⸗ 
neutenant, 1764 Stabs- und 1768 wirklicher 
Hanptmann, 1773 aber Obriſtwachtmeiſter, 
‚und Kommandeur des gedachten Grenadierba- 
taillons. Er hat von 1742 an in den Belage⸗ 
rungen von Cofel, und Schweidnitz, in der 
Schlacht bey Hohenfviedberg, in den Actionen 
bey Goftin und Eolberg, ruͤhmlichſt gefochten, 
und ift ſowohl ı757 in Schweidniß, als 1761 
bey Colberg gefangen worden, 1755 vermält 
er fi) mit Sopb. Wilb. geb. von Woiski, ver: 
witweten v. Friztazki. Sein Vater Jacob Adolf, 
der 1744 ‚alöd Eöniglicher preußifcher Baupe 
mann verſtorben, hatte ibn mif einer Schwe⸗ 
fter des verftorbenen Generallieutenantd Gra- 
fen von Hade, erzeugt. Sein jüngerer Brus 
der, Carl Sigmund Fridrich, fleht ald Haupt 
mann bey den Süfelierregiment Möllendorf, 


1007) Joachim Fridridy von der. Hardt, Füniglis 
cher. preußifcher Dbrifter nnd Commandeur eis 
ned aus. 2 Compagnien von Picch, und 2 von 
Hallmann beftehenden Grenadierbataillong ftarb 
1779 im September zu Königsberg. Er war 
von der Jaſel Nügen gebürtig, und 1719 ge 
bohren, fam 1733 unfer Die Cadets, und 1738 
als Fahnjunfer unter das Negiment von. Born 
ſtedt, ward 1740 Faͤhnrich, 1742 Second 
und 1751 Vremierlieutenant,, 1756 ward ec 
Grenadier » Hauptmann tmwidersheumfchen Megi- 
mentd. Als diefed Megimens reducirt ward, 
bekam er 1761 Majorscharacter, und nn 
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ren, in Forkau 2 Eſcadrons Werner Huſaren, 
in Wehewitz und Dirſchkowitz 2 Compagnien 
des Grenadierbataillons Hardt und 5 Eſcadrons 
bßow Huſaren, in Hratſchin 2 Eſcadrons 
Werner Huſaren, in Groß Oſchuͤtz Generalma⸗ 
jor ‚von Erlach 1003) ı et 

| | Kol 


des vorigen Krieges den Plag als Commens 
dant in Damm bey Stettin, 1765 ward ee 
zum Commandene des gedachten Grenadierbas 
taillons ernennet, 1771 Dbriftlicutenanf, und 
1773 Dbrifter. Er hatte in den Feldzügen 
von 1740 am gefochten, befünders in ben 
Schlachten bey Molwig, Chotufiz, und Hobene 
friedberg , wie auch in dem legten Kriege uns 

ter dem rothkicchfchen Grenadierbataillon, und 

. nahm den Ruhm eines tapfern und gefchickten 
Dfficiers mit ind Grab. 


1008) Friedrich Auguft von Erlach, 'Eöniglicher 
preußifcher Generalmajor, Chef eines Zufelier 
regiments, des pour le Merite Ordens Rittet, 

iſt der zweite Sohn des verſtorbenen fuͤrſtli⸗ 
chen Anhalt bernburgiſchen Hofmarſchals Au⸗ 
guſt Leberecht von Erlach, Erbherrn auf Als 
tenburg, der 1754 verſtorben, und ihn mit 
Dorothee Elifabeth, Tochter Jacob von SchenE 
auf Zlechtingen, 1721 den 11, May erzeugek 
Hat. 1740 fam er ald Fahnjunker unter das 
etzige Erbprinzlihe Braun chweigifche Regi⸗ 
ment, ward in eben dem Jahre Faͤhnrich, 1744 
Second⸗ und 1746 Vremierkieutenant, 1750 
Stabd- und 1752 mwürflicher Haupfman, 1759 
Dbriftwachtmeifter, 1765 Obriſtlieutenant 
und Commandeur ded Regiments, 1770 aber 
Dorifter, 1777 ward er Chef des erledigten 
Gablen;ifchen Füfelierregiments und Generals 
major. ‚Er hat ben Schlachten WORD 
/ erg 


is 


Loͤlhoͤfel 1009) und 5 Efendrons Bosniaden, in 
- Kleinoffhüß Generalmajor von Loßow 7 5 
| Ä Eſca⸗ 


— 


berg, Keſſelsdorf, in welcher er durch den linken 
Arm geſchoſſen ward, Lowoſitz, nach welcher er 
ſeines vorzuͤglich guten Verhaltens wegen den 
Orden pour le Merite bekam, Collin, Rosbach, 
Eunersdorf, wo er einen ſchlimmen Schuß in 
den rechten Hüftfnochen befam, und Torgau, 
wie auch in der Belagerung von Prag Proben 

feiner Tapferkeit und Einficht abgeleget.- 

der Action bey Sebaftiansberg befehligte "er 
100 Freywillige, und hatte-Gelegenheit, fich 
befonderd hervorzuthun. 1763 vermälte er fich 
mit einer verwittweten von Nauchhaupt, ge: 
bornen von Walwitz, welche ihm 1764 und 6 
zwey Söhne, Friedrich Ernft Johann, und 
ee Friedrich Ferdinand Heinrich gebohren 

at. i i 


1009) Otto Friedrich Loͤlhoͤfel von Löwen: 
fprung, Eöniglicher preußiſcher Obriftwachtmeis 
ſter Regiments Erlach, und Commandeur eines 

aus 2 Com — von Erlach, und’2 von 
Graf Anhalt beitehenden Grenadierbattaillong, 
iſt 1728 in Preußen gebohren, mo fein Vater 
Otto von Lölhöfel als Eöniglicher preußifcher 
Kriegs⸗ und Domainenrath zu Gumbimen 
lebte, und flarb, Fam 1743 unter die Cadets, 
und 1746 ald Fahnjunker bey das jeßige Regi⸗ 
ment von Erlach, ward 1748 Faͤhnrich 1753 
Second: und 1759 Premierlieutenant, 1762 
Stabes und 1764 würklicher Hauptmann, 1773 
aber Dbriftwachtmeifter und Commandeur des 
gedachten Grenadierbattaullond. Er hat den 
Schlachten bey Prag, Collin, Zorndorf, wo er 
er verwundet und gefangen ward, Ray und 
Liegnitz, den-Belagerungen von Schreidniß, 


Eſcadrons Loſſow Hufaren und Bosniaden, und 
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einem Örenadierbataillon von. Lenzke 1010) 
in Leimeritz und Ehrenberg ꝛc. Generalmajor von 
Podewils mie 2 Bataillons Marfaraf Pech, 


und 5 Eſcadrons Podewils Kuͤraßier, 


Rati⸗ 
bor 


wo er 1757 mit dem Regimente gefangen ward, 
Dresden, nnd. der zweyten Belagerung von. 


Schweidnig rühmlichft beygemohnt, 


1010) George Ludewig von Lenzke, koͤniglicher 


preußiſcher Obriſtwachtmeiſter und. Eommans — 


deur eined aus 2 Kompagnien. von Naralis und 
2 Compagnien von Mülbe beftehenden Grena⸗ 
dierbaffaillons ſtammt aus einem alten mittel 
märkifchen Gefchlechte. Sein Bater Werner 
Erbherr auf Lenzke bey Sehrbellin, harte ihn 


‚mit Eva Elifaberh von Dredomw aus dem Haus 


x 
f} ⸗ 


n 


fe ns erzeuget, Die ihm 1716 den 27 Merz 
äu * 


erlin gebohren, Fam 1729 ben die Cadets 
und 1731 als Page bey. den alten. Fuͤrſten Leo⸗ 
pold von verbale: Deflan, ward 1734 Faͤhn⸗ 
rich des als Neichscontingent von den anhälte 


hen Fürften an den Rhein gefendeten Batail⸗ 


ons, und machte biß 173% die Campagne am 
Nhein mit. Als 1736 diefes Bataillon, wel⸗ 
ches  jeßo Thadden heiffet, in preußiſche Diens 
fie überlaffen ‘ward, befam er dabey den Ges 
eondlieutenants Pag, er ward 1743 bey das 
Örenadierbataillon von Rath verfeßt, 1749 
‘Premierlientenant , 1760 Stabs- und 1763 
wirklicher Hauptmann, im Jahr 1776 Obrifts 


— 


wachtmeiſter, und Commanddur dieſes Batail⸗ 


lons. Er hat auſſer den Feldzuͤgen am Rhein 
1742. 44 und 45 der Campagne in Böhmen, 
Mähren, und Schlefien, bis 1760 da er mit 
den Fouquetſchen Corps bey Landshut gefan- 


gen worden, ruͤhmichſt beygewohnt, und iſt 


unvermaͤlt. 


I 
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bor Generalmajor v. Dalwig mit ı Grenadierbat. 
Frankenberg in), 5 Efcadrons Dalwig 
Kraßier und 5 Efcadrons Werner Huſaren. 


V) An, Breslau 3 Battaillons Garde, 
1. Battaillon feib - Örenadiergarde, 2 Battaillons 
Bornftedt. In und bey Ohlau 3 Efcadrong 
Garde du Corps, 5 Efeadrons Gens d’ars 
mes. Im Fürftentfum Dels der Artillerie 


Train, und das Proviantfuhrwefen. 


Im Glagifchen ftand der Öenerallieutenant 
son Wunſch dem Faiferlichen Generalfelomars 
ſchall⸗ ieutenant, Grafen von Wurmfer, entges 
gen, ber die Zugänge aus der Grafſchaft Glas 
in den Königingräßer Kreiß von Böhmen vers 
geidigte, in Oberſchleſien aber ber Erbpring 

BR von 


\ 


1013) Carl Ludwig von Srandenberg, töniglicher 
preußifcher Dbriftwachtmeifter Regiments 
Rohr, und Commandeur eines aus 2 Coms 
pagnien von Heffen ⸗Philipsthal, und 2 Com⸗ 
pagnien von Kohr beftehenden Srenadierbas 
taillons , ift aus dem Heßifchen gebürtig, und 
1733 gebohren. Nachdem er ber dem jegigen 
Könige von Preuffen zwen Jahr Page gewe⸗ 
fen, trat er in heßiſche Dienite, in welchen er 
16 Jahre ftand, und ed bis zum Hauptmann 
bradte. 1765 ward er in preußifchen Dienſten 
Haupfmann ded gillerichen Grenadierbataillons. 
1774 aber als Dbriftwachtmeifter zu dem neu 
errichteten rohrſchen Füfelierregiment gejeßt, 
und zum Gommandene des gedachten Grenas 
dierbataillons ernennet, Er hat von 1757 bis 
1762 allen Feldzuͤgen gegen Die Sranzofen unter 
den heifchen Volkern beygewohnt. 


a mn ren nme mn 731. 
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von Braunſchweig nebſt dem Generallieutenant 
von Stutterheim gegen den kaiſerlichen Gene⸗ 
ralfeldzeugmeiſter Freyherren von Elrichshauſen. 
Dieſe vortreflichen Feldherren waren umunters 
brochen bemuͤhet, einander Abbruch zu thun, 
und ihre militaͤriſche Talente zu zeigen. Den 
Beſitz von Troppau und Jaͤgerndorf den Preufs 
ſen zu entreiſſen, war der Gegenſtand aller 
oͤſterreichiſchen Unternehmungen, allein die 
Preuſſen behaupteten ſich bis zu Ende des 

Krieges in ihrem Poſten, und beiderſeitige 
Feldherren befolgten den Grundſatz, dem Fein⸗ 
de ſo viel Beſchaͤftigung als moͤglich zu machen, 
um ſelbſt ruhig zu ſeyn | 


Als zu Anfang des Jenners 1779 die Fays 
ferlichen Voͤlker haufig zwifchen Jaͤgerndorf und 
Hotzenplotz ſtreiften, und man preußifcher 
Seits ſolchen Einfaͤllen zu begegnen, Roswal⸗ 
be und Dobersdorf 1012) beſetzte, Fam es 
am gten Jenner zu einem kleinen Scharmüßel 
bey Pilgersdörf 1013), von dem das Fanfers 
liche Tagebuch nur folgendes meldet, 


u Der Obriftwachtmeifter des Hufarenres 

giments Esterhaſi, Poutet 1014) , bat neuers 

| a lich, 

2012) Dobersdorf und 1013) Pilgersdorf find 

zwey zu dem Marggrafthum Mähren gehörige 

und zwiſchen Fägerndorf und Roswalde nahe 
bey einander belegene Kirchdörfer, 

2914) Der Fapferliche Eönigliche -Dbrifttwachtmeis 

ſter dos efterhafiichen Hufarenregiments, von 

| ed FOUS | 


—V 


732 — 


lich wieber dem Feinde verfchiedenen Abbruch 
gethan, denn auffer daß er am sten Jenner 9 
Mann mir eben fo viel Pferden als Gefangene 
eingeliefere, hat er in der Macht vom gten 
zum gten Jenner den zu Roden 10:5) einquar⸗ 
tierten Feind beunruhiget, und ben jeinem 
Rückzug über Noswalde 2400 Haber und 
Heu Nationen von da mitgenommen, zu gleis 
her Zeit hat der Nittmeiften Baritz den Feind 
in der Vorſtadt von fehlefifch Neuſtadt über 
fallen, die in r Unterofficier und ıo Mann 
beftehende Feldwache zu Gefangenen gemachet, 
und. nebft 25 feindlichen Dienft und 2o Officier 
Pferden ohne den mindeften Verluſt nach fei 
nem Poften zurückgebracht. Hingegen iſt der 
Dpriftwachtmeifter des carljtädter Huſarenregi⸗ 
ments, Schulz, mit einigen Dragonern Res 
giments Saint Ignon bey einer borgenommes 
nen Necogno'cirung auf einen feindlichen ſtarken 
Trupp gefloffen, und hat, da er von folchem 

vers 


Poutet, bekam im Febr. 1779 den militariſchen 
Marien Therefen Orden, und zwar, mie ed in 
der Eaiferlihen Bekanntmachung beiflet, mer 
gen des bey Weidenau mit ausnehmender Tas 

‚ pferkeit attaquirten feindlichen Commando von 
Gavallerie und Infanterie, wovon er unerache 
tet es ihm ſehr überlegen geweſen, das meiſte 
zufammen gehauen oder gefangen, und wegen 
mehr anderer Eeinern gut ausgeführten Unters 
nehmungen. , 


1015) Roden liegt stoifchen Leobſchuͤtz und RL Ss 
walde, und iſt ein zu dem Markgrafthum Maͤh⸗ 
sen gehöriges Kirchdorf. 


verfolge worden, das Unglück gehabt, mie dem 
Pferde in einen von Schnee beveckten Gras 
ben zu flürzen, und alda fat dem Sieutenane 
Saint Ignonſchen Negiments, - Novallet, 
und 5 Dragonern in die Gefangenſchaft zu 
gerathen,, zı vr 


Singegen erzählen die preußl. Betichte dies. 
ſen Borfall folgenvergeftalt, Zar 


Da der Feind ſich ſeit einiger Zeit in der 
Gegend zwiſchen Jaͤgerndorf und Hotzenplotz 
öfters ſehen laßen, auch die dorten herum beier: 
sine Dörfer mit verfchiedenen Truppen beleget 
hatte: foließ der Öeneralfieutenant von Stut⸗ 
terheim auf Fonigl. Befehl den ten Jenner Mo; 
nats das Negiment von Zaremba nach Roswal⸗ 
de, und das erfte Bataillon des Negiments von 
Tauenzien nach Dobersdorf marfchieren, um 
dieſe Derter zu befegen. Als nun der Obriſt 
Prinz von Hohenlohe bey dem Durchmarfch des 
gedachten von Tauenzienfchen Bataillons durch 
Soppan 1016) in Erfahrung gebracht, daß 
etwas feindliche Gavallerie bey. Dobersdorf auf⸗ 
marfchieret wäre: e gieng er. fogleich mit dem 
bey fich habenden Dragoner Detachement vom 
Regiment von Wulffen, fo der Major von 

— Woͤdtke 


1016) Soppau liegt zwiſchen Neutirch und Nos⸗ 
wahr, und iſt ein Kirchdorf, weiches zu Mähren 
gehöret. , G er 
&ce 


i 
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Woͤdtke 1) eommandirte, und mit einem 
Zug Infanterie nebſt einer Kanone vor gegen 
Dobersdorf, und ließ das Bataillon folgen, 
Bey der Ankunft des Prinzen hatte der Seind 
ſich fehon von Dobersvorf wegbegeben, und bis 
hinter Pilgersdorf zurückgezogen, weshalb der⸗ 
felbe die Infanterie vor Dobersporf — 
ſchieren ließ, und mit der Cavallerie im Trabe 
voͤrritte. Dieſſeits Pilgersdorf wurde dem Ma⸗ 
jor von Woͤdtke aufgegeben, mit einigen Pferden 
durch das Dorf zu reiten. Im Dorfe lieſſen fie 
einige Blaͤnckers ſehen, welche unſere Dragoner 
ſchnell vorfolgten. Gleich hinter dem —— 
ein fandlicher großer Trupp von Dragonern und 
Hufaren aufmarfchieret, welche der Mäfor von. 
Woͤdtke mit fehr vieler Bravour affaquirte, und 







1617) Lebpold Chriftian von Woͤdtke, koͤn. preußl. 
Hbeiffivachtmeifter des wulfenſchen Dragoner 
Regiments, des pour le Merite Ordens Kister, 
ift der zweite Sohn des 1756 verftorbenen koͤn. 

grau Generalmajors,, Eggert George von 

r odtke, deßen Gemalın Idhanne Loulſe, geb. 

Freyin von Grapendorf, ihn 1735 den 3 Sept. 
Berlin gebohren. Nachdem er eine Zeitlang 

ey dem Regiment Gensd'armes als Volontaire 
gedienet, kam er 1753 bey das jetzige Drago⸗ 
ner Regiment v. Wulfen als Fahnjunker, ward 
noch in eben dem Jahre Faͤhnrich, 1755 Seconds 
und 1760 Prem. Yientenant, 1763 Stabshaupt⸗ 
mann; 1775 Dbriftwachtmeifter, und 1777 
bhef einer Eſcadron. Et hat in den Schlächten 
bey Lowoſitz, Reichenberg, Collin, Rosbach, 
Leuthen, zorndorf, Hochkirch, Liegnitz, Torgau 
& F un! 
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hierauf den bey weiten ihm uͤberlegenen Feind 
übern Haufen warf, auch von ſelbigem ven Ma⸗ 
jor von Schulg, von den Carlſtaͤdter Hufaren, 

den Fieutenant von Movallee von St. Sonon 
Dragoner, 6 gemeine Dragoner, ı Hufaren 
Uncerofficier, und ı gemeinen Huſaren zu Ges 

fangenen machte Von unferer Seite ift nut 
1 Pferd todtgefchoffen, fonft aber gar nichts das 
bey verlohren gegangen. Nach der Anzeige des _ 
Pringen von Hohenlohe haben der Major vor 


Woͤdtke, ingleichen die Lieutenants Safpar Anton . 


Freyherr von Stofch und Alerander Friedrich 
Wilhelm von Ehambaud, vom Dragoner Res 
giment von Wulffen, ſich bey diefer Gelegenheit 
vorzüglich distinguiree. 7 


Bald darauf nemlich ven ııten Senner ers 
folgte ein allgemeiner Angrif ‚auf die der Stadt 
Jaͤgerndorf zunächft. gelegene und von den Fais 
ferlichen Voͤlkern befegte und verſchanzte Dörfer, 
welcher fich nach den preußl. Berichten damit 
endigte, daß die vorgefundene Verhacke und 
Berfchanzungen ruinirt, oder verbrannt worden. 
Der ganze Entwurf war nach) öfterreichifchen 
Nachrichten diefer, daß durch dieſe Angriffe Die 
Unternehmung des Öenerallieutenantsv. Wunſch, 
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und Reichenbach feine militariſche Talente zu zei⸗ 
- gen Gelegenheit gehabt, und iſt 1758 wegen 
eines vorzüglich. tapfern Vethaltens in der 
Action bey der Landecrone unweit Görlig mis 
‚dem Drden pour le Merite begnadigt worden, 


is. = 


um die bey Zuckmantel poftirte Faiferl. Bölfer 
aufzuheben, begünftiget werden folte, allein ver 
Generallieutenant von Wunfch kam erft den 135 
ten an, feine Entfernung aus der Graffchaft 
Glas gab. zu der Unternehmung au —* 
ſchwerth Gelegenheit, und er mußte zuruͤckeilen, 
um die Seftung Glas nicht bloß zu ftellen. Bon 
diefen Angriffen, welche am ı ıten Jenner volls 
zogen worden, lautet der preußl. Bericht alfo, 


Machdem der Erbprinz von Braunfchtweig 
mit den Öenerallieutenant von Stutterheim 
concertivet hatte, den Feind aus den der Stadt 
Jaͤgerndorf zunächft gelegenen Dörfern zu delos 
given: fo brach erfterer am ı ten Jenner früh 
um 5 Uhr mit 8 Dataillons Infanterie, s Ef 
cadrons Dragonet von Thun, und 5 Efcadrong 
Hufaren von Werner, 6.reitenden und 10 zwölf 
pfündigen Kanone und 4 Haubigen mit Brands 
Qugeln auf, und marfchierte über Dobersporf, 
Pilgersdorf und Tropplowiß nach Dlbersdorf, 
wobey der Obrift Prinz von Hohenlohe die Avants 
garde führete, von welcher 160 Dragoner und 
Hufaren, 4 reitende Kanons, ı Compagnie Res 
giments von Tauenzien die Tete machten, und fo 
dann 5 Efcadrons Hufaren von Werner, das 
ı Bataillon des Regiments von Tauenzien,. 
ı Grenadier Bataillon von Rauter, 2 zwoͤlf⸗ 
pfündige Kanons und 2 Haubigenfolgten. Der 
Generallieutenant von Sturterheim ging mit 
8 Batailtons Infanterie und 10 Eſcadrons Dras 
goner und Hufaren, 4 reitenden und 10 jwölfs 

pfuͤn⸗ 
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pfuͤndigen Kanons nebſt 4 Haubitzen uͤber Co⸗ 
meiſe und Schoͤnewieſe 1018) nach Olbers— 
dorf, und der Obriſt von Troſchke, Regiments 
von Woldeck, ward mit 2 Bataillons Prinz 
Sriedrich, und 2 Bataillons von Woldeck, nebft 
ı Haubife und 6 zwölfpfündigen Kanons nah 
Mosnick detaſchiret. Der Generallieutenant 
von Falckenhayn Hingegen marfchirete mit 6 
Baraillonsund 2 Negimentern Cüraßiers nebft eis 
niger fchweren Artillerie nad) HBransdorf ‚und 
tichten. Ob zwar der Feind aller Drten en 
ligne aufmarfchterec war; fo hat er doch nirgends 
Stand gehalten. Bor Dlbersdorf hatte. er. fich 
mit 5 Dataillons und 15 Eſcadrons formirer, 
und fchien fich allda zur Gegenwehr, durch eis 
ne Kanonade zu präpariven. Als aber unfere 
Avantgarde näher vorrücte, zog er fich durch 
die Defilee bey Olbersdorf auf die dortigen Ans 
hohen, von welchen er jedoch von unfern Dragos 
nern, Huſaren und der reitenden Artillerie ebens 
falls gar bald vertrieben wurde. Bey Moss 
nick wurden die Defterreicher aus ihrem Verhack 
geworfen, und das Dorf Mosnic fo wohl, als 
auch ein Theil der Dörfer Braunsdorf und Dls 
bersdorf, welche vom Feinde occeupirt waren, 
find bey diefer Gelegenheit in Brand geſteckt, 
wie denn auch die dortige feindliche Blockhaͤuſer, 
Verhacke und Derpallifadirungen theils vollig 
zuiniret, theils verbrannt worden find. Nach⸗ 
Ece3 mit⸗ 
1018) Schoͤnwieſe iſt ein Kirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Sägerndorf, fo zwiſchen Jaͤgerndorf und 
Tropplowitz lieget. 


"mittags gefehahe der Rückzug ver Koͤnigl. Trups 
pen in die Cantonirung bey Jaͤgerndorf. Der 
Seind machte zwar anfänglich Mine, die Arriere _ 
garde , befonders‘ die von der Colonne des Erbs 
prinzen, welche ver Prinz von Hohenlohe com; 
mandirte, durch die leichten Trupper- zu Bars 
celiren. Auf einige ihm entgegen gefchichte Ras 
nonen und Kartetfchen Schüße kehrte er für 
gleich wieder um, und Fein Mann ließ fich wei⸗ 
fer fehen. Da die Defterreicher fich allenthafs 
- ben fo eiffertig retiriret: fo find ben dieſer Affai- 
ve durch den Obriſtwachtmeiſter von Kof⸗ 
mann 10719) mit den unter feinem Commando 
ſtehenden Hufaren und Bosniacfen nur 17 Dras 
goner und Hufaren zu Gefangenen gemacht wors 
ben. Unſer Verluſt beftehet aus einigen Todten 
‚and Bleßirten. Der feindliche Verluſt laͤßt 
ſich nicht beftimmen, unfer Stuͤckfeuer hat ihm 
aber vielen Schaden gethan. Da auch zu gleis 
cher Zeit der Öeneralmajor von Loſſow mit 2 Bas 

= tail⸗ 


1019) Johann Gottlob von Hofmann, koͤn. preußl. 
Obriſtwachtmeiſter des Loſſowſchen Huſaren 
Regiments, iſt aus einem guten buͤrgerlichen Ge⸗ 

ſchlechte in Schleſien entſproßen, und 1720 ge⸗ 
bohren, traf 1744 in preußl. Dienſte, als Un— 
terofficier des gedachten Regiments, machte die 
Campagne von 1744 biß 45 als Unterofficier, 
ward nad) geendigten: Kriege Officier, 1742 
Stabs und 1773 würdlicher Nitmeifter, 177% 
aber Dbriftwachtmeifter, 1770 den 27. Febr. 
erhob ihn der König wegen der im leztern Krie⸗ 
% u ‚Diftinction bewieſenen Dienfte in den 
eiHand. 
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taillons Infanterie, und To Efcaprons Huſaren 
‚von Ereußendorf gegen Groß⸗Haͤrlitz vorgeruͤcket 
‚war, um dem Feinde auf Lichten und Benſch 
Jalonſie zu geben; fo iftihm bey diefer Gelegen⸗ 
heit ‚ indem er ben Feind poußivet, das Pferd 
unter dem Leibe todt gefchoßen worden. Er grif 
nemlich den feindlichen Poſten zu Freyhermers⸗ 
dorf ioro) an, ſobald die Infanterie heran kam, 
nd einige Canonen Schuͤße geſchehen, retirirten 
ſich die Feinde eiligſt durch das Dorf, wobey 
ihnen bie vortheilhafte Lage des Dorfes: fehr zu 
Starten Fam, es wurben aber doch einige Ge⸗ 
fangene gemachet.““ | 
Hingegen erzähfet der Gegentheil dieſen 
Vorfall folgendergeſtalt. ni 
1 Ym zıten Jenner iſt der Feind auf der 
Seite von Pentſch mit 4 Bataillons Infante⸗ 
"rie und 1500 Mann Cavallerie gegen unſern 
Poſten von Frey Hermersdorf angeruͤcket. Un— 
fer daſelbſt gelegenes Commando aber hat ſich 
durch die feindliche Anruͤckung ſo wenig irre ma⸗ 
chen laſſen, daß es vielmehr die ihm zur Unter—⸗ 
flügung geeilte ruͤckwaͤrts gelegene Poſten mit als 
fer Gelaßenheit abgewartet, und ben ber iveiterm 
Vertheidigung fo viele Standhaftigfeit bewies 
fen, daß der Feind gar bald für rathfam befun 
den hat, unverrichteter Sache von da mit Ber 
luſt feinen Rückzug zu nehmen, woben fich uns 
ger Commando des Dbriften von Walliſch die 
Cce 4 ſzekler 
1020) Freyhermersdorf liegt im Fuͤrſtenthum 
groppau zwiſchen Troppau und Benſch, und iſt 
ein Kirchdorf. | 


% 
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fefler Infanterie, felavonier und efterhafifche 
Huſaren, wie auch der Obrifklieutenant Staray, 
Obriſtwachtmeiſter Fine, und Hauptmann Saft: 
kovich ausnehmend hervorgethan haben, wofuͤr 
der Obriſtlieutenant Sztaray 1021) zum Obri⸗ 
ſten bey den Szeklern ernennet worden. Zu gleicher 
Zeit hat der Feind mit 10 Bataillons und 3.&% 
‚eadrons einen Angrif gegen den Poften von 
Moͤsnick unternommen, den aber der Obriſtli⸗ 
eutenant von. den Szecklern, Kotzy, unerachtet 
ſchon 11.Haͤuſer durch das feindliche Feuer in 
Brand gerathen waren, ſo ſtandhaft ausge⸗ 
halten, daß der Feind noch den nemlichen Nach⸗ 
mittag ſeinen Ruͤckzug zu nehmen gezwungen 
ward. Unſerer Seits ſiind dabey nur 4 Mann 
verwundet worden, der feindliche Verluſt aber 
muß viel groͤßer geweſen feyn ‚ weil der Obriſt⸗ 
lieutenant Kotzy alle feine Stuͤck Patronen mie 
vieler Wuͤrkung verfchoffen. Cs gefchahe auch 
bey der nemlichen Gelegenheit ein dritter feindlis 
cher Angrif auf die Poften von Dlbersporf und 
Tropplowig, der aber wie beide vor gemeldete 
durch. das ftandhafte Detragen unferer Bälfer 
und Die  wohlgetroffene Anftalten des dafelbft 
eommandirenden Obriſten Regiments Migazzt, 
Staader, abgewieſen ward, wobey ein feindli⸗ 
cher Pulver Karren, weil er wegen ſchlechter 


Pferde 


1021) Der kaiſerl. koͤnigl. Obriſt, Graf v. Ssta- 
ray, iſt ein gebohruer Hungar, und ſtammt 
aus einem alten adel. Geſchlecht, dag neuerlich 
den Grafenſtand erhalten hat. 


Pferde nicht fortzubringen war, von dem Hbs 
riſtwachtmeiſter Kalnoci in Brand geftecker 
worden. Unſer Verluſt beftand hier in einem 
Wachtmeifter und zwey Pferden von Efterhaft 
Hufaren, Hingegen find von ung an Gefange⸗ 
nen 3 Huſaren, mit Pferden, 6 Infanteriſten 
ald Gefangene und 7 Lliberläufer eingebracht 
worden. Gegen Taubniz und Braunsdorf find 
ebenfals feindliche Bölfer vorgeruͤkkt, und has 
ben in Braunsporf einen Mayerhof und 7 Häus 
fer angezündet, find aber von der Einäfcherung 
durch unfere Borpoften abgehalten worden. Sn 
der nemlichen Nacht ift auch, der Feind feiner 
Seits durd) ein Commando, fo der Obriftlis 
eutenant Kotzy abgeſchickt, auf dem Einfiedfer 
Berge bey Fägerndorf beunruhiget worden, 1vos 
bey die unſrigen die Poften alda bis Jägerns 
dorf getrieben, die Berfchanzungen niedergerife 
fen, und das Blockhauß in Brand geftecker has 
ben. Was nun diefe an 3 Orten zugleich mit 
ſo vielen; Völkern und Kanonen bey einer fo 
tauben Tahreszeit, fruchtloß unternommene 
Angriffe, bey denen mehr der wenige Ernft und 
luſt der angreifenden als unfere ftandhafte Ver; 
fheidigung zu bewundern war, bedeuten follen, 
iſt eben fo rathfelhaftund unnachahmlich als alle 
Bewegungen und Unternehmungen des verfloßes 
nen Feldzugs, und läßet fich fo wenig als die 
dem Feinde fo theuer zu ftehen fommende Bes 
jigerhaitung der zwey Städte Troppau und Jäs 
gerndorf errarhen, wodurch ohne Frucht die 
Manſchaft an Krankheiten, die Pferde an fchlech- 
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ten Unterfommen,  famtliche Voͤlker an beftän- 
diger Allarmirung und weniger Ruhe, das Land 
aber durch die befehwerliche Zufuhr ſehr empfind⸗ 

dich, leidet.’ | Zr 


Man Hat. auch dfterreichiicher Geits noch 
eine andere Erzälung von denen beiden Angriffen 
auf Dlbersporf und Freyhermsdorf befannt ges 
macht; welche mehr militairiſch abgefaßet iſt, 
amd alfp lautet, J 


Der General Feldzeugmeiſter von Elrichs⸗⸗ 
hauſen hatte am voten Jenner Abends dem Hu⸗ | 
ſaren Obriſten Freyherr von Walliſch befohſen, 
bey Pickau t022) die Preuſſen zu allarmiren, 
und der Obrifklieutenant Kozy hatte Befehl, ſol⸗ 
ches bey Moͤſsnick zu chun. kezterer geif um 11 
Uhr Nachts das preußl. Blockhauß bey Mösnid 
mit folcher Geſchwindigkeit an, daß deßen Beſatz⸗ 
ing nicht zum Gewehr kommen Fonte, fondern | 
mit Zurücklaßung des Gewehrs und Gepaͤckes die 
Flucht nahm. Sie traf nicht weit davon die 
zum Angrif von. Öfbersporf beſtimte preußl. Ba⸗ 
taillons von der Diviſion des Generallieutenants 
von Stutterheim an. Dieſer General hatte vor 
dem Angrif die Zimmerleute ſeiner Bataillons 
vorausgeſchicket, um durch die Palliſaden von 
Bransdorf und Moͤsnick einen Weg zu he 
z eine 


2022) Pickau liegt im Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, 
jet Benfh und Jaͤgerndorf, und iſt ein 
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Beine Avantgarde bedrohete unfern Poften zu 
Pickau. Mit Tages Anbruch ließ er’ 5 Nies 
gimenter Infanterie und 8 Efcadrons Neuterey 
über Preuſſiſeh Peterwis 1023) biß an bie 
Anhöhe von Tropplowitz vorrüden, und wandte 
ſich mit felbigen gerade nachOlbersdorf. Hier ffand 
der Obriſt, Freyherr von Staader mit ı Batail⸗ 
fon Migazzi, ı Bataillon Kroaten, 2 Divi⸗ 
fionen Dragoner von Saint Ignon, und 2 Dis 
vifionen von Efterhafi Huſaren. Wegen der 
‚Eontenance, mit welcher diefer Obrift den Ans 
grif der Preußen erwartete, glaubten die Preufr 
fen, daß in den an Olbersborf und Troplowitz 
ſtoßenden Waͤldern eine ſtarke Reſerve kaiſerlicher 
Voͤlker vorhanden ſey. Sie blieben daher ſte— 
hen, und begnuͤgten ſich, Olbersdorf zu canoni⸗ 
ren, wodurch ein Hauß angezündet ward. Auf 
die Dragoner und Hufaren gefchahen in fünf 
Diertelftunden mehr als 200 feindliche Stück 
ſchuͤße, der folche comandirende Dfficier machte 
hiebey das zu DVereitelung der Richtung der Eas 
nonen fo würffame Manpuvre, feine Leute bald 
mit großern , bald mit kleinern Intervallen zu 
ſtellen, und diefe tapfre Neuteren hielt die Cano⸗ 
ttade , o&ne den Platz zu verlaßen, aus Ge⸗ 
gen Mittag zogen fich Die Preuffen mit Zurich 
Jaffung einiger Bermundeten, und eines Pulver 
Karrens zuruͤck. Eben fo mislang auch der 
Blendangrif, welchen der Erbprinz von Braun; 
ſchweig 

1023) Peterwir liegt zwiſchen Roswalde und Jaͤ⸗ 


. . gerndorf. im Fuͤrſtenthum Troppan, und iſt ein 
dirchdorf. 
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ſchweig, um die Unternehmung gegen Olbersdorf 
zu unterſtuͤtzen, von Troppau aus über Jactar 
auf unfern Poften zu Frey Hermersporf machen 
lieg, und wozu zwey Bataillons Infanterie 
nebft 1500 Pferden und erforderlichen Gefchüs 
gebrauchet wurden. Auf dieſem Poften ftunden 
zwen Compagnien Kroaten unter dem Haupts 
mann von Salfowich nebft so Mann felavonis 
fcher Hufäaren. Die mit Entfchloßenheit an; 
rücfende feindliche Neuterey ward durch das Feu⸗ 
er der Kroaten zum Ruͤckzuge genoͤthiget, dars 
auf rückte das feindliche Fußvolk mit vier fechss 
pfündigen Kanonen und einer Haubiße an. Dies 
fes that an zwey Seiten, an.der dritten Seite 
aber die Neuterey den Angriff. Zu eben der 
Zeit Fam der Obriftlieutenant Graf Staray mit 
einem Bataillon Sclavonier, 2 Compagnien des 
finffchen und zwey Compagnien des winfopfchen 
Frey Corps zur Unterſtuͤtzung an, das Gefecht 
ward nunmehro lebhaft, der gedachte Obriftliens 
tenant aber gewann Zeit, die Feinde mit feinen 
Bölfern und den Kavallerie Kanonen in die 
Flanke zu faßen. Dieſes entfchied die ganze 
Saché, indem die Preuffen durch erwehnten 
Slanfen Angrif genöthiget wurden, nachdem 
ihe Feuer drey Stunden gedauert, fich zurück 
zu ziehen, und der Monarch hat die militärifche 
Talente in der Tactic des Grafen Staray mit 
der Obriften Würde zu belohnen geruhet.““ 


Bald nad) diefer Unternehmung verfuchte 
ber Senerallieutenant von Wunſch den Poften 
von 
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von Zuckmantel wegzunehmen, er erhielt anfangs 
lich Vortheile, er fonte aber folche nicht behaups 
ten,weil feine Gegenwart in der Grafſchaft Glas 
noͤthig ward, roofelbft der General Graf Wurm 
fer in feiner Abwefenheit Habelſchwerth überfals 
len hatte. Man hat £aiferlicher Seits von dem 
Angrif auf Zuckmantel zweyerley Berichte bes 
kant gemachet, davon der. erfte, folgendergeftalt 
abgefaffet ift. J Ä 


Mach den- unterm zıten Jenner von bem 
Feind, auf unfere Vorpoſten verfchiedentlich 
vorgenommenen, und überall fruchtloß abgelauffes 
nen Uttaquen, ift den neuern Machrichten aus 
Mähren zufolge, auch noch eine etwas ernfthafz 
tere auf den Poften von Zuchmantel gefchehen, 
welche der General Wunfch, der ſo gar aus dem 
Glatziſchen dahin geruͤckt war, und die Generals 
tengefeld und Prinz von Heßen-Philipsthal ans 
führeten, vooraus klar abzunehmen ift, daß alle 
diefe Angriffe mit einander concertiret waren. 
Diefes feindliche Corps, fo aus 15 Bataillon, 
und 30 Efcadrons beflund, verfamlete fich den 
ı3ten bey Ziegenhals, und rückte den 14ten in 
3 Eolonnen gegen Zuckmantel an; allda fchiene 
es mit einer Eolonne unfern linfen Flügel tours 
niren zu wollen, da aber deßen Flanque durch 
Kroaten wohl befegt war, und diefe auf den anruͤck⸗ 
enden Feind flarck Fanonirten : fo hat derfelbe unfes 
re Infanterie alloa zu attaquiren fich nicht ges 
trauet; mit der zweyten Colonne näherte er fich 
äu gleicher Zeit unferm rechten Flügel, und zog 

DE" 


fich mie felbiger immer langt dem Wald hin, um 
bie. Unhohe gegen den Rochusberg !024) zu 
erlangen, während dem, als die dritte Kolonne 
gerade gegen demRochusberg über aufmarfchierte; 
du aber der Oberſt Freyherr Löwenehr 2025) 
von Darmftade Ehevaur legerö, der die Pofti 
rung in Zuckmantel commandirte, den Rochus⸗ 
berg wohl befezt hatte, und von da diefe feindlis 
che Eolonnen heftig Fanoniren ließ: fo wurde der 
Feind gezwungen, über Ziegenhals wieder feinen 
Mückzug zu nehmen, Der Verluſt des. Sein, 
des, da er die meiften Tod⸗ und Bleßierten auf 
Wagen mitgenommen hat, Fann eigentlichnicht 
beſtimmt werden, doc) ift gewiß, daß ver Feind 
gegen 300 Manneingebüßer hat; es find. nut 8 
Zodte und 7 Pferde aufdem Plage gefunden, und 
14 Mann gefangen worden ; hingegen find bey 
| „dies 








2024) Det Rochusberg liegt nahe bey Zuckman⸗ 
tel, und ift von mittelmäßiger Höhe. 
1025) Franz Joſeph, Freyhere von Aöwenebr, 
| und Gruͤnwali, kaiſerl. koͤnigl. General Feld⸗ 
wachtmeiſter der Reuterey, und des Marien 
Therefien Ordens Ritter, iſt aus einem boͤh⸗ 
miſchen Geſchlecht entſproßen, und ſein aͤlterer 
Bruder Anton Sigmund, kaiſerl. koͤnigl. Rath, 
beſizt die Guͤter Ober und Unter Studenetz, 
Slawikow, und Krzemenitz, 1779 im Februar bes 
kam er, wie die Worte der kalſerl. Bekanntmachung 
lauten, wegen der bey dem Angrif auf Zuck⸗ 
mantel gegen die feindliche Uiberlegenheit Durch 
ſtandhafte Gegenwehr und gefroffene Anftalten 
vereitelten feindlichen Abfichten und dem 
dabey dem Gegentheil zeigen fügten beträchtlis 
eben Schadens den Marien Therefien Orden. 
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diefer Gelegenheit 213 Deferteurs heruͤber ge⸗ 
Fommen, unſer Verluſt belauft ſich an Tod⸗ und 
Bleßirten nur auf 17 Mann den Oberſten tes 
wenehr, der fich dabey fo wacker gehalten, haben 
Sr. Majeftät alfo gleich zum Generalmajor zu 
ernennen geruhet. Allen dabey gemwefenen Trup⸗ 
pen, nehmlich den Regiment tanglois, 4 Com ⸗ 
pagnien von: Teutfchmeifter, 6 Eſcadrons von 
Darmftadt, und dem bannatifchen Frey Korps, 
welche unter Anfuͤhrung der Oberften Schindler, 
und Megger, und übrigen Staabs und Ober⸗ 
Dfficiers der feindlichen Uebermacht Wiederſtand 
geleifter haben, iſt jo wohl wegen ihrer gut ges 
troffenen Anftalten, als allgemein bezeugten 
Standhaftigfeit beſonderes Lob bengelegt worden, 
weßentwegen St. Majeftät aud) der Mannſchaft 
die - Doppelte, töhnung auf zwey Tage zu verabs 


t 


reichen befohlen haben,’ | 


Der zweyte mehr umftändliche abgefaſſete 
Bericht, iſt folgendes Iuhalts, | 


MH er Generallieutenant von Wunſch hatte 
fic) aus dem Slagifchen in Marfch gefeger, um 
den zu Zutfmantel ftehenden Obriften’ von bo⸗— 
wenehr zu uͤberfallen, unterweges einige Batails 
lons aus Neiße an ſich gezogen, und kam am 
1gten Jenner mit 16 Bataillons, einem ſtarken 
Corps Reuterey, und so Kanonen vor Zuck— 
mantel an. Hier ſtand der Obriſt Freyherr von 
Lowenehr, welcher unerachtet er nur 16 Com— 
pagnien teutſches Fußvolck, das bannatiſche und 

baum⸗ 
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baumtartenfdye 1025) -Sreybatailfon ‚ ı Bas 
taillon Kroaten, und dad Dragoner Regiment 
von Darmſtadt ben fich hatte, den Feind, fo 


‚ überlegen er auch war, auf feinem angewieſe⸗ 


nen Poſten ftanohaft erwartete. : Als die 
Preußen anrückten, 309 ſich gedachter Dbri- 
ſter aus den vorwärts gelegenen zwey Nedouten 
mit dem darinn befindlich geweſenen Geſchuͤtz in 
die Redoute Mo. 3. der feindliche General glaubs 


te, daß fich der Obrift nur zuruͤckziehe, um einer 


fich wähernden Verſtaͤrkung Zeit zu laßen, zu ihm 
zu ftoßen, und ließ daher den Rochusberg fürs 
men, allein das rafirende Seuer aus der Redou⸗ 
te Mo. 3. brachte die flürmenden in allgemeine 
Unordnung, und nöthigte fie zur Flucht. In 
die Gefträuche, welche an die rechte Seite der 
von dem Obriften tomwenehr genommenen Stel 
lung ftießen, hatte derfelbe bey dem Ruͤckzuge 


aus den Redouten Mo. ı und a nach der No. 3 


einige Kroaten und 50 Jaͤger geworfen, welche 
durch ein Bataillon des Regiments fanglois uns. 
ters 


1026) Baltafar Baumgaͤrtner, Faiferl. Fön. Ob⸗ 
tiſtlieutenant, und Chef eines Frey Corps, ſi 
1723 zu Philippeville in Flandern gebobren, 
und hat ehedem 15 Jahr in Franzoͤſiſchen Dien⸗ 
fien geflanden, 1761 trat er ald Dbriftwachts 
meifter des Gefchrenfchen Freycorps in preußl. 
Dienfte, ward 1763 reducirt, und warb 1778 
ein Freycorps zu kaiſerl. Dienften , wobey er 
Dbriftlientenants Character erhielt. Er ift ein 
Schweftermann des befannten General: Majors 
Geſchray. | | 


1 
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terſtuͤtzet wurden. Ihr Feuer fiel auf die An⸗ N 
greifenden, und vermehrte Die Unordnung ihrer 
Suche. ünks von Zuchmantel flunden zwey 
Divifionen des Regiments Deutfchmeifter, wels 
che zwey dreypfündige und eine 12 pfündige Cas 
nonen ber fich hatten, diefe obfervirten die dorf 
befindliche preußl. Neferve, fo aus einem Regiment 
Heuterey und 4 Bataillons beftand, und. befchofs 
ſen felbige mit folcher Würfung, daß fie ums 
fehrte, und fich aus dem Gefichte zo Das 
merkwuͤrdigſte ben diefem Angrif war, daß 200 
Mann, melche zu weit vorgefommen, als daß 
fie ſich zwifchen zwey Feuer zurückziehen follen, 
fich als Deferteurs angegeben, um nicht Kriegs⸗ 
gefangene zu werden. 7; | 


Preußiſcher Seitd hat man von der Unters 
nehmung gegen Zuchmantel einen Bericht ber 
kaunt gemachet, der folgenden Inhalts iſt, 

„Da aus den erhaltenen Nachrichten von 
der Berſtaͤrckung des Feindes bey Weidenau, 
Ziegenhals und Zuckmantel nicht ohne Grund zu 
muthmaßen war, daß derſelbe von diefer Seite 
in Schlefien einzubringen Willens wäre; fo des 
tachirte der Generallieutenant von Wunſch dert 
Generalmajor von tengefeld den 6. Jenner mit 
4 Dataillons in die Gegend v. ParfchFau 102%) 
um Die Bewegungen des Feindes zu m. 

| | — 


1026) Von Patſchkau ſiehe oben die zu5zte Une 
mierFung. | 
ee» 7 


ne | m 
250 un rn 
nun hierdurch der Feind nicht zum Ruͤckzuge 


gebracht wurde ; fo marjihierte der Generallieu⸗ 
tenant von Wunſch den 10 felbft mit noch 2 
Baraillons dahin. Den raten rückten diefe Ba—⸗ 
taillons gegen Weidenau, woraus ſich aber’der 
Feind mit Anbrud) des Tages ſchon herausgezo⸗ 
gen, und nach Zugmantel replüret hatte. Den 13. 
marfchierte das Corps nad) Ziegenhals, allwo 
2 Bataillons Rothkirch aus Neiſſe und das Re⸗ 
giment von Anfpad) Bayreuth Dragoner zu 
uns ftiegen. Diefen Poften hatte der Feind des 
Tages vorhero fihon verlaßen, und ſich nad) Zug 
mantel zurückgezogen. Den 14 marſchierte der 
Senerallieutenänt von Wunfch, nachdem er ein 
Commando von 400 Mann in Ziegenhald zu; 
rüchgelaffen, gegen Zugmantel. ‘Die feindlichen 
Borpoften wurden zurücfgetrieben, und der Ges 
neralmajor von Lengefeld commandirt mit feis 
nem Negimente, dem Grenadier Bataillon von 
Oſerowsky und dem Regiment von Kothfird), Die 
Schanzen auf dem Heizigberge o27) und Der 
Biſchofs Kuppe zu attaquiren. Der Feind ver⸗ 
ließ nach einer lebhaften Kanonade ſeiner Seits, 
ohne eine formliche Attaque abzuwarten, Die 4 
attaquirten Schanzen, und zog ſich auf den 
Rochusberg, wo er feinen Hauptpoſten hatte, 
zuruͤck. Rachdem der General Major von ten, 
gefeld mit feiner Brigade die Schanzen eceupirr, 
befam er Befehl, fich mit linefs um auf die Br 
ſchof⸗ 


1027) Der Beizigberg liegt, von Patſchkau nach 
Zuckmantel zu. 


— 


ſchofs Kuppe herauf zuziehen, um wo moͤglich 
den rechten Fluͤgel der feindlichen Verſchamun 
gen zu tourniren. Waͤhrend der Zeit ruͤckten die 
noch übrigen 4 Bataillons gegen Die Stadt, wels 
che Ber Feind ebenfals verließ, 2 Compagnien . 
befegten Zuginantel, das übrige zog fich durch 
felbige in einen hohlen Weg, den Derfchanzuns 
gen Des Nochusberges gegen über, allein ein’ 
flarcfer Verhau, den gedachter Herr Generals 
Major auf der Bifchofs Kuppe antraf, und die 
Annäherung der Mache verhinderten ‚ daß diefer 
Poſten, der ohnedem mich hätte befezt bleiben 
koͤnnen, angegriffen wurde. Hierzu Fam noch 
die vorhergefehene Mochmwendigfeic ‚ nach Ola 
zu eilen, um dieſen Orc nicht zu erponiren. Beym 
Ruͤckzuge blieben die 2 Bataillons von Rothkirch 
im Buſche verſteckt, um dem Feinde, wenn er ſich 
ja geluͤſten ließe, aus feinen Schanzen herauss 
zu kommen, in die rechte Flanque zu fallem; 
er muß folches aber gemerfer haben, weil erau 
feinen Mann nachſchickte. Ben diefer Attaque 
haben wir 20 Dragoner des Regiments von 
Darmſtadt gefangen gemacht, unſerer Seits 
aber durch die Kanonade 3 Unterofficiers und 
43 Mann verlohren, und 14 Mann Bleßirte, 
worunter 2 Officiers. Der Feind muß ebens 
fals durch unfer Haubigen und Kanonen Feuer 
vieles verloren Haben. Der Öenerallieutenane 
don Wunſch iſt mic der Bravour und Conte⸗ 
nanee der Truppen ungemein zufrieden geweſen. 
Auch haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Bezeu⸗ 
gung Ihrer Ren Zufriedenheit denen 
| d 
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5 Bataillons, fo die Attaque auf die Schanzen 

‚ gemacht, den Grenadier Marſch zu fchlagen, 
aͤllergnaͤdigſt accordiret; /·/·/·· 


Der Abweſenheit des Generallieutenants 
von Wunſch bediente ſich der General Feldmar⸗ 
ſchal Lieutenant, Graf von Wurmſer, um füs 
wohl. das vor Glas bey Ober Schwedel; 
Dorf 1028) liegende Blockhauß ald die Garni, 
fon von Habelfchwerth -zu überfallen. eine 
Maßregeln ‚waren dieſes großen Generals wärs 
dig: Er ließ alle Zugänge befegen, : um zu vers 
hindern, daß dem Feinde Feine Nachricht von 
feinem Borhaben zufommen möchte. Er brad) 
in 5 Kolonnen auf, deren Stärfe und Difpofis 
tion folgende war, 


Erfte 


* 


1028) Ober Schwedeldorf liegt in der Grafſchaft 
Glatz, auf dem Wege von Glatz nad) Reinertz, 
und iſt ein preußl. Dorf. Won dem Blockhan⸗ 

ſe daſelbſt iſt zu merken, daß es in Form eines 
Kreuzes erbauet war, 8 lange und 4 kurze Gew 
ten hatte, in welchen 120 Schießicharten einges 
ichnitten waren. Vor einer doppelten Vers 
Ihrotung von Hol war eine Berme gelaßen, 
„welche glacismaͤßig abgeftochen war, und die 
WVerſchrotung bis in die Schießfchartenbedeckte, 
Vor diefer Berme war ein Graben, in deßen 
Mitte eine Reihe Pallijaden ftand. Inwendig 
= "ging eine Treppe aufdas Dbertheil des Blocks 
haujes, mo die Canoniers mıt den Handmoͤr⸗ 
fern und Grenaden aufgeftellet waren, 


.. N 
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| Erfte Eolonne unter dem Generalmajor, 
Grafen Franz; Rinsfi 1029) beftehet aus dem 
Garniſon Bataillon Regiments Gemmingen, 
ı Bataillon Kaunig , 2 Divifions Chevaur les 
gers von den Carabiniers, nimmt den Weg von 
Grulich als ihrem Sammelplag über Weis, 
waſſer 3030) nach Conradswalde 1031) 
und obierpiret den Weg, fo von Zohannisberg 
auf Kunzendorf 1032) Fomt. Zweyte Eolonne 
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1029) Franz Sofeph, Graf Kinski, Erbhofmeis 
fler in Rönigreih Boͤhmen, Erbherr auf Lho⸗ 
a, und Klein Lochowitz, Eaif. Ein. Kämmerer, 
General Feldwachtmeifter, and Chef eines In⸗ 
fanterie Regiments ift der jüngere Bruder des 
oben in der 7sgften Anmerkung befchriebenen 

‚General Feldmarfchal Lieutenants. Er that 
ſich in ver Gampagne von 1778 bis 1779 für 
wohl bey dieferald andern Gelegenheiten fu 
hervor, daß er im Junius 1779 das erledigte 
elrichshaufifcye Negiments Infanterie erhielt, 
‚vermälte fich auch 1779 mit der Faiferl, Kam- 
mer Fräulein und Stern Kreug Drdens Dame, 
Marie Nenate, Gräfin Trautmanddorf,, jünge 
fter Tochter erfter Ehe, des Eaiferl. koͤn. gehei⸗ 
men Raths, Franz Norbert, Grafen v. Traut⸗ 
mansdorf, | 


1030) Weiswaſſer iſt ein Heines Dorf in den Graf- 
ſchaft Glatz, welches zwiſchen Wilhelmsthalund 
Habelſchwerth lieget. | 


031) Eonradswalde liest zwiſchen Landeck und 
Neu Waltersdorf in der Srafichaft Glatz, und 
ift ein Kiechdorf. 

3032) Kunzendorf ift ein Kirchdorf mif einem 
herrſchaftl. Schloße, fo dem Grafen von Wallis 
gehöre, und zwiſchen Landeck und Glas lieget. 


754 —— 
unter bern Obriſten Baron von Alvinzi 1033) 
beſtehet aus ı Bataillon von Alton, 2 Divilie 
nien Kroaten, 75 Scharfichigen, und zmengi- 
gen von Barco Huſaren, verfamlet fih zu 
Patzdorf 1034) marfchirt über Roſenthal 1934) 
‚nach Habelfchwerth, und formirt die Attaque 
dieſes Orts links. - Dritte Colonne unter dem 
Obriſten Grafen Pallavicini, 1035) beſtehet 
aus 200: Invaliden Corboniften. — = 


1033) Der kaiſerl. koͤnigl. General Feldwachtmei⸗ 
ſier von der Infanterie, und Ritter des Mari 
en Therefien Ordens, Freyher von Alvinzt, iſt 
ein gebohrner Italiener, hat vorher als Obtu 
ſter bey dem Infanterie Regimente Alton ge— 
ſtanden, und it wegen feiner be Habelſchwerth 
bewiefenen vorzuͤglichen Tapferkeit außer feiner 
Tone zum General Feldwachtmeiſter ernennt, 
und mit dem Marien Therefien Orden begnadigt 
worden. Indem 1763 geendigten Kriege, MAT 
er Hauptmann Regiments Guͤilay, und that 
ſich in der Action bey Maren beſonders hervor, 

ad 1757 inder Schlacht ben Breslau ward er 
| as — des Regiments Bethlen vers 
wundet. 


1034) Roſenthal iſt ein Kirchdorf in der Graf⸗ 
xccaft Glatz, fo zwiſchen Habelſchwerth und 
Mittelwalde lieget. | | 
roʒ9) Die Faiferl. tdnigl. Mäntterer, Genen! 
7 FJeld wachtmeiſter und gReitter des Marien Thett’ 
fien Ordens, Graf von Pallavicini, iſt ber einige 
Sohn ded 1773 ' verftorbenen- Faiferl, Gm 
Zeldmarfchals, Johann Lucas, Grafen ka 


Obriſtwachtmelſter Du Derger, 1016 2 Bas. 


taillons Fabris und 2 Zügenvon Barco Hufaren, 
| Didd 4 bver⸗ 


vieini, deßen zweyte Gemalin Maria Catharina 
geb. Fava di Ferro, verwitwete Marcheie Gas’ 
randini, ihn den 24 Jenner 1756 zu Bologna 
gebohren haft. In noch ganz jungen Jahren 
bekam er eine Compagnie, bey feines Waters 
Megiment , das jezo Fabris heißet, und 1779 
war er ſchon Dbrifter deßelben. Er iſt mit vie- 
ler Sorgfalt erzogen worden, umd hat 1768 
auf folgende Art im raten Jahre femes Alters 
den Kammerherrn Schlüßel erhalten. Er tanzte 
-auf einem bey Hofe gegebenen Ball ſo unge 
zwungen und mit fo guten Anftande, daß dıe ge: 
genwaͤrtige fich Defindende Kayſerin Königin 
bewogen ward, einer Erzherjogin zu fagen, daß 
% diefen jungen Grafen zum Tanz auffordern 
olte, diefes geſchahe. Da nun nach dem. Hof— 
ebrauch nur Kammerherrn erlaubt iſt, mit 
rzherzoginnen zu tanzen: fo ſagten ihm feine 
Freunde, daß er durch diefen Vorfal Rammers 
herr geworden fey. Der junge Graf ging jur 
Kaiſerinn, ſtattete für die genofne Gnade und 
Ernennung zum Kammerherrn den allerunters 
thänigften Danfab, und die Monarchin, welche 
diefe unerwartete Aeuferung nicht nnanädig 
aufnahm, belohnte den Vater in dem Sohne, 
und machte ihn tohreflich zum Rammerherrn. 
Nach dem Angrif von Habelfchwerth erhielt er 
den Marien Therefien Drden, und ward von eis 
a der jüngften Oberſten zum Generalmajor 
erklaͤret. —— 


1036) Der jetzige kaiſerl. koͤnigl. Obriſtlieutenant, 
Senzinger genant Du Verger, iſt ein refor⸗ 
mirter Franzoſe, und hat ehedem in Dienſten 
der General Staaten der vereinigten ——— 

| e 


! 


% 


verſamlet fich zu Rronftade 1037) und marfchirt 
über Voigtsdorf 1033) nach Habelſchwerth, 
um dieſen Ort von der Seite von — anzu⸗ 
greifen. Vierte Colonne unter dem General 
Feldwachtmeiſter, Freyherrn Terzy, 1039) bey 
welcher der General Feldmarſchal tieutenant Graf 
— Wurm⸗ 


de geſtanden, ward 1758 preußl. Obriſtwacht⸗ 
meiſter, und errichtete zu Halberſtadt ein Frey⸗ 
bataillon, 1759 fieler in Ungnade, verlohr das 
Bataillon, und ward nach der Feftung Schweid⸗ 
nitz in Arreſt gebracht. Nachdem er 16 Monate 
geießen,, fand er 1760 im Dftober Gelegenheit, 
aus Schweidnig zu entkommen, und fich zudem 
Diese eichifchen Korps des Generals v. Deck zu 
egeben. Ä 

3037) Kronſtadt liegt im Königingräßer Kreife 
gegen Habelichwerth zu nahe an der Gränze 
der Grafichaft Glatz, und ift ein Eleines boͤh⸗ 

miſches Dorf, 

1058) Voitsdorf iſt ein Fleines Dorf in der Graf 
ſchaft Glatz, fo nahe bey Habelfchwerth gegen 
Kayferwald zu lieget. * 

2039) Der kaiſerl. koͤnigl. General Feldwachtmei⸗ 
ſter und Ehe* eines Infanterieregmis, auch Com⸗ 
thur des militariſchen Marien Thereſien Ordens, 
Ludwig, Freyherr von Terzy, iſt der juͤngere 
Sohn des verſtorbenen kaiſerl General Feldmar⸗ 
ſchal Lieutenants, welcher ehedem Comandant 
von Olmuͤtz war. Er diente vormals bey dem 
Regimente von Andlau Infanterie bis zum Ob⸗ 
riſten, 1775 ward er General Feldwachimeiſter, 
und 1778 en das evledigte Infanterie Res 
simeuf von Koͤnigseck. Da er fich 1760 bey 
der Eroberung von Glatz ganz befonders hervor⸗ 
gethan hatte: fo erhielten 5762 den 30 —— 

| a⸗ 


Wurmſer, ſelbſt war, beftehet aus ı Bataillon 
Sanet George Warasdiner, ı Bataillon ligne, 
2 Bataillons Eolloredo, 2 Divifionen Barco: 
Hufaren, und ı Divifion Wurmfer Hufaren, vers 
ſamlet fich bey Gieshuͤbel, gehet über Reiner 
nad) Ober Schwebelvorf, und hat ſowohl das 
Schloß zu Alrheyde 1040) als das Blockhauß 
bey Schmwebelvorf zu foreiren. Fünfte Kolonne 
unter dem Oberſten von Klebeck bejtehet aus 2 
Bataillons Kreuger Warasdiner, ı Bataillon 
SanctGeorger, ı Bataillon Wied,” ı Batails 
Ion Vierſet, uud 2 Divifionen don Wurmſer 
Hufaren verfamlet fich bey Machod, marſchirt 
über Tfchisney, 1041) Sriedersdorf 10423 
| Ddd 5— Ruͤck⸗ 
Marien Thereſien Orden, 1779 den 19 May 
aber ward er Comthur dieſes Ordens, weil er den 
Poſten zu Ruckers gegen dreymalige feindliche 
mit Uebermacht angeſtellten Angriffe ſtandhaft 
vertheidiget und dadurch dem General v. Wurm⸗ 
fer Gelegenheit verſchaffet, den feindlichen Ein⸗ 
fall ins braunauiſche unwuͤrkſam zu machen. We⸗ 
gen der ſehr guten Mannszucht, fo er auf ſeinem 
oſten in der Grafſchaft Glatz durch die unterha⸗ 
bende Manſchaft beobachten laßen, ſendete ihm 
der Koͤnig von an 1779 nach) geendigtem 
Kriege eine große goldene mit Brillanten beſezte 
Tabatiere zum Geſchenk. 
1040) Altbeyde liegt in der Grafſchaft Glatz zwi⸗ 
ſchen Glatz und Reinerg, und ift en Kirchdorf und 
Schloß, ſo dem ehemaligen Jeſuiter Collegio zu. 
Glatz gehoͤret. | — 
1041) Tſchisney iſt ein kleines Dorf in der Graf⸗ 
Schaft Glatz, fo zwiſchen Wuͤnſchelburg und Le⸗ 
win lieget. | | 
1042) Friedersdorf iſt ein Kirchdorf, ſo nahe bey 
Siipisnenigegen Ruͤckers zu lieget. 


s j 
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MNuͤckers, Raltenbor 1043) Stolzenau, 1044) 
Wernersdorf links laßend, nad) Ober Schwe⸗ 
deldorf, und attaquirt ven Feind von der Seite. 


Socoovviel nun zufdrderft die Attaque des Block 
hauſes, und des. demfelben aus Glatz zu Huülfe 
geeileen preußiichen Bataillons betrift: fo. giebt 
davon der nachftehende erfte Bericht des General 


Galrafen von Wurmſer, folgende Nachricht, 


„Ich feßte mich den 17ten Januar Abends 
von Gieshübel mit der unter Commando des 
Generalmajors Baron Terzy befindlichen gemiſch⸗ 
ten Colonne, die theils im teutſcher Infanterie 
von Niederlaͤndern, dann Warasdinern und 
theils von Huſaren von Wurmſer, und Barco 
beſtunden, in Marſch, und langte nach einem 
Allerdings ſehr muͤhſamen Marſche, zu Obers 
Schwedeldorff um 9 Uhr fruͤhe an. Da ich 
nun die Staͤrke der Beſatzung von dem Block—⸗ 
haufe nicht genau in Erfahrung bringen konnte, 
doch folches ſehr wohl conftruirt, und gut anges 
leget fand: fo ließ ich felbiges durch ven Obriſt— 
lieutenant Bandermerfch mit ver Avantgarde meis 
ner Colonne aftaquiren, welches folche auch, 
ungeachtet die Beſatzung fehr hartnärfig und 
herzhaft fich vertheidigte, mit fehr ftandhaften 

uthe bewürfte , und nachdem das Blockhaus 
durch eine Haubige in Brand gerieth, machten 
| bie 


‚ 3043) Kaltenbor und 1o44) Stolsenau find 
zwey kleine Dörfer in der Graffchaft Glatz, ſo 
nahe bey einander unweit Wallisfurt liegen, 
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tie zum Angriff beſtimmten Truppen einen. alls 
gemeinen Sturm, worauf die Beſatzung Cha⸗ 
made fchlug, und fich zu Kriegsgefangenen, ers 
gab; folche beftand noch in einem Hauptmann, 
einem fieutenant, amd etlichen 60 Koͤpfen, dann 
fand man im Blockhauſe 3 Poͤller. Waͤhrend 
der Attaque des Blockhauſes wurde der unter 
Commando des) Generalmajors von tengefeld _ 
von der Garnifon zu Glatz anfommende Sucs 
curs, fo aus 30 KHufaren, einem zufanunenges 
eßten Bataillon Infanterie, und 2 Kanonen 
heftand, von meinem gegen Glatz ausgeftellten 
Hufarenpoften wahrgenommen. Zu nehmlicher 
Zeit näherte ſich auch die unter Commando des 
‚Herrn Oberften Klebeck feindliche Colonne, von 
welcher eine Divifion meines Megimentsd die 
Avantgarde machte, und fich dem Succurs ent 
gegenſetzte; ich ließ alfo eine Divifion meines Res 
giments, und die beyden Diviſionen von Parco 
vorruͤcken, welche folche dermaßen harzelirten,. 
daß die Infanterie ein Quarre zu formiren im 
Begriffe war, man ließ ihr aber feine Zeit, 
fordern hieb in felbe ein, fo zwar, daß fein 
Mann ſich vetten Fonnte, fondern alles, was 
nicht auf dem ‘Plage blieb, ſammt allen Officies 
ven zu Rriegsgefangenen gemacht, und 2 Kanos 
nen erbeutet wurden. Da man weber die Zahl 
der Gefangenen, nod) den dieffeitigen ſehr gerins 
gen Berluſt zur Zeit aus Ermangelung der Eins 
gaben von den Negimentern beftimmen Tann, ſo 
werde fo wohl uͤber dieſes als von der dem Ges 
neral Franz Graf Kinsky ae Eee 

tion, 
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dition, wovon ich zur Zeit noch keinen Rapport 
erhalten, meine gehorfamfte Meldung Morgen 
weiclauftiger erſtatten. Uebrigend habe nur 
noch ganz gehorſamſt "berühren wollen, daß 
ſaͤmmtliche Officiers, und. Mannfchaft durch ihr 
gutes Betragen, und bezeugte Bravour der ho— 
hen Zufriedenheit wiederholt ſich würdig gemacht 
haben. .. | 


Oberſchwedeldorf 
den 18ten Jaͤnner 
| 3779. 


Graf von Wurmfer, 
Seldmarfchallieutenant. 


Von der Einnahme der Stadt Habelswerch 
aber ift deſſen umfländficher Bericht befannt ges 
machet worden, ‚Der aljo lautet, 


„Die. Abfichten, die der Feind auf Zuck 
mantel hatte, unfere dafige Poften zu verdräns 
gen, und die Derflärfungen, die derſelbe aus 
dem Ölasifchen nad) Dber-Schlefien abfchickte, 
bewegten mich, demſelben eine Diverfion in hies 
figen Gegenden zu machen, um das mir gnäs 
digſt andertrauete Corps nicht fruchtloß dem 
Feind entgegen geftellt zu fehen, und ihm feine 
Aufmerffamfeit, die er ganz nach Oberfchlefien - 
gerichtet zu haben fchien, zu zertheilen. Da ich 
aun von der Treue und Standhaftigkeit unferer . 

Ä Trups 


Zruppen verfichert, und felbe fähig glaubte, ben 
jeßiger Jahreszeit ein allerdings ſchweres Unters 
nehmen wagen zu Dürfen: fo ließ ich mic) von 
feiner jonjtigen Hinderniß abhalten, und faßte 
den Entfchluß, die zu Habelfchwerde befindliche 
2 Dataillons von Luck zu furpreniren, und das 
Blockhaus zu Oberſchwedeldorf zu ‚attaquiren. 
Ich machte Daher meine Deranftaltungen fols 
gendermaßen, mit 5 Colonnen in des Glaͤtziſche 
einzubringen, um meine Abſicht verficherter zu 
erreichen, den Feind in volle Unruhe zu fegen. 
Bey allen dieſen Bewegungen ließ ich zum 
Theil ausfprengen,, daß die Kroaten von denen 
Borpoften abgeloßt würden, zum Theil, daß 
einige Regimenter nad) Mähren und Oberfchles 
fin beordert feyn. Ich ließ alle Päfie und 
Sußfteige in das Ölagifche befegen, daß niemand 
hinüber paßiren Fonnte. Die Eolonnenführer 
erhielten ven Tag vor dem Einmarfihe ihre wah- 
re Inſtruction; Diefes gelung mir vollfommen, 
fo, daß die ganze Sache bis zu dem Yugenblick 
bes Einmarfches in das Ölagifche, welcher in 
der Nacht von 17 bis 18 Diefes erfolgte, ein Ges 
heimniß blieb. Beyde Eolonnen derer Oberften 
Graf Pallavicini, und Alvinzy fanden fich nach 
meiner gemachten Difpofition zu gleicher Zeic 
mit Sturmleitern, und den, zu einer Eſcalade 
dienlichen Nequifiten, fo vor dem Abmariche in 
den nächften Dörfern gefammlet wurden, früh 
den 18ten dieſes eine Stunde vor Habelſchwerdt 
ein; ungeachtet die alvinzifche Kolonne fataler 
Weife durch den Bothen irre geführee worden, 
io 
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ſo zwar, daß ſolche ihre Attaque von einer Sei⸗ 
te von dem boͤhmiſchen Thor, die durch eine 
Barriere und mit einer Wacht beſetzt war, fors 
miren mußte. Auf ein verabredetes Zeichen, 
feßten beyde Eolonnen ihre Leitern zugleich an, 
überjtiegen die Blanfen, Pallifavden und Maus 
ren, beyde Dbriften befanden ſich mit vieler 
Herzhaftigfeit A la tete der zur. Aftaque der 
Thore bejtimmten Truppen, welche nach diefein 
rühmlichen Beyſpiel mit vielem Much folgten. 
Der Obriſt Pallavicini oͤfnete mit eigner Hand 
das glaßifche Thor, und r Officier blieb an ſei⸗ 
ner Seite durch eindn Kartetfchenfchuß aus der 
hinter dem Thore poftirten Kanone todt auf der 
Stelle. Der Obriſt Baron Alvinzy ließ durch 
feine Mannfchaft mit dem Säbel in der Fauft 
feiner Seits das Thor ſtuͤrmen, und hier blieb 
- der Hauptmann Graf d’Alton, der fich mit uns 
gemeinen Muth hervorthat, todt auf dem Pag. 
Die Wachen thaten einen hartnäckigen Wider 
ſtand; das Feuer kreutzte fich in allen Straßen, 
und aus allen Fenftern wurde gefchoffen. Uns 
erachtet allen diefen rückten unfere Eolonnen uns 
ter beftändigen Vivatrufen der Namen beeder 
kayſerlichen Majeftäten bis zur Hauptwache, 
das Dataillon Regiments Fabris langte einen 
Augenblick eher an als d'Alton, warfdie Haupts 
mache unter ftäter Anführung des Oberften Graf 
Pallavieini über den Haufen, upd eroberte 10 
Fahnen, fo wie folcyes an dem Thore 2. und 
d' Alton ı Kanone erbeutete. Der preußifche 
Öeneral Prinz von Heſſen⸗Philipsthal wurde 
dem 


— —— | 763, 
dem Dbriften. Baron Alvinzy als Gefangener 
gebracht, dem derſelbe vorftellte, daß, da feine 
Bataillons ſchon auf dem Platz aufmarjchirer 
ſeyn, und der Ort in unfern Haͤnden ſich befäns 
ve, er allen fernern Blutvergieflen ein Ende mas 
chen, und den Neft der Garnifon, der fich noch 
ſtets aus denen Fenftern und Seitengaflen ver 
theidigte, dad Gewehr möchte ſtrecken laſſen, er 
nahm aber den Antrag nicht an, und antworte 
te, .vaß fein DObrifter noch Truppen fammlete. 
Es war alfo Fein anderes Mittel übrig, als die 
Feinde aus denen Häufern zu vertreiben, endlich 
wurde alles uͤberwaͤltigt, und die Gefangenen 
der beyden Bataillons zufanmengeführt, folche 
beftanden nach der dermalen erhaltenen Cons 
fianation nämlich in dem General Prinz von 
Heſſen⸗Philipsthal, Oberſten von Butlar ıo45), . 
von Schellenbeck 1046), welcher bleßirt war, 

— und 
1045) Adam Ludwig Treuſch von Butlar, Finiglis 
cher preußiſcher Obriſter des Fuͤſelier⸗RNegi⸗ 
ments von Luck, iſt aus einem alten in Hefien 
blühenden adelichen Gefchlecht entiproffen, und 
1732 gebohren. Nachdem er es in Heffencafs 
fefyen Dienften bis zum Dbriftlieutenant bey 
der- 3ten Garde gebracht, und von 1757 bis 
1762 allen Feldzuͤgen bey der alirten Armee 
beygemwohnet hatte, trat er 1773 ald Obriſt⸗ 
lieutenant des Regiments von Fuck in preußifche 
Dienfte, und 1778 ward er Dbrijter. 


1046) Chriftian Wybrand von Schellenbed, Eds 
niglicher preußiſcher Dbrifier des Yiegiments 
Luck, ift aus Holland gebürtig und 1731 ges 

bohren. Er ſtand erſt in den Dienften der = 
| ‚ nerals 
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und von Wedel 47). : Hauptleute Friderich 
von Hochftädter, Fridrich Carl Auguft von. Hole 
wede, Friderich von Heidewolf, Fridrich Auguſt 
von Stutterheim ; Premierlieutenants , Ludew. 

Au⸗ 





1) . ’ 
neralftaaten der vereinigten Niederlande, und 
befam 1750 eine Compagnie bey dem Infan⸗ 
terieregiment Hildburghaufen , 1759 trat ed im 
preußiiche Dienfte bey dem Frepregiment von 
Quintus ale Hauptmann, ward 1761 Db 
toachtmeifter deffelben , und. kam, als di 
Regiment 1763: reducirt ward, in des Könige 
Suife, 1773 ward er ber das neuerrich 
Füfelierregiment von Luck als altefier Obri 
wachtmeifter gefeßet, 1775 ward er { 
lieutenant, und 1778 Dbrifter. 


1047) George Ewald von. Wedel, Eöniglider 
preußifcher Dbriner und Commandeur des I 
lierregiments von Luck, iſt aus einem ber 
teften adelichen Gefchlechter entiproffen, und 
1725 in der Neumark Brandenburg: gebohren, 

Er fam 1742 ald Fahnjunfer. bey dem jeßi- 
gen Regiment von Teufel in Dienfte, ward in 
eben dem jahre Faͤhnrich, 1745 Second: und 
1756 Premierlieutenant, 176+ Staabs⸗ und 
1762 wuͤrklicher Hauptmann, 1763 Obriſt⸗ 
wachtmeiſter und 1773 Dbriftlieuteuant. In 
diefem leßtern Jahre ward er als Cormmandeur 
bey das nenerrichtete Regiment v. Luck gefeßt, 
und 1777 Obriſter. Er bat von 1742 am 
zwey Belagerungen von Prag, und der vom 
Sreßlau, nicht weniger den Schlachten bey 
Hohenfriedeberg , Keffelddorf, mo er verwun⸗ 
det worden, Lowofchig, Prag, Breßlau, Lens 
then, Torgau, und Freyberg ruͤhmlichſt bey⸗ 
gewohnt, und ift mit einer gebornen Yon Pos 
dewils aus Pommern verheiratet. 







- 


— | 96 


Anguft von Butlar, Wilhelm Heinrich Fridrich 
don Schlieben, vom Regiment Heſſen⸗Philips⸗ 
thal, und Adjutant bey dem Prinzen. Secon⸗ 
delieutenants Sofeph von Amſel, Fridrich Cart 
von Schmid , Karl Heinrich von Haufen, Ses 
baftian von Ribinzky, Heinrich Ernſt von Leipzi⸗ 
ger, Friedrich Ernſt von Hardt, Fridr. Wilhelm 
von Witzleben, Adam von Pirch, Jacob Hein: 
tich von kinftow, und Carl von Kern. Faͤhn— 
ichs, Herrmann, Carl Friderich von Schmees 
ing, und Stanisfaus von Koffezfy, Negimentss 
martiermeiftee Carl Wilhelm Wittich.und Feld⸗ 
wediger Jacob Eberhardt Geſter, Summa 25. 
Die Gefangenen vom Sergeanten an inclufive 
er Kranken und Bleßirten betrugen überhaupt 
14. Köpfe, doch finden fich noch deren ſtets 
nehrere , die fich verftecft hielten, und, da die - 
Straßen, und alle Wachen voller Todien Tagen: 
dv Ffann man urtheilen, daß von beyden Batail⸗ 
ons jehr wenige entwifcht find, folglich der Ver— 
uft Des Feindes fehr anfehnlich ſey. Was wir. 
inferer Seits an Tods und Dleßirten, dann Bers 
nißten, verlöhren, zeiget die zu Ende gehorfamft 
engefchloffene Eonfignation Mr. 1.2. Was 
erner an den feindlichen Effecten in dem Ort 
rbeutet worden, kann man noch nicht beftim: 
nen, weil man die Inventur hierüber noch 
icht erhalten hat, Die zur Attaqu? des Block 
auſes bey Schwedeldorf beftimmte Colonne 
es Generalmajor Baron von Terzy traf den 
‚Bterngegen 9 Uhr früh daſelbſt an. Man 
onnte weder Die Anzahl I; in dem u. 
ee € 


J 
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fe befindfichen Beſatzung erfahren, noch konnte 
man wegen einem aufferordentlich dicken Nebel 
die wahre Geſtalt, und tage deſſelben ausneh- 
men; der Muth der Truppen aber- wari nicht 
aufzuhalten, fie rückten mic vieler tebhaftigfeir 
vor. Da aber das Blockhaus fehr wohl ange— 
legt, und 8 wohlgeordnete Slanquen hafte, wo 
fich) das Feuer ſtets Freußte, aud) einen, mit 
doppelten Reihen Palifaden verjehenen fehr tiefen 
Graben hatte, jo verlohren wir verfchiedene 
Mannfchaft, die in den. Graben fprang, ob 

die Schieglöcher mit der Mündung ihres Ger 
wehrs erreichen zu Fonnen. Hierauf ließ Der 
Hbriftlieutenant van der Merfc das Blockha 
mic der Haubiße befchieffen,, dieſes hatte feu 
erwünfchten Effect, das Blockhaus gerierh in 
Brand, und die Beſatzung, vie noch im; ı 
Hauptmann, 1 kieutenant und 6o Mann bes 
ftande, ergabe fic) auf Discretion. Kiew 
kommt nur noch zu berühren, daß man dem 
Commandanten den Ruhm einer herzhaften 
und wohlgeoröneten Gegenwehr nicht abfpres 
chen Fonne. Sin dem Blockhaufe befanden fich 
2 Mörfel, woraus Öranaten geworfen worden 
find; währender Zeit, daß diefes gefchahe, Fam 
unter Anführung des feindlichen "General von 
tengenfeld der Succurs aus Glas, und gab 
der Beſatzung im Blockhaufe durch einige Ka: 
uonenfchüße Zeichen feiner Ankunft. Sch lieg 
die beyhabende 3 Divifions Hufaren vorrüden, 
um mich von deſſen Stärfe zu verfichern, 
worauf fich die feindliche Eavallerie, die in 
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einigen  Efcadrond” beftanden haben "mochte, 
zuruͤckzog. Da nun :die Infanterie verlaffen, 
bloß und allein war, fuchte fich ſolche in einem 
Duarre zu vetiviven, worauf ſo dann meine Hu⸗ 
faren Divifions, einhieben, und was nicht auf 
dem Platz blieb, zu. Gefangenen machten, und 
die mit geführten. Kanonen. erbeuteten. Die 
übrigen beyden Bataillons ; "die ſich annoch 
zum Succurs zeigten, retirirten ſich hierauf auf 
das fehleunigfte. Die Anzahl der bey dieſer 
Affaire - gemachten. Sefangenen. beftand in dem 
Obriſtwachtmeiſter Friederich Zohan von Ber: 
gen 1048), Capitain Tobias Diedel, vom 
Bernhauerfchen Regiment. Capitain Siegm. 
Maichus von Ernft, vom. Hallmannfchen, Pre 
mierlieiitenant Conrad, Bode, vom Bernhauers 
(chen, Premierlieutenant Johann Albert Schoß, 
Eonrad Deo Annißius, Ludwig Chriftian von 
Schmettau, alle 3 vom DBernhauerfchen, und 
en. Bee Georg | 


1 eh 23 . 
2048) Friederich Zohan von Bergen, Föniglicher 
F preußiſcher Ohriſtwachtmeiſter des Garniſon⸗ 
regiments von Bernhauer, iſt aus einem ade⸗ 
lichen Geſchlechk im anhaltdeßauiſchen ent⸗ 
* ſproſſen, und 1718 gebohren. Er kam 1740 
als Fahnjunker des jetzigen Taddenſchen Regi⸗ 
ments Fuͤſelier in ptengifhe Dienſte, ward 
bald darauf Faͤhnrich, 1750 Second⸗ und 
1737 Premierkieutenaut. 1763 Stadbs- und \ 
1764 wuͤrklicher Haupfman,ı778 aber als 
" DHbriftwacdhtmeifter bey das Megiment von 
Bernhauer geſetzt. Er hat von 1744 an allen 
Feldzuͤgen ruͤhmlichſt beygewohnt, und ift 1760 
& ® der Schlacht bey Torgau verwundet wor⸗ 

en. 


„ar 


\ 
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Georg Anton von Wedelſtaͤdt, vom Hallmann⸗ 
nSecondlieutenant, Leop. Fridr. Müller von 


e 
are vom Bernhauerfhen, Secondlieute⸗ 
nant, Sohann von Offarelli, Earl Anton Bern: 
hardi, Conrad Gotlieb Köhler, und Aloifius 
Nieſel, vom hallmannfchen, Capitain Capel 
{er 1049), vom Bernhauerſchen, Premierlieuter 
nant Arnold Wilhelm von Sydow, vom Hall 
mannſchen 1050). Summa 15. beyde Teßtere 
cr bo 


1049) Michael, Wilhelm: Eapeller, Töniglicher 
preußiſcher Obrifttvachtmeiiter des Infanterie 
regimeuts Bernhauer, Ritter ded Ordens 
pour le Metite, iſt im Heſſendarmſtaͤdtſchen 
gebohren, uud trat, nachdem er, in churpfalz 
auch äfterreichifhen Dienften 10 Jahre als 
Unterofficier ‘geftanden, in preußifche Dienfte 
1756 als: Feldiwebel bey dem Freybataillon 
von. Chosfiguon, ward bald darauf Lieute⸗ 
nant und 1760 Staaböhauptmann des Freyre 
giments Wnuſch, mit welchem jened Bataill 
— crombinirt ward. -1763 ward er bey das Re 
giment. von Bernhauer geſetzt, befam 1766 
eine - Compagnie, und ward wegegen feines 
MWohlverhaltens 1779 zum. Dbriftwachtmeijter 
ernennt, auch mit dem Drden pour le Merite 
begnadigt. Im vorigen Kriege hat er vers 
fchiedene herziyafte Unternehmungen ausgeführt, 
1757 .gerieth er mit den Bataillon zu Baugen 
in die Gefangenſchaft. 


1050) Leopold Friederih Müller von Morien 
ft derjenige Fieutenant, welcher dad Block⸗ 
haus . fo — mit vertheidigen geholfen. 
Er iſt zu Luͤbeck 1746 gebohren „trat 1764 als 
Fahnjunker Fuͤſelierregiments Falkenhain in 
preußiſche Dienſte, ward 1769 Faͤhnrich, und 
| 1778 
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befanden ſich in dem Blockhauſe. Vom Ser⸗ 


geanten abwärts wurden exclufive der Beſatzung 
im Blockhaus 335 Köpfe gefangen. Etliche 
Hufaren, und Pferde wurden ben diefer Attas 
aue fehr ſchwer bleßirt, unfer größter Verluſt 
aber beftand in vem Nittmeifter Rakowsky, meis 
nes unterhabenden Negiments, der mit einer un—⸗ 
gemeinen Unerfchrocfenheit a la tere feiner Trup⸗ 
pen in das Quarre eindrang, und mit einem 
Schuß und 11 Bajonerftichen rodlich bleßiret 
wurde, und verftarb bes andern Tages. 

bequartierte "die Truppen diefen Tag, und die 
darauf folgende Nacht in Schwebeldorf ein, 
und gab jenen vom Obriſten Baron Kleberf den 
Befehl, ſich nach Nückers und Reinertz zuruͤck⸗ 
äuziehen. ? Des andern Tags folgte ich nach 
Ruͤckers, und faßte an dem dafigen fo vortheils 
haftem Pofto , der mich Meifter. von einem ſo 


großen Theil des Landes: machte, feſten Fuß. 


Die Feinde, die fich in Wünfchelburg , Neuro— 
de, und andern Drten befanden, zogen fich in 
großer Eitfertigfeit nach Silberberg, und Die 
Poſten von Altheyde, und Kunzendorf in. dig 
Feſtung Glatz zuruͤck, und uͤberlieſſen mir in 
Wuͤnſchelburg einen Vorrath von go Faͤſſern 
Mehl, den ich nach Braunau, Polliz, und Ra⸗ 
hod abfuͤhren Tieg. Ich würde zu weitlaͤuftig 
erden , tvenn. ich alle particular und ruͤhmliche 
Thaten, die ſich in denen beyden Affairen bey 

Eee 8 Ha⸗ 

1771 Secondlieutenant Regiments Beruhauer, 


* * letztern Platze er gegenwaͤrtig noch 
ehet. A8 —* 
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Habelſchwerdt und: Schmwebeldorf  geaußert ha⸗ 
ben, nur. obenhin berühren wollte. Die - Sache 
ſelbſt, und die fo unerfchrockene, als, gefchickre 
Ausführung meines Plans macht denen beeden 
Obriften Graf Pallavieini , und Baron Alvinzi 
ungemeine Ehre, und fie ber Gnade. Ihrer Mas 
jeſtaͤten würdig. : Die beyden Dberftenwachtmieiz 
fters Fellner, Megiments Fabris, und Davids 
vich 1051) Regim. d' Altonehaben ſich ungemein 
hervorgethan, und ſtaͤts ala tete der Freywili⸗ 
gen die Attaquen mit angefuͤhret. Selbſt das 
Zeugniß der gefangenen Staabsofficiers beſtaͤ⸗ 
tiget den Ruhm der Officiers von beyden Re⸗ 
gimentern, ‚die alles gethan, was nıan von 
braven und rechtichaffenen Männern haͤtte for 
bern fonnen. , Der Oberſte Graf Pallavicini 
iſt in der Verlegenheit, einen ſeiner Officiers 
vor denen andern vorzuͤglich zu benemen, ohne 
denen andern uͤbrigen zu nahe zu treten, da 
ſelbe ſammentlich gleiche Herzhaftigkeit haben 
blicken Taffen ‚und. die erſten bey Erſteigung 
der Mauren und: a la tere: der Attaquen gewe⸗ 
en, re, —— ſo dann den — Tu⸗⸗ 

den 
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—— De Tayfı Einigliche Obeiftwachnmeifter 
arts". — Alton Spfanterie, von Davidovich. 
tr bekam, am. ıöten. Man 1779 wegen N, Din 

„„2ohlper alters den Maͤrien here ejien 
weil er bey Habelſchwerdt mit par ee 
A, der — und beſondern Gegenwart des 

a der Kolonne, bey welcher er fid) befuns 

den, den Eingang in die Stadt gedfnet, und 
bus palia viciniſchen K nlonne das Eindringen indie 

— erleichtert. 
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zen gleichen Much eingefloͤßt hat. Der Ober; 
ſſer Baron Alvinzi aͤuſſert die nehmliche Zus 
friedenheit, und benennet nur den Hauptmann 
Schwarz, Nemes, die Oberlieutenants Fecke⸗ 
te, Foachberger, die Unterlieutenants Branden⸗ 
fein,‘ Leuwen, Vyhelli und Oflanagan, wer 
er ‚ausnehmenden Bravour. Den ich 
aber -befonders annoch der höchften Huld und 
Gnade anempfehle , ift der bey dem Cordon ars 
geftellte Dbriftiwachtmeifter Du Berger, der 
bey fehr vielen Talenten einen unermuͤdeten 
fuchtbaren Geiſt, und Gefchicklichfeit beſitzet, 
auch zu dem ‚Unternehmen auf Habelſchwerdt 
ag mit beygetragen hat, da er nädıts 
Weile ‚öfters: mit feinen Kundfchaftern, 

de ganze tage und. Beſchaffenheit des Orts res 
tonmofciert hat... Der General Graf Kinsfy 
ſich mit. vieler Erfahrenheit, und Geſchick⸗ 
it einen ſehr weſentlichen Vortheil verfchaft, 
daß er durch feine Poſition die Feinde von 
zendorf aufgehalten hat, und ſolche gehin⸗ 
dert, die Attaque zu unterbrechen. Ich kann 
den Generalmajor Baron Terzi, der durch 
inen Eifer und. Erfahrenheit , unerachtet als 
le Hinderniffen eines fo peniblen Marfches in 
ke Nacht durch das Gebürg, zu Degen Begüns 
fung er die befte Deranftaltung getroffen, 
uhr BR befoben, ich würde feine Bra; 
one berühren, wenn ich ſolches nicht vor übers 
MBig hielt, da ſolche allgemein befannt; ‘Der 
Dbrifklientenant dan der Merſch, der die At—⸗ 
taque des Blockhauſes dirigirte, verdient gleiche 
Eee 4 falls 















falls wegen feiner Unerſchrockenheit benennt zu 
werden. Der Obrift von Borczizki 1052) har 
mit 2 Divifions meines Degiments auf die 
Flanquen des Quarre bey Schwedeldorf eing 
hauen, uud deſſen Wiederſtand gebrochen. 
Der Opriftlientenant Baron von Buccow hat 
ſchon viele Proben feiner Herzhaftigkeit abge⸗ 
legt, und hat die Huſaren zur Attaque "des 
Duarre vorzüglich animirt. : : Die beypa Kirk 
meiſters meines unterhabenden Regiments Mag» 
a7 und Soannics haben mit ungemeiner Uns 
erſchrockenheit fich hervorgerhan, desgleichen 
der Harevifche Nitrmeifter Colonich, und ber 
Oberlieutenant Kofary. Hier muß ich mo 
den Capitain Lieutenant Graf Maldegem vor 
de ligneiſchen Regiment berühren, der mit feiner 
Eompagnie aus eignem Antrieb den erſten 
Sturm auf das Blockhaus gemacht hat 
| ee viele andere benennen Ai B wenn 
mich nicht: einzuſchraͤnken bemuͤßigt ſaͤhe und 
da mir bekannt, wie ſehr Sr. ee 
fer allergnädigfter Monarch die Derdienite zu 
ar wenn. 2 
3052) Der Dhri ! en Huſarenre⸗ 
FIR: Kr Hat: BR im vorigen 
Kriege mißliche Dienfte geleifter, und. ifE 1777 
zum DObrüten erklärt: worden. Sm. Sebrua 
1779 befam.er den Marien Therefien Deder 
und Zwar wie es in der Fanferliden Bekant 
machung heiſet, weil er it das Batallsnquar 
re bey Ober» Schmebdeldorf mit fo vieler Her, 
baftigkeit, als Geichiflihkeit den Angrif_ ger 
machet, dergeftalt, dag er nicht nur im felbie 
ges eingehanen, foudern es auch ganz zu Ge 
fangenen gemachet. 
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Khägen, und zu belohnen. wiffen: ſo wuͤnſchte 
Khnlichft, daß diefen würdigen Männern jene 
Gnade, die dem vorzüglichiten Verdienſt der 
Unerfchrockenheie uud Tapferfeit gewidmet ift, 
ud den unfchäßbariten Erfolghat, ertheilet wers 
den möchte. ch überlaffe folches der hohen 
Einficht in. der zuverfichtlichjten Vertroͤſtung, 
daß meine unterehänigfte Vorſtellung : gnädigft 
möchte unterftüßt werden. Seit dem hat der 
Feind mit zwey— Bataillons, einem Dragos 
derregiment, und. etwas Huſaren eine Mecogs 
noſcirung gegen unfere Hauptpoften von Neinerz . 
vorgenommen, unſere außgeftellte Vorpoſten 
iogen ſich auf den Hauptpoſten zuruͤck, von 
welchen aber der Feind mit einigen Kanonen» 
ſchuͤßen empfangen, ſich mit größer Eil au 
wiederum retirirte. Da in denen Häufern «in 
Habelfchwerde ſich mehrere feindliche Soldaten 
verborgen hielten: fo wurden diefelbe erft nach 
gehends entdeckt, und in der Zahl von 4B- zii 
Kriegesgefangenen gemacht, welche der vorigen 
Anzahl zumachen. J | 


Auoweiß 
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. Mas in der Affaire: bey' Habelſchwerdt 
den 1gten Jaͤnner 1779 an Todten und Bleßir⸗ 
sen verlohren, dahingegen an Gefangenen ein⸗ 
gebracht und an Siegeszeichen erobert worden. 


w Das Regiment Fabris hatte an Todten 
1 Faͤhnrich, Namens: Meyer, einen — 
er ab⸗ 





m - 
bwaͤrts 10 Gemeine. An Bleßirten 2 Haupt⸗ 


leute, Namens Vogel und Wolffram. Dage⸗ 
gen von dieſem Regimente an Gefangenen 2 
Staabs⸗-20 Oberofficiers, und: 533 Gemeine) 
dann 10 Fahnen, and /2 Kanonen eingebracht; 
Das Regiment d' Alton verlohr an Todtenz 
Officiers, nemlich den Hauptmann Grafen 
VAlton, und kieutenant Buday. An Gemei⸗ 
nen 9, und an Bleßirten 19 Mann. Dage⸗ 
gen machte es vom Feinde 2: Staabsofficiers 
und 136 Mann. Gefangen, und eroberte 
Kanone. Von Kroaten blieben todt 5 Mann. 
An: Gefangenen. brachten fie dagegen .ı Officier 
und 45 Gemeine ein. Don den: Corvoniften 
wurden 3 Mann blegirt. — — 
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ga. z Ausweiß. 
No. 2.. er F 
Was in der Affaire bey dem Blockhauſe 
zu Ober: Schwedeldorf ven 18ten Jaͤnner 1779 
an. Todten und, Bleßirten verlohren, dahin⸗ 
- gen an Gefangenen und Siegeszeichen einge 
bracht worden, als: 


Das Negimene Wurmfer Hufarem: bers 
lohre. an Todten 6 Mann amd 9: Pferde. 
An Bleßirten:3. Oberofficiers, 12 Mann und 
17. Pferde. Das Negiment von Parco hatte 
an Todten 7 Mann und 6 Pferde. ‚An Bleßir⸗ 
ten 10 Mann 2 Pferde. Dom Feinde dages 
ger machten. dieſe⸗ Negimenter: zu Gefangenen: 
2 Staabs⸗ 12 Oberofficiers, und 341 Gemeis 
2 sie, 
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ne, dann erbeuteten fie eine Kanone. Das 
Warasdiner St. Öeorgerregiment: hatte ar 
Todren 10 Mann, an Dlegirten 7 Dberoffis 
cier, und 34 Man. Das Regiment Joſep 
Kolloredo hatte an Todten 7 Mann. 
Plegirten 27 Mann. Das :Megiment von 
Kane zähle an Todten 12 Mant "An Blepirs 
ten. r-Oberofficier und" 35 Mann. Das Regi⸗ 
ment won Murray hatte an Todten.4 Mann. 
An Bleßirten 13 Mayın. Die das Blockhaus 
attaquirende Anfanteriehatte vom Feinde: Obers 
offidiers und 60 Mann gefangen gemacht. 
* Hingegen hat man preußl. Selts nachſtehende 
Erzätung dieſer Begebenheit bekannt gemachet. 
Die Abwoſenheit des Generallieutenants 
vond Wunſch ſuchte ſich der Genetalfeldmarſchal 
$ieuitenant, Gräf von Wurmſer, zu Muse zu ma⸗ 
chen, um Glatz zu uͤberrumpeln, und die uͤbrigen 
noch im: der Grafſchaft ſtehenden Beſatzungen, 
zu⸗Habelſchwerth, Wuͤnſchelbnurg, Neurode, 
Kunzendorf, Altheide und im Blockhauſe bey 
Ober Schwedeldorf aufzugeben? "gü'diefem En⸗ 
de og ſelbiger die in Jaromirz Schurz / Koͤnigs⸗ 
hof, Scalitz, Neuſtadt, Opotſchna, 1053) 
und andern Oertern, in Winterquartieren ſte⸗ 
ende Is Bataillons regulaire Infanterle, 4 Ba⸗ 
Kin Kroaten, 2 Regimenter? Huſaren von 
Wurmfer und von Barco, das Carabinier Regi—⸗ 
Mi i J ment 
1053) Opotſchna iſt ein dem Fuͤrſten Colloredo 
ehoͤriger und zwiſchen Hohenbruck und Neu⸗ 
Nat im Königingräger Kreiſe belegener Markt 


ecken mit einem herrſchaftl. Schloße. 


ment Prinz Albert und einige -Divifions Drago⸗ 


ner zufammen, und drang durch einen Den 16 
und 17 Senner Tag und Nacht forcirten Marfch, 
in 4 Eolonnen über Gieshübel, Lewin, deutſch 
E;erwenan und- Eronftädt in die Grafſchaft 
Glatz. Den 18. des Morgens um halb 7 Uber: 
hörte man zu Glas bey: Habeljchwerd feuern. 
Der Gerterallieutenant- von: Wunſch eilete alfo 
mit denen Hufaren voraus , under ließ den Ges 
neralmajor vontengefeld yıic feinem erſt von 
Zuckmantel zuruͤckgekommenen Regiment dahin 
zum Succurs folgen, kaum aber hatte er den 
ben Weg nach Eyſersdorf, io54) erreicht, als di 
gewiße Nachricht entgegen kam, daß der Major 
von Rabe 1055) Auckſchen Regiments, mit eis 
nigen Capitains und Subalternen-Dfficierd auch 
200 Mann nebſt einer Kanone fich, ohne verfolge 
zw werben;inbefier Ordnung gegen — 
zoͤge, der Prinz von Heßen Philipsthal aber m 

| 7 ertrte — ‚dem 
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AHChE im at Arge Ann 
1054) Eiſersdorf iſt ein Kirchdorf in di 
ſchaft Glatz, ſo auf dem Wege von 
Landeck lieget. er 
1055) Chriſtian Mudolf von Narbe, kin. * 
Obriſtwachtmeiſter des Fuͤſelier Regiments v. 
Luck, iſt aus Sachſen gebuͤrtig, und 1727 ge 
bohren. Er ſtand ehedem in ſaͤchſſchen 
ften, rat aber aus dieſen in preußl. warb ber 
den wolfersdorfſchen Regiment fnfanter 
1761 Stabs und 1766 würcklicher Haupfman, 
1771 aber wegen feiner kraͤnklichen Umftände 
entlaßert, 1773 wärder, da es fich mit feiner 
Krankheit gebeßert, zum Alteften Hauptmann 
um 











des Regiments Fuck, und 1778 $ riſten 
wachtmeiſter erneunet. 
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dem Ulberreſt des genannten Regiments bereits 
gefangen wäre. in eben diefem Augenblicke hörte 
man am Blockhauſe bey Ober Schwedeldorf, wel 
des durch den Sapitain von Capeller, Regiments 
von Bernhauer, und 60 Mann befegt war,feuern, 
worauf der Generallieutenant v. Wunfch ums 
fehrte, und dem Generalmaior von tengefeld for 
gleich die Ordre zufchickte, ein gleiches zu thun, 
und dahin zu eilen. Der Commendant zu Glatz, 
Obriſt von Regler 1956) hatte den Major von 
Bergen'mit 300 Mann Bernhauerfcyen und 
Hallmannfcen Regiments, ald das dazu beſtimm⸗ 
ESoutien, ſchon dahin gefchickt, ver aber wegen des 
ganz außerordentlich ftarcfen Nebels zuweit vors 
gefommen, von der feindlichen Kavallerie ums 
ringe, und nachdem felbige auf ihn eingehauen, 
gefangen wurde. Während diefer Zeit hatte der 
Feind, fo fich wenig Wiederftand vermuchete, 
des Blockhauß mit feiner Sinfanterie, beftehend 
aus 8 Bataillons angegriffen, wurde aber zu 
derfchiedenen mahlen mit einem ſtarcken Verluſt 

zu⸗ 


“ 


2056) Der Tönigl. preußl. Obrift vom Ingenleur 

Korps, und Eommendant der Feſtung Glaß, v. 
Regeler, hat von jugend auf ben dem Inge⸗ 
nieur Corps gedient, war anfänglich Conduts 
teur, ward 1748 Lieutenant, 1754 Hauptmann, 
1761 a 1764 Dbriftlientes 
nant, und 1770 Dbrifter. 1774 aber Commen⸗ 
dant zußlag. Er' iſt von 1756 an in ber der 
lagerung von Dlmüß und bey mehrern Gele 
genheisen nüglich gebraucht worden. 
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zuruͤck getrieben, und ſahe ſich gezwungen, da er 
nach einftimmiger Ausſage der Deſerteurs bey 
300 an Todten und an Bleßirten dabey gehabt, 
am nicht ganz unverrichteter Sache: abzuziehen, 
eine Batterie zu etabliren, um ſolches zu cano⸗ 
niren, da es ihm denn auch gelang, eine Haubitze 
herein zu werfen, die den Ofen einſchlug, und das 
Innere des Blockhauſes in Brand ſteckte, worauf 


| 
i 


dem Gapitain von: Capeller , der. ſich ohnedem 


ſchon verfeuert Hatte, nach einer, zweyſtuͤndigen 


Gegenwehr nichts anders übrig blieb, als ſich zu 


ergeben. Se. Majeftät der König haben vers 
felben für. diefe feine außerordentliche Bravour 
zum Major allergnädigft ernannt. - Der Feind, 
ber durch die unerwartete Zurückfunft des Genes 
zal Lieutenants von Wunſch mic feinem Corps 
und denn durch den beydem Blockhauſe erlittenen 
Derluft vermuthlich abgefchreckt worden, verließ 
fein Borhaben, und zog fich wiederum noch dies 
felbe Nacht und den folgenden Tag zuräch Die 
übrige Befagungen von Neurode, Wün | 
Kunzendorf und Altheide, find ohne Verluſt eis 
nes Mannes in Glatz angefommen. Ein Ober 
Lieutenant vom Regiment d’Alton ift ben diefer 
Öelegenpeit mit Depefchen an ven General von 
Wurmſer, in unfere Hände getachen. Noch 
jetzo flehee der Feind in der Gegend bon Has 
belichwerd, Nückerts, Neinerg. 4 u. 


Man iſt von beyden Theilen einig, daß mit 
beſonderer Tapferfeit gefochten worden. Die 
‚Kaiferin belohnte den Grafen von Wurmſer 

u durch 


K 
d 
! 


\ 
} 


durch eine nachdem jegigen Geſchmack mit Bril⸗ 
Ianten befezte und des Kaiſers Bildniß gegierte : 
goldne Tabatiere, welche ihm der Kaifer mitfoß 
genden gnädigen Handſchreiben überfendete. 
Mein lieber Selömarfchsll Lieutenant: 
| Wurmſer! Bi 
Die angenehme Nachrichten, welche Ihr 
Uns uͤberſchicket, und die allein eine Folge eurer 
ſowohl getroffenen Anſtalten als herzhaft ausge⸗ 
fuͤhrten Unternehmungen ſind, hat Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Kaiſerin ſowohl als ich mit beſondern 
Vergnuͤgen vernommen, und laße Euch daruͤber 
alle Diejenige Gerechtigfeit-wiederfahren, wel⸗ 
che eure Einſicht und Rechtſchaffenheit in allen 
Gelegenheiten verdienet hat. Ihro Majeſtaͤt 
die Kaiſerin fuͤgen annoch zu mehrererm Beweiß 
ihrer Zufriedenheit fuͤr euch beygeſchloßenes 
Dankzeichen eurer ſo wohl gerathenen Unterneh⸗ 
mung bey. Ich erwarte eure Relation ſehnlichſt, 
und erſuche euch, ſaͤmtlichen Generals und Offi⸗ 
ciers wie auch den Truppen meine ganz beſonde⸗ 
re Zufriedenheit uͤber ihr ſo tapferes und ruͤhm⸗ 
liches Wohlverhalten zu erkennen zu geben, wie 
Ihr mir denn auch diejenigen anzeigen werdet, 
welche -fich in dieſer Gelegenheit vorzüglich her; 
vorgetban haben. Sch) habe auch durch den 
Feldmarſchall Hadi den fämtlichen Truppen 


auf zwey Tage die doppelte töhnung anfcjaffen | 


lagen. Lebet wohl, und bleibt von meiner wah⸗ 
sen Uchtung ganz befonders verfichert. 
Wien den 23. Jenner 1779. ’ 
.. | Joſeph. — 


ie 


Wwill, 
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Sie ernennte die Obriſten Graf Pallavi⸗ 
eini und Freyherr von Alvinci außer ihrer Tour 
zu Oeneralmaiors, und den Obriftwachrmeifter 
du Berger zum Obriſtlieutenant, fie beſchenkte 
auch den Ritmeifter Budahazy 1057) ſehr ans 
ehnlich.- Der Hauptinann Eapeller, welcher das 
lockhauß mit fo vieler Tapferfeit, vertheidiget, 
ward gleichfals außer feiner Tour. zum Obriſt⸗ 
wachtmeifter ernennet, und fam am zten Merz 

sach gefchehener Auswechfelung nad) Glatz zu⸗ 
ruͤck. Er hat den Angrif des Blockhauſes jelbfe 
— welche Nachricht ich hier einruͤcken 
—N 
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-» 
u Am Tage des Angrifs war einfo Dicker Des’ 
bel, als fich ein Feind bey einem vorhabenden 
Haupt Uiberfall nur wünfchen fann. Um halb: 
7 7 Uhr Morgens hörte ich auf Habelswerth die 
| | | ieſ⸗ 


2057) Der Ritmeiſter Budahazy, wurmſeriſchen 
| faren Regiments, welcher nad) den oͤſter rei⸗ 
ifchen Berichten mit feiner halben Schmadron, 

am ıgten Jenner 1779 auf 130 zum Entfaz des 
Slockhauſes gekommene Hufaren eingepauen, 

dem richt allein fein Pferd im hizigen Gefechte 
gerödtet,fondern der auch mit einem beträchtlichen 
Säbelhieb in den Kopf verwundet, undald er 

ganz außer Stand zur Gegenwehr gemefen, e⸗ 
sangen fortgefuͤhret, aber von dem entſchloße⸗ 

nen Lieutenant von Kapoczkoy befreyet morden,. 

erhielt von dem .Kanfer megen feines tapfern 

Verhaltens, empfangenen Wunden, und Ver⸗ 
ra Dferde ein, Gefchenf von 1000 

ulden. — 


es 
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ranoniren, und vermuthete ‚hieraus ebenfals eis 
nen baldigen Beſuch. Sich gab deswegen die vers 
abredeten Notbzeichen durch Nafeten nnd Zeus 
erftangen, auch mit untermifchten Granaten und 
Leuchtkugeln, weil es fo nebelicht war. Hierauf - 
Fam ein Bauer mit der Nachricht, daß der Feind, - 
fchon in Oberſchwedeldorf ſey. Auch kamen meis 
ne Hufaren zuruͤck, von denen ich einige in die 
Gegend geſchicket hatte. Sie waren faum 1000 
Schritte von mir: fo fielen Schüße, Sie 
‚fprengten daher wieder zurück, und ich befahl 
nach Glatz zu eilen,und dem Commendanten, Ds 
briſten Regeler, die Gefahr zu Hinterbringen, 
Indeßen hatte ich meine qus Go Mann beftehens 
de Defagung gehörig geftellet. Das angefoms 
mene feindliche Fußvolk zog fich rechts, und die 
Huſaren Regimenter Barco und Wurmſer nebft 
einigen Divifionen Carabinierd und Prinz Als 
bert Dragoner befezten linfs die Straße nach 
Glatz. Der erfte Angrif gefchahe ungefehr mit 
600 Mann unter entfezlichen Gefchrey und klei⸗ 
nen ‚Gewehr Feuer. Mit untermengten Gres 
naden Werfen feuerte ich oben vom Blockhaufe 
mit 18 Mann, der. würdige tieutenant Mori⸗ 
en. that mit den übrigen auf feiner Seite ein 
gleiches, Dadurch zernichteten wir den erften 
Anfall mir einem gegenfeitigen Verluſt an Tod: 
ten und Derwundeten. E83, war hierauf eine 
Zeitlang ftille. Ich merckte, daß im Fall eines 
tichtigern Anfchlags wir oben alle hätten’ nieders 
geleget werben koͤnnen, 309 mich deswegen her⸗ 
unter, und ließ nur meinen Feuerwerker und 
ne Sf bie 


\ 


782 —— J 
die Canonier oben, mit dem Befehl nur immer 
Grenaden zu werfen, ich ließ auch, damit fem 
Feuer entſtuͤnde, alles tageritroh 

Endlich geſchahe der zweite jedoch ebenfals mw 
der fruchtloſe Angrif. Verſchiedene 
trafen in die Schießſcharten, wodurch ichemge 
Verwundete bekam. Gegen 10 Uhr les de 
Feind 12 und 6 pfuͤndige Kanonen, gumy 
pfündige Haubigen in eine unterdeßen gemachte 


Verſchanzung fegen. Meine teute, die 1b 


gänzlich verfchoßen hatten, wurden bieruber ein 
wenig beſtuͤrzt. Denn es war freylich fürchten 
lich, ſich in einem fo dunfeln Kaͤfige fo machcig 
beftirmet zu fehen. Doc) der noch) ummer ya 
hoffende Entſatz und das unwuͤrkſame Schürgen 
des Feindes richteten fie wieder auf, denn de 
Kugeln drangen nicht durd), fondern ver 
fachten nur ein gemaltiges Erjchürtern. Die 
unferer übrigen wenigen Munition richteten wi 
weiter nichts «us, als daß wir das Wegſchleppen 
der Todten und Verwundeten verhinderten, u 
noch manchen Feind daben erlegen. Endlich 
ſagte mir mein braver Unterofficier 

leife, daß er durd) ein Stuͤck Haubige 

verwundet fen. Ich tröftete und verftechte ihm. 
Zu gleicher Zeit fam der am Kopfe ebenfals 
ftarf verwundete Feuerwerker und die CE anoniers 
von oben, wo fie nicht langer halten Fonten. Ich 
war mit ihrer Vertheidigung volk ommen zufrie 
den. Gleich hierauf fiel eine Soldaten Fees 
und mein eigener Bedienter todt ganz nahe be 
mir nieder, auch wurde mit einer durch die 
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Schießfeharte eingedrungenen Canonen Kugel 
gar der Ofen eingefchoßgen, und Das Blockhauß 
geriech auf einmahl in Brand. Meine teute ver; 
ließen ihre. angewieſene Pläge, baten um Gottes 
Willen, daß ich mich ergeben möchte, ob fie 
denn ihre Schuldigkeit nicht gethan hätten ? 
Doch man hörte eben von weiten den preußl. 
Grenadier Marfch fehlagen. Dieſe vermuthli⸗ 
che Huͤlfe, jenes Bitten, das Wimmern der 
Verwundeten bey dem uͤberhand nehmenden 
Feuer, alles dieſes bewog mich das Blockhauß 
zu veriaßen, und der Huͤlfe entgegen zu eilen, 
wornit alle übereinftimten. Ich befahl meinem 
tapfern tieutenans die Thüre zu fen, und bie 
$eute draußen zu ſtellen. Dieſes gefchahe, doch 
kaum war ich) mit den übrigen hinaus: fo renn⸗ 
te gleich rechts ein Schwarm Hufaren mit ent: 
bloͤßeten Säbel auf mic) an, undlinfs drang eis 
ne Divifion Wallonen mit gefälleten Gewehr 
ein, Rauch und Schnee hatten mic) jo verblens 
det, daß ich Faum gewahr ward, wie man mich 
feft.bielt. Ich ward einen Unteroffieier"übers 
geben. Enplic Fam ein Ober Heutengnt mit 
dem Befehl, mic) nach Reiner zu jchaffen. 
In Ruͤckers ließ ich mic zum Pfarrer bringen, 
der mich mit einem Frühftäc labte. Ach kann 
übrigens das menfchenfreundliche Betragen des 
Gerieral Örafen von Wurmſer während meiner 
42 tägigen anfänglich bittern Gefangenfchaft 

nicht genug rühmen, 4 / 
Nach diefem Vorfall nahm der ‚General 
Graf Wurmfer eine fehr vorcheilhafte Stellung 
Fffa2 bey 


Keinerz , feine Borpoften zogen: bey Neu⸗ 
beyde, 1058) wo ber Drift, — von Kle⸗ 
beck, mit dem Kreuzer Warasdiner Regiment 
ſtand, vorbey einen Cordon von Wuͤnſchelburg 
bis Habelſchwerth, und er ließ das Blockhauß 
zu Oberſchwedeldorf in Brand ſtecken. Der 
Generallieutenant von Wunſch ſezte ſich ber 
Werrba, \059) und zog den Poſten von Jos 
hannesberg nad) Patſchkau zuruͤck. 


® d 31. 


Von den Vorfällen in Schleſien bis zu Ende des 
' Februar 1779 und der Attaque von Neuſtadt. 


Da der General Graf von Wutmfer ſei⸗ 
ne Stellung bey Reinertz durch Verſchanzun⸗ 
gen, Dlockhäufer, und ftarfe Verhaue gefichere 
hatte: fo fehifte der König. ein Corps nad) Brau⸗ 
nau, um — zu noͤtigen, ſeinen Poſten 

zu verlaßen. Er zog ſich darauf zwar von Ha⸗ 
belswerth zurück, der Generalmajor Freyherr 
von Terzy aber behauptete fich in dem Poſten 
ber Reinerz. Man hat preußifcher Seits von 
der Unternehmung auf Braunau folgenden Des 
richt befannt gemachet, 


AUGE 


7.1058) Neubheyde if ein kleines Dorf in der Grafs 
ſchaft Glatz, fo nahebey Altheyde lieget. 
2059) Wartha ift ein preußl. Städtchen ın Schle⸗ 
ſien, fo im Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg am Neiß- 
fluß gegen dieGraͤnze der Grafſchaft Glatz zu liegt. 
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Es war am ıyten Februar, als der Ges 
neral-Major, Graf von Anhalt, mit 8 Batail⸗ 
lons und 10 Efcadrons in die Öegend von 
Braunau eindrang: : Dan traf Anfangs Feinen 
Feind, als aber die Tete der Avantgarde in der 
Gegend von Villersbach '050 anlanzte, fließ 
fie. auf eine feindliche Feldwache, welche fogleich 
nebſt dem Dfficter durch den tieutenant von 
Linftow, 106:) würtembergichen Dragoner Nies 
gements aufgehoben ward. Dieſer Dfficier hieb 
darauf mic der größeften Bravour auf einen 
Trupp Kroaten ein, welchen er grüftentheild ges 
fangen nahın, weshalb ihin der Konig den Or⸗ 
den pour leMerite ertheilete. Ein feindlicher 
Eroaten Dfficier ward noch mit einiger Manns 
(haft in Braunau gefangen genommen, und 
überhaupt 2 Dffieiers und 52 Mann zu Gefange⸗ 
nein gemachet, wobey unfer Verluſt ganz unbe⸗ 
| i Sf 3 deu⸗ 


1060) Villersbach fo en der Nahme in allen 
gedruckten und gefi riebnen Nachrichten, es 
muß aber Ditteröbach heiten, welches ein kleines 
im Königingräger. Kreife zwiſchen Braunau und 
Vber Wekladorf belegenes Dorf if. 
1061) Ludwig von: Linſtow, Ein. preußl. Premi⸗ 
er Leutenant Dragoner Regiments Wuͤrtem⸗ 
‚berg, und Ritter des Ordens pour le Merite 
iſt aus dem Reich gebürtig, und 1743 gebohren. 
Sein Vater war Obriſtwachtmeiſter in Heßen⸗ 
caßelſchen Dienſten. Er kam 1760 als Faͤhn⸗ 
rich gedachten Regiments in preußl. Dienſte, 
ward 1762 Second und 1772 Premieur Lieute⸗ 
nant. Er hatim vorigen Kriege den Schlach⸗ 
ten bey Liegnitz, Torgau, und Freyberg bey⸗ 
gewohnt. | 


\ i — 
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deufend geweſen. "Am zoften Februar wurde 
das’auf dem rechten Flügel befegene Dorf 
Heingendorf, o62) welches mit 2 Compag⸗ 
nien des erften Bataillon von dem Freyregis 
ment des Obriften von Muͤnſter 1063) befezee 
war, durch einige Compagnien Eroaten und etlis 
‚che Eſcadrons Huſaren angegriffen, welche noch 
durch 6 Bataillons und viele Kroaten unterſtuͤtzet 
wurden. Diefe beiden Compagnien zogen ſich 


bis Hermsdorf 1064) zurück, und der Lieute- 


nant von Thienen, mürtembergifchem Dragos 


ner Negiments, machte mit feiner Felowache : 


die Arrieregarde, wobey diefer tapfere Officier 


1062) Zeintzendorf iſt ein Eleines im Königin, 
8 
Br a a ua und Ruppersdorf gelegenes 
D 


- 3063) CarlPpilipp jan. Joſeph Freyherr v. Muͤnſter 
u ————— — und Chef 
eines Freyregiments, ſtammt aus einem alten 
in Franken blühenden reichsritterſchaftlichen 
Gecſchlechte, und iſt den 19. Jul; 1747 geboh⸗ 
| ren. Sein Vater Johann Philipp Otto Earl 
iſt fürftl. fuldaifcher geheimer Nath und Eonfes 
ven; Minifter, und hat ihn mit Marie Adelheid 
geb. Schüß von Holshaufen erzeuget. Ermard 
in jüngern Jahren Domherr zu Würzburg, res 
en aber 1773 und ward fürftl. bamberg⸗ 
her Kammerherr und Dberamtmann zu Ford)s 
heim. 1776 trat er als Dbrifter in preußl. Dien⸗ 
fie, und warb 1778 ein Freyregiment „ defen 
Sanmelplag zu Soͤſt in Weftphalen war, 
- 1064) Hermsdorf liegt unweit Braunau gegen die 
| —** Graͤnze zu im Königingräger Kreife, 
und iſt ein Feines böhmifches Dorf» 


i 
die 


r.—. 


— Kreiſe gegen die ſchleſiſche Graͤnze zu 
wi 


d ee ; 
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dle feindliche Kavallerie und ſehr uͤberlegene Hu⸗ 
ſaren weymal bis an ihre Infanterie und Cano⸗ 
nen zuruͤck trieb, wegen der feindlichen Uiber⸗ 
legenheit aber keine Gefangene machen fonte, 

| —8— viele niederhieb. Der Feind mach⸗ 

. te inbegen von der Hohe jenſeits Villersbach 

eine ſehr lebhafte Ganonabe , welche jedoch oh⸗ 

. ne Effect war, dagegen unfere Canonen mehr | 
Wuaͤrkung thatelt. Mac der Beſetzung von 
Braunau be}09 unfer Corp? in der Gegend Die; 

fer Stadt die Santonierungsquartiete, trieb ties 

ferungen und Brandſchatzung ein, und behaup⸗ 

‚tete ſich bis zum geſchloßenen Waffenftiltitande, 

welchem der Friede folgte, in ſeiner Stellung.““ 


Hingegen lautet der oſterreichiſche Gegen⸗ | 
Bericht alſo, Be 


Nachdem der Feldmarſchal tieutenant, 
Graf von Wurmſer, fich faſt einen Monat 
lang in der Gegend von Habelſchwerth und— 
Waͤnſchelburg ee alle Fourage aufge 
zehret, und. die In chleſien befindliche feindliche 
Armee in Bewegung gebracht hatte: ſo zog er 

dem 16. Februar ohne von dem Feinde im 
imindeften auf feinem Ruckmarſch gehindert oder 
verfolgt zu werden, in ſeine vorige Quartiere 
in Boͤhmen zuruͤck, ließ hingegen die wichtige 
Poſten von Ruͤckers, Reinerz, und Lewin, welche 
den Schluͤßel aus Boͤhmen in das glagijche mas 
en, wohlbeſezt. Vor feinem Aufbruch mach⸗ 
te der Obriſtlieutenant van der Merſch mit einem | 

| Fffa | Kleinen 





|) Pe 

kleinen Commando den Verſuch, die bey War⸗ 
tha über die Neiſſe gehende Brücke abzubrennen, 
er warb aber durch. eine überlegene feindliche 
Macht daran verhindert, und zog fic) eben fo 
gefchickt als tapfer zurück, Am 17. Sebr. that 
der. Feind mit 6 Bataillons Infanterie, 6 Ras 
nonen und 7 Efcadrons Kavallerie einen Eins 
fall ins. Braunaufche, faßete zu Braunau, nach⸗ 
dem er das daſelbſt geftandene Fleine Commando 
zurücfgetrieben, Pofto, und lagerte fich hart am 
der Stadtmauer. Da der Feind nod) über 
Braunau vorgedrungen war: fo fiel ihm, als en - 
wieder auf Drannau zuruͤck ging, der Obriſt 
von den Szefler Hufaren, von Benyowoki, 1065) 
in den Nachtrab, und brachte ı Unterofficier 
niebſt verſchiedenen Leüten vom Troß als Gefange⸗ 
ne ein. Am igten Febr. recognoſcirte der * 

ner 


1065) Der Faiferl. koͤnigl. Obriſt, und Sranzöfifche 
Brigadier auch Mister des Ludwig Ordens, 

Noritz von Beuyowski, iſt eigentlich ein ges 
bohrner polnifcher Edelmann, der befondere 
Schickfale gehabt. Zur Zeit der Confüderation 
focht er in Pohlen gegen die Rufen, ward ge: 
fangen, und nach Siberien gebracht, entfam 
aus der Gefangenfchaft, ging in franzdfifche 

Dienſte, that verfchiedene See Reiſen, under 
hielt deu franzöf. Ludwig Orden, ging 1777 als 
Freywilliger zuder Faiferlichen Armee, und frat 
ald Dbrifter bey dem fzefler Regimente infanterie 
2777 in Dienfte.Er ift vermält,und hat in dem Eleis 
nen Kriege verfchiedene herzhafte Unternehmuns 
gen ausgeführet, auch den Amerikanern gegen 
die Engelläuder Dienfte geleifter, 





— So 
neral Graf Wurmſer an der Spige von 2 Bas 


taillons und etwas Hufaren den Feind bey 
Braunau, und da felbiger ausruͤckte: fo hielt er 


denfelben an 10000 Mann ſtark. Seitdem 


hat der Feind Die Stadt und das Klofter Braus 
nau mit 3 Bataillons befezet, und ſich zu vers 
ſchan zen angefangen, die unter bem General 
Feldmarſchall tieutenant, Graf von XBurmfer, 
ftehende Bölfer aber haben ihn unaufhoͤrlich bes 
unruhiget, fo Daß er halbe Nächte und viele 
Stunden am Tage unter freyen Himmel auf 
feinen Lermplaͤtzen zubringen muͤßen.“““ 


Zwiſchen dem Generallieutenant v. Wunſch 
und den kaiſerlichen Voͤlkern fielen bis zu Ende 
des Februar faſt täglich Scharmügel vor, den 
Oeſterreichern mißlang die vorgehabte Aufhebung 


*’ 


eines über Warche Fommenden , preußl. Mehl - 


Transports, der General von Wunfch that auf 
den Poften von Neuheide, wo der Generalma⸗ 


jor Freyherr Terzy, ſeine Vorpoſten hatte, auf 


MWeidenau, und auch gegen Reinerz und Ruͤ— 


ders vergebliche Angriffe ,. und endlid) machte 


der am soten Merz bekannt gemachte Waffen⸗ 
ftilftand allen Friegerifchen Unternehmungen ein 
Ende, : Man hat Eaiferlicher Seits von dem 
‚ Unternehmungen des Generallieutenants. von 
Wunſch folgendes: befannt gemachet,, | 


Am ıgten Zebrnar hat der General 


tientenant von Wunfch den Generalmajor Frey⸗ 


herrn von Terpyy der in Ruͤckers und Reinerz 
Ben ff s 


das 


| 
—— u 


799 = 
das Commando führer, ' mit 3 Grenadier Ba⸗ 
taillons angegriffen, er ward aber von unferer 
Artillerie vergeftalt befchoßen, daß felbiger uns 
verrichteter Dinge fich zurückziehen mufle, er 
ließ einige Todte auf dem Plage liegen, ohne 
was er mit fortfchleppete, und man madıte zwey 
Hufaren zu Gefangenen. Am 20. Februar um 
ir Uhr Vormittags zeigte er. ſich zum zweiten 
mahl mie 6Bataillons Infanterie, 6 Efcadrons 
Huſaren, und vieler ſchweren Artillerie auf den 
Anhoͤhen herwärts Schwebelvorf bey der daſi⸗ 
gen Marter Säule, und-canonirte mit 12 und 
7 pfündigen Stuͤcken ganzer 4 Stunden auf ' 
unfere zwiſchen den Häufern von Neuheide pos 
ſtirte Divifion ver Kreuzer Warasdiener ‚zwey 
Züge von Wurmfer Hufaren, und zwey von 
Ehevanr legers von Herzog Albert, wobey er . 
mehr ald 600 Stücjchüße that. Unferer Seits 
ward mit 9 pfündigen Cavallerie Stücken von 
den Meuhender Häufern und Anhohen auf die 
Feinde gefeuert, wodurch fie von allen Vor— 
ruͤcken abgehalten, und zum Ruͤckzuge gezwun— 
gen wurden, ven fie ben einfallender Dämmes 
zung mit: einer Colonne durch Schwebeldorf 
nahmen, mit ber andern aber ſich gegen Lud⸗ 
wigsdorf 1066) und. Reichenau 1067) jogen, 
und aus dem Gefichte verlohren. Unfer Verluſt 
beftand in x Gemeinen von den Chevaux legers, 

und 


f 


1066) Ludwigsdorf und 1067) Reichenau find 
zwey Eleine Dörfer in der Graffchaft Glatz, wel 
che nahe bey Wallisfurt iegen, — 


& — 
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und 'T getöbteren Hufaren ‘Pferde, dein ver; 
wundeten Hufaren und 3 Warasdinern, der 
feindliche DBerluft aber muß ungleich ftärfer 
gewefen fenn, weil deßen Infanterie etliche mahl 
in Bewegung und Gonfufion gefezet worden, 
wie man: denn auch erfahren, daß der Feind 
bey der Attaque vom ıgten ‚viele Todte in 
Schwedeldorf begraben, und verichiedene Was 
‚gen voll Berwundete nach Glas bringen laßen. 
Die vom Generalmajor von Terzy dabey ges - 
machte vortrefliche Anftalten find ſo wie fein 
Muth und Standhaftigfeit als auch) die Mit— 
wuͤrkuͤng des Oberſten von Klebeck, des Mas 
jors von Bajalich, und des Artillerie Ober 
$ieutenants Perzina 1068) nebſt der Contes 
nance fämtlicher Truppen bejonders gelobt 
worden,’ 


| Von dem am 26. Februar auf Weidenau 
gemachten Angrif hingegen lautet der oͤſterreichi⸗ 
ſche Bericht alfo, 


U Ya 


En 


1068) Der Faif. Eönigl, Obriftlieutenant des Artil⸗ 
ferie Corps, Perʒina bekam wegen feines Wohl⸗ 
verhaltens 1779 den 19 May den militariſchen 
Marie Therefien Orden, weil er bey der Attaque 
von Kücers durch das fehr wohl dirigirte Cano⸗ 
nen Feuer den Feind zum Weichen ge racht, ſel⸗ 
-bigen aus eigenen Antrieb bis über den aͤuſerſten 
Vethack zu deßen betraͤchtlichen Schaden ver: 
trieben, auch ſich bey allen Gelegenheiten beſon⸗ 
ders hervorgethan. 


— 


ve) — — 


Am aöften Februar hat der Feind aber: 
mals unfern Poften zu Weidenau mit 1000 
Mann Infanterie, 400 Mann Cavallerie und 
‚7 Kanonen angegriffen, ift aber nach einer fehr 
lebhaften Canonade gezwungen worden, fich mic 
Verluſt von 6 Gefangenen und 14 Deferteurs 
gegen Meiß wieder zurückzuziehen.’ 


Hingegen melden die preußifchen Berichte, 
daß von Seiten des Generallieutenants v. Wunfch, 
Feine formliche Angriffe, fondern nur Recognoſ⸗ 
Tirungen vorgenommen worden, und fie erzaͤh⸗ 
Yen folche nebft der mislungenen Aufhebung des 
Mehl Transports alfo, 


Nachdem der Generallieusenant von 
Wunfh den ıgten Febr. Nachricht erhalten 
Hatte, daß ein Detafchement feindlicher Trup⸗ 
pen an 300 Mann Infanterie und go Pferde 
flark, die Gegend von Ober Hausdorf 1469) 
and Konigsheyn paßiret wäre, und man hiers 
aus ſchließen Fonnte, daß man feindlicher Seite 
änfendirte, den über Warthe erwartenden Mehl 
Transport zu überfallen: ſo beorderte derſelbe 
ſogleich das Grenadier Bataillon von Gillern, 
dahin zu gehen, um des Feindes Abſicht zu 

| vers 


1069) Ober Hausdorf ift ein Dorf mit einem 
herrichaftl. Schloße in der Grafſchaft Glaß , fo 
den koͤn. preufl. Dbriften und Flügel Adjudans 
ten, von Bögen, gehdref, und gegen die Gräns 
— iſchen Fuͤrſtenthums Muͤnſterberg 
zu lieget. * 
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vereiteln, und detaſchirte zugleich dahin den 
Rittmeiſter Friedrich Levin Heinrich von Seid⸗ 
litz nebſt 60 Pferden Roſenbuſchiſchen Huſaren 
Regiments, wobey der Capitain vou Ledi⸗ 
wary 1070) Adjudant des Generallieutenants 
von Wunſch, mitgeſchicket wurde. Der Haupt⸗ 
mann $ediwarn eilte mit dem Commando Huſa⸗ 
ven voraus, und wie derfelbe noch eine halbe 
Meile von Warthe ‚entfernt. war, erhielt er 
Nachricht, daß der Feind bereits dem Staͤdt⸗ 
chen fich genähert hätte, Die feindliche Cavalle⸗ 
rie wäre die Neiſſer⸗Furth zwiſchen Johns⸗ 
bach 1071) und Warthe paßirt, härte fich durch 
einen Umweg unterhalb den Bergen bis nad) 

i | - Der 


r ‘ 


070) Johann George Willhelm von Kediwary, 
Fönisl. preußl. Hauptmann Infanterie Regiments 
Wanſch, Ritter des Ordens pour leMerite, iſt 
aus Preußengebürtig und 1735 gebohren. Seit 

’ Pater war Ritmeiſter Ezetterißfchen Hufarens 
Regiments. 1749 Fam er unter die Cadets, und 
1755 ald Fahnjunfer bey das jeßige Infanterie 
Regiment von Wunfch, ward 1757 Fahnrich, 

"4759 Second und 1767 Premier Lieutenant. 1778 

Stktabs und 1779 wuͤrcklicher mann. Nach 

+». der Afaire von Burckersdorf befam er 1762 im 

Julius den. Orden pour le Merite. In dem 

. 1779 geendigten Kriege hat er ald General Adjus 
dan ded Generallieutenantd von Wunſch nüzlis 
che Dienſte geleifter. BE 


1871) Johnsbach liegt im Fuͤrſtenthum Muͤnſter⸗ | 
berg unweit Wartha, und if} ein Fleines fehler 
fiihes Dorf, | | 


Der großen , von Sranfenftein herkommenden 
Straße, hinaufgezogen, und eine Vedette aufs 
gehoben, die ate fen entwifcht, und habe nad) 
Warthe die Annäherung des Feindes benachrich, 
tiget. . Durch einen ohngefähren Zufall war der 
tieutenant Johann von Mech der 2te mit go 
commandirten $engefelofchen Regiments, und 6 
Huſaren im Begrif nad) Warthe abzumarfchies 
ten, um eine Hanbige nad, Sranfenftein zu 
bringen. Auf die Nachricht daß der Feind in 
der Nähe fen, eilte er zur Brücke mit feinem De 
tafchement, poftiete fein Commando, und few 
erte mit Fleinem Gewehr nach der unterhalb dem 
Kapellen Berge bereits poftirten und herandeins 
genden feindlichen Sinfanterie, nachdem Die 
Haubige nac) dem zten Schuffe unbrauchbar 
war worden, Mitler Zeit erreichte dev Capi— 
tain Lediwary mit dem Commando Hufarendas 
Defilee, welches Furz vor der Siadt nach) War— 
the zu befindlich; er ließ das Coͤmmando Hufas 
ren dor dem Defilee ftehen, ſprengte mit 4 Hus 
faren durch die Stadt, gegen welche fich ſchon 
verfchiedene Kroaten herangefchlichen hatten,und 
hinter ven Häufern ſteckten, zur Brücke, über» 
nahm das Commando der oben erwehnten 40 
Mann von tengefeld, theilte daßelbe, poftirte 
die eine Hälfte zur Bedeckung der Brüde, und 
init den übrigen , befezte er die Zugänge zur 
Stadt, wodurd) er denn den mehr ald 6 mahl 
ſuperieuren Feind in folhem Reſpeckt erhielt, 
daß diefer nicht getrautete,fichh weiter zu wagen. 
In dieſer, Verfaßung blieb der Kapitain Fon 

— ledi⸗ 
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Lediwary an 2 Stunden, wo er bey nahe alle 
Patronen verſchoßen hatte, als der Kapitain 
Rudolf Auguſt von Knobelsdorf mit 100 Com- 
mandirten Dothfirchifchen Regiments nach 
2Barthe Fam, worauf der Feind ſich gleich den 
Kapellen Berg hinauf zog, und wie hierauf das 
Bataillon von Öillern gleichfalg mrücte, und 
nur ein paar Kanonen Schüfe nach dem Ras 
pellen-Berge thun ließ, eiligft retirirte, feinen 
Rückzug über die höchft beſchwerliche Paßage über . 

"den Kapellen-Berg, Sohnsbach, Gieriches 
walde, 1072) Konigshayn, Neudeck, 1073) 
Dber Hausporf, . Eifersdorf nad) Erafen⸗ 
Ort, 1074) ſo ſchleunig nahm, daß es dem fieus 
tenant gillerſchen Grenadier Bätaillons Jacob 
Borelle du Verney, welcher den Feind mit zo 
Grenadiers und 6 Hufaren verfolgte, unmoͤg⸗ 

lich ward, ſelbigen zu erreichen, ob er gleich ges 
trade nach Gierichswalde zu marfchirte. ‘Der 
Generallieutenant von Wunfch hatte indegen 
auf den Fall, wenn der Feind die nehmliche 
| Tour 
1072) Gierichswalde, ein Kirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Muͤnſterberg, welches nahe bey Johns⸗ 
bad) nach der Graͤnze ber Grafſchaͤft Glatz 
zu lieget. 
1073) Neudeck liegt in der Grafſchaft Glatz zwi⸗ 
ſchen es und Keichenftein, amd ift ein obges 
dachten Obriſten von Gögen gehöriges Dorf 
und Schloß. 
1074) Gravenort, ein Dorf und berrfchaftliches 


loß in,der Grafſchaft Gla wife 
———— und Glatz ed ei, 


\ 
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Tour bey feinem Ruͤckzuge nehmen wuͤrde, ein 
Bataillon über Konigshayn nach Neudeck des 
:  tafchieret, um das feindliche Kommando zu 
coupiren, welches auch) ohnfehlbar reuffiret wäre, 
wenn der Feind nicht davon Nachricht erhalten, 
und fich gleich lincks ins Gebürge Über den Vo⸗ 
gelsberg geworfen häfte, wo ihm gar nicht ber» 
‚zukommen war, indeßen mache. eine Hufaren 
Natrouille des Regiments von Loſſow, welche 
bis nach Heinrichwalde 1075) gefommen war, 

3 feindliche Dragoner und 3 Huſaren zu Ges 
fangenen. Dem Bernehmen nad) Hat der Ob⸗ 
riſtlieutenant vander Merfch das feindliche Des 
tafchement angeführet, welches nach Ausfage 
Der Einwohner zu Gierichswalde fehr viele Bleſ⸗ 
 fiste mic ſich fortgefchleppee haben fol, Unſer 
Verluſt beftehet in weiter nichts, als in der 
oben bemerften aufgehobenen Vedette, und ift 
wohl nicht zu leugnen, wie. bey diefer Gelegen⸗ 
Heic, dem entfchloßenen Muthe des Capitains 
von Lediwary, wie aud) der Herzhaftigfeit des 
Commando tengefeldfchen Regiments, der Supes 
riorität des‘ game mit fo mwehiger Mannfchaft 
in einem offenen Orte dergleichen Wiederſtand 
gemacht zu haben , der verbientefte Beyfall ges 
bühre. Nach dem Mouvement, welches Sr. 
Koͤnigl. Majeftat den 17ten diefes dur) ein 
Corps von Friedland aus gegen Trautenau und 
Ä von 


1075) Beinrichwalde liegt im Fheftenthum März 
fterderg zwiſchen Neudeck und Reichenſtein, um! 
iſt ein Kischdorfs Ä 


Rain Terug 
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von Silberberg gegen Braunau haben machen 


lagert, hat ber Feind die Gegend von Kabels 


ſchwerth gänzlich verlaßen Inzwiſchen behaup⸗ 
tet ſelbiger ſich noch bis jetzo bey Ruͤckerts er - | 
bat feine Pofition daſelbſt dutch verfchiedene Vers - 
ſchanzungen, Blochäuffer und befonders ſtarke 
Derhaue befeftiget, und dadurch fait dieganze 
Waldung dortiger Gegend ruiniret, Den 19. 
Sebr. marfchirte der Öenerallieutenant von. 
Wunſch mit 150 Hufäten, 100 Dragonern bon 
Bayreuth und dem Bataillon von Gillern über 
Ober⸗Schwellendorf bis Meuhende, woſelbſt ein 
Avant⸗Poſten des Feindes ftand, allein ver ges 
waltig fallende Mebel verhinderte denfelben ets - 
was von der Situation des Feindes.zu entdecken, 
und er 509 fich mit denen Truppen wieder jus 
rück, nachdem die feindliche Borpoften big bins 
ter ihr Verhau waren zuruͤckgetrieben morden. 
Den 20. Febr. früh rückte der Generallieutenant 
bon Wunſch abermals mic 3 Batailiong ‚ 150. 
Hufaren und einigen 12 pfündigen Kanonen 
bis gegen Neuheyde vor, um den Feind zu res 
cognofeiren; man fand felbigen in feiner alten 
Stellung. Die Cavallerie und Kroaten‘, wels 
Che dieſſeits des Verhaues poſtirt waren, zogen | 
ſich fo gleich Hinter den Verhau, wohinter ih 
alles vom Feinde poftirte, und die in Nückerts, 
Keiner und Lewin liegende feindliche Batail⸗ 
long kamen zum Soutien. Der Generallieuter - 
nant von Wunſch ließ den Feind einige Stuns 
den lang Fanoniren, und 309 fich mit den bey 
ſich habenden Truppen zuruͤck, ohne daß man 
| | gg feind 
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feindlicher Seits eö wagen dürfen, ſich aus ben 
Verhau heraus zu begeben, oder uns zu ver 
folgen.’ 4 u Br 


Noch vor vem Schluß des Waffenſtilſtan 
des. erfolgte zu Mittelmalde die Auswechſelung 
| der von beiden Haupfarmeen gemachten Gefan 
genen und Geißeln, wohin der Generalmajoı 
von tengefeld mit dem Ober » Auditeur Klaß 10/6 
am often Februar als preußl, Bevolmäd 
figter abging. | 


In Oberſchleſien fielen bis zu Ende be 
Sebr. gleichfals verfchiedene Angriffe vor , vor 
denen der am 26. Febr. verfuchte aber mislun 
gene Viberfall des in Neuſtadt ſtehenden preu 
fifchen Infanterie Regiments Prinz von Preuf 
fen der merfwürdigfte war. Die ofterreichifcher 
Berichte erzälen dieſe Vorfälle alfo: 


HU Ym sten Februar grif der Feind mi 

5 Bataillons Infanterie die Poften von den 
Pfaffenberge und Moͤsnick von Zägerndorf au: 
an, ward aber nach) einer 3 Stunden lang ge 
a. u da 


2076) Johann Heinrich Claß, Fön. preußl. Krieg: 
und :Dber Kechnungs Kath, iſt zu Großg! 
gau 1742 gebohren, ward 1766 iteur d 
Olhoͤfelſchen Kuͤraßier Regiments, verſahe 
der Campagne von 1778 bey des Königs Arm 
die Stelle eines Ober Auditenrd, und ward na 
geendigtenKriege Kriegessund Ober Rechnung 
Rath zu Berlin, | 
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dauerten Canonade durch den tapfern Wider⸗ 
and und die gute Beranftaltungen des Obri⸗ 
ften ſzekler Anfanterieregimentö, Grafen Szta⸗ 
ran, zum Raͤckzuge genoͤthiget, wobey ſich unſe⸗ 
re Scharfſchuͤtzen unter Anfuͤhrung ihres Haupt⸗ 
mans, Freyherrn Meſſina, beſonders ausge⸗ 
zeichnet. Unferer Seits iſt ein Mann vom 
Szekler Regiment und Pferd verwundet wor—⸗ 
den. Wieviel der Feind außer einigen erfchoßs 
nen‘Pferden,die man fiegen gefehen,verlohren, laͤßet 
ſich nicht beſtimmen. Zu gleicher Zeit hat der in 
Frankenſtein fiehenbe preußl. Obriſt und Fluͤ⸗ 
AAdjudant von Goͤtz unſern Hauptmannn 
der mit einem Commando Jaͤger in der 
Gegend von Reichenſtein, 1077) Weiswaſſer, 
und Roſencranz 1078) poſtirt war, angegriffen, 
ift aber unerachtet er mie ı Bataillon Infan⸗ 
tie mit Kanonen und einiger Cavallerie anges 
Acket, nach einigem Berluſt an Todten und 
Verwundeten zuruͤckgetrieben worden. An 
eben dem Tage ftiegen unfere Patroullen bey 
Noswalde auf einander, woben die Hufaren 
Regimentes Eſterhaſi von des Majors Poutet 
Divifion 1 preußl. ünterofficier, und 7 Drago⸗ 
Gag 2 ner 


1077) Reichenftein iſt ein preußiſches Staͤdtchen 
im Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg, welches zwiſcheu 
atſchtau ımd Glatz zwey Stunden von Frans 

kenſtein lieget. 


1078) Roſencran⸗ liegt im Fuͤrſtenthum Neiſſe 


zuoifchen Johannisberg und Reichenſtein um 
Gebürge,und iſt ein fieines Dort. 
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ner Regiments Thun nebft eben fo viel Pferber 
ohne den mindeften Berluft eingebracht. An 

20. Februar ift der Feind abermals aufdie Bor 
poften bey Mösnick und YYTeydelberg, :079 
vorgerücket, aber zurückgewiefen worden. Zı 
gleicher Zeit hat er auf den Poften von Stab 
lowitz mit einem Trupp Eavalleriein zwey Co 
lonnen, einer Reſerve von 2 Bataillons, und noc 
mehrerer Cavallerie, die er auf der Anhoͤhe vo 
Ottendorf zurücgelaßen, eine Unternehmun 
vorgehabt, ift aber, weil wir diefen Poften ftant 
haft vertheidiget, unverrichteter Sache fich zu 
rück zu ziehen genothigee worden, wobey 4 Hi 
foren Regiments Efterhafi in feindliche, - Hin 
gegen ı Unterofficir und 4 Dragoner Reg 
ments Bayreuth mit eben fo viel Pferden -i 
unfere Gefangenfchaft gefallen. Am 23fte 
Februar rückte der Feind mit ungefehr 100 
Mann Neuteren bis gegen Skrachowitz ve1 
vermuthlich in der Abficht den Poften bey De 
litz zu überfallen, allein der Generalmajor Frei 
Bere von Walliſch war nicht nur auf guter Hurt 
fondern Hatte auch etwas Infanterie in De 
Wald bey Tabor verfteckt, fo daß der Feind frr 
unverrichteter Sache eilends über die Oppa zu 
rück ziehen mufte.’/ 44 


Bon’ der Unternehmung auf Neuftai 
aber lautet der oͤſterreichiſche Bericht alfo, 
! 


1079) Maydelberg ein kleines Dorf liege im F 
ftenthum Neiffe zwifchen Johannisthal za 
Hotzeplotz. 
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Am ꝛgſten Februar in aller. Fruͤhe lang⸗ 
te der General Feldmarſchall tieitenant, Graf 
von Wallis, 1080) nachdem er die ganze Nacht 
marfchiret war, an den Thoren von Schlefifch 
Neuſtadt mit etlichen Bataillong in der Abfiche 
an, Das dafelbfi liegende Regiment Prinz von 
Preußen aufzuheben. Öfeich nach feiner Ans 
kunft Tieß er Diefes Regiment zur Uibergabe aufs 
fordern, da er aber abfchlägliche Antwort erhielt, 
veſchoß er das Staͤdtchen, welches in Brand. 
gerieth, unterdeffen fand der Seind Gelegenheit, 
durch ein ruͤckwaͤrts belegenes Thor, welchesman 
wegen angelaufenen Waffers zu befegen nicht im 
Stande gewefen, fich in aller Eilfertigkeit zuruͤck 
zu ziehen, und mit den uͤbrigen aus ihren Quar⸗ 
g83— tieren 


2080) Dlivjer, Graf von Wallis, kaiſerl. koͤnigl. 
Beneralfeldmarſchall Lieutenant wuͤrcklich ge⸗ 
heimer Nach, des Trarien Iherefien Drdens 
Nitter, Chef eines Regiments zu Fuß, iſt aus 
einem‘ fchottländifchen Geſchlecht entfprogen, 
das in vorigen Jahrhundert nach Teutfchland 
gefommen, und wegen der von den Ahnherren 
geleiſteten Kriegesdienſte ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert zum Theil die reichsgräfliche Wuͤrde er- 
halten hat, Er gehört zu demjenigen Ziveige 
welcher er erſt 1767 in den Neichsgrafenftand 

erhoben teorden, und hat ſich im vorigen Pries . 

e, 1D er ald Obrifter bey dem Regiment von 

y audohn diente, bekant gemäachet. 1771 ward 
er General Seldiwachtmeifter, 1776 geheimer 
Kath, und 1778 Generalfeldmarfchall Rieutes 
nanf, 1762 befam er wegen feines Wohlver: 
haltens den Marien Thereſſen Drden, und 1774. 

das Infanterie Regiment Darmſtadt. - 


— 
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tieren herbey geeilten feindlichen Volkern zu ver, 
einigen, worauf der General Graf Wallis ſich 
mit feinen unterhabenden Bölfern wieder injei- 
ne vorige Quartiere zurück begab. Die Urſa—⸗ 
chen dieſer mishmgenen Unternehmung waren 
folgende. Die Eolonne, welche das Jaͤgerndor⸗ 
fer Thor bloquiren folte, fand die Brücke daſelbſt 
- abgetragen, und die Miefen am Ufer des 
Waffers fo fumpfig, daß es unmöglic) war, mit 
dem Gefchiz und der Reuterey weiter vorzus 
dringen, fienahm daher einen andern Weg, fand 
aber’ gleiche Hinderniße, fo wie auch auf dem 
dritten, den fie verfuchte, und Eonnte alfo wegen 
dem alda angelaufenen und 5 Schub tiefer Waf- 
fer nicht dahin gelangen. Unterdeßen beſchoß 
der General Graf Wallis die Stadt, verjagteden 
Feind von feinen Geräten hinter den Stadt: 
mauern herunter, das Städtchen gerieth im 
Brand, der Feind zog fich bey dem Thor, wel. 
ches zu bloquiren noch nicht möglich war, über 
das Waßer hinaus, und ließ nur den Kirchhof 
befezt. Der General Graf Brechainville,108:) 
fand im der Gegend des Neißer Thores eine 
Zleine Oefnung, wo er felbft mit einem Zuge des 

| | | Grena 


1681) Ludwig, Graf von Brechainville, kaiſerl 
koͤnigl. wwürdlicher geheimer Rath, Genera 
Seldwachtmeifter, und bevolniächtigter &e 
fandter am Eöniglich preußifchen Hofe, iſt ei 
gebohrner Lothringer und war bey dent lez 
verſtotbeneu Kaifer General-Adjudant mit L 
briftenCharacter, 1763 den 15 Februar . 


y 


Ad 
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Grenadier Bataillons von Schogre 1082) eins 
drang, er fam aber zugleich unter das Eleine Ges 
wehrfener des auf dem gegen über gelegenen: 
Kirchhofe ftehenden Feindes, der Eingang war 
ſo enge, daß man ohne den "Kirchhof einzuneh⸗ 
‚men, nicht weiter vorruͤcken Fonnte, ' dahin der 
General Brechainville, um die Mannfchaft nicht 
umſonſt aufzuopfern, durch den Artillerie Obrifts 
tteutenant, Grafen von Thurn, zwey zwoͤlfpfuͤn⸗ 
dige Canonen fo fort vorruͤcken ließ, um Dres 
che in ven Kirchhof zu ſchießen; allein deßen 
Mauern waren fo die, daß die Kugeln wenig 
Wirkung auf felbige machten. Mitlerweile 
kam vie Macht erben, und von den rückwärts 
liegenden feindlichen Quartieren rückte ein bes 
trächtlicher Suceurs herbey, es ward alfo ganz 
vernünftig, obgleich wider das Wünfchen ſaͤmt⸗ 
licher Officiers und Gemeinen, der Rückzug bes 
fchloßen, und auch fo gut bewerkſtelliget, daß, 
Ögs4 ſaͤmt⸗ 


tete er die reiche Witwe des 1760 verſtorbenen 
kaiſerl. geheimen Raths und Oberjaͤgermeiſters/ 
in Boͤhmen, Leopold, Grafen von Kinski, Ma⸗ 
ria Thereſia, geb. Marcheſin von Rofrano, wel⸗ 
che 1779 im é7ſten Jahr ſtarb. Er ward 
‚darauf kaiſ. würdlicher Rath , und 1773 Ges 
neral Feldivachtmeifter , 1779 aler zum Ger 
fandten an den preußl. Hof ernannt. 


2082) Der Eaiferl. Ein. Hbrift und Commandeur 
eines Grenadier Bataillon, _ von Schogre, 
hat bereitö im vorigen Kriege, ald Hauptmann, 
nuͤzliche Dienfte geleiftet, 777 ward er zum 
Hbriften ernennet. we 
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ſaͤmtliche Poͤlker, ohne von dem Feinde im min⸗ 
deſten verfolgt zu werden, ihre Quartiere ganz 
geruhig bezogen. - Der commandirende Genes 
ral hat die Tapferfeit aller dabey geweſenen 
Dfficierd und Soldaten, deshalb befonders 
gelobt, weil deren Begierde an, den Feind zu 
kommen, nicht ohne viele Mühe zurückgehalten 
werden Fonnen, wobey fich der Obrift fieutenane 


Graf Thurn wegen feiner guten Beranftaltuns 
gen vorzüglich ausgezeichnet. Unſer Verluſt 


beftehet in einigen wenigen Verwundeten.“ Ih. un, 


- sea 


Bon denen in DOberfchlefien während des - 


Februar vorgefallenen Scharmügeln hat man 
preußl. Seits zwey Berichte befant gemachet, 
Davon der erſte das, was zwiſchen wem Negis 
ment Thun Dragoner, und der zweite das, was 
bey dem Hufaren Regiment von Loſſow und der 
Bosniaken vorgefallen iſt, erzälet, der erſte lau—⸗ 
tet alfo, j 
Obgleich alle Wiederlegung der Wies 
ner Hofzeitung oder des fogenannten Diarium 
bey einem denckenden Publicum fehr unnörhig 
it; fo kann man doch nicht umbin, zur Probe 
einige handgreifliche Unrichtigkeiten hiemit öfs 
fentlich zu-rügen, welche die gerühmten Wins 
ter: Erpeditions des Major Putet gegen das Nes 
giment von Thun Dragoner , fo auf einem 
Vorpoſten zu Mockern und NRoben, geftanden, 
betreffen. Seit dem erften im De. 1778 auf 
das Regiment zu. Modern verfüchten Ueber— 
fall, wo der Feind ſtatt Fahnen und teute zus 
Zu ers 
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erſchleichen, mit einigen Wagen voll Todter und 
Bleßirter und leerer Hand abziehen muͤßen, hat 
derſelbe weder bey Tage noch bey der Nacht 

weiter einen Aufall auf dieſes Regiment gewa⸗ 
get: denn das Angeben des Wiener Diariums, 
daß dieſer Partiſan eine Eſcadron des Regi— 
ments, ſo zu Roswalde geſtanden, delogiret ha⸗ 
be, iſt eine ſtraſſen kundige Unwahrheit, weil 
niemalen daſelbſt ein Efcadron im Quartier ges 
legen hat. Dergleichen fühne Unternehmuns 
gen sind aud) ı niemahlen. des Partheygaͤn⸗ 
gers Poutet Sache gewefen, indem er ſich jeders 
zeit, wenn” das Negiment ein Commando von 
100 Pferden ihn aufzufuchen ausgefchicket, nicht: 
fehen lagen, und in feinen fehr fichern. Schlupf: 
winfeln verftedt gehalten hat. Daß derfelbe 
einen Strohfchober zu Leobſchuͤtz durch einen 
Spion anftecken laffen, hat man zwar vermus 
chef, würde aber ihm diefe Ehre nicht benges 
meßen haben, wenn das gedachte Diarium diefe 
Heldenthat nicht -von ihm gerühme hätte. Die 
dabey angeblich gefangene Dragoner von Thum 
müßte derſelbe Spion gemacht; haben, fo den 
Heujchober angefteckt, wenn nicht die Unwahrs 
beit, ſchon daraus erhellete, daß niemablen ein 
Commando von diefem Regiment nach Leobſchuͤtz 
bey das Magazin gegeben worden fy. Es 
ſchrenckte vielmehr dieſer Partifan feine fo ſehr 
geruͤhmte Expedition bloß darauf ein, daß er in 
hohlen Wegen, Buͤſchen, Scheunen, und Staͤl⸗ 
len auf die kleinen Patrouillen, wo er gewiß; der 
ſtaͤrckſte war, lauerte, und zuweilen einzelne 
—Ggg5— Dra⸗ 
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Dragoner von der Spitze weghaſchte, aber auch 


dabey oͤfters mit blutigen Koͤpfen zu Hauſe ge⸗ 
jagt wurde, wenn er ſich mit ſeinem Fange nicht 
in der groͤßten Eilfertigkeit aus dem Staube 
gemacht hat. Der 21. Februar hat ihm die⸗ 
ſes bewieſen, da ein Unteroffleier mit 10 Dra⸗ 


gonern, dem er bey einer Bruͤcke mit einem Of⸗ 


ficier und 25 Pferden den Ruͤckzug abſchnei⸗ 
ben wollen, fich mie aller Bravour , und ohne 
ben geringften Verluſt durchgehauen, nachdem 


er vorhero den feindlichen Dfficier und 3 Hufas 


x 


ven herunter gefchoffen hat. Man wird niche 
zu viel fagen, wenn man behauptet, daß bi 
Fühne That des Dragoner Unterofficiers 
ganzen Winter Erpeditigns des Partheygaͤngers 
Putet fehr weit übertrift. Den 24ften Februar 
hat er mit eben fo fchlechten Succeß die beybere 


- tieutenants, Regiments Thun, Heinrich Ernſt 


von Tfcehammer und Ernft von Wedel, 
fo zufammen nur 40 Pferde ſtarck gewefen, bey 
Daulwig, 183) mit einigen Berftecfs in Rücken 
und Slanquen attaquirt, und ift mit Zuruͤcklaſ⸗ 


. fung zweyer Öefangenen und 6 Bleßirten in die 


Berge zuruͤckgejaget worden, ohngeachtet er über 
150 Pferde ftarck gewefen if. Den 28. Febr. 
haben die beyden tieutenants Friedrich von Bes 
ville und obiger von Tſchammer wieder bey Ross 
walde mit 40 Pferden, den Feind, fo *8 

fehr 


1083) Paulwitz liegt im Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf. 
it —* * Leobſchuͤtz * und iſt 
ein Kirchdotf. 
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fehr 100 Pferde. ſtarck gewefen, mit dem alichs 
lichiten Succeß attaquiret, und auf zwey feind⸗ 
liche aufmarfchirte Negimenter zurück geworfen, 


auch ohne ven geringften Verluſt fich im Angeſich ⸗ 


te derfelben zurückgezogen, indem man fich nicht 
einmal unterftanden fie zu verfolgen. Zu gleis 
cher Zeit zeigte ſich der Feind mit einer Macht 
don ı5 Bataillons Infanterie und 3 Negimens 
tern Cavallerie vor Neuftadt, forderte das das 
ſelbſt im Quartier ftehende Regiment Sr. Kös 
niglichen Hoheit des Prinzen von Preuffen zur 
Uebergabeauf, und nach 'erhaltener gewoͤhnli⸗ 
chen abfehlägigen Antwort, ſchoß derielde mit 6 
Haubigen und 14 fehweren Kanonen diefe uns 
glückliche Stadt in Brand, ohne auf die Thore, 
oder das Megimene felbft den geringften Anfall 


einmal zu'verfuchen, welches ſich aus der brens 


nenden Stadt, ohne Verluſt eines, einzigen 
Mannes herauszog, und ben den Ruinen ſei⸗ 
nes. Quartier⸗Standes feinen Poften noch bes 
hauptet. Nachdem der Feind diefem graufas 
men Schaufpiel eine Weile zugefehen, bat fich 
derfelbige mit feiner ganzen Macht in feine ſiche⸗ 
re Berge zurückgezogen, und ſich an das brave 
Regiment zu wagen nicht vor rathſam a 
funden.’ | 


Der zweyte aber lautet alfo, 


HUES iſt durch einen Bericht des Gegen⸗ 
theils bekant gemacht worden; daß die Huſaren 
von Eſterhaſi eine Preußiſche Patrouille Run 

| | 10 
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10 Dragonern, 1 Corporal und eben fo viel. 
Pferde; die Sclavoniſchen Huſaren aber bey 
Jactar 20 Mann ſamt Pferden und 11 Offi⸗ 
cier. als Kriegsgefangene eingebracht.“ Aus 
ſchuldiger Achtung fuͤrs Publieum, findet man 
ſich verbunden, dieſe zwiefache Nachricht, theils 
naͤher zu berichtigen, theils ihr da zu wiederſpre⸗ 
chen, wo fie ganz falſcth iſt. So wahrſcheinlich 
es war, daß der Feind einen Haupt⸗Angriff auf 
Troppau wagen würde: fo ruhig hat uns derſel⸗ 
be doch die ganze Zeit unfers Hierfeyns ftehen 
lagen. Es hatzwar in denen. Zeitungen fehr 
viel von Schlitten und Kanonen geftanden, wels 
che uns aus Troppau und Jaͤgerndorf wegdonnern 
follten,allein da die Schlittenbahn aufgegangen, 
fo iſt dieſes fehrecfliche Appareil auch bis jegt 
noch nicht angefommen. Wahr it es, daß der 
Feind uns bisweilen Bedetd und auch einige 
Mann von den Borpoften weggenommen; von 
einer aufgehobenen Patrouille aber, wovon hier 
die Rede ift, muß der Napport wohl nur allein 
an den Meferenten dieſer Nachricht gefommen. 
jeyn. Bey dem Jactar Ueberfall find dem Fein⸗ 
de nicht mehr ald 5 Mann und 13 Pferde, (auf 
welche leßfere der Feind hauptfachlich fein Aus 
genmerck hatte), zu Theil geworden, Indeßen 
veranlaßt uns dieſer Bericht für dießmahl von 
unferm Grundſatze abzugehen, und dem Publico 
zur Entfchädigung für fo viel Unwahrheiten, die 
Machricht von folgenden zu unferm Dortheile 
ausgefchlagenen Expeditionen, mitzutheilen. 
Den 4. Febr. ſtießen die tieutenants —— 
| Chri⸗ 


T 
Chriſtoph Köhler vonsoffom, loſſowſchen Huſa⸗ 
ſaren Regiments, und Peter von Peterſon, von dem 
Bosniacken Regiment mit ihrem bey ſich haben; 
den Commando von 30 Pferden, Dicht vor 
Raddun, 1084) welches mit einigen 100 De 
fterreichern befegt ift, auf 15. feindliche Scharf 
ſchuͤtzen, warfen folche, nachdem fie ihr; Feuer 
ausgehalten, in einen ziemlich tiefen hohlen . 
Weg, und machten foldye ſaͤmtlich bis auf eis 
nen, welcher todtgefchoffen wurde, zu Krieges» 
gefangenen. Den ııten Febr. warf obenges 
dachter kieutenant Köhler von koffow, als er mit 
so Pferden nad) Schlackau zu, eine ‘Patrouille 
zu machen, befehliget war, ein feindliches daſelbſt 
embufquirtes Detachement von mehr als 150 
Pferden übern Haufen, und trieb felbiges bis 
auf die Höhen von Schlackau zurück, bey wel⸗ 
cher fchnellen Retraite von der feindlichen Pars 
they, verfchiedene mit blutigen , Köpfen davon 
Famen. Den 21. Febr. grif eben diefer Officier 
siebft dem Lieutenant tidtfe auch loßowfchen Hus 
- faren Regiments, mit ohngefehr 100 Pferden, . 
die feindliche Patrouille, welche gewöhnlicher 
weife von Stablowiß über ZAellersdorf, 1085) 
gegen Dttendorf zu gehet, an, warf fie in das 
u | | von 





' 1084) Raduhn liegt im Fürftenthum Troppau, 
unweit Troppau nach Mährifch Oſtrau zu, 
und-ift ein Kirchdorf, J 
1085) Rellersdorf iſt ein kleines Dorf im Fuͤrſten⸗ 
ihum Troppau, welches zwiſchen Troppau und 
Stablowitz liege. 
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von ihrer Infanterie beſezte Dorf Stablowitz 
zuruͤck, bekam 4 Gefangene, und erbeutete 6 Pfer⸗ 
de. Wäre ein bon ung in den Hinterhalt geleg⸗ 
ter Trupp, nicht zu zeitig herausgefahren ; fo 
wäre ohne Zweifel, der gröfte Theil dieſer feinds 
lichen Patrouillein unfere Hände gerarhen. Den 
23. Febr. wärd der Nittmeifter vom Bosniacken 
Regiment, Friedrich Kall, mit 120 Pferden jens 
ſeit der Oppa, gegen Creutzendorf und Sckracho⸗ 
witz zu, die Patrouille zu machen, commandiret; 
am leztern Orte ſtieß er auf ein feindliches Des 
tachement von 60 Pferden, welches auf eine 
Kleine Parrouille von ung lauerte. Bey feiner 
Erblickung replürten fich gedachte 60 Pferde - 
auf ihr Soutiert, welches gegen 150 Pferde und 
einige 100 Mann Infanterie ausmachen moch⸗ 
te; unerachtet fie nun hierdurch dem Nitmeifter 
Kall weit überlegen waren; fo hielten fie es 
doch nicht für gut Stand zu halten; fonderneilten, 
den nahe hinter ihnen gelegenen Wald zu erreichen. _ 
Den 24. Febr. trafen unfere gewöhnlich gegen 
Schlackau, und Ditendorf gehende Patrouillen, 
welche zufammen genommen, etwas über 200 
Pferde ſtarck waren, auf einen Verhack, welchen 
die. Feinde zwifchen Ottendorf und Schlackau 
fo wohl, als hinter den Ottendorfer Höhen ges 
macht hatten, und deßen Anzahl fich wohl, 
mäßig gerechnet, auf soo Pferde belauffen moch⸗ 
te. Der Major loßowſchen Hufaren Regiments, 
von Malachowsky, aber zog fich ohne Bedenfen 
fogleich zurück‘, um die Hohen zwifchen Schlackau 
und Troppau befegen zu Fonnen. Ben Ottendorf 
aber iftes unferer Patrouille gegkäckt, dem Seins 
Ä | de 


zumnzı namen Sur 


be 8 Mann nebft ihren ‘Pferden wegzunehmen, 
woben wir ı Dragoner, und 2 Bosniacfen vers 
lohren, welche legtere mic ihren vom Feinde ges 
fangenen $euten, auf einen feindlichen Hinter, 
halt ſtießen, und in die Gefangenfchaft geriethen. 
Alle dieſe Coups, gefchahen im Angeſicht der 
Sonne; dahingegen der Feind nur in der Zins 
fterniß feine Pfeile auf uns abſchießt, und feine 
glorreichſten Siege dem Nebel und der Nacht 
zu verbanfen hat. Und bey Tage fehen wir ihr 
faſt niemahls, außer wenn etwa ein Fluß zwi⸗ 
ſchen uns beiden if." 


(Die Fortſetzung folget.) 





Bericht an den Lefer. 
Da das zehnte Stuͤck den voͤlligen Be⸗ 
ſchluß dieſer zuverlaͤßigen Nachrichten von 
dem Bayerſchen Erbfolge Kriege machen, 
und ſowohl den Friedensſchluß als die 
vorhergegangenen Stats und Friedens— 
Unterhandlungen nebſt dem Auszug der 
oͤffentlich im Nahmen der ſtreitenden 
Maͤchte erſchienenen Stats-Schriften ſo 
wie auch das Ende der Kriegs Begeben⸗ 
heiten und ein-brauchbares Regiſter ent—⸗ 
halten wird: fo habe hiermit die Verſiche⸗ 
rung geben wollen, daß ſolches noch im 
Cauf des November Monats 1779 and 
Licht treten fol. Gefihrieben den 


2. November 1779. Zu 
Der Derfaffer. 
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ee eier, 
Yon den Vorfaͤllen in Schlefien bis zu Ende 
des Februar 1779 und ber Attaque 
von Neuſtadt. | 


Von der Unternehmung auf Neuſtadt 
hat man zwey preußiſche Berichte. Der erſte 
iſt folgendergeſtalt abgefaßet: ee 

UN Ym 27. Februar früh um 6 Uhr, zeig⸗ 
te fich die feindliche Eavallerie, fo aus 2 Re⸗ 
gimentern Dragonern und Hufaren beftand, ges 
gen Wieſe 1036) und Neuftadt, fie Fam von 
Zuctmantel und ZYennersdorf, 1987) eine Futs 
je Zeit darauf Fam die feindliche Infanterie in 
dren Colonnenmit ſchwerem Gefhüs an. Das 
Grenadier Bataillon von Preuß, welches nebft 
dern Negimente Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen von Preußen in Neuftadt fand, mußte auf 
Befehl des commanbirenden Hbriften von 
Winterfeld 1088), die Anhoͤhen linker * | 

| eu⸗ 


1036) Wieſe liegt zwiſchen Ziegenhals und Neu⸗ 
ſtadt im Fuͤrſtenthum Oppeln, und iſt ein klei⸗ 
nes Dorf. | 

1087) Hennersdorf ift ein mährifches Kirchdorf, 
— zwiſchen Johannisthal und Hotzeplotz 

ieget. | | 
1088) Carl Ludwig von Minterfeld, Edır. preußl, 
Hberfter und Commandeur des Infanterie «Res 
giments Prinz von Preuffen, und Ritter des 
pour le Merite Drdens, iſt der zweite Sohn 
Adam Ernft von Winterfeld, Erbhertn auf Dal⸗ 
Hhh min 
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Meuſtadt beſetzen, das. Regiment felbft aber be; 
ſezte die anden Stadtinauern gemachte Gerüfte, 
and der Obrift von Winterfeld gieng mit 200 
Man andieBorftadt,um den Feind naͤher heobach⸗ 
ten zu fonnen. Dereind ließ ſeine Artillerie auffuͤh⸗ 
ren und fing die Stadt und Borftadt mitHaubigerz 
zu befchieflen an, fo e alles in Brand gerieth ; 
da nun alles in Feuer ſtand, fandte der feindlis 
che commanditende General einen Trompeter ar 
den gedachten Dbriften, und ließ ihn auffordern, 
und zugleich mit melden: daß er hofte, er würs> 
de einer folchen Macht nicht widerſtehen; F— 
— der 


— 


1 


min in der Priegnitz, der 1742 als preußl. Haupt⸗ 
mann geftorben,n. ihn 1726 d. 19May mit Doro⸗ 
thee Sottliebe Hedivig, geb. v. Earftedt aus dem 
Hauſe Kaltenhofen erzeugethat. Er trat 1745 
bey dem gedachten Negimente ald Faͤhnrich un 
Dienfte, nachdem er vorher Leib-Page des vers 
ftorbenen Prinzen von Preußen gemwelen, 1748 
ward er Ser. und 1756 rem. Lieutenant, 
1758 Stabö: und würklicher Hauptmann, 1760 
Dbriftiwachtmeifter, 1771 Dbriftlieutenant, und 
1772 Dbrifter, 1778 aber Connnandeur des 

‚ Regiments. 1760 nad) der Schlacht bey Torgau 
befam er wegen feines Wohlverhaltens den Drs 
den pour le Merite, und nach der Affaire von 
Neuſtadt eine aufferordenrliche Penfion. Er 
bat durch fein pflichtmäßiged erhalten in den 
Schlachten bey Kegelsdorf, Neichenberg, Prag, 
Breßlau, Leuthen, Hochkirch, Zorndorf, Lieg- 

ni, Torgau und Reichenbach fich bie Gnade 
des Monarchen vorzüglich erworben, 


— — — — — 
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der in der ganzen Armee bekannte entſchloßene 
und tapfre Obriſt von Winterfeld, der da wußs 
te, was für ein vortrefliches Regiment er coms 
Mmandiste, gab zurAntwort: daß Preußen in. 
Meuftade wären, die fich Bis auf den lezten 
Blutstropfen vertheidigen würden. Auf diefe 
Antwort zog der Obriſt von Winterfeld die 200 
Mann auch) in die Stadt. Nun attaquirten 
die Feinde das Dorf Wieſch wo der Major von 


Graͤvenitz 1089) mit 200 Mann ftand, wel 
Sr. cher 


1089) Leopold Ernſt Friederich von Graͤvenitz, 
Fön. preußl. Dbriftwachtmeifter. des — 
rie⸗Regiments Prinz von Preuſſen, iſt den 5. 

ul. 1730 zu Anclamgebohren. Sein Vater 
—X Ludwig war koͤnigl. preußl. Obriſt⸗ 
wachtmeiſter des jetzigen Regiments von Teus 
fel, und ſtarb 1756 ; feine Mutter/aber Doro» 
thea Eleonora Elifabeth, geb. v. Biederſee aus 
dem Haufe Staffurth. Cr ging 1748 als 
Fahnjunker unter das gedachte Regiment, ward 
1750 Faͤhnrich, 1756 Second -und 1758 Pres 
mier-Lieutenant. 1760 Stabs⸗/ und 1763 wuͤrck⸗ 
licher Hauptmann, 1778 aber Obriſtwachtmei⸗ 
| — Er hat allen Feldzuͤgen von 1756 an 
engetvohnet, beſonders den Schlachten vor. 
Prag, Breßlau, mo er in die Hand verwuns 
det ward, Hochficch, Fiegnig, Torgau, den 
Belagerungen von Prag, Dresden, Breslau, 
und Schweidniß, ſo wie auch der Beſtuͤrmung 
der verfchanzten Anhöhen von Burckersdorf. 
Im Jahr 1763 den 21 Aug. vermälte er ſich mic 
Chriftiane Wühelmine, des churfärftl. ſaͤchſi⸗ 
(hen Obriftwachtmeifters, Carl Gottlob von 
Seydewitz, aus dem Haufe Puͤlswerda, Tochter, 
mis welcher er verſchiedene Kinder erzeuger hat, 


X 
L 
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cher ſich eine Zeitlang auf das befte defendirte, 
und fic) nachher ohne DBerluft eines Mannes 
auch indie Stadt zog. Ohnerachtet nun der 
Feind fahe, daß er nichts ausrichten Fonnte : fo 
feuerte er doch immerfort auf die Stadt, Da 
‚das Feuer fo uͤberhand nahm, daß e8 die Trup⸗ 
pen für Hiße nicht mehr vermögend waren auss 
zubalten: fo zog fic) deshalb Dbrift von Win, 
terfeld auf die Anhden bey dem Galgen, und 
feuerte mit feinen Kanonen auf den Feind. In⸗ 
jwifchen war der Major von Goͤtze mit feinem 
Grenadier- Bataillon aus Hogenploß, und der 
Major von Schladen 1090) mit feinem Coms 
j Ä 4: mans 


1090) Friedrich Gottlieb von Schladen,. Fönigl. 
renßl. Dbriftiwachtmeifter des Regiments 
Friederich Praunfchmweig, und Ritter des Or⸗ 
dens pour le Merite, ward zu Aichersleben 
im Jahr 1729 gebohren. Sein Vater Hanf Ehri- 
ftoph, war Fön. preußl. Obrifter und Comman- 
deur des jetigen hoverbeckſchen Kuͤraßier Regi⸗ 
ments, und zeugte ihn mit Sophia Eleonora, 
gebohrner Bee len Spiegel zum Defen: 
berg. 1745 Famer unter die Cadets zu Berlin, 
und ward 1749 als Fahnjunker bey. das jegige 
pfuhlfche Füfelier Regiment von da er bey das 
prinz friedrichfche Kegiment, verfezet: Bey dies 
fem ward er 1752 Faͤhnrich. 1754 Sec. und 
1758 Premier » Lieutenant, 1761 Stabs und 
1762 würcflicher Hauptmann, 1776 aber Ob⸗ 
riſtwachtmeiſter. Wegen feines Wohlverhals 
tend bey der Affaire von Neuftadt befam er 
1779 den Drden pourleMerite, Kr bat in 
den Feld;ügen von 1756 an, in den Schladys 
ten bey Prag, Rosbach, Yeuthen, und Kuners⸗ 
dorf, in den, Actionen bey Meiffen und Maren, 
wie 
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Mando "von Deutſch⸗Paulowitz zum Soutien 
herbeygeeilet, welches den ſo ſtarken Feind ſo 
ſtutzig machte, daß er um 5 Uhr abmarſchierte, 
nachdem er nichts gethan, was den Nahmen ei⸗ 
ner Kriegs⸗Raiſon verdiente, ſondern ſah eine 
Stadt brennen und machte ungluͤckliche Buͤrger. 
Bey der Nachkommenſchaft der Innwohner zu 
Neuſtadt, wird der Nahme des feindlichen Gene⸗ 
rals eine unvergeßliche Erinnerung ſeyn, und in der 
Geſchichte wird man ihn als den Mann anſehen, 
der, da er den Ruhm eines Helden nicht erwerben 
koͤnnen, ſich wenigſtens ein ſolches Denckmahl 
ſtiften wollen, das Heroſtrates durch Wegbren⸗ 
nung des Tempels der Diana zu Epheſus fich 
erwarb, deßen Nahme von den Nationen vers 
achtet wird. An eben dieſem Tage hatten die 
Seinde noch einige Attaquen auf Roswalde und 
ben Dobersdorf gemacht, welche ihnen aber als 
fe mißlungen find. Der Verluſt des Negis 
ments Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen und des Bataillons von Preuß, be 
ſtehet aus" g Todten und 18 Bleßirten; der 
| Hhbh3 feind⸗ 


Ze 


fie auch in den Belagerungen von Prag und 
Breslau, feine militarifche Talente zu zeigen 
Gelegenheit gehabt. In der Kampagne von 
1759 war er Brigade: Major bey dem Gene 
rallientenant von Find, und ward mit dem 
ganzen Corps bey Maren gefangen. Seme 
Gemalin ift eine Tochter des koͤn. preußl. ges 

heimen Raths von Milſonneau, und hat ihm 
ı Sohn und 2 Töchter gebohren. 
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feindliche ift, da fie alles auf Wagen mitgenom⸗ 
men, nicht zu bejtünmen, allem Bermuthen nach 

aber, da ihre Menge fo groß war, größer als 
ber unſrige.“““ Ä 


Der jweite enthält mehrere befondere Um⸗ 
ſtaͤnde, und ift folgenden Inhalts: 
\ 


AIn der Macht vom 27ften zum 28ſten 
Februar erhielt der in Neuſtadt commandirende 
Obriſt von Winterfeld die Nachricht von einigen 
Drten, daß der Feind mit diner überlegenen 
Macht fich feinem Poften nähere, und ließ zu 
degen Empfang in möglichfter Stille die Ans 
ſtalten vorfehren. Gegen 6 Uhr Morgens fahe 
man, den Feind aus den Defilees von Kunzens 
dorf und Hennersdorf herborfommen, und 
ſchon um halb 7 Uhr ward der Poften des Dor⸗ 
fes Wiefe, wo der Obriftwachtmeifter von Gräs 
penig mit ı Hauptmann, 3 Subaltern Offi⸗ 
ciers und 130 Gemeinen poſtirt fand, durch 
die feindliche Neuterey von allen Orten umrins 
get. Ihr Fußvolf hatte fich erft um 9 Uhr 
völlig diefem Poften genaͤhert, und die Canonen 
aufgefahren. Als diefes gefchehen war, ließder 
die Reuterey commandirende Generalmaior von 
Löwenehr dad Commando in Wiefe mit Bor; 
ftellung der feindlichen Libermacht, und wie es 
völlig umringee fen, auffordern, ward aber mit 
einer Furzen abfchläglichen Antwort abgefertiget. 
Der Feind canonirte darauf das- Commando 
eine gute halbe Stunde, als er aber fahe, daß 

Dies 
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dieſes nicht den gewuͤnſchten Erfolg hatte, ſchickte 
der General Feldmarfchallieutenant, Freyherr 
von Stein, feinen Adjudanten, Mahmens von 
Pazenski, um das Kommando zu zwey wieder 
holtenmalen mit vielen höflichen Worten und 
tobeserhebungen ihrer ſchon gezeigten Bravour, 
und daß ihr König nicht verlange ,; ſich ohne 
Hofnung zu. facrificiren, von neuem. aufzufors 
dern. Man antwortete ihm das letztemal: daß, 
wenn er feinen Antrag noch einmahl wiederho⸗ 
len ließ, man Feuer auf ihn geben lagen wuͤr⸗ 
de, anſtatt aber des gedroheten und. erwarteten 
Haubigen» und Kanonen Feuers marfchirte num 
‚mehro der Feind’ eilends gegen Neuſtadt, ließ: je 
Doch einige Bataillond und ein Negiment Dras 
goner zur Obfervirung des Poften von Wiefe zus 
rück, wie auch fein aus zwey Negimentern und 
einer Batterie Canonen beitehendes Corps de 
Meferve, welches nebft ven Wagen auf der Anhoͤ⸗ 
he von Kunzendorf halten blieb. Er’formirte 
alda feine Attaquevon dem Meier ; bisgegen das 
- Kägerndorfer Thor mit 15 Bataillons und vers 
fehiedenen Kanonen uud Wurf »Batterten, wel 
che von so bis gegen 1 Uhr die Stadt unauf- 
hoͤrlich beſchoſſen. Der Commandeur eines in 
der Stadt ftehenden Grenabier-Bataillons, Ds 
Eeifwachtnehler vor Preuß, 309 fich zu zwey 
‚verfchiedenen mahlen aus der Stadt, und ins 
commodirte den Feind mit feinen Canonen, fahe 
ich aber jederzeit genötiget, wegen der großen 
Uibermacht fich wieder in die Stadt zu ziehen. 
Gegen Mittag hatte endlich der Feind durch fein 
Sb Hau 


. "5 ” * 
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Haubitzenfeuer die Stadt ſelbſt an etlichen Dr- 
ten in Brand geſteckt, an flatt aber Vortheil 
davon zu haben, ſahe er ſich durch die tapfere 
Gegenwehr dee: Beſatzung und durch die Ans 
kunft des Örenadier-Bataillons- v. Goͤtz, und des 
Majors von Schladen, der mit ſeinem zu Deutſch⸗ 
Paulwitz geſtandenen Detachement, ſo 160 Gre⸗ 
nadiers und 40 Dragoner ſtarck war, uͤber 
Dittersdorf 1091) um. halb 9 Uhr zum Sou⸗ 
tien ankam, genöthiget, die Stadt zu verlaßen, 
und fich in die Berge zurück zu ziehen. Es hats 
ten die. Faiferliche Grenadiers fich ſchon mit 
feitern den Mauern genähert. Eine Eolonne 
der Feinde, welche fich über Wiefe zurückjog, 
grif diefen Poften nochmals unter Schlagung 
des Grenadier⸗Marſches mit Kanonen und Haus 
bißen an, als fie aber fahen, daß das preußl. . 
Kommando darauf nicht einmahl attendirte, 
da e8 wegen Mangel der Kanonen nicht antwors 
ten Fonnte: fo 509 ſich aud) endlich dieſe Eos 
Ionne duch das Dorf Langenbrück 1092) 
zu dem Haupfcorps, amd in die Berge gegen 
Zuckmantel zuruͤcf. Die commandirende Ges 
nerals waren der Graf Oliver Wallis, und der 
| Ges 


1091) Dittersdorf iſt ein Heines Dorf, fo im 
neuftädter Kreife zwiſchen Neuftadt und Teutſch 
Paulwitz lieget, 


1092) Langenbräd, ein Kirchdorf im neuſtaͤdter 
Kreife, ſo zwiſchen Zuckmantel und Neuſtadt 
belegen iſt. 
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Generalmajor von Clairfait 1093) der Gene⸗ 
rallieutenant von Stein, nebſt dem Generals 
major von ͤwenehr. Die Truppen beftunden 
in 15 Grenadier Compagnien, 2 Negimentern 
Infanterie, 1000 Kroaten, «3  Regimentern 
Dragoner, und einigen Divifionen des Regi⸗ 
ments Efterhafi Hufaren; das Geſchuͤtz aber 
in 26 ordinairen Kanonen, 6 Zwolfpfündern, 
und 8 Haubigen’! 41 Ze | 


Nach diefem Vorfall ereignete fich im 
Felde nichts wichtiges mehr. _ Den 10. März 
1779 ward der getroffene Waffenftilftand bes 
Fannt gemachet, und da man unter Detmittes 
lang des rußifchen Faiferlichen und Foniglichen 
frangöfifchen Hofes dert Winter über mit guten 
Erfolg an Wiederherftellung des Friedens gearz 
beitet hatte: fo ward die oberfchlefifche Stadt 
Teſchen neutral erklärt, und am ofen Merz 
fanden fich die gevollmaͤchtigten Minifter daſelbſt 
ein, um das Friedensgefchäfte vollends zu Stans 
ne RT - de 


1093) Anton Graf von Clairfait, Faiferl, koͤnigl. 
| General Zeldwachtmeifter, Chef eines Regi⸗ 
ments zu Fuß, ift ein gebohrner Niederländer, 
und diente im vorigen Kriege anfänglich als 
Hauptmann bey dem Infanterie-Regimente 
von Wied, ward 1757 bey der Uibergabe von 
Breslau gefangen genoinmen, aber 1758 aus⸗ 
gewechfelt, hernach ward er Obriſtlieutenant 
‚des Regiments. Sacjfen » Gotha, und endlich 
Dbrifter, 1774 General Feldwachtmeifter, und 
1757 Chef des erledigten Infanterie Regiments 

von los Rios. 
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de zu bringen, und die entworfene Trackaten zu 
anterzeichnen. Nachdem fie über 2 Monate 

verſamlet geweſen, Fam es am 1 3ten May zur 
Unterzeichnung, und gleich nachher gingen die 
Armeen aus einander. Die Räumung der 
Grafſchaft Glatz, der Städte Troppau, Jaͤgern⸗ 
dorf und Braunau erfolgte unmittelbar dars 
auf. Troppau, wo ein Detachement des koͤ⸗ 
niglichen preußl. Infanterieregiments des General⸗ 


majors von Slemming 1094) zu Bedeckung 
des 


1094) Heinrich Ludwig von Flemming, koͤn. preußl. 
Generalmajor, und Chef eines —2* Re⸗ 
giments, Erbherr zu Martentin in Pommern, 
iſt 1719 gebohren, und aus einem der aͤlteſten 
adelichen Geſchlechter in Pommern —— 
welches zum Theil die reichsgraͤfliche Wuͤrde er⸗ 
halten. Er gieng im ıyten Jahr feines Alters 
ber) dem Regiment Jung Bord, welches jeßo 
fein Regiment ift, in Dienfte, ward 1737 Fahnz 
rich, 1742 Second: und 1747 Premier⸗Lieute⸗ 
nanf, 1757 Stab und 1758 wuͤrkl. upt⸗ 
mann, 1759 Obriſtwachtmeiſter. 1765 Obriſt⸗ 
lieuntenant, 1771 Dbrifter, und 1773 Com⸗ 
mandeur des Negimentd, . Nachdem 1778 der 
Generallieutenant von Stechow ald bisheriger 
‚Chef des Regiments geftorben, ertheilte ihm 
fein Monarch) da8 dadurch erledigte Regiment, 
und ernennte ihn un a } hat 
von 1740 an den Schlachten bey Chotuſiz, Ho⸗ 
henfriedberg, Prag, Breßlau, Eollin und * 
nersdorf, in welchen beyden leztern er verwun⸗ 
det worden, der lezten Belagerung von Schweid⸗ 
nitz und dem Feldzug von 1761 gegen die Ruſ⸗ 
= in Pommern beygewohnt, und bey alle 

orfällen Beweiſe feiner Zapferkeit und 8 
| ’ 
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bes Magazins bis zu Ende des Maymonats { 
ftehen bleiben folte, ward den ısten Man gleich» 
fals ganz geräumet, indem der daſelbſt commans 
dirende Hbriftwachtmeifter von Brävenig 1995) ; 
* — Commando abzumarſchiren Befehl 
erhielt. | 


So endigte fi) ein "Krieg, welcher fo 
kurz er auch gewefen, für Fünftige Krieger dens 
noch fehr lehrreich feygn wird, man mag die meifters 
haften Züge, und wohl gewählte Stellungen, oder. 

die 


ficht gegeben. Er iſt unvermält, fein jüngerer 
noch lebender Bruder, Chriftoph : riedrich 
von ee fteht in churfächfifchen Dienften 
als Generalmajor, und geheimer Kriegsraths 
VicePrafident, und lebt mit einer von Dieß- 
kau in fruchtbarer Ehe. 


1095) Friedrich" Auguſt von Graͤvenitz, koͤnigl. 
prenßl. Obriſtwachtmeiſter des Infanterie Regi⸗ 
ments Flemming, ift der dritte Sohn des 1746 
verftorbenen Ein. preußl. Obriſten und Commans 
deurs des jeßigen ſchwarziſchen Fuͤſelier⸗Regi⸗ 
ments, Hanf Friedrich Wilhelm von Graͤvenitz, 
und 1730 zu Weſel gebohren, gieng 1745 bey 

- dem jeßo Flemmingſchen Negimente in Dienfte, 
und ward Kähnrich, 1750 Second » und 1758 
Premier: Lientenant, 1759 Staabs - und 1763 
türklicher Hauptmann, 1774 aber Obriftwacht- 
meiſier. Er iſt von 1745 an in den Schlachten 
bey Prag, Breßlau, Colin, und Kunersdorf, 

8 und der Belagerung von Schweidniß gegenwär! 

fig geweſen, und hat durch fein tapferes Ver⸗ 

halten des Monarchen Gnade und ber Vorge⸗ 
festen Lob erworben, 
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edfe Ehrbegierde, und die Tapferfeit der "ges 
brauchten Generals, Dfficiers, und Truppen 
in Betrachtung ziehen, | 


.$. 32. 


| Bon den Dfficiers, welche wegen ihres Wohlvers 
haltens öffentlich genannt und belohnet 
| worden. 


Da es billig ift, !die Namen derjenigen 
für die Nachwelt aufzubewahren, welche durch 
ihr vorzügliches Verhalten den Beyfall der 
Obern verdienet,; und. ihre Talente zu ‚zeigen 
Gelegenheit gefunden: fo habe ic) bereits in der 
vorhergehenden Erzälung mich bemühet, Diejenis 
gen nahmhaft zu machen, welche diefes Gluͤckes 
und Vorzugs theilhaftig geworden, es iſt mir 
aber noch ein Nachtrag übrig geblieben, ven 
ich hier beybringen will. 


Außer ven zu Comthurs des Marien Thes 
refien Ordens ernannten General Feldzeugmei⸗ 
fer, Srenheren von Elrichshauſen, General 
Feldmarfchall tieutenants Grafen von Wurm» 
fer, und von Alton, und Generalmajor, Frey⸗ 
herrn von Tersy, befamen im Februar 1779. 
die Generalmajors Graf Pallavieini, Frey 
herr von Alvinzy, Freyherr von Löwenehr, 
die Obriften von Klebeck, Freyherr v. Kheul, 
von Stader, von Borſchizki, der Obrifts 


lieutenant, Freyherr Buccow, die Obriſt⸗ 
wacht⸗ 
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wachtmeiſter von Boutet, Bellin von Bel⸗ 
lenau, Burich, und Oreskowich, am 
19. May 1779 aber der Obriſt von Quaeda⸗ 
novich, Obriſtlieutenant Perzina, Obriſt⸗ 
wachtmeiſter von Davidovich, und von 
Nauendorf den Marien Thereſien Orden, und 
der Oberlieutenant des Peterwaradeiner⸗Regi—⸗ 
ments Dedovich 1096) ward wegen eines ge; 
VV — 
1095) Die kaiſerlicher Seits bekant gemachte Nach- 
richt lautete alfo “Dem 11. Febr. 1779 hat 
der Generalmajor von Wallifch die jenfeits det 
Oppa bey. Ereußendorf geſtandene preußl. Feld- 
wache durch den Dber-Lieutenant Dedovich und 
so Freywillige von dem. pefertvardeiner : fClavos 
nifhen Infanterie Regiment überfallen Iaßen, 
welches bemeldeter Dber-Lientenant Dedopich 

mit vieler GefchiclichFeit ausgeführet hat. Er 
mußte, um nad) Greußgendorf zu gelangen, über 
‚mehrere Graben, fo durch die ausgetretene 
Dppa mit. Waßer angefüllet waren, und endlich 
über die Oppa felbit paßiren, wozu derſelbe durch 

die Manfchaft Breter mitnehmen, und dadurch, 
wo ed noͤthig, eine Artvon Steg machen ließ. 
Auf diefe Art fiel er, der in Hufaren beſtehenden 
Feldwache in den Rücken, toͤdtete Mann und - 
Pferde, nahm 4 Mann und 6 Pferde gefangen, 
verrundete 3 Pferde und einige Mann, der 
Officier rettete ſich mit Zuruͤcklaßung der Wild» 
ſchur und des Pferdes durch Huͤlfe der dunkeln 
Nacht. Da dieſes um 12 Uhr Nachts vorgieng: 

fo ward der ganze feindliche Cordon von Jaͤ⸗ 
gerndorf bis Troppau dergeftalt alarmırt, daß 

die Lerimftangen überall angefteft wurden, und die 
Truppen ausrücten. Wegen der befondern Ges 
chicklichkeit und Tapferkeit, mit welcher diefer Ui⸗ 

erfall ohne unfern Verluſt auögeführet worden, 

hat man diefen fonft unbedeutenden Vorfall ans 

zeigen wollen," 
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ſchickten Uiberfals einer preußiſchen Feldwache 
vornemlich gelobt. | 


Bon der preußifchen Armee ward der 
Gengrallieutenant von Moͤllendorf mir dem 
fehwarzen Adler Orden, mit dem Orden pour 
le Merite; aber außer dem bereits ange 
- führten folgende Dfficiers als vom Negiment 

Aleift Fuͤſeliers der Obriſt von Beville, 1097) 
vom Regiment Erbprinz Braunſchweig 
der Premierlieutenant Hanß Friedrich Ludwig 
von Schack, vom Regiment Erlach ver 
Premierlieutenant Albrecht von Tholzig, vom 


Re⸗ 


1097) Gottlieb Ludwig fe Chenevix de Beville, koͤn. 
preußl. Obriſter und Commandeur des Fuͤſelier⸗ 
Regiments von Kleiſt, auch Ritter des pour le 
Merite Ordens, iſt 1734 den 28 Julius geboh⸗ 
ren. Sein Großvater Benjamin le Chenevix de 
Deville, aus einem uralten franzöf. adelichen 
Geflecht, deſſen Lehn Chenevir in der Proving 
Isle de France liegt, verließ 1681 wegen|des 
reformirten Glaubens fein Vaterland. Sein Ba- 

ter Heinrich, welcher als preußl. Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Infanterie Regimenis Pelkofski den Abs 
ſchied genommen, hat ihn mit Sufanna, Tochs 

ter des fardinifchen Generallieutenants Freyherrn 
von Montolien Saint Hippolite erzeuget. Er 
trat 1749 als Fahnjunker bey dem Regiment 
are jetzo Thüna, in Dienfte, ward 17656 
aͤhnrich, und 1757. Second -Fieutenant, 1758 

- aber zum Bönigl. Flügel-Adjudanten und Duars 
tiermeifterskieutenant ernennt, 1762 gab ihmder 
König eine Compagnie bey dem jegigen Füfeliers 
Regiment von Pfuhl, und 1764 ward er als 
re Dbrifts 


[0 
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Regiment Pelkofoki der Lieutenant Friedrich 
Carl Meisner, vom Regiment Wolfere, 
dorf der Hauptmann Gottfried Adolf Wilhelm 
von Hauſen. Bom Küraßier  Negiment Por 
dewũs der Nittmeifter Johann von Salawa, 
vom Dragoners Regiment Thun, der tieuter 
nant Heinrich Ernft von Tſchammer, vom 
Hufarenregiment Loffow der Obriftwachtmeifter 
von Trend, Die Staabs-Rittmeiſter Carl 
Gottlieb von Weſenbeck und von Uſedom, 
die Lieutenants Koͤhler, von Loſſow und 
Liedtke von den Bosniaken; der Obriftwachts 
meifter von Huͤlſen, Staabsritmeifter von 
Merck, tieutenant Peterfon; vom Hufarens 

Regiment Werner Stabsritmeifter Emanuel 

Auguft Senning , und kieutenant Carl Berns 

hard von Rofenbufch ; vom Regiment Prinz 

von Preufien der Obriſtwachtmeiſter von 

Scott; 1098) vom Regiment Thuͤna der Prem. 

tieutenant Ehrenreich von Ratenau der zweyte. 

. Ä | Dom 
Obriſtwachtmeiſter bey das Regiment von Kleift 
geſezt, bey welchem er 1773. Dbriftlieutenant, 
1777 Dbrifter, und 1778 Commandeur des Res 
giments ward. 1778 befam er. wegen feines 
Wohlverhaltens bey Jung Buch den Drden 
pour leMerite , und 1779 die Gonverneur⸗Stel⸗ 
le von Neufhatl. Er bat allen Feld: 
jügen von 1756 biß 1779 rühmlichft beygewohnt, 

. ward 1761 in Schweidniz gefangen, aber nach 
zwey Monaten wieder ausgewechſelt. 

1098) Tacob Franz Eduard von Scott, koͤnigl. 
preußl. Obriſtwachtmeiſter Regiments Prinz 
von Preuffen, und Ritter des pour le an 

. | * 


828 | — 5— ——— 
Vom Regiment Schwarz der Obriſtwachtmeiſter 
von Bockelberg, 1099) vom Regiment Braun 
der Hauptmann Nahmens Johann George 
von Berg. J | 


Bon der  churfächfifchen Armee 
ward ‚der 'Generallieufenant Graf von 
| | Ans 


Ordens, ift 1730 den 4. Julius zu Auchtydo⸗ 
nald in der fehottifchen Grafichaft Aberdeen ges 
bohren , welches Gut fen Vater Wühelm von 
Scott, Ber ihn mit Helena, aus dem adelichen 
fchottländifchen Haufe Nanfin erzeuget, befaß. 
+ 1749 Fam et als Fahnjunfer bey das Regı- 
ment Prinz von Preuffen, 1752 ward er Faͤhn⸗ 
ri, 1756 Second-und 1758 Premier-Fıeutes 
nant, 1760 Stabs⸗und 1764 wuͤrklicher Haupt; 
männ. 1779 bekam er den Drden pour le Meris. 
te, und ward Dbriftwachtmeifter,. Er hat von 
1756 an allen Feldzügen und Feld: Schlachten, 
100 das Negiment gebraucht worden, alö der von 
Keichenberg, Brag,Breslau,in welcher er verronns 
dat worden, Zorndorf und Hochkirch, rühms 
lichft beygewohnt. Als in der Neujahrsnacht 1779 
soo Deiterreicher bey Neuftadt ın Oberfchlefien, 
wo er einen Vorpoften von 4o Mann comman⸗ 
Dirte, ihn Morgens um 5 Uhr angriffen, z0g er 
fich auf einen Kirchhof, mo er ihre wieder— 
holten Angriffe bis 9 Uhr fo tapfer abwieß, da 
fie mit Verluſt von 25 Todten abziehen muſten. 
Als fie aber verftärkt wieder kamen, zog er ſich 
ohne Berluft eines Mannes nad) Neuftadt zuruͤck. 


1099) Ernft Friederich von erh koͤnigl. 
preußl, Obriſtwachtmeiſter des Fuͤſelier⸗ Regi⸗ 
ments von Schwarz und Ritter des Ordens 
pour le Merite, iſt der aͤlteſte Sohn des ehe⸗ 
maligen Fön, preußl. Ritmeifters alt — 


| Anbalt 1100) nach gefchloßenen Stieden bon: 
dem Churfürften zum Zeicheh feiner beſondern 
= | aus 


Kuͤraßier Regiments, Johann Heinrich von Bos 

ckelberg, der ducch Verdienſte 1736 den Adel⸗ 
ſtand auf fein Hauf'gebracht, und ihn mit Ma 

rie Eleonore, Tochter des preußl. DHbriften von’ 

Flericke erzeuget hat, von welcher er 1727 den 

19. Dee. zu Königsberg in Preußen gebohren 

worden. 1740 kam er unter die Gadet$, 1743 

ward er bey das jezige Füfelier - Regiment von 

Pfuhl als Sahnjunker gefezt, und 1745 Faͤhn⸗ 

rich, 1747 verſezte ihm der König bey die Garde “ 

zu Fuß, bey welcher er 1751 Second: und 1757 

N remier s fieutenant, 1759 Stabs » und 1760 

sohrklihee Hauptmann, 1772 aber Dbrifts 

« avachfmeifter ward, 1776 ward er bey das Yier - 
iment son Schwarz geſezt. Er hat von 1756 


(8 1779. alle Campagnen mitgemacht, und ift - 


bey den Schlachten von Rosbach, Feuthen, Hochs 
ich, Fiegnig und Torgau , den Belagetungen 
non Prag, Dreßden, und Schweidnitz gegens 
waͤrtig gewefen. Sin den Schlachten von Leu⸗ 
then und Hochkirch mard er verwundet, und 
nach der Schlacht von Torgau befam er wegen 
feines rühmlichen Verhaltens den Diden pour 
le Merite, 1762 vermälte_er ſich mit Johanna 
Carolina, Tochter des churſaͤchſ. Cammercom⸗ 
miſſarius Mener , welche ihm 1763 einen Sohn 
Heinrich Friedrich gebohren. 


. 2300) WVon dem Gefchlecht dev Grafen von Ans 

| halt hat der Ober⸗ Conſiſtorial Rath D. Buͤſching 

- in feinen wöchentlichen: Nachrichten 36. Stuͤck 

vom 6. Sept. 1779 — Anecdote bekant 

gemachet, Die auch in chloͤtzers Briefwechſel 
29. Sluͤck ſtehet. nn 

J ii Anecdote) 
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Zufriedenheit über ‚die während des Feldzugs 
geleiftete Dienfte mit Bermehrung des 
Ä * un 


( Anecdote d’ une Famille de Soldat.) 


Leopold, Prince d’ Anhalt, un des plus fameux Ca- 
piiaines er Soldats de notre fiecle, er qui mou- 
ruten 1747, perdit fon. fils aine Guillaume 
‚ Guftare, qui lui &toit n& 1699, en 1737. Ce 
Prince Guillaume Guſtave fe maria en 1726 avec 
Jeanne Sophie Herre, une des plus fages, des plus 
vertueufes ,etde plus belles perflonnes de fon fexe, 
De .ce marisge naquirent 6 Fils et 3 filles. 
Guillaume, Leopeld, Guftave, Frederic, Albert, 
Henri, et leanne Sophie, Guillaumine, Leopol- 
dine. Dänsla guerre de 1756 3 de ces freres pe- 
„rmentdans les Armees, et les3 autres furent 
dangereufement blöffes. Guillaume fut tué a la 
Baraille de Torgau a la Tete de ſon Bataillon par 
un Obus. Guftave finit fes jours devant les 
rangs de faCompagnie de Grenadiers 'a la Ba- 
taille de Bresiaupar unCoup de Canon. Henri 
mourut dans fa Tente pres de Drefden en ıq58 a 
la fuite d’ une cruelle Dyfenterie, ne voulant 
jamais quitterl’ Armee. Leopold eft boiteux, 
ayant la jambe fracaflee d’ un Coup de Mous- 
e. BatailledePrag. Frederic eft eftropi& 
un Coup de feu, qui lui brifa le bras gauche 
au Combat de Goerliz ou de Moysberg. Albert 
eut uneContufion douloureufe d’unCoup de Mous- 
quet à lapeitrine a lo Bataille deCunersdorf ou de 
Francfort. Il.paroit, qui’ iln’y a gueresd’exemple 
d’ une famille, ou la Guerre ait fait un plus grand 
zavage. La mere de cette lignee vit encore dans 
un age fort avance. Leopold eft Generalmajor 
pruſſien, Frederic Lieutenant General Saxon, 
et Albert dert auſſi la Pruffe avec le Grade de Ma- 
jor. 
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und einem auſſerordentlichen Geſchenk an Gelde 
begnadigt. — 
SEE ah. : et. Ueber 


jor. Les filles font aufli encore en vie. Ieanne 
Sophie n’ eft pas marieé, Guillaumine eft Veuve 
d'un Colonel hanorrien de Campen „. et.Leopol- 
dine & pour Epoux un Colonel pruſſien de Pfuhl. 


Leopold Fuͤrſt zu Anhalt, einer der beruͤhmteſten 
Feldherrn und Soldaten unfetd Jahrhunderts, 
; welcher im Jahr 1747 geftorben, verlohr feinen 

-älteften 1699 gebohrnen Sohn den Erbprinzen 
Wilhelm Guftav im Jahr 1737. Diefet Erb» 
prinz vermälfe ſich im Jahr 1726 mit Johanne 
Sophie Herrin, einer der wuͤrdigſten, tugendhaf⸗ 
teten, und fchönften Perfonen ihres Gefchlechre, 
Aus diefer Eheverbindung wurden 6 Söhne und 
3 Töchter erzeuget , als Wilhelm, Leopold , Sur 
ftav, Friedrich, Albert, Heinrich, Johanna So- 
ꝓhia, Wilhelmine und poldine. In dem 
1756 entftandenen Kriege HARlohren 3 diefer Brür 
der bei) der Armee das Leben, und die 3 übris 

gen sourden- gefährlich vermundee, Wilhelm 
ward in der Schlacht bey Torgan durch eine ı 
Haubige an der Spige feines Bataillons geröd- 
set. Guftao verlohr inder Schlacht bey Breslau 
vor feiner Grenadier: Compagnie durch eine Stück: 

‚ Kugel das Leben. Heinric) ftarb ın feinen Zelt 
ber Drefden im zer 1758 an der Folgen eis 
ner SchmerzhaftenDifenterie, weil er niemals die Ars 
ine verlaßen wollen. Leopold, dem ın der Schlacht 
bey Prag durch einen a, Fuß zer⸗ 
ſchmettert worden, hinket, Friedrichs linker Arm 
iſt durch einen Flintenſchuß in der Action bey 
Goͤrlitzo det Moysberg gelähmet, und Albert har. 
in der Schlacht bey Cunersdorf oder Frankfurt 
durch einen Flintenſchuß eine ſchmerzhafte Quet⸗ 
ſchung an der Bruß bekommen. Dieraus de 

‚ " j 






+ 


/ 


Mn 


— 


— — — — pr 


Leber die von dem preußl. Artillerie Corps 


geleiſtete Dienfte empfing der Obriſt von Hol⸗ 


zendorf, 1100) und über die zur Verpflegung 
7 Re der 


fi) zu Tage, dag wohl kein Benfpiel vorhanden, 
wo der Krieg foviel Verwuͤſtungen in einem Ge⸗ 
fchlecht gemachet hat, Die Mutter diefed an⸗ 
haltſchen Zroeiges lebt noch · in hohen Alter. Leo» 
pold iſt preußl. Generalmajor, Friedrich ſaͤchſi⸗ 
ſcher Generallieutenant, und Albert dient als 
preußl. Dbriftwachtmeifter. Die 3"Töchter les 
ben gleichfald noch. SFohannd Sophia ift unver⸗ 
mält, Wilhelmine ift Witwe des chuͤrbraunſchweigl. 
Dbriften von Lampen, und feopoldine ift mie 
dem. preufl. Dbriften von Pfuhl vermält. 


1101) George Ernft von Holzendorf, koͤn. prenfl. 
Generalmajor, General Inſpector der gefamms 
ten Artillerie und Ritter des Ordens pour le 
Merite, Subſenior des Stifs zu Luͤbbeke if 1714 
den 4. Febr. gebohren, und ein Sohn Ernft Con⸗ 
rad Holzendorf, der 1751 auf feinem Nittergus 
te Colbig als koͤnigl. preußl. General Chirur 

der Armee, Leib —— des Koͤnigs und De⸗ 
chant zu Luͤbbeke geſtorben, und ihn mit Bar⸗ 
bare Coecilie von Senneville erzeuget hat. Nach⸗ 
dem er von 1723 bis 1730 auf dem Joachims⸗ 
thalfchen Gymnaſiv zu Berlin den Wißenſchaf⸗ 
ten obgelegen, trat er 1730 als Bombardier ben 
dem Artillerie Corps in Dienfte, ward 1741 
Second sund 1746 Premier s Pieutenant, 1755 
Staabs: nnd 1755 würklicher Hauptmann, 1761 
Hbriftwachtmeifter, 1770 Dbruftlieutenant, 1771 
Dbrifter, und 1779 Generalmajor. Er bat ın 
feinen faft so jährigen Kriegesdienften den 
Schlachten bey Molwitz, Hohenfriedberg, Soor, 
Baffeld in Brabant, Lowoſitz, Prag, 





der Armee gemachte, Anſtalten, vermoͤ⸗ 
ge. welcher, an tebens + Mitteln beftändig 
ein Wiberfluß vorhanden war, bie Mis 
nifter Freyherr von Schulenburg 102) 

| | Jii 3 | und 


Leuthen, in welcher er durch eine Stuͤckkugel 
an der linken Lende ſtark verwundet ward, Zorn⸗ 
dorf, Hochficch, und Liegnitz, der Attaque der 
burkersdorfer Berge, dem Bombardement von 
Neiße, und den Belagerungen von Brieg, Neike, 
a 3 — — = uͤtz, 
resden weidnig ruͤhmlich 
wohnt, PERS feine befondere Geſchicklichkeit — 
Tag geleget, daher ihm ſein Monarch 1752 ein 
Ganonicat zu Luͤbbecke, 1756 nad) ber Schlacht 
ben dowoſih den Orden pour le Merite ertheilt, 
md ihn 1767 den 2ı Jenner mit feinen Nachkom⸗ 
men behderley Geſchlechts in den Adelftand ers 
hoben. Won feinen Söhnen ift George Ernſt 
Fientenant des Artillerie Corps. 


1102) Friedrich Wilhelm, Freyherr von der 
Schulenburg, Erbhert auf Kehnert, Utz, 
Sandfort, Kobbel, Mahlwinfel, und Sand» - 

fort, Eon. preußl. mürklicher geheimer Statd- 
Minifter bey dem Geueral Ober⸗Finanz Kries 
ges und Domainen Directorio, Chef des Depar⸗ 

ements von Magdeburg, Gleve, Mark, Stems 
pel⸗ und Forft - Sachen, mie auch des Haupt: 
BHanco Directorü, Droͤſt zu Witmund ꝛc. iſt 
1744 den 22 Nov. gebohren, und der einzige 
noch) lebende Sohn Friedrich Wilhelm, Frey 
herren von der Schulenburg, der ihn mit Louiſe 
fiane, gebohrnen von Sydow erzeuget bat, 

- Machdem er eine Zeitlang auf dem Ritter -Cols 
legio zu Brandenburg und dem Klofter Bergen 
den Wißenfchaften mit vorzüglichen Fleiß — 

| gen, 


und don Hoym 11or) ihres Monarchen: Lob⸗ 
frühe | 

Endlich hat man auch noch in einem Schrei, 
ben verfchiedene im Auguft und Septemb. 1778 
vorgefallene Begebenheiten befannt gemacht, 
welche in dieſes Fach gehören, Diefes Schreiben 


lautet alfo; 
Der Hauptmann reizenfteinifchen Dras 
‚gonerregiments Carl Friedrich von Brieſewitz, 
ber mit einem Commando von 100 Pferden 
unter dem Öenerallieutenant Grafen von Härd 
auf den Hluborfayer Bergen ftand, ritt in = 

glei; 


legen, fraf et 1760 bey dem Kuͤraßier⸗Reg⸗⸗ 
ment von Manftein, jetzo Marwiß, in Dienste, 
ward Cornet, und 1766 nach gejuchfer und ers 
haltener Erlaßung Pandrathy in ber Altmark, 
ı768 Kriegs: und DomainensNath zu Berlin, 
‚1769 Vice: Kammer Director zu Magdeburg, 
1770 Kammer-Präfident, und 1771 Staats. is 
niſter. Nachdem feine erfie Gemalın eine geb. 
von Klitzing, 1773 den zten Jenner zu Berlin 
veritorben, hat er fich 1773 im Scpt. mit So— 
phia Helena Wilhelmina gebohrnen von Acnzs 
ftedt, aus dem Haufe Erdeborn vermälet, die 
ihm verfchiedene Kinder geboren. Er ift ein uner: 
muͤdet arbeitfamer und einfichtvoller Minifter, 
der feines Monarchen Gnade und Zutrauen in 
einem vorzüglichen Grade befißer, 


3103) Carl George Heinrich von Zoym, Fönigl. 
preußl. mwürklicher dirigirender geheimer Staates 
und Krieged:Minifter, Chef Präfident der beys 
den Krieges-und Domainen - Kammern in Schles 
fien, Erbherr der Herrfdyaften aaa 

| a 
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gfeitung des Adjudanten Ggeren 0er Wahr 
jheifter 1103) mit einem Interofficier und 6 
Dragonern nad) Kiebenau, 1104) in der Abs 
ficht, den hinter diefem Orte liegenden Feind 
zu recognofeiren, und don der feindlichen bey’ 
Turnau ſtehenden Armee Nachricht einzuzie⸗ 

— ———— hen, 
Wahren, Gloſchkau, Genſerau, Poblotze 2c. iſt 
aus einem alten hinterpommerſchen adelichen 
Geſchlechte entſproſſen, und hat bey der Bres⸗ 
lauiſchen Kriegs und Domainen Kammer erſt als 
Kriegsrath, und zulezt als geheimer Rath und 
Kammer⸗Director geſtanden. Hernach ward er 
Kammer⸗Praͤſident zu Eleve, und 1770 ernennte 
ihn der König ftatt des perftorbenen von Schlab⸗ 

beerndorf zum Staats- und dirigirenden Miniſter 
in Schleſien. Er iſt mit Yirtoinette Louiſe Amalia 
Freyin von Dyherrn aus dem Haufe Schönau 
in Schlefien vermält, die ihm verichiedene Kinder 
‚gebohren hat. Seine Erfahrung in Landes 
Sachen, ſein vorzuͤglicher Dienſteifer, und un⸗ 
ermüdete Sorgfalt den Wohlſtand einer ber 
fchönften Provinzen des reußl. Staats zu befoͤr⸗ 
dern, haben ihm des znigs ganz vorzuͤgliches 
Vertraͤuen und Gnade erworben. 

1104) Der Graf von Wachtmeifter it ein Ne 
veux des preußl. Generallieutenants Grafen 
von Haͤrd, indem ſein Vater ein Bruder der Ge⸗ 
malin des Generallieutenants iſt. Er ſtand ehe⸗ 
dem in ſchwediſchen Kriegsdienſten als Lieute⸗ 
nant, und trat 277% bey feines Oncle Freyre⸗ 
In in preußl. Dienite, ber welchem er 1779 

taabshauptmann ward. Gr that aud) ald Ger 
neraladjudant bey dem Grafen Haͤrd Dienfte 


1305) Liebenau ift ein Heines böhmifches Staͤdt⸗ 
chen im bunzlauer Kreife, fo ſeitwaͤrts Boͤhmiſch 
Ayche zwiſchen Turnau und Reichenberg lieget, 
und dein Auguftiner Nonnenklofter zu Wiengehdtr. 


⸗ 


‚. faren und. 
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ben. a Detafchement von 20. Hu⸗ 
eben ſoviel Scharfichügen befezte mie 
einemmal an zwey Orten die Straße , ald Dies 
fer. Hauptmann eben im Begrif war, wieder 
nad) dem fager zurück zu Fehren. Der brave 
Haurtmann v n Briſewitz redete feine beute ents 
ſchloſſen an’: ‘ le iht müßt fterben, oder 
eure Schufpigfeit thun, und gab darauf dag Zei⸗ 
hen zum Einhauen, die Dragoner folgten dem 
Beyſpiel' der beiden tapfern Dfficiers, und der 
foiederhulte Zuruf der Feinde, nehmt Parvon, 
diente“ zu nichts ‚anders, Als daß dieſer tapfere » 
Trupp durch die zweymal befezte Straße unter 
dem ftarfen Büchfenfeuer des Feindes, nachdem 
fie vorher viele geröbtet und verwundet hatten, 
mit Verluſt eines einzigen Unterofficiers, ver 
vom Pferde gefchoffen ward, fich tapfer durchſchlug, 
und ſo gluͤklich in fein Lager gelangte. Der Graf 
von Wachtmeiſter ward hiebey leicht verwundet. 
Eine andere nicht weniger merkwuͤrdige Des 
gebenheit ereignete fich, als aus eben dieſem tas 
ger auf den Hlubockayer 1106) Bergen, das 
nach Abloͤſung des Generallieutenants Grafen 
von Hard, der Generalmajor von Knobelsdorf 
commandirte, ein Anteröfficter nebit 5 Dragos 
nern von dem platenfchen Regiment nach der 
Gegend von Bohdanken 1157) patrouilliven 
| Muffe, 
1106) Die Slubokayer Berge haben ihre Denen: 
nung von dem böhmischen Dorf gleiches Namens, 
welches im buhzlauer Kreife zroifchen böhmifch 
Aycha und Keichenberg lieger. 
ı107) Bohdanken, ein Heines böhmifches im 
bunzlauer Kreife eine Halbe Stunde von Liebenau 
nach böhmifch Aycha zu liegendes Dorf. 


muſte. Diefer Trupp, der in einen Hinter 
Halt des Feindes fiel, und fich -von 
mehr ald Too Hufaren und Dragos 
nern umringet ſahe, hieb fich zu dreymalen 
gluͤcklich durch, und langte, da ihn jeder ſchon 
fuͤr verlohren hielt, durch einen kleinen Weg 
wieder im Lager an. Der lieutenant Carl 
Heinrich von Frankenberg eben dieſes Regi—⸗ 
ments, der mit 20 Dragonern nachgeeilet war, 
den geglaubten Verluſt zu erſetzen, und wegen 
alzugrößer Hitze ſich ebenfals zu weit wagte, 
ſtieß, wo er ſich auch nur hinwandte, aufübers 
iegene Feinde. Dennoch' gieng dieſer Officier 
voller Much auf den Feind, zwang ihn zum 
Weichen, bis er auf einmal; eine Salve von 
verſteckten Scharffchügen und Kroaten bekam, 
die er ohnerachtet er ſelbſt "zweimal durch den 
Mantel geſchoßen ward, muthig aushielt, und im 
Angeſicht des ihn umzingelnden Feindes ganz 
langſam nach feinem tager zuruͤck gieng. Arm 
aten Sept. ward einer von dem Gener. Maj. v. 
Knobelsdorf nach Boͤhmiſch Aycha abgefendes 
ten Patrouille von ı Unrerofficier und 6 Mann 
platenfcher Dragoner, als fie zurückfehren wol⸗ 
te, von 30 feindlichen Hufaren, bie fich in der 
Stadt verſteckt dehalfen haben mußten, der 
Weg verfperret ; Nie hieb fich aber mit Verluſt 
eines einzigen Gefaͤngenen, der.quer über den 
Kopf verwundet war, dreymal durch die beſezte 
Straße dutch, da fie Hingegen vom Feinde eis 
"nen Öffieier tödlich verwundet, 2 Hufaren auf 
der Stelle todt gehauen, und 8 andere bers 
| 2 Jii5 | wun⸗ 


“ wundet hatte. Selbſt der Unterofficier, der im 
Zurücfgehen mit dem’ Pferde ftürzte, weil ihm 
die finfe Hand ſchon lahm gehauen war, machte 


7 feine Defenfion zu Fuße gegen 3 ihn: verfolgen, 


de Feinde dergejtalt, daß er mit ſeiner Patrouille 
glücklich wieder das fager erreichte.’ 4 


Sch ſchließe dieſen Abfag mit demjenigen 
Schreiben des Kaifers, welches nach gefchloßes 
nen Frieden an jedes Regiment. ins befondere 
abgelagen ward, und alfo lautete: 


Alleine Majeftät der Kaifer wollen bey 
nun gefchloßenen Frieden der gefamten Armee, 
fowohl Hohen als Miedern für ihuen bey allen 
Gelegenheiten bezeugten beſondern zuten Willen, 
Unverdroßenheit, Muth und Rechtſchaffenheit, 
das Gefuͤhl Dero unausloͤſchlichen Dankbarkeit 
und Zufriedenheit ganz unausnehmend hiermit 
zu erkennen geben. Sie bedauern nur, nicht 
mehrere Gelegenheit gehabt zu haben, ſich ihnen 
beßer bekannt zu machen, und ſelbige genauer 
kennen zu lernen. Sie verſprechen ſich hinfuͤhro 
bey vorkommenden Faͤllen die naͤhmliche Wuͤrk⸗ 
ſamkeit, Treue und Eifer, und verheißen das 
gegen jebermänniglich in allen Gelegenheiten 
Dero Wohlwollen und, vecht väterliche 
Dbforge, 4 . 
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Da auch die Kaiſerin Königin nad) ge⸗ 
ſchloßenen Frieden von den! Beweiſen der 
SGroßmuth . und Menfchenliebe,, welche 
der Erbprinz von Braunfchweig. und 
deßen Bruder, der Prinz Sriedrich den Eins . 
wohnern von Troppan und Fägerndarf und den 
:gefangenen Dfficterd gegeben, Machricht erhiel⸗ 
te: fo fehrieb te unter dem ten Qunius ‘1779 
an den. Serzog Serdinand von Bruun⸗ 
fchweig, und bat ihn, gedachten Prinzen 
ihre Erfäntlichfeit zu bezeugen. Folgendes ift 
der Auszug diefes Schreibens : 


Bey dem jezigen Frieden erzählen die 
Buͤrger, welche foviel gelitten haben, und vie 
nach Haufe marſchirende Soldaten ihre Schick⸗ 
ſale. Wie groß. war meine Freude, ‚ald man 
einmuͤthig ſowohl von den gefangen geweſenen 
Officiers als auch von den Einwohnern und 
Bürgern zu Troppau und Fägerndorf mit Thräs 
ten in den Algen von den wefentlichen Bes 
weiſen der Guͤtigkeit und Menfchenliebe ſpre⸗ 
schen hörte, welche der Erbprinz von Braun⸗ 
ſchweig und der Prinz Sriedrich, fein Bruder, 
ihnen bewiefen haben, ‚und von den ‘Proben der 
Großmuth, "welche fie von diefen Prinzen wäh 
rend der ganzen Zeit ihres dortigen Aufenthalts 
‘erfahren, wodurch fie. alles Unglück des Krie⸗ 
ges vergegen. Solten Sie es alfo, für. gut fins 
den; fo wolte ich Ihnen wohl den Auftrag ges 
- ben,. ihnen deshalb meine Erfenclichfeit zu. bes 
zeugen, und fie zu verfichern, wie fehr mich ihr 
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Betragen gerührt, und. für ihre Perfonen eins 

genommenhabe, Ks ift — , wenn man 

feinen Verwandten foldje Verſicherung geben 

Zann HU. © Mer 

| 9 33 

Bon den Staat? Unterhandlungen, und: gemechfelten 

» Schriften der über die bayerifche Erbfolge ftrei; 

tenden hohen Käufer bis zum erfolgten Fries 

densſchluß Zu Tefchen. 


Ich Habe in dem zweiten Theil Diefer zu⸗ 
verläßigen Nachrichten 1103) von dem Payers 
ſchen Erbfolge Kriege zulezt von den Staatsun; 
terhandlungen geredet, welche vor Eröfnung des 
Krieges. ihre Endſchaft evreicher, und will Hier 
das Ende diefer Erzaͤlung won. Statshandlun⸗ 
gen, welche über die Urſachen des. Krieges ein 

Licht verbreiten, liefen. . | | 


Nachdem am zten Julius 1798 die Confes 
renzen zu Berlin durch Die leztere preußifche 
Erflärung abgebrochen worden: fo machte ber 
König von Preußen die Urfachen bekant, wel: 
che ihm mötigten, fich der Trennung des Her; 
zogthums Bayern zu widerſetzen. Es geſchahe 
ſolches durch eine Staatsſchrift, welche in fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache 1109) den Titel Expofe des 

Ä | mO- 


1108) Siehe Seit. 97 und 102 des zweiten Theile, 
1109) Die ganze Auffchtife it. Expoft des Mo- 
sis ‚qui ont engogt Sa Majeſit le Roi de Pruffe As 

| op- 
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motifs und in teutſcher 1710) die Aufſchrift Er⸗ 
klaͤrung uͤber die bayerſche Succeſſions Angele⸗ 
genheit ac. fuͤhret. In dieſer ſowohl auf dem 
Reichstage zu Regensſpurg als an allen Hoͤfen 
von Europa ausgetheilten Staatsſchrift wird ſo⸗ 
wohl der Anfang und Fortgang der zu Wien 
und Berlin wegen der bayerſchen Erbfolge * 

| pfio⸗ 

3* 


* 
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oppoſer ou demembrement de la Baviere, Tuillet- 
1778. ing. Sie iſt ganz abgedruckt zu lefen, 

in der oft angezeigfeu volftändigen Samlun; 
don Staatsſchriften zum Behuf der Bayriſchen 
ſchichte nach Abfserben, Churfuͤrſt Marimilian III. 
Frankfurt ud Leipzig ı 778 in 8. Theil, 1. Seite 
195,420. Ein ausführlicher Ausjug, derjelben 
fieht, in den Abhandlungen und Materialen zum 
neueften teutichen Staatsrecht. Berlin 1778, 8. 
Band I. 10. 4, © 7+ f. 


zi1o) Die Aufſchrift it Se, Koͤuigl. Majeftät von 
Preuſſen und, Churfuͤrſtl. Durchl. von Brau⸗ 
derwurg Erklärung air ihre hohe Mitſtaͤnde des 
| teutfchen Reichs über vie, bayerfche Succeſſions⸗ 
Augelegenheit, und fiber. die Urjachen, welche 
höchft diefelben nöthigen, fich der wiederrechtli« 
hen Trennung des Herzogthums Bayern zu 
miderfegen, nebft Heylagen nnd Beweißſchrif⸗ 
ten. Verlin den 3. Jul. 1778- 4. Sie iſt ın 
der angeführten Samlung Theil. 1. Seite 421⸗ 
84. abgedtuckt, und man muß beide lefen, meil 
die teutfche Stantsichrift nicht bloß Uiberfegung 
ift, fondern and) einige Zufäße enthält.‘ Die 
Beylagen und Beweißſchriften, welche auch der 
teutichen Statsſchrift franzoͤſiſch beygefuͤgt ſind⸗ 
kan man in den Ibhandlungen und Materialien 
Theil 1. Stuͤck IV. S. 59. ff. Theil 2. Stud 
1. ©, 33 118 uͤberſezt leſen. 
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pflogenen.Unterhanblungen erzälet, als auch bie 
Urfachen angeführet, welche endlich den König 
genoͤtiget, Ifich der Trennung von Bayern mit 
Gewalt zu widerſetzen. Folgendes mag bie 
©telle eines ganz kurzen Auszugs vertreten. 


1) Der König von Preußen hat ſich feitdem 
Hubertsburger Frieden bemühet, mitdem Wies 
ner Hofe eine genaue Sreundfchaft zu unterhafs- 
. ten. Diefes glückliche Vernehmen ift durch Die 
amerwartete Trennung von Bayern unterbros 
hen worden. Ä — 


2) Der König hat dafür gehalten, daß die 
“pfterreichifche Befisnehmung von Bayern unter 
dem Schein eines alten aber ungegründeten Ans 
fpruchs, den man der Kaiferin ohne Zweifel 
von einer unrichtigen Seite vorgeftellet hatte, 
mit der Gerechtigfeit und den beftgegründeten 
Rechten der natürlichen Lehn⸗ und Allodial⸗Erben 
ſtreite, und die ganze Sicherheit und Derfaß 
fung des Neichs über den Haufen werfen würde, 


3) Er hat demnach fünf Monate hindurch 

alle erfinliche Mittel einer freundfchaftlichen 
Unterhandlüng gebraucht, um einen gütlichen 
Dergleich zu bewirfen, und den Nuheftand im 
teutſchen Reiche zu erhalten, 


4) Der König bat folglich ſolche Borfchläge 
gethan, welche zwar den Rechten des Haufes 
Pfalz ſehr nachtheilig find, es iſt aber ſolches ge 

ſche⸗ 
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fchehen, weil durch die gar zu große Nachge⸗ 
bigkeit des Ehurfürften von der Pfalz die Sache 
ſchon eine ſo nachtheilige Wendung bekommen, 
und weil er. geglaubt, daß das Hauß Pfalz dem 
Ruheſtand von Deutſchland etwas aufopfern 


würde. 


# 


5) Der König hat gefchehen lagen, daß obs 
ne Abfichr auf Vergrößerung und einigen Nuͤ— 
Ken und lediglich ‚auf den Faiferl. Seits gefche: 
henen Antrag die Sache von der Bereinigung 
der tänder Bayreuth und Anſpach mic der Chuff⸗ 
Brandenburg undderen Bertaufchung gegen die 
taufig in diefe Unterhandlung mit. eingeflochten 
worden. | 


6) Der Wiener Hof hat alle ihm preuffifcher 
Seits gefehehene vortheilhafte DBorfchläge ver 
worfen, ‚und hingegen feiner Seits nichts als 
unbeftimte und dunfele Anträge gethan, welche 
dahin gezielet, die gar zu gefährliche Conventi⸗ 
on vom zten Jenner 1778 bey Kräften zu ers 
halten, die Trennung von Bayern, welche vie 
Austaufchung und alfo den Verluſt diefes gans 
zen Landes für Pfalz nach ſich ziehen Fonnte, zu 
behaupten, die. Befriedigung von Pfalz und 
Sachfen lediglich vem Gurbefinden des Wiener 
Hofs zu uͤberlaßen, und den König von aller 
weitern DBerhandlung mit dem Haufe Pfalz 
auszufchliegen; es hätten alfo die öfterreichifchen 
Anträge nicht angenommen werden Fönnen, 
ohne des Königs Würde, DBerbindungen und 
Intereſſe zu nahe zu treten. vs 

ee 7) Da 


- 
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7) Da nun der Wiener Hof die Unterhand⸗ 


lung zuerſt abgebrochen, alle Vorſchlaͤge des 
Koͤnigs verworfen, und ſeiner ſeits ſolche gethan 
babe, melche unmöglich angenommen werden 
fonnen, und zulezt erfläree, daß jede andere 
Auskunft unmöglich, und alle weitere Machfra⸗ 
ge vergeblich fen; fo-mären auch diefem Hofe 
alle Solgen diefes Bruchs lediglich zuzufchreiben. 


Es werben ferner nach der Meihe I) von 


dem pfälzifchen Succefionss Recht in das tehn 


von Bayernüberhaupt gehandelt und behauptet, 


daß folches Pfalz als einem mit Bayern ‚von eis 


nem gemeinfchaftlichen Stamvater dem Pfalz 
‚grafen Otto ı. von Wirtelspach abſtammenden 
Haufe, „Allein oder doch) gröftentheils zuftehe. 
2) von dem Recht des Haufes Pfalz; auf Mies 
derbayern, 3) von der ber Ehurfürftin von 
Sachfen, geb. Prinzeßin von Bayern zuftehens 
den bayerifchen Allodial Verlaßenfchaft, 4) von 
der Art, wie die Unfprüche auf Lehn und. Erbe 
geltend gemachet werden müßten, 5) von dem 


‚ alten Anfpruch des Haufes Defterreich auf Nies 


der-Bayern,. wobey nacjgewiefen wird, daß, 
wenn Niederbayern ein Weiberiehn wäre , das 
Churhauß Brandenburg als von der ältern 
Tochter Herzogs Mibert von Oeſterreich abftams 
mend, vor der Kaijerin, welcheeine Nachfommirn 
don deffen jüngern Tochter fey, ein unſtreitiges 
Dorzugsrecht haben muͤſte. 6) von dem Ans 
fpruch der Kaiferinn auf die böhmifche chen in 
der Oberpfalz. 7) von deren Anfprud) 
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Mindelheim, 8) don der Unguͤltigkeit der mie 
Ehurpfalz: am zten Jenner 1778 gefchloßenen 
Eonvention, welche atich 9) durch Defterreich 
‚Dadurch übertresen worden , vaßsesısı Aemtir 
uͤber den alten'ftraubingifchen Antheil in Befiß 
genommen, #0) von der widerrechtlichen Art 
des Haufes Defterreich, feine Anſpruͤche auf 
Bahern geltend zu machen, 11) von den Ans 
fprüchen ver Häufer Sachſen und Mecklenburg, 
12) von dem Betragen des Kaifers im der 
E Hurbaierfchen ErbfchafrsAngelegenpeit, 13) von 
der Befugniß des Königs von Preuffen, fich der 
Trennung, von Bayern zu widerjegens endlich 
wird unterſucht, wer der angreifende Theil fey, 
und der Schluß gehet dahin, Die Reichsmitſtaͤn⸗ 
de möchten dieſe ihre eigene Sicherheit und ABoha 
fart fo fehr intereßirende Sache ernftlich beherzis - 
gen, auf der Neichsverfammlung ihre Meynung 
darüber. erhfnen, und bey dem Kaiferund der Kais 
ferin Königin die nachdruͤcklichſten Vorftelluns 
gen thun, damit die bayerfche Succeßion in 
ihren vorigen den Rechten gemäßen Stand ges 
fezet, und zur rechtmäßigen Regulirung einges 
leitet werde, und weil nach dem bisherigen Vor⸗ 
gang davon nicht viel Würfung zu hoffen: fo 
möchten fie ſich mit dem Könige zu gemeinjchafts 
lither . Ergreifung der Maasregeln vereinigen, 
melche die Rechte der Natur und der Meichss 
Sorietät an Hand gäben, um die unrechtmäßis 
‚ge Trennung der bayerſchen Succeßion zu hin—⸗ 
dern, den wahren Erben zu ihrer Erbſchaft zus 
helfen, und die algemeine Sicherheit und Freyheit 
— N: nebſt 


’ 


nebſt dem Reichs⸗Syſtem gegen die — 
Uibermacht und Gewalt außer Gefahr zu ſetzen, 
‚woben ihnen anheim geſtellet würde, ob fie nicht 
‚gemeinfchaftlich mit dem Könige den: Benftaitd 
von Franfreich und Schweden, als Garants des 
‚weitphälifchen Friedens, und anderer: anfehnlichen 
Mächte nachfuchen wolten.  - 
, Io‘ * 
Bald darauf nemlich den 14ten Julius 
1778 erfolgte ein Nachtrag 1108) zu dieſer 
Staatsſchrift, in welchem zwey bishero unbe⸗ 
kannte Urkunden, um die Anſpruͤche des Hauſes Oe⸗ 
ſterreich auf Niederbayern zu entkraͤften, vorgelegt 
wurde, nemlich 1) Herzog Albert von Oeſterreich 
Verzicht Urkunde 1109) aller Anſpruͤche auf 
Niederbayern vom Jahr 1429, und u 


1108) Nachtrag zu der von Se. koͤnigl. Majeftät 
von Preußen und churfürftl. Durchl. zu Bran⸗ 
» Ddenburg den 3ten Julius 1778 an ihre hohe Mit: 
— des teutſchen Reichs gerichteten Erklaͤrung 
ber die bayerſche Succeßions- Angelegenheit. 
Derlin 1778. 4. ft abgedruct in der vol: 
ſtaͤndigen Sammlung von Staatöfchriften. 
Theil. ı. ©. 558. ff. 


1209) Es ift über die Richtigkeit diefer Verzicht 

Urkunde in der Folge fehr geftritten worden, der 
kaiſerl. Hof hat den Heßendarmftädtifchen Regie» 
rungs Rath, Frenherren von Senkenberg, der 
die erſte Abichrift davon nach Manheim gefens 
det, darüber fehr ungnädig angejehen, und es 
find Schriften gegen und vor die Guͤltigkeit Dies 
fer Urkunde erfchienen, davon ich ungen noch 

. mehr Gelegenheit zu reben haben werde, _ 
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fer Sigmund tehnbrief über Niederbayern für 
Die Herzoge von Bayern vom Jahr 1426. 
Diefer Nachtrag ward im Julius 1778 den 
Reichsmititänden zu Regens ſpurg gleichfals mits 
getheilt. Beide Staatsichriften blieben aber bis 
in den Sept. 1778 Fail. Fonigl, Seits unbe— 
antwortet, wovon man diefes zur Urfache ans 
gab, daß man erft ven Erfolg der neuerlich ans 
gefangenen Sriedens-Unterhandlungen habe abs 
warten wollen, von denen ich aljo hier gleichfals 
Nachricht geben muß. 


' | §. 34. 


| Bon den Friedensunterhandlungen zu 
Draunan. 


Zu Anfang des Qulius 1778, als der Krieg 
würflich fehon angegangen war, fendete die Kay⸗ 
ferin Königin ihren ehedem zu Conftantinos 
pel geftandenen Sefandten, Freyherrn von 
Thugut 1110) zu dem Könige von Preuffen 
| Keea nach 


1110) Kranz, Freyherr von Thugut, Faif. Ein. 
wouͤrklicher Hofrath nnd des St. Stephans Or⸗ 
dend Comthur, ift ein gebohrner hungarifcher 
Edelmann, und hat fich von Tugend an auf die 
prientalifche fomohl ald lebende Sprachen und 
Staats⸗Wiſſenſchaft gelegt. Er ward daher 1769 
\ Für gefihicft befunden, an des verftorbenen von 
Brognard Stelle zuerft die Stelle eines Refis 
denten hernach aber eined nternumfi am füss 
iſchen Hofe in Conſtautinopel zu bekleiden, er 
| — en Ip 
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nach Schleſien, welcher mit einer eigenhaͤndigen 
Vollmacht verſehen war, und ein eigenhaͤndiges 
Schreiben der Kaiſerin vom 12 Jul. 1778 
uͤberbrachte. Seine Vorſchlaͤge giengen dahin: 
die Kaiſerin wolle von Bayern nicht mehr be⸗ 
— als nur ein Stuͤck von einer Million 
Einkuͤnfte; über einen andern Theil von Bay— 
ern, der nicht, an Negenfpurg ftoße, Bayern 
nicht in zwey Theile fehneide, und auch nicht 
über eine Million Einfünfte habe, wolle fie mit 
Bayern einen Tauſch treffen; und endlich wolle 
fie fi) mit dem preußifchen Hofe dahin verwen⸗ 
den, wegen des Allodial⸗Nachlaßes zwifchen 
Bayern und Sachfen einen Bergleich zu treffen. 
Der König von Preußen fügte diefem Man eis 
tige Erinnerungen bey, erFflärte, daß er feine Ca⸗ 
binets⸗ Minifter fommen laßen wolle, um »as 
angefangene Werk zu vollenden, und verlangte, 
daß der von Thugur nach Wien zurückreifen, 
und nähere Inſtruction einholen folte, Damit 
man auf einer tandcharte verzeichnen Fönnte,. was 
Pfalz und Sachfen befommen folte, um deren 
Einwilligung darüber einzuziehen. . Der Freps 
Gerr von Thugut ging darauf nach u + 

ruͤck, 


* 


welcher letztern Stelle er 1772 ſeine erſte Audienz 
bey dem Großſultan hatte, der zum Zeichen feis 
ner ganz befondern Achtung ftatt der gemöhnlis 
chen Caftans ihn mit Eoftbaren Zobelpeljen bes 
ſchenkte, die fonft nur die Baſchen von drey 
Moßfchweifen befommen - Er war auch als 
vermittelnder Gefandter -auf dem Friedenscons 
ges zu Fokschanh, und ward 1777 zurückbe⸗ 
| 


- 
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ruͤck, und der Konig von Preuſſen ſchickte vurch 

Einſchluß des rußiſchen Geſandten zu Wien, 
Fuͤrſten Feng ssrı) einen andern Plan 

zum Vergleich dahin,. deßen Anhalt diefer war, 
1) Defterreich folle ven Bezirk des Rent⸗Amts— 
Burghaufen vom, paffauifchen Gebiet an laͤngſt 
dem Inn bis Wildshut an den Gränzen von 
Salzburg Behalten, alles übrige von der Obers 
Pfalz und Bayern in Beſitz genommene aber 
as ea 2 1 3 wie⸗ 


2 


1111) Demettius Michailowitz, Fuͤrſt von Gallic⸗ 
zin, er Eaiferl. würfl. geheimer Math und 
Kammerherr auch Generallieutenant, bevollmachs 
tigter Minister am römifch kaiſerlichen Hofe, des 
St. Alerander Newski und Annen Drdens Ritz 
ter, ſtammt aus dem lithauifchen Haufe Korybuth, 
daher diefes 1407 aus Fithauen nach Rußland 
efommene Gefchlecht mit den polniſchen Fürs 
ten von Czartoryski verwandt iſt. Erift 1721 
den 15. Man gebohren, und der vierte Sohn 
des 1730 verftorbenen beruͤhmten rußifchen Ges: 
nerals Feldmarfchals, Michael Michailowitz Fürs 
fien Galligzin, der ihn mit der 1757 verftorbe: 
nen Fatiana Borifotona, Prinzeßiu von Kuras 
Ein,’ erzeuget hat. Nachdem er lange Zeit nn 
Reiſen geweſen, trat er in Hofdienite, ward er 
Kammerjunfer, denn Rammerherr, und 1761 
als Gefandter nach Wien geſchickt, 1773 aber 
twürklicher geheimer Rath, ı75ı den 6. Now. 
vermälte er fich ald damaliger Hauptmann der 
Garde mit der Faiferlichen Hofdame , Eatharine, 
Tochter des verftorbenen Hofpodars von der. 
Wailachey, Zürften Gantimir, die ihm aber 
1761 durch den Todt entrigen worden, ſeitdem 
ift er unvermält: Man ruͤhmt von ihm, daß 
er. ein fehr fleifiger „ gefihickter und einfichtönols 
ler Dinifter fey- ; 
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wieder an Pfalz abtreten. 2) Wolte Defter- 
reich Pfalz nicht durch känder- Abtretung ent- 
fchädigen : fo Fonnte es feiner behnsherrlichkeit im 
der Oberpfalz und Sachfen entfagen, eine Million 
Thaler bezalen , legteres Hauß koͤnnte auch Min⸗ 
delheim mit der Herrfchaft Rotenberg bekom⸗ 
men. Die vacanten bayerjchen. Reichslehen 
werden an Pfalz und Zweybruͤcken überlaffen, 
Meflenburg befomme ein Fleines Yiefer Reichs⸗ 
tehen oder das Privilegium de non. appellando. 
Kaifer und Kaiferin Königin entfagen ihren boͤhmi⸗ 
ſchen behns und andern Rechten in den anſpach⸗· und 
bayreuthifchen fanden, laßen deren Veteinigung 
mit der Chur, und aulenfalfige Austaufchung 
gegen die kaufiz gefchehen, und sentledigen fols 
chenfals lezteres Land von allen oͤſterreichiſchen 
Anfprüchen, tehns, Nücfals, und Borfaufss 
. echten. Die Kaiferin Königin verwarf diefen 
‚ Pan, und ließamıı. Aug. dem Könige durch 
den von Thugut im tager bey Welsdorf münds 
lich erflären: fie wolle alles, was fie von Bays 
ern in Beſitz genommen, zurückgeben, und den 
Churfürften von der Pfalz von der Berbindlich- 
feit ver Convention vom 3. Senner 1778 loß 
zählen, wenn der König von Preußen fich für 
fich) und feine Nachfolger verbindlich) mache, die 
beide Marfgrafthümer Bayreuth und Anfpach 
fo fange nicht mit der Primogenitur feines Haus 
feö zu vereinigen, als noch nachgebohrne Prins 
zen vorhanden wären. Der König von Preuß 
fen verwarf diefen Antrag, da aber der Frey— 
here von, Thugut aͤuſerte, daß er noch go 

ers 
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Vergleichsvorſchlaͤge zu thum habe: fe ward zu 
Braunau in Böhmen eine Verſammlung der 
Minifter veranftaltet, um zu verfuchen, ob man 
fich vereinigen .Fonnte. Die preußifchen Cabi 
nets⸗Miniſter, Graf von Sinkenftein 1112) und 
| Kkk4 von 


1112) Carl Wilhelm Reichsgraf von Sinkenftein, 
Eönigl. preußl. wuͤrklicher geheimer Staats⸗ 

und erſter Cabinetgminifter, des fchwarzen 
Adler Ordens Mitter, und des Johanniter⸗ 
Otdens refidirender Comthur zu Schievelbein, 
ift aus einem der älteften Häufer in Preußen 
entiproßen, welches 1710 die reichdgräfliche 
Wuͤrde erhalten. Sein Vater Albert Conrad, 
welcher des jetzigen Koͤnigs von Preußen, als 
Eronprinzen, Oberhofmeiſter geweſen, und 1735 
als - Generalfeldmarichall geftorben, zeugte 
ihn 1714 den 11. Febr. mit Suſanne Magda: 
fee , gebohrnen von Hof, melde 1752 als 
Hberhofmeifterin der verwitweten Königin von 
Dreußen geftorben. Nachdem er in dem väter: 
lichen EN und auf Univerfitäten mit befons 
dern Fleiße den Wißenfchaften und rifterlichen 
Ubungen obgelegen hatte, ward er von dem 
Könige Friederich Wilhelm ſchon zu Staats⸗ 
gefchäften beftimmt, und bey dem Departer 
. ment der auswärtigen Affairen gebraucht. Der 
jegige König ernennte ihn zum Pegationsrath, 
und ſchickte ihn als Gefandten nad) Kopenhas 
en, und Hannover; 1744 erklärte er denfels 
ben zum geheimen Legatisnsrath, und fendefe 
ihn als Gefandten an den ſchwediſchen Hofe, wo⸗ 
hin er die Prinzeßin Louiſe Ulrike von Preufe 
fen, als fie zur Vermaͤlung mit dem ſthwedi⸗ 
ſchen Thronfolger nad) Stockholm gieng, bes 
gleitete. 1747 ging er aus Schweden nad) Ber⸗ 
uͤn zuruͤck, und ward zum Cabinetsminiſter er⸗ 


nennt. 


852 
von Hexzherg ia 3). waren auf ihres — 
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nennt. 4262 bekam er mach dem mit Rußland 
geichloßehen Frieden dem: ſchwarzen Adlerorden, 
1764 den 1. Detober ward er zum Johanniter⸗ 
Kutter gefchlagen,. und 1775 befam er die 
Comthurey Scievelbein. 1743 im May ver; 


maͤlte er fich mit Henrieften Sufannen, gebohr⸗ 


nen ‘Gräfin von Finkenſtein aus dem : Haufe 
Gilgenburg, die er 1762 durch den Tod ver- 


‚Jobren , nachdem fie ihm verſchiedene Kinder 


re ı davon der ältefte Sohn Friederich 


udwig Carl Regierungs-Praͤſident zu Küftrin 
und mit einer Graͤfin von Schoͤnburg Glaucha 
vermaͤlt iſt. Er iſt ein ſehr geſchickter und ar⸗ 
beitſamer Miniſter, der an allen den wichtigen 
Staatsgeſchaͤften, Friedensſchluͤßen, und 
Buͤndniſſen, welche ſeit 1747 geſchloßen mwors 
den, einen ſehr erheblichen Antheil hat, und 
ſeines Monarchen vorzuͤgliches Zutranen ers 
worben. Er ift Elein von Perfon, und von 
einem ſehr angenehmen Umgang. 


113) Ewald Sriederih von Herzberg, Eönigl. 


preußl. würklicyer geheimer Staats und zwey⸗ 
ter Sabinefdminifter; ſtammt qus einem der 
älteften pommerfchen adelichen Gefchlechter, 
und ift 1725 den 2. Sept. zu Lottin in Poms 
mern gebohren. ein Vater war Hauptmann 
in preußifchen Dienften. Nachdem er ſich von Ju⸗ 
end auf mit ganz, befondern Fleiße auf die 
ißenſchaften und lebende Eprachen geleget, 
gab er fchon 1742 der gelebrten. Welt einen 
Beweiß einer ſehr frühzeitig ‚erlangten Ges 
fehuklichfeit, indem er auf dem Gymnaſio zu 
Stettin eine von ihm felbft verfertigte hiſto⸗ 
zifchgenealogifche Streitſchrift von den Tha⸗ 
sen der Öfterreichifchen Känfer drucken ließ, gr 
3 
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Befehl bereits im Julius 1778 von Franken⸗ 
| Kfz ſtein 


oͤffentlich vertheidigte. Er bezog darauf die 
Univerſitaͤt Halle, hier vertheidigte er 1745 
ohne Vorſitz eine Streitſchrift von dem Chur⸗ 
fürften » Verein und den Churfuͤrſtentagen, er 
arbeitete auch ein brandenburgiſches Staats⸗ 
recht aus, welches aber nicht gedruckt wor⸗ 
den. Gleich nach der Zurückkunft von der Unis - 
verficät ward er in koͤnigl. Dienfte genom⸗ 
men, und als Gefandfchafts:Sefretär zu dem 
Eaiferlichen Wahltag nach Frankfurt am Mayn 
— 1747 ward er Legationsrath und 
g an bey dem Departement der auswaͤr⸗ 
“tigen Geſchaͤfte zu arbeiten. 1750 bekam er die 
Aufficht Iber das geheime Staats + und Cabis 
nets⸗Archiv, und 1752 ward er geheimer Lega⸗ 
tionsrath. 1757 ‚befam er nach dem Tode des 
eheimen Raths Wahrendorf die vornehmite 
Erpedition bey; dem Departement der auds 
wärtigen Angelegenheiten, 1763 ward er 
ald Gevollmächtigter bey der Friedensvers 
fammlung zu Hubertöburg gebraucht, md 
half den Frieden glücklich zu Stande brin⸗ 
gen, worauf er = zweiten Cabiuetsminiſter 
ernennt ward. Er ift ein ſehr gelehrter, und 
unermüdet arbeitfamer Minifter, der das bes 
fannte Memoire reifonne und die ‚wichtigften 
Staatöfchriften feines Hofes in den leztern 
beyden Kriegen ausgearbeitet hat, und auch im 
biftorifchen Fach feine große Kenntniß gezeiget 
hat. 1752 ehielt feine über die erfte Bevoͤlke⸗ 
rung der Markbrandenburg verfertigte Schrift 
den vonder Academie der Wißenſchaften zu Ber⸗ 
lin für diefe Aufgabe gefezten Preiß einer golde⸗ 
nen Schaumünze von go Ducatenam Werth. 
Er ward damals Mitglied und 1763 Chrens 
mitglied dieſer Acadenue. Seit 1752. ift 
er 


* 
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flein und von da nad) Reichenbach '1 14) in 
Schleſien abgegangen. ie kamen am 13. Aug. 
nach) Braunau, wo fich aud) der Freyherr von 
Thugut einfand, und die Unterhandlungen nah⸗ 
men ihren Anfang. Die neuen Borfchläge der 
Kaiferin Königin beftanden darinn: ı) Die Kaifes 
rin wolle mit einer Million Gulden Einfünfte zus 
frieden fenn, welche fie ohne Hequivalent durch 
die von Bayern zu behaltende Diftriete befoms 
men folte. 2) Sie verlange den Theil von Bayern 
und der Oberpfalz, der ben Aufsftein ıtı5) 
anfange, dem Innfluß bis Waflerburg 116) 
folge, von da über Landshut, 1117) 90, 
| — au⸗ 


er mit Oviane Marie, Tochter des verftor- 
benen Eönigt. preusl. Staats: Minifters, Fried- 
rich Ernft, Freyherrn von Knyphauſen vers 
mält, aber ohne Erben. 


3314) Reichenbad; liegt im fchlefifchen Fuͤrſten⸗ 
thum Schweidnig, 6 Meilen von Breslau, 
md iſt Die Hauptitadt eines nach ihr genanns 
ten Kreiſes, welche wegen des Handels mit 
‚dem dafelbit verfertigten Parchent und Leine 
wand gute Nahrung hat, 


1115) KRuffliein ift eine im Innthal am Innfluß 
in der Grafſchaft Tyrol belegene oͤſterreichiſche 
Stade mif einem Bergfbloe, | 


. 1316) Wafferburg liegt in Bayern 7 Meilen von 
Miinchen , und ift eine Eleine Stadt. 


1117) Landshut liegt zwiſchen Mosburg und 
Digelfingen n Bayern, iſt eine ziemlıdy 
jroße und volkreiche Stadt, auch der Sitz der 

egierung bis ind Jahr 1779 geweien, da 
ſolche nach Ingolſtadt verleget worden. 


nauftauf 11189 und Neuburg 1715)" bie 
Waldmünchen 120) längft‘ dem größen nach 
Böhmen führenden Wege fehliege. Die Einfünfte 
ſollten an Ort und Stelle nach den Nechnungen 
des Archivs zu München durd) eine gemeins 
ſchaftliche Commißion von Defterreich, Pfalz 
und Zwenbrücen berichtigt werden. Was dies 
fe abzutretende Laͤnder an Einfünften über eine 
Million Gulden trügen, wolle Defterreich durch 
feine fehmäbifche ande, dutch Uibernehmung 
eines verhältrigmäßigen Antheils bayerfchen 


Schulden oder wie ſich fonft die Commiflarien 


ungezwungen vergleichen wuͤrden, vergüten. 


3) Defterreich wolle fich der ABiedervereinigung 


der fränfifchen Marfgrafthämer nicht wider; 
fegen , vielmehr wenn Preußen folche gegen die 


Lauſitz vertaufchen wolle, feinen tehn, Ruͤck⸗ 


fals, und andern Nechten auf diefes leztere 
fand entfagen. 4) Defterreich und Preuffen wol 
len fich vereinigen, Pfalz und Sachſen wegen 
der 
1118) Donauftauf liegt eine Meile von Regens⸗ 
burg auf Straubingen zu, zur linken des Do- 
nauſtroms, und ift ein churbayericher Markt⸗ 
flecken mit einem Schloße und Pflegamte, 


1119) Neuburg eine zur rechten des Donau⸗ 
Stroms in der Oberpfalz, 3 Meilen von Dos 
naumerth auf Ingolsſtadt zu belegene Stade 
mit einem Pflegamte. 


1130) Waldmünchen , ein kleines churbayerfches 
Städtchen in der Dberpfalz mit einem Pofts 
wechfel, fo 2 Meilen von Retz auf der Poſt⸗ 
ftraße von Negensburg nach Prag lieget, 


\ ! 
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der Allodial Erbſchaft zu vergleichen. 5) Orften 
reich wolle zu dem Ende auf feine behen⸗ um 
andege Mechte über feine teen in Suchen Bm 
zicht thun. 6) Defterreich und Preußen mode 
für Meflenburg vom Kayfer und Meich rin 
Fleines eröfnetes Neichsleben zu erhalten firhen, 


Diefer Antrag warb preußiſcher Geirs mict 
angenommen: 1) weil man die Crbrolae der 
fränfifchen Marfgrafthümer in dicfe Linterhands 
Jung gemifchet, die doch mit der banerfchen Erb» 
folge nichts gemein Habe, und daher fchon m 
den berlinfchen Konferenzen als hieher nicht so 
hörig, von der Hand gewiefen worden; 
2) weil, wenn das öfterreichifche Hauff Recke 
auf Danern hätte, folche auf gewiße Pete, 
nicht aber auf eine Million Einfünfte gingen; 
3) die Beſtimmung diefer Einfünfte ohne I 
thun des. Königs von Preußen aefcheben ehe; 
4) der Theil von Banern, welchen die Karerın 
verlange, der volfreichfte und befte fen, die Pan 
ern unentbehrliche Salzwerfe von Reichen 
ball 1121) begreife, und das, mas unter 
bayerfcher Berwaltung eine Million eingebracht, 
unter dfterreichifcher bald doppelt und dreyfach 
foviel einbringen, mithin Pfalz foviel verliren, 
als Defterreich zuwachſen mürbe, woedurch 
Pfalz außer Stand geſezt werde, Sachſen wer 

gen 


1121) Xeichenball, ein churbayerſches Etaͤdechen 
an der ſalzburgiſchen Graͤnze, fo» Meim 
von Salzburg lieget, und megen feuer bw 
traͤchtlichen Salzwerke berühmt iſt. 
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gen der Allodial⸗Erbſchaft zu befriedigen. Dieſe 
Antwort jog noch am 15. Aug. einen neuen 
Antrag von Seiten des Freyherren von Thus 
gut nad) fich , wodurch war ein Fleinerer Bezirk 
von Bayern verlange ward, umd er zugleich ° 
erflärte, daß, wenn auch diefer Borfchlag nicht 
anftändig wäre, er neue, Befehle einholen wolle. 
Allein es erfolgte noch an eben dem Tage die 
preußifche Antwort: daß, weil auch diefer zus 
lezt verlangte Bezirf von Bayern die Bayern 
unentbehrliche Salzwerke von Neichenhall be> 
griffe, und Defterreich wenigſtens das befte 
Drictheil von Bayern behalten, und ein Necht 
auf Bayern behaupten wolle, man in ven 
Grundſaͤtzen noch zu weit von einander entfer: 
net fey, als daß etwas fruchkbarliches herauss 
‚fommen fönnte. Die preußifchen Minifter 
wurden alfo abgerufen, "und die braunauiiche 
Unterhandlung hatte ein Ende. 


So lange man zu Wien noch) Hofnung hatte, 
den bayerfchen Erbfolgeftreit gütlich beyge⸗ 
legt zu fehen, blieb das Expofe des motifs undes 
antwortet; als aber alle Hofnung vertohren 
war, ließ der ofterreichifche Directorial» Geſandte 
zu Negensburg , Freyherr von Beaurieux am 
23. Septembr. 1778 allen Reichstagsgefandten, 
1) Der Kaiferin Dorftellung 1122) und Er⸗ 


fuchen 


1122) Die völlige Aufſchrift dieſer Staatsichrift 
ift: Ihro Eaiferl, koͤnigl. Maj. Vorſtellung und 
Erſuchen an ihre hohe Mitſtaͤnde des een 

| chen 


chen an ihre Neichsmitftände fich dem prewäl 
- Borfahren zu widerjeßen und 2) ihre Gereche 

fame 1125) und Diaafiregeln in Abjiche auf dw 
bayerfche Erbfolge austheilen. Da Diefe beyte 
Staatsfchriften eine völlige Beantwortung der 
preußifchen enthalten follen: fo will ich demum 
Inhalt Fürzlic) anzeigen. 


ſchen Reichs gegen Die widerrechtliden uns 
friedbrüchigen Handlungen feiner preußw 
ſchen Maleſtaͤt bey Gelegenheit Der baren 
ſchen Erbfolge. Wien 1778 ın 4. red 
voͤllig abgedruckt in den Abhandlungen und Wie 
terıalien 2. Berlin 1775. 8. See 2. € 
Bes dritten Theil, und in der volläntue 
Sammlung von Staarsfchriften. Lewpag 177% 
8. Seite 290 ff. des zweiten Theile, 


1133) Siehe folche in der Holltändigen Se— 
lung von Staatsichriften Theil 2. Seite :sr. € 
und Theil 3. &. s bis 291. Die Aufidmit 
it Ihro Faiferl, Fönigl, Apoſtol Wiuetiie 
Gerechtſame und Miaafregeln in Bicht 
auf die bayerſche Erbfolge in der wabren 
Geſtalt vorgeleget, und gegen die Wider⸗ 
ſpruͤche Des berliner Hofes verbessert. 
* 20 Beylagen. Wien 1778. 4. Ins 
Deantwortung des Nachtrages zu Der mom 
Ge. Fönıgl. Majeſtaͤt von Preufien md 
Eburfürfiliben Durchlauct su Brantens 
burg den 3. Jul. 1778 an ıbre bobe Mus 
fände Des deutſchen Reichs gerichtete Er» 
klaͤrung Über die cburbaperfche Sucafuonas 
Angelegenbeit. Wien 1778. 4. Diele Staatds 
fehrift ut der bald anzuzeigenden preuguchen Ber 
answortung derielben völıg bepgedrudft, mut 
hin der Leſer in Stand gejeget, über deyde ja 
urtheilen. 
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Die erſtere nemlich die Vorſtellung und 
Erſuchen enthaͤlt vorzuglich das Verlan⸗ 
gen der Kayſerin, daß: Die Reichsmitſtaͤn⸗ 
De fich den preußifchen Thathandlungen wis 
derfegen, der: Kayſerin ausgiebige Hülfe leiften, 
Die‘ gewehrleiftende Mächte Des weſtphaͤliſchen 
Friedens um Benftand angehen, und zufoͤrderſt 
nachdruckſame Borftellungen an Preußen thun 
möchten, von feinen Unternehmungen ohnges 
faume abzuftehen., und die pragmatifche bran; 
denburgifche Haupfanction bey Kräften zu 
erhalten. Diefes Gefuch wird auf folgende 
Grunde geftüget: 1) Defterreich und Pfalz häts 
ten fic) wegen der bayrifchen Erbfolge vergli- 
chen, nachdem fie zuvor einander ihre: Anfprüs 
che und Gerechtfame freundfchaftlich mitgerheilt. 
2) Diefem DBergleich hätte Zweybruͤcken und 
Sachſen widerfprochen. Zweybruͤcken fey von 
der. Kaiferin aufgefordert worden, feine Ans 
und MWiderfprüche im reichsgefegmäßigen We⸗ 
ge vorzulegen, und zu gleichmäßiger Entfcheis 
dung einzuleiten. Sachſen zu. Gefallen habe 
die Kanferin fich erfläret, ihren Regredienz⸗ 
Rechten zu entfagen, wegen ver Allodial:Fordes _ 
rung, fo vielden Straubingifchen Antheil von 


Bayern betreffe,, völlige Befriedigung zules . . 


fien, und mit Churpfalz den Dergleich werk 
thaͤthig befördern zu helfen, folglich habe Zwey⸗ 
bruͤcken und Sachſen feinen Grund zu Flagen, 
oder zu den Waffen zu greiffen. 3) Meklen⸗ 
burg aber habe von der Kaiferin nichts zu fors 
dern. 4) Hätte Dfal; ſich wenigſtens — 

eben 
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Lebenszeit vergleichen Fonnen, und Zwenbrͤde 
ſey alle Sicherheit verfprochen, wenn bie öfter: 
reichifche Anfprüche im reichsgefeßinägigen Ws 
ge als unguͤltig erkannt werden folten, Es babe 
daher 5) Preußen feine Befugniß gehabt, dam 
freywilligen Dergleic) zwiſchen Oeſterreich mb 
Pfalz zu widerſprechen, und zu den Wonſen zu 
greifen; 6) austiebe zum Frieden habe ſich De 
ſterreich erfläret, Die Konvention vom zum 
Jenner 1778 aufheben, und alles in Bei ass 
nommene zurück geben zuwollen, wenn Preußen 
bey Eröfnung der bayreut und anfpadxihen 
tande fülche einem nachgebornen Prinzen geben 
wolle, 7) Preuſſen diefen Antrag fclechten 
dings verworfen, daes Doch 8) um bas all 
gemeine Beſte des Reichs, um die Erhaltung 
des Gleichgewichts in felbigem, um Die Der 
wahrung des bisherigen Verhältniges ın dem 
fränfifchen und benachbarten Kreifen und um 
Abwendung der gefährlichen Folgen zu cha ſed, 
welche daraus norhwendig entſtehen würden, 
wenn die preußifche Vergroͤßerungs⸗Abſichten 
einjeitig durchgefeßet würden. 


Die zweite Staatsfchrift enchält die Ges 
rechtſame / und Maaßregeln zc, erzählet zus 
foͤrderſt die Entftehungsart der Eomvenuom 
mic Pfalz vom zten Kenner 1778, umd behaub⸗ 
tet, daß fchon am 14. Febr. 1777 der Chur⸗ 
fürft von der Pfalz fein Verlangen ſchriftlich 
dem Faiferl, Hof und Staatscanzler Fürften vom 
Kaunis zu erkennen gegeben, ſich mir dem fais 
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ſerlichen Hofe uͤber eine freundſchaftliche Aus⸗ 
kunft wegen der bayreuthiſchen Erbfolge zu vers 
einigen, auch dem von Ritter dazu Berhaltungss 
befehle und Gewalt gegeben, daß man fich dar, 
auf die beiderfeitige Deductionen der Anfprüche 
vertraulich mitgetheilet, und dem pfälzifchen 
Geſandten die Driginal-Uerfunden, worauf die 
Hauptanfprüche des Erzhaufes Defterreich fich 
ründen, zur Einficht vorgeleget; daß der von 
itter 1127) mit Bollmacht verfehen zu Anfang 
bed Dec. Monats 1777 von Mannheim na) 
Wien zurüfgefommen, der Dergleich hierauf 
entworfen, und den zten Jenner 1778 unters 
zeichnet, am ıgten darauf aber von Pfalz ges 
nehmiget worden. Dieſe Convention ſey von 
dem Ehurfürften für fich feine Erben und Nach: 
folger an der Ehur gefchloffen worden , welches 
um fo viel zuverfichtlicher gefchehen Fonnen, da 
der Herzog von Zweybrücen dem Churfürften 
in 


1127) Bon dem Freyherrn von Ritter ift oben 
Seite 48. inder goften Anmerkung bereit& Tach, 
richt gegeben worden, und bier nur nachzuholen, 
daß der Ehurfürft von der Pfalz; im Jahr 1779 
denfelben zuc Belohnung feiner Dienfte zum 
wuͤrklichen geheimen Staats - und Conferenz⸗ 

WMiniſter ernennet, und daß die Kaiferin Könı- 

gin ihm die beföndere Gnade erjeiget, das De> 

.._eret. des Churfärften wegen diefer Beförderung 

‚Ahın im einer eigenen Audienz zu überreichen, 
und ihm Gluͤck dazu. zu wünfchen. Er hat fich 
auch durch Erfaufung des. fürftlichen batyanifchen 

—20 und. Garten zu Gůntersdorf bey Wien 

in den Eaiferlichen en Pasig | Er 


J 
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in voraus erklaͤret gehabt: daß er mit 
dem einftimmig fen, was ber Ehurfürft im 
fer und andern das churpfälgifche Hauß berrefiem 
den DBorfällen verfügen werde, welche “Beni 
cherung und Erbieten, der Convention benjumr 
ten, noch im Februar 1778 wiederholer, md 
zu dem Ende dem fand »Commenthur, Fre⸗ 
beren von Lehrbach 1128) am ı5. Fehr. 

1778 


7 


















1128) Franz Sigmund Adalbert Friederic 
herr von und zu Lehrbach, des deutichen 
dens Mitter und Yand Gommentbur 
Franken, Eaiferl. auch Farferl. königl 
geheimer Rath, und bepollmächtigter 
an den Höfen zu Maynz und Manbeiu ie 
auch bey dem gefammten oberrbeiniichen Sri 
mie auch hoch » und teutichmeifterifcher. 
gebeimer Rath, ift von dem ältern 
dieſes alten reichsritterfchaftlichen 
welches viel wichtige Güter in Franken zr. | 
und dem Kitter : Kanton Rhön und Werra m 
verleibet iſt. Kein verfiorbener Bater, Earl 
Wilhelm, der un biichöflichen ‘ 
ften als würklidyer geheimer Narb mb 
dohm zu Bruchfal getlanden, er idn 
den 17 May mit euer BEE —* 
rien Catharinen Eliſabeth Franiſten —— 
von Koͤtſchau. Er trat zeitig in dem teuer 
Driden, und war erſt Trappirer zu M 
ebeim, 1764 ward er Grabthalter der u 
Franken, hernad) Fand Genie 
er mit dem SFürften von Dettingen 


toegen des Trauergeläutes mm DE 
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1778 der Entwurf zu einer zweybruͤckiſchen 
Beyttitts⸗Urkunde zugeſendet worden. Allein kurz 
darauf ſey in den Geſinnungen des Herzogs 
durch preuſſiſche geheime Bearbeit, Verſprech⸗ 
and Drohungen eine ſolche Veraͤnderung erfol⸗ 
get, daß der Beytritt unterblieben, der Herzog 
zum klagenden, Preuſſen aber zum befchüzens 
den we gemachet worden. Wie nun aus 
diefer Gefchichts » Erzälung offenbar fey, daß 
der gefchloßene Vergleich Feine Würfung einer 
Furcht oder Uiberraſchung feyn koͤnne: fo fen 
auch klar, daß Preußen weder als eine gewährs 
kiftende Macht des meitphälifchen Friedens, 
noch als Neichs und Churfürft zu Aufrechthals 
tung der Wahlcapitulation und der gefamten 
Keichsverfaßung , welche, wie Preußen ohne 
Grund vorgeben wolle, durch die Convention vom 
gten Senner 1778 über den Haufen gehen 
würde, dem gefchlogenen Vergleich zu twiders 
fprechen, und deshalb Krieg zu führen berechtigt 
fen. Es fen 1) unbegreiflich, wie Preußen ſich 
die Eigenfchaft eines Garants des weftphälifchen 
Friedens beylegen koͤnne; 2) die Neichövers 
Ve Pe 1° faßs 


vorbenannte Höfe erklärt. Man hat ihn oft 
in den Öffenttichen Nachrichten mit feinem Vet⸗ 
ter, Ludwig Eberhard, Freyherrn v. Lehrbach, vers 
wechſelt, welcher von der. juͤngern Linie iſt, zus 
gleich mit ihm zu Muͤnchen in kaiſ. koͤn. Geſchaͤften 
war, vorher bey der Kammergerichts⸗Viſitation 
zu Wetzlar gebraucht worden, und jetzo Faif. 

„ Kon:&emmiffarius bey der Reichsverſanmlun 
zu Regenſpurg iſt. Von dieſem leztern handelt 

‚gben die roote Anmerkung, 


faßung leide dadurch nicht, wenn Oeſterreich 
eine Million Einfünfte mehr, und Pfalz fewel 
weniger habe ; 3) die Erörterung der Frage, eb 
die Reichsverfaßung leide, mäffe vom Kaiter up 
Deich, aber nicht von einem einzelnen Recs 
ftande gefchehen. 3) Des Königs von Prem 
Bundesgenoßen wären nicht zu den Waffen der 
—— und alſo der Koͤnig auch nicht, denn Imen- 
brücfen verlange eine reichsgeſe zmaͤßige Entſchei⸗ 
dung, und Sachen fey von Defterreich «me 
polftändige Genugthuung feiner Forderung, ſe 
weit folche den ftraubingifchen Antheil anache, 
verfprochen. Ferner wird in diefer Staat 
het wegen des Anfals der Dapreuch+ mb 
nfpachifchen tande angeführt. Man habe Far. 
tönigl. Seite bereits während der Unterhand⸗ 
lungen des Hubertsburger Friedens die Peniorar 
zu erfennen gegeben, welche man wegen Ders 
einigung diefer Marfgrafthümer mit der Chur 
gehabt, und auf Sicherftellung deßhalb gedrun⸗ 
gen; Preußen babe aber damals den Antrag 
pon der Hand gewiefen. Sin der Folge habe 
der König felbft gegen die Faijerlichen Gelander, 
Graf von Nugent 1139) und Frepheren 
von 


1129) Jacob Graf von Nugent di Bali kette, 

| kaiſerl. königl. Generalfelbmarichall »Breutenant, 
Kitter des Marien » Therefien » Ordens, Chef 
eıned Regiments zu Fuß, ift ein gebobrmer 
— und Verwandter des 1757 derſte 

en kaiſerl. Generalfeldmarſchals, Man 

milian Ullyßes Grafen von Browne, und bat 
dem kaiſerlichen Haufe von Jugend auf sw 


—— 





"son Swieren 13% in den Jahren” 1776 
und 1772 geäufert, wie ermwünfche, daß man’ 
ſich Über die Bayer s und Bapreuthifche Erb- 
| 31 4 Ei 3EuE folge 


bienef. 1752 ward er Dbriftivachtmeifter. des 
Jufanterie⸗ Regiments Sincere, 1757 Obriſt⸗ 
eutenant, 1758 Obriſter, und 1760 General⸗ 
feldwachtmeiſter. In dem 1756 angegange⸗ 
‚nen Kriege that er ſich bey: dem Angrif von 
Hirſchfeld im Jahr 1757, ferner ben der Eins 
nahme von Berlin und in der Belagerung von 
Dimüg , und. bey mehrern Gelegenheiten her⸗ 
vor, ward aud), ‘da er ein guter ingenieur 
ift, mehrentheils bey dem großen Generalflaa- 
be gebraucht. Als der Feldmarſchall Dann 
in der Nacht vom 22ften zum 23ften Jullus 
1760. beiy der Belagerung “von Drefden niit 
einem zalreichen Corps aufdie preußiſche Breche 
und Wurf Batterien einen ftarken Anfall hun 
ließ, machte ec ‚die ganze, Einrichtung dieſes 
Angrifs, werd aber durch den preußl. Haupt⸗ 
mann Regiments Anhali» Bernburg und jezigen 
Hbriftmachtmeifter, Joh. Chriftian Bodo von 
Kaufberg gefangen genommen. Nah geendigten ' 
Kriege ward er 1764 ald bevollmächtigter Mis 
nifter an den preußifchen Hof gefendet, wo er bis 
1770 blieb, da ihn der Freyherr von Swieten 
abidfete. 1763 befam er den Marien s Therefiens 
Orden, 1764 ward er Faif. Fon. wuͤrkl. Kam⸗ 
merherr, 1767 ward er Chef des erledigten In⸗ 
fanterieregiments von Mercy, und 1771 Ge⸗ 
neralfeldmarſchall⸗Lieutenant. Im leztern 
Kriege ward ihm der wichtige Poſten von 
Turnau anvertrauet, den er auch mit vieler 
Wachſamkeit behauptete. | 
1130) Gottfried, Freyherr von Swieten; kaiſer⸗ 
"ficher Eöniglicher Kammerherr, und Ritter des 
Si. Stephans Ordens, iſt ber einjige en 
’ — e 
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folge vertraulich einwerſtehen möchte, umb — 
babe felbit die Vertauſchung diefer Markgraf: 
thuͤmer gegen ein Stüd von der lauſitz ın Den 
fchlag gebracht. Ob nungleich der König fchen um 
Jahr 1770 gegen den Grafen von Muge 
feine Neigung wegen der Anfprüc)e des Des 
fes Defterreich {auf die bahyerſche 
dahin zu erfennen gegeben, daß felbier me 
mand flreitig machen werde: fo hätte er bed 
hernach der Convention mit Pfalz Über die 
bayerfche Erbfchaft eher widerfprochen, de 
von Sachſen, ZFZweybräcden, und Meflenbun 
um feinen Beyſtand angefprochen morden, 
die Kaiferin habe aus tiebe zum Frieden die 
Dertaufhung der Marfgrafthümer gefchefen 

Ic» 


des 1772 verftorbenen Faiferl. erften Peiharzts 
und Gomthurs ded St. Stepban Dibens, 
Gerhard Freyherren von Swieten, der meym 
feiner befondern Verdienſte ın den Mei 
berten : Stand erhoben worden, und dehen Ge⸗ 
ſchlecht niederländifchen adelichen Urfiprumgs di ; 
tvie denn Adrian von Swieten ſchon umier 
Dhilipp des zweiten Megıerung emen Tbel der 
niederländifchen Provinzen der fpan Re 
mäßiafeit entriß, und fein Gefchiecht m du 
catholiſche und proftantifche Yınie rbeilte, zu 
welcher erftern der Gefandte geböret. 
dem er auf Univerfiräten und Reiſen due mötme 
Kenntniß fich erroorben, ward er bey der Hof: 
erg gebraucht, und darauf ı770 zum 
andten an den päbftlichen Hof beflunmer: 
welches aber hernach dahin geändert mar, 
daß er an den preußl. Hof in gleicher Wirte 
abgieng. Hier blieb er bid ins e 1776, 
da ihn der Graf von Cobeuzl abidfete. 
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laſſen wollen, unerachtet fie fir Böhmen bes 
dentlich fen, und obgleich Preuffen dadurch doppelt 
fo viel befommen, als Defterseich , unerachter die 
Haußordnung des ‚Churfürften Albert von 
Brandenburg , vermoͤge der Anſpach und Bah⸗ 
reut, fo fange nachgeborne Prinzen vorhanden, 
‚nicht mit dee Chur vereinigt werden follen, cin 
allgemeines Geſetz fen, und ohne‘ des Kaiſers 
und Reichs Einwilligung nicht aufgehoben wers 
den koͤnne, und unerachtet die fränfifcehe Kreißs 
verfaßung leide: > allein. Preußen habe dieſen 
Vorſchlag nicht angenommen, die fachfifche 
AltodialAnfprüche, welche Sachfen ſelbſt im 
Jahr 1776 nur auf vier ‚Millionen anges 
fchlagen, auf eine übertriebene Art erhöhet, 
un? durch Vernichtung. der öfterreiehifchen 
Anfprüche Pfalz mit der andern Hand zuwen⸗ 
den wollen, was es mit der einen Hand Sach⸗ 
ſen geben wollen, und bie ‚DBegünftigung von 
Sachſen ſey aus Feiner andern Urſache gefches 
ben, als weil x) gegen Austanfchung der Mark⸗ 
grafthuͤmer Bayhreuth und Anſpach ein Stuͤck der 
Lauſitz von gleichem Werth, hernach 2) die gan⸗ 
ze Lauſiz und noch einige Bezirke, und endlich 
3) der Beſiz gegen jaͤhrliche Zahlung einer ge⸗ 
jigen Summe Geldes an Sachſen unter Ges 
wehrleiftung von Defterreich verlanget worden, 
Preußen habe ſelbſt erfannt, daß, wenn Pfalz 
nicht mehr als 1300,000 Öulden, an Einfünf 
gen verliere; es Churfachfen befriedigen koͤnne. 
Der Theil, den Defterreich von Bayern in Des 
fig genommen, betrage nicht einmal fo viel, und 
dennoch) fey Preußen auf feinem Widerſpruche 
| 14 bes 
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beharret. Preußen den oͤſterreich 6⸗ 
Anſpruͤchen auf Ar he folgendes enzze 
gena 1) Aus dem tehnbriefe Kaifers Sigiemume 
‚vom Jahr 1426 erhelle, daß .diefer Kaiſer in 
nem Schwiegerſohn dem Herzog Alberr zum 
Defierreich fein Herzogs Albert Recht am Nie 
bayern verliehen, und in dem 11 Tage bu 
gemachten Theidigungsbriefe oder Vertrag fage 
der Kaifer, Miederbayern fey dem Reich⸗ 
fallen, er der Kayfer wolle diefes fand für 
und feine ‚männliche Erben behalten, und 
feinem eben folle Herzog Albert fein Bermeier 
fegn, wenn er aber ohne männliche Erben wer 
fterben würde, folle es an feine Tochter, E 
beth, Herzogs. Albert Gemalin, und ihre En 
ben, und wenn aud) diefe ohne Erben fhürke, 
an den Herzog Albert und feine Erbem fallen. 
Diefe beyde Urfunden wären 2) wideriee 
hend, und werde eine durch die andere aufaches 
ben, da in dem erften tehnbriefe dem Herzog Al 
bert fein eigenes Necht an Miederbanern als 
ein Weiberlehn verliehen, in der leztern Urkunde 
aber daffelbe erft als ein Weiberlehn angege 
ben, und denn als ein vermifchtes behn an feine 
Tochter und deren Erben und denn wieder am 
Herzog Albert und deßen Erben verliehen werde; 
allein der Ungrund dieſer Eimvendungen fen 
offenbar. Der Kaifer habe am 10. Merz 1426 
fowohl allen damals lebenden Herzogen vom 
Bayern, als dem Herzog Albert von Defterreich, 
jeden fein eigenes Recht an Nieverbanern un 
lieden, ohne eins für guͤltiger als das andere ya 
cn 


— 
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erkennen, und ohne den Grund der Anſpruͤche eines 
jeden zu beruͤhren, Eilf Tage Darauf habe er 
Miederbayern für heimgefallen erfläret, die Her⸗ 
zoge von Bayern von. allem Rechte auf diefes 
Land ausgefchloffen, und es für ſich, feine Toch⸗ 
fer, und den Herzog Albert auch ſeine Erben 
eingezogen, und biefes zu thun fey er um des⸗ 
Halb befugt gewefen, weil die Kaifer zu der 
Zeit in Dertheilung der eröfneten stehen «uf 
Feine Weife befchränfet. gewefen, ‚und ob er 
gleich aus: befondern Gnaden durch den ſchieds⸗ 
richterlichen Spruch ‘von 1429 den Herzogen 
von Bayern das tand Miederbayern wiederge⸗ 
geben: ſo habe er doch?! jedem fein. Recht, mit 
bin: dem Herzog. Albert von Defterreich fein 
Succeßionsrecht auf den Abgang des bayers 
fchen Mannftamms vorbehalten, folglich fen bey 
jezo vorhandenen Fall des Abgangs, der öfter 
reichifche Anfpruch vollfommen gegründet.. Ueb⸗ 
rigens bemühet man jich in diefer Staarsfchrift : 
zu. beweifen: daß der Tractat von. Pavia, auf 
welchen der: preußl. Hof das angebliche Fidei- 
commiß und die Unzertrennbarkeit von Bayern 
gründe, den Anfprüchen des Hauſes Defterreich 
auf einen Theil von Miederbayern nicht entges 
gen fiehe, daß die obere Pfalz niemals ein 
Theil des Ehurfürftenehums Pfalz gewefen, daß 

die boͤhmiſche Lehen Feinen Gegenftand der Ders 
ordnung des weftphälifchen- Friedens. ausgema⸗ 
ches, und ausmachen fünnen; daß die Anwart⸗ 
fchafe auf Mindelheim vollfommen gegründet, 
und. dag bey Errichtung. der. Konvention vom 
ö 3: 55 ur DM 
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sten Jenner 1778 die Einwilligung der Ane 
ten um deshalb unnoͤthig geweſen, weil Die neues 
re pfälzifche Haußverträge weit jünger reärem, 
als die Rechte des Erzhaufes Defterreich auf 
den flraubingifchen Antheil, welche durch dur Ber 
leihung und den Vertrag mit den Kaifer &w 
mund erworben worden. 


Da auch in dem Machtrag zu der Fünidl. 
preußl.. Erflärung vom-zten Jul. 1778 aus der 
bengebrachten Verzichts / Urkunde des Drriogs 
Albert von Defterreich dargethan werden mellem, 
daß der öfterreichifche Anfpruch , welcher auf 
Herzogs Albert Beleihung gebauef fen, durch 
Diefe Verzicht⸗Urkunde von felbft als umgrarim 
det hinwegfalle: fo wird in der Faiferl. Beant⸗ 
wortung 1132) diefes Mächtrags bebaupter: 
1) daß diefe Derzichturfunde eine bloße Abs 
fchrife fon, deren Urſchrift fich in dem Faile. 
Haußarchiv nicht finde; 2) diefelbe aus weit⸗ 
Tauftig ° bengebrachten Gründen umnächt ſey; 
3) wenn fie auch Acht wäre, dadurch dernech 
der dfterreichifche Anfpruch nicht entfräfter wer 
de, weil die Herzoge von Bayern in diefer lin 
Funde des Herzogs Albert eigenes und Belcihunss- 
Recht erfannt, und für Geld und Abtretung 
der Sehen in. Defterreich deren Entfaguns be 
würfet, der Ehurfürft von Pfalz; aber mich, 
fondern ein dritter, dem die ganze Er 


213 1) Siehe folche in der vollffändigen Sammlons 
aller Staatsſchriften Theil 3. S. 229. f. 
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nichts angehe, durch diefe Urkunde die Con⸗ 
vention vom zten Jenner 1778 ungültig mas 
chen wolle,. daher denn fowohl veshalb, 
als, weil fie wuͤrklich unaͤcht ſey, die öfterreis‘ 
ehifche Anforderung und. der darüber mic Pfalz 
gefchloßene Vergleich bey Kräften bleibe. 


Wenige Tage nach Bekanntmachung diefer 
öfterreichifchen Staatsfchrift Tieß der preußl, 
und churbrandenburgiſche Reichstags⸗Geſandte, 
Freyherr von Schwarzenau den 26ſten Sept. 
1778 eine abgemuͤßigte einſtweilige Vor—⸗ 
legung der jezigen Lage der bayerſchen 
Erbfolge⸗Streitigkeiten 1132) den Neichss 
tagsgefandten zu Negensburg austheilen , deren 
inhalt dahin ging: | 


. "Man würde nie wegen ber Reichsverfaſ⸗ 
fung beforgt gewefen feyn, wenn Defterreich feis 
ne. Anfprüche auf Bayern Drönungsmäßig er⸗ 
wiefen hätte; da man aber flaft den Weg des 
Rechts und der Güte einzufchlagen, eine” felts 
ſame Convention erzwungen, ?,die auf Feine 
Art beftehen Fonne, da man auf des Königs 
freundfchaftliche Exflärungen fich zum Kriege 
gerüftee, welches preußifche Gegenanſtalten 
verurfachet : fo falle der Borwurf des Ans 
-grifs auf den, welcher die Fehde angefangen. 
Bu Der 

1132) Sie iſt in 4 gedruckt, und in dem zten 
Theil der vollſtaͤndigen Sammlung aller 


Staats ſchriften ©. 291, bis 301 völlig abge⸗ 
druckt zu leſen. 
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Der Kaifer Fönne fo wenig, als Kaifer Sig⸗ 
mund in feiner eigenen Sache Richter ſeyn, 
die bayerfche‘ Erbfolge müße vor allen Dins 
gen wieder in ihren vorigen Stand gefeger, 
und denn der Weg. der Güte oder des Nechts 
vor der Neichsverfanmlung oder einem ars 
dern. Austragsgerichte eingefchlagen . werden, 
es ſey alfo zu bedauren, daß auch die zu 
Braunau angefangene Unterhandlung wegen 
der von Defterreich gethanen -unannehmlichen 
Borfihläge fruchtloß gewefen. Die Verzichts⸗ 
- urfunde Herzogs Albert von Oeſterreich folle 
naͤchſtens gegen die dfterreichifche Widerſpruͤ⸗ 
che gerettet werden, und foviel die mit einge 
miſchte Erbfolge in den fränfifchen Mark 
grafthämern Bayreuth und Anfpach anlange: 
fo.hätte ja. Kaifer Friederich der zte im Jahr 
1473 mit den damaligen Neichsftänden ſchon im 
voraus alle Fünftige brandenburgifcdye Haußs 
vertraͤge beftätigee, mithin habe der König 
1752 mit Zufriedenheit aller Intexeßenten auf 
eine, gültige Art dergleichen Vertrag wegen ber 
Fünftigen Erbfolge in diefen Markgrafthuͤmern 
ſchließen Fonnen. Bald darauf erfchien bie 
volftändige Beantwortung 1133) der I. der 
= a ufs 


133) Die Auffchrift diefer Staatöfchrift iſt: Se, 
koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen fernermeitige 
Vorſtellung und Erklärung an ihre hohe Mıts 
ftände des teutfchen Reichs über das wider⸗ 

. „rechtliche und friedensftörerifche Verfahren Ihro 
Majeſtaͤt der Kaiferim Königin von Ungarn 
md Böhmen in Anfehung der banerfchen ra 

| olge 
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Aufſchrift Vorftellung und Erſuchen ac. 
gben angeführten öfterreichifshen Staatsſchrift. 
Sie ward am zıften Detober 1778 durch ven 
mehrgedachten Freyherren von Schwarzenau 
den übrigen Neichstagsgefandten zu Negensburg 
mitgetheiſet, und ift man preußl. Seits vors 
nemlich darin bemuͤhet gewefen, die um 
Deshalb von dem Gegentheil gemachte DBors 
wuͤrfe einer Abneigung zum Frieden abzulehs 
nen, weil der faiferl. Fonigl. Hof fich ben der 
Unterhandlung von Braunau erboten habe, daß 
abgenommene Stuͤck von Bayern zurüchzuges 
ben, wenn man preußl. Seits ſich verbände, 
fo lange als noch nachgeborne Prinzen vors 
handen, die fränfifche Marfgrafthümer nicht 
mit: der Chur zu vereinigen; Preußen aber 
diefen Antrag verworfen habe. Es wird .als 
fo zuforderftdie ganze Unterhandlung zu Brau⸗ 
nau erzaͤlet, und in den Beylagen die übers 
gebene Borfchläge ded Freyherren von. Thugut 
nebſt den preußl. Antworten vorgeleget, und 
behauptet, daß der Wienerhof fich mittelft 
Fünftlicher und billig fcheinender im Grunde 
aber höchftunbilliger Borfchläge fich durch die vers 
langte Abtretung eines Theils von Bayern 
ganz übertriebene Dortheile, verfchaffen, und 

| + dem 


f | 
Ipın 
folge mit 5 Beylagen. Berlin October⸗ 
Monat 1778. 4. Sie iſt abgedruckt in der 
vollſtaͤndigen Sammlung von Staais chriften. 
Theil 3. ©. 353 bis 420. und in dem ten 
Theil der Abhandlungen und Materialien 
Zum neueften deutſchen Staatsrecht, ©, 31.ff. 
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dem Haufe Pfalz ohne eme wahre Entſchaͤdi⸗ 
gnng den beften Theil von Banern entji 
wollen, folglich preußl. Seits diefe Anträge 
verworfen werden müffen. Eben fo wenig habe 
der König auf den Antrag fi) einlagen Fünzm, 
die bayerſche Erbfolge wieder in den voriem 
Stand zu feßen, wenn man preußl. eis af 
die mit Fine aller Intereßenten vwerabretese 
Bereinigung der fränfifchen Marforafthduner 
mir der Chur Derzicht thun wolle: weil 
der preußl. Hof fich in der frenen Difpofitien 
über feine Erblande fich nicht die Hände Habe 
binden laffen koͤnnen; 2) weil Defterreich in den 
Unterhandlungen vom 13. Apr. bis 24. Jul. 
1778 die Guͤltigkeit dieſer Vereinigung zum 
voraus habe erfennen wollen, und alfo entwe⸗ 
der folche nichtswiderrechtliches enthalten müße, 
oder man Faiferl. Fonigl. Seits zu einer unge 
rechten Handlung feine Bewilligung habe geben 
“wollen, um die gegen das Hauß Pfalz vorhabende 
Ungerechtigfeit durchzufeßen ; 4) man ben diefem 
Antrag niemals Faiferl. Seits erflärer habe vu 
die Kaiſerin Königin allen ihren Anfprüchen auf 
Bayern entfagen wolle, michin da nur auf Die 
Eonvention vom’ 3. Jun. 1798 Verzicht ae 
leiftet werden follen, des Wienerhofs Ablicht 
immer gewefen ſeyn Fonne, mit feinen aus vum 
tchnbrief des Kaifers Sigmund hergenommenen 
Anfprüchen vor Gericht zu erfcheinen, und told e 
gelcend zu machen. 5) Der Antrag, deß Dw 
ſterreich auf die Convention vom Zten Renner 
Verjicht Teiften wolle, wenn ein gleiches in Ans 
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Übung der Anfpach Bayreutiſchen fande von _ 
reußen bewuͤrket werde, nicht eher gefchehen, 
als bis man durch die öfters wiederholte Erfläs 
rungen des preußl. Hofes ficher gewußt habe, 
daß derfelbe wegen diefer Bereinigung fich nies 
mals die Hände habe binden- laflen wollen. Es 
babe alfo der König 6) durch das Blendwerk, 
da man dem Scheine nad) fich erboten, von der 
ganz ungegeindeten Anforderung auf Bayern 
alsdenn abzuftehen, wenn derfelbe einer mit feinem 
Recht zu beftreitenden aber entfernten und 
ungewißen Erbfolge, welche mit der jezo in 
Streit befangenen Erbſchaft gar Feine Gemein, ⸗ 
fehaft Habe, entſagen wolle, ſich nicht verführen 
läffen,- fondern ven Antrag rote billig verworfen, 
und hoffe er, daß bennäherer Zufammenhaltung' 
alter Umſtaͤnde das Neid) nun nicht länger An⸗ 
ftänd nehmen werde, fichin der’ bayerfchen Erb⸗ 
fchafts Angelegenheit patriotifch zu erklären. 


Mit diefer Staatöfehrift ward zu gleicher 
Zeit eine andere 1134) durch den Freyherren 
von Schwarzenau ausgetheilet, welche lediglich 

“ | ——— die 


1134) Sie bat folgende Aufſchrift: wahre Vor⸗ 
ſtellung der Erbfolgeordnnug in dem Burg⸗ 
grafthum Nuͤrnberg oder in den Branden⸗ 
burgiſchen Fuͤrſtenthümern in Franken. 
Berlin 1778. 4° Man findet ſolche in der 
a vollſtaͤndigen Sammlung — 

3 Theil, 3. & 420. —— in dem, 
Abhandlungen Hd Materialien‘ zu em neüe⸗ 
“ Auften dentfehen Staatsrecht, Theil 4, Seife 18 1. ff 
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die Erbfolge in den, fraͤnkiſchen Markgrafthuͤ 
mern zum Vorwurf hat. Die beyde Beylagen 
derſelben enthalten ) die kaiſerliche Bulle, 
Kaiſer Friederichs des Dritten vom Jahr 4453, 
wodurch er erklaͤret, daß es zwar. bey der von 
Ehurfürft Friedrich dem erften — 
gemachten Theilung feiner Länder verbleiben, 
Degen Söhnen aber frey ſtehen folte,. ‚andere: 
Theilungen und Einrichtungen vorzunehmen,, 
2) Die Beftätigungsurfunde eben dieſes Kais 
fers vom Jahr. 1473,. wodurch des Churfügs 
ſten Albrecht Theilung unter feinen Soͤhnen 
und Erbfolge Ordnung beftätiget, auch ‚zum 
voraus alle Theilungen, Drönungen , Abtre— 
tung , fo er. und feine männliche Exben für mb 
für über fand, Leute, Schloͤßer, Staͤdte 
machen würden, bekraͤftiget werden. Auf bier, 
fe und andere aus zugsweiſe beygebrachte Ur⸗ 
kunden werden nachſtehende Säge gegruͤndet, 
1) der Churfuͤrſt hat niemals. im Sinne ges 
habt, die Bereinigung der. fränfifchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer mit dem Churſtaate auf ewig zu ver⸗ 
hindern; 2) das Hauß Brandenburg hat nach 
der Beſtaͤtigungsurkunde eine uneingefchränfte 
Freyheit, DBerträge, Theilungen, Abtretungs 
und Uiberlaßungen der änder an einander zu mas 
hen, und von den ältern Hausordnungen und 
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Verträgen abzugeben ; 3) die Einrichtungen v 
che der. König mit Einwilligung der Fucexeffen 
ten im Jahr 1752: wegen der-fränfifchen Markı 
grafthuͤmer gemacht hat, find eine bloßihner 
RR 
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ſich niemand zu mifchen hat. 4) Weder der ges 
raiſche Vertrag noch Churfuͤrſt Albere Achilles 
Erbfolgeordnung ſetzen eine immermwährende 
Abfonderung der fränfifchen Marfgrafthümer 
von der Chur fefle; 5) Diefe beide Haußverträs 
ge erlöfchen mit Abgang der Frönfijchen Linie 
ganz, und verlieren jo wie ihre Beftätigung und 
angebliche Neichsgarantie derſelben ihre Kraft, 


— 


6) Die Haußordnung des Churfuͤrſten Albert 


Achilles iſt durch die kaiſerl. Beſtaͤtigung kein 


ewigss und unveraͤnderliches Reichsgeſetz gewor⸗ 
den, noch weniger eine Gewehrleiſtung deſſelben 


durch Kaiſer und Reich uͤbernommen, und die— 
fen ein Recht erworben worden, ſich der Ver—⸗ 
einigung der fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer mie der 


E dur ewig zu widerfegen. 7) Kaifer,, Deich und 


Kreiß muͤſſen fich alle diejenigen Einrichtuns 
gen über die fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer gefallen 
lafien, welche das. Churhauß nach der demfels 
ben zuſtehenden und von allen Kaifern feit Friede⸗ 
rich dem zten anerfannten Freyheit zu treffen 
für gut finden. 8) Die nachgeborne Prinzen der 
Ehurlinie Fönnen aus der albrechtifchen Difpofiz 
tion und dem geraifchen Vertrage auf die fräns 

Eifche Fuͤrſtenthuͤmer gar Fein Recht und Anfpruch 
haben, und endlich wird angeführet, daß der Kaiſer 
wider feine Wahlcapitulation Art. 1. $. 2 hans 
dele, wenn er jich der darinn unterfagten Eins 


ſchraͤnkung der Chur Primogenitur anmaafe, 


der fränfifche Kreiß auch mittelſt diefer Vereini⸗ 
gung der bayreuth und anfpachifchen fande fo we⸗ 
nig in der, Verhaͤltniß feiner Stände geſtoͤret 


- Mmmı . werde, 
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werde, als der niederſaͤchſiſche und weitphäiidh 

bon welchen das preußiſche Hauß durch der dw 
zin erworbene Provinzen Dirertor und Die 
glied geworden fen. 


- Bald darauf erfchien eine neue preuiiie 
Staarsichrift unter der Auffchrife: Abend 
tigte Anzeige, 1135) welche den 14ten Dec 
ber 1778 durchdie churbrandenburgifche Neutss 
tagsgefandtichaft zu Negensburg 
‚ward. Der faiferl. Hof batte wegen der Ent 
ftehungsart der Convention vom 3. Demmer 
1778 allemal in feinen Staatsſchriften be 
hauptet, daß foldye ohnelliberrafchumg, Funde, 
und Drohungen gefchloßen worden, und Das 
‚ ber Herzog von Pfalz» Zwenbrücken folcher. ber 
zutreten, mur durch preußifche Inſinuatienen 
abgehalten worden. Man bemuͤhet ſich alie m 
dieſer Staatsfchrift zu zeigen: 1) daß der Chur, 
fürft von Pfalz nicht mit freyen Willen zu dw 
fer Eonvention geſchritten, fordern durch Us 
berrafchung , Drohung, und Gewalt dazu oe 
rad 


11735) Die Auficheift derfelben ift: Ubsemkiste 
Anzeige einiger neuen und michtigen Umihinde, 
welche die Angelegenheit der bayerichen Erb 
folge, beſonders den Urſprung der Cortent 
on vom zten Nenner 1778, und die Verdand⸗ 
lungen Se koͤnigl. Majeftät von Preußen mu 
des Herren Herzogs von Pfalı 
Durchl. erläutert. Mu fünf Beylagen. Ber 
lin im December 1778. in 4. Sie ift auch a der 
vollfiändigen Sammlung aller Scaate ſchratee 
shell 54 ©. 1. biß 42. abgebrudt. 





‚bracht worden, zu welchem Ende in der erften 
Beylage das Schreiben des Churfürften von 
der Pfalz; an den Herzog von Pfalz Zweybrüs 
-efen,vom 22. Jenner 1778 beygebracht wird; 
in welchen erfterer dem leztern die gefchloßene 
‚Eonvention befannt machet, und: fich folgenders 
maaßen ausdruͤcket, ic) war von dem Faiferl. 
Hofe dergeſtalt preßirt, und in: die Enge ger 
bracht, daß mir mit Ew. tiebden und andern 
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gutgeſinneten Hoͤfen zu vernehmen keine Zeit 
mehr uͤbrig blieb, ſondern ich mußte mich ohne 
laͤngern Verſchub zu einem von beyden, nemlich 
der Ratification, oder gaͤnzlicher Abrumpirung 
des Conventionsgeſchaͤftes entſchließen, wobey 
ich leztern Fals nichts anders zu erwarten ges 
habt haͤtte, als daß die in meihe Lande bereits 
angeruͤckte Truppen nicht nur den Conventions⸗ 
mäßigen Antheil, ſondern auch, wie man ſich zu 
Wien gegen meinen Minifter verlauten ließ, 
Be bayerfehe ande, und fogar die hiefige 
Mefivenzftadt felbft in den Beſitz genommen, 
fort mid) von hier wegzugehen, bemüßigef has 
ben würde, Es wird ferner angeführet; daß 
der Graf von Goͤrtz, 1136) welchen der König 
| | Mmm 2, von 


. 1136) Johann Euftachind, des heil, römifchen 
Keiche Graf von Goͤrtz, Eönigl. preußifcher 
geheimer Staatsminifter, und Grand: Maitre 
der Garderobe , vorjeßo bevolmaͤchtigter Mis 
niſter am rußiſchen Faiferlichen Hofe, des St. 
Zoſeph⸗ Ordens Comthur ſtammt aus einem 
... elten zur fraͤnkiſchen Reichsritterſchaft gehoͤri⸗ 
| R .. gen 
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von Preuſſen ſowohl an den Churfuͤrſten vom 
Pfalz, als Herzog von Zweybruͤcken abse ſen⸗ 
det, von dem churpfaͤlziſchen Reichstags geſand⸗ 
ten im Namen feines Herrn die Antwort erbab 


ten: daß felbiger die ofterreichifche Voͤller um Saw 
be 


ge Gefcblechte, davon ein Zweig im der Prerim 

eines Großvaterd, Friedrich Wulbeler Frey 
herren von Echlig, genannt Gdrg, der ald det» 
braunfchweigiicher erfter Staatsmingtet ı-2% 
verfiorben, in den Meichögrafenttand erboben 
worden. Er it 1737 den <. QAprü gebe, 
und der juͤngſte lebende Sohn des ı7a7 als 
churbraunſchweigiſcher Eclogbauptmann mb 
Ritter des fchwarzen Adlerordens dverſtetbe⸗ 
nen Johann Grafen von Görk, der dm mut 
Marıe Friderike Dorothee Sophie, Frege 
von Görg erzeuget bat. Nachdem er zur 
in fachiengothauchen Dienften als Kammer: 
junker geilanden, trat er in fachienmemmars 
fche, ward Dberbofmeifter der begden Drau 
zen, und geheimer Legationsrath, auch als der 
jezige Herzog dıe Kegıerung antrat , wrtlecher 
geheimer Kath, und Dberhofmeifter der tege 
renden Herzogin. 1769 den ao Julius ward er 
Eomthur des St. Joſeph⸗Or dens, 1773 few 
Dere ihn der König von Preußen an den Zmep- 
brücfuchen Hof, und ernennte ihn bald dar ⸗ 
auf zum wärflichen Staatsınınıfler und Grand» 
Maute de Garderobe, 1779 aber jum Ger 
fandeen an den rußiſchen Hof, Er tft ſeu dam 
11 Detober 1768 nut Friderike Carolıme, Tode 
ser des jachiengeibanchen würklihen gebeunen 
Raths, Kar! emilus von lUichterig auf Bam 
genhem vermalt, di ihm zwey Töchter gebebs 
ven. Er ul im geichreer Der der al Dr 
nifter um erbofmeiiter Zalmie 
gezeiget bat. ß Be 


J 
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De gehabt, welches ihn genoͤthiget hätte, 'eine 
Eonvention zu fehließen, die ihm nicht erlaubte, 
von des Königs von Preußen. freundfchaftlichen 
Anerbieten zu profitiren; 2) wird mit Pegrüns 
Dung auf die vier leztern Beylagen, welche bie: 
ganze Unterhandlung mit Zweybrücken enthak 
ters, behauptet, daß der König von Preußen 
Daben nichts gethan, was er nicht öffentlich be⸗ 
fernen, fich zur Pflicht und Ruhm vechnen, 
und vor der ganzen ehrliebenden Welt verant- 
worten Eonne; nemlich.er habe, nachdem De; 
ſterreich einen großen Theilder bayerfchen Laͤnder 
"zum Nachtbeil der wahren und Allodial⸗Erben, 
zum Umſturz der Meichsverfaffung und des. 
Gleichgewichts ſich zu eigen: wollen, öffentlich. 
einen Sefandten anden Ehurfürften von ver Pfalz, 
und da diefer von dem Wienerhofe bereits ges 
wonnen geweſen, an deßen nächften Erbfolger, 
den Herzog von Pfalz »Zwenbrücen, geſendet, 
und dieſem leztern angerathen, fich nicht zuübers 
eilen, und in Anfehung der bayerfchen. Erbfolge: 
nichts. ohne Math und Beymürfung feiner: teuts 
ſchen Mitftände, und der dem Haufe Pfalz mit 
Freundſchaft zugethanen Krone Tranfreich zu: 
thun, wobey er feinen Rath, freundſchaftliche 
Verwendung und Beyftand gegen alle ungerechte 
Gewalt angeboten. Der Schluß diefer Staats: 
| Bett gehet.endlich dahin: daß Defterreich als. 
lager vor einem Gericht, welches entweder 
durch eine gütliche Auskunft aller Sintereffenten 
oder- durch des ganzen Neichs Entfcheidung bes 
ſtimmt werden müfte, im. Wege Rechtens auf 
| Mmm 3 zu—⸗ 
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jiereten, der Gerechtigkeit gemäß finden 
"werde. 


Mit diefer Staatsſchrift ward zuafeich eime 
andere 1137) ausgetheilet, welche derjenigen ir 
Beantwortung dienen fdlte, welche der kauerl 
Hof den Machtrag zur preußl. Erflärung vom 
sten Julius 1778 entgegen gefteller harte. Ex 
beſchäftigt fich Folglich voryiglich mit dem Ermers 
der von Defterreich beftrietenen Guͤltigkeit ver 
Berzichturfunde Herzogs Albert von Deften 
reich. Es wird alfo ı) erzält: wie man ;m 
diefer Urfunde gekommen, nemlich der Sehen 
darmftädtiiche Regierungsrath von Senken 
berg 1138) habe folche für feiner Vater, den 

Ä ger 


1137) Eie ward auch am r4ten December 1-73. 
u Negenfpurg ausgethellet, und bat felgerde 
ufichrift: Abfertigung dee vom Earerl. En. 
Hofe gefchehenen Beantwortung des Nadtrass 
zur koͤnigl. preußifchen unterm zten alu 1-78 
an ihre hohe Mitſtaͤnde des Reichs gercchteten 
Erklärung über die bayeriche Eurrefionsum 
elegenheit, nebſt fünf Beylagen. Berlea ım 
ecembermonat 1778 ın 4. ewil 024 
abgedruckt in der vollftändigen GSammlung 
aller Staatsfchriftn. The. IV, ©. 414 
572 zu leſen. 


1138) Renatus Leopold, Meichäfrenberr vom 
Senkenberg, Landaräflich : befendarmiirt 
fiber Nenierungsrath zn Gehen, it cm Eobe 
des 1701 veritorbenen Meichebofratbs, erw 
bern Heinrich Chriſtian von Sentenberg, = 
ſteht gegenwärtig (1779) m feinem R = 

Jahct 
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geweſenen Neichshofrarh, abſchreiben muͤſſen, 
und es ſey zu vermuthen, daß dieſer die Urs 
fchrife von dem churbayerfchen geheimen Rath, 
Freyherren von Ickſtadt 1139) erhalten, Liber 
Dem Babe der geheime Raths-Regiftrator Franz 
Eafpar Schmidt zu München nad) der Bey 
Tage unter No. 1. eidlich echärtet, "daß er dieſe 
Urkunde ſchon vor go. und meht Jahren als‘ 
Hauß-Fänzelift. des geheimen Raths⸗-Kanzlers, 
Srenherren von Unertl 1149) mehr ale 4mal 
abgefchrieben. Das, was man Faiferl,; Seits 
aus der Diplomatif gegen die Guͤltigkeit der 

| Mm4 m Mio 


Jahre. Man ftelte zu Ende 1778 eine Unter⸗ 
ſuchung zu Wien gegen ihn an, wovon das 
Pernehmungs-Protocolt nebft allen Beylagen 
gedruck? if. Er erhielt darauf Befehl bie 
Eaiferl. Yande ohne’ Anftand zu taͤumen, "und 
nie wieder zu betreten. Jenes Vernehmungs⸗ 
Protocoll iſt im sten Stück der Abhandlungen 
and Materialien zum neueften-Deutfchen Statös 


recht. ©. 1. eingeruͤckt. 


1139) Siehe von ihm oben die ste Anmerkung 
Seite 4. | Ä 


1140) Kranz Joſeph, Freyherr von Unertl, auf 
Schönbrunn, Wayern, Engenhofen, und 
Simmertöhaufen , ſtarb den 24. Jenner 1750 
zu München im 7sften Jahre, als würflicher 

eheimer . Rath, Conferengminifter, geheimer 
Rathökanzler und Dberlehnprobft,, nachdem 
er unter drey Churfürkten von Bayern diefe 
anfehnliche Bedienungen . rühmlichft bekleidet, 

und zu den wichtigften Staatsfachen gebraus 
het worden, 


Urfunde eingewendet , wird Punkt vor Punf: 
durchgegangen, und degen Ungrund zu zengem 
gejuchet, auch endlich angeführt , daß des Kai 
fer Sigmund Belehnung und Beitäriaums, uf 
welche Defterreic) feinen Anipruch auf Par 
vorzüglich jtüge, von einem ermeißlich Fali 
tehnbrieffteller, Michael von Drieft 1141) 
unterjchrieben, keinesweges aber vom Radler 
einem Kanzler, mithin die aröfte Wußricheee 
lichfeit fen, daß folche, als fid) obmedem ſeht vi⸗ 
derſprechend, untergefchoben wären; 24 merm 
Aſo durch Zufammenhaltung aller amaeführeen 
Umftände fich der Ungrund der üfterreichim 
Anfpräche auf Bayern von felbjt zu Tage legen 


Wenige Tage nach der Erſcheinung vieler 
preußiſchen Staatsſchrift ließ der Hurböbmeite 
Neichötagsgefandte, Graf von Lleipperg ::+:) 
rm 


ua 


12141) Man hat preufl, Seit? im der ı. 4. und 
sten Beylage diefer Staatsichrift die Urkunden 
bekannt gemacht, wodurch des Michael i 
Verfaͤlſchung eines Lehnbriefs für den Fa 
Ehrrich von Lauenburg, den er völlige acht Jahr 
zurüd datirt, bewieſen wird. 


1142) ge Heer Joreph Johaun Nepomucen, des 
heil. römischen Reichs Graf von Yzeipperg, 
Herr zu Schmweiggern, Dleipperg, Rlıngenbera. 
Adelshofen, Gemmingen und Haufen, Kader. 
koͤnigl. Kaͤmmerer und wuͤrtlicher acbermer 
Rath, und churbdhmiſcher bkrolmatiuzier 
Minifter bey der deutichen Rexbsverfanenium, 
iſt den 27. Mer; 1729 gebohren, und der 

| enjgt 
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zu Regensburg am 1 gten December 1778 zwey 
neue Staatsſchriften feines Hofes austheilen, 
von welchen die erfte 1743) gegen Die fernerweite 

| Mmmzs Vor⸗ 


einzige Sohn des 1774. verſtorbenen kaiſerl. 
Generalfeldmarſchalls, Willhelm Neinhard, 
Grafen von Neipperg, der ihn mit Marie 
Franziſke, geb. Graͤfin von Khevenhuͤller er⸗ 
zeuget, und als ein beſonderer Guͤnſtling des 
Kaiſers Franz des ıflen, deßen Oberhofmei⸗ 
ſter er geweſen, die reichsgraͤfliche Wuͤrde auf 
fein Hauß gebracht, und auch 1766' auf kaiſ 
Empfehlung Sitz und Stimme auf der ſchwaͤ— 
bifhen Grafenbanf erhalten hat. - Er ward 
1745 Kammerherr, und 1748 Reichshofrath; 
ward darauf Faijerl. Gefandter am neapolitas- 
nischen Hofe von 1750 biß 1765, 1766 bey. 
Den vorliegenden Reichskreiſen und auch wuͤrk— 
licher. geheimer Kath, ferner 1777 churbbh— 
mifcher Neichstagsgejandter. Er iſt auch auf 
Furze Zeit an den preußl. and daͤniſchen Höfen 
‚in Eaiferlichen Gefchäften gebraucket worden. 
Nachdem feine erfte Gemalin Tranziffe Euge— 
nie, geb. Gräfin Koͤnigseck Erps, und die 
ate Marie Wilhelmine Gräfin Althan verftor: 
ben, bat er ſich 1774 mit der dritten Marie 
Louiſe, geb. Gräfin Haßfeld vermält, und 
aus den leztern beiden Ehen 4 Söhne und ı 
Tochter am Leben. 1763 hat er zu Wien in 
franzöfifcher und deuticher Sprache die Bes 
fchreibung einer von ihm erfundenen Mafchine, 
und der Art Solche zu gebrauchen, mit Kupfern 
drucken lagen, vermöge welcher man mit zwey, 
drey und mehr Federn auf einmal fchreiben, 
and ſoviel Abfchriften zugleich machen Fam. 


1143) Die Anffchrift iſt: Beantwortung des 
wefentliben Inhalts Der fernerweitigen 
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Vorftellung und Erklärung deo Koͤnico 
von Preußen an jeine YiTieftände des 
Deutfchen Reichs, und die Zweite 1144) 
gegen die zu Berlin befanntgemadyre weaher 
Vorftellung der Erbfolgeordnung in Dem 
Burggrafthum Nuͤrnberg gerichter. Im 
der eritern ſucht man faiferl. fönigl. Geits ver 
fonders die DBorwürfe wegen der Unterbandiumg 
zu Braunau abjulehnen, nemlich daß die Dapeibit 
gethane Bergleichsvorfcdjläge eben ſo verfünalich 
geweſen, als diejenigen, woruͤber fich Die Unter⸗ 
handlung zu Berlin zerjchlagen, und da man preußL 
Seits ſich dieferhalb auf folgende Säge arımeer: 
1) Defterreic) habe fich durch dieſe Unterhandlung 
übertriebene Vortheile verfchaffen, und Pfalz 
ben beiten Theil von Banern ohne eine wohre 
Entſchaͤdigung entziehen wollen. 2) Daß der 


Fir, 
Wie⸗ 


Vorſiellung und Erklaͤrung Ihro kaͤmal. 
Majeſiat von Preuſſen an Ihre bobe Mit⸗ 
ſtaͤnde des deötſchen Reichs. Wera 124. 
u 4. See iſt enigerückt in den sten Tbel der 
vollſtaͤndigen Sammlung aller Ztaatsshrıftem, 
Seite 60 bis 95. und ın den Abbanbkunam 
und Materiallten zu dem neneſten dDeuriben 
Staatsrecht. Theil IV. ©. 85. ff. 


1144) Die Aufichrift iſt: Beantwortung Der mu 
Derlin Eundgemachten wabren Vortiräung 
Der Erbfolgeordnung in Dem Yurzarüts 
tbum Vñrnberg oder in Den brandenburs 
giſchen Sürfienebümern in Sranfen. mm 
1778 in 4. Dan finder fie in Dem sten Theil 
der vollständigen Sammlung vom Eraatk 
Kbriften. Theil 5. Beute 96. bis 147. 


Wienerhof, da er nicht allen Anſpruͤchen auf 
Bayern, fondern nur der Convention entfager, 
fich einen: Fünftlichen Rückgang auf feine alten 
Unfprüche vorbehalten; 3) daß man kaiſ. Seite 
die Gültigfeit der Bereinigung der franfifchen 
Sürftenehümer mit der Chur im voraus ers 
kannt, und alfo folche entweder rechtmäßig fen, 
oder man um eine eigene Ungerechtigkeit durchs 
zufegen, in eine ungerechte Handlung gewilliger ; 
4) daß man den Anttag, der Convention zu 
entfagen, "nicht eher gethan, als bis man ge⸗ 
wußt, daß folcher Antrag wegen der angehäng- 
ten Bedingung preußl. Seits nicht werde anges 
nommen werden ; fo ſucht man durch eine Ger 
fchichtserzählung der ganzen Unterhandlung zu 
Welsdorf und Braunau, welcher alle gethane 
Vorſchlaͤge und erfolgte Antworten beygefüge 
find, denlingrund der preußl. Befchuldigungen 
zu zeigen, und überläßt endlich der unparthenis 
fchen Welt die Entfcheidung, auf welcher Seite 
bey dieſen leztern Unterhandlungen Billigfeit, 
Friedensliebe, Maͤßigung, und Nachgebigkeit 
gezeiget worden. Sin der zweiten Staatsſchrift, 
welche fich. lediglich) mit der beſtrittenen Gültigs 
feit der Bereinigung der franfifchen Fürftens 
rhuͤmer mit Der Chur beſchaͤftiget, wird befons 
ders zu behaupten gefutht, daß man preußifcher 
Seits die Hauptftreitfrage mit einer andern, a 
welche es gar nicht anfomme, vermiſche. Es 
fen nemfich nicht davon die Srage, ob den teut⸗ 
chen Neichsfürften das unfkreitige Recht zus 
ehe, Aber ihre Erblande durd) Vertraͤge 
Sur | zu 


zu bifponicen? - fondern ob em Neichsikanb 
feine Haußfuccegions + Ordnung, wenn folde, 
wie in dem jezigen Fall erwiejen fen, als cm 
Dieichsgefez evfläret worden, und von dem Kr 
fien dieſes Hauſes jederzeit dafür erkannt wer: 
den, einfeitig und ohne Bewilligung des Kamers 
und gejammten Reichs. aufzuheben befuar im? 

"dag nun aber das brandenburgiſche Haufer⸗ 
folge + Gejeß eine pragmatiſche Sanctten md 
offenciiches Gefeß fey, wird aus den Betten 
der Urkunde zu beweiſen gejuuchet: um» enisch 
die Folge gezogen,. daß ſolches nicht einſeitig che 
des Kaiſers und Reichs Einwilliaung aufaches 
ben werden fonne, within die vorbabende Ders 
einigung der fränfifchen Fürftenchiumer mit der 
Ehur, fo lange nachgeborne Prinzen vorhanden, 
nicht gefihjchen duͤrfe. 


Sm Jeunner 1779 erfchienen drey preutiiäe 
Staatsjchriften auf einmal, 1) Eine Beautwor⸗ 
wortung 1145) der Faiferl. önigl. Hauptſtaats⸗ 

khrtt, 


2245) Des koͤniglichen preufifßhen Aofes Pie 
| antwortung Der zu Wien in Druxf berams 
gefommenen und bier gegenüber tichems 
den Hauptfchrift, welche den Titel führer: 
Ibro Faiferl, Fönigl. apoftolifbe Winttik 
Gerechtſame und Maaßregeln im bricht 
auf Die bayerſche Erbfolge in der mabren 
Geſtalt vorgeleger, md gegen Die Wider⸗ 
fprücdre des berliner “Hofes vertbeidu. 
Mit 8 Beylagen. Berlin 1778. 4 Dur 
Schrift ib in der vollitändigen Sau 
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ſchrift, Gerechtsſamen und Maaßregeln betit⸗ 
telt; 2) eine Gegenantwort 1146) auf die Be⸗ 
antwortung des wefentlichen Inhalts der preußi⸗ 
ſchen fernerweitigen Erklärung an die Reiches 
fände, und 3) die behauptete. wahre Bors 


ftellung der Erbfolgeordnung in dem Burggrafs 


thum Muͤrnberg. Der churbranbenburgijche 
Meichstagsgefandte, Freyherr von Schwarzenau 
ließ diefe 3 Staatsjchriften den 26. Jenner 1779 
-zu Regensburg austheilen, und der Inhalt der 
erftern ift Fürzlich diefer : 


Der Beantwortung des Faiferlichen Hofes 
wird Schritt vor Schritt gefolget , und ſowohl 
Die Befugniß des preußifchen Hofes ſich in die 
bayerſche Erbfcehaftsangelegenheit zu mifchen, 
| h fl zu 


s 


aller Staatöfchriften, Theil V. Seite 147. bis 
421. und der am 16. Febr. 1779 ausgetheilte 


Nachtrag zu'derfelben ın der eben angeführten - 


volftändigen Sammlung aller Staatöjchriften, 
Theil V. ©. 421 bis 439 zu finden, . 


1146) Des Zönigl. preufl. Hofes abgenstigte. 


Gegenantwort auf die zu Wien im Drück 
Arien ern und bier gewenüberftes 
bende Beantwortung Des weſentlichen Ins 
balts Der ferneriweiten Vorficllung und 
Erklärung Ihro Eönigl. Majeſtaͤt von Preuf 
fen an ibre böbe Muſtaͤnde des teutſchen 
Reichs Über die bayerfche Succeßionsange⸗ 
Icgenbeit, Berlin im Jenner 1779 in 4. 
Sie iſt im Vten Theil der volftändigeit Samm⸗ 
lung aller Staatsſchriften. S. 449, bis 478. 
befindlich. 


1 


zu erweifen, als die Vorwuͤtfe des Faiferlichen 
Hofes abzulehnen geſucht. Von den vorfommm 
den Süßen find folgende die wichriaften: + ) Pre 
fen ift Fein unverjohnlicher Feind» von Drün 
veich , wie der Öegentheil voraeben el: es 
has fich ben der römifchen Köniatwahl,, mo 
der modenefifchen Succeßion 1143) dam 
wiener Hofe gefällig erweifen, auch dem Der 
größerungen des Hauſes Defterreic befonders 
in der Bukowine, 1149) der Graffchaft Ho⸗ 

ven 


1 u) Bebäuptete wahre Vorftellnng Der @rbs 
olgeordnung in dem Buragraftbum Märs 
berg, oder in Den brandenbumauchen Für: 
fientbämern in Franken. Berlın um Nemmer 
1779 ing. Sie iſt in der volliiänd:am Fam 
lung aller Staatsichriften. Theil V. Gen 
479 bis 528 befindlich. 


1148) Der Erjherjog Serdinand von Oeſterteh. 
dritter Prinz der Kaiferın Kömam, bar fc 
1771 mit des Erbprinzen Hercuied Roma 
vor Modena einzigen Prujeẽm Zodyter wer» 
mält. Da nun diefer Erbpring feme mind 
che Erben bat, fo iſt gedachtem Erzberion für 
fih, feine Nachkommen und Eerrenserwanter 
am ı5. Jenner 1771 auf dem Neuchetage za 
Kegensburg dıe Finftige Erbtolge m demmti 
che von dem berzoglichen Haufe Modera be 
feßene Reichslehen nach gänzlucher Erkutumg 
des modenejifchen Mannsſtammes verſichert 
morden. Ä 


3245) Im Jahr 1776 gelangte Deiterrad Mad 
einen Zructat mit der ottemannichen Vierte 
zu dem Beſitz der Äukowine, eines —— 
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henems 1150) und ſonſt geruhig zu geſehen. 
Wegen Bahyern trieb es Oeſterreich aber zu weit; 
Die Geſeze der Selbſterhaltung noͤtigten alſo den 
Koͤnig ſich zu widerſeden, er that es ohne ets 
was für fich zu fuchen, und fehlug die von Des 
fterreich angebotene DBortheile aus, 2) Jeder 
Eontrahent eines Traftars ift auch ein Garant 
deflelben; der oßnabruͤckiſche Friede erfennt alle 
DMeichsftände dafür, und der Hubertsburger 
Friede giebt Preuffen wegen Defterreich ein befons 
Ders Recht zur Gewehrleiftung. 3) Oeſterreich 
bat ohne Wiffen, Nach und Willen des Reichs 
verfahren. 4) Nach dem oßnabruͤckiſchen Frie— 
den dürfen auch einzelne Reichsſtaͤnde zu Ab 
wendung des Unrechts die Waffen ergreifen, 
5) Defterreich hat ſich des Friedensbruchs zuerft 
— gemacht; 6) Zweybruͤcken und Sach— 


en haben mehrere Befugniß, ſich bey ihrem 


Recht mit Gewalt der Waffen zu ſchuͤtzen, als 
Defterreich fie darinn zu ſtoͤhren; 7) es iſt nicht 
u a ge⸗ 


baren Stuͤcks von der Moldau, das 22 deut— 
ſche Meilen lang, und 16 breit, auch wohl be; 

voͤlkert iſt, und die noͤthige Gemeinſchaft zwiſchen 
Siebenbuͤrgen und dem neuerlangten oͤſterreichi⸗ 
ſchen Antheil von Polen verſichert. 


1150) : Der lezte Reichsgraf von Bohenems 
Franz Wilhelm Maximilian ſtarb 1759 den 
5. November. Die Lehnguͤter dieſes graͤflichen 
Hauſes, welche in Schwaben liegen, wurden 
vermöge Anwartſchaft und durch einen Reichs— 
bofrathöfchluß vom ır. Merz 1765 dem Erz: 
Haufe Defterreich verliehen. 


4 
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genug, fich zu einer geſezmaͤßigen Verkeaumg ja 


erfiaren, fondern die Erbichaft mug auch weeder 
in den vorigen Etand geſezt werden, und man 
muß ſich wegen eines unparthegrichen Rechters 
mit den Intereßenten vergleichen. 8) Da De 
ſterteich eine faſt dreyfache Uibermacht tar: 
fo iſt es ein Spott, wenn es von einer Sqche 
für das Gleichgewicht im Reiche ſpricht. 9) Der 
Kaifer hat fein Recht, der Reichsſtände Mache, 
neue Haufverträge zu errichten, einzufchränten ; 
10) die Faiferl. Betätigung der Haußvesröge 
macher ſolche zu Feinem Reichsgeſez, Folaiuch 
fichet der Dereinigung der fraͤnkiſchen Fuͤrſten 
thuͤmer mit der Chur feine rechtliche Dundermes 
im Wege. 11) Die Erbfolge in dieſe Fürftem 
thuͤmer kann in Die bayerſche Erbfolge aar mich 


gemiſchet werden, jene iſt unſtreitig, dieſe ward 


beſtritten. 12) Auf Niederbayern haftet nach 


feinem Urſprung ein Fideicommiß, und die Then 
lung vom Jahr 1255 iſt feine wahre Todrbew 
Jung gewefen. 13) Die Kaiterin bat ſelbſt m 
ber Convention vom zten Jenner 1778. das 
Erb und fehngfolgerecht des Churfürften vom 
Pfalz in ganz Ober und Niederbanern aus dem 
Grunde der Abſtammung don dem erſten En 
werber aneriannt. 14) Kaifer Siamund ber 
weder eine uneingefchränfte Gewalt aebabt, met 
Reichsmannlehen, als Bayern, nach Gur: 
bunfen zu verfahren, noch ift er ‚foldyes als cm 
verwuͤrktes KEhen einzuzichen beruat geweſen 
15) Durch den Traktat von Pavia iſt m 
würflches Familien⸗Fideicommiß eingeſuͤbert; 

16, de 


135) die Pfalzgrafen haben die obetpfälzifche 
Bezirke nicht als neuerworbene fehen anges 
nommen, fondern als-alte Stammlehen vindis 
eiret; 17) die Anwartſchaft auf Mindelheim, vers 
moͤge welcher Defterreich davon Beſitz genom⸗ 
‚men, wird von Zweybruͤcken und Sachen bes 
ftritten; 189) das Ruͤckgangsrecht, welches Des 
ſterreich an die bayerfche Allodial⸗Erbſchaft zu 
haben behauptet, ſtreitet gegen das Herkommen 
im Hauſe Bayern, und ſelbſt gegen die eigene 
Grundſaͤtze des jetzigen Hauſes Oeſterreich; 
19) die boͤhmiſche Lehen gehoͤren nach dem Tra⸗ 
etat von Pavia vom Jahr 1329, in welchem fie 
groͤſtentheils benennet ſind, und nach dem 
weſtphaͤliſchen Frieden ohnedem ſchon dem Hau⸗ 
ſe Pfalz. Da auch in den Gerechtſamen und 
Maaßregeln des kaiſerl. Hofes die drey Saͤtze be⸗ 
hauptet ſind, a) die Markbrandenburg iſt durch den 
Kaiſer Sigismund den Grafen von Hohenzol⸗ 
lern fuͤr einen Preiß uͤberlaßen worden, der gar 
nicht fuͤr billig angeſehen werden kann; b) er 
hat ſeiner Krone das ewige Wiederkaufsrecht 
vorbehalten, c) er hat zum Verkauf die Eins 
willigung der bohmifchen Stände nicht erhalten: 
fo werden folche in diefer preußl. Beantwortung 
nicht alleinfür Höchft verfänglich, fondern auch 
Für: hiſtoriſch falſch erflärer, weil 1) 400000 
Ducaten, als foviel die. Kaufſumme betragen, 
den Werth der Marf nach damaligen Zeitums 
ftänden und Einfünften weit überfteigen; 2) das 
Wiederkaufsrecht nur auf feine laͤngſt erlofchene 
männliche Erben gegangen, und 3) die Einwils 

on Nın ligung 


figung der Stände von Böhmen in diefe Bar 
äuferung nicht nöthig gewefen. Zu diefer erſte 
Staatsfchrift ward am ı6ten Febr. 1779 em 
fo genannter Nachtrag ausgerheilt, der wo 
mit Widerlegung desjenigen Sobes beider. 
tiget, auf welchen man die Gültigfeit der 
Beleihung des Kaiſers Sigismund uͤber — 
bayern oͤſterreichiſcher Seits ſtuͤzet. 
Die zwiſchen den Herzogen tudwig und Dein 
von Bayern gefchehene Deriheilung ihrer kamse 
eine Todttheilung geweien fen. Es wirb Im. 
Halb der zwifchen beiven benannten Dergogen 5 
Vilshofen 1151) im Jahr 1278 aeicdhloheme 
auch mit der kaiſerlichen Beftärigung verſehen⸗ 
Vergleich bengebracht, und mit Deziehumg auf 
diefe Urkunde und Anführung mehrerer Ordner 
behaupter, daß die Theilung von z253 feim 


Todtheilung gewefen jen. 


In der zweiten Staatsfchrift wirb, mir eimer 
nähern Erläuterung der braunauer 
lungen die Urfache der Abbrechung derſelben alje 
angegeben, weil die von dem wiener Hofe am 
getragene Urt, die wahre Entjchädienng des 
Haufes Pfalz zu beftimmen, weder billig noch 
binlänglich ſcheinen koͤnnen, da nach ſolcher dermur; 
ner Hof ohne einiges habende Recht, welcheime 


der von Preuſſen noch Zweybruͤcken eingeräumer 
werds, 


1541) Vilßhofen ift ein bayerſches Staͤdechen a 
et Donau, welches der Sithz enes Pin: 
— iſt, und unter das Rentamt kandedet 


gehoͤtet. 
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werde, das beſte Drittheil von Bayern theils 
bis auf eine Million Einkuͤnfte umſonſt, theils 
tauſchweiſe davon tragen, und ſich mit dem 
durch Unterhandlung zur beſtimmenden maͤßigen 
Stück tandes nicht begnuͤgen wollen. 
‚Die dritte preußifche Statsfchrift befchäftige 
fi) endlich ganz Allein mic der Guͤltigkeit der 
von Defterreich befteittenen Bereinigung der 
fränfifchen Fürftenthämer mit der Chur. Sie 
mwiderfpricht der Bergroͤßerungsbegierde, welche 
man dem preußiſchen Hofe wegen dieſer vor, 
habenden “Bereinigung dfterreichifcher Seits 


Schuld giebt, und macht hingegen dem ’Faiferfis 


—— 


chen Hofe den Vorwurf, daß derſelbe ſchon 
laͤngſt die Bereinigung der bayerſchen Staaten 
mit feinen Erblänvern zur Abficht gehabt ‚ und 


noch neuerlich dem Kaifer Carl VII angeboten 


— mer 


be, gegen Abtretung von ganz Bayern, ihm EI; 
7 torhringen und Burgund, die man von 
nfreich.erobern wolle, als ein Königreich zu 
erlaßen. Es werben übrigens mehrere Gründe 
für die Befugniß zu der von Defterreich beſtritte— 
nen Bereinigung der fränfifchen Fuͤrſtencthuͤ⸗ 
mer bengebracht, und endlich dahin gefchloßen: 
dag wenn der Widerſpruch des wiener Hofes 
auch gegründet wäre, folcher doch nicht eher 
ſtatthaben koͤnne, als biß der Fall der Erbfolge 
und der würflichen Erledigung diefer Fuͤrſten— 
thümer vorhanden ſey, da es fich denn erft jeis 
gen müße, ob eine vergleichen Vereinigung wer 
de vorgenommen werden, und ‘ob ein branderts 
burgifcher Fürft, oder Kaifer und Reich dages 
gen fprechen werde. | 


Ann a2 Diefes 
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D tar bieegtere Peußifihe Staa 

I» dem geſchloßenen Frieden erſ 

Von Seiten des — — — 
machte eine im Febr. 1779 zu Wien ans * 
getretene Staatsſchrift 1u52) den Becc 
des Schriftwechſels, in welcher man meh 
bie Ungültigfeit der fogendnnteh albertin 
Derzichturfunde mit Beziehung auf Diefenten 
bergifche Vernehmung zu zeigen bemäber wor 
als auch das / was man preufifcher Gens won 
der durch Drohungen ‚ ©ewalt, und Uliber 
raſchung bemürften Convention vom 3. Summe 
1778 und der preußiſchen ‘Unterpamlung er 









1152) Vorläufige Beantwot ber gmenen * 
Seyper — os 
um Druck erfchienenen Br. 
gung der vom faiferl. Eönigl. Hofe schicken: 
Beantwortung des Nachtrage jur 
preußikben unterm 3. "ful. 1778 am 
Mitttände des teutichen Meichs 
Erklaͤrung über dıe banerfche 
legenbeit. 2) Abgenoͤtigte Un 
und wichtigen Umſtaͤnde, 
genheit der bayerichen Erbfolge, beionder# m 
Uriprung der Gonventionen vom ziem Vemmr: 
1778 und die Derhandlumgen Sr. 
Majeftat von Preuffen mit des 
zu Pfalz Zweybruͤcken Durdhl. 
dem Prorocollum Kommfiom® die Bermeb- 
mung des Herrn Menat Veopold pr 
von Senfenberg wegen ber fogemamim aller 
tiniſchen Derjichturfunde beiteſe ie 
Beylagen. Wien 1779 in 4 big Me Pe er 
Thomas Edlen von Tratmern, kaier] 
Hofbuchdrucket und Buchhändler, 







a 





— 









dem Herzog von Pfalz Zweybrücken angefuͤhret, 
zu widerlegen ſuchete. — 


’ ’ F ; 
‘ $. 36. ’ rd tt 
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Von den Staatsſchriften, welche über die Gerechtſame 
des churfuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Hofes waͤhrend der 
bayerſchen Erbfolgeſtreitigkeiten gewechſelt 
ih su WORDEN, | 


U HL Wahr Bu KERN ISE WE a | 
Ich Habe oben 1153) bereitd von den Ars 
ſpruͤchen des. churſaͤchſiſchen Hofes auf die baher⸗ 
ſche Allodial⸗Erbſchaft, vorläufige Nachricht 
gegeben, und den Inhalt derjenigen Staates 
fchrift Fürzlich angezeiger, welche der churſaͤchſi⸗ 
fche Hof, als er ſeine Bölfer zu den preußis 
fchen flogen laßen, zur Rechtfertigung feiner 
mit dem. preußifchen Hofe eingegangenen Ders 
bindungen bekannt machen liege. . Etliche : 
Wochen parauf erfchien die uptſtaats . 
ſchrift 1154) des churfächiifchen Hofes, welche 
den ganzen Umfang und die Nechtmäßigfeit dee 
Anfprüche des churfächfifhen Hofes auf Die 
bayerfche Allodial⸗Erbſchaft zu erläutern, und in 
E Nun 3 ihrem 


1153) Siehe oben Seite 32 ff. 


1154) Die Aufichrift derfelben ft: Ihro Chur⸗ 

fürftlibe Durchlaucht zu Sachfen rechtss 

- begründete Anfpräche an Die bayerfche Allos 

Dial » Verlaffenfchaft mie 33 Beylagen. 

Dreßden 1778. 4. Sie iftim zten Theil der 

sollftändigen Sammlung von Staatsſchriften. 
Seite 99 bis 360 zu finden. 
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ihrem ganzem lichte darzuſtellen beſtimmet wer. 
Sie ward den. Sept. 1778 auf dem Weich 
fage zu Regenſpurg durch die hurfächfifche Ge 
fandfchaft den übrigen Gefandfchaften ausge 
theilet, und war folgenden Inhalts: 


Die vermitwete Ehurfürftin von Sad, 
welche ihre Nechte an ven Churfürften her 
Sohn abgetreten, ift alleinige Allediel Erden 
des leztverftorbenen Ehurfürften von Bayern. 
Da aber derfelben die Allodial- Erbfchaft vorent: 
halten wird: fo finder der churſaͤchſiſche Def 
nöthig, ſowohl den Grund und die Wechtieten 
feiner Allodial- Unfprüche, als auch fein Verhalten 
babe öffentlich befanne machen zu laflen. Es 
wird alſo unterfuchet: 1) 06 das fehn vom Erde 
abzufondern? 2) worinn eigentlich das banerfche 
Erbe beftehe? 3) wer unter den weiblichen Macs 
Fommen für.den rechtmäßigen Allodial Erben 
zu achten? und 4) was in Derfolg der diffeicis 
gen Erbgerechtfame gethan worden. Die Ben 
lagen enthalten ſowohl die Lirfunden , auf weiche 
in der Haupefchrife bezogen wird, als 
auch die. von den churfächifchen Minifteen 
zu Wien, Grafen von Hoym 1195) und von 

177 


1155) Gotthelf Adolf, des heil. römifchen Amts 
Graf von Hoym, auf Glena, Theine, 
Droyfig, und Guteborn , Kurfürfti. ot» 
ſcher mwürflicher nebeımer Matb , ıfl der mem 
Sohn des 1738 verftorbenen in. pen. = 
churfuͤrſtl. ſaͤchſiichen geheimen Nas 
Oberhauptmauns m Thuͤrmgen, Ludwig Feb 

ba’? 


Zezold 1156) überreichte Borflellungen, unddem 
Reichs-Bicecanzler. Fürften v. Colloredo, 1157) 
R ! Muına im 


hard Grafen von Hoym, der ihn am z24fen 
Detober 173 1 mit Rahel Louife, geb. Gräfin 
von Wertberen erzenget hat. Nachdem er auf 
Univerfitäten fh. we: vielem Fleiß auf die 
Miffenichaften geleget, und die in fremde Län: 
der gethane Reiſen zu Vermehtilig feiner Kent⸗ 
niß nüzlich angewendet, ward er 1749 Kam⸗ 
— +merjunker, 1753 Kammerherr, 1764 Kammer» 
| Director ded Stifts Naumburg, und 1779 
roürklicher geheimer Rath. 1777 ward er als 
bevollmächtigter Minifter an den Eaiferlichen 
Hof gefendet, wo aber fein Aufenthalt nur von 
kutzer Dauer war, indem die 1778 wegen der 
baperichen Erhfolge entftandene Irrungen feine 
Zurücberufung verurfachten. 17694 den 27ten 
Nov. vermälte er fi) mit der einzigen Gräfin 
Tochter des verftorbenen churfächjifchen Gene: 
- zallieutenants , Friederich Bodo , Reichsgrafen 
von Stolberg⸗ Koßla, die aber 1776 mit Hin: 
‚terlaßung einerZochter verftorben. 1769 und 
“177g erbte er nad) feines Bruderd und Vet 
ters Tode Droyßig und Guteborn. | 
1156) Syoarı Sigismund von Petzold, dur- 
fürftlicher fächfifcber geheimer Legationsrath und 
Refident am Faiferlichen und Eaiferl. koͤnigl. 
Hofe, ift aus Sachfen gebürtig , und buͤrger⸗ 
licher Herkunft, hat aber den Reichsadelſtand 
durch perfühnliche Werdienfte im Jahr 1745 
auf fen Haug gebracht. Schon im Jahr 
1736 war er Sefident feines Hofes zu Peters: 
burg, 1750 ward er anden Faif. Hof geſendet, 
wo er bis 1778 blieb, und 1779 ward er nad) 
hergeftelleten Frieden von neuen dahin geſchickt. 
Es Kane daß das hohe Alter dieſes ges 
ickten Staatsmanns deßen mahen Verluſt 
uͤrchten läßet. 
1157) Rudelf Joſeph von und zu Eolloredo, 
—* ei⸗ 
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im Damen bes Kaiſers ertheilſte Ant 
wor⸗ 


heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu Wallſee, 
Vicegraf zu Mels, Marcheſe v. Santa Spphia, 
Herr auf Oppotſchna, Siebephirten, Froͤliug, 
Staͤz, Obererbtrouchſes in dem Koͤnigreich Böh- 
men, Ritter des goldenen Vließes, kaiſerlicher 
koͤnigl. wuͤrklicher geheimer Rath, Reichscon⸗ 
ferenzminiſter, wuͤrklicher Kaͤmmerer, auch 
Reichshofvicecanzler, ſtammet and einem in 
Friaul, wo auch das Stammhauß Mels 
lieget, bluͤhenden Hauſe, und iſt der aͤlteſte 
Sohn des 1727 verſtorbenen kaiſerl. Oberhof⸗ 
marſchals, Hieronymus Grafen von Colloredo, 
den er 1706 den 6. ul. mit Johanne Chars 
Iotte, geb. Gräfin Kinski, erzeuget hat. Er 
trat zeitig in Faiferliche Dienfte, ward 1729 
Kammerberr, 1731 Hofrath und Neidystagss 
geſandter zur Führung der churboͤhmiſchen 
Stimme, 1737 aber würklicher geheimer Kath, 
und adjungirter Reichsvice-Eanzler. 1740. aber 
nad) Abfterben des alten Grafen von Metfch 
mürflicher Reich s Wicecanzler.”  Diefe 
lestere Stelle legte er ı742 alö der Kaifer 
Garl VI. den Thron beftieg, nieder, nahm aber 
folde, als Kailer Franz 1745 zur Regierung 
gelangte, wieder an. 1744 befam er den goldes 
nen Vließ Orden, und 1765 ward er Groß 
kreuz des Stephanordens , 1763 den 29 Dec. 
erhob ihn der Kanfer für fi) und feine maͤnn⸗ 
liche Nachkommen nad) dem Recht der Erft 
geburt in den Neichöfärftenftand. Won feiner 
Gemalin Marie Gabriele Feanzifke, geb. Graͤ⸗ 
fin von Stabrenberg, die er fich 1727 beyges 
egt, hut er eine noch lebende zahlreiche Nach» 

. Formmenjchaft von-4 Söhnen und 4 Töchtern, 
Ben den Söhnen ift Franz Gumdader, als der 
ältefter-Eaif, wuͤrklicher geheimer Nath, und bey 
der leztern Gammer:Gerichts- Bifitation Fail. 
Drinzipal » Commißarins geweſen, der mer 
un | Nies 
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worten. In Anſehung der erſten Frage: 
ob das Lehnm vom Erbe abzuſondern ſey, wird 
ſolche bejahet, und aus den Lehn⸗ und gemeinen 
Rechten auch pfaͤlz und bayerſchen Hausver⸗ 
traͤgen nachgewieſen, daß das Erbe nebſt dem 
Dazu gehörigen Erb + und Weiberlehn dem 
uͤberlebenden Weibesſtamm, oder. denjenigen, 
welchem die nächftgefippte Prinzeßin ihr Necht 
abgetreten, zu überlaffen fey. Wegen des 
zweiten Punets wird behauptet, dag Das Er⸗ 
be in folgenden: 1) in den neuern Erwerbuns 
gen des:Haufes Bayern, 2) einem großen Theil - 
der Reichslehen, welche ausprüdlich zu Erb⸗ 
lehen und auf, alle Erben 'und Nachkommen 
perliehen worden, 3) in den Erb - und Eigen⸗ 
thumsguͤtern, 4) in den DBerbefferungen ‚aller 
Are wie aud) den Nutzungen des leztern Jah⸗ 
res von den-Alten und neuen manlehnbaren 
ändern, 5) in aller fahrenden Haabe und 
beweglichen Guͤtern, 6) in allen in z und auflers 
ee Te Nun halb 
ieronymus Erzbifchof von Salzburg, Jofephr 
= Benzol u —* —— — a 
Gabriele, Br Franziſte, und Caroline 
aber in die gräfliche Häufer von Palfy, von 
Schönborn, von Wallis und von Trautmannd- 
dorf vermält. Er iſt einer der, gefchiefteiten 
Staatämäuner des teutfchen Reichs, und in 
Reichs angelegenheiten des Kaiſers rechte Hand. 
Das Anfehen, in mel er zu Wien ftehet, 
und die vorzüglichg Gnadenbegengungen beyder 
kaiferlicher. Majeftäten machen, daß fich alle 
Fremde ihm die Aufwartung zu machen bemits 
ben; er bekleidet feine Würde mit vielem Anz 


Ktand, und führet einen derfelben angemeßenen 
Staat, 





* 
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halb tandes ausſtehenden 
woben zugleich angeführer wird, daß die Ines 
victanifchen neue Erwerbungen allein den von 
länfigen Nachrichten und Schäßungen zu Feie⸗ 
über 47 Millionen Gulden betruͤgen. In An 
hing des dritten ‘Punets wird die verwirmez 
Ehurfürftin von Sachſen als unftreitige — 
dial⸗Erbin angegeben, und der Saez — 
tet, daß der Vorbehalt in weiblichen Berg» 
ten dahin gehe, daß den Prinzefinnentuuf 
den Fall, wenn Fein männlicher Erbe mie 
vorhanden, das Erbrecht zu allem dem, bei 
fen fie fich verziehen, vdergejialt vorbehalten 
bleibe, daß fodann die Derzicht fie umb über 
Erben nicht weiter binde, woben aus bem 
banerfchen Herfommen erweißlich zu machen 
geſuchet wird, daß alleine die dem verflsche 
nen Beſitzer am nächften Berwandte Prim 
zeßin nebſt ihren Erben zur Erbfchafe arlam 
act fen. Und endlic) werden bey (Erörterung 
de® vierten Punfts alle die obwohl fruchdiefe 
Bemühungen angeführer, welche 
an ven Faiferlichen und pfälziihen Hofe am 
gewendet, um in Güte zum Beſch der Alles 
dial» Erbichaft zu gelangen, welches die Felge 
gehabt, daß man das preufßifche Erbietem 
wegen zu leiltenden Benftandes und Lnterfäb 
kung angenommen, und ein Corps zu dem preufl. 
Heer ftogen zu lagen fich entfchloffen. Das Ex 
bieten zu einem billiamafßigen, Abfonnmen bie 
Hand zu bieten wird wiederholet, und demmäc 
die Reichsſtaͤnde angelegentlic) erſuchet, ihre Be 

such 































rathſchlagung und twürfliche Huͤlfesleiſtung das 
in zu vereinigen: daß. die bayerſche Erbs - 
chaftszwiftigkeiten dem Reichsſyſtem und Rech⸗ 
ten der Intereßenten gemäß beygelegt würden. 
In Anfehung der Allodial » Erbfchaft wird 
noch angeführt, Daß: der: fegtverjtorbene Chur: 
fürft von Bayern felbft dem churfächfifchen.. 
Hofe ein Verzeichniß derſelben habe mittheis. 
len laßen, welches man aus Den bayerfihen. 
Archiven zu berichtigen und zu ergänzen fich vors. 
behalten wolle. Diefes mitgetheilte Berzeichniß: 
wird inder erften Beylage, welche alles, was. 
zum Erbe zu: rechnen fey, enthält, zum Grun⸗ 
de gelegt, und dem. zu Folge behauptet, daß: 
auch. Mindelheim, die Pflege Donauwörth, 
Hohenſchwangen, Wiefenfteig , Halß, Haag. 
und Cham 1757) da: in ſolchen Das wenigfte, . 
und: oͤfters nur der. Blut und Wildbann nebft; 
dem Zolle reichslehnbar fe, nebft teuchtenberg,.. 
fo weit es nicht Reichsmannlehen ift, und bes. 
fonders. die 13 Millionen wegen der Oberpfalz, 
zu vem Erbe gehöreten, | 


Gegen dieſe churfächfiiche Staatsſchrift er⸗ 
ſchien bald darauf von Churpfalz eine Widerle⸗ 
gung, 


1157) Cham liegt drey Meilen von Regensburg, 
pa mo der Cham ſich mut dem. Regenfluß verz 
einigetz und iſt eine churbayerſche Stadt, wel⸗ 
che der Sig eines belondern Pflegeamts if, 
und unser die Regierung zu Straubingen gehoͤret. 
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gumg 1158), deren Inhalt kuͤrzlich diefer iſt. Derc 
die am ı2. Junius 1747 beſchworne Berce 
der jetzo verwitweten Churfürftin von Saucen 
würden alle churfächfifche Anfprüche andasErke, 
diejenigen ausgenommen, weld)e durch Die Den 
träge von 1766 und 1771 gegründet more, 
um fo mehr entfräftet,, al$ diefe Prinzeßin Im: 
ne Tochter: oder Motherbin des lezten Churfüz 
ften von Bayern ſey, mithin. es bem dem Des» 
trägen von 1766 und 3771 fein Bewerten 
baden muͤße, wie denn auc).überhaupe 
rechtliche Vermuthung für das fehn als 
das Erbe fen. Churpfalz fen durch das ım am 
Derträgen eingeraumte Eonftiturum poßeier» 
um zu dem Mitbefiß gefommen, hätte auch 
nach des festen Ehurfürften Tode den alleiigen 
ruhigen Beſitz ergriffen. Durd) die Verträge iey 
beitummt, was zu dem Allodio gehöre, md 
was für Schulden davon abzuziehen märm. 
Die 13 Millionen wegen der Oberpfalz fielen 
nach) den Derrrägen weg, und koͤnnten auch 
nad) dem weftphälifchen Frieden nicht gefordert 
werden. Man laße pfälzifcher Seits an em 
Derzeichniß der bayerichen —— 


1158) Die Aufſchrift dieſer den 24. Moe. rt. 
auf dem Reichstage durch die cburpfälsise 
Reichstagsgeſandſchaft ausgerbeilten xnass 
ſchrift iſt: Kurzer Doch gruͤndlicher Woer⸗ 
der der fo betittelten befigestrünsmen 
— Anſpruͤche — = _— 

erlaifen 1778. 4. ie iſt gan 
druckt im dritten Theil der volltändıgen 2* 
lung aller Staatsſchriften, Seite 480 bes go⸗. 
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ſchaft arbeiten, es faͤnden ſich aber auch Glaͤu⸗ 
biger, welche viele Millionen aus dem Erbe 


forderten. Churpfalz wolle allen Intereßenten 


Gerechtigkeit und moͤglichſte Befbrderung ange⸗ 
deyhen laſſen, und um mit einem ſo nahe ver⸗ 
wandten Hofe als der ſaͤchſiſche fen, eine gluͤckli⸗ 
ehe Auskunft zu treffen, das Auferfte thun. 


Die churfächfifche Beantwortung 1159) 
des 'churpfälzifchen Widerſpruchs erfolgte zu 
Anfang des 1779ſten Jahres, und ift folgenden 
Inhalts. Da man churpfälzifcher Seits feis 
nen Wiberfpruch vornehmlich darauf gegründer, 
1) auf die von der verwitweten Ehurfürftin von 


Sachſen un Jahr 1747 geleiftete eidliche Ders 


ziche, 2) auf die zroifchen dem leztverftorbenen 
Ehurfürften von Bayern und dem churpfaͤlziſchen 
Hofe in den leztern tebensjahren des erftern 
gepflogene Anterhandlungen und geſchloßene 
Berträge, 3) auf die Verordnung des weſtphaͤ— 
lichen. Friedens in Anfehung der von Sachen 


. geforderten 13 Millionen, 4) auf die rechtliche 


Vermuthung für das Lehn, von welcher das 
Beſitz und Zuruͤckhaltungsrecht abhänge: fo 
wird. geſucht, dieſe vier Gegengründe zu erit- 


kraͤften, and wegen der DBerzichturfunde, auf 


x 


wel⸗ 


1159) Beantwortung des churpfaͤlziſchen Wi⸗ 

derſpruchs gegen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
rechtsbegruͤndete Anſpruͤche an die bayerſche 
Auodialverlaffenfhafs, mit 7 . Deylagen. 
Dteßden, 1779. 4 | 
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welcher der Hauptgrund des hurpfälziichen B: 
berfpruchs ruhen foll, angeführer, es befase de 
ſe Urkunde ganz deutlich, daß diefelbe mac me 
indem Churhauſe Bayern hergebrachterr urakm 
Obſervanz ausgeftellet worden, folglich Mine 
dabey die Abſicht nicht geweſen ſeyn, Meurm 
gen dadurch einzuführen, wodurch Die au 
Ordnung der Erbfolge abgeändert noürde , ım 
es fen in derfelbennurvon Haufjadhaten, nice air 
von Agnaten überhaupt, und auch micht ven Yen 
pfälzifchen oder wilhelminifchen Manserber & 
waͤhnung gefchehen. Der fejtverftorbene Churfieũ 
von Bayern habe auch in einer über die De 
‚zihturfunde der verwitweten Churfihrftin pen 
Sachſen ausgeftelleten Declararion tom 2te⸗ 
Jenner 1761. welche die erſte Beylage von die 
fer Staatsfchrift ausmacher, fohriftlich md oms 
drücklich, fo toie vorher muͤndlich, erflärer , Lug 
bie von gedachter Ehurfürftin fiir fich, ihre Ex 
ben und Erbnehmern ausgeftellete und beſch wor· 
ne Verzicht weiter nicht, als auf die vom Her: 
09 Wilhelm dem Vren herftammenden Haus, 
agnaten Herzoge von Banern gemeinet und am 
genommen worden fen. 


Endlich muß ih n jeni 
ſchen eh een —— 
eigent» 


1150) Die Auffchrife if : Anmerkungen über das 
von des Berren Pfalgrsfen und Serro⸗⸗ 
von SweybrüdenDurchlauchten Dem an Ines 
Churfuͤrſtliche Durchlauc zu Sachſen um. 
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eigentlich gegen ein Pro⸗Memoria 1161) des pfalz⸗ 
zweybruͤckiſchen Hauſes vom 16. May 1778 
gerichtet war, und im December 1778 durch die 
churſaͤchſiſche Geſandſchaft auf dem Reichstage 
zu Regensburg ausgetheilet ward. Dieſe 
Staatsſchrift ward auf folgende Art veranlaſ⸗ 
fet. Unter vem 2 iſten May 1778 fehrieb der 
erzog von Pfalzzweybruͤcken wegen ver churs - 
fächfifchen Anfprüche an die bayerfche Allodial⸗ 
verlaßenfchaft an den Ehurfürften von Sachfen, 
und beantwortete zugleich durch ein beygefügtes 
Pro-Memoria 1162) vom 16. May 1778 alle 
diejenige Gründe, welche der churfächfifche Hof 
durch feine Gefandfchaft am 1. April 1778 auf 
' dem 


term 2iſten May 1778 exlaffenen Schreiben 
angefügte Pro⸗Memoria vom ı6ten May 
1778. Sie ift befindlich in der vollitändigen 
Sammlung aller Staatsſchriften. . Theil IV. 
©. 429 bis 448. en 


1161) Serzogl, pfalszweybrädifches Pro⸗Me⸗ 
morig vom 16. May 1778 Die churfächfifche 

Allodial⸗Anſpruͤche an die bayerſche Erb⸗ 
ſchaftsmaße betreffend. Zweybruͤcken 1778. in 
4 Es iſt in der vollſtaͤndigen Sammlung aller 
Staatöfchriften. Theil IV. Seite 411 bis 422, 


D 


eingedtuckt worden. 


1162 ) Siehe daffelbe in der vollftändigen Sammlung 
“aller Staatöfchriften. Theil IV, Seite 411; bis 
422, als eine Benlage unter der Auffcheift: Die 
churſaͤchſiſchen Allodial⸗Anſpruͤche an die 
bayerſche Allodialmaſſe betreffend. 
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dem Neichötage zu Negenfpurg 1143) befammr 
genrachet. Diefes Pro-Memoria ward ahruh 
damals churfächfifcher Seits beantwortet, = 
warb aber die Beantwortung nicht eher bef mr 
gemachet, als big man pfaljzmenbrädier 
Eeit3 in der Borlegung der fiveiommigarsten 
Rechte des Haufes Pfalz das zmenänktnt: 
Pros Memoria harte als eine Benlase drauf 
taffen. Sodann erfchien auch) die hueriätiite 
Antwort auf daffelbe im Druf, und marı ım 
Regenſpurg ausgetheilt. Pfalz Zwenbrͤd 
Seits jegte man den fächfifchen Anfprüchen fei 
gendes entgegen. Da Sachſen ſich 1) berec 
tigt glaubet, auf die altvaͤterliche und nach tum 
Tractat von Pavia vom LKaifer fudreig mi 
defen fäntlichen Nachfommen erworbene Erb 
Iehen und Güter auch fand und feute Anfenb 
che zu machen: fo behauptet Zweybruͤcken, dus 
fo fange Mannsſtamm von dem erſten Erwerber 
vorhanden, die Töchter an tand und Leuten 
nichts erben fonnten, über diefes die edlich⸗ 
Berzicht der Churfürftin von Sachſen entgegen 
ftehe. Wegen der zweyten ſaͤchſt Anferde 
rung der Verbeſſerungen und Nutzungen des 
letzten Jahres von den Sehen wird =) geantwer 
tet: daß der Ehurfürftin von Sachſen nach um 
yüngern Haufvertrage vom Jahr 1771 made 
wede 


1163) Eiche dieſe Erklaͤrung des urſ 
Hofes in der vollſtaͤndigen Semmlung Zei. 
Seite 10: bis 107. Den And,ng derinbes 
habe ich oben im erften Stick Duefer gumeriin 
gen Nachrichten Seue 29 bis zı. berasi 
geliefert, woh in ich alfo den Leſer ver mn. 
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miehr als’ zweyhundert und funfzigtaufend Tha⸗ 
ler zufämen. Wegen des Anfpruchs auf die 
fahrende Haabe, und alles, was dazu gehöre, 
wird 3) von zweybruͤckiſcher Seite behauptet, daß 
die Ehurfürftin von Sachfen die alten und neus 
en zur Aufnahme des Haufes zum Vortheil der 
männlichen Erben gemachte Haußverträge fich 
‚gefallen laſſen müffe, und mit den für fit aus» 
gefezten 250000 Gulden fich zu begnügen ſchul⸗ 
dig fey, und endlich) 4) in Anſehung der auss 
ſtehenden Schulden komme es erft auf Fertigung 
des Sinventarium an, und wegen der 13 Mils 
lionen fonne Sachfen von Pfalz nichts verlangen, 
ſondern müfte fich allenfald an die urfprüngliche 
Schuldner halten. Die in dem churſaͤchſ. Pros 
Memoria vom ı6. May 177% erfolgte Ants 
“wort gehet dahin, 1) Bayern habe mehrmals 
“eingeräumet, daß Erbgüter in Bayern vorhan⸗ 
den, welche bey Ausgang des Mannsftammes 
“von den Allodial-Erben in Anfpruc) genommen 
werden Fonnten. Sachſen fey auf den Fall eis 
ner gütlichen Beylegung bereit, von feinen Ans 
ſpruͤchen auf die Stammgüter abzugeben, und 
die Abtretung der neuerworbenen ohne Unters 
ſchied nicht zu verlangen, wenn man Sachſen 
nur einen verhältnigmäßigen Zuwachs an kan 
und keuten verfchaffe, nenn auch die Ausantwors 
tung der zufommenden Mobilien nebft den in 
baaren Gelde zu bewürfenden Zahlungen ficher 
geſtellet würden; 2) wegen der Verbeßerungen und 
Mutzungen des festen Jahres habe Sachſen dies 
fes vor fi), daß die bayerſche Primpgenitur 
und Fideicommiß nur Herzogs Albrecht von 
o o | Oeſten⸗ 
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Dofterreich männliche Nachfommen ansehe, abr 
eben fo wenig als die übrige Haufverträne den ta 
zifchen Agnaten ein Necht gegen die Töchter artı 
mithin diefen 3) eben fowohl die fahrende Has 
be als die Mutzungen des lejtern Jahres me u 
Verbeßerung gehöreten; endlich 4) wire zum 
freylich die Schulden unterfuchen , aber mx 
die heuere Haufverträge fünnten brerdwe jur 
Richtſchnur genommen werden, ser zer | 
13 Millionen wäre es unflreitig, daß turkiten 
unter den rechtlichen Klagen, welche den A: 
dial⸗Erben vorbehalten wären, verftanden wir 
den, mithin ftehe Sachfen deshalb das 7 
“haltungsrecht zu. Unterdeſſen fen Sachſen üben 
haupt fich zu vergleichen erboͤtig, babe aber m | 
gentlich mit Zweybruͤcken nichts zu thun, werte 
es aber gerne jehen, wenn mit Benftimmunag dus 
pfalz » zwenbrücfchen Haufs ein Beraluh se 


troffen werden koͤnnte. 


> ach komme endlich zu ber pfalz / zmenbrdkd: 
ſchen Deduction 1164) der Rechte des Hauf⸗ 


: 7164) Die Aufſchrift it: Vorl a der fidwu 
N commuißarifchen Rechte des — umD faerti 
lichen Hauſes Pfalz uͤberbaupt um» Des 
regierenden Herren Herzogs zu fialyIeep 
bruͤcken, als dermaligen naͤchten Aaren 
und Churſolgers infonderbeit, anf Due won 
dem zoften December ı777 bichtifeche wer 
ftorbenen Herru Cburfürlicn Miurmalun 
"jofepb ın Bayern, als Dem Icsten aus der 
wılbelminifcben Line verlaftene famcistx 
eV: 








al; auf den Nachlaß des leztverſtorbenen 
Ehurfürften von an , Aura uf 
tigfte von, allen, ans Licht gerretenen Staats⸗ 
fihriften ift,. und am ı sten November 1778 
durch den pfalaamagn AGFA von 
Magis, zu Regen purg ausgerheilet worden. 
Bereits am 21ften, Auguſt 1778 bakte. als 
355 — einen ei: —— dieſer 
taatsſchrift dem verſamleten Reich egells: 
burg nen laßen. Ich habe Ne % e⸗ 

hauptete Saͤtze aber 1466) bereits ange 
kann alfo hier um deſto kuͤrzer ſeyn. Zuſerderſt 
wird in dieſer weitlaͤuftigen Stagteſ ift eine 
Geſchichtserzaͤlung vorangeſchickt, worliin don 
Ooo 2 Allem 


Sande und Keute ſamt Subebörde, "mit 64 
Urkunden und einer Geſchlechtstafel. Zwey⸗ 
brücken bey Peter Hallanzy herzoglichen Hof⸗ 
buchdrucer 1778 in 4. Sie iſt in dem Aen 
Theil der vollſtaͤndigen wa all Staats; 
fchriften Seite ı bis 428 befindlich. 


1165) Kurzer Inhalt der Vorlegung der Fidei⸗ 
commißgrifchen Rechte des chur⸗ und fürfts 
lichen Bauſes Pfalz überhaupt und des 
regierenden Herrn Herzogs zu Pfalz zwey⸗ 
bruͤcken insbeſondere auf Des leztverſtor⸗ 
benen Churfuͤrſten von Bayern verlaßene 
Fand und Keute auch Zubehör.  Zmenbrü- 
cken 1778. 4. Sie fteher im zweiten Bande 
der vollftändigen Sammlung aller Staats, 
fehriften, Seite 29, big 96. nm © 


166) Siehe eben Seite 56 bis 60. im erſten 
Theil dieſer zuverlaͤßigen Nachrichten. 


— 
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"Allem demjenigen gehandelt wirb, was nach dem 
Tode des iezten Ehurfürften von Bayern vor 
gefallen, und von den verfchiedenen Antereffen; 
“ten, welche auf deßen Nachlaß Anſpruch gema- 
chet, vor enommen worden. Ferner werden in 
acht Asfkhnitten die befondern Gerechtſame und 
Anſpruͤche unterfichet, “und zu widerlegen ges 
* füche. "Sm erften wird von den Gerechtfamen 
"Des chur⸗ und fürftlichen Haufes Pfalz auf die vers 
laßene tande des legten Ehurfürften von Bayern 
“gehandelt; und mit Beziehung auf die beyge⸗ 
fuͤgte Urkunden die Säge behauptet: a) Bayern 
iſt uncheilbar, b) durch ven Familien Vertrag, 
der zu Pavia im Jahr 1329 geſchloßen, ift ein 
wahres Fideicommiß “eingeführt werden, 
e) die bayerfche Prinzeßinnen formen an fand 
‚amd.teuten nicht erben, folangenoch einer v. Otto 
dem Erlauchten abftammender Pfalzgraf und 
Herzog von Bayern vorhanden ift. Im zweiten 
Abſchnitt werden die Anfprüche des Erzhaufes Des 

“ flerreic) ‚auf die von dem Herzog Johann in 
Bayern verlaßene tande oder den ftraubingifchen 
Antheil, indem dritten die Anfprüche des Haus 
ſes Defterreich auf ze und in dem 
vierten die Unfprüche der Krone Böhmen auf 
‚ bie. bohmifche kehen -in der Oberpfalz zu wider; 
legen geſucht. Im fünften Abfchnitt bemüßer 
man ſich zu zeigen: daß Kaifer und Neid) die 
als erledigt angefehene bayerfche befondere Reichs» 
leben nicht habe in Befiß nehmen fonnen. Der 
fechfte befchäftigt fich mit Widerlegung der 
churſaͤchſiſchen Anfprüche an die bayerfche Sucs 


ceßi⸗ 
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ceßionsmaffe unter dem Titel der Allodien; der. 
fiebende beftreitet den meffenburgifchen Ans. 
ſpruch auf feuchtenberg, und der achte die 
Gültigfeit der am 3. Senner 1778 geſchloßenen 
Convention, und die Befugniß des jetzigen 
Churfuͤrſten von Pfalz ſolche zu ſchließen: man 
mag. annehmen, daßer Den darinn erwehnten, 
Antheil von Bayern veräufere, oder nur dem 
Nießbrauch deffelben auf feine Lebenszeit abge⸗ 
treten, welches lejtere Doc) wider den klaren 
Buchſtaben der Konvention ftreite. 


d. 37. ‚ 


Bon den Staatsihriften, welche wegen ber meklen⸗ 
burg, falzburg=und würtembergifhen Ane 
ſpruͤche aufden bayerfchen Nachlaß ans: 
Licht getreten find. 


Bon bein meklenburgſchen Anſpruch af die 
Sandgraffchaft Seuchtenberg habe ich bereits 
oben 1167) gehandelt, und den Auszug derjenigen 
Staatsſchrift beygefügt, Durch) welche das Haug 
Meklenburg feine Anfprüche auf teuchtenberg 
vorläufig dargeleget hat. In diefer vorläufigen 
Darftellung ' des meklenburgiſchen Rechts auf 
Leuchtenberg wird zwar eine ausfuͤhrlichere Des 

duetion deffelben verfprochen, es ift aber Er 
nicht erfehienen , und es hat aud) auffer Pfalz⸗ 
| D00 3 Zweyn⸗ 


1167) Siehe das erſte Stuͤck die wwerl igen 
— Seite 67 bis 70. — * 


Zweybruͤcken niemand diefen meflenburgifchen 
Anſpruch in, einer öffentlichen Staatsſchrift 
beftritten / deſſen Gegengruͤnde ic) oben 1168) 
bereits angeführt habe. 


Zu Anfang des Jahres 1779 ließ auch das 
Ersftift Salzburg eine Staatefchrift 1169) 
auf dem Neichstage zu Negensburg austheilen, 
welche  deffen Anfprüche an den bayerfchen 
Nachlaß enthält, und in fuͤnf Abtheilungen beites 
bet. In der erſten werden 11 Millionen 
wegen des Salzhandels 1170) gefordert, dar— 
unter die ſogenannte alte Millionen ar 

s 


1168) Giehe oben Seite 169 des erſten Stůcks. 


1169) Kurze Geſchichte und Actenmaͤßige Ans 
zeige, was dem hoben Erzſtift Salsburg auf 
. erfolgten Codesfall Churfuͤrſten Maximi⸗ 
lian des dritten bey deßen Verlaſſenſchaft fuͤr 
Anſpruͤche und Forderungen zuſtehen. Salz⸗ 
bug 1779, 4 000° 


: 7170): Diefer Streit iſt ſchon alt. Bayern bat 
ſchon 1630 und 1615 wegen Ausgang. des hal⸗ 
leiniſchen Salzes mit Salzburg Verträge ge 
ſchloſſen, und es iſt feftgefeger,, dag Sahburg 
— alz nm einen gewiffen leidlichen Preift an 






banerfche Kammer: uͤberlaſſen muß. Bon 

1610. bis 1765 foll % wie falzburgiicher 

—— geklaget wird, Bayern dem Erzſtift Die 
alznutzung durch verhinderten Eingang entzogen 
haben, davon der Schaden auf mehrere Millionen 

‚berechnet wird, Man beſehe dieferhalb Woſer 
banerfhes Staatörechf. S. 182 ff. und Den Staat 
von Salzburg. S. 124 md‘ 172, 
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Begriffen iſt, in ber. zweyten kommen die 
neuern Forderungen aus dem Galzhandel vor, 
die auffer einem Depofito von 91,933 Gulden, 
-193633 Gulden betragen, und von dem lezt⸗ 
verſtorbenen Churfuͤrſten von Bayern groͤſten⸗ 
theils eingeſtanden ſeyn ſollen; in der dritten 
wird der Schadenſtand der ſalzburgiſchen Lan⸗ 
de ben dem oͤſterreichiſchen Erbfolge⸗ Kriege 
unter Kaifer Carl dem fiebenden auf 812,500 
Gulden berechnet. In der viertem wird Die 
Gegend um Neichenhall zurückgefordert , weil 
ſolche einen der erſten Beſtandtheile des Ery 
ſtifts ausmache, und ob man gleich ſolches 
bayerſcher Seits anerkannt, ſolche dennoch 
den kaiſerlichen Beſtaͤtigungen zuwider dem 
Erzſtift vorenthalten werde, und endlich in 
dem fünften werden einige Leben 1271) ‚als 
heimgefallen zurücfgefordert , welche zwar bie 
Herzoge von Bayern als Lehne des Erzſtifts 
Salzburg bekannt, aber in der folgenden Zeit 
zu empfangen unterlaſſen, als das Erbeaͤm⸗ 
meter: Amt, und alle von den Schenken von 
Winterſtetten, und den Grafen von Aaflers 
burg heimgefallene Lehen >c. Auf diefe ſalz⸗ 
burgifche Staatsfchrift 1172) iſt von Seiten 

a Ooo q Chur⸗ 


1171) Moſer im bayerſchen Staatstecht. Seite 
387 giebt an, dag Bayern nur mit etlichen Höfen 
und Bauergütern auch Salzburg beliehen werde. 


1172) Es iſt zwar zu Muͤnchen im Jahr 1779 
eine Beantwortung unter der Aufichrift Ungrund 
und 


916 —— — 


Churpfalg " nicht geantwortet, noch weniger 
aber bey dem Friedensſchluß von Zefchen 
darauf Mückfiche genommen worden, 


Das Haug Würtemberg meldete fich 
endlich gleichfals mit -einem Anfpruch auf Die 
bayerfche Allodlalverlaffenfchaft. Zu Anfang des 
Jahres 1779 erfchien zuerſt eine vorläufige 
Anzeige 1173) der würtembergifchen Anfprüche. 
Diefe werden darauf gegründe. Wuͤrtem— 
berg ſtammt 1) von des Kaifers Ludwig aus 
Bayern Prinzegin Tochter Eliſabeth, welche 
im Jahr 1362 an den Grafen Ulrich den 
VIlten von Würtemberg vermält worden, 
und 2) von des Herzogs Heinrichs in Bay— 
ern Prinzeßin Tochter Eliſabeth, welche im 
Jahr 1445 des Grafen Ulrichs des Vlllten 
von. Würtemberg Gemalin geworben, ber. 
Es hat alfo das jegige Hauß Würtemberg 
ein unſtreitiges Recht an dieſer Stanmväs 
ter 


‚ und Beſchaͤmung des Erzſtifts Salzbur in 
. Betreff der an Eburbayern lezthin pin) Fa 
Horderungen in 4 ans Ficht getreten, allein da 
Bi nit von Seiten des churpfälziichen Ho— 
ed wie die falzburgifche Schrift zu Kegenfpurg 
ausgetheilet worden, mithin Feine öffentliche 
Staatsſchrift iſt: fo Fann ich auch aus derfelben 
hier Feinen Auszug liefern: 


2173) Vorläufige Anzeige von den herzoglichen 
wuͤrtembergiſchen Regredient Erbrechten auf 
einige Theile der bayerſchen Allodialverlafz 


ſenſchaft. Stutgard 1778. 4. 
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ter Allovialverlaffenfihaft, weil es nicht wie 
Churſachſen dem lezten männlichen Erben des 
Haufes Bayern in deſſen Allovials Nachlaß 
folgen, fondern kraft des Regredient / Erb 
rechts diejenigen Erbantheile verlangt, welche 
ven Töchtern auf das Abfterben ihrer Vaͤter 
wuͤrklich angefallen find, und. zum Beſten 
des Mannsftammes ‚nur fo lange in deflen 
Händen verblieben, bis derfelbe erlofchen. In 
der bald darauf zu Regenſpurg ausgerheilten 
weitern Borlegung 1174) wurden diefe Anfprüs 
che weiter ausgeführet, und zuforderft durch 
die bengefügte Stammtafel die Abftammung 
Des regierenden - Herzogs von Wuͤrtemberg 
und deſſen Gefchwifter von den oben gedach- 
ten jween Prinzeßinnen aus dem bayerjchen 
Haufe erwiefen , demnächft aber zu erweifen 
gefucht: dag weil Die Derzichten der Prins 
zeßinnen, fiemöchten ſtillſchweigend oder ausdruͤck⸗ 
lich fenn, dem Dorbehalt nad) Abgang des 
Mannsftammes zu erben in fic) enthielten, 
das herzogliche Haug Würtemberg ein wohls 
gegründetes Necht an diejenige Antheile von 
Allodialien hätte, welche den beyden mehrge- 
dachten Prinzeßinnen aus dem bayerfchen Haus 
fe als Erbportionen gebühret, und ihnen etwa 
von ihren unbeerbt verftorbenen Brüderen oder 
Verwandten fonft zugefallen waren, deßen 
Do005 Eis 


1174) Vorlegung der Kegredient Erbrechte Des 
berzoglichen Hauſes WPürtemberg an einige 
Theile der bayerfihen Verlaſſenſchaft. Stut⸗ 
gard 1779. 4. nebſt einer Geſchlechtstafel. 
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Eigenthum ihnen fehon länaft arbührer Bär 
wenn fie nicht zum Vortheil der manac 
Erben zuruͤckgeſetzet worden, übrigens ae 
wird der Befugniß der verwitweren Chur 
ftin von Sachſen, alleinige Erbin des am 
chutbanerichen Alodial » Machlaſſes zu im 
piderfprochen, und die churfächiifchen Grm 
de zu widerlegen geſucht. Es iſt auch auf 
diefe Staarsfchrift Feine Antwort erfedeer, 
noch meniger aber von den würtembersriten 
Anfprüchen auf der Friedensverfammiumg zu 
Leichen etwas vorgefommen. 


$- 38. 
Bon dem zu Tefchen gefchloßenen Frieden. 


Sch komme nunmehro zu dem tech 
Friedensſchluß felbft, da ich denn 7, dein 
Veranlaſſung furzerzälen, 2) von den }fricdems 
gefandten Machricht geben, 3) den Ärwdeme 
Tractat in der teutichen Lliberjeßung Kiefern 
und endlich 4) mit einigen Anmerkunzen ur 
den Frieden fehlieffen will. Die nadite Bere 
laſſung zum Frieden war diejenige Erklaͤrung ı 1: 
welche der rußiſche Hof am 20. Det. 1* 
zu Wien durch feinen daftgen Geſandten tum 
Fuͤrſten Oalliezin chlin lieh, deren Jatate 


fury 


1177) Siehe dieſelbe ım dritten Bande Ber wel 
ſtaͤndigen Sammlung aller Sraatskherim, 
Seue 602 bie So7. 
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kuͤrzlich dahin ging, die rußiſche Raiferin habe 
Bisher die ben ihr angebrachte Klagen und 
Sollteitirungen verfehiedener durch die plöglis 
che Befiznehmung eines beträchtlichen Theils 
von Dayern gleich) nach dem Tode, des lezten 
Ehurfürften gefränften Fürften und Reichs⸗ 
‚ fände. der Kaiferin Königin Billigkeit Tedige 
iich im ver Sprache der Interceßion empfoh⸗ 
len, da aber Die wiederholte Friedensunters 
handlungen abgebrochen worden, ſo muͤſte die 
Kaiſerin aus den in der Erklaͤrung weitlaͤuf⸗ 
tiger ‚angeführten Urſachen einen neuen Ders 
fo machen, und ben wienet Hof erfuchen, 
ucch einen gefegmägigen und freundfchaftlichen 
Bergleic den Unruhen in Deutfchland eim 
Ende zu machen, und fie wünfche, daß ihre 
Erflärung einen glüclichen Erfolg würfen 
mögel,: da fie den in Deutſchland ausgebro⸗ 
chenen Krieg nicht mit Gleichguͤltigkeit werde 
anſehen koͤnnen, vielmehr das in eine gehoͤ⸗ 
rige und ernſtliche Betrachtung werde ziehen 
muͤßen, mas fie Dem Intereſſe ihres Reiche, 
dem Intereſſe der Prinzen, die ihre Freunde 
wären, und um ihre Unterftüßung angefuchet, 
und ‚vor allen den Derpflichtungen gegen ihren 
Aluͤrten den König von Preuffen fehuldig ſey. 


| Am Nov. 1778 erfolgte: die Antwort 1176) 
des Faiferlichen Hofes auf Die vorftehende de 
| e 


1176) Diele Antwort des kaiſerl. koͤnigl. Hofes auf 

vee rußifche Erklaͤrung vom zoften Detobr. 1778 
ift in der vollitändigen Sammlung aller Staats 
ſchriften Theil V. Seite 44 bis 54 befiudlich. 
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ſche Erklaͤrung, in welcher die Kaiſerin Kärnie 
nicht allein ihre groͤſſeſte Bereitwilligkeit dem 
Frieden zu ſchlieſſen bezeuget, ſondern auch 
erklaͤret, wie ſie der rußiſchen Kaiſerin nebſt tum 
König von Frankreichfuͤberlaſſe, die Mittel zur 
Bereinigung zu wählen, welche fie für die 
ligſten und thunlichften, eine baldigfte Wiederde⸗ 
ftellung des Friedens zu bewirfen, halten mir 
den; woben zugleich das Verfahren der Cu 
ferin Königin gegen den König von Prewien, 
und die gerhane Friedensvorfchläge berreiend 
zu rechtfertigen gefucher, und endlich dab 
gefchloffen wird, wie die Kaiferin Königin win 
° Daß man diejenige Mittel, welche tem 
Frieden am fchleunigften wieberbringen Fonmeen, 
denenjenigen vorziehe, welche ineinem Comaref 
oder jeder andern Unterhandlung, die Verzobee⸗ 
rung verurfachen Fonnte, beftehen wuͤrden, dw 
her fie der rußiichen Kaiferin überlaße, mesm 
eines Waffenftüftandes jeßo und fogleich als fe 
es für zuträglich halte, übereinzufommen, Dieke 
Erflärung fewohl als diejenige, welche der faul 
Foniol. Hof bereits| im October 1978 zu Pe⸗ 
tersburg thun laffen, und worinn derfelbe um 
bie rußifche und frangofifche Vermittelung am 
geſuchet hatte , befchleunigte die Abfendung dus 
Fürften von Repnin !ı77) nad) Breßlau ja 
m 


1177) Nicolans Baſilowitz Fürft ven Repmm, 
rußifchkaiferlicher General en Chef, Gemal- 
Gouverneur zu Smolendfo, Bielgorod und 
Drel, Dbriftkieutenant der ismailowiſchen Bar, 


4 
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dem Koͤnige von Preuſſen. Dieſer Miniſter 
uvdoͤͤber⸗ 


de, Ritter des Andreas Alexander Newsky, 
weiſſen Adler, St. Annen und militaͤriſchen 
Sanct Georgen⸗Ordens zweyter Klaſſe, iſt 
aus einem alten rußiſchen Kneeſen⸗ oder Fuͤrſten⸗ 
efchlechte entiproffen, Das feit langen Zeiten Das 
loͤſt in groffen Anfehen ftehet, und, zu den rußi⸗ 
# a. gehöret , die ihre Abflammung 
Bon 

a 





olodimer dem achten herleiten, Gein 
ter, Bafılind Nikitiſch, Fuͤrſt von Repuin, 
ftarb 1750 im Gebr; zu Peteröburg als rußis 
ſcher Eaiferlicher Senateur und DOber- Director 
des Cadetten Corps, dieſer fein Sohn trat 
1745 in rußifche Dienfte, und flieg unter der 
Kaiferin Elifabeth bis zur Stelleeines Obriſten, 
wohnte auch den Feldzuͤgen von 1757 .der 
Schlacht bey Fägerndorfze. mif vielen Ruhm 
bey. Kaifer Peter der ‚zte fendete ihn nach 
geichloßnen — als Abgefandten: an dem, 
‚preußifchen Hof, wo er bid 1763 blieb. Die 
jeßige Kaiferin ernennte ihn in eben dem Jahre 
zum Ambaſſadeur in Pohlen, in welchen Po⸗ 
ften er zur höchften Zufriedenheit. ſeiner Mo: 
narchin bey den verworrenjien Umftänden der 
Republik nügliche Dienfte geleifter, und beſon⸗ 
ders zum Vortheil der Deßidenten, viele Be⸗ 
mühnngen angervendet. 1764 gab ihm der Koͤ⸗ 
nig von Pohlen den weißen Adlerorden, und 
en ‚erhielt er :von feiner Monacchin ſowohl 
den Aleranderorden , ald ein Geſchenk von 
50,000 Nublen. 1769 ward er Generallieute⸗ 
nant, und ber der Armee gegen die Tuͤrken zu Die- 
newbefehliget. Er wohnte nicht allein den Feldzuͤ⸗ 
gen gegen die Türken, der Schlacht am Pruth 2C. 
rühmlichft bey, commandirte fehr oft bejons 
dere Corps, und eroberte Ismailow und Kilie, 
fondern er war aquch der Gevollmächtigte, 
der 





überreichte ‚dafelbft am ı5tcA December 17 
dem Könige im Nahmen feines Hefes em 
fchriftliche Erklärung, 1173) deren Inhalt dsuge 
fächlieh) dahin ging; Die Kaiferin von Aus 


der den Frieden 1774 zu Eudichnf Mur 
gluͤklich zu Stande brachte. Als er Die Magyicanım 
diefes Friedens nach) Weteröbur ae, 
fcbenfte ihm Die Kaiſerm nucht «2000 
Rublen und 2000 Bauern, tondern Frenmie 
ihn auch zum General en Chef. ı77r mut e 
Dbriftleutenant der ismaillowiſchen 
» md 1779 befam er den Andreasorden. Fam 
beide lezte Gelandichaften waren die am tem 
tlirkiſchen und preußiſchen Hof. Zu Eratm 
tinopel erichıen er nach geichloffemen Treten 
mit aufferordenthcher Bracht, und gertbrönan 
die Rechte ſeines Hofes mıt vieler Entineirn 
heit, die preufiifche Geſandſchaft aber gu „m 
Gelegenheit, durdy die Bemübungen, meihe 
er wwegen Schließung des teichner Arudensd au» 
ervendet, feine Derdienfie zu vermeissen, und 
— ſeines Hofes als auch des Kömas zum 
Preuflen Zufriedenheit und Beyfall zu erwerben. 
Er führte zu Teſchen den präctiniien € sam 
md ward von dem preufikben Menardım 
anfebnlich befchenter Gr ıft ad Minnter uud 
Gjeneral betrachtet ein großer Mann, und ba 
bey allen Geſandſchaften gang ungemene Ge 
ſchicklichkeit bewieien. Er ſpricht alle Ichmme 
Epraden, ift gaflfrey , aefellıg, umd rad» 
lafend, macht emen anſehnlichen 
amd hebt den Staat. 


1178) Siehe dirfelbe in der vollfländigen E am 
—* — Staatsſchriften, Thal V. Em 
{4 Ss 00, 








/ 
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land habe von Anfarig der ber die bayerfche 
‚Erbfolge entftandenen Streitigfeiten Feine Geles 
genbeit verabfäuntet, ven romijch Faiferlichen | 
Hof zu Zreffung eines für alle Intereſſenten 
billigen jund annehmlichen Vergleichs zu bewe—⸗ 
‚gen. Ein von dem wiener Hofe neuerlicy gechaner 
Schritt ſetze die rußifche Kaiferin inden Stand, 


die Gefinnungen und Neigungen des gedachten 


. Hofes in ihrem ganzen Umfange an den Tag zu 


legen. Es habe nemlich derfelbe bereits eher, 


als die rußifche Erflärung vom 20. Det. 1778 


zu Wien. abgegeben worden, zu Petersburg 


durch feinen daſelbſt befindlichen Gefandten, 
Grafen von Kaunitz 1279) die rußifche Kaifes 


rin 


1179) Joſeph Clemens, des heil. roͤmiſchen Reichs 
Graf von Raunitz-Rietberg, Eaiferl, Eönigl. 
Kammerherr aud) wuͤrklicher Hofratb bey der 
geheimen Hof-und Staatöfanzlen , und bevolls 
maͤchtigter Minifter an dem rußifchkaiferlichen 

ofe, ıft der jüngfte lebende Sohn des faiferl. 
fünigl. Hof: und Staatöfanzlers auch Confe⸗ 
renzminifters, Wenzel Anton, des heil, vömis 
fchen Reichs -Fürften von Kauniß s Kierberg, 
den derfelbe 1743 den 22 Nov. mit feiner be 
reitö 1749. verftorbenen Gemalin, Marie Ers 
neftine Gräfin von Stahrenberg erzeuget hat. 
Es bat dertelbe fich nicht allein mit-vielen Fleiß 
auf Erlernungder einem Staatömanne nötigen 
Wiſſenſchaften und Sprachen geleget, und fich 


unter der Aufficht feines Waters ben der Safe 


und Staatöfanzley in dem Fach der auswaͤr 
tigen Gefchäfte geübet, fondern auch. mehrere 
Keifen in fremde Länder gethan.. Er ward 
Daranf zum Kammerheren und wuͤrklichen Der 
| | rath 


v 


\ 
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rin einladen laffert, zugleich mit dem fraz 
Hofe die Frievensvermittelung zu übernehme 
und man zweifelte um fo wehiger daran, de 
die Uibernehmung dieſer Friedenspermurteim 
des Königs von Preuffen Mojeftär nad) Des 
befannten friedliebenden Gefinnungen anaemm 
fenn werde, da der preußl. Öefandte zu Pro 
burg bereits dem dafelbft befindlichen frau 
fchen Charge d’ Afaires erflärt habe, wu em 
Hof wuͤnſche, daß mit der franzoͤſiſchen 
‚densvermittelung auch die rußifche verbunmen 
werde. Es fen alfo er, der Fürft Nepnin, zer 
feinem Hofe abgefendet und bevollmächtiget, um 
fowohl des Königs beliebige Vorfchläge une | 
nehmen, als auch die Friedensvermitrelung u 
gleich) mit dem franzoͤſiſchen Minifter an Ott 
und Stelle, die man gemeinfchaftlich beit 
men werde, werfthätig zu übernehmen. 

Nach diefen wechfelfeitigen Erflärungen mas 
men die wuͤrklichen Friedensunterhandlumgen | 
ihren Anfang. Ach Üübergehe die ohne Brmis 
ligung der Hofe befannt gemachte Vorkhiösr. 
weil folche unzuverläßig find, und es überbauge 
zu einer ausführlichen Geſchichte des tefchenichen 
Friedens, die ich bier zu liefern nicht woddems 
bin, gehöret, alles dus umftändlich anzurüseen, 
was für Forderungen und Gegenforderungen 

von 





rath bey der Hof» nnd Staatslangion arms 
net, ınd 1777 nach Peteröburg geiendet, m 
den Fürften von Pobfomwiß als Proolimidee 
ter Miniſter abıuidien, 1770 nm u 
nad) Wien zutuͤck. Er ift unsermält. 
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von den theilhabenden Hoͤfen geſchehen, und wie 
endlich nach vielen hin und her gewechſelten Pros 
Memoria der Friede zu Stande gefümmen ift, 
ch begnuͤge mic) alfo überhaupt, anzumerfen, 
daß bis zum eröfneten Congreß zu Teſchen der 
Marquis von Done, 1180) welcher fich von 
Berlin zu dem Könige von Preuffen nach Breß— 
:lau begeben hatre, von Seiten des franzofis 
ſchen Hofes, und der obengedachte Fuͤrſt von 
Repnin von Seiten des rußiſchen Hofes, die 
Aufträge ihrer Hofe wegen der Friedensver- 
' miftelung ausgerichtet, und daß, um die Anges 

legenheiten ihrer Höfe zu beforgen, auch folgende 
Geſandte, der churfächfifche Graf von Zins; 
| F | z3en⸗ 


1180) Earl Armand Auguſtin, Marquis von 
Pons, koͤnigl. franzoͤſiſcher Marechal de Camp, 
und bevollmaͤchtigter Geſandter am preußiſchen 

» Hofe, iſt aus einem alten franzoͤſiſchen adeli⸗ 
chen Geſchlecht entiproffen, und hat von Ju⸗ 
gend auf in Kriegsdienften geſtanden. Waͤh⸗ 
vend des 1763 geendigten Krieges mar er 
Dbsriftlieutenant ‚des Dragonerregiments von 
Drleans, 1762 ward er Brigadier, und 1768 
SMarfchalde Gamp. 1772 ward er zum gevolls 
maͤchtigten Miniſter am preufl. : Hofe ernen⸗ 
net, wo er am sten Junius feine erfte Audi- 
enz hatte. Seine erſte Gemalin war eine 
Fräulein von Trelans, mit welcher er fich 
1756 vermälte., Mach deren Tode fchrifte er 
in Nov. 1763 zur zweiten Eheverbindung mit 
Emanuele Marie Anne, von Coße, aͤlteſten 
Zochter des Herzogs und Marfchalls Johaun 
Paul von'Briffae. 


Ppp 
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zendorf, 2181) der churbayerſche Sref m 
Törring, 1192) und der pfaljjwerbrüd«- 


* 


3181) Friedrich Auguſt, des beil. roͤmiſchen A 
Graf von Zinzendorf und Pottenderf, c 
fuͤrſtl. fächfifcher Kammerherr. Obruier = 
Generaladjudant, auch bevollmächtigter Ir 
fter am preußischen Hofe, Comthut des u» 
Diichen Norditernordeng, Herr auf Einem ı 
und Klen- Schönberg, iſt der altefie Extr me: 
ter Ehe des 17565 verfiorbenen cburfürt at» 
fiichen geheimen Raths, Fruedrich Grob 
Grafen von Zitzendorf, deßen zmete Cam 
Chriſtiane Sophie, aeb. Gräfin v. Gallemtrz: m 
am 3. Auguſt 1733 gebohren bat. Er urn 
gend aufm churfürfii. Hof und Kruste 
ſten geftanden, war anfänglich Cammeremi- 
und Premierlieutenant der Leib Gremudur zum 
während des 1756 angegangenen Krwge* 7: 
er ald Mitmeifter des Negıments Redel De 
mand in frangöfifche Dienſte, nach dẽ 
Frieden ward er Obriſtwachtmeiſtet, ba du: 
auf Kammmerberr , und Obriſter, und ı>-: @» 
neraladjudant , 1768 ward er als beeelimanı» 
tigter Miniſter an den ſchwediſchen Het acie 
det , md dieſes gab Gelegenheit, das er ı7= 
als Comthur ın den ſchwediſchen Nordkerreren 
aufgenommen ward. 1777 erbielt er den Dede 
eines bevollmächtigten Mintſters am pre 
Hofe, woſelbſt er —* auch noch befinde. 5: 
fener Gemalım Youye Yobanne SGopber ar. 
Gräfin von Byland Poiftercamp, due er mb 
1767 den 13. Det. beygelegt, lebt er = nu 
unfruchrbaren Ehe, | 
1183) Anton Joſeph Clemens, des bei. niumichen 
Reichs Graf von Törring » Secheld, dur 
fürftl. pfälgıicheı geheimer Rath, Kammnerherr 
und Kutter des Ct. vorge Ordend, Yamıdan 
rer des Rentamts Muͤnchen, Mitabed der 
Academie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen, der 
Da» 
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von Hofenfels 1183) ſich zu Dreßlau ein, 
gefunden. u * 

Pppaꝛ Zu 


DODeconomiſchen Geſelſchaft zu Burghauſen und 
der Bienengeſellſchaft in der Laufız ; iſt aus ei- 
nem alten bayerichen Gefchlecht entſproſſen, 
welches die Erblandjägermeifter Stelle in Bay: 
ern, die Erbeammerer Stelle von Salzburg 
und das Erblandimarkchallemt im Stift Regens— 
burg befiget, deßen Altefter Zweig der zu Jetten⸗ 
bach zu Dem: weftphälfchen Reichſsgrafen Eols 
legio gehoͤret. Bein Vater Clemens, der 1766 
als churbaierſcher Dbechofmarfchall geftorben, 
erzeugte ihn 1725 den. 22 Julius mit -Kucretie 
Marie Therefie, geb. Marchefe von Yingelelli 
Malvezji. Der verftorbene Kaiſer Carl der 
Vilte ernennte ihn 1745 zum Koammerherrn, 
und der verftorbene Gardinal von Bayern, Bis 
ſchof von Lüttich und Freyſingen, zu feinen ges 
heimen Rath und Vice - Oberftallmeifter , er ers 
hielt auch den bayerfchen St. George⸗Orden. 
Der jezige Churfürft von der Pfalz erklärte 
ihn 1779 zum wirklichen gebeimen Kath, und 
fendete ihn als bevollmachtigten Miniſter nach 
Tefchen. Mit feinee Gemalin Marie Ema- 
nuele, einer Tochter des vormaligen bifchöflis 
chen lüttichichen Oberkammerherrn, Ignatz 
Franz Grafen Sedlnizki von Choltig, . mit der 
et fich 1755 den 15 September vermäler, hat 
er 2 Söhne und 2 Töchter erzeuget, davon die 
> eerſten in churpfälzifchen Dienften, leztere aber 
unvermält find, Nach gefchloßenen Frieden 
blieb er noch eine Zeitlang als churpfälzifcher 
Gefandter am preußl. Hofe, ging aber noch 
im Jahr 1779 nach Bayern zuruͤck. Er iſt 
ein gelehrter Herr und befonderd im Deconomis 
fchen Sache ftarf. 


1193) Chriſtian von Hofenfels, berzoglicher pfalg- 
‚ zwenbrüdijcher würflicher geheimer Rath, n ⸗ 
* err 


% 
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Zu Anfang des Merz 1779 veralich man & 
endlich wegen eines Waffenſtilſtandes, der bs 
zum würflichen Friedensſchluß verlängert mw? 
und man erwählte die Stadt Teſchen, am zw 
feloft ber den Frieden zu handen. Tiere 
Stade ward neutral erklärt, umd die Fries 
gefandten fanden ſich, nachdem die Fareritr 
Beſatzung den Ort verfaffen, dafelbft em &ı 
waren folches folgende: 1) der franzonkte Im 
baffadeur zu Wien, Freyherr v. Breremi 1:1 

s *X 


here auf Kirchheim und Cahlenberg, od em 
fehr geſchickter Staatsmann , der dutch ande 
zeichnete Berdienfte den Ndeiftand auf en H.=f 
gebracht hat. Er fland erit ald bere 
tigter Miniſter feines Herrn am durpfäipntes 
Hofe, und ward 1779 zu der Sriedensorrkumer 
Jung zu Tefchen geſendet. Als er 1779 den prewi » 
ſchen Hof verließ, um nach IZmenbrücden erirt 
zukehten, beichenfte ihn der Könız mr emer wir 
prächtigen goldenen mu Brillanten beir;tes 
und mit dem koͤnigl. Bilduch generten Zum 
tiere. Es belohnte auch fen Landesdert 
Verdienſte Dadurch, daß er ihm am 28 ft 
1779 ju Bezeugung feiner Jufricdenbeit de 
beiden zwey Ztunden von Imepbri.den m 
wer fruchtbaren und angenebmen Gegend Lege 
de und mut ſchoͤnen Gebäuden veriebeme fera 
adeliche Hofguͤter Kirchheim und Galimders 
mit allen Dazu gehörigen Rechten und irre 
tigfeiten, al3 ein wahres Erbeisertbum dar 
eine unmiderrufliche Schenkung überergasse, 


2184) Ludwig Ananft le Tonnelier, Freyberr 
von Breteuil, koͤnigl. franzöfiicher auflerse 
dentlicher Ambaſſadeur am kaiſerl. umd faserL 
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2) der Fuͤrſt von Repnin, beyde als Ger 
fandte der den Frieden vermittelnden Mächte, 
3) der Graf von Cobenzl 1185) als kaiſer— 
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Eönigl. Hofe, Nitter des heiligen Geiſtordens, 
Brigadier der Eönigl. Armee und Gouverneut 
von Gergeau, ſtammt aus einem fehr alten 
und berühmten Gefchlecht un Frankreich, das 
der Krone viel große Männer in Staats -und 
Kriegebedienungen gegeben hat, und deßen 
Geſchlechtsname Tonnelier iſt. Er hat fid) 
durch feine Gefandfchaften bey den Generalftan- 
ten, am cöllnifchen, rußiſchen, ſchwediſchen und 
neapolitanifchen Hofe bekannt und berühmt 
gemacht. 1777 ldiete er den Prinzen von Ro— 
han, als aufferordentlidher Ambaffadeur zu 
Wien ab. In feiner Jugend that er Kriegsdienfte, 
bey den Gensd’armes, befam Dbriften Kang, 
und 1768 ward er Brigadier hey den Dragonern, 
1776 den 26. Man ward er Ritter des heil, Geift- 
ordeng, welches ein Beweiß des Altertbums fei- 
nes Geichlechts ift, indem bey dieſem Drden die 
Abnenprobe ſehr volftändig erfordert wird. 
1765 verlohe er zu Stocholm, wo er damals 
als Gefandter ftand, feine Gemalin nach. eis 
ner ſchweren Niederkunft, und feitden ut er 
im Witwerſtande geblieben. Eine Lochter von 
ihm iſt feit 1772 mit dem Grafen von Ma> 
fignon vermält. Der 1745 verjtorbene franzoͤſi⸗ 
ſche Staatsſekretaͤr vom Kriegsdepartement, 
ranz le Tonnelier Marquis von Breteuil, 
F war fein Vater. Er iſt uͤbrigens ein Here 
von groffen Vermögen, der Pracht und uf⸗ 
wand liebt, und feine Würde mit vielem Ans 
ftand behauptet, 


1185) Johann Philipp, des heil. romiſchen Reiches 
Graf von Lobenzl, Fteyherr von * 
er 
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licher koͤniglicher, 4) der Freyherr von ae 
an r efe 


kaiſerl. Eönigl. twürklicher geheimer Rath und 
Kämmerer, tiederländifcher adelicher Staats- 
rath, auch Wicepräfident der Minifterial- Dans 
co Deputafion zu Wien; iſt aus einem feit etz 
lichen hundert fahren im öfterreichifchen blüs 
henden Geſchlecht entiproffen,  tmelches das 
Ober⸗-Erblandmundſchenkenamt im Herzogs 
thum Grain, und das Dbererb: Landtruchiess 
auch Dbererbfalfenmeifteramt in der Graf: 
fchaft Gortz befizef, und durch den jedesmali: 
gen Geſchlechts/Aelteſten verwalten laͤßet. Sein 
Vater Buidobald, welcher als kaiſerl Kämmerer 
und Gejchlechtsältefter noch lebt, hat ihn den 
ı May 1741 mie Marie Benigna, geb. Gräfin 
von Meontrichierd, erzeuget. Er trat nach zus 
ruͤckgelegten Reifen fehr jung in Eaiferl. Diens 
fie, ward Kammerhert ‚- und fein Oncle der 
1770 verflorbene vielgeltende Staats: und dis 
rigirende Minifter in den Niederlanden , Carl 
Johann Philipp, Graf von Eobenzl, ließ ihn 
unfer feinen Augen im Finanzfach arbeiten, 
und beförderte deffen Ernemmung zum nieder: 
ländifchen — Er ward ſodenn nach 
Wien berufen, und man trug ihm die neue 
Einrichtung des Mauthweſens in Boͤhmen, 
dem oͤſterreichiſchen Schleſien, und uͤbrigen 
Erblanden auf, wobey er dirigirender Hof⸗ 
cammerrath in Mautſachen, demnaͤchſt aber 
wuͤrklicher geheimer Rath und Minifterials 
Banco - Deputationd » Bicepräfident ward. Zu 
der Friedensverfammlung zu Teſchen ward er 
ftatt feines Vetters des zu Berlin geftandenen 
Faiferl. Gefandten, Grafen Johann Luderwig 
von Gobenzl, ernennet, der Frank geworden 
' war, und. er erwarb fich bey diefer Gefands 
ſchaft die Zufriedenheit des Eaiferlichen Hofes, 
| A SE ders 
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efel 1786) als koͤnigl. preußl. 5) der Graf von: 
Zinzendorfals churfächfifch. 6) der Öraf v. Toͤr⸗ 
ring: als churbayerl. 7) und der v. Hofenfels, 
als pfalzzweybruͤckiſcher Geſandter. Dieſe ar 
beiteten an der Vereinigung der in Irrung ge 
rathenen Hoͤfe mit ſolchem Erfolg, daß den 
13ten Man 1779 der Friedenstractat unter; 
zeichnet ward, den ich nur in ber teutfchen 
Uiberfegung 1187) vorlegen will. Diefer beſte⸗ 
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dergeftalt', daß er bald nach feiner Zuruͤckkunft 
von Tefchen? zu der wichtigen Pedienung eines 
Vice⸗ Dberhof ‚und Staatscanzlers, ernennet 
ward. Er iſt alſo jego zu Wien. der zweite 
Gabinetöminifter, ‚und duͤrfte bey Abgang des 
Fuͤrſten von Kamniß dermuthlich der ‚erfte 
werden. Er iſt unvermaͤlt. | 


1186) Siehe von ihm oben die ıgfe Anmerkung 
auf der 75ſten ‚Seite des erften Theils dieſer 
zuverlaͤßigen Nachrichten, welchem ich noch 
benzufügen habe, daß derſelbe nach gefchloße- 
nen Frieden zu Ende des 1779ſten jahres 
abermals an den Faiterlichen Hof ald Geſand⸗ 
ter abgejchieft worden, 


4187) Ich habe dazu die mit Beroilligung bee 
Hofes zu Berlin herausgefommene Uiberfeßung 
ewählt, weil felbige die vollftändigfte iſt. Es 
ehlet nemlic) in der wiener Wiberfeßung ,_ wel: 
che auf 42 Duart » Seiten erichienen it: 1) der 
Separatartifel der zwiſchen den Churfürften 
von Pfalz und Sachen gefchloßenen Convention. 
2) Die Beytritsacte des persons von Pfalz⸗ 
—— zu der zwiſchen Sachſen und 
falz geſchloßenen Convention; 3) Det Separat- 
artikef zroifchen dem Churfürften von er und 
erzog 
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t alſo: 7) indem zwiſchen der Raiferin Kam 
| x und dem Könige von Preuffen mr 


erzog von Pfalzzweybruͤcken. Man bat us 
2 * wiener Uiberſetzung bey dem Vm 
Jriedensartifel eine den Eınm veränderntr 
weichung finden wollen. Um dieſes heztere zu 
Bemcheln will ich Die Urſchruft und Dar mm 
Uiberjegung herſetzen, um beides mut der ze it. 
vergleichen zutönnen. Der VIlIte Artäft Ensrg 
in der Uxfchrift alfo. Les hautes puisfarcs om. 
troctantes et mediarrices da prefent traum ünge 
convenues de garastir et garantiffent fremed. 
ment d route la maifon palarıne, er mom men 
a la ligne de Birkenfeld les Traité er pa % 
Famille de 1-66, ı771, er 1774. en tan ua 
font conformes au twait€ de paix de Weiten 
lie, er quilm’ yelt pas derog& par les el. 
faites par le prelent Traıre er Conventions, wei 
que |" Adte fign€ aujourdhui entre be feren.:Tumg 
Electenr palatin et Monfieur le Due des Dex 
onıs fur I obfervation et |’ execution de Ion 
usdits pactes de Famille, le quel eft annex! a 

prelent Trait&, er cenfe cn faire ie. 
5 il etait infer© mot a mot. Dieter %ı 
get ın der wiener lliberfegung alfo "Due bebem 
und vermittelnden Maͤchte dei, gegenmwarı.gem 

Zraftars find überengefommen, Lem 

pfälzifcben Haufe und namentlich der bı 
Duschen Linie die Haußverträge von ı7C6, 1=>:, 
und 1774 zu garanfiren, amd garantırem dus 
“ selben hiermit auch fenerlich ın fowerr ala —X 
den weſtphaͤliſchen Frieden gemäg, und af nr 
nicht durch Die ın dem gegermärtiae Trmedends 
ſchluß und Konventionen aeichehene Abtı etanzer, 
denn durch jene heute unterzeichnere Mfte ae 
ändert worden, welche der Durchi, Dart me. 
fürft von der Pfalz, und des Here Derissen 
von Zweybruͤcken Dur chlancht über de £ * 
sang und Beljiredung der tberm.iknten Sr 
mi» 
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Friedenstractat von XVII Artikeln, und einer 
Erklaͤrung der rußiſchen und franzoͤſiſchen Ges 
ſandten, daß derſelbe ſowohl als die an denſelben 
angehängten Conventionen, Separatartikel, Acs 
ceßions / und Acceptations⸗Acten unter ver Ber; 
mittelung und Garantie ihrer beyderſeitigen 
Höfe geſchloſſen worden; 2) einem Separat— 
Artikel, zwiſchen der Kaiſerin Koͤnigin und dem 
Churfuͤrſten von Sachſen, wodurch Sachſen 
als contrahirender Theil mit in dem Frieden 
begriffen wird; 3) einer Convention zwiſchen der 
Kaiferin Königin und dem Ehurfürften v. der Pfalz 
von IX Artikeln, welcher der Herzog von Pfalz - 
zwenbrücfen durch eine befondere Acte beyges 
treten; 4) einer Convention zwifchen den Chur⸗ 
fürften von der Pfalz und Sachfen, fo aus 
V Xrtifeln befteher, einem Separatartifel, und 
der Acceßionsacte des Herzogs von Zwenbrücden; 
6) einer Acceßionsacte des Kaifers als Mitregenten 
and Erben der famtlichen Staaten der Kaifes 
rin Königin zu dem Friedenstraftat, 7) einer Ac⸗ 

ceptationsacte des Königs von Preuffen wegen ver 
Acceßion des Kaifers. 8) einer Garantieacte der 
vermittelnden Mächte über den Friedenstraktat. 
9) Einer Acceptationsacte der Garantie fowol von 
Seiten des preußifchen als des kaiſerl. Fonigl. 
Hofes. Alle diefe Urfunden nun lauten nach) 
der berlinfchen Liberfegung alfo: 
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vertraͤge unter ſich ausgeſtellet haben, und wel⸗ 
che dem gegenwaͤrtigen Tractat beygefuͤget wors 
den, und fuͤr einen Theil deſſelben alſo zu betrach- 
ten iſt, als ob ſie in ſolchen von Wort zu Wort 
eingeruͤcket waͤre. 


—— 
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Friedens-Traktat 


welcher zwiſchen Ihro Majeſtaͤt der Con 
ſerin-Koͤnigin von Ungarn und Beh 
men, und Ihro Majeſtaͤt dem Ring 
von Preuſſen, am 13 Man 1779. 3 
Teſchen geſchloſſen und gezeichnet 
worden. Nebiteinem SeparatArncket 
und den, dem Friedens-Tractat ange 
hängten Conventionen, Garantien, und 
Acten, Aus dem Franzöfiichen überfege. 


Im Namen der beiligen Dreyeinigkent, From 
des Varers, Sobnes und des beilizen Fcatica, 


un und zu wiſſen ſey hiermit allen nud zedem für 
jetzt und fürs Eünftige, Denen daran gelegen =, 
oder feyn möchte. Daß obgleich zwiſchen \bro Mu 
jeftät, der Allerdurdhlauchtigiten und Greimbtng 
ften verwittweten Roͤmiſchen Kayſerm, umd Klasse 
von Ungarn und Böhmen, und Ihro Majeſtat dam 
Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſteu Zurken, 
Friedrich Koͤuge von Preuſſen, bey Gelegenden der 
Irrungen wegen der Bayeruchen Erbfolge, ein Krug 
du beyderſeits Leidweſen entflanden ; io ſind 
gedachte Ihre Majeſtaͤten nichts deſto wenget es 
auf Mittel bedacht geweſen, der Fortdauer deſſchen 
u ſteuern, und die durch dieſen unangenebmen Bor+ 
Au. zwiſchen beyden boben Mächten umierbrosme 
Freundſchaft, und Das gute Verſtandurg baby 
it wieder berzuftellen. Bey dieſen \ cn gemeus 
ſchaftlichen Gefinmmgen, bahen Hoͤchſtgedachte Idce 
Majeſtaͤten den Weg der güslichen Unter handiunee 
zwar verſchiedentlich und zu mwiederhelesemmaln 
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verfucht und erneuert, Weil aber der Erfolg davon 
mit Ihren Wünfchen nicht übereingekommen, und Sie 
daher wohl eingefehen haben, daß durch dieſen bisher 
verfuchten Weg, die Unterbandlungen unmittelbar uns 
ter Sid) fortzufegen , die Wiederherſtellung des Fries 
dens ſchwerlich zu Stande gebracht, werden müchte, 
ohngeachtet Sie von beyden Seiten nicht aufgehöret 
haben, jelbigen aufrichtigſt zu wünfchen ; fo haben Sie 
Eich entfchlogen, Ihre beyderjeitigen Bundesgenoffen 
um Ihre Bermittelung zu erfuchen, in der völligen Zus 
verficht, daß Ste in derfelben billigen und unpartheyi⸗ 
[chen Gefinnungen, wovon Sie Ihnen, mährend der- 
Dauer diefer Irrungen die überzeugendften Beweiſe ges 
geben, das unumfchränftefte Zutrauen ſetzen koͤnnten. 
Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin aller Reußen ſo wohl, als 
auch Ihro Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt haben auch auf 
Erſuchen und Verlangen beyder vorgedachten Hohen 
Mächte, dieſe Vermittelung gern und willig uͤbernom⸗ 
men, und durch diefe löbliche vereinigte Bemühungen 
Höchfigedachter ihrer beyder Majeftäten, iſt Die Wie⸗ 
derausjöhnung beyder Friegführenden Hoben Mächte 
glücklich zu Stande gefommen ; und nachdem Ste den _ 
Ihnen von den Hohen vermittelnden Mäthten vorge 
legten Sriedens- Entwurf beyderfeitd genehmigt; fo has 
ben Ihto Apoſtoliſche Majejtät, die verwittwete Kayſe⸗ 
rinn Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, zu dem Ende 
Dero Seits den Herrn Johann Pbilipp Grafen von 
Cobenzl, Freyherrn von Profe# se. Dero Kammer: 
bern, wirklichen Staatsrath, Kriegs: Staat: Kath 
der Niederlande, Vicepräfident der Minifterial-Depur 
tation der Banque; und Ihro Majeftät der König von 
Preuſſen Ders Seits, den Hrn. Job. Herrmann sten? 
herren von Kiedefel, Dero Cammerherrn, zu Shrem 
Bevollnrächtigten ernennet. Gedachte Minüter baben 
fich darauf in der Stadt Tefchen verfanmlet, wohin 
auch Ihre Majeftäten die Kayſerin aller Reußen und 
der Mlerchriſtiichſte König Ders Bevollmächtigten zu 
Beywohnung der Kriedensunterhandiungen abgeichicket 
haben. Erſtere nehmlich: den Herin Nicolas Fürs 
dien Kepnin, . General en Chef der Arueen See 
* ul: 
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Nußziſch⸗ Rayferl, Majeitit, General:Geuverneer re 
Smolentto, Bielgorod und Drel, Ernator, Dec € 
lieutenant von der Yeibgarde und ‚Kıtter des Aler un 
Newsky-des weißen Adler, St. Unnen und des die 
tair- Ordens von St. George; und Yentere Den „em 
Ludwig Nuzufi Freyherrn von 2rereml, «mr 
der Orden Sr. Allerchriſtlichſten Maje at, Tom 
dier Dero Armeen und Gouverneur von Gerum 
Die mermuͤdeten Bemuͤhungen dieſer Beroltmi zog 
gen Vermuttler find auch von fo glüeflichen Ertesa ae 
weien, dag vorbemeldere Bevollmaͤchtigte \orır Lupe 
ferlich » Königl. Majefttt von Ungarn und Tiemen, 
und brer Koͤniglichen Mayekät von Preuffen, made 
dem fie fich ihre beyderfeitigen Bollmachten sehing 
mitgetheilet, und folche gegen einander arsgemetiek, 
ich über nachſtehende Friedens-Artickel weraishen 
ben: 

Artickel I. Es foll von nun an smukbem Ver 
Majeftät der Kayſerin⸗-Koͤnigin und Ihro Ranki 
Dem Könige von Preuffen, wie auch smifdeen Hadis 
Dero beyderieitigen Erlen und Nachfolyern. Verne 
Meichen, Staaten , Untertbanen und Baſaken ohme 
Unterfcbied, ein beftändiger und unverbrüdischer Tom 
de, und eine aufrichtige Freundſchaft errichtet eye. 


Artickel II. Alles, vor-oder feıt dem Artamze 
des jetzigen Sirieged von beyden Seiten vorgetallme, 
ſoll ın eine ewige Vergeffenbeit geſtellet ſeya. Dem 
Untertbanen beyder Hohen Mächte, ſol eıme alkze 
meine Amneftie met allen ihren Wirkungen , ebay 
hindert der ergangenen Avocatorien, annedeben. &# 
foll daher der auf ıhre Suter, Effecten und Kurtünfr 
te gelegte Arreft gänzlıch aufgehoben, und dag um 
weggenommene und confifcırte Vermoͤgen mmuedersse 
ben werden, obme daß fie ſo wenig für fi, alt eb 
wegen ıhrer Güter, Ehre und Gerechriamen, fie haben 
Namen wie fie wollen, unter keinerley Borwand beww 
rubıget werden können, vielmehr follen felbıge mais 
daben gelaſſen, und in deren Defig und ungelldrten &o 
muß wieder eingeſetzet werden. 

Ir: 








Artickel. III, Da die Feindfeligkeiten bereits feit 
dem errichteten Waffenftilleftand aufgehöret haben; 
fo wollen beyde ſchließende Theile, unmittelbar und 
in einer Zeit von fechszchn Tagen, nad) der Unters 
zeichnung dieſes Friedenss Iractatd, Ihre Kriegess 
völker aus den Provinzen, Städten und Plaͤtzen, wels 
che Sie einer dem andern abgenommen baben ie 
herauszieben, und felbige ohne die geringite. Ausnahme 
fich einander mieder einräumen, dergefialt, daß die 
Städte und fejten Pläge von beyden Seiten, neben 
Demmfelben Stande, ın welchem felbige fich fo wohl in 
Anſedung der Feftungswerfe, als auch des Geſchuͤtzes 
und der Dinniion bey der Einnahme derfelben befuns 
den haben, von beyden Seiten zurückgegeben werden. 


Artikel. IV. Sämmtliche in diefem Kriege ges 
machte Kriegesgefangene, follen ohne Unterichied und 
Ausnahme, und ohne die geringfie Ranzion, inner 
haib jech& Wochen fpäteftens nach ausgemwechfelten Ra- 
fificationen dieſes Friedens» Tractats ausgewechſelt 
und wiedergegeben werden ; jedoch muͤſſen zuförderft 
die von denfelben, waͤhrend ihrer Gefangenfchaft ges 
machten Echulden bezahlet werden. Wegen desjenigen, 
fo ihnen von beyden Seiten zu ihren: Unterhalt gelies 
fert oder vorgefchoffen worden, begiebet man ſich aller 
Anfprüche gegen einander, und foll ein gleiches auch 
in Anſehung der Kranken und Verwundeten, fo bald 
felbige geneten find, beobachtet werden; zudem Ende 
von beyden Seiten Commiffarien ernennet werden fols 
len, um dieſen Artickel zur Erecution zu bringen. 


Artickel. V. Von dem Tage der Zeichnung diefes 
Sriedensichluffes anzurechnen, ſollen alle und jede 
Kriegesiteuern und Lieferungen, fie haben Namen wie 
fie wollen, aufhören. Und von eben diefer Zeit ai, 
follen auch alle fchuldige Ruckftände, imgleichen die 
ducch den Krieg veranlaffeten Schuldverfchreibungen 
und Verfprechungen vernichtet und ohne Wirkung feyn, 
und alles was man nach obgedachtem Zeitpunkt gefors 
dert, genommen und erhoben worden, folljegleich ohns 
entgeldfich und treulich wieder zuruͤckgegeben werden. 


’ Arz 
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Artickel. VI. Beyde ſchließende Hehe TTir- 
“wollen Sich ihre Unterthanen, welche etma armen 
gen worden, bei der Andern Kriegsdientie zu neben 
einander wieder zurüchseben, und nach aeid men 
| ige wolten Selbige Eib über de iurreriente 

aafregeln, um dieſe Zuſage auf das gemameze u 
wechſelſeitig zu erfüllen, fremmdjchafrlich zu wem 
gen Suchen, , 

Artickel. VII. Die ambeutigen Tage zeiten u 
vo Majeſtaͤt der Kayſerin Könıgın für&ıh ad ru 
Höcfivero Erben und Nachfolger eıner Eres ut 
dem Herrn Ehurfürft zu Pfalz für jichb, wem: Erben 
und Nachfolger, wie auch dem m Wotaran a 
Zwenbrücden anderer Seits gekbloflene Erasensm 
an welcher Letzterer, als Haupttheil, cbemtals ür 
Sich, ſeine Erben und Nachfolger The genen 
bat, foll gegenwärtigen Friedens Trartar mt me 
hangen, und als em Theil deflelben angeichem ro erten. 
wie denn auch die Hoben vermuttelnden IR adhre ice 
eben io, wie den Haupt, Iractat, zu garantırem me: 
fprochen haben. 

Artickel. VIIL So wohl die ſchließenden, alt and 
die vermittelndeu Hohen Maͤchte find überamachm 
men, daß Sie dem ganzen Präluichen Deut ud 
namentlich der Birkenfeldiſchen Lute, de Tractacca 
und Familienvertraͤge von den Jahren 17%6, ı==1. 
und 3774. in fo weit ſelbige dem Wefltpbäalikten Ft 
densſchlug nicht zumider ſind, und ſolche mcht durd 
die, durch den gegenwärtigen Tractat und ebd 
Konvention gefchebenen Abtretungen abgeändert men 
den, foͤrmlich und ın der Kraft dieſes Attickels sarım 
tiren wollen. Eben diefes fol anch ın Anfebung Des 
genigen Tractats gelten, welcher am beungen Zope 
zwiſchen dem Durchlauchtigiten Herru Churfüren 
von der Pfalz und dem Herrn Herzog zu Zmmbri- 
den, über die Beobachtung und Bollzichung herr 
vorermwäbnten Famulıenverträge geſchleſſen we cin 
weiber dieſem Haupt. Tractat mıt angebänger R, ut 
eben Diefelbe Kraft baben fol, als wenn er denieisen 
von Wort zu Wort wire einverleibet worden J 

. 
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Artickel IX. Die über die Forderungen des Durch: 
lauchtigften Herrn Churfürften zu Sachſen, welchem 
die verwittwete Frau Churfürftin, Seine Frau Mutter, 
als Alodial-Erbin des verftorbenen Ehurtürften von 
Bayern, ihre Rechte abgetreten hat, unter heutigem 
Dato geichloffene befondere Convention, wodurd) diefe 
Forderungen zwiſchen den dabey intereßirenden Theilen 
in Ordnung gebracht und beſtimmet worden, fol dies 
fem Friedens: Tractat gleichfalls mit angehänget, und 
als ein Thyeil deffeiben, auch’ ais wenn felbige von Wort 
zu Wort miteingerüeft wäre, angefehen werden, Ihre 
Majeftiten die Kanferin- Königin und der König von 


Preuſſen wollen auch die Garantie darüber uͤberneh⸗ 


men, und eben diefes haben auch die vermittelnden Ho⸗ 
ben Mächte, auf eben dem Fuß, wie mıt dem Haupts 
Sriedend:Tractat gejchehen, zu thun verfprochen, 


Artickel. X. Weil auch Seiner Königlichen Mas 
jeftät von Preuffen Ihre habende Befugniß, die beyden 
Fuͤrſtenthuͤmer Bahreuth und Anfpach, im Fall die 
etzo, diele beyden Fuͤrſtenthuͤmer befigende Kinie vers 
loͤſchen follte, mit der Primogenitur vereinigen zu 
können, besmeifelt werden wollen ; fo verfprechen Ih— 
ro Majeftät die Kayferin » Königin für Sich, Dero 


Erben und Nachfolger, daR Sie Eid) diefer Verei⸗ 
nigung der Anſpach- und Bayreuthiſchen Lande mit der 


Primogenitur des Churfuͤrſtenthums Brandenburg, 
und daß dieſe darüber nad) Gefallen verordnen und diſ⸗ 
poniren möge, niemahls im’geringften nicht widerſe— 
Ben, oder derfelben entgegen feyn wollen. 


Artidel. XI. Da eines Theild obgedachte Fürften- 
thuͤmer in ihrem Bezirk gewiffe von der Krone Boͤh— 
men abbängende Kehen enthalten, und anderer Seite 
eben diefe Fuͤrſtenthuͤmer gewiffe Lehen in dem Gebiete 
von Defterreich befigen: fo find Ihre Majeftäten die 
Kapyferin: Königin und der König von Preuflen dahin 


‚gleich jeßo Übereingefommen, daß, fobafd der 'in dem . 


vorhergehenden Xrtickel feitgefeßte Fall der vorherges 
fehenen VBeremigung eintreten wırd, Sie allen dieſen 
Rechten und Hoheiten, welche Benennung fie auch 

bar 
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haben mögen, wie auch aller Abbänglichkeit darier Fate 
und Lehenſtuͤcke entſagen, auch beyderſeus aise Feb 
verbindung ohne eungem Borbehalt aufpeben mean. 


Artickel. XI. Der Weſtphaͤlſche Frieden, za2 de 
feit der Zeit zwiſchen Ihro Kayferlide und Praus .2r 
Majeſtaͤten geichloffene Friedens: Zractaten, ee 
mentlich der Srehlauer und Berliner Frieden wre 
te 1742. der Dresdener von 1745, undder Duke 
ger Frieden vom 175. Februar 1763. werden burd 
gegenwärtigen Friedens⸗Tractat ausdräfl.2 ermmamr 
und beftätiget, als wenn ſie demjelben von Berı 
Wort mit eingeruͤckt wären. 


Artickel. XIII. Ihro Majeſtaͤt dic Kankerm Lim 
gin wollen ſich mit des Königs von Preufen rete 
imgleichen mit dem Kern Churfuͤrſten zu Dfalz une ve 
Herzoa zu Zwepbrücen, bey Xbro Moyeriar dem Sm 
fer und dem Mexh gemeinicharftlich verwerten , at 
E elbige eriuchen, dat; Sıe Zr. Cburfürftl. Derdiase 
ten zu Dfalz fo wohl für Dero Perien, ald auch Dem ;am 
zen Pfälziſchen Haufe, de theils mn Bayern , tbeis 
Schwaben gelegene ReichsLehen, auf dan Suf me 
foldye der verftorbene Ghurfürft von Dayerm beirüs 
bat, binmiederum conferiren und verkeiem mehge. 
Höchftgedachte Ihro Majeität verſprechen — 
den Herrn Churfuͤrſten zu Pfalz um fo mıchr ven Dure 
aufrihtigen Eefinnungen gegen feıne Derien nt aram 
das Pfaͤliſche Haus zu überzeugen, Sıch zu nermerden. 
damit Gr. Churfürftl. Durcblauchten ie frene In 
waltuna nedachter Veben fo gleich nach erfolgter ‘und 
cation Des gegenwärtigen Friedens; / Tactats uberge 
ben werde. 


Artickel. XIV. Es werden Ihro Museflät der fans 
fer und Das Reich von allen tbeiinebmenden und ich 
fenden Partheyen erſuchet, negenmwärtiaem Trectet 
und * demſelben euverleibten Acten und Geste 
tionen, beymtreten, und Ihre vlıge Emmullgumng 
allan dariu.s verabredeten zu geben, e 


Ir 


Artikel, XV. Schließlich moller Ihro ray 
bie Kayſerin⸗Koͤnigin gemeinfchaftlic) mit Ihro Mas 
jeftät dem Könige von Preuffen bey Ihro Majeftärden 
Kayſer ihre gute Dienfte anwenden, um zu bewirken, 
daß Höchfkdiefelben geruhen mögen, dem Herzoglichen 
Hanfe Mecklenburg das Privilegium de non’ appel- 
‚lando illimitatum, ſo bald leßteres darum gehörig 
wird angefucht haben, zu ertheilen, ' 


Artickel. XVI. Ihto Majeftäten die Kayſerin als 
ler Reuſſen und der Allerchriftlichfte König, melche 
durch ihre freundfchaftliche Verwendung , und durch 
ihre Fräftige und billige Vermittelung, das meifte zu 
dem glücklichen Erfolg dieſes Friedens beygetragen has 
ben, merden von allen contrahirenden und theilnehmens 
den Partheyen erfuchet und eingeladen, die Garantie 
dieſes Tractats und aller dazugehörigen Conventionen, . 
Verfprechungen und Zufagen, zu übernehmen, Ä 


Artickel. XVIL Die Auswechſelung der in gehds 
tiger Form ausgefertigten Natification dieſes Tracs 
tats, foll hier in der Stadt Teſchen binnen vierzehen 
Tagen, von dem Tage der Unterzeichnung angerechnet, 
oder auch noch eher, wo möglich, gefchehen. 


Deſſen zu Urkund haben wir unterfchriebene Be⸗ 
vollmaͤchtigte Minifter, in Kraft habender Wolmachs 
ten, gegenwärtigen Tractat unterzeichnet, und mit une 
fern Petfchaften befiegelt. So gefchehen Zeichen den 
drenzehnten May, im Jahr. Ein Taufend fieben huns 
dert neun und — = 


(L.5.) Johann Philipp (L.S.) Johann German 
Graf Cobenzl. Freyherr von Kiedefeh 


Ich de Ihro Majeftär der Kayſerin 
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et 
aller Neußen, und Ich Sevollmächtigter Ihro Mas 
jeftät des Alerchriftlichften Königs, als Vermittler bey 
der Friedens-Unterhandlung, erklären, daß der vors 
bemeldete zwifchen Ihren Majeftäten der Kanferin- gs 
2qg F nigin 


> — 


nigin und dem Könige von Preufien geicbiofteme *-- 
dens,Tractat, nebt den, demfelben angebinrate» &= 
ventionen, Separat⸗ Artikeln, befondern un» Ess 
rat; Meten, den Bentritts : und Annchmung* : Bus 
und die einen Theil deffelben ausmachen , net oe 
darinm enthaltenen Claufeln, Bedingungen * = 
fagen, durch die Yermittelung und unter der Cam 
tie Ihro Majeftät der Kayferin aler Neußen. me 

hroMajeftät des Allercheiftlichfien Kings ut p 

ſſen worden. 


Des zu Urkund haben mir dieſes eigenb.iztg um 
fehrieben und mit unferem Merichaft befiraı ©» 
mein den ızten May, Em tame2. jo 

hundert neun und fiebenzig- 


(L.S.) Nicolas Surfi (LS) Darom mm 
Kepnin. Drercml 


NB. Bon diefem Tractat, und den bemielten m 
gehängten Acten, find zwey Original + Eremeis 
rien außgefertiget worden, in berem eimem We 
Majeft. der Kanferin aller Neußen umb Dem be 
vollmächtigtem Miniſter, und m beam aubem 
Sr. Allerchriſtlichſten Majeftär und Ders bei 
mächtigtem Miniſter der Kan und Baramz a 
geben worden. 














Separat > Yrtidel. 


Der Durchlauchtigfte Ehurfürft zu Sadhien mn 
in diefem Friedens : und Ausfdbrungs » Ira = 
fchließender Theil mit eingefchlofien, row dem= and 
Sr. Ehurfürftl. Durcdlauchten Sich aller | 
dieſes Friedens, in fo weit felbige Sie angebrs 
ten, zu erfreuen haben follen; und See werirede 
auch Ihrer Sets, für Eich, Ihre Erben ut Det 
folger diefen Frieden heilig zu balten,, und E4 © 
bigem in allen Stücken gemäß zu bezeigen. a 
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Diefer Separats Artickel fol für beyde Theile eben 
diefelbe Kraft und Wirkung haben, als wenn des 
Herrn Churfürften zu Sachfen in dem Friedens Trae⸗ 
tat ausdrückliche Meldung gefchehen wäre; es foll 
auch derfelbe mit gedachten: Tractat zu gleicher Zeit ras 
tiabiret werden. Deſſen zu Urkund haben wir unters 
zeichnete Bevollmächtigte Ihro Maj. der Kayf. Koͤnigin 
von Ungarn und Böhmen und Sr. Durchl. des Chur⸗ 
fürften zu Sachſen in Kraft unſerer Vollmachten dies 


fen Separat Artickel unterzeichnet undmit unferm Sies | 


ael bedrucken laffen. So gefchehen Teſchen den ı3ter 
day, Ein taufend fieben hundert neun und fiebenzig, 


(L.$.) Johann Pbilipp (L.S) Friedrich Auguſt 
Graf von Cobenzʒl. Graf von Zinzendorf 
und Pottendorf. 





Game, wiſchen Ihre — 7 Ray⸗ 
ſerin⸗Koͤnigin und Sr, Churfuͤrſtliche 
Durchlauchten zu Pfalz. 


mern 0 


Nachdem Ihro Majeftät die Kanferin und Apo⸗ 


ſtoliſche Königin von Ungarn und Böhmen und Sr, 
Shurfürftlihe Ducchlaucht zu Pfalz Sich entfchloffen 
haben, Sich mit ausichung des Herrn Herzogs zus 
Zweybruͤcken, über die Verlaffenfchaft des verftorbes 
nen Ehurfürften von Bayern zu vergleichen; fo find 


hro gedachte Majeſtaͤt einer Seits und der Herr 


Churfürft zu Pfalz für fi) und feine Agnaten anderes 
Seits, über folgende Articfel übereingefommen, | 


Artikel I. Ed werden dem Churfürften zu Pfalz und 
deffen * alle Sri Diftricte, unter den, inden 
Ariickeln 4. 5. und 6. feitgefegten Bedingungen wieder 
abgetreten, welche das Haus Defterreic) jepo wirklich, 
ſowohl in Bayern als in der Ober⸗Pfalz beſetzet hat. 
Erſterer entſaget allen und jeden Anſpruͤchen, welche 
er wegen diefer Belignehmung etwa machen koͤnnte; 
und Ahr Majeſtaͤt die Kayſerin⸗Koͤnigin entbinden 

2992 Dero 
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Dero Seits den Herrn Churfuͤrſten zu Pfalz von der 
unterm zten Januar 1778. geſchloſſenen Convention, 
und begeben fi in Kraft dieſes Attickels und auf Die 
—— und buͤndiaſte Art fuͤr Sic), mie auch für 
Dero Erben und Nachfolger auf ewig aller Aniprüche, 
welche Sie auf irgend einen Theil der Verlaſſenſchaft 
des verftorbenen Churfürften , es fen aus mas für ei 
nem Grunde ed wolle, gemachet, oder machen Fünnen. 


Artikel U. Ihro Majeſtaͤt die Kayferin-Rönigin 
treten für Sich und Ihre Nachfolger, dem Herrn Chur⸗ 
fürften zu Malz, ans befonderer Zuneigung, Die 

errfchaft Mindelheim, für ihn ſowohl, als für feine 
Sachfolger, hiemit ab. Auch treten Sie demfelben 
alle und jede echte der Grone Böhmen an den, den 
Grafen von Schönburg zugebörigen Herſchaften 
Hlaucha, Waldenburg und Lichtenftein, nebſt ihren 
Pertinenzien ab, um dadurch die Berichtigung der 
Hllgdialforderungen des Hauſes Sachſen zu erleich⸗ 
tern. Endlich wollen auch Ihro Majeftät, dem Herrn 
Churfüeiten zu Pfalz und dem ganzen Prälziichen 
Zauſe, die in der Ober: Pfalz belegenen Böhmifchen 

Lehen, fo wie felbige die Churfürften von Bayern bis⸗ 
ber befeffen haben , hinwiederum conferiren, 


Artikel II. Berner verfprechen Ihro Kayſerlich⸗ 
Koͤnigl. Apoſtoliſche Diajeftät, dem Kanfer und das 
"Meich zu eriuchen, daß Sie Sr. Churf. Durdylauchten 
zu Pfalz, nicht nur für Ihre Perfon, fondern auch 
dem ganzen Pfaͤlziſchen Haufe, die theild in Schwaben, 
theild in Bayern belegene Reichslehen, meldye die Wils 
helmifche Linie neuerdings acquiriret hat, ſo wie fte 
von dem verfiorbenen Ehurfürften von Bayern befeis 
fen worden, zu conferiren geruhen mögen. Und um 
dem Heren Churfürften einen deito deutlichern Beweis 
von ihren, gegen feine Perfon hegenden aufrichtigen 
"Gefinnungen zu geben, fo wollen Ihro Majeſt. fich 
"dahin verwenden, damit Sr. Churf. Ducchlauchten die 
Adminiftration gedachter Leben, fogleich nach erfolgten 
‚Nartificationen diefer Konvention, eingetaͤumet werde. 
Ars 
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Artikel IV. Um dieſe Zeichen der Zuneigung Ihro 
Boni. Könige. Majeſtaͤt zuerwiedern, tritt der Herr 

Shurfürft zu Pfalz für fich, feine Erben und Nachfol- 
ger Hochgedachter Ihrer Majeftät ab, und räumer 
Ihnen ein , die Aemter Wildshut, Braunau, mit der 
Stadt dieſes Namens, Maurkirchen, Friburg, Marz 
tigfoven, Ried, Schärding und überhaupt den ganz 
zen Theil von Bayern , . welcher zwiſchen der Donau, 
dem Inn und der Salza liegt, und der zuder Generar 
lität oder Regierung von Buͤrghauſen gehoͤret, in dem 
Stande, woriun felbige ſich anjego befinden. 


Artikel V. Diein dem vorbergehenden Artikel an: 
geführte Flüffe follen, jo weit fie die abgetretene Pänder 
berühren, dem Haufe Hefterreich und dem Churfürften 
zu Pfalz gemeinjchaftlich zugendren ; Feiner von bey⸗ 
den Theilen foll befugt ſeyn, den natürlichen Kauf dieſer 
Flüffe zu verändern , noch aud) die freye Schiffahrt 
und die Paffage der Unterthanen, der Waaren, Lebens: 
mittel und anderer Sachen über und auf denfelben zu 
hindern; und keinen von beyden ftehet ed frey, neue 
Zölle oder andere Auflagen, fie haben Namen, wie fie 
wollen, an denfelben anzulegen. Alles oben verabres 
dete foll aud) von demjenigen Theildes Inn verftanden 
werden, welcher zwijchen dem Amte Schärdingen und 

er von dem Haufe Defterreic) zu Lehn gehenden Graf- 
haft Neuburg, fließet. 


Artikel VI. Das immerhalb den, im vierfen Artikel 
angezeigten Grenzen, belegene Land, foll der Kayferin- 
Königin und ihren Nachfolgern mit allen Territorials 
und andern Gerechtigkeiten, nichtd davon ausgenom⸗ 
men, gehören; dahingegen auch Ihro Kayf. Königf. 
Majeftät, ihre Erben und Nachfolger, niemals und un⸗ 
ter icgend einem Vorwand, einige Anfprüche auf andere 
Theile der Baperifchen Staaten, es fey unter a er 
men von. Pertinenzien oder Abhängigkeit, oder es 
ſonſt Namen haben möchte, machen koͤnnen. Sr. Kayſ. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt erklaͤren, uͤberdies, daß Sie ſo wenig 
anf dem Reichs⸗ als Bayeriſchen Creis ⸗/Conventen, an 
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dem Sig: und Stimmrecht. der Herzoge von Bayern 
Theil nehmen wollen, unddaßfie alle diefe Rechte 
Herrn Churfürften zu Pfalz, defien Erben und Pla 
folgern abtreten, mogegen leßterer für fi), feine Er- 
ben und Nachfolger alle und jede damit verfnüpfte 
Laften übernehmen will. 


Artikel VO, Saͤmmitliche Briefichaften, Urkunden 
and Archive, welche die, durch diefe Convention wech⸗ 
ſelsweiſe abgetretene Länder, Städte und Derter anges 
ben, mollen Ihro Kayf. Königl. Maj. und Ihro Ehurf. 
Durchl. zu Pfalz fich einander getreulich ausliefern, 


Artifel VIII. Ihro Kayferl. Königl. Majeft. ver; 
fprechen ihre Kriegsvölfer fechözehn Tage nach der In; 
terzeichnung diefer. Convention aus demjenigen Theil 
von Bayern, welcher vermöge des erften Artikels dem 
Haufe Pfalz nieder eingeräumer werden foll, heraus, 
zuziehen, und von eben dieſer Zeitan, freten au) hro 
Kayſ. König. Majeft. in den Befig desjenigen Theils 
bes Burghauſiſchen Diftriftö, welcher Ihnen durch den 
Artikel IV, diefer Konvention ift abgetreten worden. 


Artikel IX, Die Ausmwechfelung der in gehöriger 
Bm ausgefertigten Katificationen diefer Convention, 
oll in der Stadt Tefchen innerhalb 14 Tagen, oder mo 
möglich noch eher, von dem Tage der Zeichnung an ger 
rechnet, geichehen. Des zu Urfund haben wir unter⸗ 
zeichnete Bevollmächtigte, in Kraft habender Vollmach⸗ 
sen, dieſe Konvention eigenhändig unterfchrieben , und 
mit unfern Petfchaften befiegelt. So gefchehen Te: 
ſchen den 13 May, Ein taufend fieben hundert neun 
und fiebenzig. k 


(L.S.) SobannPbilipp (L.S.) Anton Graf von 
Gtaf von Eobenzl. Terring-Scefeld, 
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eytrits⸗Aete des Herrn Herzogs zu Zweybruͤ⸗ | 
en, zu der Convention, welche zwifcben Ihro 
ayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt und Sr. Churfuͤrſtl. 
‚nechlaucht. zu Pfalz geſchloſſen worden, nebſt 
der Annehmung dieſes Beytritts von Seiten 
Zoͤchſtgedachter Ihro Majeſtaͤt. 


Da die bevollmaͤchtigten Miniſter Ihro Kayſerl. Koͤ⸗ 
igl.. Apoftol. Majeſtaͤt von Ungarn und Böhmen und 
sr. Churf. Durchl. zu Pfalz , hier in der Stadt Les 
ben eine Convention nnterm 13 diefed Monats May 
sichloßen und unterzeichnet Haben, deren inhalt laus. 


t, wie folget: 
| Inferrum. 


nd gedachte bevollmaͤchtigte Minifter den bevollmaͤch⸗ 
gten Miniſter Sr. Durchl. des Herzogs zu Zwey⸗ 
rücken freundſchaftlich eingeladen haben, derfelben um 
damen gedachter Sr. Durchlauchten benzufrefen : So 
aben fich die unterfchriebene bevollmächtigte Minifter, 
ehmlich von Seiten Ihro Kanferl. Königl. Apoftol. 
Rajeftät von Ungarn und Böhmen, Here Johanu 
yhilipp Graf von Cobenzl, Freyherr von Proſeck zc. 
ero Sammerherr,, : wirklicher geheimer Staatssath, 
iriegs » Staatörash der Niederlande, Dice: Präs 
‚dent der Minifterial-Deputation von der Banque ; 
nd von Seiten Ihro Durchlauchten des Heren Her, 
098 zu Zweybruͤcken, Hert Ehriftian von Hofenfeld, 
Dero wirklicher geheimer Kath, Kraft habender Bol, - 
achten, nachdem fie fich felbige einander vorgezeiget 
ber folgendes vereiniget: 


Ihro Durchlauchten der Herzog zu Zweybruͤcken, 
weiche aufrichtigft wuͤnſchen, Dero Seits alles beyzu⸗ 
ragen, um die Freundſchaft und das gute Vernehmen 
‚nischen Ihro Kayferl. Königl, Apofiol. Majeſtaͤt von 
Ungarn und Böhmen und Ihro Shurfürftl. Durch⸗ 
lauchten zu Pfalz und Dero ganzem Haufe je: mehr 
und mehr zu befeſtigen, treten ın taft diefer Acte ob» 
zedachter Convention ohne Die geringfie Auönahme oder 

44 Vor⸗ 
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Vorbehalt bey, im der feiten Zuverſicht, dag Bet c⸗ 
ige, was Ihro Kayſerl. König. Mayeftät mn "ur 
burfürftl. Zurchlaucht Sich darınn einander verom 
en und zugefaget haben, getreulch und aufrıdhng mer 
de erfüllet werden ; woben Ste zugleich erklaͤren unten 
fprechen, auch Jhrer Seits, alle darınn entbalıne > 
tifel, Clauſeln und Bedingungen, treulichſt zu er 


Auch nehmen Ihro Apoſtoliſche Majeftär nein 
Beytritt Sr. Durchlauchten des Herrm —— 
Zweybruͤcken hiemit an, und verſprechen Des | 
alle und jede Artikel, Clanfeln umd Bedingungen ter 


oben eingerüchten Konventionen ohne einigen Berterdk 
oder Ausnahme zu erfüllen. 


Die Katificationen gegenwärtiger Acte folen ber n 
der Stadt Tejchen binnen vierzehn Tagen, vom dem Im 
der Zeichnung derfelben angerechnet, oder mo mischt. 
noch eher, gegen einander außgervechfelt werden. Dein 
Urfund b wir unterzeichnete bevollmädhtigre Di 
fter, in Kraft unferer Vollmachten, gegenmärnse den 
trittd : Acte unterfchrieben, und felbige mt umiere De 
fchaften befiegeli. So gefcheben ju Tefitrem den ı; 
May, Eın taufend fieben Hundert neun umd fees. 


(L.S.) Johann Pbilipp (L.$S) Ebriium vos 
Graf von Cobenzl. Hofenfeis, 


Convention zwifchen Sr, Chburfürfil. Darts 
lauchten zu Pfals und Sr, Churfärtil. Dusets 
lauchten zu Sachfen. 


Nachdem die, über die Allodial Verlaſe 
legten Ehurfürften zu Bayern fchließenden Dee 
rei Theile überemgefommmen, ficb folberba® 5 3 
Güte, und ohne fich un Die Unteriuchume be is 
benden Rechte einzulaffen, mit Zusiebung und Bus 
trıtt des Ducchlanchnigiten Herrn Dersog® Iu Dam 
brüden, durch die Bemühungen und unier Gunsas 

J * 


der hohen vermitfelnden Mächte, imgleichen der hohen 
Mächte, welche am heutigen Tage den Friedens Tracs 
tat gefchloffen, - zu ſetzen; fo haben Sie zu dem Ende 
Dero Hevolmäctiate zu dem Zefchenfchen Friedens: 
Eongreß mit den nöthigen Vollmachten verfehen, und 
nach gejchehener Auswechſelung derfelben, folgende Ars 
tifel unter einander verabredet und feſtgeſetzt. 


Artikel I. Um Ihro Ehurfäcktl: Durch. zu Sach⸗ 

fen wegen ihrer Allodial- Forderungen, welche Sie vers 
möge der von Ihro Königlichen Hoheit, der verwittwe⸗ 
ten Frau Churfürftin von Sachen, Dero Frau Mutter, 
ihnen geichehenen Ceßion, mad) gänzlich zu befriedi« 
gen und ——— verſprechen Ihro Churf. Durchl. 
zu Pfalz, für Sich, Ihre Erben und Pachfolger auf 
‚Die verbindlichfte Art, erfigedachter Sr. Ehurfürftlichen 
Durchlauchten die Summe von fechd Millionen Guls 
den Reichsgeld, die Mark fein zu vier und zwanzig 
Gulden — zu zahlen, weiche zu Muͤnchen in 
groben Muͤnzſorten innerhalb 12 Jahren ohne Zinſen, 
und zwar jedes Jahr, fünfmal hundert taujend Gulden 
in zwey gleichen Terminen, von fech8 zu ſechs Monaten, 
in jedem, zweyhundert und funfzig taufend Gulden, vom 
sten Sjenner, des 1780ſten Jahres anzurechnen, ausges 
rg werden follen, und damit auf eben diefelbe Art, 

is zur gänzlichen Abführung gedachter Summe forts 
zufahren, welche als ein Yequivalent feſtgeſetzet, und 
durch diefen Artikel unter dem Titel von General-und 
Special:Hnpothek auf die ganze Fideicommißarifche, 
beweg und unbemwegliche Maffe von Bayern verjichert 
worden, mit der Wirkung, daß fie ſich der Einfünfte ob- 
gedachter Finder, bis auf den Betrag der ruͤckſtaͤndigen 
Summe rechtmäßig, da wo fiees für gut finden werden, 
bemächtigen können, im Fall gedachte Zahlung nicht in 
den verabredeten Terminen erfolgen follte. ' 


Artikel II. Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz treten 
fr Sic) und Dero Nachfolger ohne Ausnahme alle nnd 
jede Rechte ab, welche die Crone Böhnten bisher an den, 
den Grafen von Schönburg zugehörigen, in dem Ger 

Dass biete 
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biete des Churfuͤrſten zu Sachfenjbelegenen Herrſchaften 
Glaucha, Waldenburg: und bichtenſtein ausgeuͤbet ha⸗ 
ben, auf eben dieſelbe Art, als ſelbige Ihnen, um ges 
genmwärtigen Vergleich zu befördern, durch den Art. z. 
der am heutigen Tage, zwischen Ihro Kayfer!. Rönigl. 
Majeftät und Ihro Ehurfürftl. Ducchl. zu Pfalz ger 
fchloffenen Eonvention, abgetreten worden, und daß von 
nun an, und ins Einftige nicht der geringftie Wider: 
fpruch oder Hindernig, es ſey vom wen es wolle, gegen 
Die Rechte des Churfürften zn Sachfen auf bemeldete 
Herrfchaften wieder auf die Bahn gebracht: oder auss 
geübet werden Eünne. | 


Artikel II. Danun Ihro Ehurfürftl, Ducchl. zu 
Sachſen ald Ceßionaire Ihro Königl. Hoheit der ver⸗ 
wittweten Frau Churfuͤrſtin zu Sachſen, als einzigen 
Allodial⸗Erbin von Bayern, durch dieſen Vergleich we⸗ 
gen Dero Anſpruͤche befriedigt ſind; ſo entſagen Sie 
auch fuͤr Sich, Ihre Erben und Nachfolger auf die 
foͤrmlichſte und verbindlichſte Arc allen ihren Anfprü- 
chen, die fie gehabt haben, oder hätten machen koͤnnen 
an da3 ganze Allodium von Bayern, an Ländern, Güs 
tern, beweglichen und unbeweglichen, von den Vorfah⸗ 
zen herftammenden oder in neuern Zeiten erworbenen 
Gütern, ohne Ausnahme und ohne Nbficht auf Lehns- 
oder Allodial-Qualität; wobey überdies noch verab⸗ 
redet worden ift, daß dieſes Allodium auf die beftändis 
ge Subftitution, Die auf ale Churfürftl. Bayeriſch⸗ 
Pfaͤlziſche Länder haftet, „und die jegt in der alten Chur: 
fuͤrſtl. Linie und in einer einzigen fideicommiffarifchen 
Maſſe wieder vereiniget find, fortgehen fol. Sr. Chur⸗ 
fürftl. Durchlauchten zn Pfalz verfprechen und garan⸗ 
tiren demfelben zu gleicher Zeit, die Befreyung von als 
len aus der Bayerifchen Erbfolge herrührenden Laſten 
und Derbindlichkeiten, dergeftalt,. daß Sr. Churfürftl. 
Durchl. zu Sachſen, niemahlen wegen einiger Paßiv⸗ 
Schulden oder andern auf — Erbſchaft haftenden 
Laſten, haften oder verbindlich ſeyn ſollen, unter was für 
einer Benennung oder Titel es auch immer ſeyn möge. 


Ar⸗ 
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Netikel IV. Die Durcdhlauchtigfien Theile, twelche 
diefe Convention gefchloffen haben, umgleichen der Herr 
Herzog zu Zweybruͤcken, erſuchen Ihro Majeftät den 

Kayſer und das Reich hiedurch ebrerbietigit, derfelben 
beyzufreten, nnd ihre völlige Einwilligung zu allen 
darinn getroffenen Werabredungen zu geben. 


Artikel V. Die hohen fchließenden und vermitteln, 
den Mächte des Sriedend-Tractats, werden durch Ihre 
Ehurfürftl. Ducchlauchten und den Herrn Herzog zu 
— erſuchet, auch die Garantie gegenwaͤrti⸗ 
ger Convention gefällig zu übernehmen, | 
Dieſe Convention wird Durch die Durchlauchtigften 
fehließenden Theile vatificiret, und die Katificationen 
darüber follen hier in der Stadt Teſchen binnen wiers 
zehn Tagen-von dem Tage der Unterzeichnung anzu⸗ 
rechnen, oder wo möglich noch eher, gegen einander 
ausgewechfelt werden. So gefchehen Tefchen den, 
23 May, Eintaufend fiebenhundert neun und fiebenzig. 


Dieſe Eremplarien find unterſchrieben: 

\ | Das eine 

(L.S.) Anton: Graf von TerringsSeefeld, 
Das andere u 


(L.S,) Stiederich Auguſt, Graf von Zinzendorf 
Ä und-Pottendorf} | 














Separat⸗Artikel. | 
Wegen der, bey. Gelegenheit der gegenmärtis 
gen Unterhandlung in den Vollmachten oder ans 
dern Acten, auch durchgehens gebrauchten, oder 
von einem oder dem andern Theil audgelaffenen 
Tilel, iſt verabredet und -fefigefeget worden, daß 
ſolches nicht um einige - Folgerungen daraus zu zie⸗ 
hen angeführet werden, auch dag Daraus Fein + 
ei 


— 
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theil fuͤr irgend eine der theilnehmenden Parrbene 
jemals entftehen koͤnne. Diefer Separat:Artilel ve2 mm 
die Kraft haben, als mern derſelbe der Convntwe 
Wort zu Wort mit einzerückt worden wäre, mt «| 


ſelbiger durch die Durchlauchtigften [hleßeuden Diek 


ebenfalld ratıficiret werden. Des zulirfund babe >r 
Bevollmaͤchtigten der ſchleßenden Theile Duefen Ss 
rat:Artifeldoppelt auffertigen laffen, und jedet hat m 
Exemplar davon ımterfchrieben, und mit feinem Peach 
bejiegelt, morauf jelbige gegeneinander ausgrmaid 
worden. So gefcheben Teicben, den 13 My ıa 


Das eine Eremplar diefes Artikels ift unteridhasten - 
L,S.) Anton Graf von TerringSerfen. 4 
Und das andere Exemplar : 


L. 5.) ' Stiederich Auguſt Graf von Zimsenzerf 
| und pottendorf. 


—— — r— — 
Beytritts⸗Aete des. Herru Herzogs zu Imerteh 


den, zu der Convention zwifcben Dem Pfähks 
fben Haufe und dem “Haufe Sadhiem. 


Nachdem die bevollmächtigten Minifter der Decch 
lauchtigften fchließenden Theile über dat Aledee nem 
Bayern eine Convention bier zu Tefchen umtermm ztem 
dieſes Monats May geichloffen und gejerchwer haben 
deren Inhalt lautet, wie folger: 


Infertum.. 


Und gedachte bevollmächtigte Minifter den Bere 
mächtigten Minifter Sr. Ducchl. des Herrn 
zu Zwenbrüden freundfchaftlidh eingeladen 
derfelben im Namen gedachter Gr. Durdblanters 
beyzutteten: So find die unterzeichneten bereimbdis 
tigten Minifter, nemlich von Seiten Er. Churfärtt 
Durch. zu wg Hert Anton Graf von Imrmp 
eld, Dero Cammirhert und mirflicher gehemer 
Rath, Mitter des Ordens von St. Georgen, umd Fe 





Seiten Er, Durchl, des Herrn Herzogs zu Zwe 
brücden, Here Ehriftian von Hofenfels, Das — 
cher geheimer Rath, krafthabeuder Volſmachten, wel⸗ 
che ſie ſich einander vorgezeiget haben, uͤber folgendes 
uͤbereingekommen: Da Se. Durchl. der Herzog zu 
Zweybruͤcken ihrer Seits alles beyzutragen wuͤnſchen, 
damit die Freundfchaft und das gute Vernehmen zwi⸗ 
fchen beyden Durchlauchtigften Churfürften und dem 
ganzen Pfälzifchen Haufe, je mehr und mehr befes 
ftiget werde ; jo treten Selbige in Kraft der gegenwaͤr⸗ 

en Acte gedachter Konvention bey, ohneeinigen Vor⸗ 

ehalt oder Ausnahme, in dem feiten Wertrauen , daß 
alles dasjenige, was darınn von beyden Seiten verſpro⸗ 
chen und zugeſaget worden, getreulich werde erfuͤllet 
werden; Sie erklaͤren nnd verſprechen auch zugleich, 
ihrer Seits ebenfalls alle in derſelben erhaltene Artikel, 
Clauſeln und Bedingungen getreulich zu erfuͤllen. Ihro 
Ehurfürfil. Durchl. zu Pfalz nehmen gegenwärtigen 
Beytritt Ihro Durchl. des Herrn Herzogs zu Zwey⸗ 
bruͤcken hiemitebenfalld an, und verjprechen aud) Dero 
Seits alle in ermehnter oben eingerücten Gons 
vention erhaltene Artifel, Glaufeln, und Bedin— 
gungen, ohne den geringjten Vorbehalt und Aus— 
nahme zu erfüllen. Die Ausmwechjelung der Nas 
tificafionen der gegenwärtigen Acte fol innerhalb 
vierzehn Tagen von dem Tage der Zeichnung anzu—⸗ 
rechnen, oder womöglich, noch eher, geichehen. Des 
zu Urkund haben mir unterzeichnete Bevollmaͤchtigte, 
in Kraft unſerer Vollmachten, gegenwaͤrtige Acte uns 
terſchrieben und mit unſerm Petſchaft beſiegelt: So 

eſchehen Teſchen, den 13 May. Ein tauſend, 
fieben hundert neun und ſiebenzig. 


L.$.) Anton Graf von Terring Seefeld. 
(L.$.) Ebriftian von Hofenfels. 
Das Sächfifche Eremplar iſt unterfchrieben : 


L.S.) Sriederih Auauft Graf von Zinzendorf 
und Pottendorf, 


(L.S.) Ebriftian von Hofenfels. 
| Se: 
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Separat ⸗Artikel wiſchen Sr. Churfuͤrſtlichen 
Surchlaucht zu Pfalz und dem Herrn Herzog 

;u Sweybrüden. 


Da die hohen vermittelnden Mächte auf Anfuchen 
Sr. Churf. Durchl. zu Pfalz und des Herrn Herzogs 
zu Zweybruͤcken die Garantie über ihre Familien Berz 
. träge von den Jahren 1766. 1771 und 1774 gerne über: 

nommen haben; fo ift von Ihren Durchl. auf die foͤrm⸗ 
lichſte und verbindlichfte Art verabredet worden, daß fie 
dieſe Familien: Verträge unter fich beobachten und voll⸗ 
ziehen und denfelben auf keinerley Weiſe — 
deln wollen. Die Ratificationen gegenwaͤrtiger Acte 
follen hier in der Stadt Teſchen mit den Friedens⸗- und 
Sonventions » Tractaten zu ein und eben derjelben Zeit 
ausgervechfelt werden. Des zu Urkund haben mir un: 
terzeichnete bevollmächtigte Minifter, Eraft habender 
. Bollmachten, gegenwärtige Separat:Acte eigenhändig 
unterfchrieben und mit unfern Petſchaften befiegelt. 
So gefchehen Tefchen, den 13 May, Kin taujend 
fieben hundert neun und fiebenzig. 


(L,S.) Anton Graf von. Terring Seefeld. 
(L.$S.) Ebriftian von Hofenfels. 











Acceßionsacte Sr, Majeſtaͤt des Kaiſers. 


Wir Joſeph der Zweyte, von Gottes Gnaden Rs 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien und zu Sjerufalem König, Mitregent 
und Erbe der Königreihe, Hungarn, Boͤheim, Dab 
matien, Croatien und Sclavonien, Erzherzog von 
Defterreih, Herzog zu Burgund und Lothringen, 
Großherzog zu Toskana, Großfuͤrſt zu Siebenbuͤr⸗ 
gen, Herzog zu Mayland und Barꝛe ꝛc. Graf zu 

absburg, Flandern und Tyrol ze. ıc. Ic. Da mir 
reundfchaftlidy eingeladen worden, dag Wir mn Um 
rer Qualität ald Mitregent / und Erbe der Staaten 


hro Kapferlich Königlich: Apsftolifchen / Majeftär 
von 


\ 
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von Hungern und Boͤheim, Unferer Frau Mutter, 
demjenigeh Ausfbhnungs » Friedens: und Freundfchafts: 
Tractat beytreten möchten, welcher in der Stadt 
Teſchen am 13. Man 'diefed Jahres durch die Bes 
vollmächtigten Hoͤchſtgedachter Ihro Majeität, und 
des Königd von Preuſſen Majeftät gefchloffen und 
ee worden, welcher Tractat lautet, wie 

get: 


(Hier ift der: Friedens» Tractat eingeruͤckt.) 


Und Unfer aufrichtigfter Wunſch ift, Unferer Seits 
alles beyzutragen, wodurch die nunmehro zwiſchen 
den — zu Wien und Berlin glücklich wieder— 
hergeſtellete Freundſchaft und das gute Vernehmen, je 
mehr und mehr befeſtiget werden moͤgen; So haben 
Wir ung zu dieſem Beytritt ſehr gerne und mit-aller Bes 
reitroilligkeit entſchloſſen, wollen auch in Kraft dieſes 

edachtem. Ausfdhnungs-Friedens + und Freundſchafts⸗ 

cactat und den, demfelben angehängten Acten und 
Eonventionen in Unferer Qualität ald Mitregent und 
Erbe der Staaten Ihro Kayferlich- Königlich Apoftoli- 
fhen Majeftät von Hungern und Boͤheim, Unferer 
Stau Muster, förmlich beytreten. Wir wollen aud), 
dag alle und jede diefer Artikel und Bedingungen eben 
diefelbe Kraft und Wirkung in Anfehung. Unferer 
haben follen, als wenn wir namentlich in bemeldes 
tem Tractat, und in den, Bämfelben angehängten 
Acten und Gonventionen mit eingeichloffen wären. 
ie wir denn auch denfelben zuwider, nichts vor« 
nehmen, noch geftatfen wollen, daß felbigen durch 
andere einige Hinderniffe im Wegegeleget werden, viel⸗ 
mehr folche treulich zu erfüllen uns angelegen feyn 
offen wollen, Des zu Urkund haben Wir Gegen 
waͤrtiges eigenhändig unterfchrieben umd mit Unſerm 
Siegel bedrucden 9 . So geſchehen, Wien den 
16 May, Ein Tauſend Sieben Hundert Neun amd. 
Siebenzig. Ä 
j Joſeph. 
Fuͤrſt Colloredo. | 
von Kepkam, 

3 £ 
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Acceptationsacte Sr. Maieſtaͤt des Bömzs 
von Preuſſen. 


Wir Friederich, von Gottes Gnaden Kia mm 
Preuſſen, Marggtaf zu Brandenburg, des berlaace 
miſchen Reichs Erzkaͤmmerer uud Churfurt, Ze 
ramer und Oberſter Herzog m E chlejten, < cum me 
Prinz von Dramen, Neufchatel und Bann m»e 
auch der Grafſchaft Glaß, ın Geldern, jun IR ::+:r 
Gleve, Aülich, Bergen, Stettin, Pommern, der dw 
ben und I3enden, zu Mecklenburg und Croſſe Ar »-, 
Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Halberiom I» 
den, Camm, Wenden, Schwerin, KRagebura, Orr eu 
land und Moͤrs; Gruf zu — Nurre de 
Mark, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenbut a. me 
rin, Yıngen, Buͤhren und Leerdam, Herr su K.rmemtrm 
des Lande Roſtock, Stargard, Yauenbura. Pütaz 
ley und Breda ıc.1c. ꝛc. Thun Eund und fügen irrtur # 
zu wiſſen. Nachdem Ihro Majeftät der Kanter = mr 
Qualitaͤt als Mitregent und Erbe der Staaten rs 
Rapferlich : Königlich » Apoftohfchen Majeſtaͤt von im 

arn und Böhmen, dem zu Tefchen am 153 Um me 
ed Jahres geichloffenen und unterzeichneren Aut 
nungs: Friedens: und Freundfchafts: Tracker, Dur) 
eine von Höchlidenfelben gezeichnete und met Ders 
regel bedruckte öffentliche Nete, foͤrmlich begiutrerem 
erubet, movon der Inhalt von Wotrt zu Seet 
autet, wıefolget: ® 


( Hier ift die vorhergehende Acceßionsacte eingerädft ) 


Und mir eine gleiche aufrıchtigae Merauna beaem, de⸗ 
Band der Freundicaft zwiſchen dem Wiener⸗/ ete md 
Und ımmer fefter gu verknuͤpfen, und Dad alücfls.d mm» 
derhergeſtellete gute Bernebmen je mehr mumd mode ;u 
befeitigen ; jo wollen Wit gedachten Beytritt burtur> 
genehmigen und förmlich annebmen. Es irlem u,» 
alle und jede Artikel und Bedngungen medrgede ⁊ ice 
Tractats and der demſelben angebangten Yıcten zı? 
Konventionen, in Anjchung Ihro Kayſet ichen :.- 


re * 
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Hät, als Mitregenten und. Erben der Staaten Ihro 
Kayferlich = Königlich: Apottolifchen Meajeftät von Uns - 
garn und Böhmen, eben diejelbe Kraft und Wirkung 
haben, als wenn Höchftdiefelben in diefem Tractat nnd 
den, demſelben angehängten Acten und Conventionen 
namentlich mit eingeichloffen wären. Wir wollen 
auch denfelben zumider nichtd vornehmen noch geftats 
ten, daß felbigen durch andere. einige Hinderniffe im 
Wege geleget werden, vielmehr Uns angelegen feyn lafs 
fen, ſolche getreulich zu erfüllen. Zu deffem Urkund 
haben Wir Gegenmwartiged eigenhändig unterfchrie- 
ben und mit Unjerm Königlichen Siegel Bedtuden laſ⸗ 
fen. So geſchehen, Breßlau den 20 May, Ein Tau— 
ſend Siebenhundert Neun und Siebenzig. 
Friederich 
Finkenſtein. E. F. von Herzberg. 


— — 











Garantie der vermittelnden Mächte über den 
Sriedens » Tractat, 


: Nachdem der Friede zwiſchen hro Kayſerlich Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt und Ihre Majeſtaͤt dem Könige von 
Preuſſen, durch die Vermittelung Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt aller Reuſſen und Ihro Allerchriſtlichſten Maje⸗ 
ftät, auf beyder kriegfuͤhrenden Theile Erfuchen, am heu⸗ 
tigen Tage gefchloffen und mwiederhergeftellee worden; 
und beyde gedachte Theile aufrichtig wünfchen, alles 
beyzutragen, was zu Erhaltung und Befefligung der 
Öffentlichen Ruhe dienlich feyn Fann ; So haben Sie 
noch die Hohen vermittelnden Mächte freundfchaftlic) 
erfuchet, durch Ihre Garantie die Vollziehung eines 
fo erroünfchten Geſchaͤftes, zu deffen Vollendung Sie 
Sich fo Fräftig verwendet haben, verfichern zu mol 
len. Es haben auch Ihro Kayſerliche Majeftät aller 
Reuſſen und Ihro Alterchriftlichfie Majeftät darauf, 
bey Höchfiderofelben einftimmigen Wunſche Die oͤffent⸗ 

licpeXuhe zubeftätigen, fehr gerne das Mittel ergriffen, 
welches einzig und allein K einem fo DE NN 
Fr | ab; 
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abzielet. Und da Hoͤchſtdieſelben uns zu dem Erte be 
volmaͤchtiget; fo erklären wi Endes unter; tem 
Bevollmaͤchtigte Höchitgedachter \hrer Vrox „em 
‚Die wir die Stelle der Bermuttler su SAuderurur am 
des Friedens vertreten, und verfichern Dusch aea mn 
tige ülcte Erattbabender Vollmachten, dag \:r tue 
ſerliche Majeſtaͤt aller Neuen und Ihro Allerdır a» 
ſte Najeſtaͤt, den am heutigen Tage zwiſchen ISe Em 
jeſal der Kayſerin Koͤmgin und Ihro Maurer nem 
Könige von Preußen geſchloſſenen Sriedens - Dccc 
feinem ganzen Inhalt nach, nebjt den befondern Coumen» 
tionen, nnd den Zeparat: Artikeln, beiorterm at 
Eeparat Acten, welche demielben angebunse int, 
und einen Theil deffelben augmachen, unalesten «ie 
in demfelben enthaltene Bedingungen, Kiamieie ud 
Zufagen ın befter Form-garantıren, und dag Ned 
gedachte Ihro Kayſerliche Majeftät aller Krim 
und Ihro Alerchriſtlichſte Majeſtaͤt, annodh beim 
dere Matificationen Über diefe Garantie-Acte werten 
ausfertigen und überliefeen laſſen. Des zu rk 
baben mır gegenwärtige Acte unterzeichner und ww 

e mit unfern Petichaften befiegelt , fie auch gegen due 
Annehmungs-Acte ausgewechielt. Es ot auch 
gedachte Marıficationen der gegenwärtigen Arte am 

en die Ratificationen berübrter Annebınumgs . Birte, 

innen drey Monathen, oder mo möglıh neh eur 
aufgemechjelt werden. Go geicheben Tekben, vum 
s3ten May Ein jtaufend; fieben hundert meum ab 
fiebenzig. 


(L.S,) Nicolaus Sürft Nepnin. (L.S.) Der Barea 
von Drrreml 


(L.S.) Der Baron von Breteuil. (L.S) YTıc9lams 
Sürti Kopum, 


An der Acte ſelbſt, find in einem Erempir bu 
Titel des Allerchriftlichften Königs, und in em am 
dern die von Jhro Kayſerl. Mayeität aller Noubes 
vorangeſetzt. 


ar 
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. Annebmungs e Xcte Sr. Königl, Majeſtaͤt von 
Preuffen. 


Nachdem der Frieden, durch Vermittelung Ihro 
Allerchriſtiichſten Majeftät und Ihro Majeftät der 
Kayſerin aller Reußen am heutigen Tage gefchloffen 
und wiederhergeftellet worden, Höchjtgedachte Ihre 
Mojeftäten aud) , auf die deshalb von allen fchlieffens 
den und theilnehmenden Partheyen an Sie ergangene 
Kegnifition, überdies noch) die Garantie über alle dies 
jenigen Verträge übernommen haben, melche einen 
Theil dieſes Friedens» Tractats, der am heutigen 
Tage zwiſchen Ihro Kayſerl. Königl. Majeſtaͤt und 
Ihro Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen gezeichnet 
worden, ausmachen; fo erklaͤret der unterzeichnete 
bevollmächtigte Minifter Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen in Erafthabender Vollmacht, daß Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen die Barantieacte, 
welche ihm am heutigen Tage durc) die bevollmäch- 
tigte Vermittler im Namen Ihro Aleerchriſtlichen 
Majeſtaͤt und Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin alter Reuf 
ſen eingehaͤudiget worden, mit Dank annehme. Und 
da auch Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen mwüns 
ſchen alles beyzutragen, was die oͤffentliche Ruhe be— 
feſtigen und erhalten kann; ſo verſprechen Sie auch 
Ihrer Seits alle Bedingungen des obgedachten Fries 
dens » Tractatö und der demfelben einverleibten Mer: 
ftäge , in ſoweit felbige Sie angehen möchten, püncts 
li) und ohne den geringften Vorbehalt zu erfülen 
und zu bemerkftelligen. Hoͤchſtgedachte Se, Künigl. 
Maieſtaͤt von Preuffen werden auch noch befondere 
Karificationen über dieſe Annehmungs⸗Acte ansfers 
tigen und einreichen laffen. Des zu Urkund hat der 
unterzeichnete bevollmachtigte Minifter gegenwärtige 
Acte eigenhändig unterfchrieben und mit feinem Pets 
fhaft befiegelt, und felbige gegen die oberwähnte 
Garantie » Acte ausgewechſelt; wie denn auch bes. 
ruͤhrte Natificationen der gegenwärtigen Nete, gegen 
die Natificationen gedachter Garantie» Here, inner 

- Nrre alh 
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* drey Monaten, oder wo mödlıh , ned diem 
ollen ausgermwechtelt werden. So geſchehen Leite 
den 13 Man 1779. 


(L.S) Jobann Herrmann Baron von Kumı. 


NB. Diefe Annehmungs : Acte ıft gleichfalls amt 


ausgefertigt worden, ſo daß in eımer dur Zum 
latur des Könıgs von Frankreich, und = Im 
andern Gremplar die von der Kamer= ale 
Reußen Maieſtaͤt vorangefeßet worden. Fate 
vermittelnde Mächte haben auch beienterr mo 
rautien über alle übrige, dem ruedend . Irm 
tat angebängte Konventionen ausfertigen kafm. 
Han —* nicht moͤthig, telbıge ber benrl, 


gen , jo wenig als die VBollmacıeen und Aurr 


catıonen von callın dieſen Tractasten, meik: 
= den gewöhnlihen Formuln amsgriernge 
ind, 


Meine Anmerfungen über diefen Frirdens- 
traftat werden jehr kurz fenn, id) vermeie de 
jenigen, weldje eine weitläuftigere Abbandiume 
über diefen Gegenfland zu lefen wünithen, aur 
die Schriften, 1188) welche ſich mit der Eraaes 


* 


1188) Der teſchniſche Sriedensfibluf vom Tube 
1779 mit Anmerkungen verfatler vom es 
bann Jacob Moſer. Franffur am Dam 
1779. 4. Em Werk emes alten und erfabcmenm 
Staatömannes. II) Ibbundlunaem emo 
Materialien zu Dem nceuchien Demkhbem 
Staatsrecht. Theil V. ©. yr ff. - € 
welche leztere Anmerkungen mıt peter Tehriem 
beit und Einſicht geichrieben find Il) ie 
reiche Solgen des teſchenſchen Semedens tie 
Deutſchlands Krichsvertsilung von € I 
Saufen. Fraukfurt an der Dder gr. 2. 
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eh ichte des nunmehro geenbigeen: bayerſchen 
folge Krieges ausdruͤcklich beſchaͤftiget has 
en, und ſchraͤnke mich bloß auf folgende ein: 


> Man hat die franzöftfche Sprache zur. Ab⸗ 
faßung deffelben gewählt, da die Gefandten 
der den Frieden vermittelnden Mächte ver 
teutfchen Sprache nicht‘ mächtig waren, 
überhaupt auch in diefem Sahrhunderte fehon 

mehrere, und befonders. alle Friedensſchluͤſſe, 
an denen Prkuſſen Theil gehabt, in franzoſi⸗ | 
ſcher Sprache abgefaſſet worden. 

) Um allen. unnötigen Ceremoniel⸗Streitig⸗ 
feiten augzumweichen, "und das Friedensges 
fchäfte ohne Zeitverluft zu Dbeendigen, ward 
man einig, daß alle dafeldft, verſammlete 
Miniſter ſich auf den Fuß von Bevollmaͤch— 
tigten betrachten follten. Diefes gefchahe zus 
legt noch bey dem achner Frieden, und ifl 
ein Mittel, ven Nangftreit zu vermeiden. 

;) Nach dem VIIIten Artikel des Friedens; 
Traftats ift nunmehro feftgefeget, daß die 
Pfahgrafen von Birkenfeld 1189) ſucceßi⸗ 

Krrz onds 





1189) Johann Carl Pfalzgraf von Birkenfeld, 
ber 1704 flarb, hinterließ von Efther Marie, 
geb, von Wisleben, verwittweten von Brom⸗ 

‚fee, 3 Prinzen, davon der mittelfte Johann 
in einem Alter von 82 8* noch lebet, das 
Haupt der Birkenfeldiſchen Linie iſt, und ſich 

mit ſeinem aͤlteſten Prinzen zur evangeliſchen 
Religion bekennet, die der zweite aber 9— 
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onsfaͤhig in der Pfalz» Bayern, mb Fe 
brücken find, und das Familien - Sideicommer 
wird auch auf die birfenfeldifche tınie erliretz 

4) Mach dem Xten Sriedensartifel ft von Co» 
ten des Faiferlichen Hofes für Die Zufunr: 
Widerſpruch wegen Bereinigung ver fr=% 
fchen Fuͤrſtenthuͤmer mit der Chur oder Yu 
mogenitur zu befürchten, und der Kömes un 
Preuſſen kann nad) Gefallen Darüber wo 
niren, et en difpofer a fon rg 


5) Mac) dem RXlten Arcifetit auch au vn 
Fall diefer Vereinigung allen rrumnen mes 
gen der tehen 1190) fo die Krone Bozma m 

ven 





mit der catholifchen vertwechielt bat, meiher 
leztere nunmebro mit der Yrunzefım Mare 
Anne von Pfalzzweybruͤcken, meitrr dei 
regierenden Herzogs, verlobet ıft. At Pix. 
zweybruͤcken den 3 binterlaffenen Prmsem Des 
Pfalzgrafen Johann Carl die ſtandes 
Geburt wegen der ungleichen Heytatd Secs 
Vaters ſtreitig machte, wurden fie darch em 
Reichshofraths ⸗Concluſum dom 1: Ber. 
1715 für fürftenmäßig und Succe 
erklärt, und nach dem Berglecb von 17:3 
wurden für fie 9000 Gulden Ap — Gehe 
der Brad > Moſer ſagt &. 136 dei m 
fhenichen Friedensſchluſſes, dieſes Beriaui 
wuͤrde, wenn die Keichdgarantie zu Derfem Tino 
den erfolgt fey, in der Lehte von dem m 
ftandesmäfigen Heyrathen der teuhchen 
fände von großem Gewicht feyn. 


3390) Die boͤhmiſchen Leben in dem Fräntiächen 
Fuͤrſtenthuͤmern find nach dem Bericht Lima 
4 
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den . fränfifchen Fürftenshümern und bie 
Marfgrafen von Brandenburg in Defterreich 
beſitzen, entftehen Eonnten, vorgefommen, 
und alle tehnsverbindung folchenfals gegen 

einander aufgehoben worden. 

) Mach dem XIllten Artikel werden dem 
EHurfürft von Pfalz für fich, und das ganze 
pfälziiche Hauß alle in Schwaben und Bay 
ern liegende, Reichslehen 1191) wieder vers 
lieben werden. | 

) Das Haug Meflenburg befommt nach dem 
XVten Sriedensartifel das uneingefchränfte 
Privilegium 1192) de non appellando, feiner 

rr 4 | An⸗ 








jus publicum von weniger Wichtigkeit hin⸗ 
gegen die brandenburgifchen in Defterreich weit 

eträchtlicher, folglich wäre der Vortheil auf 
. Öfterreichifcher Seite. Won den lestern hat 
Struv in der Differtation de dominio- direct 
in alieno territorio ausführlic) gehandelf. 


1191) Das DVerzeichniß derfelben ift oben im er- 
fien Theil diefer zuverläßigen Nachrichten 
Seite 36, ff. beygebradht. 

1192) Da Meklenburg feit 1660 (0 viele Strei⸗ 
tigfeiten mit der Ritterſchaft und Landfchaft 
vor den Meichögerichten gehabt hat: fo muß 
-die Erhaltung dieſes Privilegi nothwendig eis 
ne merfliche Veränderung in der innern mel 
Ienburgifchen Landesverfaflung. hervorbringen. , 
Eben um deshalb find auch ſchon die fandftans 
de von Meklenburg fehr unruhig, und’ mar 
bat bereit3 in Schriften fidy zu. zeigen bemits 
het, daß durch Ertheilung eines folchen Privi⸗ 
legii den Gerechtfamen dev Stände offenbar iu 

| | nahe 


—— Tor Ge [7 ⸗ 
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Anſpruͤche auf $euchtenberg wirb ucht ar 

"dacht, fondern es wird deshalb ftilfchroengenn 
befriediget. 

8) Durch die Convention zwiſchen der Karirrm 
Königin und dem Ehurfürjten von der Tr 
erhielt legterer 1) die Herrihaft Mindeizm, 
welche man öfterreichijcher Geits werzunge 
einer Faijerlichen Anwartung von 16:54 = 
Beſitz 1193) genommen hatte, 2) de am 
jede Nechte der Krone Böhmen, an de m 
Sachſen liegende gräfl. fchönburgifche =) 
fern 


re 


nahe getreten werde. Bisher batten due Dem 
zoge von Meklenburg das Privilegum de men 
eppellando nur bı8 auf die Summe vom 1000 
Goldgulden , oder 2000 Reichsgulden. 


1193) Siehe oben Seite 42. ff. des eriken Theis 
diefer zuverläßigen Nachrichten. Ich merte 
hierbey noch an , daß die Urkunde über der ie» 
mwartichaft auf Mindelheim ın allen Saar 
ſchriften des kaiſ. koͤnggl. Hofes nicht bepge» 
bracht worden iſt. 


1194) Die Streitigkeiten zwiſchen Churfachien ud 
den Grafen von Schönbura der tm 
deshoheit über die dren Herrichaften Gute, 
Waldenburg und Lichtenſtein dauern ühem 
lange. Es ıft keinem Zweifel untermerten, 
daß diefe drey Herrſchaften Nadhsafteriches 
find. Denn Böhmen empfing ſolche mem 
Kaifer und Reich, als Peben, und dee Gruim 
von Schönburg wurden damıt als Neaudhssiter- 
lehn von Böhmen belieben. Gadbien bat ind 
in der Vereinigung vom Jahr 148: o mt 
Böhmen getroffen werden, die Der 


— ⸗ 
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Herrfchaften Glaucha 1199), Walden: 
burg 1196) und Lichrenftein 1197) nebft 
| NMrr Zu⸗ 


dieſe Herrſchaften vorbehalten, und Boͤhmen 
nur die Lehnsobrigkeit zugeſtanden. Ueber die— 
ſe Miſchung von Gerechtſamen ſind viele Strei⸗ 
tigkeiten theils mit Böhmen, welches Terri⸗ 
toriai⸗-Rechte ausüben wollen, und den Öra- 
fe von Schhnburg entftanden, und baben 
auch nach dem 1740 mit den Grafen getroffenen 
Vergleich fortgedauert, dergeſtalt, daß Die Kais 
ferin s Königin 1777 Truppen aus Böhmen in 
diefe Herrfchaften einrücden, die fächfffche Be; 
fehle abnehmen, das Kirchengebet abändern, 
und böhmufche Lehnsherrliche Befehle anſchla⸗ 
gen ließ. Es blieben fogar zur Unterftügung 
der Grafen etliche Compagnien öfterreichifchee 
Voͤlker zurück, die erft bey Annäherung der 

. Preußen im Jahr 1778 diefen Aufenthalt ver 
lieffen, worauf Sachen alles wieder in vori⸗ 
gen Stand fezfe. Dielen Streitigkeiten iſt durch 
oftermehnte Abtretung abgeholfen. 


1195) Slaucha, eine Stadt: und Reſidenz der 
Grafen von Schönburg von der niedern Haupts 
Imie, ‚liegt an der. Mulde eine Meile von 
Zwickau. Zu dieſer Herrſchaft gehoͤren auſſer 
Glaucha noch drey Staͤdte und 27 Dörfer, 


1196) Waldenburg, eine an der Mulde 2 Meilen 
| von Zwickau im Erzgebürge liegende Stadt, 
gehört der obern Hauptline der Grafen von 
Schönburg. Zu der Herrfchaft gleiches Na⸗ 

mens gehoͤren auſſer dieſer Stadt 14 Dörfer. 


1197) Kichtenftein ein 2 Stunden von Zwickau 
belegenes Städtchen, die dazu gehörige Herr 
ſchaft begreifet auffer Lichtenſtein das Staͤdt⸗ 
chen Hohenſtein und 10 Dörfer. Die obere 

Hauptlinie iſt in Beſitz derſelben. 


Pr | 
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Zubehör, um dadurch die Berichtigung te 
churfächfifchen Anforderungen an die Damen 
ſche Allodialverlaſſenſchaft zu erleichtern, um 
3) alle bohmifche tehenin der Oberpfalz. "=; 
Hingegen befam Defterreid) von Panern = 
Aemter, Wildohut 1199 Braunau = 
nebit der Stadt, Maurkirchen, * 
Stiburg, 1202) Mattigkoven, ::== 
Kay, 
1198) Was wegen der Efreitfrage, ob du lie 
mifche Lehen in der Dberpfals dem Dan Ira 
entsogen werden können? von beyden Er me 
angaefübret worden ‚babe ich icbon oben riet. 
Hier ſind die Namen der zurückgegebenen fr»: 
Tenensberg, Hobenfeld, Hartenitem, Iarm 
dorf, Holnberg, Stralenfelt, derbach, Exben 
bach, Motenbera, Bernau, Heunburg, Dokskem, 
Freyenſtadt uud Woltöftein. 


1199) Wildsbur ıft ein Schloß mit einem Pilzen 
gericht in Oberbayern, fo zwiſchen Yauffen => 
Ditmannıng an der Salga lieget. 


1200) Braunau ift eine befeitigte Stadt m Den» 
bayern , welche zur Mechten des \nuflußes erg 
Meilen von Burghaufen nach E bärdung zu ker 
ger, und der Gig eines Dberamts ıfl. 


201) Maurkirchen iſt en in Dberbanern mes 
Stunden von Burghauſen belegener burbugyer» 
iher Marftflecden, 

1202) Sriburg liegt an den Graͤnzen von Eur 
burg, und iſt ein Heiner Marfief- „ vo mm 
die Regierung von Burghauſen gebdret. 

y203) Mattigkoven ift em bayerſcher Ratio 


fen, und lıeget am Fluß Mattig, zuuihen Ras 
Fircten und Friburg. 


Ried, 1204) Schärding ımd überhaupt 
den ganzen Cheil :205: von Bayern, ver 
jwifchen dev Donau, Inn, und Saltza lies 
get, und zu der Negterung von Burghau⸗ 
fen 12065) gehoret. 


9) Sachſen befam für feine Allodialforderungen 
von Bayern 1) fechs Millionen Gulden 
Reichsgeld nach dem 24 Guldenfuß, in ı2 

EN Jah—⸗ 


1204) Ried liegt zwiſchen Schärding und Fran⸗ 
fenburg in Dberbayern, und ift ein Fleiner 
Marfflecken mit einem Amt. 


1205) Der an Defterreich abgetrefene Dejirk be: 
trägt, wie Buͤſching im XXII Stück der wöchentlis 
chen Nachrichten von 1779 behauptet, den 
ısten Theil von Bayern, und enthält acht 
Pleggerichte, in welcher 2 Städte und 7 Mark: 
fleden, ungefehr 256 Schlößer, adeliche Siße, 
und Dörfer liegen, Dieſe Pfleggerichte heiffen : 
ı Braunau, 2 Schärding, z Ried, 4 Maurs 
kirchen, 5 Freiburg, 6. Wildshut, 7 Mattig— 
Eoven, 8. Uttendorf, und man kann deren Ges 
fchaffenheit am beften aus einer zu Wien her⸗ 
ausgefommenen Schrift fehen, die folgende 
Aufſchrift bat: Topographie oder Furze Bes 
fihreibung desjenigen Diſtrikts der bayerfchen 
Lande, welche das Durchlauchtigfte Erzbauss 
Hefterreich kraft der mit Churpfalz zu Tejchen 

geſchloßenen Convention in Befig genommen 
hat, mit XXI Kupferftichen und einer Charte 
verjehen. Bien 1779 in 4. | Ä 


1206) Burghauſen ift eine churbayerfche Stade, 
welche der Siß einer Negierung und Rentamts 
ift, und 13 Meilen von München gegen die 
falzburgifche Granze zu lieget. i 
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Jahren jaͤhrlich mit 500000 Gulden jahfbar 
2) alle Rechte, fo die Krone Bohhmen auf 
die fehonburgifche Herrichaften, Games 
Waldenburg, und tichtenftein gehabt, m 
obgedachtermaaßen von der Kaiferin Km 
gin an Ehurpfalz abgetreten worden. 


10) Defterreich erhielt durch diefen Erden 
eben denjenigen Antheil von Bayern , wei fur 
demielsen un Yuguft 1778 bey der Unterdee⸗ 
lung 1207) von Braunau angeboten, aber 
damals nicht angenommen worden. 


Wegen des durch Kaifer und Neich zu Iemir 
Fenden Pentritts zu dieſem Frieden ift ymar, du 
ich diejes frhreibe , bereits das nötige Arfischen 
gefchehen, der Beytritt aber noch nıdır erfaim, 
und Die Peratbfchlaaung deshalb har auf dvm 
Meichstage zu Regenſpurg noch niche den Am 
fang genommen. ch fchließe alfo mi Wurrs, 
dem alle Teutjche, dieihr Vaterland lieben, der⸗ 
treten werden, daß der geichloßene Friede ven 
recht langer Dauer ſeyn möge. 


I. Re 


1207) Diefen bemeifen folgende &!r-rAichrrften : 
Beantwortung Des wefentlichen "Inbales x 
und die abaenstı 1te Gegenantwort des prrunis 
ſchen Hotes, Die ıch beide oben berats ar 
actühret babe. 





1. Reg iſter, 
der in den Anmerkungen beſchriebenen Staͤdte 


Doͤrfer ꝛꝛ. 
Algersdorf 5681Boͤhmiſch⸗Einſiedel 654 
Altaich 64 — Czʒernay 275 
Altbuch 214 Kuͤhnheide 555 
Altbunzlau 487 Leypa 478 
Alt: Dettingen 4. 24. Bohdanken 836 
Alt⸗Seidenberg 701 Bobudſchowitz 344 
Altenberg 563 Borne 92 
Altheyde 757 Boroway | 229 
Alt ſtadt 283 Borthen 4:6 
Amberg 10 Braͤnsdorf 368 
Amelsdorf 449 Brandeis 122 
Annaberg 555 Braunau in Boͤhmen 185 
Arnau 123. 178. 150. in Bayern 96 
202. 212, 223. 228. Braunsdorf 263 
Arnoldsdorf 260. Breitenau 490 
Arnsdorf 329 Breiteneck 73 
Aupa Sluß 182.197. 205, Bretgrund 299 
207. 216, f. Breuthen 385 
Xufche 182. Dranfhwig - 458 
Auſchina 585 Drei Zn 499 
Außig 450 Broſchan 558 
Budin 590 
Backofen 470 Dulowine 390 
Baͤhrn 346 Burghauſen 67 
BDaruth 417 Burkersdorf 224. 226. 
Bautſch 268 Brzeſan 601 
Baugzen 62: Byſchit. 485 
Beestow 418 — 
Sengteck 487 Camenʒ 425 
Benkowitʒ 364 Carsdorf — 4358 
Sentſch 263. Catharinenberg 450 
Din 562 Cham 59. 903. 
Birkwiz 458: Cbemnig 433: 
Bifchofswerda 622 Codowa 320 
Boͤbmiſch⸗Aycha 7513 Comeiſe 328 


&r 








Como⸗ 





Comotsn 450 
Concordia _7 
Forbus. 122. 126. 
Cotta 563 
Conradswalde 753 
Creutzendorf 256 
Crottendorf 395 
Gzernug 503 
Dalleſchitʒ 520 
Damm ⸗Muͤhle 483 
Dauba 481 
Degenberg 41 
Dippoldswalde 449 
Ditmansdorf 60 
‚ Dittersbach 310. 661, 
-Mittersdorf 346, 820, 
Dobersdorf 731 
DobrilugE 417 
Dobrzin 484 
. Dörengrund 310 
Dörenthal 661 
Dnlsko 221 
Dohmſchenke 461 
Donauſtauf 855 
Doxan 553 
Dresden 45 
- Dromm 540 
Dur 609 
Dyſſenhauß 4I 
Eckartsberge 618 
— 106 
Einſiede 
Eiſenberg 
Eiſersdorf 776 
selbe Fluß 204 
Elend 449 
Eiſen 589 
Eulenburg 418 
Eypel 230 


— 

Falken hayn 324 
SFichte | 615 
Floͤhe 691 
Frankfurt am Mayn5 
Frankenſtein 256 
Frauenſtein 449 
Freiheit 328 
Freyberg 442 
Freudenberg 41 
Freudenthail 4of 
Freyhennersdorf 739 
Sriburg 66 
Friedebach AR 
Friedeck 349 
Friedersdorf 757 

Friedland 240 
Friedrichswalde 592 
Fuefſen 6 
Sürftenwalde 122, 126, 
Sulned 344 
Gabel 122. 128. 
Gamich 423 
Gaſtorf sıg 
Gellenau 323 
Georgenthal 462 
ea 701 
Gersdor 472. 58 
Gieshuͤbel in Böhmen 

207, 222, 
in Sadfn 491. 
Bierichswalde 795 
Gitſchin 307 
Slatz 167. 217. 219. 
Glaucha 965 
Glomnitʒ 258 
— 314 
rab 60 
Grabern = 
Gradlig 207. 216, 
Gravenorth 29° 
Griſſau 318 


| Froß 








j | 
roß = Aujeft 3 
+ Aue ‚7 Schenems y 
Herliz 256, * 
u ge —— — * 
— 623 Bohenwaldeck * 
rulich 210, f a Zone x 
— ‚f, 214. Bottowitz * 
696 — 
mr | orzi Fri 
SAabelfebwert m —— — 
a 209 Huͤnerwaſſe 222. 322, 
Sale 526 Hiunmels⸗ 8 F 
za * Berg 169. 227. 
Sanfpe 453 Jablonitʒ 
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deſſen Krankheit dund 
Todt 15 
— — fl. 
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beſchrieben 269 
Scharmuͤtzel bey Klen: 
nn 173 
— bey Nadiod 180 
—— Tenefch Prausnig 


192 
— Schaglar 194 
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an den Herzog Ferdi—⸗ 





and 339 
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und Oeſterreich 46 

Verzeichniß der gefanges Zweybruͤcken deſſen Ers 
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Gapitaine G. M. General: Major. O. Dbrift. 
R. Ritmeiſter. St. M. Staats“ Minifter. 
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tenan ©. C. Generallieutenant, G. d. F. 
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Kr. R. Kriegsrath. G. F. Z. Generalfeld⸗ 
Zeugmeiſter. 
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